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ERSTER TEIL 



Lateinischer Text 



Einleitung zum lateinischen Text 




las Speculum humanae salvationia war 

seit den Inkunabcldrucken des xvi. Jahr- 
hunderts nicht mehr in neuer Ausgabe er- 
schienen. Das 1862 von Be*JEau veröffentlichte Facsimile 
des xylographischen Inkunabeldrucks verdient den Namen 
einer neuen Ausgabe nicht. Einerseits rinden wir darin 
nicht das ganze Speculum, sondern nur 31) Kapitel wieder- 
gegeben, und andrerseits ist die Tcxtesahschrift, die 
Bcrjcau seinem Facsimile vorausgehen lisst, äusserst 
fehlerhaft: enthielte sie auch nur die Fehler, die auf 
Rechnung des Herausgebers des xv. Jahrhunderts zu 
setzen sind, so hatten wir es schon mit einem entstellten, 
von dem ursprunglichen vielfach abweichenden Wortlaute 
zu tun. 

Handschriften des lateinischen Textes des Speculum sind 
in grosser Anzahl vorhanden. In den Katalogen der 
öffentlichen Bibliotheken und der Antiquariate haben wir 
deren 20; ausfindig machet) können, und es sind uns 
wohl noch manche entgangen. Wir eiachtcn es für ange- 
zeigt, unser, wenn auch unvollständiges Verzeichnis zu 
veröffentlichen; es wird schon dadurch aufs deutlichste 
nachgewiesen, welche hervorragende Rolle dieses seltsame 
Buch vorzeiten in der Geschichte des religiösen Denkens 
gespielt hat. 

Das Speculum ist von einem Mönche für Mönche ge- 
schrieben; darum haben wir, wo solches möglich war, 
angegeben, aus welchem Kloster jede Handschrift her- 
rührte. 

Oft ist das Speculum in einer utid derselben Handschrift 
mit andern theologischen und mystischen Werken ver- 
einigt. Wahrscheinlich bildete nicht selten ein solcher 
Sammelband die ganze geistliche Nahrung, die ganze 
Bibliothek eines Ordensgeistlichen, oder, wo dies nicht 
der Fall war, doch wenigtens sein beliebtestes Hand- und 
Nachschlagebuch. So oft das Speculum in einem Sammel- 
band vorkommt, waren wir bestrebt, die übrigen Werke 
anzugeben, die in der Sammlung enthalten sind. Auf diese 
Art glaubten wir das Speculum gleichsam wieder in seine 
mystische und mönchische Umgebung zu versetzen. 

Zum Verständnis des nachstehenden Verzeichnisses sind 
noch einige Erläuterungen über den Plan des Speculum 
nötig. Wir benützen die erste Gelegenheit, die sich uns 
darbietet, um sie zu geben, damit wir nicht mehr darauf 
zurückkommen müssen. 

Das Speculum humanae salxatimm stellt, nach der typo- 
logischen Methode, die F.rlösungsge-schichte vor Augen. 
Demnach wäre die Weltgeschichte bis zum Kommen des 
Heilands nichts anderes gewesen als eine Reihe von Vor 



bilden! des Lebens Desjenigen, der die Welt erlösen sollte 
(und auch des Lebens der Jungfrau Maria, seiner Gehilfin 
im Erlösungsw-crkc), und wäre jede einzelne Begebenheit 
der evangelischen Geschichte in der vorchristlichen Ge- 
schichte des jüdischen Volks oder der andern Völker 
verkündigt und vorgebildet worden. Nehmen wir z. B. 
die eine Begebenheit : Ein Engel verkündigt Joachim Siariat 
Geburt (das Mittelalter, auf Grund des Urcvangeliums des 
Jacobus, betrachtete dies als zur evangelischen Geschichte 
gehörig). Das Sptculum findet die Verkündigung der Ge- 
burt Marias auf dreifache Art vorgebildet: 1. In der Stelle 
des Hohclicdes, wo die Braut ein verschlossener Garten, 
eine verschlossene Quelle, ein versiegelter Born genannt 
wird; 2. in der Erscheinung des Engels vor ßilcams 
Eselin; }. in dem von Petrus Comestor (nach Justin) er- 
zählten Traum des Mederkönigs Astyages, der aus seiner 
Tochter Mandane einen Weinstock hervorwachsen sah, 
der ganz Asien bedeckte. So zählt jedes Kapitel des Spe- 
culum vier Teile: die Begebenheit aus der Hcilgcschichte 
und drei Vorbilder dieser Begebenheit. Jedem Teil ent- 
spricht in den Handschriften mit Bildern eine Miniatur. 
Die Kapitel zählen jedes hundert Zeilen. In den Hand- 
schriften mit Bildern nimmt ein Kapitel in der Regel 
zwei Seiten ein, jede Seite zu zwei Spalten mit je 25 
Zeilen; Uber jeder Spalte steht ein Bild. Das Kapitel 
fängt auf der Rückseite eines Blattes an und schliesst auf 
der Vorderseite des folgenden Blattes. So zeigt das auf- 
geschlagene Buch ein vollständiges Kapitel: das Auge uni- 
fasst mit einem mal eine Begebenheit dei Heilgeschicluc 
und in ihrem Gefolge ihre drei Vorbilder; darum kann 
man mit Recht das Speculum ein Bilderbuch nach Art der 
Bihlia picta oder Biblia pauperum nennen. 

Auf diese sinnreiche Art sind vierzig Kapitel (Ill-XLII) 
zusammengestellt. 

Die Kapitel I und II, welche die Weltgeschichte von 
dem Sturz der abtrünnigen Engel bis zur Sintflut erzählen, 
haben auch je hundert Zeilen, welche in den ßildcrhand- 
schriften in vier Spalten zu fünfundzwanzig Zeilen ver- 
teilt sind, mit einem Bild über jeder Spalte. In den meisten 
Handschriften lindet man ausserdem nach dem Kapitel 
XLII drei Kapitel von dem doppelten Umfang der vor- 
hergehenden (genau 208 Zeilen); in den Handschriften 
mit Bildern füllt jedes dieser Kapitel vier Seiten aus und 
zählt acht Bilder. Diese Kapitel sind nicht nach der tvpo- 
logischen Methode zusammengesetzt; eigentlich sind es 
weniger Kapitel de-. Speculum als selbständige mystische 
Werkchen, von denen das eiste den Sieben Stationen de.s 
Leidens Christi, das zweite den Sieben Schmerzen, und 
das dritte Jen Sieben Freuden -Marias gewidmet ist. 
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So bilden dies« 4) Kapitel ein« unveränderliche Summe 
von 4924 Zeilen mit 192 Abbildungen. 

Ausser diesen 42 — beziehungsweise 45 — Kapiteln 
gehört zum Sptculum in der Regel noch ein Vorwort 
(prologus) und eine Inhaltsübersicht (prvtrmium). 

Das Vorwort besteht, genau wie jedes der darauf fol- 
genden 42 Kapitel, aus hundert gereimten Zeilen. Der 
Verfasser setzt darin sein Vorhaben auseinander und be- 
gründet die von ihm befolgte rypologischc Methode mit 
einem Gleichnisse, dem Gleichnisse der gefällten Eiche, 
zu welchem in gewissen Handschriften, namentlich der 
Obersetzung von Mielot, eine Abbildung gehört. In 
einigen Handschriften dieser Oberseuung ist das Vorwort 
noch mit einem schönen Eingangsbild verziert, auf welches 
wir weiter unten zurückkommen werden. 

Die Inhaltsübersicht wird auch proamtum genannt, weil 
sie in den meisten Handschriften dem Werke als Ein- 
leitung dient. Der Eingang und der Schtuss lauen uns 
erkennen, was der Verfasser eigentlich mit ihr bezweckte 
Besonders beachtenswert ist der Schluss: 

hl ii. Itrmiwntu- i»ftl«i« HMIi bu,u) il 1yVr.-1u.11V. 
pTidümm prnrmium dt umliMtii hujui lihi amfüm-i 
Fl p«fttt pauptns fraeJicalvei aftomrt mwi, 
Ol /■»" nani""»! <"'»» W'«» <irr, 
ii km«; JWh.im.ii, pnuunl tx ipx> pmrmw /»M,lw",t. 

oder, wie Mielot in sein cltr }ran<ms übersetzt : 

y 11 1 fall Ii cimtpitt la iMt tl Ji»nt prruint dti ilvm tjui uml cmUnutl 
tu « ptlit lii'rtl. Fl l'tty titnii wulu miltit pour tculfrupjtjtiv'i Jn fvt 'n 
printKun pur aitnluri n'out de qmy pi'ur *irA»i;r. l<vdt h livtt. C^it w 
(/■ trelvrM Hin In rWj/,'ii«, .Vi yvmv.111; pnuktr ,i t'aidt Je call [rillt lnWf, 
yur ptxedt xkm Iii .iupiliti du Ihn. 

In unscrin Verzeichnis der lateinischen Handschriften 
des Spevtilnm wird man eine ganze Anzahl Huden, die 
Stimiuulat oder ('.«mpendia genannt werden. In der Regel 
handelt es sich dabei um die Inhaltsübersicht des Sptru- 
htm. Eine vollständige Handschrift des Spailum, mit den 
191 Abbildungen, war ein wertvolles Buch. Wer nur 
über geringe Mittel verfügte, begnügte sich mit einer 
Handschrift ohne Bilder. Die armen Priester, die Bettel- 
mönchc begnügten sich mit noch weniger, mit einer 
Sttmmiila oder einem Comfetulium; eine solche Hand- 
schrift kostete nicht viel, und man konnte sie auf einer 
Predigtieise mit sich führen ohne befürchten zu müssen, 
ein wertvolles Werk zu beschädigen oder zu verlieren'. 

1 H. SuiRUMR (BiHiu pauperum, p. 1 1) beruft sielt auf Jen Schill« 
der Inhaltsübersicht des Specuiuw. um den der BiUia pauptrnm geuy- 
ln.ncii herkömmlichen Namen in erklären. In Wirklichkeit haben die 
wohlfeilen Büchlein, die in trockenen Worten den lohall in Sjmilum 
zuiammenfauten, durchaus nichts iu schiffen mit dem prachtvollen 
und kmtpieligen Bilderbuch, das min heutzutage mit dem Namen 
fliWi'ii puuptrum heieich.net. Dci rUhtip: Xame dieses Bilderbuchs im 
wohl Bihlh pula, wie wir *ui einer in der Münchener Handschrift 
dm. 32098 (»«he weiter traun Kr, 106 uns«« Verzeichnis) ent- 
haltenen Annähe vchliessvo. 



Wir haben es nicht für nötig erachtet, diese Inhalts- 
übersicht abzudrucken, welche zum Text nichts Neues 
hinzufügt. Man wird sich einen Begriff davon machen, 
wenn man sich auf unsere Tafel 97 bezieht, wo wir die 
ersten Zeilen des Prarmium nach C wiedergeben; A und 
C bringen diesen Eingang in einer von den übrigen Hand- 
schriften abweichenden Form, indem sie zwischen der 
ersten und zweiten Zeile, ohne Rücksicht auf den Keim, 
die Worte einschalten : ediuu fub anno Demini MCCC tl 
XXIV', mmttn wo auloris bumililatt stletur. Hier dieser • 
Eingang, wie er in den übrigen Handschriften lautet : 

lu.ipil prekrmium .u/MjJdfff wtw lUvnpilationii, 

Cujus iKvura /( lilulm m Spnulum humiimu uhxiliimii. 

Fiptdünl vidttnr tl utile ifHod primo in bei proa-mio etpcwlur, 

Ue quibui mUtria tl hiu&tti m quolibtl iüpiluh didJIur 

Iii }iri Jilittuler hm prarmium ptueitudutt il, 

Ut Mum lihun per u i«lHU t ttt peletil. 

I» pnmc ifitur capilulc agitut de mii Ijuijeri tl iiuwmii sa i.i»...n 

Li de ffft unxtume Ad*it tl Ft\te tl dignttate ipiortwi. 

In Mundo inpituh agilur <U pratcipli tiimifi tiiiciu 

Fl Jt Imuimi tfnlnmt tl mihi tjni pidougnlumr. 

Man ersieht daraus, davs auch die Inhaltsübersicht m 
gereimten Zeilen geschrieben ist. 

Diese Inhaltsübersicht lasst nicht nur die Begebenheit 
eines jeden Kapitels, sondern auch die drei Vorbilder einer 
jeden Begebenheit zusammen; sie giebt auch die Quelle 
an, der jedes Vorbild entnommen ist; das heisst, sie 
teilt die Angaben mit, die in den Rubriken enthalten 
sind, welche über den Miniaturen der meisten Bildcrhand- 
schriften, z. B. der zwei Handschriften, deren Bilderreihe 
wir bringen, nämlich des Sfrciilnm der Schlettstadter 
Johanniter und des Mielot der Pariser MlMtlA/ut \'atii>- 
ualf. 

So wird z. B. der Inhalt des XXXIX. Kapitels in fol- 
genden Zeilen zusammengefaßt: 

In fv. ,apil»h »silur ,<MMKNfc Cktiilm mUniil PMri «w .-»/«<■.-•, 

Fl Mtliia oiltuitit f-ilia >w* ptilm et uhcra. 

Citren* i'rj/ ^ji> »liV'ij miitril p«iUt(itlbui ; 

Fl quid Ol, qttpd ntgüti pün it tulihus prfili*r ibui ? 

Primm paltl ptr Anhpalrtm , y«' <>Ml>>itl <wi; Cut'.li i mMilnivil, 

Sti unJnni ptr tfgintim hltlxt , vital Anuerum projitdüfil iultrptUavil . 

Bezüglich des Pnurminm sei endlich noch crw.ihnt, dass 
es sich nicht immer am Anfange der Handschrift befindet; 
im Pariser Mielot z. B. steht es am Schluss und ist mit 
einer schönen Miniatur (Tafel 128) geziert, auf welcher 
Mielot selbst dargestellt wird : man sieht den guten Ka- 
nonicus in seinem Studierzimmer, wie er das Sperulum 
übersetzt ; diese Miniatur bildet ein Gegenstück zu dem 
Eingangsbilde, das den vermeintlichen Verfasser des Spc- 
cultim, Bruder Vincent von Bcauvais, darstellt, wie er mit 
der Abfassung seines Wetks beschäftigt ist. 
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Lateinische Handschriften 



8», xv. Jahrb., 34 Bl. Ohne Miniaturen. 




AM. 



1 - 

Aus de. 

tl. 7» Tont 1. 

Berlin 

köSI&LlCHE NniOTHEK 

2 — 458, 6. Papier, 4°, xv. Jahrb., Bl. 115-195. Procemiuni, Pro- 
log und 4] Kap. Am dcni Franzlskancikloster tu Brandenburg her- 
rührender Sammclband, der ausser dem Sftcnlum eine Sammlung von 
Fasrenpredigten von Jako» de Voragine enthält. 

Rott, PV^i.*»« dir Ut. tU*dt.trifrrr irr I Btrtirthrl er trWtir, t*>)*l*01- II. 

8 — «02, 6. Papier, Fol», xv. Jahrh., Hl, 371-496. Prootmium, 
Prolog, 41 Kapitel. Der Band, derart, dem S«. Moritzkloster zu Minden 

Fönte, eine Biographie der Jungfrau Maria, Auszüge am Predigten 
und ein Lateinisches Vocabulaiiuin. 

I<m, II. p. Ho. 

4 — 868. Papier, Folio, Knde des xiv. oder Anfang des xv. Jahrh., 
68 BL Prolog. 4) Kap. und Anfang des 44- Inhaltsverzeichnis. 
Nachher mystische Abhandlungen Uber die von den Menschen God 
zugeschriebenen Glieder und Tätigkerlen und über d»e Sieben Schwerter 
oder Schmerzet) Miriam. 

Ron. II. f .0» ^ ^ 

uNivM.sirAr»«4»itirrHr.» 
5—1, Fol. 108 a. Pergament, xiv. Jahrh., Kap. 1. }. 6- ;. 10-12. 
16-19. 21. 12. 27. aK. 31. 12. 34. 55. 17-40. Miniaturen. 

»'. »««».. CrtrMla, Ii. BJJlMU.^^t. XXII. i«ti. p »1-10) 



rösigi tnti nia.i iotmek 

6 - Folio, 2. Drittel des xiv. Jahrb., Procrmiuni und 4; 
Kapitel. 192 Miniaturen in allen Farben auf weissem Felde. 

7 — 535. Folio, 2. Drittel des xiv. Jahrb., l'rocrmium, Prolog und 
4S Kapitel. Miniaturen in allen Farben auf weissem Felde, aber nur die 
91 ersten sind ausgeführt ; für die übrigen ist der Raum weiss gelassen. 

8 — 9J45. Folio, 1. Drittel des xjv. Jahrh., Prootmium und 4J 
Kap.; 192 Miniaturen in allen Farben auf Alabaster- oder Griaaille- 

. II. T 

9 - 2140, 1-4. Pergament, Folio, xiv, Jahrh., $1 Bl., arphabc- 
zeichnis, Proremium, 4 s Kap., grosse Miniaturen. 

den Brüdern des Heiligen Kreuzes tu Steyuhuyse 
noch folgende Werte enthalt : Quaatitwti 
BarlMMaei Aruiniin, AlmaHOcb Prophaci 
Jitdxi, LtKta nnvii : Zwiegespiach /wischen einem Abte UDd einem 



V« f.uuttw in >«wiK * U BM^w -yd. i, IHfi,.-. -Kl. Hl. r 1«! 

10 - 2141, so. Pergament, Folio, xv. Jahrb., (1428), Hl. 1 19-169, 
196 Miniaturen. Aus dem St. Laurrntiuskloster zu Löwen berrüliTvod, 
von JaHASiW VC* Stavhiot abgeschrieben. Sammdhand, der ausser 
dem 5/vrWuw noch einen Bericht über die Visionen und das Marty- 
rium des hl. LuMs-ncs, Piedigteii unJ Honnlicn der hl 



»nsus, Maiimüs u. a.. 
ru Ehren de» hl. Ijurentius. 

V # « Ol". III, f )io 



CJ Si l VERS tTÄTSUBXIOTHEK 

11 — Pergament, Folio, xv. Jahrh., 48 Bl., mit einigen } 

12 — C«f, kl. 75. Papier, XV. Jahrb., auf rwei Spalten; Bl. 414- 
449- 

tont i At*KU*l roof 



Cambridge (England) 
um vb»sitAts»i»i iothkk 

13 — Ccrfms (jbrfxri Callefe. 6). Ohne Miniaturen. 

14 - FilfiLiltiiim Mtuenm. Mit Miniaturen. 

16 — Magdaltw Cailtgt (Pefyiiaa). (..(. Cal. Mu. ,111*1. 
p. 208, II, Nr. 6761, 46. Mit Miniaturen. 

d«r I'n„.r,„lt,htbl„.tbtl. <i>nt I. AlJII»! • **> 



1697. 



IS 190. Papier, Folio, xv. Jährt)., der Anfang fehlt, 
17 — 710. Papier, Grosslolio, xv. Jahrb., mit Bildern. 
IM — 9H6. Papier, Folio, xv. Jahrh-, Bilder nur im Anfang 
19 — JiOj. Pergament, Foliu, x.v. Jahrh., mit 



Biaaüedeln (Schweiz) 

DEKEDIKTIXEHKI.OSTDt 

30 — 206. Spefutum buwanae sjrmiiVnij. JS. .Vf. Membr. j6$X*JI . 
tft pf>. ßtiioY roriiMiNar. (Wf/rmtwrt n<*i si^thtti. A pag. j~yt fingulat 
pagirtiie enbibrnl dt*u imagitui alramevto detineatai (grisaiUc) rt /wrfrm 
nuVrifrur ormtas. Martina /Wiiiw rtrttpcioiiiiiwt ßoiit^uf t! auio nttati. 
SiNfuta jviiA /iVrM i*nl. 1/4 ül Uxo 193 imafiNam tanlum tj6 \itlsiml . 

C4J1./T l«M«"^<t tr**Mr*Hi. ttrt4i4i«ln, p. tr\. 

Bngelberg (I merwalden, .Schweiz) 

»EKEDIKTINERKLOSTE* 

81 - j>8, 2. (<4<a> $•»). Papier, .)•, xv. Jahrb., Bl. 5 96, ein- 
spaltig geschrieben; Verzeichnis, Vorwort unJ 42 Kapitel. Ohne 
Miniaturen. Auf Bl. i-j eine Piedigi fV .iiitMwfou. 

Gi m% 41 a> r daVilf^ima * tW *s #r eu**i» • i/4abr •*» f^t» ei4*y*^«V/air »ti ha^|*«fitfi\rV41 > 

. S # ft^tVrrr»» ,.t HWWlü, IUI. T Hl 



KONKillCHI! »InLlollltX 

82 — l'jxl. Amplm. »«. 124. Papier. 4«, Mitte de» xiv. Jahrh 
(nach Schuh), Bl- 1-110; l> Kapitel, ohne Bilder, Sfecultan Arrmani» 
wJiuli.mu cerrnf. fig. ti tnii;m. Icliui (umvii BMitu. Sammelband, 
der 20) Bl. zihll ursd nach dem S[*<*1hm folgende Schriften enthält : 
Stxao Aiiimt dt notv uutri«li tl xitii iwlhtrtli(u) . — Mull* Anu nata- 
bilia Jitermrimi «VsifJiirirm 5«"if SctiplKrat, — Oratwnts dt b. Virfint. 

— Extrfta ix iriiyvi'i turai /•. Aucvstisi tl t% byrnno uiWdm in 
bauortm S. Marlin .— Pascmai IS (RohaXUs), Dt düpulaliottt Judatorutu. 

— Qiwtdum tlt Talmud. — Stalin ülw Ictki tl it fV Vitfitrt : a Df 
pKritlii stxualifaii, At Unlitlimilml Ch illi, dt awtoriUlibus Bibliat tlt. 
b. Zi?v» dt trwtutruciii Ivminibus. c. IVrjwj dt doctrina ti Jidt mtditrit 
crmfoiih. d. Ut Xlli (rmlihut Immtlitutit, dt tlaptHtw, dt fadkio 
ftipali, tK. e. StfttKMti dt q«iiufut dnltiilms b. Mariat, dt .Vor, dt 
pnirioftt {jbriifr, de mundi Jtillitcüt, dt ultimo judicio Dti , iwrriirio dt 
wirißitl UrWraliorrt CUfHiJtlm itft^Vrl hl/Qui* t pjtibulo, ttwport f. impr- 
rahirii /.Afa, tU. L AurUvitata 1'atrttm de virltilibm tl viliii «JUttat. 
g. /> quatner lem/vribtu UNni. Ii. CMptrtdittm diäh'i inttr Satenumtm 
et Mii'.iV/c«" facti, i. /> plafii l uifli. k. t'ita Adam et ttvw indt ab 
exptitsn-vie e fstradiio fail,i rt.t.pir wf ntt»r/rw ec-tum descripla. 

n der BiVlwthffK, xrm |o l.ri r-J ..im lj '.p.ml.t 
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ti—Ccd. Erfurt, fot, 16. Pergament, Folio, l . Hälfte des xv, Jahrh,, 
28 IM. Inhaltsverreichnis und 45 Kapitel, ohne Bilder. Aus dem 
St. Pcterklostcr tu Erfurt hemhrende Handschrift; auf dem Rückcu ; 
Optimus Uber ad praedkandum quem rompilaxit fraler AsrTHOKlUS 
Ramfegoli;* de jahua, «rJinij SukIi Avt*!lim. 

XVI, r ,n. luo-Iul ljl.il?. 14? .. Pu«l I 

Gotha 

MU1I1X.I [OlE H1R1 IOTHEK 

84 — G\t. (hail. A 777. Papier, Folio, um 
tahaltssvricichnis und 45 Kapitel. Mit sei 
Bamberg. 

Sr^fnm XVI. r 149 111 1 Hill- n; l|i Ii;-*. N« 

Göttwelg (Osterreich) 

REN EnlKTINliRRI OSTER 

2S-2H — Vier Handschriften, iwei au» dem xi\ . 
xv. Jahrli. 

JtllNilu« 4«. BLMwlKftari, •um I« Juli IfC* 



400, s> IM., Prolog, 
Aus 



»dem 



in Prosa. 



»— 157, Papier. I ; olio, xv. Jahrb. Verkürzte F, 
Ohne Bilder. 

SmaiiLn, Mimdmwfm sm „fijlr»v> V« ffaW>- *»»,'in» , t,i Siitt,y><v» ti«, JA,' imi 
KU,- X, » JU«> iir M7»w,fca/M, IXXXMH. Wir». II.?», p h» hm 11 

SO - inj. Papier, 4", Ende des xv. Jahrh. Ohne Bilder. 

S^'HKH |» »€M C'"»f II 



Sl — Papier, Folio, UJS. « Hl. Mit Verreichnis und Prolog. 
Ohne Bilder. 

Pnrr« ij 

Hohenfturt (Böhmen) 

KLOSTERMRI IOTHEK 

82 — 48. Folio, XV. Jahrh., 42 Kapitel. Ohne Bilder. Am Sc hl im : 
ICxplirit tractalns wuttum utite (sie] ji^ anna 1432. 

SS — 07. Folio, xv. Jahrh., 40 Bl. Der Anraug fehlt; der Text 
beginnt mit III, Sl und geht his «um Schluu de* Kap. XI. V. 10 Mi- 
niaturen aufgeführt, eine grössere Anzahl mit Bleistift skizzicrl. 

Mil««il»c« I« Ribliothtkin. w« ti. Jili iftt. Vluwiltu, /Vitay«» f jTmiI- 

i..<*»<* »*~~. 11t <.»»a>, r . ,?. 

Iona 

i'Nivt'.RsrrATsRiRi-iOTHt.K 
84 — Cod. Eiert. 9, 15. Papier und Pergament, 4°, xv. Jahrh., 
168 Bl. Inhaltsverzeichnis, Prolog und 45 Kapitel. Sammelband, in 
dem sieh ausserdem noch befindet : Inkocentius, Dt mtmia vUae 
Immürnu ; Jacobu* Carthvsiknxcs, De amtractümi rtemptionum ad 
vitam; S. AucLiTIKUs, De oprrr nw««*<ir«iif. 

SWaaVaa XVI. f I« «. llu > US 1)1 IH M? III III Kril'l, XimmtOI* 
HU Jmmn., f |I( Pi...« 1. 

35 — Cod. Eitel. 9. 16. Papier, 4', InhahsTcraeichni», Prolog und 
Kapitel I-V. 

J«.*J"« XV). ir, »■ ftm i|. 

Karlsruhe 

GR09SRERZOGI 1CHK HOr- UKP LaKUESRIRI IOTHEK 

88 — -V. Marin 78. Handschrift aus dem Jahr 1440. 

n ■« |»li 



Köln 

HISTORISCHES ARCHIV 

87 _ W ios'. Pergament, Folio, Ende des xiv. oder Anfang des 
xv. Jahrh., 69 Bl.; 14 Kapitel: I-Xllt. XVI XXXIV. XXXIX. XLI. 
XLII. Bunte Miuiatuien. 

Hutu, f. 1». Hl. mit «.Und einigt» Hin^.n.t. IVn i 

Krakau 

LMVERsn.VIsBIR] IOTHEK 

39 — t))6» AAIII6, Papier, Folio, xiv. Jahrh. Am Fnde : Explütl 
Sjx.ulum bumanat sahvliams. xripli.™ Pra^e per itiiritnj JscoRI DE 
Petrkovia, Ftuffniii HuJtnri: :;<)j. In einem Samnulband, dir aus- 
serdem noch linmilien dei hl. Gke<-OK. eine S.lnitt Dt inqwüitiene 
hurttktriuH rl trrtttt »■Viü.«>«ü«ii , ein nieiri>clie> Compendium der 



ganten Bibel mit Ausnahme der Pvalmen, Betrachtungen des hl. 
AkStU-MUs, des hl. Bernhard über die Passion, des hl. Buxavkktvia, 
des hl. AvctsTis, des Hico von St. Victor, etc enthalt 

Ctlt h f n .(^vm «.■ta'.^.n i»««,,^,,. f>4.,»inu,V. Knln l#J? Al. p ||?. 

39 - 1607, DD VI 16. Papier, Folio, xv. Jahrh., Bl. 461-54,- 

Imifit ftthmum aquiddm ttmfiUlwml Eihk nt ßmt hujtu Spttmli 

dt Sst\-atipnt tbristiana, pto ywc jil btntduttu Dnu Paitr ti HUm et 
Spiritm S<iKtut. Samnulhand, von 1414 bis 1457 gesclirietien ; enthalt 
noch unter andern folgende Schrillen: Srisli il-s, Dt öftre /wura/i; 
Pruiwntiis, C'm/uWwjn htthm.i l'tlrri, et AVki tntamenti, Gala 
ftomanenim : Ptiats UiHRARnts, .Viuuima unlenliariim ; Epittela 
Prtfblttri /<Aio«ij. 

Cm . t 1»> 

40 — 2262, AA XII 4. Papier. r>, xv. Jahrh. ; Sammelband, det 
verschiedene theologiwln- Schriften des hl. Thomas von Aquishj, des 
Isiixms. des hl. Ai i.lstis, des Rarri Saxiu , des hl. Bernhard. 
etc. enilialt 

t-.< . r . m 

Kremamäoater (Österreich) 

RESEDIKTIS'ERkl CTSTER 

41 -4) Pergament, Kleinfolio, xv. Jahrh.. 61 Bl, ; Inhaltsver- 
tetchnis. Prolog und 45 Kapitel. 192 in Farben ausgeführte Minia- 
turen. In seinen htiliäftn teilt IlflPER Ausrüge dieser Hs mit. deten 
Lesarten In unseren kritischen Apparat mit dem Buchstaben K 
bezeichnet sind. 

l*U,»i 1* 

42 — 9). 4". XIV. Jahrh.. 249 Bl.. ohne Bilder. 

Hiar.l.,n, ,l„ R,bl,.,lSrt.™. ...m ,- IV, ,^1 

Leipzig 

t'KJ» ERSI t S ISBIRl lOTHf.K 

43 — ijos, S. Papiei. xv Jahrb.. Bl 9;-to;. einsjxiJtig. mh 
Inhaltsverreichnis und Prolog bis zur Zeile 97. Ohne Bilder. In einem 
Sammelband, desseu erstes StCck die Geschichte Alexanders des 
Groiven ist. 

44 — 1461, Ii- Papier, xv. Jahrh., Bl. 24,-147; * 
InhallbVerrciclmis und I. Kapitel bis rur Zeile (J. Keine 

dt Surre*«.» tempilalta ist. 

>™ n. 1^* 

(Östeneich) 



| 45 — ri4- Papier, xvi. Jahth., Bl. 81-8,, lahaltsveireichms : 

lucifil preheminm in/mdam ticrae imapihlianii t'W 

tu omni« in prjiirr /kWh paiüa fite. Die Handschrift, die 1 
Kloster Klein-Mariarell (Nseder-Osterreich) herrührt, t 
die C<w,-<v,iaiiJi.i (ariutii des Abts Ulrich von üllenfkld (1)40- 
USO). 

46 — 151 Pergament, Folio, Kl. 1:5-157. Metrisches Compen- 
dium ; Hie tempmdwie htttfriae «war itmlimntur per oritnem in tibro 
fjji afptllalur humanu uk<alitmii Sptculum ixmUanlitr . Prolog in 
8 Verseil : Hör himamu sptiulmu eil ulvotwnii, Im ffun fit iWl'iivm 

r*rr rtitjittiii Quai tuo'inclf ptafero formulas mitftarum. 42 Strophen 

mit je 4 Versen : fViw iMitifiir Dcuhnui anfr/m trrofii El pal hat 
komiitem de terra, plumaril, Schluss der XLII. Strophe : Sic Job mit 
timul ptr eonitiii. Die Handschrift enthält ausserdem die 



RXITLSH ! 

47 — J/iwnr, 54p. xiv, Jahrh 

48 — ilcnte. 561. xv. Jahrh. 
40 — J/iw«. 1429 MV. Jahrh. 

50 - ilaane. 5451. Xiv. Jahrh. 

51 — Additwmil. l6}78. xiv. Jahrli. (1179). 

52 HJJificMia/. 25924. Jahrh. 

5S — AdditKttai. 24014. Facsimile der eisten, um 1459 [1] ge- 
diuciivn Ausgabe, aus dem Jahr 17S0. 
51 — AMitiM\i. U24(. xv. Jalirli 
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S5 — AMitiottal. ,4710. X. xtv. Jahrh. 
M — Eiftm. 878. xv. Jahrb. (1416-14)8) 
M — Aruxdel. 110. xiv. oder xv. J«hrh. 
iri — Colt™, feifasian. E 1. Alt. j. 
M> - Harb?. 36. 
CO — Harley. 17J. Art. 8. 
•1 — Ifarlrr, 1858. xv. Jahrh, 
$2 ~ Harley. 5140. XIV. Jahrh. 
63 — tfu»/rr. 4996. xrv. Jahrh, 

•« * 

1« M.1 iw* 

Lyon 

STADTBIKLIOTHEk 

6t — Sammelband J45, 81. 130-168, Spnulum humtinae MhvSinnii. 
Mil vielen, ziemlich rohen, aber merkwürdigen Miniaturen in flämischem 
Styl. Serif/um per fratrem Jacoiuim ni CiloavKi. relifmnm etil. 
K. D. Vallit Siolarium in mcnlihu Haummiae, 1461. (Uber die« bei 
Mom im Hcnnegau gelegene Abtei Regulierter Chorherren sieJsc die 
Monographie von Go«a/uts Decamk in den Annain dn stttU archh*- 
fcyifi* i-nnfbie». Hd. XIX (1886), P . i-)8 4 ). Die übrigen in dem Band 
i : De ccmolalime. von Botms, mit dem 
X. Twvrr: MMia rnttiiJUtt»; du Zwiegespräch 
•wischen einem Gerechten und einem Sünder; die messianischen 
Weissagungen des Allco Testaments; die Interrotalimes de» Id. Ax- 

. m xxx. .. r >» 
Bl- M-43. Schrift des xv. Jahrh. Rohe 
Zeichnungen, darunter mehrere mit Farben; einige erinnern an den 
Styl des xvi. Jahrh- und scheinen jüngeren Ursprungs ab die Schrift. 
Wohl Abschrift einer »ylographischcn Ausgabe. Her Rand enthalt 
ausserdem ein Neues Testament in Inkuuabcldruck und einen Prettin 
in carnarn Ualelraclali, Allegorie über die Heilige Schrift, deren Ver- 
fasser ein Dominikaner war. 

I XXX. I. f Iii 



86-89 (Fa. 31/ Pergament, Folio, xv. Jahrb. 86 Bl. Anfangs- 
buchstaben in Gold oder farbig, Titel rot. 4) Kapitel, 170 Miniaturen. 
Inhaltsübersicht und Prolog von Bl. 80 an. Randglossen in franzö- 
sischer Sprache geben den Gegenstand jeder Miniatur an ; sie sind am 
Ende des xvi. Jahrh. und wahrscheinlich von einem fanatischen Mit- 
glied der Katholischen Liga geschrieben worden, wie wir aus der 
Notiz ersehen, die bei XXIX, 4, der Ermordung des dicken Königs 
Eglau zu lesen ist : Sola. U Birma tsl arM m uwJ« ttmpt, U JikMh 
tmwt U Ray Irrt christun Henry Irvisiesme, le 1- d'acHit, d 5' Our. 
frh l'arii, lan t)to. 

. «4 XV. p. ,,. 

(Österreich) 
67 - 961 (R ,s). Papier, Folio, xv. Jahih. 




rllhn, und die wir mit 



S bezeichnen, werden wir uns 




München 

KäXICUCHE HO*- USJD STAATSJUM IOTIIEK 

69— Clm. ,,• Panier, Folio, xiv. Jahrh. (tj$6), 49 Bl., Prolog 
und 4t Kapitel. Rote Anfangsbuchstabeo- Bilder waren beabsichtigt, 
sind aber nicht ausgeführt wurden ; der dazu bestimmte Raum ist 
weiss geblieben. Durch eine Xotii erfahren wir, dass die Abschrift 
1)56 von HftKS Mcitut verieriigt und 14s) von Hkktuk Müi ich 
vervollständigt wurde : Xo{t4nJttm]. Diii tnn'h hat £enhrieben Hans 
Mnlith der alt mit seiner Hand da man latt nach ChrUti gtpürt 
MCCCLVI jar und ift erneuert tw Hektar Müliih und gepesiert worden 
anno MCCCCLIII Michael. Über Hcktnr Mütich, Malvr in Augsburg, 
ef. B»wtt, Dt* Hmtiiit» itlttwbmuk A»[ilni'i> im xv. Jahrb., Strass- 
bürg, 1900, p. 16. 

W — Cln. 1^6. Pergament, Folio, Mitte des xtv. Jahrb., ir Bl. 
AlphabeiisclK's Register, Inhaltsverzeichnis, Prulo^ und aj Kapitel. 
193 Federzeichnungen ; rot und blau pcmalte Anlan^*biifh*t.ibi-n Mit 
dieser Handschrift, die aus dein Juhanniterhause zu S<lilett>tadt Wr- 




70 — Clm. 1005. Pergament, Folio. Anfang des xv. Jahrh., 48 Hl. 
Prolog, Kapitel I-III, VI-XLV (die Kapitel IV und V fehlen). Am 
Ende Inhaltsverzeichnis; dann Abhandlung Ober die Tugenden uod 
die lasier. Miniaturen in grellen Farben Bei jedem Kapitel sind die 

Sehe vereinigt, wahrend die Hauptdarsiellung 
■i den Darstellungen, die dem 
und der BMis fiel* (vulgo Hihlia p*f*ru»,) | 
sich, wie d.es bei letzterer der Fall ist, in den vier 1 
in Medaillons mil Sprüchen. Aus dem St. 1 
kloster iu Andechs. 

C.( II. MUmhen I»««. j 1» Purn i v Dir I 
*q Xdnib«rK Imiut unHr X». 1*74 14 »odtrtM 
(l^»»4 »4.J. 

71 Clm. 1409 Papier. Folio, xv, Jahrh. (1471-1474). Bl. 87-148, 
4J Kapitel. Ohne Bilder. Aus der Bibliothek der Domherren zu 
St. Marieu und St. Febcitas zu Augsburg. Der Band enthalt ausserdem 
verschiedene Predigten und Schriften von Gbiison, vom hl. Auci-snx 
u. a. m. 

Cjr 11, f 81 Pu»»v 4U. 

78 — Clm. >i 5) Papi«, Folio, Ende des xiv. Jahrh., Bl. 114-174. 
Weder Verzeichnis noch Prolog. 44 Kapitel (in Wirklichkeit 4$. da 
Kap. 17 zweimal vorkommt). Bilder sind nicht vorhanden: es wird 
aber vielfach darauf verwiesen. Rote Initialen. In demselben Band : 
Sammlung von Predigten von Bruder Xikoiaus und eine deutsche 
Abhandlung /'nm iVn/i/m. Aus der Stadtbibliolhek von Augsburg, 
wie auch die folgende Hs- 

C* 11, f 107 Pom zi 

TS — Um. 1061- Papier, 4», xv. Jahrh., Bl. 78-14,. Verzeichnis, 
Prolog und 4, Kapitel. Ohne Bilder Sammelband, in dem ausser 
dem Sjnxulu»! noch enthalten sind : mehrere Predigten, ein unechter 
Erlau des Römischen Königs über die Freiheit der Ftiscn, ein Ver- 
zeichnis von Heilmitteln, Heiligenlegenden, /Je arte worienJi, ein 
Verzeichnis von Brüdern (des Pretligerordeus?t, die sich 149s im 
Klosler zu Augsburg befanden, die Satzungen de» Predigerordens, ein 
lateinisch -deutsches Vocabularium und ein Spottgedicht über die 
schlechten Priester, 

C«l. 11, f 111. Fotn ZI 

74 — Clm. ,7,5. Pergament, 4», xiv. Jahrh., Bl. ,9-85. Ohrte 
Bilder. Aus der Augsburger Dombibliothek. Santmelband, det noch 
einen Abri» der Bibel und eine Sammlung von Predigten enthält. 

C*i, tl. p **t riw« »t- 

75 — Clm. 416). Pergament und Papier, 40, xv. Jahrh., 101 Bl.; 
Iuhaltsver/ekhnis, abgekürzter Prolog. Die Bilder lehlen; es wird 
aber vielfach darauf hingewiesen. Nach dem Sfeculm» auf 3 Seitco 
das Defenvium h. Muriae r'irfinis. Aus der Bibliothek der Heilig- 
kreuzkirche zu Augsburg. 

Cml. 11. p. 17U Puff» J4. 

76 — Clm. 4403. Papier, 4«, 14,4, Bl. 1-77; Inhaltsverzeichnis in 
Prosa, abgekürzter Prolog 44$ Zeilen), Kapitel I-XLIU, 36. Keine 
Bilder. Sammclband. flcich dem folgenden aus der Bibliothek des St. 
Ulrichklosters zu Augsburg herrührend. Auf das Specalitm folgt die 
BtHia pauperum oder abgekürzte Bibel, Dt ttrte moritndi. das Sjmulum 
ftxcatoium des hl. Aucustis, Betrachtungen des hl. Behshahu, eine 
Sammlung von Aussprüchen (in deutscher Sprache) des hl. Accusnu. 
des IsiDom s etc. 

Cm, II. p. 1K4 r\j»»« i s 

77 — Clm. 441,. Papier, 8». xv. Jaluh. (1481.1483), Bl. j6,-J7J. 
Prolog uod Conipcndiuni, son etiH-m Benediktinermoiwh geschrieben 
(A Hewdulino fit ArKv hü rwiatho). Ohne Bilder. Sammclband. alL/rlei 
ihcologiv.hc Schrillen und gvistlivlie Gedichte, teils in lateinischer, 
teils in deir.scllvr Spraclic- enthaltend. 

l.oj II . (i 1 Cur,, ja 

iH C.iw. 47^. Papier, 4 11 , 1576. Bl. 11-W4. Veirochni>. Ptolog 
und 4i K.ipiul Kt-ine HiMir, SjmnielKiTid. der gleich dtm letzenden 
am Jer Klostelbibliuthek ton benedikll-eu:i-n herrührt; e> Ivlindct 
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sich darin u. a. : «in Bericht de» Protose» da Papstes Pius II. Regen 
Gregor Hernbcrgcr, eine Sammlung von Abhandlungen und Predigten. 

tat. II, f- Igt. [Hmii tS. 

T9 — Um. 4784. Papier, 4». xv. Jahrh., Bl. lSf-192 Metrisch« 
Compcndium, von Johann Slipat (Si rr»*aiui oder Schlitpache»), 
einem Bcnediktinernsaach des xv. Jahrh., verfasst, Der Saud enthalt 
ausserdem allerlei Abhandlungen und Predigten. 

c-i 11. f J44 pw.» •« 

HÜ — Cta. S9»9 Papier, * v - /»h Th . Bl - 'M-190 Ohne Bilde«. 
Bl. !-t)i das Spcmtmm tapitttlitU, 

Cjl III, Xi.Kh.ti, i»;), p 1* pnrt« |0 

81 — C/«i. 7591. Papier, Fotio, xv. Jahrb., Bl. 1IW-190. Johannis 
Schlipacher Spntttum mtmusuu jj/tii/MMiu me/n'iv cotupiLuum. In einem 
Sammelband, m dem allerlei theologische Abhandlungen enthalten 
sind, «, B. von Aucusrrx. Pete* Damian, Heinrich de Frdxaria, 
Richard m Saixt-Victo«. H«i«ioi von Hessen, Nikolais von 
St*ras6bcrc, Martin, Abt iu Wien, etc. Aus der lüdcrsdorfet Kloster- 
bibl.othek. 

Cm. III, r ,(-, 

8S - Our. H95). Papier, 4«, xv. Jahrh., Kl. 1-4)1, ohne Bilder. 
Aus dem Franriskancrklosicr iu München, wie auch die folgende Hs. 
Enthalt noch allerlei theologische Abhandlungen, lateinische und 
deutsche Predigten, namentlich von Berthold (von Regensburg). 

tW IV, Miliubra. Ii;«, p. h»« Ii 

RS - Clm. 902}. Papier, 4°, xv, Jahrh, (1411), Bl. jis-jBi. Ohoe 
Bilder. In einem Sammelband mischen Fastenbetrachtungen und 
Advemsprcdigtcn ■ 

LW IV p fWt iJ. 

H4 _ Ob, 9491. Papier, 4», 1646, 10 j Hl.; 4; Kapitel; weder 
Protcmium noch Prolog ; kerne Bilder. Auf der 1 Seile : Spekulum 
humanM sahulümis, tx itttri müNuiitiptit iuterli tiutixv ii Jtttriplum .... 
ftr F. Thiemonem Staisuasb, Inftrmis Ahahat |Nieder-Altaich] 
Mififi.iiAijm pt\ffhsttm tt pt/ibyirittM, «tinf roart. Nota : lllml tvtm wiir- 
nuuriptnm AdMu/ iMiil^iiirj litv picturtxs quat bit Jtsitul. Wir werden 
spiter auf diese Handschrift zurückkommen, die ssir mit M 
bezeichnen. 

4T*>. IV, p. )i. I 1 ,,»*, j;. U b«14«n W«rS«ft lind *l-r l.a uSt htt^hrwruwiin 
Nat.Mn. J-4 ,1<S) »öl J»* > Srli» h»l»J»«. «nv^lninaiu uad »•^M«n «-wA«rgagv»«n- 

N& LVm. 9; 16. Papier, Folio, xv. Jahrh., 09 Bl.; Inlilllsver. 
zeichnis, Prolog und 4; Kapitel. Mit Miniaturen, deren Reihenfolge 
im 1. Kapitel nicht ganz mit der herkömmlichen übereinstimmt : auf 
1. Luaifcrs Fall folgt nJmlich 2. Erschaffung Adams, 5. Erschaffung 
Rvas und 4. Kiiuetzung diT Ehe. Samnitlband, der aus dem Benedik- 
lincrkloMcr Ober-Altaich herrührt utsd ausser dem Sfroilum noch 
folgende Schriften enthalt : ein Gedicht über das Leben der Jungfrau 
Maria; die GtUa Änmawrin» ; Dt mtstrh ImminM (cnJilimn, vom 
Pap« Inn«:».*»; ein Handbuch für Beichtvater , von Andreas Dioacls 
Hispanus eic. 

Cai. IV, r 11« p.j»i ) ( 

S6 — Um. 11601 Papier, Folio, xv. Jahrg., Bl. 218-259. Ohne 
Bilder. Sammelband. der gleich den beiden folgenden aus der Sülo- 
biNiothe» von Polling«! herrührt und Nachstehendes cothah ; ein 
Vocabularium; Predigten; einen Dialog des hl. Anselm über die 
Passion Christi: Legenden Ober die hl. Magdalena; Schriften von 
PmtinoOviruw Verse über die fünflehn Zeichen, die du jüngste 
Gericht ankündigen. 

Ol. V. > m h,, ■ r |, FWt (i 

W — Clm. 1 ««82. Papier, 4°, xv, Jahrh., Bl. jso-,5*. Ohne Bilder. 
Sammelband. in dem sich u. a. noch Folgendes findet: Predtgten: 
eine Schrift des lirjbischofs Audmaciian, Primas von Irland. Uber die 
geistlichen Amtsverrichtungen der BcttelnsfacJie. samt einer Bulle des 
Papstes Ixnoceni IV., aus dem Jahr ijjo; die St«um> Rayhlnds, in 
Versen msammengefasst ; Scnteruen aus den Büchern AJUS10TELES, 
Sesecas. PtATOS und aus der Bibel. 

Ol v, , M r- nt |< 

tH- Clm. 119J7. Papier, xv. Jahrh.. Bl. 66-7*. Metrisches 
Corapcndium ron Johavs Schuipa (Schliitachp.«, Benediktiner- 



nidtsch des xv. Jahrh.). In einem Sammelband, der u. a. noch Fol- 
gendes enthalt : Schriften von Augusttn über den Psalter, gegen die 
Heuen ; von Thomas de Cuvrs über das Predigen ; von Paul Kölmkh 
aus Kegcnshurg über die kanonischen Stunden. Das meiste von Bruder 
Axdkeas (Marstallee) 1441 geschrieben. 
Cm. v, r . t ; 

88 — ('Im. iiijo. Papier, 4», 1407, 106 Bl.. ohne Bilder. In dem- 
selben Band : das Spekulum tu Usw. von Hokobil's von AiTt n. Aus 
der Bibliothek der Karthauser von Prflel, bei Regeosburg. Gesclirieben 
von Uieiccs de Wehcea, Student iu Bern 

C*l, V, r . u_ Putn |;_ 

90 — Clm. 14)6). Papier, Folio, xv. Jahrh., 74 Bl., mit Minia- 
turen. Wie die folgende Hs. aus der Bibliothek des Benediktinerk los- 
ten St- Hromeram *u Regensburg, 

C«- V. p. Iii- p„»rs 1*. 

91 — Clm. 14957. Papier, Folio, xv. Jahrh., Bl. JJ-65, Oboe 
Bilder. In demselben Band : Honorivs von Aitux. Ober die Kenntnis 
des ewigen Lebens; Feuuan, Über die Prädestination ; ücschkhtr 
von Udo, Err bischof von Magdeburg ; die Wunder Marias ; Predigten 
von Jaco» de VuKAGiNr, St. Bxrnard u. a. m. 

C*t V. p. i|i ftirr« jy 

•S — Clm. 15606. Papier, 4», xv. Jahrh.. B). II-«S- Ohne Minia- 
turen. Gleich der folgenden Hs. aus dem Denediktinerkloslcr von Rot 
auf der Inn herrülirend. In demselben Sammelband : Schreiben des 
Antonio Marivs über die Vereinigung der Christen gegen die 
Türken: die Eidesleistung GcoTg Podiebrads, da er *um König von 
Böhmen erwählt wurde; Predigteu von Thomas von Haselbach ; 
historisch-moralisch>allcgnrisches Ciedicht über die Bibel ; ftisammctv- 
gesetxte lateinische Zeitwörter mit deutscher Übcrsetiung; t>c artr 
moritmli. von Jihiank GmsoN etc. 

C« VI. Hißibn, p. u t\**i <p 

98— Clm. 15651. Papier. S», xv. Jahrh., Bl. 15 54: metrisches 
Cumpcndium, ohne Bilder. In demselben Sammelband ; Abhandlungen 
über die lateinischen Etymologien und die griechischen Präposi- 
tionen: Predigten; Schriften über kirchliche Musik; Dtstichen von 
Cato. lateinisch und deutsch ; Kuchenrerept« ; deutsche Gebete über 
die Sieben l'reuden Marias. 

C«* VI. p. 1\. PVjw 4 : 

9t — Clm. 16225. Papier. Folio, 14(6. Bl 861)4, mit rohen 
Miniaturen. Aus der Stiftskirche von St. Nikolaus, hei Passau. In 
dcii<selkK.n Sammelband : Gregor üer Ci«(K.st, llomilien; MARriNi-s 
Minor ita, Horts (w/wm«; Leonhard Plechle«, historische Notüen 
über das Jahr 1469. in denen von der Uga der Bocke und der Wolfe 
die Reste ist: Bullen geilen die Hussitcn; Pftrcs Pictaviensis, Abriss 
der biblischen CKschkltte; CttU RemaK'ium 

C«l. VI, p. C4 l-nr.i ,j 

1ß— Um- 17619. Papier. 4», xv. Jjluh., ohne Bilder Aus der 
KWerbiblicr.hek zu Semanshausen. Geschrieben 1404 durch WrN- 
CEHA5 nr Rogewci (f). In demselben Band: Al'Gusns, /> ipirilu 
tt ünIkm; Nicxji als l>t Bnu:RA, Satire <\t«ilm. 
VI, p. >«■ P...»» u 

96 — Clm 17784. Papier, Folio, 159s, Bl 6 und 7; Ausrüge, ohne 
Bilder. Aus dem Kloster St. Mang ru Stadtamhof. In demselben 
Band : tipmili* cralienis JominKae; Dt i*ur«i. it luic. it omlktu 
Jtmiiiüa; Conrad n* Soitav, Dt itetto firmita ctJimus; Mathias 
DE UecNiTi, IVn/wn (Witfiow. 

C"*l. VI, p. ■!■ Pi*r» 44- 

97 — Clm 18504. Papier, Folio, xtv. Jahrh., Kl. 120-151, ohne 
Bilder. Aus dem Kloster Tegernsee, sowie die fünf folgenden Hand- 
schriften. In demselben Band, Predigten über die Evangelien. 

Ol VI, p 1 si. Pu*»s ss 

9B — Clm. 1H577 Papier, Folio, 1466, 102 III., Verzeichnis, l*rolog 
und 45 Kapitel. Kunstlose, übermalte Fcderieichnungeu. Die Figuren 
des Kap. I. in derselben Ordnung wie bei Clm. 9716. Der Band ent- 
halt ausserdem : die Gtskl ticwtlmvuw; die Fhrts lemparnm, bis 1560 
longesetrt; cm Verzeichnis der Kaiser und der Papste; den l'mrias 
Itrrat Saihljt, von Ludolf, Pfarrer von Sucliem : die i(ii(«wr inJul- 

VI, p if; FV-»« «4 
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» - Clm. 1877$. Papier, 4°. xv. Jahrb., Bl. 118-196. 

II und III tou 

i; Schriften »«schied. 




i. Ii. 

i; De amelis ; Brief fem dtn graatamlithnt und 
immderua[ttdrichltn dre iu den Landen Kapell und Apruaa a. 1457 
geubeben sind; eine Weissagung auf da* Jahr 1461; die Ablässe der 
Kirchen in der Stadl Rom; Aulrüge aus der Chronik des Bruder» 
Hermann, des Mioorrteoorden» ; Über das Sakrament der Ehe. 

Cs$. VI, f. JH- »W« «S. 

101 — Clm. 18888. Papier, 8», xv. Jahrh. (1441), Bl. 144-17?. 
Ohne Bilder. Sammelband, aus dessen Inhalt wir noch hervorheben : 
Allerlei lateinische und deutsche Gedichte; Auouvns, Dt 
datietit ptatlerii; Contra mliarias ; Dt u«/»oWi>; Paul 
Dt ttfltm April ;<sxmitis. 

Cmt VI. p. 11 1. Po>» 4 «. 



US - Orn. 19859 Papier, r>, 1478, B4. 290-297, ohi 
Band enthält ausserdem : Abhandlungen über Rechtsfragen. Ober die 
«Wölf Sibyllen ; Schriften von Haimos und von Nikoi Ats vov Din- 



Cw. VI. p 15«. Vunt 10. 

108 — Cim. 21055. Pa 



xv. Jahrh. (1456-1438), Bl. 15-72. 
. jedoch in der ersten Hallte der Handschrift 
In einem Sammelband, der u. a. noch 
Folgendes enthält : Verse über Mittel gegen Schwerhörigkeit und gegen 
Kopfschmerzen ; Raüanus Maurus, Alltforia dt ptrumii i'tltris Ttila- 
mtnli : Heinrich de Hassla, Ü ber die Beichte und die Zehn Gebote ; 
Johann Andreas, Cber das IV. Buch der Dekrctalicn; Johann 
DE Deo, Lürr pataitentialii ; Papsl Honorius, Expciilio mptr Canlicum. 

Ca* VI, p. *||. K»»r Ii 

104 — Clm. 21545. Papier, Folio, xv. Jahrh. (1461), 114 Bl. Mit 
dem Spttnlum M*riot verbunden. 191 eingeklebte Holzschnitte, mit 
Gold und Silber diel Übermalt. Gleich der folgenden Handschrift aus 
der Bibliothek des Benediktincrklostcrs zu Weihenstephan herrührend. 

C< Vll. Huncbn. 1SI1, p. 4. 0»ir.,<f.Uii /«, U linMatn. ■»«. f. 11 1. Fem 
II Cber J.c V.rbi><« ( 1«. ^> bm.**. .*Mmmi, mit 4cm StVu>. 
utW Ctn.uu. p. «o 

106 — Om. 11657. P*!»". Folio, xv. Jahrh., Bl. 118-124; wohl 
nur Cmptndium, ohne Bilder. In demselben Band : Malrii», Mönch 
in Weiheroiephan. 5»"».rfrw et tmImtMtient! Miu BiNtie; Snfer 
lihoi Stnlnliarvm ; (hdc miraculfrum Chriili. 



106 — Clm. 11098. Papier, Folio, 1471, Bl. 558-1,8). Summula 
ßgurarum Xavi T utamtnti ttacia a tptcuh humanat taltsuianH 11* a Hhtia 
picta. Ohne Bilder. Es werden hier alle in den Kap. II1-\IJ1 des 
Speailmn bumauae saftu/iewü vorkommenden biblischen Vorbilder der 
Reihe nach aufgezählt und in Verbindung gebracht mit denjenigen der 




1 : 

über die Kvangetieo auf 
t über die 
Krater Stethakus, Mönch 
Dt qualmt «wtTiiiwü. 

C«f Vll, p. 14 Tntn n- 

107 — Clm. 2545). Pergament, Folio, Ende des Xiv. Jahrh , 
5] Bl.; Prolog und 45 Kapitel; 191 ziemlich gut ausgeführte Minia- 
turen, von denen einige auf ganz auffallende Weise mit den Glas- 

man abgebildet in unserer Schrift über die Glasma- 
lereien der alten Stcphamkirche iu Mülhausen; 16 wird man auf 
unserer Tafel 99 finden. In den) Kapitel, das wir den 
widmen werden, wollen wir auf die 
Miniaturen dscser Handschrift und diesen 
— Nach dem Spttulum : Raymond. Sm 



falü. Aof der leinen Seite: M(t [MofUter] 
pltkmu in Aurbatb. Es handelt sich wohl un 

Cm vh, t u fatn it. 

108— Clm. 1,788. Papier, Folio, XIV. oder xv.Jabrh., Bl. 69-111 ; 

Fastenpredigten; Mathias von Llbcsitz, Qmmtien* 

schrieben 1419); voo dem Namen und dem Leben der Apostel und 
einiger Heiligen. 

C*i Vll, p. 9] |(. 

109 — Clm. 25855. Papier, Folio, xv. Jahrh., Bl. 16-45, "hoe 
Bilder. In demselben Bande: Diti irtt, diel illa, mit MusLknoten; 
verschiedene Abhandlungen, 1. B. Cber die tehn Gebote, Ober die 
Tugenden und Laster; Rabbi Samuel. Ober die Ankunft des Messias; 
Streitschriften gegen Johann Hus und Wielen" ; Schriften von Bsrn- 




von Hesskn, etc. 

Cm Vll, f. 4«. forrs 17 

110 — Clm. 26840. Papier, 4°, XV. Jahrh. (1475.1474), 95 Bl., 



au Breisach. In demselben Bande : 
nalutalia pet alphabrlum ad dinrtai Material ii/jW<- 
uptr lotam tiHuim; Materia (juadrafaimalis, voo 
Br. Liaicit BKrTBvHUSRR, welcher Bücher inführt, dk sich in Sar- 
burg [wohl Surburg). Breisach, etc. befinden; Dt Zatbtv, Dt atmre. 
Dt S. Frmviua : Predigten Dt Maria tt dt deditrtieme. 

Cu Vll. r . ii«. I"w« |S. 

111 - Clm. 16958. Papier, Folio, xiv. Jahrh. (1578), Bl. 200-125, 
ohuc Bilder, Aid Augsburg. In demselben Band : Conrad, Strmctua 
de Itm/Ktt; Cmcardaulia .V«r tl Ytttrii Tatamenli; Predigten überdie 
Drcictuigkcit und über die Passion; Schriften in tschcchisclier Sprache. 

Ctl VII, , 111 Fum n. 

KATAIOU ). NOSHNTlt AI , 56 

112 — 527, Perganicm, Folio, xiv. Jahrh.. 71 Bl., englisch-nor- 
rninnischen Ursprungs. l-atcinisdHT Text, mit grosicr Sorgfall auf 
twel Spalten geschrieben. Rote und blaue Anfangsbuchsuben. 191 
Federzeichnungen nach Art der Holistichc der ersten BlockbCcher. 

Neurclsch (Maltren) 

hlDLIOTSIlK DKS PKAMONSTRATKKMtRSTIITI 

113 — 14 4i- Pergainciit. Kleinl'olio, XIV. Jahrb., Iii Bl. (es fehlt 
das 1. und das 6 ), 45 Kapitel, 191 Miniaturen, in denen man den 
Einrluss französischer Kunst zu erkennen glaubt. 

Huui.lt. 3lilt Jrr t. 1. Cnrt^iWainiiiM. KU«. Wien I fc*t, f. ji|. n 9 , «n «inif* 
Miaiitmra wtciciariraScn uej- Milicil«*^ ie» BiHwthclun, t«« ly. Du. t«e«. 

Nikolabarg (Maltren) 

VtRS'mCH DierRICHSTEIXSCHr. BIIHHITMUX 

IU - II, 148. Papier, Folio, xv. Jahrh., vollständig. 

r A*n. Crkriui-Zr«. »«»,,, .Ul, ,. ,7,. h». So 

Nürnberg 

ORKMAKiseaira mitsk^'M 
1 Ii — S970. Pergament, 4», Ende des xiv. Jahrh., 16 Bl. ; jede Seite 
(mit Ausnahme von 1 1 b) weist 2 nebeneinander gesettie Miniatur- 
malereien auf; Bl. 1 1 b hat deren nur eine, so dass im ganzen 65 
Bildchen vorhanden sind. Uber jedem Bild, ein kurzer lateinischer 
Text in rot. Weiterer Ten. in schwarz. 



29 Bl. ; Verzeichnis und 
r. 144; voo Johann 



116 — S975 Papier, Folto, xv. 
45 Kapitel. Rote Anfangsbuchsuben; 
ZlEKAE DE ,Sotmtlü£N geschrieben. 



117 — 22401. Papier, Folio, 1440, s t ™. Inhaltsverzeichnis, 
Zeilen des Prologs uod 45 Kapitel. In der ersten HäLTie des 
schlecht gemalte Bilder ; nachher der Raum meist frei geblieben, hie 
und da noch einzelne Bilder. In den 2 ersten Kapiteln stehen die Mi- 
HI folgender Ordnung : 1, .. Erschaffung der Welt; 2. Fall 
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Lutifers; ). Erschaffung Adams; 4. Erschaffung Evas. 11. 1. Ein- 
fettung der Ehe; 3. der Sundenfall; ). Vertreibung tut dem Paradies; 
4. die Arche Noahs 

Di« BIbliotlat in G«m«.itcVcn Huumm§ Wtitn matfai felftn*« MilBiMn mit 
llinuiam *b< Tul uri, MdliK PlUH «iMr IfandVSni» d« kftBijl BilUetlttk 
u Uliuli«.. IWt <|. - tili, i« modt... rw« M<h O« .«' h»l *4. - 
t „,, a> Z«.ri.«««(«. «~b an., tt.-d.cWl 4*1 t.i..«.IU..UU».k«« W«,*»«,, 
|W. - „T4, .. »odar». F*nm ... O». )<•>, IW« - HT1. H-»i«»~ 

Oxford 

UKI VDUtTATSBtfeLIOTHEE 

118 — Celltfimm cerfern Chriui, CLXl. Pergament, Folio. Ende 
des xiv. Jihrh. ; 8 und in Bl.; alphabetische Oberlicht, Verzeichnis, 
Prolog and 4; Kapitel. Rohe Miniaturen. 

C«. aä m . Ctefarf ,1,1. tl 

IIS — CtUtfium oimiim animarvm, XX, 1. Pergament, Folio, xv. 
Jahrb., Bl. 12-9) ; 44 Kapitel und Inhaltsübersicht. 
Cu Ii 



xv. Jalnh. 



UtJLIOTHEQUE DE L'aRARNAJ- 

124 — Lal. >9- (4' C. T. L.) Pergament. Folio, um 1400, italie- 
nische Schrift; 59 ™ ! 4i Kapitel. Keine Bilder. Es ist 
dies die Handschrift, die wir mit D bezeichnen. 

Utn». C«r «V, wiMnh «V /V4r,m«J, I. p. IB. 

115 — IM. 40. (41 Ü. T. L.) Papier, Fobo. Titel in Schrift des 
xvm. Jalirh. Facsimiteabschrift einer lateinischen Ausgabe des xv, 
Jahih. (Hain, 14912), 116 Bilder. 

MUTl«, Ca«. I. p. I«. 

IM — Lal. J44- (604 B, T- L.) Papier. Folio. Sanimelband von 
518 Bl., vdo 1462.1464, rani Pariser Kloster der Väter von Kazareth 
herrührend, und aussei dem Sfnulum noch Picdigien, eine Abhand- 
lung über die Zehn Gebote. Fragen über die Ablese, die Sünde und 
die Busse emlialunJ. Verzeichnis. Prolog, 4S Kapitel, ohne Bildet. 

bUiTt», CW. I, f «Oi 

1S7 — IM. S9J (43 t>. '/'. 1..). Pergament, Kleinfolio, xiv. Jahrb., 
italienische Schrift : sehr beachtenswerte Miniaturen in Giottoschcm 
Style. Es fehlen XVI, 5 - XXIV. j, also genau * Kapitel. Das Pn- 



190 - Bedlty 140 U 
1S1 — ft»( f 4- Bruchstück. Erste Hälfte 
Erste Hllfte des xv, 
. 6. Erste Hälfte des xv. Jahrh 

U.V.,!».« 4« klblimV... ™» (O. Jul, <T* 



tdittte suh ttiiMo domini ittilttiiMQ itet/nttiiuip 34, A/ona/n HQtlri 

(Kinii, Diese Handschrift bcieichnen wir mit C. Sie cntlult ausser 
dem Spfculum noch das IM'relum atttfiiatum von Gratian. 
SUirtK, C«l. I, f 44}. 1uaw.t. .IkMM n^ptn*.»., Sota ahmt dl. Wa.d»*«4flit 

9U La dl.,«*-!**!! Gl. CuKAlB., V«»*, f. II ; I4HWKM», Lm »«J«M„«, 7l«l. 

id- I, p II«. Talal». »i I. T "«"-'«II Hvmir, 3tmm< 4, f.«w #"mm— I. 



BlBUOTHEQUE MA2AR1NR 

1S8 — 977 (2162). Papier. 1651, 383 Hl. Abschrift in Facsimile 
Inkunabeldruckes. 
M» ...... Ca.. du «v f. WN. s/«r.-i«. 1. P «7i 



129 - 9584- Pergament, Kleinfolio, w Bl- ; 
Sehr beachlcuswcttc Minialuren in Ciottoscbem Style. Unvollständig ; 
die noch vorhandenen Bluter siod (im xvm. Jahrh.) in falscher 
Ordnung zusammengebunden worden. Hier die Kcihentolge, in der 
sie üch gegenwärtig befinden : 1) Inhaltsübersicht (hier Ptolog gc- 
naani; der eigentliche Prolog fehlt). 3) Kap. I III, 1. 0 Kap. XXXII, 
J— XXXIV. 2 4) Kap. XXXV. t-XXXVII. j S ) Kap. XXXIV. 
i-XXXV. 2. 6) Kap. XXXV11I, j...\L, 2. 7) Kap. III, 5- 
VIII, j. 8) Letztes Bl. von Kap. XLV. 6. und 7. Freude Matuu. Die 
richtige Reihenfolge wäre : I. 2. 7. J. 5. 4. 6. H. Dassellx- fNiurwiimi 
(Inhal'.sübeTs«i.lil) wie hei C (cf. GctotARD, Sciüt, p. >')■ Dies« lland- 
schri?i bereichnco wir mit A. Dinners, /t vtivgTtipf/it, Hnlt*irt de Dmt. 
p. 27.66. IX; po, giebt einige Minialuien di«er Hs. wieder, und 
Rknan, KiUvht limtaüt Jr U Frautr au xir* t ü<lt. Bd. II, p. 244, 
spricht davon nach Didron. 



IM) — IM. 9)»). Pergament, Folio, Ende des xiv. Jahrb., 94 Bl. ; 
Prolog, alphabetische Tabelle, frurmmm (InhaJtsverrekhois) und 4$ 
Kapitel. Ziemlich gute, farbige Miniaturen Trachten, Waffen und 
Rüstungen nicht so altertümlich wie bei 9 $«4 (A). - Wir bezeichnen 
diese Handschrift mit B. 

1S1 — IM. 9586. Papier, Folio, xv. Jahrh., $0 BL, Prolog und 4( 
Kapitel. Mittelmlssige Bilder, in Kap. I-XIX und XX1II-XUI gemalt, 
in XX-XXII nur skiaaiert, in XUIUXLV ganz weggelassen. In dern- 
sclbeo ilinje : Ltttura Magntri Je Anirtu iuftr IV* lihra Oh'rrtd- 
Mfitim. 

1SS — Lal. wsTt*. iii'«f. 2139. Papier, Folio, xv. Jahrh.: Erklärung 
der Evangelien des Kirchenjahres und der HeUigenfcste, in Verbifidun^ 
gebracht mit den Alttcstamrnilichen Vorbildern und mit Beispielen 
aus der Naturgeschichte. Es handelt sich offenbar um die C<Mtc«4»'M 
caritatii des Abu Ulrich von Ulixkfmd (cf. unsere Nrn. 4S-46) ; das 
erste Blatt fehlt. Auf einer Seite jedes Blattes ist der Text, auf der 
andern Malereien, mit lateinischen Versen. Ähnlich werden die Zehn 
Gebote, die Tugenden und ljtster und die Bitten des Vaterunser be- 
handelt. Bl. 23). 314, wie bei Nr. 46, metrisches Compcndium des Sft- 
{u!*m : Hit tauftudiott ewviws hiilorisu ytur cmfinen/iir ftr erditum i* 
Ii>m evi apprllalHr humaiM uhvlumii ifntdam mMtmlur. Hot h*m4- 
MU Iftttlitm ol ultvtioxii, Im que fit iWiWuin rtcrmliomii.... 42 Ka- 
piteL Am Ende des Bandes : AjfinilHS til iiU /i*rr ftr Johannin 
Jaraiitür frahUtum in law dtma ff'imiw ditla de da Wnifdn Co« 
fridigl (ct. im Alten Strasburg : 0» der Fmk dm Enlm ^rrfif/), 

Prag 

•IM IOTHItR URS StrTROrmiTAKRAPtTRl» 

IS - A )2. Diese Handschrift zeigt sehr anschaulich die verschie- 
denen Stufen der Ausführung : im letzten Drittel leere Fehler; vorher 
zunächst rolte. flüclirige Durchzekhnuugen, dann Federzeichnungen in 




,(«4d«. 

, *r M*lTn, I, p 

1S4 — C 30. Mit Miniaturen. 

(»■ A'_^.»«.Su M», T-f. is«s. p, ;; 

136 — C 31. Mit Miniaturen. 
y>u»iBi«. p w 

■OHHrSCHES MUSEUM 

136 III B 10 Pergament, Anfang des xv. Jahrh. (zwischen 141; 
und 143$), 478 Seiten, zweispaltig, mh schonen Minialuren. 

N«i%iitM, p. \-. MitlBtluR«; £«• BiMicrthcäar«, %o«a 10. fttair l«o? 

* ruRSTticü v. rCRST»xR«R<itstHx niminTiint 

137 — 1 a (7- Papier, Folio, xv . Jahrh. (1417). Ji Bl., mit far- 
bigen Miniaturen. 

$•«.«*««'«, «HS, p 117 hwri in«. 

UNIVERSITÄTSBtBJ-IOTHRK 

13H - 1 B 11. M99 voUendet, 101 Bl. ; Bilder sind nicht vorhanden, 
waren aber beabsichtigt. 

K. p. , 7 . 

139 - III D u. xiv. Jahrh (1 580?). Raum für I 

140 - Vlll E 1. 
Hl — X A 26. (1415), 
1« - XII A 14. 
143 - XIV G i 7 . 



tl« Ii Jnli i^e*. 

Regeiiatbtirg 

wniioTHrK nies noMKAtiTtis 
144 Folio, XV. Jihrh., a< 
Woliharp Ebner, 1440 



iWr. «• n-r-mr «Vw f't' ' >1«»>'>1, ■«««. P *J- 

Rom 

V'ATU:aSISI.IIR rlllllOTIIER 

146 — Ar'. (8j. Papier. 4°, xv. Jjhrli., jo Bl. ; Proirmiiirn, keine 
Bezeichnung von Kapiteln : Minututvn, alxi nur io der ersten Hälfte, 
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XV 



iBI. 14. 



Domini 1441 in lifUü htalae 
Ej folgt eine l'araphra- 



146 — Pal. tat. 411. Pergament, Folio, Ende des xtv. od« An- 
fang des xv. Jahrti. (nach Stevenson - de Rosst, Index cod. Palatim 
tat. soec. Xf); 51 K-, alphabetisches Verzeichnis , Procemium and 
4] Kapitel ; mit Miulaturen. 

147 — Pol. tot. 1806. Pergament, Folio, Ende des xrv. oder An- 
fang des xv. Jahrh. ; 50 EU., kein Inhaltsverzeichnis, 48 Kapitel ; mit 
Miniaturen. 

146 — Ref. tat. 99. Pcrgaiucm, Folio, xv. Jahrg., $1 Bl.; am An- 
faog Register und Proceroiura ; auf dem letzten Blatt '. Haue antiauita* 
lern kvjus sßnuli tatrae utipturae fieri /feil Mabtinvs de Nataubus, 
«jMd ttotlrtu ialutis itjj (143$ ?]• 4. indieiionis mmsis septembris per 
Petkum de Vitalis ma/eris eatesüu Cauaaneasit [sie] »arorem. Mit 
Miniaturen. 

149 — fyf. tat. 117. 

150 — Fat. tat. 4149. Papier, e», Mitte des xv. Jahrb., 84 Bl., 
Indes, Procemium, die Kapitel nicht oumetieft : ohne Miniaturen. 

liiucilaaaaa 4«. P. Etil«. S J , Kaattrv.ta. Mi Vulunlxhaa lUMMIxk, w» 
t«. H*i rauA. and in I. prtu»§. kiiaer InMiiau ia Ra». vaai t« Dwaaa«, 190t. 



161 - Handschrift aus dem Jahr 1451. 

V<f»o XVI. 197 Mo-l«i ro... M 

Saint Omer 

STADTBIBl tOTMEK 

152 — 182. Pergament, Folio, xv. Jahrh. ; Prolog und 4! Kapitel. 
Ober jeder Spalte ist der Raum filr das Bild leet geblieben ; n*h cüiet 
alphabetischen Tabelle am Kode des Bandes sollten es 1«* (wohl 102) 
sein. Aus der Abtei S>-Benin. 

Csttttpr (nviJ in «M««vrä> drj WJw^wr t Mi i 9t ' 4» 4ifvy*M>. Paria tUl, 
III. p. „. 

16»— t8j. Papier, Folio, XV. Jahrh. Derselbe Text wie in der 
vorhergehenden Hs., doch ohne Prolog. Zweispaltig in gotischer Kur- 
sivschrift; Ober jeder Spähe eirte kaum mittelmassige Miniatur mh 
einer Erklärung in schlechten französischen Versen. Aus der Abtei 



C- MI. p »T 

164 — 2>6. Papier, Folio, XVI. Jahrh.. 95 Bl.; SpKulmm tmnusnae 
sahutumi), item de sepiem M»irW heatoe Maria» et sepiem [uudiii 

raret, sanier feuern emiuc. uaen ueu uiciutsciien *crscn, 
Verse wie in der vorhergehenden Hs. Am 



Car. IU. p. in 



,— XI 96, a. ij. Papier, Folio, xv. Jahrh-, Bl. 12-59. Kein 
8; das Procemium auf Bl. 191-194. Auf zwei Seiten (12 b und 
j6 a) rohe Federzeichnungen ; auf den übrigen ist für die Bilder der 
erforderliche Raum frei gelassen. Wie die folgenden Nummern altes 
Eigentum der Stiftsbibliothek. Sammelband mit einer grossen Anzahl 
von Abhandlungen und Predigten, sowohl in deutscher ab in latei- 
nischer Sprache. Gegen Ende ; Jako» von Cassaiis lalias vok Cbv 
sous). Prediger Ordens : Das Spil Jas da hay^l SiiatkiaM, mit vielen 
rohen Malereien. 

A(.l. OaiaT. tXt HMi*a^M Sli/lrf«Ali»lSa SjmIi t'l*m\m%, Ilm iRri, p 41. 
43 PttfT. 4 s 

1S6 — XI 109, 1. Papier, Folio, XIV. Jahrh., Bl. l-)6. Procemium, 
Prolog, Kap. I-XXXVI, 90 ; das Ende fehlt ; keine Bilder. In dem- 
selben Bande : Johann vok Fbeihuhg (Dominikaner), Dt cmjri- 
situe; Papst Inkocbxz (oder Thomas von Aquiso), Summa dt pcrui- 
ttnlia ; Hu sucm von OoE\DOHrr, De {venitentia ,ttc. 

Oiattt. p. Pcvaa 6. 

167 - XI 148 A, 8. Papier, Folio, XV. Jahrb., Bl. 252 -168. Fingt 
mh dem Proa-mlum an; viele roh gezeichnete unj gemalte Abbil- 
dungen. In demselben Bande : CmerrdaMia passimum, mit kur/en 
LMIms dt waclu Iribus rrfitui; Summnla 



ultetta ix 
Predigten, u 



Dt aualuor m inima ; Homilien und 
drei Passionspredigten von Nimäaus vom Dikkrls- 



1404, 86 Bl ; ohne 



p. 

168— XI 548. P*picr, 4°, 14 
Prolog, 4| KaphcL Keine Bilder. 

Ca.,, p. ,14. 

Sankt Gallen 

STtPTSHEUOTMEK 

1Ö9 — 29}. Papier, II«, xv. Jahrh., Bl. 58-46 ; Inhalörerzcichnis. 
In einem Sammclband, CelltcUssaa Ihntogüa des P. Gallus KniT, 
aus dem Kloster St. Gallen, in welchem u. a. noch Nupliat AUmhetn, 
Summuta dt Summa Ravmunoi etc. zu Anden sind. 

C. S.a».i... rn«*.i 4a- ffa.4«an/a. 4» Ca/nMUtfU * Carr». H.II. 
(■7(. p. toi. sj. 

1W — SJ5- Papier, Folio, xv.. Jahrb., Bl. 274-1 j 5 . Procemium, 
Prolog, 42 Kapitel und die ersten Zeiten des 4). Kapitels. In demselben 
Bande : Exjvsitia bymnorum (Hain 6779-6794) ; Vocabutarium Ex f n> ; 
Huoo de S. Caxo, Speculum irr/oior ; Predigten; Leben des hl. Albert 
von Trapani ; Anleitung für die Geistlidica in betreff der in der Oster- 
nacht zu veranstaltenden Schauspiele und der Gesänge, die darin vor- 
kommen sollen: etc. 

Scanaia. p. rSi. Sil. 

161 — 692. Papier, 4«, xv. Jahrh. (1466-1476), Bl. 20-27 ; Inhaltsan- 
gabe. In einem SammelbaiMl von P. Gallus Kehly. Promflmrium 
mlaiasliatm, m dem ausserdem noch enthalten sind : S'uptiat Atöatl>t«i, 
Summuta Raymvndi, Comfrndium llieel. trrj/jfu. und allerlei Formeln, 
Satzungen, Segenxsprüchc, Beschwörungen, etc. 

Liuia, p. Sit. ixt. 

162 — 918. Papier. 4°, xv. Jahrh. (14»). Bl. 59»-; 18. Prolog und 
42 Kapitel. Rote Anfangsbuchstaben ; keine Bilder. Samrucfband, von 
Johann Oetttsger aus Füssen geschrieben. Es befinden sich darin noch : 
die Regel des U. Benedikt ; Dt n iaui fuhtaniialilmt (die drei mönch- 
ischen Gelübden) vom Dominikaner Joruavus; Ars woritndi; An- 
weisungen für die Beichtvater ; eine Homilie des hl. Caesakius ; das 
I . Buch von der Nachfolge Christi. 

SLaaiata. p. tu Pv«f. B. 

168 — 946. Papier, 4°, xtv. Jahrh., Bl. 6;-]8j. Procemium, Prolog, 
4{ Kapitel; oluve BUder. In einem Sammelband, mit Abhandlungen 
von Boxaventuba, Cmbtsostomls, Hugo de St Victor, etc. 

Scan. la, p jtf. 63.. Ha baadall *i<ti »hl* *khl «la naa Fi>*a.f in PrMa, vip 
Im V.rwKhnil ".»^.Wa In. aaln av 4.1 «aadholüh. Sf**~m ia V.r«». 

164 — 949. Papier, 4°, 1588, Bl. 1-174. Procemium, Prolog und 
45 Kapitel. Ohne Bilder. Zu Wyl, von Jon. Phtster aus Gossau ge- 
schrieben. Auf das SpftnJum folgt eine Abhandlung über die Passion. 

SlHi*«,,, p. ||t. 6|.. 

1A6 — 971 b. Papier, 4°, 14s). Bl. 2i7-)jo. Procemium, Prolog 
und 45, Kapitel, zweispaltig geschrieben. Die Bilder fehlen, aber der 
Gegenstand dervelben ist durchweg angegeben. Sammelband, von dem 
Benediktiner Gallus Kehl* aus dem Kloster Spanheim geschrieben. 
In demselben Band : die Biilia pauptrmn oder abgekürzte Bibel ; die 
Safts*, Achtes ; die BiNia morilis ; Predigten, etc. 

Sta.un.p sAS- 6... Pu»». f, w diu. Hk. imaara.iM «in mrtrütUi C— p i In i 
ftnaast wird. 

VAOlANIStJIE HlaUOTHEX 

166— >>8. Papier. 4 0 . xv. JaJirh.. 106 Bl.. ohne Bildet. Proce- 
mium, Prolog, 4S Kapilel und alphabetisches Inhaltsverzeichnis. 
r™»i 7. 

Schlertstmdt 

STADTVIBLIOTHEK 

167 — jj. Papier, 4°, 62 Bl., 1440. Procemium, Prolog, 4 > Kapitel; 
rote Anfangsbuchstaben ; keine Bilder. In demselben Bande : Nikolaus 
vov Dixkei sbCiii, Dt \-itiis tl \irtuiibus tl dt eaium ifti ithus : Ober die 
Zehn Gebote; Predigten aul die Sonntage. Diese Hj. bezeichnen wir 
mit dem Buchstaben W. weil sie dem clsassischeo Gelehrten Jakob 
WlMPtKUsc gehörte. Auf der inneren LmschUgseite steht nämlich: 
Hu Uhr tt lihti dmtini L'l Blei Wimi FELING ptrtirut ,id tiiiilitttttu 
intet ntpvles et rttptts pt&twiipti doniini CiKK-l SSanus ineae JauoHI. 
Slel^-tat. annc hxxi; (1482). Ulrich Wimpfclinss. Oheim und Wohl- 
ijkt Jakob Wimpfelings, war l'larrer ru SuUbaJ, bei Mölsheim. (Cm. 
Schmidt, HisMre HlUnire dt rAls+e i tu ß» im *»'• et au itmmmf 



Digitized by Google 



XVI 



ERSTER TEIL. 



EINLEITUNG ZUM LATEINISCHEN TEXT 



mml da ic» lütlt, p. 4). Beachtenswert ist auch folgende Notiz auf 



aypha. Dalui est hie Ulm ad bMtötheuim curia, pvaMalis cffiii SletUat. 
ornmo Christi IJ17. 

CmaJ-~M fi-Jnl 4» »>n>i iu KUMfcra» *■ ^ntmtm, <H|. 

III. p. ;U Tt—* t, 



I (Schwartburg. Rudolstadt) 

KIRCH CNNVLtOTHKK 

IM — Papier, Folio, lagt, 48 81., Prolog und 42 Kapitel. Mit 
einem Anhang über das Ende der Weh, die Vertreibung Adams und 
Evas aus dem Paradies, den Tod Adams und den Hügel Golgatha, den 
Ursprung und die Strafe des Pilatus, die Bestrafung der Juden. In 
demselben Bande : HiiiorUt scMauka von PrraL's Cokestor. 

SlRirt-tm XVI, p. i«a i. Jfi-114. Purra 711. 

Straaaburg 

STADTBalllOTHEh. 

ltjy — Üt. Johann, Am. Papier, Grois-Quart, xiv. Jahrb., so (ur- 
snrünglich j i) Bl. ; Proezmium, Prologund4S Kapitel. Geborte cinena 
Lesemeister de* Augustinerklostcn tu Basel ; spater, 1394, Johann von 
Speier, DomhCTm ru Colmar. Nach Engelhardt iwischen 1 )2C und 



etteo. Mit Federteichi 



Schrifutelh 



einige in Facsimile wiedergiebt : die Erschaffung des Weibes, Rebekka 
und Bieser, die Rockkehr des verlorenen Sohnes, Abraham und Mel- 
chisedek. 1870 verbrannt. 

C M. I1>ÜI\Mj,icT, Orr 1\%Mr um Stmmfnä*Tj. Strutvoff. iSafc. f. 4*-|»- HT 

170 -- 51 jakum, A na. Pergament, Kleitifolio, i^Ho, 104 Bl., 
einspaltig ; Procrsnium, Prolog und 4 S Kapitel. Auf der 1 . Säte : 
.Um Dtmim MCCCLXXX ftria Munda polt domi-itam Qaaiimixk 
gt-ili trat tcmpUtui libellns Ute per txpntos Johannis Juli Mkrki in 
ord/n« Samii Jabanmi ukra, thrnus butpilal. ßrruMltm. Auf dent leuten 
Blatt : t>< m, Kriiebal Thomas Haheutng aamei habebal. Am Ende 
des Prologs ist Bruder Johann Merriix mit Bruder Conrad von 
Eiinheim in einer Kapelle vor Maria kniend abgebildet. Von dieser 
1&70 zerstörten Hs. giebt C. M. Knoelhardt einige Miniaturen in 
Facstniise wieder, isamlich 1 die ErschaiTung des W eibes, Esther vor 
AHuerus, sowie einzelne Personen, aus verschiedenen Szenen hcraiu- 

Stuttg«rt 

KÖMGIICHE LANDESRIBllOTHRK 

171 — Cod. tbtal. il philo). Fol. 107. Pergament, xtv. Jahrb.. MJ 
Bl., Zicrinltialen, keine Bilder. Aus Comburg. 

178 — 122. Pergament, xv. Jahrh., Bl. 49-10;. Mit vielen Minia- 
turen. Aus Wiblingen. 

•I» lt. Jtli II»« 17 LStHflibCf I4fi4. 

Trier 



17» -711. (5t. .V. 892). 



xv. Jahrh. 



174-C 179. (1446/ 
175 - C 19,. 

m - c 19*. 

177 - C 607. 

Mim.l.r.« 4.. ».Mio.1... 11. J«!i 



178 — MI), 17. (TW. 781). Pergament, 8», xiv. Jahrh., Bl. 118- 
121. QuiaJ juititütm ..... oc tempiternui ilralui . Samrnelband, aus dessen 
reichem Inhalt her vor ruheben sind : Lahrinthus, von Everardus 
BmtUKrENMs ; BiNia rj&vrmiVa, von Thruhaldus Crrtenscs, Domi- 
nikaner; allerlei moralische und religiöse Gedichte, namentlich zur 
Ehre der Jungfrau Maria. 

T*inlu .od— mm MMwtifn,M »4 MUiMbtfca mtmMma l'im A t it mttmn «anw »w mm. V»'lwi, 
IB*4-|S9«. I, p 149 Cwi 71. 

17» — IJM' (««■. j}}8). Pergament, 4», xiv. Jahrh., 81 Bl. 

Ta* I. 7 11; IW«| 71. 

180 — 16)6, (Tbetd. 6ii). Pergament, 4°, xtv, Jahrh., 48 Bl , 192 



181 — |)Si, 1. (Hut. tul. 78). Panier, Folio, Bl. 10-8$. In don- 
: GeKhicbtc der Heiligen Cyrillus und Methodius ; 
Sicaroi's Cascxamus, Bischof von Cremona, Chronik von der Er- 
■chaffung der Welt bis 111$, mit Fortseitimg bis 1111; 

Sonntagsbuchsiabcn eu. der Jahre 1)91-: 



Ta», II, |> M{. Poitt 14. 
niistus M<uynvf ad IftttttfTi,.... Qttt-S Jam stmsit n-wJtt 



rt eHi-wit. In 




Ta» I. t T) 



fiojttiot iimi tK. 4t W. 7". ptotttii'-viR i Sttlfü 
in IV htras Smlntiarum. 

iftsV*. III, J>. lf. PDsvft 7*1. 

183 - ,S98. 1. (lamul. Q. 191). Papier, 4», xv. Jahrh., Bl. 1-87. 

Di a»tn^ {raJihu pMitilenlialihti ; Huoo, De viriuli oralismii ; Aü- 
CLjrriNUs, Dt amfiilu rilinrum tl mrlulmm, Ol Itthu lattrmumlü ; 
Predigt Dt Mul k mlut. Matthaeuj r>£ Cracovia, Ot ratitw 11 
amxüntia. 

Tm\ III, f. |0- Vm"W 77. 

IM - 4047. (SaJi!f<. 156). Papier, 40, xv. Jahrb., «7 Bl., mit 
einem Prolog in Prosa - 
T«s 111, r . 14» rv»»i 7» 

185 — 4401. 1- (Nm: 501). Papier, Folio, xv. Jahrh., 77 Bl. ; Sam- 

Vügimi Maria, ; Expailw Mlutalietth an t t)kM ; Sermc m »<slmt.it, 
S. jKban-U tAaneilista,. 

Tit. III. p Jll- h.».. 7(. 

186 - 4719. I (f« P*pie'. 4". xv. Jahrh., (1459.1460), 
ioj Bl.; mit Prolog und metrischem Wmitruiiai. In demselben Bande 
verschiedene Schriften, unter anderen : Burkhardl's a Mostt. Sion, 
Beschreibung des Heiligen Landes; Johannes a* Aita Suva, Wii- 
hvia liptm ittpumltam mayillrtTtim ihr Hiiloria Lacinii qm juit 
iixipalus Virgilii ; BocCAClu, Hittoria Oriultdit ; HtiUvia infilrlit 
wulierit , HitUv ia dr euiidiifN jtnmr Cluntiamui ; Hittoria Karciouiaimi 
Karsli M*f~i filii ; Miliaria dr Jiu*ut ueiit ; Hhleria feupb Iranilata 
dt aralrüt» ; Ttilamrntam JuoAWim filuwam Jtuxtr. 

T«» III. f. i;o Vom Ii. 

187 — 4768, 4. i7W. 656) Papier. 4", xv. Jahrh. (1454), Bl, 126- 
172. In demselben Bande : Cttrdiat, dt ouatmrr ncviuimii; Almutus 
Maums, Paiajiim aniuiiw; Hihricvs ot Primaria (ttl tu Hassia), 
l^aiapioriitm ; Glrardls Groet, Utrim de fatarislii, .Vota epulola 
pro iHitrtulion, tpixcferum il p-4rl*l*f*m. 

T*t- Hl, p. )8i Tom 74 

188 — 491 >, 1. (Unit. 200). Papier, 4». xv. Jahrh., Bl. i-j. Cotn- 
peudium. In einem Sammelhand, in dem wir u. a. folgende Schnlien 
hnden : Verschiedene Abbandlungen und Predigten, x. B. ton Thomas 
von Aqoiso; Alucricls, Liier de hnktrum« et tdttiime; Hlco de 
St. Victor*: St. Bernhard; Joh. Gerson ; S. Joh. Chmvsostosujs ; 
Nikolaus von DrsKEtsBiHt ; Joh. Nider. Mmualr t(m/e,u>nim. 

T* IM p, <M Pom So 

189— 14)1». (-^"Pfl' 189B). Papier, 4». xv. Jahrb., (1419-14)7), 
Bl. 21-119. In demselben Bande : S. Brigitta, Rtvetatictief, teilweise 
auch in deutscher Übersetzung ; lateinische Predigten ; kleine Gedichte : 
NtcolAt's DB DlNKKt sRvlll., />/ (traltoae Jvmiuica ; Stella (itricpium ; 
Kefata saetuhirittm ulierdolum ; Dt detal^o iesundtmt Avgustinlm ; 
Trcitatut de mpore Chi iui ewerpius de iitlii S. Thomai DB Aqiino ; 
Super 1 V. Settlenliarum ; De jndkio Hnheriali ; etc. 

Tal. VIII. r ,J 

191) — 14457, 4- (Sappl. 2081). Pergament und Papier, Folio, xv. 
Jahrh., Bl. 100-1;) In demselben Bande : Excerpta tx Pitri Comes- 
TORIS Hiiloria uMailua ; Ijuidariui ; Eatrpla ex tvmptnJw litvlttfkae 
verilalis : Dt lpiriluali pagna ; rVneniii» fi/ioririri ; Dtirtlum lUnf i/ii 
OmiUHtumüt de ctmmauim, tu* ulraatu tpedt ; Exterpta e 
pontificam et im 

1* VIII. p. ,1 
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K. K. AMBKANKKNAMMt UNG 

191 — PcrKsment, Klcinfolio, xtv. Jahrb., 51 Bl., Proozmium und 
48 Kapitel (da die t, letrien zu je 2 gezahlt Verden). Jede Seile hat 
zwei schlecht gezeichnete und mit Lazurfarben etwa» bemalte Bilder. 

r I » A^trtmttmnUmf, Witt ■*,{. tl, p. I»( 




WBLtOTWBK 

- JJ4. }. {Heimst. 291, »). Papier, Folio. 1415. W. 125-174. 
lul dem Kloster St. Georgenberg bei Goslar ; derselbe 




198 - 6j6, ?. 588. 5 ). P»pif . »•>. xv. Jahrb., Bl. 100- 

164. lo demselben Bande : Predigt über das Abendmahl; Abriss der 
Böcher des Alten Tt 

VENTURA, ST. 
Hwiu» II p. *° 

IM - 694. } (/W«tf. «44, l). Papier. 8", xv. Jahrh., Bl. .88- 
Jj}. Zwischen Predigten über die Heiligen, einer Auslegung, der Vier 




1 It. p. »1. Puaa. i|. 

»— 1617, ij. (so. 9. An(. f<4.). Papier, Folio, 144a, Bl. 170- 



198. Procemium, Prolot] und 44 Kapitel. Die Bilder angegeben, aber 
nicht ausgeführt. In 
Abhandln. 

, vi. 

IM - 2950, ). ($. 2. Am;. 4»), Pergament, 4», xiv, Jal«h., Bl. 2- 
} 2. Prcxrmiuro, Prolog, Kap 1-XXIX, S o. Mit 1.4 
schwach kolorierten Federzeichnungen. 
Wert sind; einige sind unfertig geblieben, z. B. IV, 1, die Oihtrt 
Maria), die aber in ähnlicher Weise, wie in dm. 2J4H und m den 

Bande : Bl. 1. Histmia t medlZ difjhntt, von den TugcodeT'und 
Lastern; Bl. tt-51, eine BiNia picla mit 58 Bildergruppen, von der 
r'ertitndit*nt bis zur Krortunt Marias. Die Federzeichnungen sind 
bier bis auf ganz geringe Ansitze unbemalt geblieben. Auf Bl. )} die 
Notiz von spaterer Hand (xv. Jahrh.) : Hie ineipilnr Hhelia panpe- 
r«rai, welcher die Armcnbibcl ihren Namen «1 verdanken hat. Diese 
Hs. vlrd von Lessing (£*tWu.'f FensterremäUe im Kloster Hirschau, 
in der Ausgabe von Lacjimann, IX, p. 234), erwähnt, von Her necken 
in seinen HafhrühUn tu« Künstlern und Kunstsmhen, Leipzig 1769, II, 
p. 1 ) t und in seiner Idee gineiali 4'nne (dUclion comptite d'estampts, 
Leipzig 1771, p. J29-J 5) eingehend (aber ungenau) beschrieben und 
gilt allgemein ak verschwunden (cf. Schreiber. Bihiia pauperum, 
p. JI; H. BERCNER. Handbuch der kirchlichen Kunslalterlümer in 
Deutschland, Leipzig 190s, p. 421I. Etc. Dutvit behauptet mit Un- 
recht in seinem Mannet de t'amaseur d'estampes, Paris 1884, I. Bd., 
I. Teil, p. roo, dieselbe befinde sich in der Pariser Bihliatheque .Vir/io- 
hüI*. Offenbar hat Dutuit diese Hs. mit dem ebenfalls aus Wolfen- 
büttel herrührenden, fetzt in der BiMiellifaue nationale befindlichen, 
rindigen xylographischen Exemplar verwechselt, das vor kurzem von 
Heitz und Schreiber veröffentlicht worden ist. 
KimNMi VII. p. 11; 

197 — 5179- (19. 10. Auf. 4«). Pergament, 4», xiv. Jahrh, (1 582), 
7; Bl.; Titel und Anfangsbuchstaben hs roter Farbe. Gehörte dem 
Kloster Marienberg, bei Helmstedt. 

Haaaaauu VII, p. .<•( 

MB — J20), 8. (19. 26. 6. Auf. 4»). Papier, 40, xv. Jahrh. (1411- 
1444), Bl. 59-72 ; Esxtrpta tx Sptculo hummae lolvolienii . Keine Bilder. 
Der Band enthält verschiedene Predigten und theologische Schriften, 



f'lrfixu emetftitme und einen Traclalus contra 
Aus dem Kloster Franlenberg bei Goslar. 

Haltnau» VII. p. >;•. S,,j*~. XVIII, p IVaara W 

Wönborg 

UNtVERSITATSMntOTHr.K 

M. eh. f. 2 Stet. XV. Papier, Folio, 1418, BL 2-jt. Mit 
Aus der Würzburger Dombthliochck. 

Iii, p. |7)- ¥n*n t\- Sladtra« PiUNB «tnaa Anaahl MaAiaanaan ZUmt Hs. 
Tt. BiSbMbck Ar, CmHocSn Uhmdim. Nr. 597} (fWl KKh ata«a 
Je» BitJiaahek, aoia. ty jall i««a», har*>lv1 4M Angab« <lr» SVaywwaa Ii „4 
Aua nwa rni «<elienf Mandacfcnflaa lf» 4»i f*** n n1*a BibllolSet **,«!. 



m- 

HiJdern. 



Nurtt*-. 

llia.il«», 
fcai Puaaa), 



n« - 

und 4; 



Zürich 

STAJXTBtailOTHEK 

C ij. Papier, Folio, xv. Jahrh, (6 W. Prorcmiom, Prolog 
Kapitel. 124 rohe Federzeichnungen; einig« nur skizziert, 
ber farbig. 




1 — 179. Papier, Folio, 14)6, Bl. 1-140: 
t dein Speculam ». t irrittis Ma 
■ Text mit ObersetzunK in 1 




turen. Am 
Handschrilt 



die Fün/iclm Zrxix» Je, , 
wir mit F. 

München 



köNi<;i-icnR Hör- csn staatsribi.iothbk 
SOS — Cgm. 1126. Papier, Folio, 146;, 240 Bl., lateinischer Text 
und Übersetzung in deutscher Prosa. Ziemlich gute Miniaturen. 

Du Jrmii.hm JaW* art/ir« dtr AUJaaUarl r« ACaauA,«, |H«, p l-l IVaa*r 10}- 

364 - Cgm. 5974. Papier, Folio, xv. Jahrh (1446-1466). Bl. 1-41. 
Speculnm Immamie iativtimii mm iiJue et prarmio: mit ilUim. Zeich- 
nungen. Bl. 51*76 IMarMicMei et Supplement* ad Metu, Juri« tl ter- 
mmüe. In dcmsclden Baiade : De mcvir : Conßklas corporis et aaimae ; 
Joh. GrtRSOX, De t,t, twirndi; Sfoulum de (mlempia mundi et ejus 
amort ; Ccnßktns filiornm atone t iVlu/irui ; Dunfnri 
mm mxstü4 etpvsitae ; .Vji u w/uii/ tendetts ad nvlum : Bl. 9a, 
rium h. Mariae rUrginh, deutsch; Bl. 114, De rila b. Mariae Virginis 
(armen ; Bl. 1 14. Boxer, Fabeln mit Bildern und lateinischem Kom- 
mentar; Bl. 19t, Diipitlatio Salomonis rryij cum Marcclfa ruslico, 
lateinisch und deutsch; Bl. 216, Aesopus, FahuLu LX . Bl. 15}. 
Aviakus, Fahilae XUl ; Bl. 249, Üt dt Jet In hnjia muudi ; Bl. 250, 
(Wischer Geschichten: Bl. 271, Alan«, 
274, PRUtij:NTit'», EmMridio» hütoriarnm 
. >*n>ii/<¥iij mrfri.-iu « cemmentario. 



Symbolische Auslegu 
De VI alis Cherubim; 
Feiern Teitamenti : Bl 



Kl'NSTHANDLt'NG l. ROSENTHAL 

204 — Katalog 90, Nr. 2 (cf. BoCchot, Les dettx ients ittcuMatnes 
xylcxraphiauei du diparlement des eilampn, p. 27) und 100, p. 291 (mit 
einem Facsimilc des Schutsmamclbildcs). Spetnlnm httmona* tahvlwnu, 
mit lateinischem und deutschem Text, Papierlundschrift, 1447 zu 
Augsburg vom Priester Ut rich Wideman für Ulrich Adbltzhofter. 
Edlen von Hagenberg, geschrieben. 

Sankt Gallen 

STTPTSBiai lOTHRk 

906 — 605. Papier, Folio, 1465, Bl. 171-199. Inhaltsangabe in 
r, Bl. 20O-2II in deutscher Sprache : Das Ut ein Spiefet dar 

in der Kreismitte Afon« f i^r.ii ansmntuuic. 
in Strahlen die Prophetetmamen und ihre Weissagungen, sowie deren 
kurze Erklärung. Sammelband, vom Benediktiner Gallus Kesilv 
geschrieben. In demselben Bande ; die Hiitoeia ubotatlua von Petrus 
COMESTO» und die Keirlaliones von MiTBOOlIV 

C- Suaaaaa. r^iaraa,,. f m III. SUiUilnaj Aaa BibllolSaUra. nana) Januu lao;. 

Das Werk von Poppe, worauf wir in obigem Verzeichnis häufig verweisen, eine Inaugural-Disscmiion zur 
Erlangung der philosophischen Doaorwürdc an der Universität Strassburg, ist betitelt : Über das Spaulum 
uthalmis und eint milltldeulsche Bearbeitung desselben, Berlin, 1887. Es werden darin 109 Hantlschriflen aufgezählt 
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Als Grundlage unserer kritischen Ausgabe haben wir ; ' 
die Münchener Handschrift dm. 146 gewählt, weil sie für , 
uns ganz besonderes Interesse bot, nicht etwa wegen ihrer | 
Bilder, die von geringem künstlerischem Wert sind, wohl j 
aber wegen ihres clsässischen Ursprungs. Sic stammt j 
nämlich aus einem Schlettstadter Kloster, und darum 
bezeichnen wir sie mit dem Buchstaben S. Auf der Röck- 
seite des letzten Blattes lesen wir diese im XIV. Jahr- 
hundert mit schwarzer Tinte geschriebene Zeile: 



mit grosser Sorgfalt wohl von dem Schreiber selbst - 
nachgesehen und verbessert worden; die überflüssigen 
Buchstaben und Worte sind mit Punkten bezeichnet oder 
dünn durchgestrichen; die ausgelassenen Zeilen oder 
Worte sind am Rand oder unten an den Spalten 
nachgetragen. Auf den Keim wird sehr geachtet, selbst 
unter Hintansetzung der Formenlehre (z. B. I, %i, wo 
«<■.... dotmnatur mit nt... dtipkialui einen Reim bildet). 
Eine kleine, am Anfang der Zeile angebrachte Verzierung 



Hit hbtr ftrtintl ad dmnm Johannilatum in SUl^ital 



(im Katalog der Münchener lateinischen Handschriften 
steht statt Jobamilaritm • pbtnlartim (sie) *, was keinen 
Sinn hat). 

Das Haus der Johanniter zu Schlettstadt wurde nach 
Gran Didier {\0u1tlUs trinrrs in&lüts, V, p. 19) 1265 ge- 
gründet und war ursprünglich eine Ritterkomturei. 1 599 
wurde es mit der Priesterkomturei von Strassburg ver- 
einigt, und von da an bis zur französischen Revolution 
bezeichnete der Strassburger Komtur einen oder zwei seiner 
Geistlichen, die in Schlettstadt wohnen sollten, und 
nannte sich Komtur zu Strassburg und Schlettstadt. In- 
folge der Aufhebung des Hauses wurden die seine Bi- 
bliothek ausmachenden Bücher und Handschriften nach 
allen Richtungen zerstreut. Wie das Sfxtulum nach 
München kam, haben wir nicht erfahren können. 

Die Schrift, sowie dcrSryl der Miniaturen, die Trachten, 
Rüstungen und Waffen scheinen uns auf die Mitte des 
xiv. Jahrhunderts hinzuweisen. Wenn es richtig ist, was 
wir weiter unten werden nachzuweisen suchen, da» das 
SpKulum 1324 im Dominikanerkloster zu Strassburg ver- 
fasst worden ist, so liegt auf der Hand, welches Interesse 
das Studium einer Handschrift bieten muss, die nur 
wenige Jahrzehnte nach der Abfassung des Werkes im 
Elsass entstanden ist, und die nicht weniger als die aus 
derselben Zeit summenden Mülhauser Glasmalereien von 
dem unmittelbaren Einfluss des Sptculitm auf clsässischcm 
Boden zeugt. Wir glauben daher allen, die der Geschichte 
unseres Landes ihr Interesse zuwenden, eine willkommene 
Gabe zu bringen, indem wir die Schlettstadter Hand- 
schrift genau und vollständig wiedergeben. Nur die vier 
ersten Blätter, auf denen die Inhaltsübersicht steht, haben 
wir beiseite gelassen. 

S ist jedenfalls eine der ältesten Handschriften des Specu- 
lum, bei der man also wohl annehmen darf, dass der 
Wortlaut noch nicht sehr verändert ist. Müssen wir auch 
einerseits zugeben, dass die Bilder, richtiger die Feder- 
zeichnungen, die sich darin befinden, nicht gerade das Werk 
eines bedeutenden Künstlers sind, so steht doch andrerseits 
fest, dass der Text von einem sorgfältigen, aufmerksamen 
und geschickten Schreiber herrührt. Jedenfalls ist der Text 



giebt die verschiedenen Vorbilder an. Ober dem ve 
Buchstaben am Anfang der Kapitel steht die Ordnungs- 
nummer in arabischen Ziffern. In der ober jedem Bilde 
befindlichen Rubrik steht die Angabc, was dargestellt wird, 
und aus welcher Quelle der Verfasser geschöpft hat. Diese 
Quellenangaben, die meist von anderer Hand herrühren, 
sind in der Regel richtig, jedenfalls richtiger als in den 
meisten übrigen Handschriften. 

S ist mit Federzeichnungen geschmückt, die gemalt 
werden sollten, was aber nicht geschehen ist. Auf meh- 
reren derselben finden wir Bemerkungen für den Maler. 
Sic bezichen sich fast ausschliesslich auf die Stellen, welche 
in Gold ausgeführt, d. h. entweder vergoldet oder aus einem 
Goldblatte ausgeschnitten werden sollten. Kapitel IX, 
Bild 4, z. B. liest man über Salomo : irslimtnla aurea, 
« Salomos Kleider sollen in Gold sein », weil hier Salomo 
ein Vorbild Christi in seiner Herrlichkeit sein soll, und in 
der Kunst des mittelalterlichen Abendlandes, wie in der 
byzantinischen Kunst die Gewänder der herrlichen Wesen, 
als Christus, Maria, die F.ngcl, von Gold glänzen sollten : 
wir erinnern an die Malereien zu Sicna, oder auch an die 
wunderbare Gruppe über dem westlichen Portal von 
Notre-Dame in Paris, welche die Krönung Marias durch 
Christus darstellt: « Diese Gruppe war früher vergoldet, 
und Maria erschien nach dem Psalmwortc (XI.IV, 10) 
mit goldenen Gewändern gekleidet » (Male, l'art rtli- 
gitn.x du X1W süelt tn Franct, 2"" ed., p. 294). Des- 
gleichen V, 2, auf dem goldenen Tisch, aurcu -aureum ; 
IX, 2, oberhalb des Kreuzes, das über dem Kinde im 
Sterne leuchtet, Hartum; X, 2 (und XII, 4), turtum 
etlichemal auf der Bundesladc (Area tarn imrinsecus quam 
forinurus dtaurata trat, Spcc. X, 55) und auf den Trag- 
stangen derselben wiederholt (bahebal duos vtcles aurtes, 
Spec. X, 5?); X, j, über dem siebenarmigen Leuchter, 
aumim; XI, 4 (Götzenbild, das Nebukadnezar im 
Traume sieht), aurum auf der Stirn, argtntum auf der 
Brusl und auf den Armen, atntum auf dem Bauch, (trrum 
auf den Beinen, lafris auf dem Stein, der das Götzenbild 
zertrümmern soll. Erwähnen wir auch noch die Spruch- 
bänder, die wir bei einer Anzahl der Miniaturen der 
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Handschrift S (wie auch in Jen Holzschnitten der In- 
kunabelausgaben) finden, entweder im Felde (VII, i ; 
VIII, 4; IX, 2; XIII, 1; XIV, 1; XVI, 2; etc.), oder 
auch in den Händen der dargestellten Personen (I, 1 ; 
VII, 2 ; XVII, 1 ; etc.). Keines dieser Spruchbänder tragt 
die Inschriften, die sie bestimmt waren aufzunehmen. 

Mit A bezeichnen wir die Handschrift lal. 9584 der 
Pariser Bitliotbeque National«. Wir haben es hier mit einem 
ganz hervorragenden Denkmal zu tun, das leider nicht 
unversehrt geblieben ist. Der Schrift und den Miniaturen 
nach zu urteilen, stammt die Handschrift aus dem xrv. Jahr- 
hundert und wurde in Italien verfertigt. Auf unserer 
Tafel 97 bringen wir zwei Photographien dieser Hand- 
schrift, nämlich die 2. und die 3. Miniatur des Kapitels 
XXXIX (2: Antipater zeigt dem Julius Cäsar die Wun- 
den, die er im Kampfe für die Römer erhalten hat; — 
3 : Maria zeigt ihrem Sohne ihre BrOste, um ihn milder 
gegen die Menschen zu stimmen). 

Die Handschrift A ist leider sehr verstümmelt; kaum 
ein Drittel ist davon Übrig geblieben. Glücklicherweise 
können wir sie so ziemlich vervollständigen, und zwar 
mit Hilfe einer freilich ebenfalls verstümmelten Hand- 
schrift der Bibliothegtie dt l'Arsenal, tat. 593, die wir C 
nennen wollen, und die gleichsam die Zwillingsschwesccr 
von A ist. Man braucht nur einen Blick auf unsere Tafel 
97 zu werfen, um sich zu überzeugen, dass beide Hand- 
schriften aus demselben Scriptorium stammen. Der Eingang 
des Proamium, der bei A und C gleichlautend ist und 
sich in keiner andern Handschrift vorfindet, lehn uns, dass 
das Spetulum 1324 verfasst worden ist, dass aber der Ver- 
fasser aus Bescheidenheit sich nicht nennen wollte. Als 
Proben von C geben wir drei Photographien. Die eine 
(Tafel 139) giebt die 4. Miniatur des Kap. VI wieder, und 
zwar nicht wie in allen übrigen Handschriften des Spetu- 
lum, der Turm Davids, sondern die Jungfrau in dcrGloric, 
welche jener Turm vorbilden soll. Die zweite (Tafel 97) j 
giebt den Eingang, mit seinem schön verzierten Anfangs- 
buchstaben (blau, rot und Gold). Die dritte (Tafel 97) 
bringt die erste Miniatur des Kap. XVI, die Einsetzung 
des Abendmahls; unzweifelhaft ist hier, wie übrigens in 
allen Miniaturen dieser Handschrift, der Einfluss Giottos. 
Dieses Abendmahl, mit sechs Aposteln, die man von 
hinten sieht, erinnert an die Freskomalerei der Arena 
(Ruskw, üiotto and bis uvrks in Padua, p. 135). Man 
weiss, welch grossen Einfluss Giotto auf die italienische 
Kunst des xiv. Jahrhunderts ausübte. Heute, da man 
diesen Einfluss besser kennt, wird es niemandem mehr 
einfallen, um den Giottoschcn Charakter der Miniaturen 
von C zu erklären, sie einem der grössten Künstler in 
Giottos Gefolge, Taddeo Gatti, zuzuschreiben, wie dies 
seitens des ungenannten Verfassers einer handschriftlichen 
Notiz in C geschehen ist, welche Notiz H. Martin in 
seinem Catalogue dts mannstrils dt l' Arsenal ohne Protest 
abgedruckt hat. 

Wir haben A und C in Paris verglichen. Wenn man 
für die Kapitel, die sowohl bei A als auch bei C vorhanden 
sind, den kritischen Apparat nachsieht, wird man sich 
gewiss überzeugen, dass sie eine und dieselbe Überlieferung 
darstellen. Wir finden in beiden Handschriften genau 



dieselben Auslassungen (VII, 43.44; VIII, 8; XXXII, 
94), dieselben Zusätze (IV, 70.82), dieselben Fehler in 
der Versteilung (I, 14), dieselben falschen Lesarten (IV, 
14 sutcus ausgelassen, sodass die Rechnung nicht mehr 
stimmt; es ist die Rede von sieben Gaben des heiligen 
Geistes ; indem A und C sutcus auslassen, zählen sie deren 
nur sechs auf; — IV, 44 colortm, sinnlose Lesart für 
dolorem ; IV, 57 dwtu, sinnlose I-esart für tute* — etc.). 

Trotz ihres hohen Alters stellen A und C keine ganz 
reine Oberlieferung dar. Anders verhält es sich mit einer 
weiteren italienischen Handschrift der Bibliothiqut dt 
V Arsenal, lal. 39, deren Entstehung gegen 1400 zu setze« 
ist. Hier finden wir fast lauter gute Lesarten ; nur wenig 
Auslassungen, Zusätze oder Umstellungen. Diese Hand- 
schrift ist uns nach Nancy geschickt worden, wo wir sie 
vergleichen konnten; wir bezeichnen sie mit D. 

Für einige Kapitel haben wir noch weitere Handschriften 
zu Rat gezogen, namentlich folgende: Bibliothique Naluy 
nalt zu Paris, lal. 958; (B), scheint französischen Ur- 
sprungs zu sein und aus dem Ende des uv. Jahrhunderts 
zu stammen; Bibliothiqut Rowlt zu Brüssel, 214 1, bel- 
gischen Ursprungs, aus dem Jahr 1428; — Königliche 
Bibliothek zu München, cltn. 9491 (M), aus dem Jahr 
1646, mithin die jüngste, vielleicht aber inbezug auf 
Zuverlässigkeit die beste von allen; — Universitätsbi- 
bliothek zu Freiburg im Breisgau, lateinisch-deutsche 
Handschrift 179 (F), die wohl unter die dtttriores zu 
zählen ist, die uns aber doch einige gute Lesarten be- 
stätigt hat; — Stadtbibliothek zu Schlcttstadt, 52, die wir 
mit W bezeichnen, weil sie dem clsässischcn Gelehrten 
Wimpfeling (1450—1528) gehörte. 

Wir haben auch die xylographische Ausgabe (X) ver- 
glichen, leider nicht nach dem Original, sondern nach 
j dem von Berjeau veröffentlichten Facsimilc — leider, 
j sagen wir, weil man bei vielen Stellen sich fragen muss, 
ob das abgedruckte auch wirklich dem Original gleich- 
lautend ist; jedenfalls sind die von Berjeau gegebenen 
Lesarten oft falsch. Ob man dies dem Holzschneider oder 
Berjeau selbst zuschreiben muss, tatsächlich befinden sich 
in den von ihm veröffentlichten 30 Kapiteln des Sptculum 
ungeheure Fehler. 

Wie man aus unserm kritischen Apparat wird ersehen 
können, wurde der zylographischen Ausgabe eine ziemlich -- 
schlechte Handschrift zu gründe gelegt, die wahrscheinlich 
aus dem xv. Jarhundert stammte und der Handschrift 
aus Kremsmünster sehr ahnlich war. Da wir diese Hand- 
schrift selbst nicht zur Hand hatten, haben wir zur Ver- 
glcichung die reichlichen Auszüge benutzt, welche II ei der 
in seinen Beiträgen ^ur christlichen Typologie davon ver- 
öffentlicht hat; die abweichenden Lesarten, die wir darin 
gefunden, sind mit K bezeichnet. 

Endlich haben wir noch zur Tcxtvcrglcichung die 
Auszüge aus dem Sptculum benutzt, welche den typolo- 
gischen Freskomalereien des Kreuzganges des Doms zu 
Brisen als Erklärung beigegeben sind, wie sie in dem Werke 
von Walch egger mitgeteilt sind. Die Varianten, die wir 
in diesen Auszügen gefunden, sind mit b bezeichnet. 
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In dem von uns festgestellten lateinischen Text haben wir 
uns inbezug auf Rechtschreibung und Interpunktion nach 
den heute allgemein angenommenen Regeln gerichtet. Im 
kritischen Apparat werden die interessantesten Varianten 
angegeben. Nach demselben werden die Bibclstcllcn (und 
zwar immer nach der Vulgata) angegeben, sofern solche 
nach dem Wortlaut der Heiligen Schrift auf der betref- 
fenden Seite angefahrt werden ; vor demselben werden die 
Auszöge aus dem Sptculum angegeben, die H(eder) nach 
der Kremsmünstcrschcn Handschrift veröffentlicht hat, oder 
die sich in Brixcn befinden, oder auch die Ludolf des 
KarthäL'SER in seiner Vita Christi (nach der Ausgabe von 
Lyon, 1644, Folio) bringt. Weiter unten wird man sehen, 
dass wir glauben, behaupten zu können, das« Ludolf der 



Verfasser des Sptculum ist, und dass, indem er diesem Werke 
vieles entlehnt, er nach Ablauf von etwa zwanzig Jahren 
sich selbst abgeschrieben hat. 

A. Part». ftMuXMfU milumUe. Ut. 9584 (Nr. il 9 >. 

B, Pu». AM»lW«w »IM. Uu. 9585 (Nr. ijo). 
k, Brixen. Freskomalereien im Kreuagang da Dorna. 

C. Pah», BMhM^m 6 V.ltuiul, l<U. $ 95 (Nr. 117). 

D, Paris. BMimLiftu i, VAr*n4, tat. ) 9 (Nr. 114). 

F, Prntwrg im llrettgau, UnrvcrütiBMMiothtB, 179 (Nr. joi). 

H, Heiden Btilri[i pir chrütiiAtn Tyfaicfu. 

K, KrciromOoncr, SlifuMMiothdi, 14) (Nr. 41). 

L, Ludolf Dt» KaRTHAuscx, Vils Christi. 

M, Mönthen, Königliche Bibliothek, (In. 9491 (Nr. 84). 

S, München, Kooigliche Bibliothek, dm. 146 (Nr. 69). 

W. Schlcnnadi. ScxhNMioihck, ji (Nr. 167). 
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PROLOGUS 

in ad justitiam erudiunt multos [homines|, 

l : ulgcbunt quasi stellae in pcrpetuas aetcrnitatcs. 
| Hinc est quod ad cruditionem multorum decrevi lihrum compilare. 
In quo legentes possunt cruditionem accipcrc et dare. 
5 In praesenti autem vita nihil aestimo homini utilius esse 
Quam Deuni creatorem suum et propriam conditionem nosse. 
Hanc cognitionem possunt litterati habere ex Scriptum, 
Rüdes autem erudiri debent in libris laicorum, id est in picturis. 
Quapropter ad gloriam Dei et pro eruditione indoctorum 
10 Cum Dei adjutorio decrevi compilarc librum laicorum. 
L't autem tarn clcricis quam laicts possit doctrinam dare, 
Satago illum facili quodammodo dictamine elucidare. 
Intendo autem primo demonstrare casum Luciferi et angclorum, 
Dcinde lapsum primorum parentum et posterorum suorum, 
15 Postea quomodo Deus nos per incarnationem suam liberavit 
Et quibus figuris olim incarnationem suam praemonstravit. 
Xotandum autem quod in hoc opusculo variae historiac tanguntur, 
Quac non de verbo ad verbum per omnia exponuntur; 
Quia doctor non aliud de historia exponcre tenetur, 
20 Nisi quod ad suum proposilum pertinere videtur. 
Ut autem istud melius et lucidius videatur. 
Una similitudo sive parabola talis audiatur: 

ilia quaedam quercum valdc magnam in sc stantcm habebat. 
Quam propter aretitudinem loci praecidi et exstirpari oportebat: 
Qua nraecisa oftkiales ad ipsam con venerum 
Et singuli quod suo officio congruebat elegerunt. 
Magister fabrorum inferiorem truneum abscidit. 
Quem sibi ad superfabricandum aptum vidit. 
Magister sutorum cortiecs sibi elegit, 
jo Qyas pro corio suo praeparando in pulverem redegit. 
Magister porcorum glandes sibi adoptavit, 
Quibus |X)rcellos suos saginarc cogitavit. 
Magister aedificiorum elegit sibi stipitem crectutn, 
L't inde carpentaret tigna et tectum. 
}j Magister piscatorum elegit sibi curvaturas, 
Ut inde (aceret navium juneturas. 
Magister molendinorum radices effodiebat, 
Quas propter sui firmitatem molcndino competerc videbat. 
Magister pistorum ramos in unum conjecit, 
40 De quibus postea fornacem suam calefecit. 
Sacnsta frondes virides deportavit 
Et cum eis in festivitate ecclesiam stipavit. 
Scriptor librorum carpsit gallas sive poma forte centum, 
IX 1 quibus temperavit sibi atramentum. 
45 Magister cellarii sibi quasdam particulas composuit. 
De quibus amphoras et alia vasa fieri voluit. 
Ad ultimum magister coquorum fragmenta colligcbat 
Et ad ignem coquinae dcfcrcbat. 
Ab unoquoquc illud assunicbatur 
50 Quod suo officio competere videbatur. 




I homitKb tJ. 1 ; cfcum »UKclotuni B, ]8 uou on> B 27 iWidtk« B, 18 super om. 11, wdcKil B. so conu om. L>. 54 L't 
iode übt carpemarcl ti«nj ad ttctiun B. 56 navium ) in tiavi B, in navim D. 57 ittolaidttiarioruiii B. ;H molcnditm BD. 41 eccloiam 
in wlcmnitate B. ,\\ kjIUi fere centum B. .19 »umcbjtur I). 
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lud quod uni pro officio suo valebat, 
f?':] I It>c alteri pro suo non congruebat. 
?cL.;7l Uicm modus in historia componenda tenetur : 
Quilibet doctor colligit de ea, quod suo proposito congruum videtur. 
^ ^ Ivundcm modum in noc opusculo servabo ; 

Particulam historiac mihi congruam solummodo recitabo, 
Totam historiam per omni.i nolo recitare, 
Nc legentibus et audienlibus taedium vidcar generarc. 
Notandum etiam, quod convenienter et revera 
60 Sacra Scriptum est tanquam mollis cera, 
Quae juxta cujuslibet sigilli impressionem 
Capit in se formae dispositionein; 
L't si forte leonem continet in se sigillum, 
Cera mollis impressa statim in dispositione capit illuni; 
65 Kt si forte aliud sigillum aquilam continebit. 
Kadern cera illi impressa speciem aquilae habebit : 
Sic una res aliquando significat diabolum, aliquando Christum. 
Noc mirari debemus Scripturae modum istum, 
Quia secundum diversas alieujus rei vel personae iictioncs 
70 Diversac possunt sibi attribui significationes. 

Cum enim David rex adulterium et homicidium perpetravit. 
Non Christum sed diabolum praefiguravit, 
Cum autem inimicos suos amabat et ipsis bcnefacicbai, 
Non diaboli sed Christi tiguram tenebat. 
75 Nec etiam ineusandum est, quod per iniquum aliquando Christus designetur, 
Quia tunc interpretatio Hominis vel actus competens intuet ur: 
Quam vis enim Absalon patrem suum inique persequebatur. 
Tarnen per eum Christus propter aliquas similitudines designatur ; 
Non ideo, quia Absalon inique contra patrem suum agebat, 
80 Sed quia pulcherrimus fuit et in arbore susjpensus erat ; 
Christus enim erat speciosus forma prae filiis hominum 
Kt in arbore crucis suspensus, emisit spiritum. 
Samson quadam vice urbem Gazam introivit 
Ht nocte illa ibidem cum meretrice dormivit ; 
85 Inimici ejus portas urbis concluserunt 
Kt mane ipsum interficere intenderunt ; 
Samson media nocte de somno surgebat, 
Ht portam urbis tollens, secum eam deferebat : 
Quamvis Samson cum illa meretrice forsan peccabat, 
90 Tarnen Dominum nostrum Jesuin Christum praefigurabat ; 
Non ideo, quod cum meretrice illa coneumbebat, 
Sed quia media nocte surgebat et portas urbis confringebat : 
Sic Christus media nocte de somno mortis resurrexit, 
Et portas inferi destruens, captivos secum vexit. 
95 Haec notabilia ideirco introduxi et annotavi, 

Quae studentibus in Sacra Scriptura utilia esse judieavi, 
Ut si forte studentes in hoc libello talia in eo inveniant, 
Quia modus exponendi talis est, mihi non invertant. 
O bone Jesu, da ut hoc opusculum tibi complaceat, 
100 Proximos aedificet et me gratum tibi faciat! 



31 prn (^hcui awupetete videtulur vel valclut I). i; t\p*out-mU Hl). >.) de co B. C01t|;rui'K B. ,9 N'üUDduht .lülem D. 
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CAP. I 

ncipit Spcculum humanae Salvatiunis, 
In quo patet casus hominis et modus reparationis. 
In hoc speculo potest homo considerare, 
Quam i>b causam Creator omnium decrevit hominem creare; 
5 Potest etiam homo videre, quomodo per diaboli fraudem sit damnatus. 
Et quomodo per misericordiam Dci sit reformatus. 
Lucifer ergo erexit se contra Creatorem suum, Deum aeternum, 
Et in iau oculi de excelso coelorum projectus est in infernum. 
Et ob hanc causam decrevit J)eus gentis humanuni crearc, 
io Ut per ipsum posset casum l.uciferi et sociorum ejus restaurare. 
Quapropter diabolus, homini invidens, sibi insidiabatur 
Et ad praeeepti transgressionem ipsum inducere nitebatur; 
Quoddam ergo genus serpentis sibi diabolus eligebat, 
Qui tunc erectus gradiebatur et Caput virgineum habebat : 
i , In hunc traudulosus deeeptor mille artifex intrabat, 

Kt per os ejus loquens, verba deeeptoria mulieri enarrabat. 
Tenjavit aulem mulierem tanquam minus providam, 
Reputans prudentem et cautURI esse virum Adam. 
Accessil autem ad mulierem solam, sine \ iro exsistentem, 
20 Quia solum facilius deeepit diabolus, quam socios habentem. 
Decepit itaque diabolus matrem nostram, Evam, 
lnducens super omne genus humanum mortem saevam. 
Notandum autem quod vir in agro Damasceno est formatus 
Et a Domino in paradisum voluptatis est translatus; 
2) Mulier autem in paradiso est formata 
Et a costa viri dormientis parata. 
Deus quodammodo ipsam supra virum honoravit, 
Quia eam in loco voluptatis plasmavit. 
Non fecit eam sicut virum de Limo terrae, 
30 Sed de osse nobilis viri Adae et de ejus carne , 
Non est (acta de pede, ne a viro despiceretur, 
N'ec de capite, ne supra virum dominaretur; 
Pacta est autem de latere maritali 
Et data est viro pro consorte et socia collaterali. 
? ) Quae si in honore sibi collato humiliter perstitisset, 
Nunquam a viro aliquam molestiam sustinuisset ; 
Sed quia diabolo credens voluit Deo assimulari, 
A viro meruit affligi, si deliquerit, et molestari. 
Mulier enim credidit diabolo, non maritus; 
40 Sed vir consensit mulieri, licet invitus; 

Mulier institit viro, ut secum de fruetu manducaret, 
Qui tarn dilexit eam, ut comederet, ne eam contristaret. 
Salomon propter amorem mulierum idola adoravit ; 
Non tarnen ea Deum vel deos esse putavit : 
45 Sic Adam propter amorem mulieris secum comedebat, 
Non tarnen se similem posse fieri Deo credebat. 
Mulier ergo plus quam vir peceavit, 
Quia se similem posse fieri Deo aestimavit. 
Aliud etiam peccatum grande supperaddebat, 
50 Eo quod virum blande ad compeccandum attrahebat. 
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CAP. 1 

^icet cnim in textu Bibliae aperte non inveniatur. 
Tarnen ccrtum est, quod verbis blandis ei adulabatur. 
O vir, adverte, qualis et quanta est fraus mulieris ! 
Cave tibi a muliere blanda, ne defrauderis ! 
55 Respice Adam, opus manuum Dei et fortissimum Samsonem, 

Respice David, virum secundum cor Dei et sapientissimum Salomonen! : 
Si tales et tantos deeepit ars mulieris, 

Quomodo tu, qui non es talis et tantus, a muliere securus eris ? 

Virum Adam, quem diabolus tentare non audebat, 
60 Hunc mulier, audacior diabolo, delraudare praesumebat; 

Diabolus itaque mulierem del'raudabat, 

Mulier vero virum et omnes posteros condemnabat. 

Kt si liomo in mandato Dei perseverasset, 

Nunquam poenam, nunquam mortem aliquam gustasset, 
65 Nullam sustineret debilitatem vel lassitudinem, 

Nunquam sentiret inrirmitatem vel aegritudinem. 

Sine gemitu et dolore et tristitia matris portaretur, 

Sine netu et moerore et labore gravi nasceretur, 

Non novisset luctum, nee aliquam tribulationem, 
70 Non sustineret verecundiam, nec aliquam confusionem. 

Au res ejus nunquam obsurdescerent, 

Kt deines ejus nunquam obstupescerent, 

Oculi ejus nunquam caligarent, 

Kt |>edes ejus nunquam claudicarent, 
75 Nec Humina, nec fontes eum submersissent, 

Nec ignis, nec aestus solis eum combussissent, 

Nulla bestia, nulla avis eum infestaret, 

Nullus aer, nulla aura eum molestaret, 

Nunquam homines inter se lites habuissent, 
80 Tanquam fratres se mutuo dilexissenl, 

Subjecta esset homini omnis terrena creatura, 

Semper in gaudio viveret sine cura 

Kt IX'o creatori suo placuisset. 

Cum corpore et anima in coelum ipsum assumpsisset. 
85 Nullus autem homo praesumat investigare. 

Cur Deus liominem, quem sciebat casurum, voluit creare, 

Cur etiam ipsos angelos creare volebat, 

Quorum casum certissime praecognoscebat, 

Kt quare cor Pharaonis regis voluit indurare, 
90 Cor autem Mariae Magdalenae ad poenitenliam molliticare, 

Quare Petro se ter neganti contritionem immisit, 

Judam autem in suo peccato desperare permisit, 

Quare uni latroni gratiam conversionis inspiravit 

Kt socio suo similem gratiam dare non curavit, 
95 Quare unum peccatorem trahat et alium non trahat : 

Nullus, quantumeunque prudens, investigare praesumat. 

Haec enim Dei opera et bis similia 

Humanis ingeniis sunt inscrutabilia. 

Hujusmodi quaestiones Paulus breviter solvere videtur : 
100 « Quem, inquit, vult, indurat I>eus, et cui vult, miseretur. » 
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CAP. II 




C.onsequenter audiamus qtiomodo homo sc ipsum vilificavit. 



'^.WJ Homo, cum in honorc esset, nnn intellcxit; 
Ejcctus est, quia contra Deum, Crcatorem suum, sc erexit ; 
5 Ejcctus est de paradiso voluptatis 
In hanc \ allem miseriae et paupertatis; 
Parum pependit sibi impensum honorem 
Et invenit tribulationem et dolorem ; 
lixivit paradisum, k>cum gaudiosum et amoenum, 
10 Et intravit locum doloribus et adversitatibus plcnum; 
Intravit mundum Iraudulosiim et fallaccm, 
Multa bona prominentem et in omnibus mendacem : 
Promittit enim mundus homini longam vitam dare, 
Sed, veniente morte, non valet ad punctum prorogarc ; 
1 5 Promittit corpori diutinam sanitatem 

Et inducit animae et corpori perpetuam inlirmitatem , 
Promittit multas divitias et magnum honorem, 
Sed in fine dat homini putredinem et foetorem ; 
Et licet aliquando iribuat homini bona mundana, 
20 Tarnen omnia indurabilia sunt et vana ; 
\am hominis vitam non nossunt prolongare, 
Nec a mortis potestate sumeiunt detensare ; 
In extrema necessitate nulluni praestant homini juvamen, 
Sed vix tribuunt corpori vilissimum linteamen. 
25 Mundus ergo iste videtur recte esse tanquam sambueus. 



Sic pulchra videtur mundi delectatio, 
Sed fruetus ejus est aeterna damnatio. 
Mundus etiam Judae traditori convenienter comparatur, 
30 Per quem Christus osculo doloso tradebatur : 
Tale signum mundus dat daemonibus, 
Quäle Judas dedit Jesu Christi hostibus : 
« Quem osculatus i'uero. divitias et honores dando, 
Ipse est : tenete eum, aeternaliter cruciando. » 
3 5 Verumtamen divitiae non Semper sunt ad damnationem, 
Sed multis prosunt ad aeternam salvationem. 
Dixit enim Daniel Nabuchodonosor regi : 
« Peccata tua eleemosinis redime », viam salutis dans ei. 
Deus enim potentes non abjicit, cum sit ipse potens, 
40 Si utuntur temporalibus, sicut Tobias dixit, filium suum docens : 
« Si multum tibi luerit, abundanter tribue ; 
Si modicum tibi luerit, id ipsum libenter impartiri stude. » 
Divitiae non damnant hominem, sed amor ipsarum, 
Nec escae coinquinant hominem, sed indiscretus usus earum, 
45 Nec etiam pulchra vestis peccat, si cor est Deo datum, 

Quia quilibet vestiri poterit sine peccato secundum suum stamm : 
Quem Deus vult esse regem, non decet indui saeco. 



Quilibet ergo utatur rebus secundum statum sibi concessum, 
50 Caveat tarnen diligentissime, ne faciat excessum. 
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CAP. II 



In omni cnim rc semper debitus modus est tenendus, 
Et execssus cum magna diligentia praceavendus. 
Mundum ergo, qui traderc nos nititur corporalia ministrando, 
Yincere debemus debitum usum et modum servando. 
5. i Hanc impugnationem homo a mundo non sustinuisset, 
Si in paradiso voluntatis permansisset ; 
In paradiso fuisset homo sine omni infestatione; 
Hic vix manet homo unam horam sine vexatione : 
Nunc insidiatur ei suus apertus inimicus, 
60 Nunc defraudare nititur suus familiaris amicus; 
Interdum vexat eum minima musca vel culex, 
Lacdit eum minimus vermiculus vel pulex ; 
Et merito a ercaturis et clementis impugnatur, 
Quia contra creatorem suum erigebatur : 
6) Terra stimulat eum tribulis et sentibus, 

Bestiae terrae lacerant eum cornubus et dentibus. 
Aqua involvit eum fluctibus et procellis, 
Piratae aquarum invadunt eum rapinis et bellis, 
Aer inficit eum pcstilentia et corruptione, 
70 Aves aeris rumpunt eum rostrorum et unguium invasione, 
Ignis redigit carnem et ossa ejus in cinerem, 
Fumus ignis inducit oculis ejus caliginem. 
In paradiso nultus homo misset altcrius inimicus; 
Hic inter mukös vix invenitur unus verus amicus. 
75 Quamdiu autem homo habet divitias et honores, 
Multos videtur habere amicos et fautores; 
Sed statim cum ineeperit amicorum juvamine indigere, 
Vix unum verum amicum experietur sc habere ; 
Verus amicus comprobatur in articulo necessitatis, 
80 Quem non attaediat plaga neque occursio adversitatis ; 
Qui se et sua pro amico suo exponere non veretur, 
Hic magnam caritatem habere perhibetur; 
Sic clementissimus Deus majorem caritatem habuit, 
Qui se et sua pro inimicis suis, id est pro nobis exposuit ; 
8j Eramus cnim inimici Dei et perpetuo carceri adjudicati, 
Sed per suam misericordiam sumus misericorditcr liberati ; 
Oportebat cnim nos omnes carecrem inferni ingredi, 
De quo non poteramus alieujus adjutorio eripi. 
Tandem Pater misericordiarum et Dens totius consolationis 
90 Clementer respexit statum nostrae damnationis 
Et decrevit nos per semet ipsum liberare, 
Suj>er quo placuit sibi signuin nobis per otivam dare. 
Quam columba inclusis in arcam delerebat, 
Quod misericordiam Dei tuturam inclusis in limbo praetendebat, 
95 Quae non solum hiis qui erant in arca promittebatur, 
Sed et toti mundo signum salutis in oliva dabatur. 
Et hoc idem praemonstravit Deus in multis figuris, 
Sicut patet studioso lectori in divinis Scripturis. 
O bone Jesu, instrue nos ut Sacras Scripturas discamus 
100 Et tuam in eis caritatem ad nos intelligcrc valeamus! 
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ItfUHluoniam modum nostrac redemptionis scire desideramus, 

I FuBl I l'nmo du annuntiatione Mariac incipiamus. 

WÜBrn 7f Cum cnim Ventura erat beata Christi incarnatio, 

Nccessarium fuit ut praecederet matris suac generatio. 
5 Quod ut facilius et lucidius intclligatur, 

Una parabota sive similitudo primo audiatur. 

Homo quidam ah Jerusalem in Jericho descendebat 

Et in desertum veniens in latrones incidebat, 

Qui cum spoliaverunt et vulneraverunt 
10 Hl semivivum relinquentes abierunt. 

Venientes autem sacerdos et levita ipsum pertransibant, 

Quia vulnera ipsius sanare nequibant. 

Tandem Samaritanus quidam llli appropinquabat 

Et misericordia motus vulnera ejus sanabat ; 
i > Et nisi Samaritanus ille advenisset, 

Nunquam sauciatus ille sanatus luisset. 

In lue parabola genus humanuni sive homo designatur, 

Qui de paradiso voluptatis in hunc desertum ejiciebatur, 

Qui spoliatus est bonis et gratiis sibi a Deo datis 
20 Et vuineratus est vtilnere perpetuae mortalitatis, 

Qui multo tempore quasi semivivus jacebat, 

Quia in anima mortuus erat, licet corpore vivebat, 

Quem nec sacerdos nec levita sanare potuerunt, 

Quia nec circoncisio nec pecunia hominem ad patriam reduxerunt. 
25 Tandem Samaritanus quidam appropinquabat 

Et sauciati vulnera misericorditer sanabat. 

Samaritanus custos interpretatur. 

Per quem Jesus Christus custos nostcr designatur; 

Et nisi custos iste in hunc mundum venisset, 
30 Nunquam homo in vitam aetemam introisset : 

Luidemus et benedicamus Dominum nostrum Jesum Christum, 

Qui venit in hunc mundum sanare semivivum istum ! 

Cum autem Filius Dei in hunc mundum venire satagebat, 

Virginem de qua nasceretur praemittere disponebat. 
3 5 Misit ergo angelum, qui coneeptionem ejus nuntiavit 

Et satKtificationem ejus in utero et nomen pariter intimavit : 

Haec est beatissima virgo Maria, 

Per quam venit huic sauciato sanatio pia, 

Quam etiam Deus in multis figuris praemonstravit 
40 Et prophetarum oraculis multinliciter insinuavit. 

Rex Astvages visionem mirabilem videbat, 

Quod vfdelicct de utero filiae suae vitis pulcherrima crescebat, 

Quae foliis et frondibus sc amoenissime dilatabat 

Et Iructus proferens totum regnum suum obumbrabat; 
45 Dictum est autem ei quam interpretationem haec visio gerat, 

Quod videlicet de filia sua rex magnus nasciturus erat; 

Haec filia post haec Cvrum regem generavit, 

Qui filios Israel de captivitate Babylonica liberavit. 

Haec est litteralis hujus visionis significatio, 
50 Sed alia est mystica ejus praefigu ratio. 
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CAP. III 

^stvagi monstratum est quod lilia sua regem Cyrum generaret, 
Joachim nuntiatum est quod filia sua regem Christum portaret ; 
Cyrus rex liberavit Judaeos de captivitate Babvlonica, 
Et rex Christus liberavit nos de captivitate diabolica. 
55 Filia ergo regis Astyagis figuravit Mariam, 
Quae protulit mundo vitem veram et piam. 
Benedicta sis, tu, o summi Regis filia, 
Flos candens super omnia lilia ! 
Benedicta sit tuae coneeptionis annuntiatio, 
60 Per quam ortum habuit nostrae captivitatis liberatio ! 
Benedictus sit Deus Pater, qui te nobis destinavit ! 
Benedictus sit Deus Filius, qui te in matrem adoptavit ! 
Benedictus sit Spiritus Sanctus, qui te in utero sanetifieavit ! 
Benedictus sit uterque parens, qui tc mundo generavit ! 
65 De hac beatissima filia etiam Salomon praecinebat, 
Qjjae in utero matris suae sanetificari debebat; 
Nam hortum conclusum eam in Canticis nominavit 
Et fonti signato, id est sigillato, eam comparavit. 
Quam cum mater adhuc in utero conclusam ferebat, 
70 Spiritus Sanctus ei sanetificationem infundebat 
Et sigillo Sanctac Trinitatis sie eam signabat, 
Quod in eam nunquam aliquid coinquinamentum intrabat. 
O Maria, tu es vere hortus omnium deliciarum 
Et fons indeficiens sitientium animarum ! 
7 5 Spiritus Sanctus etiam Mariam nobis necessariam ostendebat, 
Quando per os Balaam ortum ejus promittebat. 
Proraisit enim quod de Jacob oriretur Stella, 
Per quam figurabatur Maria, futura Dei cella. 
Balaam populo Israelitico maledicere cogitabat, 
80 Sed Spiritus Sanctus maledictionem in benedictionem transmutabat ; 
Per quod etiam Spiritus Sanctus figuraliter praeostendebat, 
Quod nostra malcdictio in benedictionem converti debebat, 
Et hoc fieret mediante quadam puella, 
Cujus ortum praefiguravit in quadam Stella : 
85 Haec est beatissima Maria, vera Stella maris, 
Fluctuantium duetrix et adjutrix singularis ; 
Sine hac Stella non poteramus hoc fervidum mare pertransire, 
Nec ad portum coelestis patriae pervenire. 
Quapropter Deus ortum Mariae per stellam praecinebat, 
90 Quia nos ad coelestem patriam reducere disponebat. 
Gratias agamus Deo, qui dedit nobis hanc maris stellam, 
Per quam efrugere possumus hujus maris periculosam procellam ! 
O peccator, quantumeunque peecasti, noli desperare ! 
Hanc benedictam stellam oculis cordis contemjplare ; 
95 In dubüs, in periculis, in necessitatibus ipsam intuere : 
Ipsa dirigit, ipsa protegit, ipsa perducit vere. 
Hanc stellam Thcophilus naufragus respexit, 
Et ipsa eum pie ad portum salutis transvexit. 
O bone Jesu, da nobis hanc stellam ita contemplari, 
100 Ut a cunetis periculis Semper mereamur liberan ! 
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[n praecedenti capitulo audivimus de beatae Virginis annunti.itionc, 
Consequenter audiamus de ipsius ortu, sive generatione. 
Progenies Mariae proecssum habuit de Stirpe Jevsc, patris David, 
De quo Isaias per Spiritum Sanctum putchre vaticinavit. 
> Prophetia Isaiae legitur haec esse : 
« Egredietur virga de radice Jesse, 
Et flos de radice ejus ascendet, 

Super quem septiformis gratia Spiritus Sancti requiesect. » 

Haec virga est Maria, loecundala per coelestem roretn, 
10 Quae produxit nobis Christum, amoenissimum florem; 

In hoc Höre inveniuntur Septem medicamenta bona. 

Per quae designantur Spiritus Sancti Septem dona : 

Inveniuntur in hoc flore tactus, odor et fruetus, 

Color, folia, succus et gustus; 
1 5 Haec sunt Septem aegrotanti animae valde medicinalia 

Contra Septem peccata mortalia. 

Tactu hujus floris homo tumore superbiae exoneratur 

Et dono timoris ad cognitionem sui humiliatur , 

Qui enim cogitat quomodo tactus est Lucifer propter superbiae tumorein, 
20 Humiliat sc et ineipit habere Dei timorem, 

Si enim Deus a Luciferi angelis noluit superbiam sustinere, 

Multominus vult hominem superbientem secum habere; 

Ipsi habebant gratias, unde quodammodo poterant gloriari , 

Quid habet putredinosus homo, de quo poterit elevari ? 
2$ Odore hujus floris duritia invidi cordis mollificatur 

Et dono pietatis ad compassionem afflictorum dilatatur. 

Invidus enim ad nullius afflictionem commovetur, 

Pius autem omni afllicto compatitur et miseretur. 

Qui ergo suseepit odorem, id est exempla sui Salvatoris, 
jo Pius et compassivus est afflictis omnibus horis; 

Exemplo enim Domini nostri Jesu Christi flet cum flentibus 

Et compatitur tarn in anima quam in corpore patientibus. 

Fructu hujus floris vesania irae removetur, 

Et dono scientiae homo decenter conversari cum hominibus edocetur. 
3 > Homo iracundus nullam habet memis discretionem 

Et ideo nescit bonam ac decentem conversationem. 

Donum scientiae mansuetum est et suave 

Et docet bene conversari in medio nationis pravae. 

Qui ergo hujus floris fruetum, id est Christi opera voluerit imitari, 
40 Ex ipsis operibus discit cum hominibus debite conversari. 

Colore hujus floris paralysis acediae propulsatur, 

Et dono fortitudinis ad sustinendum homo corrohoratur ; 

Nullam enim sentit noenam, nec veretur laborem, 

Qui intuetur hujus floris, id est crueifixi colorem : 
4) Si enim elephas adspectu sanguinis uvae ad pugnam animatur, 

Multo magis homo adspectu sanguinis Christi ad laborem fortificatur. 

Qui ergo devote respexerit roseum colorem hujus floris, 

Hilariter operatur et sustinet in omnibus horis. 

Folüs hujus floris hydropisis avaritiae fugatur, 
jo Et per donum consilii sitis pecuniarum refrenatur. 
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CAP. IV 




olia hujus floris sunt verba Christi et ejus doctrina, 
Quae consulit contemnere temporalia propter divina. 
Quicunque hanc doctrinam diligenter studet retinere, 



5 5 Et talis non curat temporalia sibi congregare, 

Sed ea quae habet paratus est indigentibus ministrarc. 
Succu hujus floris repletio gulae exspuitur, 
Et dono intellectus sensus cognitionis aeuitur ; 
Succus enim habet colorem viridem, qui visum clarificat, 
60 Et dono intellectus Christus ad cognitionem coelcstium invitat ; 
Gulosus non cognoscit coelestia sed tantum terrestria; 



Omnem deiectationem carnis reputat amaritudinem : 
Sicut enim gustato melle non sapit palato eibus naturalis, 
70 Sic gustato Spiritu Sancto desinit omnis voluptas carnalis. 
O quam magna multitudo dukedinis ttiae. Domine, 
Quam abscondisti timentibus te ! 
Patet igitur in virga Jesse unde Maria sit exorta ; 
Sed quomodo florem produxit, patet in clausa porta. 
75 Clausam portam Ezechiel in spiritu videbat, 
Quae nunquam in aeternum a|>eriri debebat. 
Dominus solus per cam clausam volcbat transire, 
In quo patet modus parturitionis mirae. 



80 Non enim sicut nos naseimur, ita Christus natus est; 
Non esset mirum aperire portam et transire, 
Sed mirabile est valde per clausam portam ire. 
Salomon etiam Domino templum aedifieavit, 
in quo mystice ortum Beatae Mariae praefiguravit. 
8> Templum Salomonis habuit pinnacuta tria, 
Per quae signilicatur triplex aureola in Maria : 
Prima est virginum, quia virginitatem primo novit; 
Secunda est martyrum, quia martvr in anima fuit ; 
Habuit denique aureolam praedicatorum et doctorum, 
90 Quia erat evangelistarum doctrix et apostolorum. 
Templum erat construetum de marmore candido 
Et ornatum intrinsecus auro mundissimo : 
Sic Maria erat Candida nitore mundissimae castitatis 
Et ornata intrinsecus auro perfectissiniae carit.uis. 
95 ü quam pulclira est casta generatio cum chritate pariter et castitatc ! 
O quam pulclira est Maria ornata caritate ! 
In tcmplo erat scala per quam sursum ascendebatur; 
In Maria erat divinitas per quam nobis ascensus in coelum patebatur. 
O bone Jesu, da nobis meritis tuae sanetissimae matris 
100 Sursum ascendere ad gloriam Dei Patris ! 
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Jßj P3| n praecedenti capitulo audivimus quomodo Beata Virgo fuit nata, 

KB K3 Consequenter audiamus quomodo in templo fuit Domino oblata. 

BSJ53 Cum tricnnis esset, parentes cam ad templum attulerunt 

Et, ut Domino serviret et littcras disceret, pontilici tradiderunt. 
> Cujus oblatio per mensani solis in sabulo praefigurabalur, 

De qua particula historiae breviter audiatur. 

Piscatores quidain rete simm in mare projecerunt 

Et casu mirabili mensam auream extraxerunt. 

Mensa illa erat tota de auro puro et multum pretiosa 
10 Et videbatur oiimium oculis mirabiliter speciosa. 

Ibidem in littore maris templum quoddam erat aedificaium 

Et in honorem solis, quem gens illa coluit, dedicatum. 

Ad templum illud mensa illa est deportata 

Et ipsi soli tanquam deo, quem colebant, «iblata. 
15 Mensa illa per totum mundum usa est hoc vocabulo, 

Quod communiter dicebatur mens.» solis in sabulo : 

Sabulum enim arenosa terra appellatur. 

Et ibi templum solis in arenoso loco habebatur. 

Per mensam igitur solis Maria est pulchre praetigurala, 
20 Qiiae vero soli, id est summo Deo est oblata. 

Mensa solis oblata est in templo solis materialis, 

Maria oblata est in templo solis aeternalis. 

Mensam solis multi et magni videre aftectabant, 

Mariae ortum tarn angeli quam homines desiderabant. 
25 Mensa solis facta fuit de materia purissima, 

Et Maria erat mente et corpore mundissima. 

Pulchre Maria est per mensam solis praefigurata, 

Qjiia per eam coelestis esca nobis est collata; 

Nam ipsa filium Dei Jesum Christum nobis generavit, 

Qui nos suo corpore et sanguine refocillavit. 

Benedicta sit ista beatissima mensa, 

Per quam collata est nobis esca tarn salubris et tarn immensa ! 

Benedicti sint parentes, qui eam generaverunt 

Et eam pro nostra salute Domino Deo obtulerunt! 
35 In Veten Testamento nullum legimus liliam suam Domino obtulisse, 

Nisi Jephte, qui legitur eam immolasse et occidisse. 

Jephte obtulit filiam suam Domino, sed indiscrete et non recte, 

Joachim et Anna obtulerunt Domino filiam suam recte et perfecte. 

Ipsi enim filiam non immolaverunt nec occiderunt, 
40 Sed vivam, ut Domino viva serviret, obtulerunt. 

Jephte fecit votum quod a sanetis doctoribus vituperatur, 

Maria tecit votum quod tarn a Deo quam ab angelis collaudatur. 

Pilia Jephte deflevit quod virgo mori debebat, 

Maria nrimo votum virginitatis innuebat. 
45 Illa deflevit quod nullam prolem nost se relinquebat, 

Dolens quod de sua posteritate Christus nasciturus non erat; 

Et quod illa infelicem se reputans deflevit, 

Hoc Maria felix et felicissima feliciter invenit. 

Filia Jephte oblata est post victoriam pro gratiarum actione. 
50 Maria oblata ante victoriam pro victoriae collatione. 
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CAP. V 



^jilia Jephte oblata est pro victuria hostium tcinporaliuni. 
Et per Mariain facta est victoria hostium infernalium. 
| lila indiscrete oblata Deo postea servirc nequivit, 
Maria post oblationem suam Semper Domino servivit. 
5 5 Qualitcr autem Deo servivit et quam vitam amplexabatur. 
Hoc in horto illo, qui suspensus dictus erat, praefigurabatur. 
Quem rex Pcrsarum uxori suae in alta struetura plantavit, 
De quo patriam suam de longe contemplari desideravit. 
Per quod contemplativa vita Mariae designatur, 
60 Quae patriam coelestem Semper contemplari nitebatur: 

Kam omni tempore conteinplationi et devotioni erat interna, 
Nunquam otiosa, nunquam saecularis est inventa; 
Semper aut contemplationi aut orationi devotissime se dabat, 
Aut lectione aut operatione se diligentissime occunabat. 
65 Psalmodiam aut versus hymnidicos jubilando psaflebat, 
Sacpius in oratione et devotione dulcissime flebat, 
Pro salute generis tiumani sine intermissione Dominum exorabat, 
Scripturas de adventu Christi frequentcr legere non cessabat. 
Quidquid in Script uris de incarnatione Dei inveniebat, 
70 Hoc osculando et amplexando dulciter relegebat. 
Quando ceterae virgines ad propria remeabant, 
Ipsa Semper in templo Domini esse affectabat, 
Ipsa manebat et ipsa Semper studebat, 
Ipsa legendo et relegendo proficiebat. 
7> Quae in templo Domini lavanda erant, ipsa lavabat. 
Et quae mundanda erant, ipsa mundabat. 
Nunquam dormitare, nunquam dormire consuevit, 
Nisi quando necessitas legitima ipsam coegit, 
Et licet dormiret vel dormitaret ejus aliquando corpus, 
Xo Tarnen semper interior vigilabat animus. 

Et hoc est quod Salomon ex ejus persona indicat : 
« Ego dormio, et cor meum vigilat. » 
Tarn prudenter, tarn humiliter, tarn devote se habebat, 
Quod vita ipsius cunetis vivendi excmplum praebebat; 
85 Sermo ejus erat valde discretus et parcus, 

Semper dulcis, Semper suavis, nunquam amarus, 
Nullum pauperem. nullum debilem despiciebat, 
Dulciter omnes salutabat et dulciter respondebat. 
Ultra quod dici potest erat humilis, misericors et devota, 
90 Tanquani divinis intenta et Deo dedita tota. 

Libros prophetarum et Sacras Litteras optime intelligebat, 
Utpote quam Spiritus Sanctus doctor peroptimus instruebat. 
Nunquam in virum projecit oculum nec infixit aspectum, 
Nunquam cervicem, nunquam collum portabat erectum, 
9> Odilos ad terram delixos inter homines Semper lubebat, 
Sed cor sursum in coelum erectum gcrebat. 
Quidquid boni, quidquid laudis potest dici, scribi vel cantari. 
Hoc Je hac Beatissima Virgine secure potest praedicari. 
O bone Jesu, da nobis eam sie in hoc saeculo laudare, 
100 Ut tecum et secum in aeternum m'erenmur habitare ! 
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CAP. VI 



n ^3 n P raccc denti tapitulo audivimus quomodo Maria fuit oblata, 

H E9 Consequenter audiamus quomodo et quare fuit viro desponsata. 

txLisi Quare Deus voluit matrem viro desponsari. 

Dl lux possunt octo rationes assignari : 
5 Primo ne per fornicationem concepisse putaretur 

Et tanquam fornicatrix in judicio condemnaretur. 

Secundo ut virgo viri adjutorio et ministerio frueretur 

Et quocunque pergeret, non solivaga et vana videretur. 

Tertio ne diabolus incarnationem Christi investigaret 
10 Et virginem sine viro concepisse consideraret. 

Quarto ut Maria testem suae castitatis habere probaretur, 

Quia plus marito suo quam cuicunque alteri crederetur. 

Qyinto ut series genealogiae per virum texeretur, 

Ht gencalogia Christi ad Joseph, virum Mariae perduceretur 
1 5 (Mos enim Scripturae est genealogiam ducere non ad uxorcs 

Sed tantummodo ad sponsos et mares). 

Sexto ut matrimonium sanctum esse approbaret 

Et a nullo spemendum et incusandum demonstraret. 

Septimo ut virginitatem in matrimonio servari licere doceret, 
2u Si uterque conjux ratum et placitum teneret. 

Octavo ne conjugati de salutc sua despcrarent 

Et virgines tantum electos et se despectos cogitarent : 

ümnem enim statum bene servatum Dominus approbare veniebat, 

Et ideo mater sua virgo et desponsata et vidua erat. 
2) Quamvis autem hü tres Status sancti esse approbentur, 

Tarnen inter se differentiam magnam habere videntur. 

Matrimonium sanctum et bonum esse approbatur. 

Si tarnen tempus. modus et intentio debite teneatur, 

Melior autem matrimonio est castitas vidualis. 
50 Scd optima est et superexcellit munditia virginalis. 

Matrimonio debetur fructus trigesimus, 

Viduis sexagesimus, virginibus centesimus. 

Pretiosum perhibetur esse aurichalcum, 

Pretiosius argentum, sed pretiosissimum aurum. 
5> l.uciler niane consurgens videtur esse lucidus, 

Euna autem est lucidior, sed so] lucidissimus. 

Dulcis videtur esse laetitia et delcctatio liujus saeculi, 

Dulcior vero est ainoenitas paradisi, sed dulcissima coeli. 

Quamvis autem superexcellat tt optima sit virginitas, 
40 Tarnen non valet, nisi servetur et simul mentis integritas: 

Qui enim virginitatem servat carne et non tnente, 

\on habebit aureolam virginum in aeternitate; 

Quae autem mente virgo est, et si violenter corrumpatur, 

Non perdit aureolam, sed dupliciter remuneratur; 
4j Habebit enim aureolam pro mentis virginitate, 

Insuper praemium pro passione violentiae sibi illatne ; 

Aureola autem perdit a per mentis corruptionem 

Recuperari potest in hac viia per contritionem; 

Quae autem carne voluntarie violatur, 
>o Illius aureola nulla contritione recuperatur. 
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CAP. VI 

'lk\ l Ii ' a autem, licet viro in desponsatione jungeretur, 

wSi 0 ' amen mente et carne Virgo in aeternum permansissc perhibctur, 

cLküLa Et ipsa dicere potuit, sicut Sara, Kagueiis filia : 

<• Mutul.un scrvavi animam mcam ab omni concupisccntia. » 
5 > Sara Septem viris desponsata fuit 

Et tarnen virgo et intacta permansit. 

Qyanto magis potuit Maria imum sponsum habere 

Et tarnen Virgo immaculata in aeternum permanerc ! 

Si Saram a Septem viris custodivit Asmodeus, 
60 Quomodo ab uno viro non eustodiret matrem suam verus Detis ? 

Quotiescunque Joseph matrem Domini adspiciebat, 

Splendorem quendam divinum ab ipsa procedere videbat, 

Kt ideo nunquam faciem ejus intucri audebat, 

Nisi forte quando hoc aliquando casu aliquo accidebat. 
65 Tobias et Sara tribus noctibus castitatem servaverunt, 

Maria et Joseph toto tempore vitae suae virgines permanserunt. 

Joseph virgo erat et de progenic David natus 

tt divino nutu Mariae tanquam custos associatus. 

Non quod Maria ipsius custodia aliquatenus indigeret, 
70 Sed ut propter humanam suspicionem eum custodem haberet ; 

Ipsa enim custodem verum et summum Dcum habebat, 

Qui eam ab omni hostili ineursione custodiebat: 

Habuit ergo unum custodem coelestem 

Et alium custodem terrestrem. 
75 Quapropter haec Virgo tarn saneta et tarn singularis 

Comparatur turri, cujus vocabulum erat Baris, 

Quae defendi poterat ab omnibus viventibus, 

Duobus tantummodo custodibus ipsam custodientibus : 

Tain fortissima et tarn invincibilis fuit Maria, 
So Cujus praeeipuus custos erat Deus, vera Sophia, 

Qui eam tarn fortissime et tarn invincibiliter communtvit, 

Quod nunquam aliqua hostilis impugnatio eam impedivit. 

Quapropter etiam turri David comparatur ejus vita, 

Quae mille clipeis erat communita. 
85 Clipei sunt virtutes et opera virtuosa, 

Quibus munita erat Mariae Virginis vita gloriosa. 

In tantuin erat communita et henc rtrmata, 

Quod superabat omnes tentatkmes et omnia peccata. 

F.t non solum a se tentationes et peccata repellebat, 
90 Sed etiam ab aliis, quibus radios suae gratiae infundebat. 

Quamvis enim Maria Virgo pulcherrima erat, 

Tarnen nunquam ab aliquo male coneupisei poterat ; 

Nam virtus quaedam divina ab ipsa procedebat 

Et ipsam intuentium concupisccntia« illicitas exstinguebat. 
9S Sicut enim cypressus odore fugat serpentes, 

Sic Maria gratia sua depulit malas coneupiscentias; 

Et sicut in vinea florentc nequeunt serpentes habttare, 

Sic Mariae nulla mala coneupiscentia potuit appropinquare. 

O bone Jesu, concede a nobis malas coneupiscentias removeri 
loci Et corda nostra dono tuae clementiae repleri! 
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CAP. Vll 




|n praecedenti capitulo audivimus Mariae desponsationem, 
Consequenter audiamus ipsius mirabilem impraegnationem. 
Cumquc Maria in Jerusalem esset Joseph desponsata, 
Ad domum parentum in Nazareth est revocata. 
5 Interim autem quod Joseph necessariis nuptiarum intendebat, 
Ipso nesciente, Maria per Sniritum Sanctum coneipiebat. 
Non est suspicandum quod angelus invenit eam sine clausura, 
Cui solus Deus sapuit, et sine Deo viluit omnis creatura. 
Ipsa non tanquam Dina sola curiose divagabatur, 
10 Nec tanquam Thamar cum viro familiariter conversabatur. 
Ipsa sicut Sara, filia Raguelis, nunquam virum desiderabat 
bt tanquam Judith, solitaria manens, jejuniis et orationibus vacabat. 
Ideo Joseph gravidam eam considerans, stupebat 
Et timens ac tremens, hoc apud se mente rcvolvebat : 
1 j « Impossibile est hanc per fornicationem coneepisse, 

Quam constat tarn sanete, tarn caste et tarn abstinenter semper vixisse. 
Non erat comessatrix, non potatrix, non deliciosa. 
Non chorizatrix, non saltatrix, non jocosa. 
Publica loca Semper vitabat, et quantum potuit, lugiebat. 
20 Solitariam vitam et contemplativam semper habebat, 
Omnia mundana solatia et gaudia aspernabatur, 
Tantummodo in rebus divinis et coelestibus delcctabatur. 
A pueritia sua in templo Domini remanebat, 
Ubi cum nullo virorum aliquid commune habebat ; 
25 Et nunc, postquam ad domum parentum repatriavit, 
Semper in eubiculo clausa, in orationibus perseveravit. 
Unde igitur polest hanc coneepisse gravidationem, 
Quae nunquam alicui peccato dedit occasionem ? 
Forsan in ea impletum est nunc istud Isaiae vaticinium : 
30 « Ecce Virgo coneipiet et pariet Filium. » 
Haec est forte illa de semine Jacob puella. 

Quam Spiritus Sanctus olim per os Balaam praenuntiavit in Stella, 

In quo Spiritus Sanctus insinuare volebat 

Quod Filius Dei de Virgine nasci debebat. 
3 S Haec potest Virgo forsan illa virga florifera esse, 

Quae vaticinabatur egressura de radice Jesse. 

Forsan haec est illa Virgo, de qua Christus nascetur, 

Qui de semine David, nlii Jesse, nasciturus perhibetur. 

Aliud autem nequaquam de hac sanetissima Virgine aestimari potest, 
40 Et ideirco certissimum est, quod ipsa mater Christi est. 

Non sum ergo dignus cum tali Virgine habitare ; 

Quapropter expedit mihi a completione nuptiarum cessare, 

Ht nc forte aliqua suspicio in populo oriatur, 

Oportet ut occulte et valde caute dimittatur. » 
4J Joseph, indignum se reputans, cum Maria timuit habitare : 

Sic Johannes, qui non tuit ausus Christum baptizare, 

Centurio rogavit Christum, ne sub tectum suum introiret, 

Petrus rogavit eum, ut de nave sua exiret, 

Mulier Sunamitis timuit cohabitationem Eliae : 
50 Sic Joseph cohabitationem matris Dei Mariae. 
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CAP. VI] 

[um igitur Joseph Mariam accipcrc trepidaret, 
Missus est angelus Domini, qui mentem ejus soliJaret. 
Qui dixit ei Virginem dimittendam non esse 
Et non ah homine sed a Spiritu Sancto coneepisse. 
5 5 Haec autem coneeptio tarn mirabilis et tarn immensa 
huit Moysi in rubo ardente pracostensa : 
Kubus sustinuit ignem et non perdidit viriditatem, 
Maria coneepit FiTium et non amisit virginitatem ; 
Dominus ipse habitavit in illo rubo ardente, 
60 Et idem Deus habitavit in Mariae gravidato venire; 
Descendit in rubuin propter Judaeorum liberationem, 
Descendit in Mariam propter nostram redemptionem ; 
Descendit in rubum, ut educeret Judaeos de Aegypto, 
Descendit in Mariam, ut eriperet nos de inferno. 
65 Cum autem Deus incarnari volebat, 

Mariam solam prae omnibus mulieribus mundi eligebat. 
Et hoc fuit in vellere Gedconis praefiguratum, 
Qjiod coelesti rore legitur esse madidatum. 
Solum enim vellus coelestem rorem capiebat, 
70 Et tota terra circumjacens sicca remanebat : 
Ita Maria sola divino rore replcbatur, 
Et in toto mundo nulla alia digna inveniebatur. 
Multae enim filiae congregaverunt divitias, 
Maria autem sola supergressa est universas. 
75 Oravit Gedeon, ut Deus signum in vellere sibi daret, 
Si per eum filios Israel ab hostibus liberaret. 
Repletio ergo velleris signum erat liberationis ; 
Coneeptio Mariae signum exstitit nostrae redemptionis. 
Vellus igitur Gedeonis est benedicta Virgo Maria, 
80 De quo vellere fecit sibi tunicam Jesus Christus, vera Sophia, 
Qui vestiri voluit tunica nostrae humanitatis, 
L't nos vestiret stola perpetuae jueunditatis. 
V ellus Gedeonis suseepit rorem sine lanae laesione, 
Maria coneepit Filium sine carnis corruptione. 
85 Gedeon expressit rorem et concham ex eo implevit, 

Maria enixa est Filium, qui totum mundum rore gratiac replevit. 
Haec autem coneeptio Mariae facta est per annuntiationem Gabrielis, 
Qu od figuratum est in servo Abrahae et Rebecca Bathuelis. 
Abraham emisit Eliezer, servum suum, de virgine providere, 
90 Quam filius suus Isaac snonsam debebat habere. 

Rebecca autem nuntio Aprahae petenti potum tribuebat, 
Et ideo eam filio domini sui in sponsam eltgebat. 
Sic Pater coelestis misit in mundum archangelum Gabrielem, 
Qui Filio suo quaereret Virginem in matrem. 
95 Gabriel autem Virginem decentissimam, sive Mariam invenit, 
Qpae sibi potum, id est nuntiationi suae consensum dedit. 
Rebecca vero non solum nuntium sed etiam camelos potavit, 
Maria tarn angelis quam hominibus fontem vitae propinavit. 
O bone Jesu, da nobis tuam incarnationem ita venerari. 
100 Ut poculo fontis vitae in aeternum mereamur satiari ! 
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CAP. VII I 

In pracccdcnti capitulo audivimus de Christi conceptione, 
Consequenter audiamus de ipsius humana gciicrationc. 
Hanc generationem nun solum angeli viderv desiderabant, 
Sed et Patres saneti desiderantes exspectabant et clamabant : 
5 « Emittc agnum tuum, Domine, dotninatorem terrae. 
Emiitc lucem tuam et veritatem tuam, Dcus aeterne. 
Ostende nobis fadem tuam, et salvi erimus. 
Ostende Pilium tuum, quem exspectamus et quacrimus. 
Utinam disrumperet coclos et descenderet, 
i« Ut nos de captivitate diabuli defenderet ! 
Domine, inclina coelos luos et descende. 
Ad liberandum nos dextram tuae majestatis extende. 
Reminiscere miserationum tuarum antiquarum. 
V'eni et eripe nos de potestate tenebrarum. 
i > Veni, Domine, ut prophetae tui fideles et veraecs inveniantur. 
Et promissiones tuae et figurac complcantur. 
V'eni, Domine, cito : festina et noli tardare. 
Relaxa facinora plebis tuae et incarnare. 
Nullus angelus, nullus homo sumeit nos liberare : 
20 Libera nos tu, pie Domine, qui dignatus es nos ercarc ! » 
Misertus igitur pius Deus assumpsit humanitatem, 
Ut destrueret hominis diutinam captivitatem. 
Qui olini dixit : « Poenitet nie fecisse hominem, » 
Faetus est homo, ut captivum liberaret hominem. 
2> Et hoc praefiguratum fuit quondam in pincerna Pharaonis, 
Qui in carcere positus, vidit somnium suae liberationis. 
Videbatur siquidem sibi, quod coram sc vitis de terra exerescebat, 
Quae in sc tres propagines, sive tres ramos liabebat ; 
Vitis exorta uvas non protulit in momento statim, 
30 Sed ineepit florere et uvas producere paulatim. 
Captivus scyphum Pharaonis in manu tenebat 
Et uvas in cum exprimtns, poculum Pharaoni offerebat. 
Post haec audivit hujus somnii talem interpretationem, 
Quod post tres dies obtincret liberationem. 
3) lila fuit hujus somnii litteralis interpretatio, 
Sed ista est ipsius mystica praefiguratio : 
Ante Salvatoris nostri humanam nativitatem 
Sustinuit humanuni genus miscrabilem captivitatem. 
Tandem vitis, id est Christus, de terra, id est de Maria exerescebat, 
40 Qui tres propagines, id est tres res mirabiles in se habebat : 
Habuit namque in se Christus carnem, animam et deitatem, 
Quae tria destruxerunt nostram captivitatem ; 
V'c) tres propagines sunt tres personae Sanctae Trinitatis, 
Quae liberaverunt nos de carcere diabolicae captivitatis. 
45 Non tarnen statim post Christi ortum humanuni genus est liberatum, 
Sed quando vinum sanguinis sui in cruce Regi coelesti est oblatum. 
Tertio die, postquam hoc vinum in Passione est expressum, 
Genus humanuni de captivitate est egressum. 
Hoc vinum Regem coclestcm ita inebrtavit, 
50 Quod omnem offensam humano generi liberaliter relaxavit. 
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CAP. VIII 



etiam vinum Deus nobis misericorditer reliquit 
Et pro quotidiana oblationc sub sacramento instituit, 
Ut omni die Regi Coelesli pro mundi offensa offeratur, 

Quia non est dies in quo Deus a mundo non offendatur. 
5 5 Benedicta sit Salvatoris nostri dementia divina, 

A quo data est nobis tarn salubris mediana I 

Benedicta sit Beatissima Virgo Maria, 

De qua processit tarn saluberrima vitts et tarn nia! 

Cumque Christus nasceretur, vineae Engaddi noruerunt 
60 Et Christum per vitcm figuratum venisse ostenderunt. 

Benedicta sit Jesu Christi, Salvatoris nostri nativitas, 

De qua orta est angelis et hominibus tanta utilitas! 

Per ipsam enim est homo de captivitate diaboli liberatus, 

Et per ipsam est lapsus angelorum rcstauratus. 
65 Ecce audivimus nativitatis Christi utilitatem, 

Audiamus etiam nativitatis modum et qualitatem. 

Modus signatus est in virga Aaron amygdalina, 

Quae Iloruit et fructificav it virtute divina. 

Sicut enim ilta virga mirabiliter contra naturam germinavit, 
70 Ita Maria super ordinem naturae mirabiliter filium generavit; 

Virga Aaron protulit fructum sine plantat ione, 

Maria genuit filium sine virili commixtionc. 

\'irg_a ilorens Aaron dignum sacerdotio monstravit, 

Maria pariens nobis magnum sacerdotem portavit. 
75 In testa amygdalina dulcis nuclcus latebat, 

In testa carnis Christi dulcissima deitas abscondita erat. 

In virga Aaron invenimus frondium viriditatem, 

Horum suaviutem et fructuum ubertatem: 

Sic Maria habuit viriditatem virginitatis, 
80 Suavitatcm pietatis et ubertatt'm pcrpetuae satietatis. 

Non solum autem Christus Judatis ortum suum praemonstravit, 

Scd paganis ctiam patefacere non recusavit. 

Non enim propter Judaeos tantum in munduin venicbat, 

Sed omnes homines salvos facere intendebat. 
X5 Circa idem tempus Octavianus toti orbi dominabatur 

Et ideo a Romanis tanquam deus reputabatur. 

Ipse autem Sibyllam prophetissam consulebat, 

Si in mundo aliquis eo major futurus erat. 

Eodem die quando Christus in Judaea nascebatur, 
90 Sibylla Romae circulum aureum juxta solem contemplabatur. 

In circulo illo virgo pulcherrima rcsidebat, 

Quae pucrum speciosissimum in gremio gcrcbat. 

Quod illa Cacsari Octaviano monstravit 

Et regem potentiorem ipso natum esse intimavit. 
95 O quam potens est Rex regum et Dominus dominorum, 

Qui humanum genus liberavit de captivitate daemoniorum ! 

Potentiam hujus regis Augustus Caesar formidavit 

Et ab hominibus deus vocari et computari recusavit. 

O bonc Jesu, da nobis ita tuam honorare nativitaiem, 
100 Ut non incidainus iterato in diabolicam pokstatem! 
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CAP. IX 

n praecedenti capitulo audivimus de Christi gcneralione, 
Conscqucntcr audiamus de Magorum oblatione. 
Eodem die cum Christus in Judaea esset natus. 
Onus ejus tribus Magis in Oriente est nuntiatus. 
5 Viderunt namque stellam novam, in qua puer apparebut, 
Supra cujus caput crux aurea splendebat. 
Audiveruntque vocem magnam dicentem sibi : 
o Ite in Judaeam et novum regem natum invenietis ibi. » 
Tres igitur isti festinantcr in Judaeam pergebant 
10 Et rcgi coeli nato sua munera offerebant. 

Hü tres Magi per tres robustos etiam figurati fuerunt, 
Qui rcgi David aquam de cisterna Bethlehem attulerunt. 
Istorum robustorum virtus et audacia multum commendalur; 
Sic Magorum adventus et oblatio valde approbatur. 
1 5 Tres robusti exercitum inimicorum non timuerunt, 

Sed viriliter castra eorum transeuntes, aquam hauserunt ; 
Sic tres Magi potentiam Herodis nun formidaverunt, 
Sed audacter Judaeam intrantes, de novo rege interrogaverum. 
Caspar. Balthazar, Melchior nomina sunt Magorum, 
20 Abisai, Sobochai, Banaias nomina sunt robustorum. 
Tres robusti perrexerunt Bethlehem pro aqua cisternae, 
Tres Magi venerum Bethlehem pro aqua gratiae aetcnnic. 
Tres robusti hauserunt aquam de cisterna terrestri, 
Tres Magi suseeperunt aquam de patria coelesti. 
25 Eigurabat ergo illa bethlenemitica cisterna 

Quod in Bethlehem nasciturus esset coelestis pincema, 
Qui propinaret aquam gratiae omni sitienti 
Et daret aquam vitae gratis potum non habenti. 
David res aquam oblatam Deo pro gratiarum actione offerebat, 
30 Gaudens et exsultans quod tarn robustos viros habebat ; 
Christus autem rex coeli et terrae gaudebat et exsultabat, 
Ouia adventus Magorum conversionem gentium praefigurabat. 
David rex videtur sitissc non aquam sed'suorum virtutem, 
Christus perhibetur sitisse nostram conversionem et salinem. 
J5 Tres robusti Bethlehem brevi hora perrexerunt, 

Tres Magi de Oriente brevi tempore Bethlehem pervenerunt. 
Si quacretur quomodo tantum spatium tarn cito poterant transmeare, 
Diccndum est quod Christo nato non imnossibile fuit hoc dare. 
Qui enim duxit Habacuc de Judaea in Babvlonem, 
40 Cito perducere potuit Magos de Oriente in Judaeorum regionem. 
Venientes igitur Magi Bethlehem coram puero procidebant, 
Aurum, thus et mvrrham ei offerebant. 
Eigura hujus novi regis et hujus oblationis 
Pracmonstrata fuit olim in regno regis Salomonis. 
45 Salomon rex, licet puer esset, tarnen sapientissimus fuit; 
Deus puer lactus, non minus sapiens quam antea exstitit. 
Salomon rex residebat in throno de ebore mundissimo, 
Qui vestitus erat auro optimo et purissimo. 
Universi reges terrae regem Salomonem videre desiderabant 
50 Et ei munera pretiosissima et carissima portabant; 
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CAP. IX 

jföi**Ji c J rcgina Saba tanta et talia munera ei oflerebat, 

K-T'^Tvl Quanta et qualia prius in Jerusalem visa non erant. 

BEbS« Thronus veri Salomonis est Bcatissima Virgo Maria, 

In quo residebat Jesus Christus, vera Sophia. 
5 5 Thronus iste factus erat de nobilissimo thesauro, 

De ebore videlicet cartdido et fulvus nimis auro. 

F.bur propter sui candorem et frigiditatem 

Designat virginalem munditiam et castitatem. 

Ebur antiquum capit colorem rubeum : 
60 Sic antiqua et longa castitas reputatur marlyrium. 

Aurum, quia in valore suo praecellit omne'mctallum, 

Significat caritatem, quae mater est omnium virtutum. 

Maria ergo dicitur eburnea propter virginalem castitatem 

Et auro vestiia propter perfectissimam caritatem. 
65 Et nulchre virginitati conjungitur Caritas, 

Quia sine caritate coram Deo nihil reputatur virginitas; 

Et sicut für non timet lampadem nisi ardentem, 

Sic diabolus non timet virginem caritatem non habentem. 

Thronus Salomonis super sex gradus erat exaltatus, 
70 Et Maria supercxcellit beatorum sex Status : 

Superexcellit enim statum patriarcharum, prophetarum et ajxistolorum, 

Statum quoque martyrum, confessorum atque virginum. 

Vel sex gradus Salomonis thronus habebat, 

Quia post sex aetates mundi Maria nata erat. 
75 Duodccim leoneuli super sex gradus thronum exornabant, 

Quia duodeeim apostoli Mariae tanquam reginae coeli ministrabant. 

Vel duodeeim leunculi thronum decoraverunt, 

Quia duodeeim patriarchae progenitores Mariae exstiterunt. 

Duos leones magnos thronus habebat, 
80 Quia duas tabulas praeeeptorum Maria corde et ope retinebat. 

Summitas ipsius throni erat rotunda, 

Quia Maria erat sine angulo sordium et tota munda. 

Duae manus sedile hinc inde tenebant, 

Quia Pater et Spiritus Sanctus a matre Filii nunquam recedebant. 
85 Hic est thronus quem verus rex Salomon sibi ipsi fecerat. 

Et in universis regnis mundi opus tale non erat. 

Magi igitur venientes, assumpserunt munera talia, 

Quia talia puero viderentur congrua et non alia. 

Aurum enim propter sui nobilitatem munus est regale, 
90 Per quod ostendebant puerum regem esse et se decere tale. 

Thus autem oblatio erat sacerdotalis, 

Et puer ille erat sacerdos cui nunquam fuit acqualis. 

Cum myrrha solebant antiqui corpora mortuorum condire, 

Et Christus rex et sacerdos voluit pro salute nostra mortem subire. 
95 Nos ergo Christo debemus offerre aurum dilectionis, 

Eo quod pro nostra dilectione subiit poenam amarae Passionis, 

Thus devotae laudis per gratiarum actionem 

Et myrrham compassionis per mortis ejus recordationem. 

O bone Jesu, da nobis ita te diligere et tibi condolere, 
100 Ut te in coelis perenniter mereamur videre! 
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CAP. X 

|£3 R| Ii praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus fuit a Magis adoratus, 

BS E3 Consequenter audiamus ouomodo in templo sit Domino praesentatus. 

B"JSj Quadragesimo die post Christi nativitatem 

Peregit lkata Virgo purificationis suae solemnitatem. 
5 Sed ipsa non habuit ncccssc de purificatione, 

Quia coneeperat filium sine virili conjunetione. 

Voliiit tarnen purirkationem peragere, ut ritum legis exsequeretur, 

Ne praevaricatrix legis esse judicaretur. 

Pracvaricatrix enim legis nequaquam erat, 
to Qyia omnia, quae legis erant, duigentissime tenebat. 

Quapropter ipsa per arcam testamenti est praefigurata, 

In qua inclusa erant omnia legis mandata. 

In arca enim erant duae lapidcac tabulac Moysi, 

In quibus scripta erant decem praeeepta Dei, 
15 Quae propter legentium et audientium utilitatem lue annotabo 

Et brevi quadam glosula elucidabo. 

Primum est : Deos alienos non adorabis, 

Id est : Deum Verum coles et super eum nihil amabis. 

Secundum est : Non assumes in vanum nomen Dei tui, 
20 Idem non blasphemes nec jurabis indebite nomine sui. 

Tertium est : Memento ut diem sabbati sanetifices, 

Ut scilieet in eo mortalitcr non pecces et opera illicita vites. 

Quartum est : Honora parentes tuos, ipsis debite oboediendo, 

Xccessaria ministrando et animabus eorum iniserendo. 
25 Qiiintum est : Non occides opere, verbo, negligentia, cogitatione, 

Auxilio, consensu, malo exemplo, nec aliqua occasione. 

Sextum est: Non moechaberis, videlicet operando,cogitando, loquendo, 

Nec in jurisdictione tua fornicationem aliquam sustinendo. 

Septimum est : Non furaberis, aliena tibi quolibet modo attrahendo, 
50 Nec re aliena invito suo domino ex industria utendo. 

Octavum est : Non falsum testimonium contra proximum tuum dices 

Et omne mendacium et dolum et detractiones devites. 

Nonum est : Dornum vel agrum proximi tui non debes desiderare, 

Tali videlicet mente quod velles tibi cum suo damno aboptare. 
55 Decimum est : Uxorem, servum, ancillam proximi non coneupiscas. 

Praecedens de re immobili, istud de mobili intelligas; 

Hnec duo ultima praeeepta in nullo videntur discrepare, 

Nisi quod res mobiles et immobiles volunt designare. 

Omnia ista Dei mandata Maria diligenter observabat, 
40 Et ideo arca testamenti ipsam figuraliter praesignabat. 

Arca testamenti etiam librum legis continebat, 

Et Maria libros Sacrae Scripturae libenter legebat. 

In arca etiam erat virga Aaron, quae quondam floruit. 

Et Maria floruit et benedictum fruetum venlris sui protulit. 
I ) Arca et urnam aurcam cum manna continebat, 

Et Maria verum manna coeli nobis offerebat. 

Arca testamenti de ligno sethvm imputribili erat facta, 

Et Maria in putredinem vel in pulverem necjuaquam est redacta. 

Arca quatuor circulos aureos in lateribus habebat, 
50 Et Maria quatuor virtutes cardinales in se gerebat, 
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CAF. X 

uac sunt teinpcrantia, fortitudo, prudentia et justitia : 
Haec sunt omnium virtutuni radices et initia. 
Area habebat duos vectes aureos, quibus portabatur. 
Per quos duplex Caritas, videlicet Dei et proximi designabatur. 
5 ) Area tarn intrinsecus quam forinsecus deaurata erat, 
Maria intus et Iuris virtutibus resplendebat. 
Quapropter ipsa etiam pulchre figurata est in candeiabro aureo, 
Quod lucebat in Jerusalem in Domini templo, 
Super quod septem lampades ardentes stabant, 
60 Quae septem opera misericordiae in Maria praefigurabant, 
Quae sunt ista : Cibare esurientem et potare sitientem, 
Vestire nudum et colligere hospitium non habentem, 
Infirmos visitare et vinetis compati vel liberare, 
Mortuos senelire et necessaria funeralia ministrare. 
6j Xullus dubitct opera misericordiae in Maria plenarie non fuisse. 

Quam constat Matrem pietatis et Reginam misericordiae Semper exstitisse : 
Quomodo Mater totius misericordiae opera misercordiae non impleret ? 
Quomodo candelabrum divino igne accensum non luceret ? 
Ipsa enim est candelabrum et ipsa est lucema, 
70 Ipsa est lampas ardens accensa luce superna, 
Ipsa tota splendens est et tota luminosa, 
Ipsa aurora rutilans et tanquam sol radiosa, 
Ipsa lucet et splendet super omnia astra coelorum, 
Ipsa est luna hujus noctis mundi et lux angelorum. 
75 Hoc candelabrum et hujus candelam honoramus, 

Quando in r'esto Purilicationis accensas candelas bajulamus. 
Maria enim candelam Domino in sua purificatione offerebat, 
Quando Simeon lumen ad revelationem gentium concinebat. 
Christus, Mariae Filius, est accensa candela 
80 Propter triplicem materiam, quae invenitur in ea ; 
Sunt enim in candela ignis. licinus et cera, 
Sic in Christo erant caro, anima et divinitas vera. 
Haec candela pro humano genere est Domino oblata, 
Per quam nox tenebrarum nostrarum est illuminata. 
85 Oblatio hujus beatissimae et gloriosissimae candela«.- 
Quondam praeiigurata fuit in puero Samuele : 
Anna, uxor Klcanae, sterilis exsistens, prolem non habebat 
lit pro puero Deum exorans, lacrimas uberrime fundebat; 
Annae lgitur sterili Deus contra morem naturae filium donavit, 
90 Mariae Virgini super naturae cursum Filium inspiravit; 

Anna, lilium suum Samuelem vocans, obtulit cum Domino Deo, 
Maria, l ilium suum Jesum appellans, obtulit eum Patri suo vero . 
Anna obtulit filium, qui Judaeos erat propugnaturus ; 
Maria obtulit Filium, qui mundum erat protecturus, 
95 Filius Annae a Judaeis postea est refutatu^, 

Filius Mariae a Judaeis est morte turpissima condemnatus : 
Hoc est, quod Simeon Mariae prophetando praedicebat, 
Quod gladius Filii sui ipsius animam pertransire debebat. 
O bone Jesu, da nobis tuam Praesentationcm ita venerari, 
100 Ut tibi in templo coclesti mereamur manibus angelorum praesentari ! 
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CAP. XI 



|n praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus est oblatus, 
Consequenter audiamus quomodo in Acgvptum est fugatus. 
Cumquc rex Hcrodcs quaereret occiderc Christum, 
Joseph praemonitus ab angelo, fugit cum eo in Acgvptum. 
5 Statim cum Christus et mater ejus cum Joseph Aegyptum intraverunt, 
Omnia idola et statuae Aegvpti corruerunt. 
Et hoc quondam Jeremias Äegyptiis prophetaverat, 
Quando in Aegyptum per captivitatem adduetus fuerat. 
Quem cum Aegyptii sanetum prophetam esse audivissent, 
to Sciscitabantur ab co si aliqua mirabilia in Aegypto futura essent. 
Qui dixit eis quod in futuro quaedam virgo esset paritura, 
Et tunc omnes dii et omnia idola Aegvpti essent ruitura. 
Aegyptii ergo illum puerum potentiorem diis suis judieaverunt 
fit, qualem sibi reverentiam exhiberent, inter se tractaveiunt. 
1 5 Imaginem igitur virgineam cum puero pulcherrimo sculpebant 
Kit sibi divinos honores iuxta suum modum exhibebant. 
lnterrogati postea a Ptolemaeo, cur hoc agerent, 
Dixerunt quod talem prophetiam adhuc implendam exspectarent. 
Haec autem prophetia, quam praedixerat sanetus ille propheta, 
20 Modo quando Christus cum matre intravit Aegyptum, est impleta ; 
Nam omnia idola Aegypti et statuae corruerunt 
Et virginem, sicut praedictum fuerat, peperisse indieaverunt. 
Hoc idem etiam erat praefiguratum in Moysc et Pharaone, 
In confractione dei sui Ammonis et coronae. 

2 5 Pharao enim rex Aegypti coronam regalem habebat. 

In qua imago dei sui Ammonis artificialiter sculpta erat. 
Vaticinatum est Äegyptiis quod de Judaeis quidam puer nasceretur, 
Per quem populus Judaicus liberaretur, et Aegyptus destrueretur. 
Praecepit igitur Pharao, ut Judaei pueros suos In flumen projicerent, 
30 Ut sie illum, quem timebant, pariter interimerent. 
Amram et Jocabeth decreverunt se ab invicem separare, 
Quia mallem carere liberis quam ad necem proereare. 
Receperunt autem responsum a Deo, ut simul habitarent, 
Quia puerum, quem Aegyptii timebant, ipsi generarent. 

3 $ Concepit ergo Jocabeth et peperit pulcherrimum filium 

Et abscondit eum tribus mensibus intra suum domicilium. 

Cumquc diutius occultarc eum non valebat, 

In fisccllam eum recludens, in fluminc exponebat. 

Eadem hora filia Pharaonis secus flumen deambulabat 
40 Et puerum insum inveniens, sibi in filium adoptabat. 

Quem illa Moyscn vocans fecit educari. 

Et postea decrevit cum regi Pharaoni videndum praesentari. 

Cui Pharaon alludens, coronam suam imponebat, 

Quam ille projiciens ad terram, penitus confringebat. 
45 Quod videns, quidam pontifex idolorum exclamavit : 

« Mic est puer, quem deus nobis occidendum demonstravit ! » 

Cumquc evaginato gladio ipsum oecidere voluisset, 

Dixerunt quidam quod puer hoc ex insipientia fecisset : 

In cujus rei argumentum carbones vivos sibi quidam afferebat, 
50 De quibus puer nutu Dei in os suum projiciebat. 
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CAP. XI 

lalvatus est ergo Moyses nutu Dei et vixit 
Kt j>rocedente tempore Judaeos de Aegyptiaca semtute eduxit. 
Ea quac hic narrata sunt de puero isto, 
ii;iir.iliu-r partim conveniunt puero Jesu Christo. 
5 5 Rex Pharao Jiidaeos pueros suos submergere coegit 
Et ut puerum Moysen pariter submergerent sategit : 
Ita rex Merodes omnes pueros Bethlehem occidi mandavit, 
Quia puerum Jesum pariter cum eis occidere afTectavit. 
Moyses nutu Dei salvatus est a nece Pharaonis, 
60 Sic Christus nutu Dei salvatus est de gladio Herodis. 
Moyses natus est, ut filios Israel educeret de Aegypto, 
Christus homo factus est, ut nos eriperet de inferno. 
Moyses deum regis Aegypti cum Corona confregit, 
Christus omnia idola Aegypti et deos eorum in nihilum redegit. 
65 Hanc ruinam idolorum ctiam illa statua praelendebat, 
Quam rex Nabuchodonosor in somnio videbat : 
Hujus statuae Caput et Collum erant ex auro, 
Brachia vero ipsius et pectus erant ex argento, 
Venter autem imaginis et femora erant ex aerc, 
70 Tibiae autem ipsius videbantur materiam ferri habere; 
Pedum quaedam pars erat fictilis, id est terrena, 
Quaedam vero pars eorum videbatur esse ferrea; 
De monte autem sine manibus quidam lanis est abscissus 
Et in pedes ipsius imaginis sive idoli est illisus, 
75 Contnvitque eam et in pulverem omnino redegit, 
Et postea idem lapis in montem maximum exerevit. 
Lapis iste figurat filium Dei Jesum Christum, 
Qui pro salute generis humani venit in mundum istum ; 
Lapis abscissus est de monte sine manibus, 
80 Et Christus natus est de Maria sine tactibus maritalibus; 
Lapis iste, sive Christus contrivit in Aegypto omnia idola, 
Sive aurea erant, sive argentea, 
Aerea pariter contrivit et etiam ferrea, 
Confregit quoque fictilia, id est terrea: 
85 Omnes istae materiae erant in praedicta imagine sive statua, 
Et omnia idola corruenint, de quacunque erant materia; 
Lapis ille contrita statua in montem magnum exerevit, 
Ciuia destrueta idolatria fides Christi jam per totum mundum inolevit, 
Vel lanis ille exerevit et mons magnus est factus, 
90 Quia hostis Christi Herodes quasi ad nihilum est redactus. 
Christus autem, rediens in Judacam, crescebat 
Et aetatc et sapientia coram Deo et hominibus proficiebat; 
Ht tandem crevit in montem talem et tantum, 
Quod sua immensitate rcplevit tarn coelum quam mundum. 
95 Et quis ascendet in montem Domini istum, 

N'isi innocens manibus et mundo corde, hic videbit Christum, 
Hic aeeipiet benedictionem a Domino 
Ht miscricordiam a Deo salutari suo. 
O hone Jesu, da nobis ut mundo corde tibi serviamus 
100 Et in montem tuum ascendentes te sine fine videamus ! 
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CAP. XII 

jn praccedcnti capitulo audivimus quomodo Christus in Acgyptum est fugatus, 
Consequentcr audiamus quomodo a Johanne in Jordane sit baptizatus. 
Cumque Christus tricesimum aetatis suae annum inchoaret, 
Venit ad Jordanem, ut cum Johannes baptizaret. 
5 Christus autem filius Dei vivi baptismo non indigebat, 
Sed pro salute generis humani baptizari volebat, 
Ut videlicet tactu sui sacri corporis aquis hanc virtutem daret, 
Ut liomo in eis baptizatus et mundatus regnum coelorum intraret. 
Et istud in mari aenco, id est in lavatorio erat olim praefiguratum, 
10 Quod ante introitum teninli Jerusalem fuit collocatum. 
Sacerdotes enim qui tcmplum ingressuri erant, 
In hoc lavatorio se lavare necesse habebant : 
Ita omnes qui voluerint intrare coeleste Domini tcmplum, 
Necesse habent ut prius laventur per baptismum. 
1 5 Notandum autem quod triplex est baptismus, 
Videlicet fluminis, sanguinis et flaminis : 
Baptismo fluminis baptizantur per aquae immersionein, 
Baptismo sanguinis per martyrii passionem ; 
Baptismo flaminis, id est Spiritu Sancto, homo haptizatur, 
20 Si non habet baptismum et cum proposito baptismi moriatur; 
Si aulein supervixit, non sufficit ei solum propositum, 
N'isi suseeperit ab aliquo, si potest, aquac baptismum; 
Nec valet alicui baptismus sanguinis sive martyrium, 
Si potest et non vult suseipere aquae baptismum, 
25 Baptismus ergo aquae sive fluminis est summe neecssarius 
Tcmplum Domini coeleste ingredi volentibus. 
Baptismus autem fluminis debet fieri in pura aqua, 
Non in vino, non in lacte, nec in quaquam materia alia. 
Marc aeneum sive lavatorium factum erat ex aere, 
jo In quo consueverunt artifices quaelibet metalla commiscere : 
Ita in qualibet lingua possunt verba baptismi pronuntiari, 
Sed tarnen approbata forma debet verbörum servari; 
Quilibet etiam homo potest conferre baptismum, 
Si intendit facere illud quod Ecclesia instituit faciendum. 
3 } Duodecim boves marc aeneum portaverunt, 

Quia duodecim apostoli baptismum Christi per tot um mundum dilataverunt. 
Nec praetcreundum est quod hoc lavatorium sive marc aeneum 
Circumtcctum et ornatum erat speculis mulierum, 
Ut ingressuri templum sc specularentur et viderent, 
40 Si aliquam maculam vel aliquam indecentiam haberent : 

Per hoc praefigurabatur quod baptismus requirit conscicntiae perfeet ionein, 
Pcccati displicentiam et cordis contritionem. 
Quapropter Johannes Baptista quibusdam Pharisaeis sie diccbat, 
Qiios ad baptismum sine contritione accedere videbat : 
15 « Genimina viperarum! quomodo iram futuri judicis ctTugictis, 
Qui videlicet baptismum suseipitis et contritionem non habet is ? » 
Qui autcin suseeperit baptismum cum cordis contritione. 
Mundatur ab omni peccatorum suorum sordidatione. 
Istud etiam quondam praefiguratum fuit in Naaman Syro, 
50 Qj.11 leprosus erat et mundatus est in Jordane modo miro. 
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CAP. XII 

^aaman gentilis erat et ignorabat Deum 
Et tarnen venit pro cura ad prophetam Dei Eliseum ; 
Ad jussum autem Elisci scpties in Jordanc lavabatur 
Et sie ab omni lepra sua mundabatur. 
<y <y Kliseus per septenam aquae Jordanis loüonem 

Pracfiguravit Septem mortalium peccatorum in baptismo ablutioncm ; 
Caro Naaman per Jordanem facta est ut caro parvuli : 
lta peccatores per baptismum efficiuntur mundi sicut pueri ; 
Et si statim, antequam iterum peccarent, mortrentur, 
60 Sine omni impedimento regnum coclorum ingrederentur. 

Et hoc innuitur in eo, quod coelum apertum est super Christum, 
Quando suseepit in aqua Jordanis a Johanne baptismum. 
Quicunque ergo regnum coelorum intrare voluerit, 
Non intrabit, nisi prius, ut praedictum est, baptizatus fuerit. 
6$ Istud etiam praefiguratum fuit olim in transitu Jordanis, 
Quando filii Israel intraverunt terram promissionis. 
Quando enim filii Israel terram promissionis intraverunt, 
Prius Jordanem, id est figuram baptismatis transiverunt ; 
Sic oportet omnes per lavaemm baptismi transire, 
70 Qui desiderant ad veram terram promissionis pervenire. 
Area Domini in medio Jordanis portabatur et ibi stabat ; 
Omnis autem populus cum pecoribus suis transmeabat ; 
Aqua enim, quae erat in superiori parte arcae, non processit, 
Sed instar montis maximi sese super se congessit ; 
75 Aqua autem a parte inferiori in mare defluebat, 
Et inferior alveus Jordanis siccus remanebat. 
Tulit autem populus duodeeim lapides de Jordanis alveo, 
Et fecerunt cumulum in littore pro memoriali perpetuo; 
Duodeeim lapides de littore in alveum reportaverunt 
80 Et in loco, ubi arca steterat, cumulum composuerunt. 
Sicque omnis populus alveum Jordanis sicco pede transibat, 
Et postea fluvius Jordanis ad pristinum statum redibat. 
Arca testamenti, quae in medio Jordanis stabat, 
Christum, qui in Jordane baptizandus erat, figurabat. 
85 In arca erat virga Aaron, quae quondam floruerat, 

Et Christus per florem hujus virgae praeriguratus fuerat. 
In arca etiam manna, panis coeli erat, 
Et Christus est panis vivus, qui de coelo descenderat. 
In arca etiam erat Deuteronomius, über legis, 
90 Et idem Deus homo facttis est, qui o!im dedit legem Judaeis. 
In arca etiam erant decem Domini praeeepu, 
Quia idem Deus, qui dedit praeeepta, insotuit baptisma. 
Arca de ligno sethym imputribili facta fuh, 

Et caro Christi, licet morcretur et sepeliretur, non tarnen computruit. 
95 Arca erat lignea et tarn intra quam extra auro polita, 

Et Christus erat deitas, tarn in morte quam in vita Semper unka. 
Duodeeim lapides testimoniales duodeeim sunt apostoit, 
Qui per orbem terrarum testifkati sunt baptismum Christi. 
O bone Jesu, da nobis baptismum tuum ha venerari, 
100 Ut tecum in perpetua gloria mereamur commorari ! 
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CAP. KU] 

EjTfSl" 1 r - : ct 'dcnti capitulo audivimus quomodo 1 hristus , |ohanne fuit baptizatus, 

K§j Kl i i in .equenter audiamus quomodo a diabolo fuit tricipliter tcntatus. 

mr* Post baptismum ductus est Jesus in desertum a Spiritu, 

ld est Christus intravit desertum ex Spiritus Sancti instinetu. 
S Non sie est intelligendum. quod duxerit eum per aerem, 

Sicut angelus Habacuc prophetam in Babylonem ; 

Sic etiam nec diabolus eum duxit supra templum. 

Quod ut facilius intelligatur, videamus per exemplum. 

Hoc verbum duxit non omni loco ponitur pro bajulart; 
io Aliquando enim solet induetionem vel ducatum signifkare : 

Moyses duxit filios Israel de Aegypto, 

Non ergo sequitur, quod bajulaverit eos in dorso. 

Sic diabolus Christum non per aera ducendo bajulavit, 

Sed in forma hominis ei apparens, verbis blandis secum ire persuasit. 
1 5 Christus autem, qui propter nos tentationes sustinere volebat, 

Sibi consensit et secum templum et montem ascendebat. 

Voluit autem Christus tentari pro nostra instruetione, 

Ut ostenderet neminem posse vivere in hoc mundo sine tentatione. 

Si enim Christus, Filius Dei, a diabolo tentari voluit, 
20 Nullus putet, quod sine tentatione vivere possit ; 

Et si forsan homo ab una tentatione liberatur, 

Statim alia sibi a daemonibus praeparatur. 

Quapropter Christus non est tentatus ab uno tantum vitio, sed a tribus, 

Quia daemones nos tentant vitiis multiplieibus; 
25 Et si Dcus hominibus suam et angelorum custodiam non dedisset, 

Nullus homo tentationes daemonum evadere posset. 

Nam sicut radius solis plenus videtur esse pulveribus, 

Ita mundus iste plenus est daemonibus; 

Et ideo, si aliquem per tentationes cecidisse videmus, 
jo Ex intimo cordis sibi compati debemus. 

Non statim debemus eum condemnare vel publicare, 

Sed, pro posse, peccatum ejus occultare et excusare; 

Si autem non poterimus excusare facti perpetrationem, 

Excusemus tarnen, prout poterimus, ipsius intentionem. 
35 Si autem tale fuerit, quod neutrum possumus excusare, 

Debet tarnen quilibet nostrum gemiscere et sie cogitare : 

« O, quantum deterius mihi misero pluries accidisset, 

Si Deus per misericordiam suam me non custodisset ! » 

Notandum autem, quod tentator proposuit Christo tria vitia, 
40 Cluae sunt gula, superbia et avaritia. 

Cum Jesus quadraginta diebus et quadraginta noctibus jejunasset, 

Suspicatus est Satanas, quod famelicus esset. 

Solet autem diabolus tentare hominem per tale peccatum. 

Ad quod viderit vel autumet eum magis inclinatum. 
45 Cum autem Jesum famelicum esse autumaret, 

Cogitabat apud se, ut de gula eum tentaret. 

Tentator primo hominem per gulam invadit, 

Qiiia incrassatus citius quam abstinens in peccatum cadit ; 

Quapropter primos parentes de gula primo tcntabat 
$0 Et ad comedendum fruetum prohibitum instigabat. 
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CAP. XIII 




jrustra igitur contra talia vitia nititur ali^uis repugnare, 
Nisi prius discat gulam et immoderantiam refrenare. 
I Christus ergo diabolum in tentatione gulae superavit ; 
Et hoc quondam Daniel in idolo Belis et dracone praefiguravit. 
5 5 In Babylone idolum Belis pro deo colebatur, 

Quod multum comederc et multum biberc dicebatur; 
Quotidie offerebantur ei panes duodeeim mensurarum, 
Sex amphorae vini et carnes quadraginta ovium coctarum. 
Sacerdotes autem idoli per viam subterraneam noctibus intraverunt 
60 Et, uxores et liberos secum adducentes, haec omnia consumpsemnt. 
Qjiorum vestigia pedum Daniel per cineres invenit 
Et, de licentia regis Bei destruens, illos interemit. 
Ibidem etiam quidam draco in spelunca latitabat, 
Quem tota gens illa tanquam deum aestimabat; 
65 Et statutis horis sacerdos suus eibum suum sibi offerebat, 
Quem ille gratanter aeeipiens, Semper ibi permanebat. 
Daniel autem massam de pice et adipe et pilis confecit. 
Et de Ucentia regis eam in os draconis projecit. 
Quam cum comedisset, statim est ruptus, 
70 Et sie uterque devorator per Danielem est destruetus. 
Daniel ergo, qui istos voratores et gulosos annihilavit, 
Christum, qui tentationem gulae vicit, praefiguravit. 
Christus etiam superavit diabolum in tentatione superbiae, 
Et hoc praefiguratum erat olim in David et nece Goliae. 
7S Golias superbissime de fortitudine sua se jactabat 

Et nullum sibi similem inter omnes filios Israel existimabat. 
David autem ipsum cum funda ad terram dejecit 
Et proprio gladio ipsum cum Dei adjutorio interfecit. 
Golias, iste gigas superbus, figuram tenet Luciferi, 
80 Qui in regno coelorum affectavit similis Deo fieri; 

David autem pastor, qui hunc superbum gigantem prostravit, 
Christus est, qui tentationem superbiae humiliter superavit. 
Tentationes superbiae diversae sunt et ubique jam valde generales, 
Quia regnant non tantum inter saeculares sed et inter claustrales. 
85 Saepe enim, quem nulla vincere vitia possunt, 

Vana gloria et appetitus humanac laudis corrumpunt, 
Saepe enim sub veste vilissima latitat mens tarn data 
Sicut sub purrura imperatoris deaurata. 
Tertio Christus diabolum in tentatione avaritiae superavit : 
90 Hoc etiam David in nece leonis et ursi praefiguravit. 
Leo et ursus convenienter avaritiam figurabant, 
Quia auferendo sibi ovem suam, rapinam perpetrabant. 
David autem ovem suam eripiens, raptores interfecit, 
Et Christus, superata tentatione avaritiae, .Satanam a se dejecit. 
95 Abjecto autem Satana, accesserunt angeli 

Et tanquam victori et triumphatori ministrabant ei : 
Sic qui viriliter pugnando, contra diabolum triumpbaveril, 
Ministerio et consortio sanetorum angelorum dignus erit. 
O bone Jesu, da nobis in cunetis tentationibus ita triumphare, 
100 Ut tecum mereamur in perenni gloria habitare! 
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CAP. XIV 

|n praecedenti capitulo audivimus quomodo diabolus Christum terrtavit, 

Consequenter audiamus quomodo Christus Mariam Magdalenam curavit. 
_ Cumque Jesus tricesimum annuni inciperet, a Johanne est baptizatus 
Et statim post baptismum a diabolo est tentatus. 
5 Postea coepit ipse populum baptizare et praedicare, 
Exemplo et doctrina viam salutis monstrare. 
In prineipio suae praedicationis emisit hunc dulccm sonum : 
« Pocnitentiam agitc, appropinquavit enim regnum coelorum! » 
Per pocnitentiam praedicavit regni coelestis apertionem. 
10 Ante adventum suum nunquam audivit homo talem praedicationem ; 
Fidelis sermo et omni aeeeptione dignus! 
Per pocnitentiam meretur regnum coelorum peccator malignus : 
lstud apparet in peccatrice Magdalena, 

Quac fint Septem daemoniis, id est septem peccatis mortalibus plena. 
1 5 Quac ejecta sunt ab ca per contritionem et pocnitentiam, 

Et ipsa misericorditer consecuta est Dei clementiam. 

Nullus ergo peccator debet de dementia Dei desperare, 

Quia Deus praesto est cunetis poenitentibus debita relaxare. 

lnsuper poenitentes ad regnum coelorum revocat, 
20 Quod ante adventum Christi rtulli poenitenti fieri poterat : 

Et istud Deus per regem Manassen olim praefiguravit, 

Quem propter poenitentiam de captivitate in regnum revoeavit. 

Manasses infinitis peccatis offenderat Deum, 

Prophetas suos oecidens et nihil reputans eum ; 
25 Tot prophetas ipsum arguentes cruciavit, 

Quod plateas Jerusalem sanguine prophetarum purpuravit. 

Sanctum prophetam Isaiam, qui ipsum de sceleribus suis redarguit. 

Cum serra lignea per medium dissecari fecit. 

Tandem post multa scelera ab hostibus suis est captivatus 
30 Et in exsilium deduetus et carceri deputatus. 

Cumque esset in carcere, coepit poenitentiam habere 

Et ex toto corde perpetratä scelera deflere, 

Oravitque Dominum, profusis Idcrimis amaris : 

« Peccavi, inquit, super ftuttierum arertae maris, 
35 Et jam non sum dignus videre coeli altitudihem 

Propter iniquitatum mearum multitudirtem. 

Iram tuam, D eus clcmentisSime, irritavi 

Et malum coram te feci et illicita perpetrdVi. » 

Misertus Dominus ostendit ei suam clementiam 
40 Et misericorditer aeeeptavit ipsius poenitentiam, 

Nam de carcere et captivitate eurri liberavit 

Et in regnum suum et irt Jerusalem revoeavit. 

Per hunc Manassen peccator malignus designatür, 

Qui cum sine timore peceat, Deum nott titriere comprobattir ; 
45 Prophetas Domini ipsum arguentes cruciat, 

Quando praedicatores et doctorcs aüdife recusat ; 

Et quamdiu talis peccatör perseverat in peccaro rnortali, 

Tamdiu probatur esse in captivitate diaboli. 

Si autem ex toto corde suo egerit poenirentiam, 
50 Dominus paratus est ei succurrere per suam clementiam. 
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CAP. XIV 

oc idem innuit Dominus per quandam parabolam, 
Qyam praedieavit de filio prodigo secundum I.ucani. 
Qui recedens a patre suo abiit in regionem longinquam 
Et ibi luxuriöse consumpsit omnem suam substantiam; 
5 5 Et tunc ineipiens egere, ad quandam villam veniebat 
Et uni civium adhaerens, porcos illius pascebat. 
Prodigus iste filius neccatorem significat, 
Qui a patre suo coelcsti recedit, quando mortaliter peceat ; 
Et tunc in regione longinqua est filius iste malus, 
60 Quia secundum prophetam longe est a peccatoribus salus. 
Et talis luxuriöse consumit suam substantiam, 
Quando sensus suos et vires convertit ad malitiam ; 
Et tunc adhaeret uni civium, id est Lucifero, et pascit porcos, 
Quia sceleribus suis criminosis eibat diabolos. 
65 Post haec filius prodigus pervenit ad tantam necessitatem famis, 
Quod cupiebat replere ventrem suum cum siliquis. 
Tunc ad se reversus, poenitentiam agere ineipiebat, 
Qyod penuria et necessitas ipsum compellebat. 
Et in hoc possumus notare Salvatoris clementiam, 
70 Qui etiam peccatores compellit agere poenitentiam : 
In tantum enim salutem nostram quaerit et diligit, 
Quod, omnibus modis quibus potest, nos sibi attraliil ; 
Quosdam enim attrahit per paternam inspirationem, 
Aliquos autem attrahit per salutiferam praedicationem ; 
75 Quosdam etiam allicit per beneficiorum largitionem, 
Quosdam vero compellit per flagellationem : 
Isto modo filius prodigus compellebatur, 
Quapropter poenitentia duetus, ad patrem suum revertebatur. 
Videns autem pater a longe cum, sibi occurrebat 
80 Et in amplexus et in oscula ejus irruebat : 

Sic Dcus occurrit poenitenti per gratiam praevenientem 
Et reeipit cum per clementiam omnia scelera dimittentem. 
Istud etiam praefiguratum fuit olim in rege David, 
Qui adulterium et homicidium in L'ria perpetravit ; 
85 Cumque redargutus a Nathan : Teaai'i, diceret, 
Paratus erat pius Dominus ut sibi statim dimitteret; 
Nam cum diceret : Tecatvi, statim Nathan respondit : 
« Dominus transtulit peccatum tuum, id est dimisit. » 
O quam magna est pietas tua, Domine, et quam ineffabilis, 
90 Qui nullum poenitentem cujuscunque conditionis despicis! 
Non respuisti Petrum, Paulum, Thomam et Matthaeum, 
David, Achab, Manassem, latronem, Achior et Zachaeum, 
Ninivitas, Samaritanam, Rahab, Ruth et adulteram, 
Theophilum, Gilbertum, Thaidem et Mariam Aegyptiacam, 
9j Eunuchum, Simeonem, Cornelium, 

Magdalenam, Longinum et Movsi Mariam. 

Non ergo propter immanitatem peccatorum nostrorum desperemus, 
Quia diversos testes divinae misericordiae habemus. 
O bone Jesus, concede nobis veram et perfectam poenitentiam, 
100 Per quam pervenire mereamur ad tuam mellifluam praesentiam! 
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CAP. XV 

ii praecedenti capitulo audivimus quomodo convcrsio Magdalcnae est facta, 
Consequenter audiamus quac circa Christum in die Palmarum sunt peracta. 
I In illo enim die principaliter tria notahilia contigerunt, 
Quac olim per tres figuras praemonstrata fuerunt : 
5 Videns enim Jesus civitatem Jerusalem, flevit, 
Cum laudibus suseeptus fuit, mercantes de templo ejecit. 
Primo notandum est quod Jesus videns civitatem flebat, 
Comjpatiens civitati de miseria quae Uli imminebat. 
Iste fietus Domini Salvatoris nostri jam praetaxatus 
10 Fuit olim in lamentationibus Jcremiae praefiguratus, 

Qui deflebat desolationem Jerusalem factam per Babylonias : 
Ita Jesus deflebat desolationem ejus futuram per Romanos. 
Sic et nos exemplo Christi ex compassione flere debemus, 
Quum proximos nostros afflictos vel affligendos videmus. 
1 5 Plus est compati afflictos quam bona temporalia erogare, 
Quia compatiens afflicto videtur aliquid de seipso sibi dare. 
Compati debemus tarn malefactoribus nostris quam amicis, 
F.xemplo Christi, qui compassus est suis inimicis. 
Impossibile est illum misericordiam et gratiam non mereri, 
20 Qui seit afflictis compati ex corde et miscreri. 

Secundo notandum est quod populus Christo cum laudibus obviavit, 
El hoc olim praefiguratum est per regem David, 
Cui populus post caedem Goliae cum laudibus obviabat 
Et canticum laudis in honorem ipsius decantabat ; 
25 In quo cantico ipsum David regi Sauli praeferebant, 
Quia Sauli mille et David decem milia attribuebant : 
David Dominum nostrum Jesum Christum praefiguravit, 
Qui Goliam, id est diabolum, adversarium nostrum superavit. 
Iste verus David, id est Christus, in die Palmarum 
\o Honoratus fuit multipliciter in occursu turbarum. 
Quidam : « Hosanna filio David ! » sibi acclamabant, 
Quidam : « Benedictus qui venit in nomine Domini! » personabant, 
Quidam eum Israel regem esse asserebant, 
Quidam eum Salvatorem mundi esse concinebant, 
] 5 Quidam cum floribus, quidam cum palmis occurrerunt, 
Quidam vestimenta sua in via prostraverunt. 
Mysticc Jerusalem visio pacis interpretatur, 
Per quam fidelis anima spiritualiter designatur. 
Ad hanc Salvator noster omni hora paratus est venire, 
40 Et nos ei in occursum per contritionem debemus obire. 
Laudes Domino clamosis voeibus decantamus, 
Quando in confessione peccata nostra cum gemitibus recitamus. 
Ramos palmarum ad Iaudem Dei in manibus portamus, 
Quando corpora nostra in satisfactionediseiplinis castigamus. 
4S Vestimenta nostra in via ad honorem Dei prosternimus, 
Quando temporalia nostra erogamus Christi pauperibus. 
Cum floribus Domino occurrimus et ipsum honoramus, 
Quando misericordiae operibus et diversis virtutibus nos ornamus. 
Christum Jesum qui venit in nomine Domini benedieimus, 
50 Quando pro beneheiis nobis collatis devote sibi grates dieimus. 
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CA F. XV 

egem cum et Dominum nostrum esst protestamur, 
Si omnia opera nostra cum timore Dei et reverentia operamur. 
Tertio notandum est, quod Jesus flagellum de funiculis fe«:it 
Et ementes et vendentes flagellando de templo ejecit, 
5 5 Mensas subvertit nummulariorum et effudit aes eorum ; 
Nam et ipsi erant usurarii et collybistae Pharisaeonim. 
Haec autem Hagellatio Domini jam recitata 
Olim fuit in Hetiodoro praefigurata : 
Rex enim Scleucus misit prineipem suum Heliodorum, 
60 Ut iret in Jerusalem et spoliaret ibi Domini templum. 
Cumque audacter intrasset in templum manu armata, 
Statim contra eum vindicta üei est provooita : 
Ex improviso enim adfuit quidam equus horribilis, 
Et qui sedebat super eum, armatus erat et terribilis. 
65 Equus autem Heliodoro priores calces immisit 
Et ipsum dejiciens, fremebundus ad terram collisit. 
Adfuerunt insuper alii duo robustissimi adolescentes, 
Heliodorum flagellis usque ad mortem percutientes. 
Quo facto, praedictus equus et duo adolescentes disparuerunt 
70 Et Heliodorum Magellatum tanquam mortuum reliquerunt. 
Sed orante pro eo summo pontifice, statim revixit 
Et rediens ad dominum suum Seleucum, dixit : 
« Si habet rex aliquem hostem, cujus mortem afTectat, 
lllum ad spoliandum templum in Jerusalem mittat ! » 
75 Heliodorus llagell.it us luit propter templi Dei spoliationem, 
Judaei flagellati fuerunt propter usurae nalliationem : 
Pharasaei enim posuerunt in templo collybistas et nummularios, 
Qui volentibus offerre mutuo dabant detiarios; 
Et quia juxta legem usuras aeeipere non debebant, 
80 Collybia tarnen, id est munuscula parva reeipiebant : 
Heus, uvas, nuces, poma vocabant collybia, 
Amygdala, pullos, anseres, columbas et similia ; 
Sicque usuram fraudulenter sub pallio tegebant. 
Haec verba Domini in Ezechiele scripta non attendebant : 
85 « Usuram et omnem superabundantiam non aeeipiatis! » 

O fratres carissimi, verbum hoc diligenti memoria recomnundttis! 
Sed, proh holor! multi Christiani hodie in Ecclesia sunt, 
Qui fraudulenter similem usurae palliationem faciunt, 
Qui mutuum non dant pure propter Dei dilectionem, 
90 Sed propter munera vel servitia, favorem vel promotionem. 
Hi peccant graviter, verbum illud Domini non ponderantes : 
« Mutuum date, nihil inde sperantes. » 
Tales Dominus de suo templo coelesti expellet 
Et radicem eorum de terra viventium evellet. 
95 Studeamus ergo templum Dei et divinum cultum venerari, 
Si nolumus a Domino flagello perpetuo flagellari. 
Relinquamus ergo usuram et omnem spem usurae, 
Ne expellamur a Domino de templo gloriae futurae. 
O bone Jesu, doce nos haec omnia taliter custodire, 
100 Ut mereamur in templum gloriae tuae acternaliter introire! 
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CAP. XV! 

El H n praecedenti capitulo audivimus de Palmarum die, 

H K| Consequenter audiamus de Coena et Sacra Communione. 

Appropinquante tempore, quo Christus voluit subire passionem, 

Decrevit pro memoriali perpetuo instituere Sacram Communionem ; 
5 Et ut nobis suarn dulcissimam dilectionem demonstraret. 

Placuit sibi, ut seipsum nobis in eibum daret. 

Istud olim in manna coeli erat praeliguratuni, 

Quod filiis Israel in deserto de coelo est donatum. 

Magnam dilectionem videtur Dominus Judaeis exhibuisse, 
10 Sed infinities magis perhibetur nobis contulisse. 

Dedit enim Judaeis manna, panem videlicet materialem et temporalem, 

Nobis autem contulit panem supersubstantialem et aeternalem. 

Manna dicebatur panis coeli ; nunquam tarnen fuit in coelo vero, 

Sed creatus erat a Deo in aere, sive in coelo aereo; 
1 5 Christus autem, Salvator noster, est panis verus et vivus, 

Qui de vero coelo descendens, factus est noster eibus. 

Judaeis ergo Deus solummodo riguram veri panis tribuit, 

Nobis autem non liguram sed veritatem veri panis contulit. 

Notandum autem, quod multa fuerunt in manna tiguraliter praemonstrata, 
20 Quae in Sacra Eucharistia sunt veraciter consummata. 

Manna coeli valde mirabilis naturae esse videbatur, 

Quia in radio solis liquefiebat et igne indurabatur : 

Ita Eucharistia in cordibus vanis hquescit et evanescit, 

In cordibus ignitis perdurat et abscedere nescil. 
25 Mali enim sumunt Eucharistiam ad damnationem, 

Boni autem ad divinam et ad perpetuam consolationem. 

Cumque descenderet manna, descendebat simul et ros coeli, 

Per quod innuitur, quod dignis cum Eucharistia simul confertur gratia l>ei. 

Manna erat album et ad modum nivis candidum, 
30 Per quod innuitur, quod communicans debet habere cor purum et mundum. 

Manna habuit in se omne delectamentum tibi videlicet terrestris, 

Sed Eucharistia habet in se omne delectamentum eibi coelestis. 

Hoc autem delectamentum non sentitur in sacramenti mastkatione 

Sed in sanetis meditationibus et coclestium contemplatione. 
35 Gustus mannae in omnem saporem, prout quilibet desiderabat, convertebatur, 

Sed dulcedini Christi nullus sapor hujus mundi assimilatur. 

Qui de hac dulcedine perfecta semel gustaret, 

Omne delectamentum totius saeculi absinthium reputaret. 

Petrus de illa dulcedine in monte Thabor gustaverat : 
40 Statim ibi tabernacula facere et semper ibi manere affectabat. 

Praecepit autem Movsc* populo, ut mane ante solis ortum exirent, 

Et singuli pro illo die sibi unum gomor colligerent. 

Contigit autem miraculose, quod voraces, qui plus collegerunt, 

Quando ad propria redibant, non plus quam gomor habuerunt. 
45 Similiter et illi, qui plenam mensuram colligcre non potuerunt, 

Cum ad propria redirent, plenam mensuram invenerunt : 

Sic communicans, qui plures hostias ceperit, 

Non habet plus quam qui tantum unam aeeepit. 

Similer et illo» qui particulam hostiae sumpserit, 
50 Non habet minus, quam illo qui integram vel plures sumpsit. 



7-;o ; I muU II. Kiy. LVI, p. (SV 

1 de Chri»ti In Jerusalem equitatione C. 1 dt v|u» Cooij S, dt C<.vua iu >as:r.iri«.-uio EuchuiMuK X. j dücciionew dukis.>i- 
mam M. 7 olim iuii M. 9 DoniinuN videtur M. u> nobis perhibetur rrugi-i M 17.18 contulit. tribuit M. 19 autcin 0111. M. 
20 10 sjcrjmciiin lUichariMue vctacitii sunt M 12 ad ierxm <"XM. 24 jstendfre nev'i IJ. 2$ autem S, ad >uam M. 27 daandebatque 
«imul ros <;, jS duinu C. ei grasu C. 19 trat cjndidum S 51 Mjntu «uicni C. jl omnv om. M. dcIcCTantrDtum omne vittrluct eibi 
iodi-sm C 40 tl st-mpiT mauere CIX. it.i tnjncrt M. 41 jnte urtum volis M. 4) 4* iiK-nvint SX. 4; rox-perit CK 48 om. C. unarn 
iMMtiun M. ,o Mimpwrit c:0. 

( u ) 



Digitized by Google 




CAP. XVI 

xiu Domini etiam praefigurata fuit in agno paschali, 
Qui feria quinta ante Parascevem a Judaeis solebat manducari. 
Ilunc agnum Dominus praecepit filiis Israel manducare, 
Quando decrevit eos de captivitate Acgyptiaca libcrare. 
5 ) Ita Christus sacramentum Eucharistiae tunc primum instituit, 
Quando nos de diabolica potestate eripere voluit. 
Quando filii Israel agnum paschalem manducabant, 
Succincti crant, baculos in manibus tenebant et stabant: 
Ita communicantes debent esse succineti per mentis et corporis castitatem 
60 Et tenere baculos in manibus per rectam fidei firmitatem. 
Debent etiam erecti stare in bona vita quam inchoaverunt 
Et non se iterum reponere in lutum de quo jam exiverunt. 
Agnus edebatur cum lactucis agrestibus, quae sunt amarae, 
Et nos debemus corpus Domini cum amara contritione manducare. 
65 Qui comedebant agnum, tenebantur pedes suos calciare, 
Et per pedes solet Sacra Scriptura desideria designare. 
Communicantes ergo suos calciare pedes tenentur, 
Cavendo ne desideria ipsorum sorde aliqua maculentur. 
Agnus paschalis non fuit coctus aqua sed assus igne, 
70 Et communicans debet esse ignitus caritate, ut manducet digne. 
Christus Eucharistiam sub speeie panis et vini donavit : 
Hoc olim Melchisedech, rex et sacerdos, praefiguravit. 
Quatuor reges terram in qua Abraham habitabat vastaverunt 
Et multa spolia et Loth cum multis captivis abduxerunt. 
7 5 Abraham autem cum suis insos insequebatur 

Et percutiens eos, cum captivis ad propria revertebatur. 
Occurrit autem ei Melchisedech, offerens sibi panem et vinum, 
In quo praefigurabatur hoc sacramentum divinum. 
Melchisedech erat rex et sacerdos Dei altissimi 
80 Et gerebat signum Domini nostri Jesu Christi : 
Christus enim est rex qui omnia regna creavit, 
Ipse etiam est sacerdos qui primam missam celebravit. 
Melchisedech, sacerdos et rex, panem et vinum obtulit ; 
Christus sub speeie panis et vini hoc sacramentum instituit. 
8> Quapropter sacerdos seojndum ordinem Melchisedech appellatur, 
Quia hoc sacramentum in oblatione Melchisedech praefigurabatur. 
Melchisedech erat sacerdos et etiam prineeps regalis, 
In quo pulchre praefigurabatur dignitas sacerdotalis; 
Sacerdotes enim bene possunt dici prineipes regales, 
90 Quia in dignitate praecellunt omnes prineipes imperiales : 
Excellunt etiam in potestate patriarchas et prophetas 
Et etiam quodammodo ipsas virtutes angelicas : 
Sacerdotes enim sacramentum conficiunt, quod angeli facere nequeunt, 
Nec patriarchae, nec prophetae olim facere potuerunt. 
95 Per Mariam Filius Dei semel olim incarnabatur; 

Per sacerdotem autem saepius panis in carnem transsubstantiatur. 
Sacerdotes igitur propter sacramentum debemus honorare, 
Quos Christus confectores sui sacramenti dignatus est ordinäre. 
O bone Jesu, da nobis ita sacramentum tuum venerari, 
100 Ut a te nunquam mereamur in perpetuum separari ! 
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CAP. XVII 

■3 01 ii praeccdenti audivimus qu< modo ( hristus Eucharistiam instauravic, 
■9 ES Consequenter audiamus quomodo hostibus suis occurrens, ipsos prostravit. 
mf nSI Cumque Judas cum alus percepisset sacramenti communioncm, 
Abiit ut beeret nosttum Christi congregalionem, 
5 O quanta erat Christi benignitas et dementia! 
O quanta erat Judae malignitas et dementia! 
Christus eum sacramento corporis et sanguinis sui eibavit, 
Et ipsc de traditione illius in corde suo tractavit. 

Christus, sciens omnia, noluit eum perdere neque sacramentum sihi negare ; 
io In quo voluit sacerdotibus formam communicandi dare : 

Sacerdos, sciens aliquem cum mortali peccato ad communioncm accedere, 

Non debet sibi negare, ne videatur eum perdere. 

Abiit ergo Judas, ut inimicos Christi congTegaret; 

Christus autem ivit ad locum quem sciebat, ut eos ibi expectaret ; 
i J Venerum ergo armati cum gladiis et fustibus, 

Quaerentes eum in tenebris cum lucernis et faeibus. 
esus autem absque armis in occursum eorum ivit 
:t, quem quaererent, cum omni mansuetudine quaesivit. 
Iii autem tanquam gigantes contra eum steterunt 
20 Et, ut Jesum Nazarenum quaererent, responderunt. 

Jesus autem mitissimum et dulcissimum dabat eis responsum, 

Dicens humili voce et benigno animo : « Ego sum! » 

Quo audito, omnes retrorsum abierunt 

Et tanquam mortui coram eo in terram corruerunt. 
25 O dementissimi Judaei, quid prodest vobis tanta multitudo, 

Qui vilitcr jacetis prostrati mitissimo verbo uno ? 

Quid prosunt vobis vestra multa et diversa consilia, 

Quorum prostrata sunt uno verbo tanta milia ? 

Quid prodest vobis armatura vestra tarn terribilis, 
30 Quae uno verbo perterrita perhibetur esse inutilis ? 

Nonne videtis Christum solum potentiorem vobis omnibus esse ? 

Et, si vellet vos omnes interficere, posse ? 

Immo, posset praedpere terram sub pedibus vestris aperiri 

Et vos omnes vivos tanquam Dathan et Abiron deglutiri ; 
3 5 Vel posset ignem et sulpnur super vos pluere 

Et tanquam Sodoman et Gomorran consumere; 

Vel posset per aquas codi vos omnes delere, 

Sicut olim delevit totum mundum fere ; 

Vel posset vos tanquam uxorem Loth in lapides mutare, 
40 Vel tanquam Aegytios diversis plagis molestare ; 

Vel posset vos omnes convertere in pulverem cinerum, 

Sicut exercitum Sennacherib, centum octoginta quinque milia hominum , 

Vel posset vos interficere per mortem subitaneam, 

Sicut interfecit filios Judae Her et Onam; 
43 Vel posset vos omnes interficere per gladium angelicum, 

Sicut sub David occidit magnum populum; 

Vel posset vos in potestatem diaboli dare, 

Sicut temporibus Tobiae dedit Septem viros Sarae; 

Vel posset mittere ignem, qui consumeret vos, 
50 Sicut Core cum suis et ducentos quinquagenos; 
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CAP. XVII 



posset mittcrc in vos ignitos scrpentcs, 
Sicut olim in praedecessores vestros sibi contradiccntcs ; 
Vel possct vos discerpere per immissos lconcs, 

Sicut olim in Samaria regi Salmanasar incolentes; 
5 5 Vel posset vos dilacerare per rapidorum ursorum dentes, 

Sicut olim quadraginta duos pueros Eliseum deridentcs; 

Vel posset vos tanquam Heliodorum flagellare et conculcare, 

Vel tanquam Antiochum putrefactione et vermibus necare; 

Vel posset vos percuterc per subitam lenram, 
60 Sicut olim percussit Giczi et sororcm Moysi Mariam ; 

Vel posset vos percutere caecitate et acrisia, 

Sicut sub Eliseo percussus fuit exercitus de Syria ; 

Vel posset omnium vestrum brachia facere arida et indurare, 

Sicut olim fecit regi Jeroboam in Bethel juxta altare ; 
65 Vel posset arma vestra consumere dentibus vermium, 

Sicut consumpsit in exercitu Syrorum omnes cordas arcuum : 

Omnia haec et similia posset, si vellet se delendere, 

Sed non vult, nisi ad modicum vos prosternere. 

Hoc autem fecit, ut ostendat se voluntarie mortem sustinere; 
70 Et si vellet reniti, non possetis eum capere nec tenere. 

Cum igitur Christus ostendisset suam victoriam et potentiam, 

Dedit eis resurgendi et se capiendi licentiam. 

Haec victoria hostium Christi jam recitata 

Fuit olim in Samsone et Sangar et David praefigurata. 
75 Samson cum mandibula asini prostravit mille viros, 

Et Sangar cum vomere interfecit sexcentos. 

Si isti Dei adjutorio tot hostes prostraverunt, 

Non est mirum quod coram Christo omnes hostes ejus corruerunt. 

Scriptura regem David tenerrimum ligni vermiculum dicit, 
80 Qui octingentos viros uno impetu occidit; 

Vermiculus ligni, dum tangitur, mollissimus videtur, 

Sed cum tangit, durissimum lignum perforare perhibetur : 

Sic David, cum esset inter domesticos, nullus eo mitior, 

Sed in judicio et contra hostes in proelio nullus eo durior, 
85 Sic Christus in hoc mundo erat mitissimus et patientissimus, 

In judicio autem contra hostes suos erit districtissimus; 

Conversabatur autem mansuete et incessit inermis 

Et sustinuit ut viliter tractaretur tanquam vermis. 

Et hoc videtur quaerulose deplangere in Fsalmo, 
90 Ubi de se dicit : « Ego sum vermis et non homo. » 

Dicitur autem non tantum vermis sed vermiculus ligni, 

Quia in ligno crucis occiderunt eum maligni. 

Convenienter etiam tenerrimus appellatur, 

Quia caro sua tenerrima et nobilissima fuisse comprobatur; 
95 Et quanto caro sua erat mollior et tenerior, 

Tanto passio sua erat gravior et asperior. 

Et ideo clamat in Threnis ad omnes transeuntes per viam, 

Ut attendant si unquam viderint similem poenam. 

O bone Jesu, da nobis tuam amaram poenam ita viderc, 
100 Ut tecum mereamur in coelesti patria vivere et gaudere! 
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CAP. XVIII 

| n praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus hostcs suos prostravit 
Consequenter audiamus quomodo Judas cum in dolo salutavit. 
Judas traditor Salvatoris nostri dcdit Judaeis osculi signum, 
Quod erat signum iniquum super modum nimis et malignum. 
5 OM'iilum enim Semper esse consuevit signum dilectionis; 
Hoc iniquus Judas permutavit in signum traditionis. 
Ista iniqua salutatio, quae in Christo dolose fuit perpetrata, 
Olim fuit in Joab et in Amasa praefigurata : 
. oab Amasam salutans dolosa meine fratrem vocabat, 
10 Et Judas Christum salutans, iniqua intentione magistrum appellabat; 
oab dextra mentum Amasac quasi osculans tenebat 
•t, sinistra gladium eduecns, ipsum perimebat : 
Sic Judas, qui dextra videtur mentum Christi tenuisse, 
Qui legitur sibi : « Ave, rabbi ! » blanda dixisse, 
1 5 Sinistra vero videtur gladium eduxisse et ipsum nerforassc, 
Quia legitur sibi insidias sub btandis verbis occultasse. 
O Juda, quae causa est quod Salvatorem tu um tradidisti ? 
Quid enim tibi male fecit, quod sie adversus eum agere voluisti t 
Ipse tibi iinpendebat apostolicum honorem et digtiitatcm. 
20 Et quare exereuisti contra eum tantam maiignitatem ? 
Ipse te super septuaginta duos diseipulos elegit apostolum, 
Et tu exhibuisti te sibi prae omnibus falsissimum. 
Ipse te numeravit inter suos specialissimos duodeeim amicos, 
ht tu dercliquisti eum et accessisti ad suos inimicos. 
25 Ipse te assumpsit ad secreta sua cum aliis apostolis. 

Et tu iniisti secreta consilia contra turn cum hostibus suis. 
Ipse te sine sacculo et sine pera ad praedicandum misit, 
Et, quocunque veniebas, ipso providente nihil tibi defuit. 
Tu autem nunc, heu immemor talis ac tantae providentiae 
50 Venis eum tradere pro modica quantitate pecuniae. 
Ipse tibi contultt auetoritatem, ut infirmos curares, 
Et tu cogitasti, ut eum infirmum facercs et ligares. 
Ipse tibi dedit potestatem super ejectionem daemoniorum, 
Et tu tradidisti eum in potestatem inimicorum suorum. 
3i Ipse te fecit suum bursiferum et procuratorem, 
Et tu fecisti te suum adversarium et traditorem. 
Ipse te constituit super suam et suorum pecuniam 
Sibi et suis per modum clccmosynae collatam ; 
Tu ad libitum tuum ea uti potuisli : 
40 Cur ergo Dominum tuum pro modica pecunia vendidisti r 
Tu furabaris ex loculis Oci tui tantum quantum volebas : 
Cur ergo eum pro triginta denariis vendebas ? 
Ipse te dignatus est suo sanetissimo corpore eibare, 
Et tu non es veritus corpus suum Judaeis in mortem dare. 
45 Ipse te potavit sui sanetissimi sanguinis nectare, 

Et tu non timuisti sanguinem ejus fundendtim tradere. 
Ipse non verecundabatur tibi ministrare et pedes tuos lavare, 
Et tu non verecundabaris eum tarn fraudulenter salutare. 
Ipse tibi suum mellifluum os ad osculandum non negavit, 
50 Et tainen cor tuum pravum in sua malitia perseveravit. 
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r^'Sfc^i m autem cum in dolo salutarcs, ipse tc vocavit amicuni, 

[ mmfl Ht tarnen non est mutatum ab ineepto cor tuum iniquum. 

Ipsc traditionem tuam Petro et aliis apostolis praedicere noluit; 

Quia seivit, quod te occidissent, hoc praeeavere voluit. 
5) In Veteri Lege scriptum erat : Dentem pro dente, oculum pro oculo! 

Nunquam tarnen licitum fuerat reddere malum pro bono ; 

Sed tu, iniquissime Juda, malum pro bono rcddidisti. 

Similiter et complices tui Judaei malum pro bono reddiderunt, 
60 Quia Salvatorem suum in ligno suspenderunt. 

Te igitur, o Juda, et vos, o Judaei, Saul olim praefiguravit, 

Qui genero suo, David, malum pro bono reddere non cessavit. 

David factus est gener Saulis, ducens filiam suam in usorem, 

Et tarnen Saul machinabatur ejus intcremptionem : 
65 Sic Filius Dei sumpsit ex vestro genere humanam naturam. 

Et vos congregastis ad interfkiendum cum armaturam, 

David hostem Saulis, videlicet Goliam superavit, 

Et Saul sibi tanquam hosti suo insidias mortis intentavit. 

Sic Deus Pharaonem et omnes inimicos vestros saepius devicit, 
70 Et nunc insana mens vestra sibi tanquam inimico contradicit. 

David spiritum malignum a Säule pluries fugavit, 

Et ipse ad confodiendum eum lanceam suam vibravit. 

Sic Salvator vester a multis idolatris saepius vos revoeavit; 

Nunc autem vesania vestra in mortem ejus anna paravit. 
7> David erat egTediens et progrediens ad imperium regis, 

Et ipse tarnen rex semper aspiravit ad necem ejus : 

Sic Christus perambulavit regionem vestram et viam veritatis vos doeuit, 

Et vos quaeritis eum occidere, qui vobis Semper profuit et nunquam noeuit. 

David dolorem Saulis citharizando mitigavit, 
80 Et tarnen ipse dolorem et mortem inferre ipsi arTectavit ; 

Sic et Christus languidos vestros sanavit et mortuos suscitavit, 

Et nunc congregatio vestra ad occidendum ipsum se armavit. 

Vos igitur similes estis Cain, qui fratri suo sine causa invidit, 

Qui nihil mali sibi fecerat, et tarnen ipsum occidit. 
85 Munera, quae obtulit Abel, grata fuerunt apud Deum, 

Et hoc erat causa, si tantum causa dici polest, quod occidit eum. 

Sic Christus gratus erat turbis et aeeeptus apud Deum, 

Et ideo dicitis : « Si dimittiinus eum sie, omnes credent in eum. » 

Et si omnes crederent in cum, quid obesset ? 
90 Nonne omnia sunt vera et salutaria, quae docet ? 

Cain eduxit Ibras fratrem suum verbis blandis 

Et eduetum interfecit verberibus nelandis : 

Sic etiam Judas Christum verbis blandis salutavit 

Et hostibus suis ad interficiendum dolose praesentavit. 
95 Cain interfecit suum uterinum fratrem, 

Judas et Judaei occiderunt Christum Fratrem suum et Patrem : 

Pater oninium est, quia nos omnes creavit, 

Frater noster est, quia humanam naturam sibi adoptavit. 

O bone Jesu, qui dignatus es fieri noster Frater, 
100 Miserere nostn et protege nos sicut clementissimus Pater ! 
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i praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus fuit traditus et osculatus, 
Consequenter audiamus quomodo fuit derisus, consputus et velatus. 
Cumque cohors Christum comprehenderet et ligaret, 
Contimit, ut Petrus cuidam servo auriculam amputaret ; 
> Statim Jesus ibidem benignitatem suam demonstrabat 
Et auriculam illius tangens, subito sanabat. 
Duxerunt autem primo cum ad domum Annae, 
Qui erat socer summi pontificis, videlicet Caiphae. 
Cumque Annas Christum de sua doctrina interrogaret, 
10 Respondit, quod ab his, qui audierant, eam investigaret. 
Ipse enim in angulis docere non solebat, 
Sed in templo et in synagoga, ubi totus populus conveniebat. 
Statim unus servorum suorum manum levabat 
Et sibi alapam in maxillam suam dabat. 
1 5 Iste creditur fuisse ille servus, videlicet Malchus, 
Cujus auriculam modicum antea sanaverat Christus. 
Christus autem se non vindicabat nec repercutiebat, 
Sed cum omni mansuetudine humiliter sustinebat. 
O fratres! si aliquis ex vobis talem alapam suseepisset 
20 Et si posset, quod Christus potuisset, quid fecisset ? 
Forsan cum Petro, evaginato gladio, percussisset, 
Vel cum Jacobo et Joanne ignem de coelo super eum misisset. 
Non sie faciendum est, fratres, sed attendite Christi doctrinam : 
Qui te percusserit in unam maxillam, praebe ei et reliquam. 
2$ Duxerunt igitur Judaei Jesum ligatum de domo Annae 
Kt perduxerunt eum multis contumeliis ad domum Caiphae. 
Ibi congregati sunt seniores populi, ut consilium inirent, 
Quomodo contra Jesum causam et occasionem mortis invenirent. 
Omnia autem, quae adversus eum confingere potuerunt, 
30 Insufficientia et omnia mendacia fucrunt. 

Tandem adjuravit eum Caiphas per Deum, ut eis diceret, 
Si ipse Christus, Filius Dei vivi esset ; 
Cumque adjuratus, se Filium Dei esse fateretur. 
Responderunt omnes, quod merito propter hoc morti adjudicaretur. 
}5 Wlaverunt igitur oculos ejus quodam velamine, 
Macula verunt faciem ejus multo sputamine, 
Dederuntque ei alapas, dicentes quod prophetizaret 
Et, quis esset, qui eum percuteret, enarraret ; 
Omnem contumeliam, quam sibi irrogare potuerunt, 
40 Hanc illi iniquissimi Judaei sine misencordia fecerunt. 
Haec contumelia tantae derisionis et tarn profanae 
Duravit in domo Giiphae tota nocte usque mane. 
O, quanta erat Salvatoris mansuetudo et patientia ! 
O, quanta erat Judaeorum saevitia et insipientia! 
45 Oculos, qui cuneta perspiciunt, vela verunt ; 

Eum, qui omnia seit, percutientem se nescire putaverunt; 
Faciem illam delectabilem, in quam angeli prospicere desiderant, 
Sputis suis immundissimis maculare non timebant; 
Man us Illius ligare praesumpserunt, 
50 Cujus manus in prineipio coelum et terram plasmaverunt. 
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CAP. XIX 




jllum prophetam subsannatorie dicebant, 
A quo prophetac olim virtutem prophetandi habebant. 
Illum satagcbant per velamen oculorum excaecare, 
Qui olim dignatus est cos per columnam ignis illuminare. 
5 5 Faciem illius non sunt veriti sputis suis operire, 
Qui olim operuit eos per columnam nubis satis mire. 
Judaei isti, qui faciem Christi sputis suis maculaverunt, 
Per idolatras vituli conflatilis praefigurati fuerunt. 
Cumque filii Israel deos alienos sibi facere volebant, 
60 Aaron et Hur, maritus Mariae, ipsis resistebant ; 
Tunc illi indignati, in Hur irruerunt, 
Et in eum exspuentes, ipsum sputis suffoeaverunt. 
Illi indignabantur Hur, quia eorum idolatriae resistebat ; 
Pharisaei indignabantur Christo, quia eorum traditiones reprehendebat. 
65 Isti etiam Judaei, qui Christum subsannando deriserunt, 
Olim per Cham, filium Noe, praefigurati fuerunt. 
Cham, qui merito patrem suum debuisset honorasse, 
Legitur eum nequiter derisisse et subsannasse : 
Sic Judaei debuissent merito Christo reverentiam exhibuis.se, 
70 Sed probantur, proh dolor ! eum inhonorasse et derisisse. 
Et quamvis Noe inhoneste fuit derisus a proprio filio, 
Tarnen multo inhonestior videtur fuisse Christi derisio : 
Noe derisus fuit in tabernaculo, ubi nullus videbat, 
Christus derisus fuit in domo pontificis, ubi multitudo erat ; 
75 Noe derisus est dormiens et nesciens, 

Christus derisus est vigilans, omnia videns et audiens ; 
Noe derisus est ab uno solummodo filio, 
Christus derisus est a multis, videlicct a toto concilio ; 
Noe habuit duos filios sibi condolcntes, 
80 Christus nullos habuit sibi in aliquo compatientes. 
Praedicti etiam Judaei, qui Christum sie deriserunt, 
Olim in Philistinis, hostibus Samsonis, praefigurati fuerunt. 
Philistini enim captivaverunt et excaeeaverant Samsonem, 
Et illudentes ei, habuerunt cum in derisionem. 
85 Samson propter suam maximam fortitudinem 
Gerit figuram Christi per quandam similitudinem ; 
Samson quadam vice voluntarie capi sc faciebal, 
Sic Christus sponte a Judaeis ligari et derideri volebat; 
Quadam autem alia vice, quando Samsoni placuit, 
90 Tunc sc de inimicis suis horri biliter vindieavit : 

Ita in finc saeculorum de inimicis Christi futurum erit. 
Cum ipse in majestatc et potestate ad judicium venerit; 
Quälern vindictam tunc contra inimicos suos facturus est, 
Nulla scriptura, nulla lingua explicare potest : 
95 Tunc mallent inimici ejus omnem poenam sustinere, 
Quam faciem tarn irati judicis et vindicis videre; 
Tunc dicet eis : « Ite, vos maledicti, in ignem aeternum ! » 
Amicis autem : « Venire, benedicti, suseipite praemium sempiternum ! » 
O hone Jesu, da nobis tibi tarn placite servire, 
100 Ut hanc benedictam vocationem a tc mereamur audire! 
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CAP. XX 



ß|ßl n praccedenti capitulo audivimus quomodo Christus fuit illusus et vclatus, 

§S Kj konsequenter audiamus quomodo ad columnam fuit Ügatus. 

EdLJiQI Cunique tota nocte habuissent ipsum in derisum, 

Manc facto, duxerunt ipsum ad Pilati praesidis judicium; 
5 Cumque Pilatus contra eum de accusationc ipsos quaereret, 

Dixerunt quod malefactor et seduetor populi esset, 

Et quod seduxisset omnem populum, non solum in Judaea, 

Sed etiam in patria sua, hoc est in Galilaea. 

Audiens Pilatus quod horno Galilaeus erat, 
10 Remisit eum ad Hcrodem, quia ad judicium ejus pertinebat. 

In illo die Herodes et Pilatus facti sunt amici, 

Qui antea fuerant ad invicem inimici. 

Herodes Christum non viderat, sed multa de co audierat 

Et ideo de adventu ipsius multum gavisus erat ; 
1 5 Magum enim eum vel necromanticum esse existimabat 

Et aliqua miraculosa signa ab co videre affectabat. 

Cumque Herodes eum de multis interrogaret, 

Ipsc sustinuit ita, quod nulluni responsum ei daret ; 

Quod videns Herodes, aestimabat eum non mentis esse sanae, 
20 Et illusit eum, induens eum pro derisu alba veste, 

Et sie remisit eum ad judicium Pilati praesidis, 

Dicens se non invenisse in co aliquam causam mortis. 

Herodes, ncsciens quod practenderet, veste alba cum induebat : 

Spiritus Sanctus, occulte hoc agens, innoeentiam Christi ostendebat. 
25 Sicut enim per Caipham insinuavit mortis Christi expedientiam, 

Ita per Herodem demonstravit ejus innoeentiam. 

Pilatus igitur interrogavit Judaeos, si aliquam causam haberent, 

Proptcr quam ipsum ad mortem condemnare valerent ; 

Tunc Uli tres causas contra Jesum composuerunt, 
}o Et eas in medium praeferentes, coram omnibus dixerunt : 

« Hic dixit se templum Dei hoc manufactum posse dissipare 

Et post triduum aliud non manufactum reaedifkare ; 

Dixit etiam quod tributum non esset dandum Caesari Romanorum 

Et gloriabatur se regem esse Judaeorum. » 
3 5 Primas duas causas Pilatus frivolas reputavit, 

De tertia autem diligenter ipsum interrogavit ; 

Caesar enim regnum Judaeorum Romano imperio subjecerat, 

Et gens Judaea illo tempore nullum regem quam Caesarem habebat; 

Pilatus autem a Caesare super Judaeos constitutus erat ; 
40 Quapropter, quod aliquis se regem Judaeorum diceret, audirc non poterat ; 

Jesus autem regnum suuin de hoc mundo non esse narravit; 

Quo audito, Pilatus de hac accusationc nihil curavit. 

Pilatus ergo cogitavit quomodo furor Judaeorum posset mitigari, 

Et videbatur sibi expediens quod faceret eum flagcllari, 
45 Ut tali opprobrio satiati, a morte ejus ccssarent, 

Ne etiam ipsum de insuffkienti judicio ineusarent. 

Milites ergo Pilati Jesum flagellabant, 

Et pecunia Pharisaeorum corrupti, eum plus solito verberabant. 
Haec flagellatio praefigurata fuit per Achior prineipem, 
50 Quem servi Holofernis ligaverunt ad arborem. 
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CAP. XX 

Achior ligatus fuit per Holofcrni satcllitcs, 
; Christus ligatus fuit ad columnam per Pilati milites ; 
Achior propter veritatem, quam dixerat, fuit ligatus, 
Jesus propter veritatem, quam praedieaverat, fuit flagellatus; 
5 5 Achior ligatus est, quia noluit Holoferni loqui placentia, 

Christus ligatus est, quia reprehendit Judaeos cum displicentia; 
Achior ligatus est, quia gloriam Dei magnificabat, 
Christus flagellatus est, quia nomen Patris sui manifestabat. 
Notandum autem quod duae sunt gentes, quae Christum flagellaverunt; 
60 Illae per duas uxores Lamech praefiguratac fuerunt : 
Duae uxores Lamech appellabantur Sella et Ada, 
Duae gentes fuerunt gentilitas et synagoga; 
Sella et Ada maritum suum verbis' et verberibus afflixerunt, 
(kntilitas et synagoga Salvatorem suum flagellaverunt ; 
65 Gentilitas verberavit eum flagellis et virgis, 
Svnagoga flagellavit eum Unguis et verbis. 
Haec etiam flagellatio, duobus modis in Christo perpetrata, 
Olim fuit in flagellatione beati Job praefigurata : 
Beatus Job fuit flagellatus duobus modis, 
70 Quia Satan flagellavit eum verberibus, et uxor verbis ; 
De flagello Satanae sustinuit dolorem in carne, 
De flagello linguae habuit turbationem in corde; 
Non suffecit diabolo quod flagellabat carnem exterius, 
Nisi etiam instigaret uxorem, quae irritaret cor interius : 
75 Sic non suffecit Judaeis quod Christus caedebatur flagellis, 
Nisi etiam ipsi flagellarent eum acutissiniis verbis; 
A planta usque ad vertieem in beato Job sanitas non erat, 
Sic in carne Christi nihil inconeussum remanebat ; 
Et quanto Christi caro erat nobilior et tenerior, 
80 Tanto fuit dolor ipsius amarior et asperior. 

O homo, cogita quantam sustinuit Christus pro te passionem, 
Et ne tradas iterato animam tuam in perditionem ! 
Attende si unquam talem poenam vidisti vel audisti, 
Qualis fuit passio Domini nostri Jesu Christi ! 
85 Adverte quantam habuit ad te Christus dilectionem, 
Qui tantam pro tua salute sustinuit passionem ! 
Considera quantum tu versa vice propter ipsum sustinuisti, 
Quantum gratitudinis et quantum servitii sibi reddidisti ! 
Omne bonum, quod facis cunetis diebus vitae tuae, 
90 Non correspondet minimae sui sanguinis guttae. 

Noli ergo murmurarc, si contigerit te modicum sustinere, 
Sed sanguinem Jesu Christi oculis mentalibus intuere; 
Amaritudinem tuam cum sanguine Christi commisecre, 
Et videbitur tibi, quodeunque sustinucris, esse dulce ; 
95 Sustine in hac vita modicam flagellatiönem, 
Ut in futuro effugias perpetuam damnationem ; 
Postula a Domino in hoc saeculo, ut ita corripiaris, 
Ut post mortem regnum Dei sine poena ingredi merearis. 
O bone Jesu, in hac vita percute nos flagella, 
100 Ut post mortem absque purgatorio gustemus coelica mella! 
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CAP. XXI 

Z^i 11 praeccdenti capitulo audivimus quomodo Christus fuit flagcllatus, 
SS p3 konsequenter audiamus quomodo fuit spinis coronatus. 
*Z* Pilatus praeeepit militibus, ut Jesum flagellarcnt, 

Sed Judaei dederunt ipsis muncra, ut cum plus solito verberarent. 
5 Consuctudo legis erat ad majus quadraginta verbera dari, 

Sed Judaeiprocuraverunt super Jesum verbera multiplicari ; 

Et nun sufrecit eis, ut ultra debitum flagellaretur, 

Sed exeogitaverunt novam poenam, ut spinis coronaretur. 

Et ut ipsum subsannatoric tanquam regem adorarent 
io Et insignia regalia, videlicet purpuram sive seeptrum sibi darent. 

Consuetudo tuit maleficos ahquando flagellari, 

Sed non erat jus legis hominem debere spinis coronari. 

O iniqui Judaei, inventores novarum malitiarum, 

Quantam sustinebitis nova genera poenarum ! 
1 5 Qui enim cogitant novorum malorum machinamenta, 

Recipient nova et inaudita tormenta ; 

Mensura qua mensi fuerint. eis remetietur, 

Et multum addetur, quia poena nunquam finietur. 

Cum igitur Jesum flagellasscnt, non cum vestierunt, 
20 Sed chlamyde coccinea sive purpurea cum circumdederunt. 

Purpura consuevit esse unum insigne regale. 

Et ideo pro derisione contulerunt sibi pallium tale. 

Secundum regale insigne est aureum diadema, 

I.oco cujus imponebatur Christo spinea Corona. 
25 Tertium insigne regale est aureum seeptrum, 

Loco cujus dederunt in dextram ejus arundinem. 

Honor regis requirit. ut llexis genibus venerelur, 

Et Christus tanquam rex flexis genibus salutabatur. 

Consuetum est offerri regibus muncra regalia, 
30 Pro quibus dederunt Christo alapas et sputamina. 

Percutiebant etiam caput ejus arundine, 

Imprimentes ei acutissimos aculcos coronae spineae. 

O impiissimi Judaei, cur Regem vestrum tarn crudeüter tractastis 

Et beneficia sua vobis exhibita non recogitastis ? 
35 Ipse in Arnon acutos scopulos sub pedibus vestris planavit, 

Et crudelitas vestra caput ejus acutis spinis perforavit. 

Ipse pietatem exhibuit calceis vestris et pedibus, 

Et vos impietatem exhibuistis capiti ejus. 

Ipse conservavit vestes vestras quadraginta annos sine corruptione, 
40 Et vos spoliastis cum vestibus suis pro derisione. 
Ipse flagellavit pronter vos Pharaonem et Aegyptum, 
Et vos sine culpa llagellastis ipsum. 

Ipse per Moyscn conlregit propter vos coronam regis Aegvpti, 

Et vos coronam de spinis imposuistis ipsi. 
.j) Ipse omnes reges terrarum coram vos humiliavit, 

Et ingratitudo vestra ipsum tanquam regem derisorie adoravit. 

Ipse vos honoravit supra omnium gentium nationes, 

Et vos inhonorastis cum per multiplices illusiones. 

Ipse mirabiliter vicit hostes vestros, uno mille persequendo 
50 Et per duos decem milia l'ugando. 
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CAP. XXI 



t vos contra Christum solum multa milia congregastis 
Et duos populos contra unum homincm coadunastis. 
Quomodo pcrsequatur unus mille, et duo fugaverunt dccem milia, 
Kisi quod Deus voluit idcirco factum esse ita ? 
55 Et quomodo omnis congregatio vestra solum Christum cepisset, 
Nisi Deus ipsum in potestatem vestram tradidisset ? 
Haec autem illusio, quac Christo in coronatione est illata, 
Olim fuit in Apemen, coneubina regis, praefigurata. 
Apemen coronam rcgalem de capite regis aeeepit 
60 Et capiti suo in praesentia ipsius regis imposuit : 

Ita Synagoga Christum Corona sua, id est honore debito spoliavit 
Et ipsum corona spinea in suam contumeliam coronavit. 
Apemen rcgi alapas palmis suis dedit in maxiilam, 
Quod rex libenter sustinens, non indignabatur contra illam : 
65 Ita Rex coeli sustinuit alapas et colaphos a Judaeis 
Et tarnen non ostendit indignationem aliquam eis. 
Rex ille coneubinam suam Apemen in tantum amavit, 
Quod omnia ab ipsa sibi pro ludo illata patienter toleravit ; 
Christus Synagogam multo plus dilexisse comprobatur, 
70 A qua tarn magna cum tanta patientia patiebatur. 

Talern patientiam Christi olim rex David practiguravit, 
Qui ab iniquo Scmei tanta mala patienter toleravit. 
Scmei projecit super David lapides, ligna et Ultimi : 
Sic Synagoga injecit in Christum palmas, spinas et sputum. 
75 Scmei David virum sanguineum et virum liclial voeavit : 
Synagoga Christum seduetorem et malcfkum appcllavit. 
Abisai voluisset Scmei occidissc, sed David proliibuit: 
Angeli occidissent derisores Christi, sed ipse non permisit. 
Christus enim venit in mundum pro peccatis nostris mortem pati, 
80 Ut nos reconciliaret per suum sanguinem Deo Patri; 
\ T on ideo venit in mundum, ut aliquos interrkeret, 
Sed ut pacem et concordiam inier Deum et honiinem rclkcret. 
Ipse autem a Judaeis non est paeifke traciatus, 
Qui tantis derisionihus ab eis est inhonoratus ; 
85 Quapropter ipsum olim praefiguraverunt nuntii regis David, 
Quos Hanon rex Atnmonitarum turpiter dehonestavit. 
David misit nuntios Hanon ad pacem instauratulam, 
Quorum vestes ipse praescidit usque ad nates et mediam barbam : 
Sic Deus lilium suum ad pacem taciendam in mundum destinavit, 
90 Quem Synagoga nudans vestibus, barbam ipsius sputis maculavit. 
Christus venit pacem inter Deum et hominem restaurare. 
Quam int'ra quinque milia annorum nullus potuit reformare. 
Gentiles in reformatione pacis effundunt sanguinem, 
Judaei autem consueverunt ertundere aquae libamen ; 
95 Christus autem effudit tarn aquam quam sanguinem, 
Ut eo firmius servemus illam quam ipse fecil pacem ; 
Gentiles l'undunt sanguinem animalis, Judaei aquam Huminis. 
Sed Christus effudit sanguinem et aquam propni lateris. 
O bone Jesu, doce nos pacem hanc servare, 
100 Ut tecum mereamur in aeterna pace semper habitare! 
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CAP. XXII 




i praecedenti capitata audivimus de Christi coronationc, 
Consequenter audiamus de crucis ipsius bajulationc. 
_ Cumque Jesus esset flagellatus, illusus et coronatus, 
Eduxit eum Pilatus, ostendens populo quomodo esset tractatus. 
5 Hoc ideo fecit, ut satiati tali contumelia et afilictione, 
Essent content] et cessarent ab ejus interfectione. 
Uli autem tanquam rabidi canes in eum frenduerunt 
Et : o Crucifige eum, crucifige eum! » omnes clamaverunt. 
Cupiens autem Pilatus eum de manibus eorum liberare, 
10 Dixit se vellc ipsis unum captivum liberum dare. 
'I'unc illi petierunt eis dari Barrabam latronem; 
Jesum autem postulavcrunt tradi ad patibuli suspensionem. 
O impiissimi judaei, cur non petivistis illum liberum dimitti, 
Qui liberavit vos de captivitate Babylonis et Aegypti ? 
15 Videns autem Pilatus quod non proficcret, sed magis tumultus fieret, 
Lavit manus, ut per hoc innocentem se a sanguine Jesu Christi ostenderct. 
Hoc agebat occulte per Pilatum Spiritus Sanctus, 
Innuens quod Jesus moriturus esset innocens et jusius. 
Uxor autem Pilati dixit, quod multa de Jesu per somnium vidisset, 
20 Et ipsum dimittendum, co quod homo justus esset. 

Hoc fecerat diabolus, cupiens impedire Christi passionem, 
Ut sie inipediret humani generis redemptionem; 
Et quod Pilatus tantum videtur pro Christi liberatione institisse, 
Putatur tot um ex instinetu diaboli, sicut uxor sua, lecissc : 
25 Diabolus per eos nitebatur impedire nostram redemptionem, 
Sicut olim fecit per Adam et Evam nostram damnationem. 
Diabolus enim, videns sanetos patres in limbu exsultare, 
Conjiciebat quod Christus per suam passionem vellet eos liberare; 
Quapropter per praesidem passionem Christi impedire instabat 
30 Et ipsum per stimulum suum, id est feminam, magis instigabat. 
O quam deeeptorius Stimulus diaboli est femina blanda, 
Per quam blande stimulat viros ad mala perpetranda ! 
Militcs igitur Pilati Jesum veste purpurea exuerunt 
Et vestibus suis, quibus spoliatus fuerat, reinduerunt. 
35 Imposuerunt autem humeris suis crucem portandam. 
Et hoc etiam fecerunt ad majorem ipsius contumeliam. 
I.ignum enim patibuli tunc teinporis maledictum esse dicebant, 
Et ideirco nec militcs Pilati nec Judaei illud portare volebant. 
Crux ergo, quae tunc putabatur maledicta et ignominiosa, 
jo Per passionem Christi facta est benedicta et gloriosa, 

Et quac tunc erat patibulum furum et supplicium latronum, 
Modo depingitur in frontibus prineipum, reguni et imperatorum ; 
Et in qua tunc malcfici socii diaboli suspendebantur, 
Per eam nunc daemones puniuntur et effugantur. 
45 Haec autem bajulatio crucis Jesu Christi jam narrata, 
Olim in Isaac, filio Abrahae, est prachgurata. 
Isaac enim ligna propriis humeris afferebat, 
In quibus eum pater suus immolare Domino intendebat : 
Sic Christus propriis humeris crucis patibulum bajulabat, 
50 In quo ipsum gens Judacorum suspendere affectabat. 
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CAP. XXII 

Ö ^9 3ac a< ljutorium angeli a morte est liberatus, 

Es l- 1 cornibus pendens loco ipsius est iinmolatus. 

BLS P"> Christo autem nec aries nec aliqua creatura patiebatur, 

Sed ipsc solus omnia sustinuit et pro nobis immolabatur. 
5 5 Isaac, audiens quod pater cum Domino immolare volebat, 

Voluntarium se ad oboediendum esse dicebat : 

Sic Filius Dei Patri suo coelesti usque mortem oboedivit 

Et se ad omnia Patris imperia voluntarium exhibuit ; 

Nam Pater et Filius et Spiritus Sanctus mysterium consilü habebant 
6o Et ex se unum pro saluic generis humani mittere disponebant ; 

Cumque Pater diceret : « Quem mittam, et quis ibit ex nobis ? » 

Respondit Filius : « Ecce ego, mitte mc, quia sum paratus! » 

« Vade, inquit Pater, in mundum, et cum hominibus conversare ibi, 

Et patienter sustine quidquid applicitum fuerit tibi ! » 
6$ Missus igitur Filius Dei vivi, conversatus est in Judaea, 

Et non pepercerunt ei, quod viliter interfectus est ab ea. 

Istud insinuavit Christus in quadam parabola, 

Quam praedicando Judaeis tanquam figuram proposuit de vinea. 

Homo quidam vineam plantavit et eam circumsepsit, 
70 Et exstruens in ea turrim et torcular, colonis commisit ; 

Tempore fruetuum misit servos suos, qui fruetus exigebant, 

Quos illi apprehendentes, caedebant et interficiebant ; 

Quod audiens, dominus misit alios servos nlures prioribus, 

Quibus illi fecerunt, sicut fecerant anterioribus ; 
75 Ad ultimum autem misit eis unicuni filium suum, 

Si forte vererentur occidere illum; 

Quem coloni apprehendentes, de vinea ejecerunt 

Et atrocius eum quam servos interfecerunt. 

Per vineam istam signifkatur Judaea sive plebs Judaica, 
80 Per sepem murus Jerusalem et angelorum custodia; 

Per turrim signifkatur templum Salomonis, 

Per torcular altare holocausti et oblationis; 

Scrvi missi prophetae Domini fucrunt, 

Quos illi diversis modis afflixerunt et interfecerunt : 
85 Isaiam serrabant, Jeremiam lapidabant, 

Ezechielem excerebrabant, Arnos clavo perforabant; 

Tandem misit unicum Filium suum, Jesum Christum, 

Et atrocius quam aliquos alios interfecerunt istum : 

Patibulum suum humeris ipsius imposuerunt, 
90 Et ejicientes eum de vinea, id est de Jerusalem, occiderunt. 

Duo autem populi erant, qui |esum ad interfkiendum eduxerunt, 

Videlicet Judaei, qui corde, et gentiles, qui opere hoc fecerunt : 

Isti olim per duos exploratorcs praefigurati erant, 

Qui botrum de terra promissionis ad desertum deferebant ; 
95 Per botrum praefigurabatur Filius Dei, Jesus Christus, 

Qui per hos duos populos de Jerusalem in locum Calvariae est eduetus; 

Per botrum illum probabanl filii Israel terrae promissae bonitatem ; 

Per doctrinam Christi possumus nos considerare coeli suavitatem. 

O bone Jesu, doce nos dulcedinem vitae aeternae ita considerare, 
100 Ut tecum in ea mereamur in perpetuum habitarc! 
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cap. xxm 

C5l n praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus crucem bajulavit, 
H K3 Consequentcr audiamus quomodo pro crucifixoribus suis exoravit. 
E* 3 Tota nocte et die illusiombus in tantum fatigatus erat, 

Quod illam gravem crucem per se portare non valcbat ; 
S Tunc angariaverunt quendam, videlicct Simoncm Cyrenensem, 

Ut adjuvaret Christum bajulare suam crucem. 

Cumque venissent ad montem Calvariae et viderent cum fatigatum, 

Dederunt ei acetum feile mixtum et vinum myrrhatum; 

Hunc potum malitia Judaeonim Christo commiscuerat, 
10 Sicut olim per psalmistam prophetatum de ipsis erat. 

Accipientes autem milites crucem posuerunt super terram. 

Et nudantes Jesum, extenderunt eum super ipsam. 

Primarii autem manum clavo cruci alfixerunt, 

Et aliam tunibus trahentes, ad aliud foramen extenderunt; 
i s Quam cum affixissent, pedes similiter funibus extendebant 

Et uno clavo atnbos cruci amgebant. 

Hanc extensionem tangit Dominus in psalmo et dicit de ea : 

« Foderunt manus meas et pedes, dinumeraverunt omnia ossa mea. » 

Cum autem Jesus pateretur hanc crudclissimam acerbitatem, 
20 Ostendit eis suam clementissimam caritatem ; 

Nam pro ipsis Patrem suum coelestcm exoravit 

Et nobis exemplum inimicos diligendi donavit. 

Quando enim inimicos diligimus et pro eis oramus, 

Filios Dei et fratres Christi nos esse demonstramus. 
25 Christus enim doeuit, ut inimicos nostros amemus, 

Ut filii Patris sui, qui in coelis est, esse possemus ; 

Non est magnum amare benefactores et amicos, 

Sed maximum est amare persecutores et inimicos. 

Milites igitur Christum super terram cruci atfixenint 

Et post naec eum vivum in 3ltum cum cruce levaverunt. 

Haec autem oratio, quac a Christo in cruetfixione est prolata, 

Fuit in Jubal, fratre Tubalcain, praefigurata. 

Jubal et Tubalcain filii Lamech l'uerunt, 

Qui inventores artis ferrariae et musicae exstiterunt. 
} 5 Quando enim Tubalcain cum malleis sonos faciebat, 

Jubal ex sonitu malleorum melodiam inveniebat. 

Ad talcm ergo melodiam et malleorum fabricationem 

Comparamus Christi orationem et crueifixorum malleationem : 

Quando enim crueifixores Jesum ad crucem labricabant, 
40 Christus dulcissimam melodiam pro ipsis Patri suo decantabat : 

« Pater, dimitte illis, quia nesciunt quid faciunt : 

Ignorant enim quod lilius tuus suni, quem crueifigunt. » 

Si enim Judaei et gentiles Filium Dei cognovissent. 

Nunquam Regem gloriae crueifixissent. 
45 Tantae autem dulcedinis erat haec beatissima melodia, 

Quod eadem hora conversi sunt hominum tria milia. 

Congrue Judaei per inventorem artis fabricae figurati fuerunt, 

Qui ipsi hunc modum crueifigendi primo invenerunt : 

Non enim erat juris, quod homo cruci cum clavis annecteretur, 
50 Sed ut funibus suspenderetur, donec moreretur. 
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CAP. XXIII 

^ene et inventor melodiae Jesum Christum praefigurabat, 
Quia ipse primus erat, qui talem melodiam Deo decantabat. 
Christus non solum pro crueifixoribus exoravit, 
Scd pro salute totius mundi Patrcm suum efflagitavit ; 
55 Et quamvis multi olim pro peccato hominis oraverunt, 
Tarnen nec per orationes nec per sacrifkia exauditi fuerunt ; 
Christus autem oravit cum lacrimis et clamore valido 
Et exauditus est pro sua reverentia illud quod petiit impetrando. 
Hanc et crucifixionem Christi Isaias praefiguravit, 
60 Quem gens Judaica nimis inhumaniter mactavit. 

Judaei enim ipsum cum serra lignea per medium secabant 
Et per hoc mortem Christi satis convenienter praefigurabant : 
Judaei enim cum serra lignea Christum per medium diviscrunt, 
Quia animam ejus et corpus per crucem ab invicem separaverunt ; 
65 Quamvis autem animam et carnem ab invicem dividebant, 
Nunquam tarnen deitatem a neutra earum dividere valebant; 
Dtitas enim a carne mortua non fuit separata, 
Nec ab anima similiter fuit aliquatenus segregata; 
Deus enim Filium suum in morte derclinquere noluit, 
70 Sed cum pro nobis in mortem tradere voluit. 

O quam immensa dilectione nos Pater coelestis diligebat, 
Qui tarn dilectum Filium pro nobis in mortem tradebat ! 
O inaestimabilis dilectio divinae caritatis, 
Ut dilectum Filium daret pro filiis iniquitatis! 
75 Quis unquam vidit simile, vel quis audivit tale ? 

Et quis sufficit hanc dilectionem ad plenum enarrare ? 
Haec autem dilectio Dei Patris tarn immensa 
Olim fuit in rege Moab per figuram praeostensa : 
Civitas huius regis fuit ab hostibus circumvallata, 
80 Et gens inhabitans defecit, fame et siti attenuata ; 
Rex autem cives suos in tantum amabat, 
Quod proprium filium pro eis super murum immolabat. 
Per civitatem illam mundus iste praefigurabatur. 
Et per cives humanuni genus designabatur; 
85 Civitas ista obsessa erat ab exercitu daemoniorutn 

Ante adventum Christi plus quam quinque milibus annorum ; 
Et omnes cives in tantum debilitati erant, 
Quod per se hanc obsidionem dissolvere non valebant; 
Tandem Pater misericordiarum et Deus totius consolationis 
90 Pie respexit angustias nostrae obsidionis. 

Et in tantum dilexit nos, ut Filium suum in mortem daret 
Et sie ab insidione diabolica nos liberaret. 
Rex Moab immolavit filium suum pro civibus et amicis, 
Sed Deus dedit Filium suum in mortem pro suis inimicis. 
95 Et quid est quod possimus ei pro tanta dilectione retribuere, 
Nisi hoc quod studeamus ex toto cordc ipsum vice versa diligere ? 
Diligamus eum, quomodo ipse prius nos dilexit 
Et angustias nostrae obsidionis tarn pie respexit. 
O hone Jesu, concede nobis ut in hoc saeculo te ha diligamus, 
100 Ut tecum in futuro saeculo in perpetuo maneamus ! 
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CAP. XXIV 

■3 E| n praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus in cruce oravit, 

K3 Conscquenter audiamus quibus figuris mortem suam praemonstravit. 
HLSftl Rex Nabuchodonosor per somnium arborcm magnam \ idebat, 

Quae in coclum sc extendens, ramos per mundum extendebat; 
5 Haec arbor ipsum regem Nabuchodonosor designabat, 

Scd mystice Christum regem in mundum futurum praefigurabat, 

Cujus potestas super omnes coelos exaltatur 

Et per totutn orbem super omnes potestates mundi dilatatur. 

Omnes bestiae et volucres in ea morabantur, 
10 Et omnes de fructibus ejus vescebantur et nutriebantur. 

Per hoc satis convenienter innuebatur, 

Quod omnis creatura per gratiam Christi sustentatur. 

Et ecce angelus adveniens, jussit arborcm succidi. 

Per quod ngurabatur quod Christus debuit crueifigi; 
1 5 Dixitque quod omnes rami ejus essent amputandi, 

Innuens quod omnes apostoli a Christo essent separandi ; 

Addidit etiam omnia f'olia arl>oris esse excutienda, 

Innuens omnia Christi documenta a Judaeis esse contemnenda; 

Adjecit insuper quod omnes fruetus arboris deberent dispergi, 
20 Innuens quod omnia opera Christi a Judaeis deberent vilipendi; 

Item dixit quod omnes bestiae et volucres ab ea fugere deberent, 

Quia nec homincs nec angeli Christo auxilium praeberent ; 

Addiditque quod, licet arbor illa esset succidenda, 

Tarnen radix ejus ad regerminandum in terra esset dimittenda; 
2S Per quod innuebatur quod, licet Christus esset moriturus, 

Tarnen non esset in mortc permansurus, sed resurrecturus; 

Adjecitquc quod Nabuchodonosor, quem arbor ad litteram practendebat, 

Vinculo ferreo et aeneo alligari debebat ; 

Per quod innuebatur quod Christus ad columnam esset ligandus 
30 Et clavis ferreis patihulo crucis affigendus; 

Addiditque quod idem rex deberet rorc coeli tingi, id est madidari, 

Innuens ad litteram cum nudum extra homines debere morari : 

Per hoc praefigurabatur quod Christus extra urbem deberet crueifigi 

Et rore coeli tingi, id est proprio cruore perfundi ; 
}5 Adjecitquc quod idem rex tanquam bestia esset eibandus, 

Innuens quod Christus feile et aceto esset potandus; 

Addiditque quod cor ejus deberet ab humano commutari. 

Et cor bestiae pro corde hominis deberet sibi dari : 

Per hoc innuebatur quod Judaei Jcsum non tanquam homiiiem tractarent, 
40 Sed tanquam feram vel vermem conspuerent et cruciarent, 

Vel quod ipsi Judaei non tanquam homines sc Christo exhiberent, 

Sed tanquam bestiae contra ipsum dentibus striderent; 

Adjecitque quod super praedictum regem Septem tempora essent mutanda, 

Quia passio Christi per septem horas canonicas esset prolonganda ; 
45 Adjecitque quod hoc esset decretum in sententia vigilum, id est angclorum, 

Et hoc etiam esset sermo et petitio sanetorum; 

Per hoc innuebatur quod mors Christi tarn angelis quam sanetis necessaria erat, 
Quia per ipsam angclorum restauratio et sanetorum liberatio fieri debebat ; 
Adjecitque quod per eundem regem deveniret ad notitiam omnium, 
50 Quod Deus excelsus dominatur super regna hominum; 
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CAP. XXIV 

n quo innuebatur quod per praedicationcm Christi et suorum 
Agnosceret munuus Deum verum omnium saeculorum ; 
Addiditque quod Deus posset dare regnum cui vellet, 
Et quod super illud hominem humillimum constitueret : 
5 5 Per quod innuebatur quod Christus esset humillimus hominum, 
Et ideo constitueret eum Deus regem omnium. 
Sic igitur patet quomodo per arborem istam praeiigurabatur Christus, 
Qui per ordinationem sui Patris est pro nobis crucifixus. 
Et quamvis passio Christi luit a Patre coelesti praeordinata, 
60 Tarnen non invite sed voluntarie est ab ipso aeeeptata. 

Et illud Codrus, rex Graecorum, olim per figuram praemonstravit, 
Qui pro suis civibus Hberandis sponte mortem aeeeptavit. 
Civitas enim Atheniensis obsessa erat 
Et per nullius Subventionen! liberari poterat ; 
65 Tunc praedictus rex consuluit deum suum Apollinem, 
Si per aliquem modum posset liberare eivitatem; 
Et quamvis paganus esset et non cognosceret Deum, 
Tarnen nutu Dci reeepit per Apollinem responsum verum ; 
Dictum est ei quod civitas nullo modo posset liberari, 
70 Xisi oporteret ipsum ab hostibus occidi et mactari ; 
Qui in tantum dilexit suos, qui erant intra urbem, 
Quod exivit de urbe, volens propter eos subire mortem. 
Höstes hoc scientes, nolebant ei in aliquo nocere, 
Cupicntes potius eivitatem quam ipsius mortem habere; 
75 Quo audito et experto, rex ad eivitatem rediit, 

Et vestes regias exuens et serviles induens, iterum exivit. 
Statim hostes, in eum irruentes, eum interfecerunt, 
Quia ipsum regem in servili habitu non cognoverunt. 
Cum autem viderent regem mortuum, de captatione urbis desperaverunt, 
80 Et ab impugnatione cessantes, ad patriam redierunt. 
Sic Christus nos dilexit, ut se in mortem sponte daret, 
Ut nos a daemonum obsidione liberaret ; 
lnduit autem se carne humana quasi veste servili, 
Quia in veste regali, id est in deitate, non posset occidi. 
8^ Si etiam ipsum Regem gloriae esse cognovissent, 
Kunquam eum sie delusissent nec occidissent. 
Et non solum Christus obsidionem nostrae captivitatis dissipavit, 
Sed etiam mortc sua mortem nostram destruxit et neeavit. 
Et hoc fuit olim per Eleazar Machabaeum praefiguratum, 
90 Qui se morti exposuit, ut perimeret elephantem loricatum. 
Cum enim exercitus gentilium contra hlios Israel bellavit, 
Eleazar occurrens, elephantem eorum lancea perforavit, 
Qui sauciatus vulnere mortifero cecidit, 
Et super occisorem suum eadens, ipsum oppressit : 
9) Fortis impegit in fortem, et ambo corruerunt; 
Sic Eleazar in elephantem, et ambo mortui fuerunt. 
Ita Christus fortis mortem invastt fortem 
Et per mortem suam nostram mortifieavit mortem. 
O bone Jesu, qui per mortem tuam dignatus es nos liberare, 
100 Fac nos post hanc vitam tecum Semper habitare! 
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CAP. XXV 

|n praecedenti capitulo audivimus quomodo Jesus fuit occisus, 
Consequenter audiamus quomodo ctiam post mortem fuit derisus. 
Non enim sufTccit Judaeis quod cum interfcccrunt, 
Sed etiam post mortem diversimode deriserunt. 
5 Istud olim Michol, filia Saulis, praefiguravit, 
Quae regem David, maritum suum, dcrisit et subsannavit. 
David ad laudem Dei citharizando subsilicbat, 
Quem Michol, per fenestram prospiciens, deridebat; 
Nec sufTccit ei quod intra citharizationem deriserat, 
10 Nisi etiam derideret cum, postquam cum dimiserat; 
Tanquam minus gloriosum ipsum appellavit 
Et nudatis scurris cum contumeliose comparavit. 
Sic Synagoga Christum plus quam scurram dehonestavit, 
Quando Barrabam solvens, ipsum inter latrones condemnavit. 
15 David citharizando praefiguravit Christum, 

Quia sicut cordas in cithara, sie in cruce extenderunt ipsum. 
O quam dulcem mclodiam hacc cithara decantavit, 
Quando cum lacrimis et clamore valido pro nobis oravit, 
Quando latroni sero poenitenti paradisum promisit, 
20 Quando matrem discipulo et diseipulum matri commisit, 
Quando dixit sc pro nostra salute sitire 
Et consummatum esse quidquid pro nobis debuit subire, 
Quando « Eli, Eli, lamma sanaethani » exclamabat 
Et quando spiritum suum Patri suo commendabat ! 
25 Infra hanc citharizationem Synagoga ipsum subsannavit, 
Et postquam emisit spiritum, subsannare non cessavit. 
Istud etiam fuit olim in Absalon praeostensum, 
Quem legimus pulcherrimum fuisse et in arborc suspensum; 
Quem videns, quidam cueurrit ad Joab et sibi hoc dixit, 
30 Qui veniens, tres lanceas in corde ipsius fixit. 

In hoc non sunt contenti armigeri Joab, qui affuerunt, 
Sed etiam gladiis ipsum crudehssime invascrunt. 
Per Absalon significatur speciosus prac iiliis hominum Christus, 
Qui in cruce tribus laneeis, id est tribus doloribus, est confixus : 
3 5 Primum habuät ex propriarum poenarum magnitudine, 
Secundum ex dilectae matris suac amaritudine, 
Tertium dolorem propter peccatorcs damnandos sustinuit, 
Quibus suam amaram passionem non prodesse praeseivit; 
Et quamvis Christus crueifixus fuerit tantis doloribus, 
40 Tarnen super hoc Judaci invaserunt cum suarum linguarum gladiis ; 
Hoc modo omnes voluntarii peccatorcs invadunt Christum, 
Qui sponte peccando, iterato crueifigunt ipsum. 
Isti olim praefigurati fuerunt per Evilmerodach regem, 
Qui desaevierat in suum mortuum et sepultum patrem ; 
45 Corpus patris de sepulcro effossum in trecentas partes divisit 
Et trecentis vulturibus ad devorandum distribuit; 

Ita mali Christiani in Patrem suum Christum pro eis mortuum desaeviunt, 
Quando voluntarie peccando, ipsum iterato crueifigunt : 
Plus peccant, qui offendunt Christum regnantem in divinitate, 
50 Quam qui crueifixerunt eum conversantem in humanitate. 
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CAP. XXV 

RSBhristum s ^mel crucifixum conatur invaderc et rursum vulnerare, 

iMtei Qui sine timore peccat, vel qui praesumit de peccato sc jactare. 

Wlffr^ft* Crucem Christi ad emeihgendum cum perhibetur carpentarc, 

Qui ad perpetrandum mala conatur cunsilia et auxilia praestarc. 
5 5 Dorso Christi crucem bajulandam imponere perhibetur, 

Qui peccatum suum divino ordinatori attribuere videtur. 

In faciem Christi perhibetur despective conspuere, 

Qui non agit grates Deo de quolibet sibi dato munere. 

A tergo Christum perhibetur akpis verberare, 
60 Qui proximum post tergum suum nititur infamare. 

Faciem autem Christi perhibetur colaphis contundere, 

Qui proximum in praesentia sua praesumit contundere. 

Caput Christi perhibentur vulnerare spinis, 

Qui Ecclesiam nituntur invadere injuriis et rapinis. 
65 Oculos Domini omnia conspicientis conantur velare, 

Qui malum pro bono nituntur vendere, dare, vel mutuare. 

Vestimenta Christi }>erhibentur sibi dividere, 

Qui res proximorum suorum praesumunt distribuere. 

Dominum Jesum Christum cum Juda doloso corde osculatur, 
70 Qui proximo suo fraudulenter adulatur. 

Dominum cum Judaeis perhibetur dolose salutare, 

Qui proximo suo promittit, quod non intendit servare. 

Dominum cum Judaeis videtur deridere et subsannare, 

Qui pro laude humana nititur orare vel eleemosinas dare. 
75 Loculos Christi cum Juda fure portare comprobatur, 

Qui de rebus sibi commissis aliquid subtrahit et furatur. 

Pedes Christi perhibentur clavis ferreis perforare, 

Qui magis theatra et tabernas quam templa solent visitare. 

Crucem cum Simone Cyrenaeo portare comprobatur, 
80 Qui non voluntarie sed quasi coactus bonum operatur. 

Clavos crucis Christi perhibentur fabricare, 

Qui inter proximos nituntur discordias seminare. 

Dominum videntur subsannare cum sinistro latrone, 

Qui ficte confitentur et qui mentiuntur in coniessione. 
85 Cum Juda comprobantur semet ipsos suspendere, 

Qui nolunt veniam petcre nec satisfactioni intendere. 

Manus Christi perhibetur cum funibus colligare, 

Qui non credit Deo, quod possit necessaria sua dare. 

Manus Domini videtur clavis configere et vulnerare, 
90 Qui de bonis a Deo sibi datis non vult eleemosinxs erogare. 

Dominum cum Juda pro temporali pecunia comprobatur vendere, 

Qui bona sua pro vana gloria studet expendere. 

Myrrhatum vinum comprobantur Domino bibendum exhibere, 

Qui haereses sub pallio veritatis Student docere. 
95 Acetum feile mixtum perhibentur Domino propinare, 

Qui de male acquisitis praesumunt Domino sacrificare. 

Dominum cum Juda traditore osculo tradere perhibetur, 

Qui cum mortalibus accedere ad corpus Christi non veretur. 

O hone Jesu, da nobis tuo sacratissimo sacramento ita eibari, 
100 Ut a te nunquam mereamur in perpetuum separari! 



4dircD. ssIndorwC j6 Mium om. S. 5» iUaio sibi C. 59 ^obplii» C. 61 -jititur C. 6j invcUrc C. 69-71 wir 
Loan von C. «6 1.1 S. 88 iUiJcTc C. 90 tibi om. C. 91 viJttur C. 

( 53 ) 



Digitized by Google 



CAP. XXVI 

101 El 11 P rae,;e<; tentibus audivimus Salvatoris nostri passionem, 
ßj (23' Consequenter audiamus dulcissimac matris ejus dolorem. 
Im Quando Salvator nostcr passionem tolcravit, 

Affuit Maria et secum omnia per compassionem portavit. 
5 Tunc iinplctum est quod dixerat ei Simeon justus : 

« Tuam ipsius animam pertransibit gladius ! » 

Dolorem, quem Maria in compassionc Filii sui tolcravit, 

Jacob in deploratione filii sui Joseph praefiguravit. 

Jacob filium suum Joseph super omnes diligebat, 
io Et ideo invidia fratrum suorum ipsum intemeere intendebat; 

1-ecit autem Jacob filio suo Joseph tunicam polymitam, 

Variis coloribus et picturis artificialitcr politam; 

Quem cum misisset pater ad fratres, ubi gregem pascebant, 

Uli apprehendentes cum interficere volebant ; 
1 5 Sed nutu Dei ipsum Ismaelitis vendiderunt, 

Et tunicam ejus lacerantes, sanguine hoedi asperserunt, 

Et mittentes qui portaverunt, ostenderunt eam patri, 

üt videret si esset tunica Joseph, filii sui ; 

Quam videns, pater scidit vestimenta sua et coepit flere, 
20 Dicens filium suum devoratum dentibus pessimae ferae; 

Quod audientes, filii ejus ad ipsum conveniebant 

Et ipsum in luctu suo consolari satagebant ; 

Ipse autem ad consolationem eorum minime attendit, 

Et nullam volens reeipere consolationem, sie respondit : 
25« Descendam lugens ad filium meum in infernum », 

Quia noluit consolari in hac vita in aeternum. 

Ita Maria, lugens filium suum, in infernum descendisset 

Et secum Semper permansisset, si possibile fuisset. 

Quantum putatis, fratres carissimi, Maria planxit et lux«, 
}0 Quando l-'flii sui tunicam, id est carnem laceratam, conspexit r 

Tunica Joseph fuit sanguine hoedi cruentata, 

Sed tunica Christi fuit proprio cruore madidata; 

Et vere Christum devoravit fera pessima, 

Hoc est Judaeorum invidia iniquissima. 
5 5 Jacob ex dolore scidit vestes suas, scilicet exteriores, 

Maria autem scidit vestes suas, id est vires interiorcs. 

Omnes filii Jacob ad ipsum congregati fuerunt 

Et tarnen dolorem ejus delinire non potuerunt : 

Et si totus mundus ad Mariam congregatus fuisset, 
40 lpsa tarnen nunquam sine Filio aliquam consolationem reeepisset. 

Jacob duodeeim filios habens, de amissione unius ita doluit : 

Quanto magis Maria dolere potuit, quae unum habens, eundem amisit! 

Iste etiam dolor Mariae tarn immensus fuit praefiguratus, 

Quando Abel ab iniquo Cain fuit occisus et mactatus. 
45 De ipsius interfectione Adam et Eva in tantum doluerunt, 

Quod ejus necem centum annis complanxerunt : 

Et quamvis magnus dolor eorum videtur fuisse. 

Tarnen dolor Mariae comprobatur major exstitisse. 

Quanto enim res, quae diiigitur, est carior, 
50 Tanto dolor de amissione ipsius crit gravior. 
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CAP. XXVI 

unquam erat amor major quam intcr Mariam et ejus natum : 
Ergo nullum dolorem invenimus dolori Mariae aequiparatum. 
Dolor Adae et Evae legitur multum diu durasse, 
Quia leguntur centum annis in luctu perseverasse ; 
5 5 Sed si Christus per centum milia annorum in morte perseverasset, 
Maria nunquam medio tempore a luctu et moerore cessasset. 
Cum igitur Joseph corpus Christi de cruce deponeret, 
Affuit Maria, ut ipsum inter brachia sua attolleret. 
Tunc fasciculus myrrhae inter uhera ejus commorabatur, 
60 Sicut in Canticis Canticorum de ipsa cantatur. 

O quam amarus myrrhae fasciculus erat in corde Mariae 
Toleratio noenarum, quas sustinuit Christus tota nocte et die! 
Quanto vinum dulcius et nobilius esse comprobatur, 
Tanto sit acrius et amarius, quando transmutatur : 
65 Sic quanto amor Mariae ad Filium erat dulcior, 

Tanto dolor ejus in passione Christi factus est amarior. 
Quapropter Maria fuit olim per Noemi praefigurata, 
Quae propter mortem filiorum suorum multum fuit amaricata, 
Unde dixit : « Nolite mc vocare Noemi (quod est pulchra), 
70 Sed vueate me Mara (quod est amara) : 

Valde enim me Omnipotens amaritudine rcplevit. » 
Hoc dixit, quando orbationem duorum filiorum suorum deflevit. 
Convenienter autem Maria per Noemi est designata, 
Quia non erat solum uno sed duobus filiis orbata : 
75 Unum Filium habuit per carnalem progenituram, 

Alium autem Mater miscricordiae adoptaverat sibi per curam ; 
Verus et carnalis Filius Mariae erat Jesus, 
Adoptatus autem erat Universum humanuni genus; 
Carnalis Filius mortuus erat morte corporali, 
80 Adoptivus autem mortuus erat morte spirituali; 

Ante passionem enim üomini tot um genus humanum lidem reliquerat, 
Et ideo omnis homo in anima mortuus erat et perierat ; 
Pro utroque magnam amaritudinem sustinebat, 
Quia utrumque ex intimo cordis affectu diligebat ; 
85 Et quamvis Filium suum tanquam sc ij>sam et plus se ipsa amaret, 
Tarnen sibi placuit ut per mortem suam nos liberaret : 
Maluit enim dulcissima Mater nnstra illum cruciari, 
Quam nos morte perpelua aeternaliter damnari. 
Ex hoc possumus perpendere quantum Maria nos amabat, 
90 Quae dilectum Filium suum pro nostra salute mori affectabat. 
Quando enim una res pro alia datur vel commutatur, 
Res quae aeeipitur plus amari videtur quam illa quae datur. 
Videtur ergo quod Maria nos quodammodo plus quam Filium suum diligebat, 
Quae potius ipsum crueifigi quam nos condamnan volebat. 
95 Bx hoc etiam perpendere possumus, quantum Pater coclestis nos amavit, 
Qui unigenitum Filium suum pro nobis in mortem dabat. 
Ambo igitur tarn Pater quam Mater nos multum amaverunt, 
Et ut eos corde toto reamemus, bene meruerunt. 
O bone Jesu, da nobis lianc dilectionem ita recogitare, 
100 Ut tecum mereamur in coelis aeternaliter habitarc ! 
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CAP. XXV11 

In pracccdenti capitulo audivimus quomodo Christus de cruce est depositus, 
I Consequenter audiamus quomodo fuit scpultus. 
I Joseph et Nicodemus corpus in sindonc involvemnt, 
Et condientes aromatibus, in monumentum posuerunt. 
5 Maria affuit cum miserabili planctu et lamentatione 
Et cum luctu et multarum lacrimarum cffusione. 
Nulla lingua sufficit ejus dolorem enarrare, 
Nec aliqua mens sufficit ejus tristitiam cogitare. 
In tantum tota nocte et die planctu fatigata erat, 
10 Quod vix exsequias Filii sui ad sepulcrum sequi poterat. 
Tot osculis et amplexibus corpus Filii constringebat, 
Quod omnis populus sibi compatiens, quaerulando dicebat : 
« O qualem cnidelitatem impiissimi exercuere 
In hac tarn pulchra delectabili muliere! » 
1 5 In tantum planxit, luxit, gemuit et ploravit, 

Quod omnes ad compatiendum et complorandum provocavit. 
Quis enim tarn turbatissimae matri non compatcretur? 
Quis ad tantarum lacrimarum efTusjonem non emolliretur ? 
Nunc manus Filii, nunc pedes ejus deosculabatur, 
20 Nunc Collum ejus, nunc latera stringendo amplexabatur, 
Nunc pcctus proprium pugnis percutiebat et tundebat, 
Nunc manus cum eflusione lacrimarum constringebat, 
Nunc intuebatur vulnera Filii sui, nunc oculos, 
Nunc osculis oris super pectus ejus corruit, nunc super os. 
25 Nimis bestiale cor habere videretur, 

Qui tantis lacrimis et lamentationibus non compateretur. 
Bestialis porcus porco clamanti commovetur : 
Et quis tarn turbatissimae matri non miseretur ? 
Jesus compassus est et flevit cum Maria Magdalena : 
30 Et quis non fleret cum Virgine tarn amoena ? 

Delphini dicuntur mortuis suis compati et cos sepclire : 
Et quomodo potest homo planctum Mariae sine dolore audire ? 
Dolorem, quem Maria in sepultura Filii sui toleravit, 
Olim David in exsequiis Abner praefiguravit. 
3 5 Abner a Joab fraudulenter interfectus erat. 

Cujus interfcctionem rex David, sequens feretrum, deflebat; 
Et non solum ipse super exsequias ejus plorabat, 
Sed etiam alios ad plorandtim incitabat : 
« Scindite, inquit, vestimenta vestra et plangite ! 
40 Num ignoratis quantum princeps maximus in Israel cecidit hodie ? 
Non est occisus sicut ignavi et malefici, qui meruerunt, 
Sed sicut justi coram filiis iniquitatis cadere consueverunt. » 
Ita beata Virgo in die Parascevcs dicere potuit, 
Quando filius ejus ab iniquis Judacis occisus fuit : 
45 « Scindite vestimenta vestra, videlicet interiora, et plangite ! 

Num ignoratis quod princeps maximus in Israel occisus est hodie ? » 
O quam maximus princeps in Israel occisus erat, 
Cui omnis creatura compassionem exhibebat ! 
Sol subtraxit radios suos, ne aestu ipsius ureretur ; 
50 Aer obscuratus est, ut nuditas ejus non videretur; 
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CAP. XXVII 

:rra tremuit, ut cmciiixores terrerentur; 
Templum et velum scissum est, ut Pharisaei com| 
Petrae scindebantur et sonum magnum dabant: 
Quia enim apostoli tacuerunt, lapidcs clamabant; 
5 5 Monumenta aperta sunt, ut mortui resurgercnt 
Et potentiam nujus principis mundo innotescercnt ; 
Multi enim surgentes, hominibus apparuerunt 
Et potentiam hujus principis manifestaverunt. 
Diaoolus in sinistro brachio crucis sedens, mirabatur, 
60 Quis ille esset, quem omnis creatura reverebatur. 
Philosophi Athenienses, videntes solem obscurari, 
Dixerunt deum naturae in angustiis esse et pati, 
Aedificaveruntque altare ignoto deo, 
Qui manifcstandus erat futuro saeculo. 
65 Hujus ergo principis exsequias deplangamus 
Et corda nostra intima compassione scindainus ! 
Sepulturam Christi etiam filii Jacob praefiguraverunt, 
Qui fratrem suum Joseph in cisternam miserunt. 
Filii Jacob fratrem suum sine causa usque ad mortem oderunt : 
70 Ita Judaei fratrem suum Christum gratis odio habucrunt. 
Filii Jacob fratrem suum pro viginti denariis vendebant ; 
Judaei Christum pro triginta denariis a Juda emebant. 
Filii Jacob tunicam fratris sui dilaceraverunt; 
Judaei carnem Christi virgis, flagellis, spinis, clavis vulneravcrunt. 
75 Tunica Joseph non sensit aliquam poenam vel dolorem, 
Sed caro Christi in omnibus meinbris sustinuit passionem. 
Tunica loseph usque ad talos descendebat, 
Et in Christo a vertice usque ad talos nulla sanitas erat. 
Filii Jacob tunicam Joseph sanguine hoedi aspergebant, 
80 Sed Judaei tunicam Christi proprio sanguine perfundebant. 
Filii Jacob patrem suum nimis turbaverunt : 
Sic Judaei Mariac tristitiam maximam intulerunt. 
Joseph fratribus suis, quod in eo deliquerant, relaxavit, 
Et Christus pro crueifixoribus suis Patrem suum exoravit. 
85 Joseph, a fratribus suis venditus, factus est dominus Aegypti; 
Christus, a Judaeis crueifixus, factus est Dominus coeli et mundi. 
Filii Jacob fratrem suum postea adoraverunt, 
Et multi Judaei post resurrectionem in Christum crediderunt. 
Jacob, audiens filium suum vivere, multum gaudebat; 
90 Maria, videns Christum surrexisse, magnum gaudium habebat. 
Joseph filius lucrescais vel incrcmentuin interpretatur, 
Et fides Christi de die in diem exerevit et jam ubique dilatatur. 
Sepulturam etiam Christi olim Jonas praefiguravit, 
Quem projectum de navi in mare cetus devoravit. 
95 Jonas fuit per tres dies et noctes in ceto; 

Ita Christus erat usque ad triduum in monumento. 
Quomodo autem historia Jonae Salvatori appropriatur, 
In capitulo de resurrectione manifestatur. 
O bone Jesu, da nobis tuam sepulturam ita venerari, 
100 Ut a te nunquam mereamur in perpetuum separari! 
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CAP. XXVIII 

11 praecedenti capitulo audivimus quomodo Joseph Christum scpclivit, 
K3 konsequenter audiamus quomodo Christus infernum introivit. 
E3 Hora nona, quando Christus in cruce animam emittebat, 
Statim anima unita deitati ad interna descendebat. 
5 Est autem quadruples infernus, sive quatuor loca infernorum, 
Vidclicct damnatorum, puerorum, purgandorum et Sanctorum. 
In inferno damnatorum est tumus et ignis inextinguibilis, 
Adspectus daemonum et Horror terribilis, 
Vennes conscientiarum et teiiebrae palpabiles, 
10 Frigus inenarrabile et foctores intolerabiles, 

Mutua invidia et frequens imnrecatio malcdictionis, 
Fuga mortis et desperatio reuemptionis; 
Semper sunt in moriendo, nee tarnen moriuntur; 
Semper poenae renovantur et nunquam finiuntur : 
15 Ad istum infernum Christus nunquam descendebat, 
Nec aliquas animas de ipso redimebat. 

Super istum infernum est locus, qui dicitur infernus puerorum, 
Incircumcisorum videticet et non baptizatorum : 
Ibi non est poena sensus. sed tantum poena damni, 
20 Et gaudium habent magnum de bonitate Dei magni; 
Magnitudo gaudii istorum puerorum 

Fraecellit magnitudinem omnium gaudiorum mundanorum; 

Gaudent enim de hoc, quod creatorem suum peccando non offenderunt, 

Et quod de inferno damnatorum Semper securi erunt. 
25 Quid autem Deus de illis facturus sit, nullus potest scire, 

Nec aliquis doclor sulficit istud definire. 

Super hunc locum est infernus purgandorum; 

In illo est diversitas poenarum et Jolorum multorum; 

Nam secundum peccatorum quantitatem et qualitatem 
30 Recipit quilibet purgationem et poenalitatem. 

Poena istorum potest mitigari per celebrationem missarum, 

Per orationes et jejunia et collationem eleemosinarum. 

Per indulgentias et crucis aeeeptionem 

Et per alienae poenitentiae assumptionem. 
}5 Poena purgatorii non potest verbis explanari, 

Quia nulla poena in mundo potest illi comparari : 

Sicut differt ignis verus ab igne qui solet depingi, 

Sic differt ignis purgatorii ab igne materiali. 

Super hunc locum infernus Sanctorum esse comprobatur, 
40 Qui alio nomine sinus Abrahae vel limbus appellatur. 

Hunc infernum omnes Sancti olim intraverunt, 

Qui ante resurrectionem Christi mortui fuerunt. 

Ad istum infernum Christus descendit et intravit 

Et omnes, qui in ipso erant, potenter inde liberavit. 
45 In isto inferno fuit anima Christi ab hora suae exspirationis 

Usque ad horam gloriosae suae resurrectionis. 

Sciendum autem, quod, licet anima fuerit a corpore separata, 

Tarnen deitas neque ab anima nec a corpore fuit segregata : 

In limbo erat deitas unita animae a corpore separatae, 
50 In sepulcro erat deitas unita carni mortificatae. 
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CAP. XXVIII 

juando Christus limbum intravit, Sancti divinitatem viderunt 
Et omne gaudium codi statim ibidem habuerunt. 
Dicitur cnim quod, ubi est Papa, ibi est Romana Curia : 
Sic ubi erat deitas, ibi erant coeli gaudia. 
5 5 Dixit autem Christus latroni, cum adhuc penderet patibulo : 
« Amen dico tibi, hodic mecum eris in paradiso. » 
Hoc de paradiso terrestri non est exponendum, 
Scd de contemplatione deitatis est intelligendum. 
Anima enim latronis cum anima Christi limbum ingrediebatur 
60 Et ipsam divinitatem cum aliis Sanctis contemplabatur; 

El cum viderent Sancti Christum, prae gaudio simnl omnes exclamabant : 
v Advenisti, desirabilis, quem nostra suspiria voeahant ! » 
Istud signiticatum erat in tribus pueris in fornace Babylonis, 
Ubi ad ingressum angeli ignis versus est in suavitatem roris. 
65 Si praesentia angeli potuit pueros in niediu ignis refrigerare, 
Multo inagis Christus potuit Sanctos in inferno lattiricare. 

Quod enim Dominus angclum ad consolationem puerorum in fornacem mittebat, 

Pracfiguravit, quod ipsc ad consolandum patres in infernum intrare volebat : 

Qui in fornace Babytonis erant, luerunt pueri ; 
70 Sic in limbo non erant, nisi innocetites et puri. 

Qui enim ante plenariam satislactioneni decedebant. 

In purgatorio purgabantur et tunc in limbum ascendebant. 

Istud etiam praefiguratum fuit per Daniclem in lacu leonum, 

Cui Dominus misit per Iiabacuc prandiutn. 
75 Daniel missus erat in lacum leonum a Babylonicis. 

Ut consumeretur a Septem leonibus i'amelicis; 

Dominus autem illum illaesum a leonibus custodivit 

F.t per angelum suum relectionem sibi misit : 

Sic Deus patres in limbo diu a daemonibus defensavit, 
80 Et tandein ipsc veniens. divina refectionc ipsos pavit. 

Lacus Babylonis designat infernum, 

Septem autem leones numerum universorum daemonum : 

Numerus daemonum solct describi per Septem daemonia, 

Quia daemoncs inpugnant homines per Septem peccata mortalia : 
85 Horum peccatorum mortalium nomina sunt : superbia et invidia, 

Ira et acedia, avaritia, gula et luxuria; 

Ista sunt tela daemonum et arma diabolica, 

Quibus insidiantur hominibus et muniunt castra inlemalia. 

Quamvis autem infemus multis armis et daemonibus munitu.s erat, 
90 Tarnen cum Christus sanguine suo faciliter confringebat. 

Istud ulim in struthione Salomonis praefiguratum fuerat, 

Cujus pull um rex Salomon in vase vitreo incluserat; 

Struthio, cupiens liberare de inclusionc suum pullum, 

Abiit in desertum et attulit inde quendam vermiculum, 
95 Quem comprimens, supra vitrum sanguinem exprimebat, 

Et ad factum illius vitrum per medium se sciiulebat : 

Sic cum sanguis Christi in patibulo crucis est expressus, 

Infemus tanquam vitrum est confractus, et homo liber egressus. 

O bone Jesu, dignare nos ab inferno custodire, 
100 Et fac nos ad tuam praesentiam feliciter pervenire! 
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CAP. XXIX 



|j3 El ' 1 praecedcnte capitulo audivimus quumüdo Christus Patres laetiücavit, 
ES K3 Conscquenter audiamus quomodo principem infernalem superavit. 

Christus ideirco factus est homo, quod diabolum superare volebat ; 
Et hoc quadam vice per quandam similitudinem turbis proponebat. 
5 Cum (ort is armatus, id est diabolus, custodit atrium suum, id est limbum, 
In pace sunt omnia quae pussidet, quud de Patribus est intclligendum ; 
Si autem fortior, id est Christus, supervenerit, 
Universa arma sua sibi auferet et eum alligabit. 
Diabolus ante incarnationem Christi tarn lortiter armatus erat. 
10 Quod in toto orbe nullus atrium suum confringere poterat. 

Christus autem, qui non tantum homo, sed Deus et homo exstitit, 
Atrium suum intravit et ipsum per crucem suam devicit. 
Ulud olim Banaias per nguram praemonstravit, 

Qui ad leonem in cisternam veniens, cum virga sua ipsum prostravit : 
15 Sic Christus intravit ad diabolum in cisternam, id est in infernum, 

Et per virgam et baculum, id est per sanetam crucem, prostravit ipsum ; 

Et noc est, quod verba prophetae olim in psalmo praetenderunt : 

« Virga tua et baculus tuus ipsa me consolata sunt. » 

Virga hoc loco sumitur pro baculo, quod homo ambulans manu portat, 
20 Ut per eum sustentetur et a canibus sc defendat. 

Crux ergo Christi est baculus, per quem sustentamur, ne cadamus. 

Per quem etiam canes infernales a nobis depellamus; 

Per hunc baculum Christus leonem infernalem prostravit 

Et eundem baculum nobis ad resistendum diabolo donavit. 
25 Attendite, fratres, quantum tenemur sanetam crucem honorare, 

Per quam possumus nos hostes nostros, id est daemones, superare. 

Sicut per lignum paradisi diabolus cepit hominem et incarceravit, 

Ita per lignum sanetae crucis Christus contra diabolum triumphavit. 

Sanetam crucem multum tenemur honorare, 
30 Quam Deus proprio sanguine dignatus est consecrare. 

In cruce olim socii diaboli, id est malefici suspendebantur, 

Et per eam nunc daemones puniuntur et fugantur. 

Per crucem olim numerus damnatorum augebatur. 

Et per eam nunc cumulus beatorum augmentatur. 
) 5 Per crucem olim homines mortificabantur, 

Et per eam nunc aegri curantur, et mortui suscitantur. 

Per crucem olim augebatur quodammodo gaudium daemoniorum. 

Et per eam nunc multiplicatur laetitia angclorum. 

Per crucem olim maligni propter crimina sua damnabantur, 
40 Et per eam nunc crimina misericorditcr relaxantur. 

Crux olim propter suam vilitatem stabat in monte Calvariarum, 

Sed modo propter sanetitatem suam constituitur in altaribus ecclesiarum. 

Crucem olim propter suam ignominiam tangere verecundabatur, 

Modo propter gloriam suam a prineipibus et regibus adoratur. 
45 Fort cm diabolum, quem totus mundus non potuit superare, 

Modo unus puer per Signum sanetae crucis potest fugare. 

Hanc potestatem contuut sibi ille bellator fortis, 

Qui per eam vich diabolum et destruxit portas mortis. 

Victoria Christi olim praefigurata fuit per Samsonem, 
50 Qui in vincis Engaddi dilaecravit leonem. 
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^.er fortissimum Samsonein fortissimus Christus designatur, 
| A quo infernalis lco, id est diabolus, potentia sua privabatur. 
\ Samson perrexit, ut desponsaret sibi uxorem, 
Et in itinere interfecit occurrentem sibi leonem; 
55 Sic Filius Dei descendit de coelo in hunc mundum, 
Ut cum humana natura contraheret matrimonium. 
Samson duxit in uxorem mulierem 'ITiamnatheam ; 
Filius Dei inter omnes nationes elegit sibi Judaeam. 
Uxor Thamnatea Samsonem dolose defraudavit ; 
60 Sic etiam Judaea Christum fraudulenter tractavit. 
Samson segetes et vineas hostium suorum succendit, 
Et contra eos pugnans, ab omnibus se defendit ; 
Sic Christus de Judaeis se postremo vindieavit, 
Quando per exercitum Romanorum Judaeam vastavit. 
65 Samson igitur praefiguravit Christum fortissimum, 
Qui superavit leonem infernalem, nostrum inimicum. 
Similiter Aod ambidexter olim Christum praeflguravit, 
Qui Eglon, pinguissimum hostem filiorum Israel, gladio perforavit. 
Eglon rex crassus nimis et pinguissimus erat, 
70 Et impugnando Judaeam, filios Israel opprimebat ; 
Aod autem cogitavit, quomodo ipsum trucidaret 
Et filios Israel ab impugnatione ejus liberaret ; 
Accessit ergo ad eum in atrium suum, ubi residebat. 
Et gladium sinistra manu in ventrem ejus mittebat. 
75 Misit autem tarn valide, ut capulus ferrum sequeretur 
Et in pinguissimo ipsius adipe constringeretur; 
Et, rehnquens gladium in ejus ventre, fugit et evasit, 
Et sie filios Israel a tali inimico liberavit. 
Eglon propter suum pinguissimum et amplum ventrem 
80 Significat diabolum, amplissimum ventrem habentem, 

Qui pinguissimus dicitur, eo quod omnes homines deglutivit, 
Quia totum genus humanuni in ventrem ejus introivil. 
Tandem Dominus noster Jesus Christus ventrem ejus perforavit, 
Quando portas inferni gladio suac passionis penetravit. 
85 Diabolus superavit hominem per dulcem pomi gustationem, 
Et ideo superavit Christus diabolum per amarissimam passionem. 
Et in hoc dedit nobis Dominus exemplum, quomodo sit pugnandum, 
Quia contra diabolum et vitia virtutibus est certandum : 
Sicut enim in aegritudinibus contraria contrariis curantur, 
90 Sic in pugna diaboli vitia per virtutes superantur ; 
Nemo coronatur, nisi qui legitime certaverit, 
Et nemo certare poterit, nisi hostes habucrit; 
Vult autem Deus, ut homines sustineant impugnationes, 
Ut ex hoc in coelo augeantur eorum retributiones; 
95 Permittit etiam Dominus, ut etiam boni in somnis tententur, 
Ut etiam dormiendo eorum praemia augmententur. 
Quanto autem major;» et plura habucrit homo certamina, 
Tanto majora et plura reeipiet praemia. 

O bone Jesu, da nobis, contra diabolum et vitia taliter praeliari, 
100 Ut a te mereamur Corona perpetua coronari! 
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J?1 praecedenti capitulo audivimus quomodo Christus vicit diabolum per passionem, 

Rj j£l (konsequenter audiamus quomodo Maria vicit cundem per compassionem. 

KäsM Omnia, quac Christus in passionc sua tolerabat, 

ll.nc Maria per inaternam compassionem secum portabat. 
5 Clavi, qui pertransiverunt pedes 1 ilii sui et manus, 

Per compassionem penetraverunt sanetissimae Malris pectus; 

Lancca, quac latus l ilii sui mortui perforavit. 

Per compassionem cor Matris viventis penetravit; 

Aculei spinarum, qui caput Christi pupugerunt, 
10 Per compassionem cor genilricis ejus vulneraverunt ; 

Gladius acutissimarum linguarum, quas Christus audivit, 

Per compassionem intimam Mariac anittiam pertransivit ; 

Et sicut Christus superavit diabolum per suam passionem, 

lta etiam superavit cum Maria per inaternam compassionem. 
i > Armis passionis Christi Maria sc armavit. 

Quando contra diabolum ad pugnam sc praeparavit. 

Insa enim praefiguratur per Judith, quac restitit Hololemi, 

Quia opposuit sc diabolo, prineipi inferni. 

Judith induit sc vestibus jueunditatis 
20 El ornavit caput suum mitra el pedes sandaliis; 

Maria vestivit se tunica l ilii sui inconsulili 

Ht superinduit se pallio derisionis ejus duplici ; 

Unum erat album, in quo Christus ab Herode deridebatur, 

Aliud coccineum, id est rubicundum, in quo a militibus illudebatur. 
2j Et bene Maria pallio albo et rubicundo induebatur, 

Quia dilectus ejus l ilius Candidus et rubicundus decantatur; 

Et tota ejus passio comparatur fasciculo myrrhac, 

Qui cominorari debet inter ubera diligcntis animae. 

Omnes autem poenalitates Christi Maria diligcnler collegh 
}o Et per compassionem tasciculum myrrhac ex ipsis compegit. 

Hunc fasciculuin pro clipeo inter ubera sua collocavit 

Et in tali armatura contra hostem nostrum dimieavit. 

In hoc lasciculo myrrhae erant omnia simul colligata, 

Quae dilectissimo i ilio suo in passionc sua fucrant illata : 
}5 Gladii, fustes, lanceae et arma, quibus capiebatur, 

I.ucernae ardentes et faculae, quibus in horto quaerebatur, 

Tristitia, pavor, tremor et Irina oratio, 

Sudor sanguineus et angeli conlortatio, 

Quomodo turbis occurrit et omnes uno verbo prostravit, 
40 Ht restituens eis vires, se capiendum praesentavit, 

Cognitionis signum et osculum malignum, 

Dolosa salutatio et responsum Christi benignum, 

Crudelis Christi captivatio et vineulorum ligatio, 

Auriculae reformatio et discipulorum fugatio, 
45 Sindonis relictio a dilecto suo Johanne, 

Exsultatio Judacorum et interrogatio Annae, 

Alapa servi pontificis et mansueta Christi responsio, 

Tri na negatio Petri et cjusdem conversio, 

Nomina judicum, coram quibus est duetus et accusatus, 
50 Annas, Caiphas, Merodes, Pontius Pilatus, 
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olumna, virgae, flagella, sputa, arundo et l'uniculi, 
Crux, clavi, lancea, mailei, Corona et tabula tituli, 
Alapae, colaphi, opprobria, blasphemiae et derisio, 
Velamen oculorum, 'Proplxlip, Cbriste, et vestimentorum divisio, 
5 5 Sors super tunicain et nerodis album indumenlutii, 

Tribunal judicis, lotio manuum et purpureum vestimentum, 
Somnium uxoris Pilati et liberatio Barrabae homicidae, 
Tumultus et clainor Judaeoram et geminatum C.nuifigt, 
Sitis, acetabulum et acetum feile amaricatum. 
60 Arundo cum spongia, hvssopus et viinmi mvrrhatum, 
Oratio Christi, clamor, lacrimae et latronis accepiatio, 
Omnia verba Christi in cruce, diseipuli Johannis commendatio, 
Exspiratio Christi, lancea Longini cum ipsius illuminatione, 
Effluxio sanguinis et aquae, centurio cum sua protestatione, 
6} Obscuratio solis, terraemotus, scissio veli et petrarum, 

Ruina partis templi, anertio sepulcrorum, toetor et mons Calvariarum, 
Triginta argentei, quibus Christus venditus est et emptus, 
Desperatio Judae, qui non est Christi sanguine redemptus : 
His et aliis Christi poenalitatibus Maria se armavit, 
70 Et tanquam propugnatrix hostem nostrum dejecit et conculeavit. 
Tunc impletae sunt in ipsa olim praemonstratae figurae 
Et quaedam prophetica dicta Sacrae Scripturae : 
« Super aspiuem et basiliscum, tu, Maria, ambulabis, 
I.eonem et draconem, id est Satanam, conculcabis, 
75 Et tu, Satana, insidiaberis calcaneo ejus, homines impugnando, 
Et ipsa conteret Caput tuum, per passionem te superando. » 
Istud olim Jabel, uxor Haber Cinoei, praefiguravit, 
Quae Sisaram per temnora clavo ferreo perforavit. 
Sisara erat prineeps militiae Jabin regis 
80 Et vastavit filios Israel, violentiam inferens eis; 
Tandem a Jabel clavo per tempora est perforatus, 
Et populus Israeliticus ab ejus infestatione est liberatus. 
Sic Maria clavis sanetae crucis hostem nostrum perforavit 
Et eum notestate, quam super nos habuit, spoliavit. 
8> Regina Thamari etiam Manam praefiguravit, 

Quae Cyrum, crudelissimuin homicidam, decollavit, 
Qui tantum adspirabat ad hominum interfectionem, 
Qu od non poterat satiari per humanam sanguinis effusionem, 
Omnibus contradicebat et omnia regna invadebat, 
90 Nulli parcebat, omnem, quem potuit, sanguinem effundebat. 
Tandem regina Thamari, ipsum capiens, decollavit 
Et caput in urnam plenam humano sanguine projiciens, ait : 
« Satia te nunc sanguine humano, quem in tantum sitisti, 
Quod in vita tua illo nunquam satiari potuisti ! » 
95 Sic diabolus, qui ab initio homicida erat, 

Nunquam hominum damnatione satiari poterat; 
Sed Regina coeli ipsum per passionem Filii sui superavit 
Et aeterna damnatione, quam nobis paraverat, ipsum satiavit. 
O hone Jesu, fac nos tuo adjutorio ita diabolum superare, 
100 Ut in aeternum mereamur tecum in tua gloria habitare! 
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i praecedentibus audivimus quomodo diabolus est superatus, 
Conscquentcr audiamus quomodo homo de carecre est liberatus. 
In die Parasccvcs, quando Christus in cruce exspiravit, 
Statim anima ejus unita deitati infernum intravit; 
5 Non enim, ut quidam putant, usque ad noctem dominicam exspectabat, 
Sed ad consolandum incarceratos statim festinabat. 
Si enim posset aliquis hodic amicum liberare, 
Iniquum esset, usöue ad dient tertium exspectarc. 
Christus ergo, fidelissimus amicus noster, non exspectavit, 
10 Sed statim, peracta passione, Sanctos in carcere interni visitavit; 

Et in hoc datur nobis exempium, quod si volumus animabus subvenire, 
Si protrahimus suffragia, non videtur animabus expedire : 
Gravissime enim et cum taedio exspectare comprobantur, 
Qui in tarn innarrabilibus poenis cruciantur. 
1 5 Quidam faciunt caris suis per triginta dies triginta missas celebrari : 
Hoc bonum est, sed utilius esset animabus illas primo die consummari, 
Quia per triginta dies ibi exspectare valde est amarum. 
Et istud etiam intelligatur de aliis suffragiis animarum. 
Festinemus igitur tanto citius animabus in purgatorio subvenire, 
20 Quia hoc per festinationem Christi probatur insis expedire. 
Christus autem non statim patres codem die liberavit, 
Sed ibi cum eis manens, ipsos sua dulei praesentia laetilicavit. 
Media autem nocte, die dominico, quando a morte resurrexit, 
Tunc cos de captivitate diaboli eduxit et evexit. 
2% Haec autem captivitas diabolica, jam praetaxata, 
Olim fuit in captivitate Aegyptiaca praeiigurata. 
Filii Israel in Aegypto a Fharaone graviter opprimebantur 
Et ad Dominum pro liberatione sua lacrimabiliter voeiferabantur ; 
Miscrtus autem Dominus apparuit Moysi in rubo ardente, 
30 Igne pleno et tarnen integro et viridi permanente; 
Misit autem Dominus Moysen ad Pharaonem 
Et fecit per eum tiliis Israel captivitatis suae liberationem. 
Ita genus humanum a principe tenebrarum detinebatur 
Et ad Dominum pro sua redemptione multipliciter lamentabatur : 
35 « Deus, in adjutorium meum intende! 
Domine, inclina coelos tuos et descende ! 
Libera me, quia egenus et pauper ego sum 
Et nihil habeo, quo me liberare possum ! 
Emitte manum tuam, per quam liberer! 
40 Emitte agnum tuum. cujus victima tibi consilier! 
Emitte lucem tuam, ut tenebrae a me repellantur ! 
Emitte veritatem tuam, ut prophetae tui fuleles inveniantur! » 
His et aliis multis modis homo ad Dominum clamabat. 
Et Dominus misertus ejus, ipsum hoc modo liberabat : 
4S Desccndit in rubum ardentem sine rubi laesione. 

Hoc est in Virginem Mariam sine virginitatis amissione. 
Dominus plagavit Pharaonem et omnem suam gentem 
Et eduxit nlios Israel in terram lade et melle fluentem : 
Ita Christus plagavit diabolum et omnem suam congregationem 
50 Et eduxit Sanctos de inferno ad aeternam refectionem. 
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Jbi pascuntur lactc, hoc est dulei adspectu humani'atis, 
Et melle, hoc est meiiithia contcinplatione divinitatis. 
Dominus, volens Judaeos Ithcrarc, praeeepit agnum immulari ; 
Sed quando voluit nos liberarc, tecit semet ipsum cruciari, 
$i llanc ctiam liberationem hominis Deus pracriguravit, 

Quando patriarcham Abraham de L'r Chaldacoram lihcravit. 
Chaldaei L'r, id est ignem, pro deo coluerunt; 
Quod cum Abraham renueret, ipsum in ignem projecerunt ; 
Deus autem virus, quem ipso coluit et adoravit, 
60 De igne Chaldaeorum ipsum misericorditer lihcravit. 

Sicut ergo Dens Abraham conservavit in igne sine combustione, 
Ita Sanctos conservavit in infurno sine omni laesione; 
Et sicut Abraham eripuit et patrem multarum gentium leeit, 
Ita Patres de int'emo redemit et coetibus angelorum conjunxit. 
65 Hanc ctiam redemptionem hominis Deus praefiguravit, 
Quando Loth cum suis de subversionc Stnlomae lihcravit. 
De Sodomis tuntum boni liberati luerunt, 
Mali autem omnes igne et sulphure intericrunt ; 
Sic Christus bonos de limbo solummodo redemit, 
70 De inferno autem damnatorum nulluni eripuit. 
Nullus ergo dicat : « Deus conlregit inlcrnum! 
Et quis est, qui repararc potuit ipsum ? » 
N'on est conlractus, sed qui a prineipio mundi illuc intraverunt, 
Xunquam tuerunt crepti, sed Semper sine tine ibi erunt. 
75 O pie lX'us, dignare nos ab illo interno custodire 
Et in hac vita purgare misericorditer et punire ! 
Hic crucia, hic flagella, hic piagas nobis inferas, 
Ut nos a perpetuis Hagellationibus eripias ! 
Quos enim amas, dicis te vclle hic castigare : 
80 Rogamus te, piissime Deus, ut digneris sie nos amare. 
Melius est nobis cum adversitatibus ad te venire, 
Quam per temporalem prosperitatem acternaliter interire. 
Si inter flagella impatientes sumus, non attendas, 
Sed, velimus nolimus, Semper nos per Hagel la sanatv intendas. 
85 1-Vagiles sumus et sine murmure non possumus sustincre, 
Sed tu, piissime Domine, dignare nobis impatientiam indulgerc. 
Xotandum autem, quod Dominus praeeepit l.oth et suis, montem ascendere, 
Xon respicere retro, sed ad ascendendum intendere : 
Sic homo, quem Deus per noenitentiam de peccatis eripuit, 
90 Xon debet respicere per delectationem ad peccata, quae dereliquit, 
Sed de virtute in virtutem sursum ascendere 
Et satisfaetioni et bonis operibus viriliter intendere. 
Uxor Loth, retrospiciens, versa est in lapidem, 
Et lerae deserti et bestiae lambunt eandem : 
9> Sic homo per recidivationem tanquam lapis induratur 
Et a bestiis infernalibus lambitur et tentatur. 
Quapropter montem virtutum ascendamus, ut salvemur. 
Et non respiciamus retro per recidivationem, ne damnetnur. 
Ü bone Jesu, doce nos ascendere et coelestia sie amare, 
)oo Ut tecum in monte saneto tuo mereamur habitare! 
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n praecedenti capitulo audivimus de hominis redemptione, 
Consequenter audiainus de gloriosa Christi resurrectione. 
Sciendum autem. quod sepulcrum Christi est cavatum in petra 
Et videtur esse tanquam duplex Camera parva ; 
j Quando homo primo intrat, invenit parvulam cameram, 
Quae excavata est in petra jacente, non in terra, sed super terram, 
Ht habet circa septem vel octo pedes tani in longum quam in latum, 
Kt in altum, quantum homo potest extendere manum ; 
Ex ista camera intratur per parvum ostium in aliam, 
10 Quae habet fere eandem longitudincm, latitudinem et altiludinein ; 
Et quando homo ingreditur per ostium parvulum jam praetatum, 
A dextris videt locum ubi corpus luit collocatum, 
Ht est tanquam scamnum latitudinis circiter trium pedum, 
Et longiludo extendit se de uno pariete ad alterum ; 
i > Altitudo vero praedicti scamni habet lere pedem et dimidium, 

Et non est coneavum, ergo corpus non est intra, sed supra ipsum positum. 
Quidam peregrini hoc scamnum sepulcrum appcllam, 
Sed Judaei totam petram cum ambabus camens sepulcrum vocant. 
Ostium monumenti grandi lapide erat obturatum 
20 Et sigillis Judaeorum communitum et signatum. 

Sepulto enim Domino, Judaei sua sigilla lapidi apposuerunt 
Et per talem modum, nc furaretur corpus, sepulcrum signaverunt . 
Insuper paganos milites mercede et pretio conducebant 
Et eos ad custodiendum sepulcrum ibi ponebant. 
2) Christus autem clauso ostio et salvis sigillis exivil, 
Qpia corpus glorificatum ipsum lapidem pertransivit. 
Post hoc angelus Domini in lorma hominis de coelo descendit, 
Ht videntibus custodibus, lapidem de ostio revolvtt ; 
Cujus facies sicut fulgur, et vestes albae erant. 
50 Terra tremuit. et custodes territi velut mortui jacebant ; 
Cum autem vires reeepissent, ad Judacos redierunt 
Et omnia, quae facta fuerant. ipsis per ordinem narraverunt. 
Uli autem, inito consilio, dederunt ipsis pecuniam copiosam, 
Ut divulgarent ubique de Christo famam mendosam, 
55 Ut dicerent. ipsis dormientibus corpus esse luratum . 

Et hoc tarn a Judaeis quam a custodibus ubique est divulgatum. 
Notandum autem, quod Christus suam gloriosissimam resurrectionem 
Olim praefiguraverat per fortissimum Samsonem : 
Samson civitatem inimicorum suorum introivit, 
40 Et in ea nocte manens, ibidem donnivit; 

Inimici autem ejus |K>rtas civitatis concluserunt 
Ht ipsum mane interticere disposuerunt ; 
Samson autem media nocte a somno surgebat 
Kt portam cum postibus et januis secuni deferebat : 
t ) Sic Christus urbem bostium suorum, hoc est infernum, potenter intravit 
Et ibi usque ad mediam noctem dominici diei habitavit ; 
Media autem nocte, destrueto inferno. anima ad corpus rediit, 
Et sie Christus, qui mortuus fuerat, resurrexit. 
Multa autem Corpora Sanctorum cum Christo resurrexerunt, 
je» Et intrantes civitatem Jerusalem, multis apparuerunt. 
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C.W. XXXII 

Hfcoäfl' 11 cSt putattdum quod in Parascevc corpora surrcxcrunt, 

uwfe^ö ^ ° l '" e se P u ' cr;l solummodo apcrta fuerunt. 

BMI Christus primogenitus mortuorum surrcxit primo, 

Et tunc corpora Sanctorum surrexerunt cum co, 
S 5 Et isti, Christo asccndente, cum eo simul ascenderunt ; 

Nec est credendum his cjui dicunt quod herum obicrunt. 

Christus ctiam resurrectionem suam per Jonain praefiguravit, 

Quem in ventre ceti per triduum vivum conservavit. 

Jonas erat in navi, quac tempestatibus jactabatur 
60 Et intcritum omnium, qui in ipsa erant, minabatur. 

Tunc dixit Jonas nautis, ut ipsum in marc jactarent, 

Ht sie tempestates maris et pericula ccssarent ; 

Quem cum jactassent, statim cetus cum dcglutivit 

Et post triduum ipsum de ore vivum in terram emisit. 
65 Her pcriculosum marc mundus iste designatur, 

In quo homo |>ericu)um aeternae mortis patiebatur; 

Christus autem spontc in cruce feeit sc mortificari, 

Ut posset homo a periculo aeternae mortis liberari. 

Deus autem cum incorruptum conservavit 

70 Et tertio die ipsum a mortuis resuscitavit. 
Hacc resurrectio Salvatoris nostri jam practaxata 

Fuit per lapidem, quem reprobaverunt aedificantes, ligurata; 
Tcmporibus Salomonis, cum tcmplum Domini aedificaretur, 
Contigit ut quidam lapis mirabilis ibi inveniretur ; 

71 Aedificatores nulluni locum sibi aptum invenire potucrunt 
Et hoc plurics cum magno laborc attentaverunt : 

Aut fuit nimis longus, aut nimis spissus, 

Aut nimis brevis, aut nimis demissus ; 

Quaproptcr indignati aedificantes, cum abjiciebant ; 
Ko Omnes cum lapidem reprobatum proprio nomine dicebant. 

Consummato autem tcmplo, lapis angularis ponendus erat, 

Qui in sc duos parictes concludere et tolum complcrc debebat ; 

Sed non est invenius lapis, qui posset illi loco aptari, 

Super quo non suffkiebant aedificatores admirari. 
K5 Ultimum autem lapidem, quem reprobaverant, adduxerunt 

Et ipsum aptissimum pro angulari lapide invenerunt. 

Ad tarn grande miraculum omnes stupebant, 

Et aliqui magnum futurum per hoc designari dicebant. 

Christus erat lapis reprobatus in sua passionc, 
90 Sed factus est Ecclesiae lapis angularis in sua resurrectione. 

Tunc impleta est illa prophetia prophetae magni : 

« Lapidem quem reprobaverunt aedificantes, nie factus est in caput anguli ; 
A Domino factum est istud et est mirabile in oculis nostris. » 
Quapropter cantatur prophetia haec in festo Resurrectionis. 
93 l^pis iste duas parictes in temnlo Domini coadunavit, 

Quia Christus de populo gcntili et Judaico unam Ecclesiam aedifieavit. 
In hoc aedificio pro cemento usus est suo sanguine, 
Pro lapidibus autem usus est suo sanetissimo corpore. 
O bonc Jesu, praesta nobis, ut in tua Ecclcsia ita vivamus, 
100 Ut in templo tuo coelesti Semper tecum maneamus! 
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CAP. XXXIII 

ii pucccdcnti capitulo audivimus de Christi gloriosa resurreetione, 
CoiKLtjucnkr audiamus dt admirabili ejus asecnsionc. 
C hristus, resurgens cx mortuis, non statin) ascettdit, 
Scd quadi MginM diebus manens, plurics sc ostendit. 
> Quadragesimo die bis sc suis diseipulis demonstravit, 
Et ipsis videntibus, per nubem candidam coelos penetravit. 
Discipuli autem stabant et post ipsum in coelum adspexerunt, 
Et cccc duo angeli in vestibus albis juxta cos steterunt, 
Qjii dixerunt. Jesuin sie ad Judicium debere venire, 
ii) Qucmadmodum cum in coelum videbant ire. 

Hacc ascensio Domini olim in scala luit praefigurata, 
Quae patriarchac Jacob in somnis fuit demonstrata ; 
Quae una extremitate terram et alia coelum tangebat. 
Et militia angeloruni per cum descendebat et ascendebat : 
1 5 Sic Christus de coelo descendit et reascendit, 
Quando coelestia et terrestria reunire voluit. 
Oportcbat enim quod mediator Dcus et homo esset, 
Quia aliter paceni inter Deum et nominell) rciormarc non |H>sset ; 
Dcus enim altissimus est, et homo inrlmus erat, 
20 Et idco Christus inter coelum ei terrani scalam l'acicbat. 

Nunc autem descendunt angeli per illani, gratiam nobis ap]H>rtando, 
Et icasccitdunt, animas nostras in cocluin reportando. 
Nunquam prius talis scala in mundo facta luit, 
Et idco nunquam aliqua anima in coelum ascendere potuit. 
2) Benedicta sit haec beatissima scala et utilissima scala, 
Per quam parata est ascensio tarn longa et tarn mala ! 
Harte etiam ascvnsioncm in cocluin Christus praenotavit, 
Quando parabolam de ove perdita et reinventa praedieavit : 
Dixit enim de quodam, qui de centum ovibus unam amisit, 
50 Et dimittens nonaginta novem in deserto. ad quacrendam illam ivit: 
Quam cum invenisset, multum cxsultabat, 
Et in humeris suis ipsam ponens, in domum suam reportabat, 
Et vocatis amicis suis, gaudium suum illis indieavit 
Et cos ad congaudendum sibi sollicite incitavit. 
35 Per ist um hominem IXus est designatus, 

Quia pro nostra salute homo fieri vere est dignatus. 
Centum oves faciunl unam et nonaginta novem : 
Per hoc debemus intelligere novem choros angeloruni et hominem. 
Ex Iiis una ovis perdita est et periit, 
40 Quando homo, mandatum IX'i traiisgrcssus, aeterna mortc interiit. 
Dcus autem novem choros angelorum in coelo dimisit. 
Et veniens in hunc mundum, hominem perditum quaesivit ; 
Per triginta tres annos quaesivit et in tantum sc fatigavil, 
Quod de toto corpore suo sudor sanguineus emanavit. 
4) Yide, homo, quantum te invenire cupiebat, 

Qui cum tanto labore et tarn longo tempore te quaerebat ! 
Inventam autem ovem super humeros suos posuit et Portavit, 
Quando crucem pro peccatis nostris propriis humeris hajulavit. 
Artende, homo, quod non solum Itabuit fatigationem in quaerendo, 
>o Sed etiam usque ad mortem lahoravit, te in coelum referendo. 
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CA1\ XXXIII 

^micos suos aJ congratulandum sibi invitavit, 
Quando cuid nomine ascendit et omnem codi curiam laetiikavil. 
O honio, si cupis Deum et omnem codi militiam laetificare, 
Studcas vitam tuam et etiam aliorum emendare. 
)> Lacrimae enim peccatorum veraciter contritorum 
Vinum et sicera sunt omnipotentis Dei et Sanctorum ; 
Pura confessio peccatorum et devota oratio 
Sunt Deo et Sanctis cymhala bene sonantia et citharizatio; 
Panem desiderabilem Deo et sanetis exhibemus, 
60 Quando voluntatem Dei faeimus et mandata ejus implemus; 
Tot genera ferculorum Deo et Sanetis ministramus, 
In quot generibus bonorum operum vires nostras e.sercitamus; 
Fercula Dei et Sanctorum aroniatibus condiuntur, 
Quando bona opera nostra omnia cum discretionc perficiuntur. 
65 Haec etiam ascensio Salvatoris jam praetata 
Olim tuit in translatione Eliae praefigurata : 
Elias proplieta ledern IXi in Judaca praedieavit 
Iii transgressores legis et idolatras audacter increpavit; 
Propter quod sustinuit a Judaeis magnain persecutionem, 
70 Sed apud Deum meruit in pnradisum translalionem : 
Ita Jesus (Christus in Judaea viam veritatis doeuit 
Et propter hoc a Judaeis nniltas persecutiones sustinuit; 
Sed Deus illum super omnes coelos e\altavit 
Et nomen. quod super omne iwnun est, illi donavit, 
75 Ut in nomine Jesu omne genu flectatur, 

Et eum in gloria Dei Patris esse omnis lingua confiteatur. 
Vide, homo, quantas Christus sustinuit persecutiones et quantam passionem, 
Priusquam veniret ad supernam et coelestcm exaltationem. 
Si oportebat Christum pati ei ita in gloriam suam intrare, 
80 Multo magis oportet nos tribulationes propter regnum coelorum tolerare. 
Christus, qui nunquam peccatum fecit, magnam sustinuit passionem. 
Et nos propter regnum Dei nolumus sufferre modicam tribulationem. 
Et vere modicum et quasi non est, quod hic sustinemus, 
Kespectu aeterni praemii, quod in tuturo reeipiemus : 
85 Sicut minutissima gutta est respectu omnium lluviorum, 

Ita est omnis tribulatio hujus vitae respectu aeternorum praemiorum ; 
Si totum gaudium mundi tanquam stellae et pulvis terrae multiplicaretur, 
Absinthium respectu minimi gaudii codi reputaretur ; 
Si latitudo orbis et tirmamenti esset unuin pergamenum, 
90 Magnitudo minimi gaudii non posset in eo describi ad plenum ; 
Si omnes aquae incaustum essent, totum illud consumeretur, 
Antequam minimum gaudium ct>eli ad plenum describeretur ; 
Si omnia ligna, gramina et herhae essent calami scriptorum, 
N'on sulricerent describere minimum gaudiorum aeternorum , 
9) Si omnes honiines et omnes creaturae praedicatores essent, 
Pulchritudinem Dei et codi enarrare non possent ; 
Si quilibet pulvis terrae esset millesies clarior sole. 
Teiiebrae essent in divinae claritatis comparatione. 
O hone Jesu, doce nos illuc taliter adspirare, 
100 Ut tecum mereamur ibi in perpetuum habitare! 
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CAP. XXXIV 

KJ El" praeccdenti capitulo audivimus de Christi asecnsiont, 

Ea KJ Consequcnter audiamus de Sancti Spiritus missione. 

" " Quando tempus passionis Christi appropinquavit, 

Ipsc diseipulos suos niultis sermonihus confurtavit; 
S Praedixit eis suas passionem et resurrectionem, 

Asccnsionem et Sancti Spiritus missionem : 

« Modicum, inquit, vobiscum sum et ad patrem ibo; 

Non conturbetur cor vestrum, quia ad vos redibo; 

Vado in coelum parare vobis mansionis locum, 
10 Et tunc veniam et aeeipiam vos ad meinet ipsum; 

\'os estis, qui mecum in meis tentationibus mansistis, 

Et ideo in regno meo edere mecum et bibere meruistis. 

Manete in dilectionc mea, et ego in vobis manebo. 

Et si per humanitärem abiero, tarnen per divinitatem vobiscum ero. 
i > Sicut palmes non potest ferro fruettim, nisi mansorit in vitc, 

Sic nec vos poteriiis facere, nisi manseritis in me; 

Ego sum vitis, vos autem palmites estis ; 

Si in me manseritis, multum fruetum facere pot estis; 

Vos estis palmites, et ego sum vitis vera ; 
20 Pater meus coelestis est vinitor et agricola ; 

Omnem palmitem non ferentem fruetum amputabit 

Et in ignem inferni aetemaliter cremandum jactabit; 

Palmitem autem facientem fruetum purgabit. 

Et sie majorem fruetum portabit. 
2) Mundus tjuidem gaudebit, vos autem eontrisiabimini, 

Sed tristitia vestra convertetur in gaudium, quo non privabimini. 

Mulier cum parit, tristitiam habet ; 

Cum autem pepererit filium, omnem tristitiam ohlivioni tradet : 

Sie et vos quidem in hac vita tristitiam patiemini, 
50 Sed in futuro prae nimio gaudio omnem tristitiam obliviscemini. 

Sed cjuod de recessu meo vobis locutus sum, 
Tristitia implevit et eonturbavit cor vestrum; 

Seitote, quod expedit vobis, ut ego ad Patrem vadam, 

Et alium Paraelctum, hoc est Spiritum Sanctum, vobis mittam. 
5 -> Si enim non abiero, Paracletus non veniet ad vos, 

Si autem abiero, mittam cum ad vos. 

Cum autem venerit ille, omnem veritatem vos docebit, 

Et tunc cor vestrum de ipsius consolationo gaudebit; 

Ipse vos de omnibus informabit, 
40 Et quae Ventura sunt, ipse vobis annuntiabit. » 

His et aliis multis verbis diseipulos consolabatur 

Et Spiritum Sanctum sc ipsum missurum pollicebatur. 

Cum autem ascenderet, dixit eis quod in Jerusalem residerent. 

Quousquc Spiritum Sanctum Paraelctum aeeiperent. 
4 > Omnes igitur de monte Oliveti civitatem intraverunt 

Et in quodam coenaculo simul in oratione perseveraverunt. 

In die autem Penteeostes, tertia diei hora, 

Audita est super coenaculum vox venti, valde sonora, 

In tantum, quod per totam civitatem audiebatur, 
50 Et totus populus illuc prae nimio stupore eongregabatur. 
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CAP. XXXIV 

KWMtidcrunt autem super Caput cujusquc quasi linguain igncam, 

KftTvj ! ' oc cst fl ammam '8 ms a ^ niotfum linguae longam. 

BaOÜ Judaei illo tempore in diversis regionibus dispcrsi erant, 

El tunc, ordinantc Deo, de qualibet regione aliqui convencrant; 
> j Et isti audiverunt cos loquentes variis Unguis, 

Frout Spiritus Sanctus dahat cloqui illis; 

Singuli linguas, in quibus nati crant, audiebant 

Et nimis admirabantur super hoc et stupebant. 

Quidam autem de tam evidenti miraculo dubitax erunt 
60 Et ipsos musto plenos et ebrios esse dixerunt. 

Petrus autem respondens, dixit adhuc eos jejunare, 

Quia erat hora tertia et ad bibendum nimis mane ; 

Adjccit quoque, quod illa prophetia nunc esset impleta. 

Quam per Spiritum Sanctum praedixerat Joel propheta, 
6> Quod scilicet servi et ancillac Domini Spiritum Sanctum cssent aeeepturi 

Et tanquam prophetae diversas linguas locuturi ; 

Et haec verba Joelis illo die implcbantur, 

Quia tam muliercs quam viri variis Unguis loquebantur. 

Mirabilis Deus mirabiliter |>otentiam suam ostendit, 
70 Sicut considerarc potest, qui opera sua diligenter attendit. 

In turri Babel unam linguam in diversas mutavit; 

Modo unieuique intelligentiam omnium illarum donavit. 

Et quomodo nunc istud iniraculum l'acere |>otuisset, 

Si tunc divisionem diversarum linguarum non fecisset r 
75 In co igitur quod tunc diversas linguas creavit, 

Miraculum istud quasi per liguram praemonstravit. 

Et sicut tunc per linguas contudit aedifteantes turrim Habel, 

lta modo per linguas confudit inimicos suos in Israel. 

Judaei enim multum conmsi fuerunt, 
80 Quando tam grande miraculum audiverunt. 

I cstum Pentecostes, quod modo peragitur ab Ecclesia, 

Olim quasi figuraliter peragebatur a Synagoga . 

Quinquagesimo die, postquam Judaei de Acgypto exi verum, 

Decem praeeepta in monte Sinai a Domino reeeperunt ; 
Kj lta quinquagesimo die, postquam nos tuimus de infvrno liberati, 

Reeeperunt diseipuli gratiam Spiritus Sancti. 

Omnia ergo, quae circa Judacos facta sunt, ligurata fuerunt . 

Christiani autem omnia in veritate reeeperunt. 

Istud etiam praefiguratum fuit in superabundantia olei, 
90 Quod datum est pauperculae viduae per preces Elisaei : 

Elisacus, misericordia motns super pauperculam viduam, 

Impetravit ei a Domino maximam olei abundantiam ; 

Vidua illa nihil, nisi modicum olei habebat. 

Et hoc in tantum augebatur, quod omnia vasa quae habuit, implebat. 
Vi Per viduam istam designatur Sancta Ecclesia, 

Quae, ablato sponso suo, id est Christo, videbatur tanquam vidua ; 
Sed Dominus, misericordia motus, dedit ei olei abundantiam, 
Hoc est Sancti Spiritus gratiam et linguarum intelligentiam. 
O bone Jesu, dignare nobis hoc oleum elargiri, 
100 Ut in extremo mercamur in tua gratia inveniri! 
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GAP. XXXV 

L^j C3" praecedenti capitulo audivinius de Spiritus Sancti missione, 

IS K2 1 onsequenter audiamus de beatae Virginis saneta conversatione. 
Post ascensionem Domini heata Virgo in Jerusalem hahitavit, 

Omnia loca l-'ilii sui, quae atlingere potuit, devote visitavit 
5 Ht prae dukedine amoris singula osculabatur, 

Cum genuflexionibus et orationibus venerabatur. 

Multa lacrimarum efTusione ipsa Iota irrigabat, 

Quando mellifluam praesentiam Filii sui recogiiabal. 

Visitavit in Nazareth locum coneeptionis, 
to In Bethlehem locum generationis et adorat ionis, 

In monte Thabor locum transfigurationis. 

In Jerusalem singula loca contumcliae et passionis; 

Item visitavit montem Sion, ubi pedes diseipulorum lavit 

Ft sacramentum Hucharistiae primitus instauravit ; 
i) Item villam Gethsemani, ubi sanguinem in hoito sudavit, 

Ubi cum Judas tradidit, et turba captivavit ; 

Item domum Annae, cui primo fuit praesentatus, 

Ubi alapam suseepit et in multis est accusatus; 

Item domum Calphae, ubi consputus fuit et velatus, 
20 lllusus, alapis caesus et colaphixatus; 

Item domum Herodis, ubi luit pro derisu veste alba indutus. 

Ab Herode et exercitu suo illusus et consputus; 

Item praetorium Pilati, ubi fuit falso accusatus, 

Flagef)is caesus et Corona spinea coronatus; 
2> Item locum Gabbatha, qui et l.ithostrotos consuevit appellari, 

Ubi Pilatus, condemnans Jesum, sedit pro tribunali ; 

Item viam illaiti etiam cum luctu saepius insequebatur, 

Per quam Christus, bajulans crucem, ad mortem ducebatur; 

Item locum Calvariae, qui Golgotha dicebatur, 
}o Ubi crueifixus aceto et teile potabatur; 

Item hortum Joseph ab Arimathia, ubi erat sepultus, 

lit montem Oliveti, ubi tandem in coelum est assumptus ; 

Item templum et alia loca, ubi praedieaverat et docuerat, 

I*t loca, ubi post resurrectionem suam apparuerat : 
3S Omnia haec loca et plura alia cum lacrimis visitavit 

lit absentiam Filii sui lamentabiliter deploravit ; 

Lugere et dolere quam gaudere ipsa maluit, 

Quamdiu melliflua praesentia Filii sui caruit. 

Iste dolor et luctus gloriosae Virginis Mariae 
40 Olim praetiguratus fuit in Anna, uxore Tobiae, 

Quae post abscessum filii semjKi luxit et Bevit, 

\ec consolari voluit, donec fihus suus rediit ; 

Omnes vias, ubi erat spes redeundi, circumspexit, 

Ht montes ascendens, in occursum ipsius prospexit ; 
45 Praesentiam filii sui divitias esse comrutavit, 

El eo praesente, paupertatem suam sibi sufficere alfirmavit : 

Sic Maria semper in luctu perseveravit 

Ft omnes vias Filii sui, prout potuit, perambulavit ; 

Praesentiam sui Filii super omnes divitias computasset, 
50 Ft eo praesente, paupertatem suam regnum aestimasset. 
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CAP. XXXV 



^raedictus dolor Mariae etiam in Kvangelio notatur, 
. Ubi parabola de tituliere quaerente drachmam recitatur, 
I Quac Habens decem drachmas, unam amisit. 
Et accetidens lucernam, eam diligenter quaesivit, 
i> Et cum invenisset eam, gavisa est et exsultabat 
Et vicinas suas ad congratulandum sibi in\ itabat : 
Per hanc mulierem \ irgo Maria designatur, 
Quae in hoc mundo decein drachmas liabuisse comprobatur. 
De quibus unam aliqualiter videtur amisisse 
60 Kt alias novem semper sibi retinuisse ; 

Xovem drachmae sunt praesentia spirituum beatorum, 
Qui Semper ad eam veniebant de novem clioris angelorum; 
IXcima tuit praesentia humanitatis Salvatoris, 
Quam amisit quodam modo in die Ascensionis ; 
6) Hanc valde dihgenter multis annis quaesivit, 

Quando omnia loca I ilii sui cum luctu circumivit; 
Tandem invenit eam in sua assumptione, 
Quando dotata est aeterna Christi f'ruitionc ; 
l.ucernam etiam, quando tum quaesivit, accendit, 
70 Per quam designatur bonum exemplum, quod ostendil ; 
Nam conversatio ejus saneta tanquam lucerna ardebat 
Et cunetis exemplum bonum et viam vitae ostendebat. 
Praedicta ergo loca debemus exemplo ejus perambulare 
Et passionem Christi recolendo terventer deplorare , 
7> Quod si ncquimus ea perambulare corporaliter, 
Perambulemus saltcni ea devoto corde spiritualiter. 
Dolor beatae Virginis jam praetaxatus 
Etiam luit olim in Michol, sponsa David, figuratus, 
Qyam S.111I, pater ejus, abstulit sponso suo David, 
80 Et altcri viro, cui nomen Phalthiel, desponsavit. 

Phalthiel autem, vir justus et bonus, eam non cognoscebat, 
Quia eam legitimam uxorem David esse sciebat ; 
Insa autem semper in luctu et moerore perseveravit, 
Donec redueta est ad verum sponsum suum David. 
8> Istud ex}H>ni potest de beata Virgine Maria, 
Cujus sponsus erat I ilius Dei, vera Sophia, 
De cujus absentia ipsa in tantum dolebat, 
Quod semper in luctu, semper in moerore manebat. 
Tanto ardore Maria sponsum istum diligebat, 
90 Quod prae nimio amoris fervore languescebat. 
Et hoc est, quod ipsa dicit in Gmticis canticorum, 
Insinuans suorum ardorem desideriorum : 
« liliae Jerusalem, nuntiate dilecto meo, 
Quia amore langueo, quem scilicet ad ipsum gcro. » 
95 Magnus dolor est matri absentia filii, 

Sed major dolor est sponsae absentia sponsi. 
Mariae autem dolor videtur fuissc maximus 
Propter absentiam Christi, qui erat sibi Sponsus et Filius. 
O bone Jesu, fac nos haec ita recogitare, 
100 Ut tecum et secum mereamur perpetuo habitare ! 
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CAF. XXXVI 

11 praecedenti capitulo audivimus de beatae Virginis conversatione, 
Consequenter audiamus de ipsius felici assumptione. 
Quantum temporis Maria supervixerit post Christi ascensionem, 
De hoc non habemus certam determinationem : 
5 Quidam dicunt duodeeim annos, quidam vero plus, 
Sed viginti quatuor annos dicit Sanctus Epiphanius. 
El quamvis illud tempus determinatum mm habemus. 
Tarnen hoc pro certo credere et dicere audemus. 
Quod si tantummodo per unam horam supervixisset. 
10 Prae nimio desiderio lustrum sibi visum (bisset. 
Jacob quatuordeeim annos graves servitutis et laboris 
Reputavit paueos dies nrae magnitudine amoris ; 
Sic Maria absentiam Filii sui per unam horam 
Frae magnitudine amoris reputavit lustri moram. 
1 5 Animae enim desideranti brevis mora longa videtur, 
Kt pro illo, quod desiderat, labores graves non veretur. 
'I'anto amore Maria praesentiam l ilii sui desideravit, 
Qiod omnes hujus vitae labores nihil |K'nitus reputavit. 
Quod autem Dominus eam tamdui in mundo relinquebat, 
20 Hoc pro consolatione discipulorum suorum faciebat, 
Kt ut quilibet homo per hoc (actum consideret, 
Quod per multas tribulationes regnum coelorum intrare oportet : 
Respice Mariam et ipsius 1 ilium, 
Adverte Christi passionem et matris exsilium, 
25 Respice apostolos et omnes amicos Cliristi, 
Adverte quantas tribulationes sustinuerunt isti, 
Respice Johannem, inter natos mulierum majorem, 
Et hoc cogitando, levius leres tuam trihulationem. 
N'um tc putas sine tribulatione po.vse coronari, 
}o Ex quo Deus matrein suam tamdiu permisit exsulari ? 
Peracto igitur in hac miscria longo exsilio, 
Assumpta est Maria a suo dilectissimo I ilio. 
Ilaec assumplio beatae Virginis fuit olim praetigurata, 
Quando arca l>omini in domum regis David est translata. 
j) Rex David coram arca Domini gaudens cilharizavit 
Et eam cum magno jubilo in domum suam deportavit. 
In arca illa manna coeli continebatur. 
Et convenienter per eam beata Virgo designatur ; 
X'am panem coeli ipsa mundo generavit, 
40 ld est Christum, qui suo sacramento nos eibavit. 
Arca de ligno sethim imputribili erat facta, 
Figurans quod Maria in putredinem non est redacta. 
Licet Scriptura non dicat, tarnen secure credi potest, 
Quod Maria cum corpore et anima in coelum assumpta est. 
45 \on est credendum quod Maria mortua non fuerit, 
Sed mortua est, verumtamen caro ejus non computruit. 
Anima conjuneta est corpori mortuo iterato, 
Et ita assumpta est in coelum cum corpore gloriticato. 
Rex David, qui coram arca Domini subsiliendo citharixavit, 
SO Regem coeli et terrae, videlicet Christum, prxfiguravit. 
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CAP. XXXVI 

dendum enim est quod Christus matri suac personalitcr oecurrebat 
ü cum magno jubilo in domum suam introducebat ; 
Divinis osculis matrem dulcissimam est osculatus 
Et mellifluis amplexibus incffabilitcr amnlexatus ; 
> > Quod videntes, angeli admirantes stupebant, 

Et prae admiratione invicem quaerentes, dicebant : 
u Quae est ista, quae ascendit de deserto, deliciis ailluens, 
Innixa super dilectum suum tanquam sponsa blandicns ? » 
Ad haec respondens Maria, sponsa l ilii Dei vera : 
60 « Inveni, inquit, quem quaesivit et diligit anima mea ; 
Tenebo cum, nec unquam dimittam cum, 
Tanquam Sponsum, tanquam Filium, tanquam Fat rem meum. 
Osculetur me osculo oris sui, 
Ut possim perpetuo ejus dulcedine i'rui ; 
6$ Laeva ejus sub capite meo, 

Ut possim Semper vivere et laetari cum to ; 
Et uextra illius amplexabitur me, 
Quia secura sum quod me nunquam repellet a se. » 
Notandum autem quod assumptio Mariae jam praefata 
70 Etiain fuit Johanni in Patmos msula demonstrata ; 
Signum enim magnum in coelo apparebat, 
Nam mulierem quandam admirabilem in coelo videbat ; 
Mulicr illa sole circumamicta erat, 
Quia Maria, circumdata divinitate, in coelum ascendebat. 
75 Luna sub pedibus ejus esse videbatur, 

Per quod perpetua stabilitas Mariae designatur : 
L.una instabilis est et non diu persistit plena 
Et designat mundum istum et omnia terrena ; 
Haec instabilia Maria coniemnens, sub pedibus calcavit 
80 Et ad coelum, ubi omnia stabilia sunt, anhelavit. 
Coronam etiam mulier in capite suo habebat, 
Quae in se Stellas duodeeim continebat ; 
Corona consuevit esse honoris signum 
Et significat honorem Virginis gloriosae condignum. 
8S Per duodeeim Stellas apostoli omnes intelliguntur, 
Qui in decessu Mariae omnes adfuisse creduntur. 
Mulicri sunt datae ad volandum duae alae, 
Per quas intelligitur assumptio tarn corporis quam animae. 
Item notandum est quod festivitas hujus sanetae Assumptionis 
90 Etiam figurata fuit olim in matre Salomonis. 

Salomon enim, rex tactus, in throno gloriae suae residebat 
Et matri suae thronum ad dextram poni faciebat. 
In quem ipsam juxta se honorifice collocavit : 
« l'as non est ut tibi aliquid denegem », ait. 
9 5 Sic et Christus matrem suam a dextris suis locavit. 
Et quodeunque ab eo petierit, sibi non negabit. 
O Maria, exora pro nobis tuum dilectissimum Filium, 
Ut nos assumat ad se post hujus calamitatis exsilium ! 
O hone Jesu, exaudi matrem tuam orantem pro nobis, 
100 Et praesta, ut in aeternum commaneamus Vobis! 
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XXXVII 




pracccdenti capitulo audivimus quomodo bcata Virgo assumpta tuit, 
Conscquentcr audiamus quomodo ipsa mcdiatrix nostra exstitit, 
Quomodo iram Dei contra mundum placare non cessat 
Et peccatorcs suis piis interventionibus Deo nconciliat. 
5 Mundus iste lotus positus est in maligno, 
Ocatorcm siutm nun vcncrans honorc condigno. 
Ubiquc cnim jam Caritas et veritas periclitantur, 
Superbia, avaritia et luxuria dominantur. 
Iiis tribus vitiis mundus rcplctus jam videlut, 
10 Et rarus est, qui de- Iiis innoxius et iiiimunis habetur. 
Quidam lugiunt luxuriam, tenentes castitatem, 
Qui tarnen sordidanlur per avaritiae cupiditatem. 
Quidam fugiunt avaritiam, tenentes paupertalem, 
Qui tarnen maculantur per superhiae vanitatem. 
i > Quidam fugiunt superbiam, tenentes humilitatcm. 
Qui tarnen pcccanl per luxuriam vel per cupiditatem. 
Quidam. licet nun Inxuricntui l'acto et operationc. 
Tarnen luxuriantur cogitationc et locutionc : 
Casti volunt esse et tarnen de carnatilnis contahulantur, 
20 In auditu et in visu camalium delectantur, 

Quidam. licet nun superbiam per apparatum exterius, 
Habel« tanien appetitum liumanae laudis interius. 
Quidam detestantur avaritiam. eligentes paupertaten). 
Qui tanien muha appetunt et habet« ultra suam necessitatem. 
2) Quidam volunt esse paupercs, sed sine detectu. 
Quidam volunt esse numiles, sed sine despectu. 
Superbia igitur, luxuria et avaritia 
Omnium peccatorum et inalorum sunt initia : 
Superbia ejecit angelum de summo coelo, 
}o Hominem de paradiso, Xabuchodonosor de regno ; 
Avaritia Achan et Xabuth lapidar it, 
Ananiam et Sapbiram subitanea morte neeavit ; 
Luxuria tutum mundum lere per auuam submersit, 
Sodomam et Gomorrham per ignem subvertit. 
5) Quotidie irritatur Dominus contra mundum per haec tria ; 
Sed placat iram ejus mcdiatrix nostra, Virgo Maria. 
Istud patet in quadam visione et somnio authentico, 
Quod divinitus ostensum est sanetissimo patri, beato Dominico. 
\'idit siquidem Dcum dextram m.uuim elevasse 
40 Et tres lanceas contra mundum irato vultu vibrasse ; 
Statim beatissima Maria mcdiatrix adstabat 
Et mclliduis interventionibus iram ejus miligabal ; 
Duos pugiles strenuissimos sibi oft'crcbat. 

Quos ad conversionem peccatorum per mundum mitten- volebat : 
45 Unus erat beatus Dominicus, paler Praedicatorum. 

Alter vero beatus l-'ranciscus, pater Minorum. 

Per lianc bcatam visionem Dominus mundo innotuit, 

Quod Maria mcdiatrix inter Dcum et hominem exsistit. 

Quod autem beata Virgo mcdiatrix nostra futura erat, 
\o Hoc olim per tres hguras monstratum fucrat. 
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CAP. XXXVII 

fl~j?ä) rimo per Abigail, uxorem stulti Nabal de Carmclo, 

ö SPS ^ uac P' acavH regem David sauciatum furoris tclo ; 

r 351 Stultus enim iste Nabal per suam stultitiam 

Provocavit contra se regis David inimicitiam. 
5 5 « Stultorum infinitus est numerus. » 

Hoc verbum dicit Sapiens de liujus mundi peccatoribus. 

Quae enim major poteril inveniri stultitia, 

Quam cjuod pro vilissimo peccato venditur aeterna laetitia ? 

Hoc faciunt nujus mundi peccatores stulli, 
60 De quorum numero, lieu ! hodic inveniuntur multi. 

Nonne omnes stulti et stultissimi sunt, 

Qui Plasmalori et l'actori suo contradicunt r 

Vau, juxta prophetam, qui contradicit I : actori suo ! 

Tcsta de samiis terrae, id est de vilissimo luto; 
65 Stultum esset, si testa luti contradicerel suo tigulo : 

Sic stultissimi sunt, qui contradicunt Factori suo. 

Tales stultos verus David in t'urore suo saepc nccaiet, 

Si nostra Abigail, id est Maria, iram ejus non placaret. 

lstud etiam sapiens illa mulier Thecuitis praeligiiravit, 
70 Quae Absalonem fratriciJam patri suo reconciliavit : 

Per istum fratricidam, videlicet Absalonem, 

Inteliigimus hoc loco volunt.irium peccatorem , 

Qui enim voluntarie contra De um peccat, fratricida dicitur, • 

Quia fratrem suum, id est Christum, rursus crueihgere nititur. 
7 5 Postquam Absalon ausus est fratrem suum necare, 

Nusquam potuit in terra promissionis habitare ; 

In Gessur autem, id est in terra gentilium, est commoratus, 

Quousque per mulierem Thecuitem est patri reconciliatus : 

Sic peccator post mortalis peccati perpetrationem 
80 Nulluni habet in terra aetenue promissionis mansionem, 

Quousque reconcilietur Deo per mulierem Thecuitem, 

ld est per Mariam, mediatricem piam et mitem. 

Haec beatissima mediatrix jam praelata 

Htiam luit per mulierem prudentem in Abela praeligurata : 
85 Seba, filiits Bochti, erexit se contra dominum suum David, 

Et contradiecns ei, urbeni Ahclam intravit; 

Quapropter Joab, prineeps militiae David, urbem obsedit 

Et propter Scham ipsam urbem evertcre sategit ; 

Fuitquc in ea mulier sapiens, quae per suam sapienliain 
90 Furorem praedicti prineipis convertit ad clementiam. 

De cujus consilio cives caput Sebae amputaverunt, 

Et extra murum projicientes, liberati fuerunt. 

Seba contra regem se ciigens, vitium superbiae designat, 

Quod in Abclam urbem, id est in animam peccatoris, intrat; 
9> Et prineeps militiae coelestis contra eam indignatur, 

Donec per mulierem sapientem, id est per Mariam, reconciliatur ; 

De cujus consilio debet homo caput Sebae, id est superbiae, amputare, 

Ut sie possit gratiam prineipis, id est Christi, recuperarc. 

O hone Jesu, doce nos omnia vitia taliter vitare, 
100 Ut tecum in perenni gloria mereamur habitare ! 
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CAP. XXXVIII 

n praecedenti capitulo audivimus quoinodo Maria est nostra mediatrix, 

£§| Kd Consequcnter audiamus quomodo ctiam es« nostra defensatrix. 

BUB Dcfcndit enim nos a Dei vindicta et ejus indignationc, 

A diaboli inlestationc et a mundi tentat ione. 
°y Per Mariam enim protecti sumus a Dei indignationc ; 

Quud figuratum est in Tarbis, filia regis Saba, et Moyse. 

Moyses cum exercitu Aegyptiorum urbem Saba obsedit, 

Xec erat aliquis, qui hanc obsessionem dissolverc surTecit ; 

Tarbis autem, filia regis, in eadem urbe habitavit, 
10 Quae urbem ab obsidione hoc modo liberavit : 

Moyses erat amabilis valde et pulchcr adspectu, 

Quem filia regis de muro contcmplabatur crebrn respectu, 

Et in tantum ei pulchritudo Movsi complaccbat, 

Quod cum in sponsum habere desideranter satagebat ; 
i s Tandem patri suo desiderium suum aperuit 

Et se Moysen, prineipem exercitus, difigerv asseruit ; 

Placuit hoc rcgi, et coni]>levit filiae voluntatem, 

Dans Moysi fifiam et cum ea ipsam civitatem, 

Et sie cum adjutorio Tarbis et ejus consilio 
20 l.iberati sunt inclusi, et dissoluta est obsidio. 

Per pulchrum Moysen et amabilem Deus designatur, 

Qui in Psalmis speciosus forma prae filiis hominum praedicatur. 

Iste provocatus fuit ad iracundiam contra mundum 

Propter transgressionem Adae et Evae, primorum parentum ; 
25 Quapropter cum exercitu Aegyptiorum, id est daemonum, mundum vallavit, 

Et haec obsidio plus quam quinque milibus annorum duravit, 

Et nullus inventus est in mundo, qui ad hoc sufficeret, 

Ut iram Dei placaret et obsidionem dissolveret ; 

Tandem adamavit eum filia regis, id est Maria, 
30 Et mitigavit iram ejus sua interventione pia. 

Maria etiam defendit nos contra daemonum tentationes 

Universasque diabolicas impugnationes. 

Hacc defensatrix benedicta valde est nobis necessaria, 

Quia praelia diaboli multa sunt et varia : 
3 5 Quosdam enim impugnat per tumorem superbiae, 

Sicut patet in Jezabcl, Balthassar et Holoferne; 

Quosdam tentat per odium et livorem invidiae, 

Sicut patet in Cam, Saul et filiis Jacob patriarchae ; 

Quosdam tentat de vindicta, sicut patet in Semei, 
40 In Absalone, in Jacobo et Johanne, filiis Zebedaei ; 

Quosdam tentat per incredulitatem et diffidentiam, 

Sicut natet in Achab et Achaz, Moyse et Jeroboam , 

Quosdam tentat per rebellionem et inoboedientiam, 

Sicut patet in Dathan et Abiron, Core et Cham ; 
45 Quosdam ad danda prava consilia instigat, 

Sicut patet in Achitophel, Balaam et Jonadab ; 

Quosdam tentat de inüdelitate et perfidia, 
Sicut patet in Cain et Joab, in Tryphone et Juda ; 
Quosdam tentat de humani sanguinis effusione, 
50 Sicut patet in Cvro, Manasse, Antiocho et Herode; 
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CA F. XXXVIII 

uosdam tcntat de nropriae vitac intcremptione, 
Sicut patet in Achitophcl, Abimclech, Juda et Saulc. 
Iiis et aliis multis vitiis diabolus nos impugnat, 
Scd defensatrix nostra Maria nos protegit et propugnat. 
55 Quapropter ipsam illa laudabilis mulicr praehguravit, 

Quae turrim Thebcs ah impugnatione Abimclech defensa\ it. 
Fopulus, timens Abimclech, super turrim sc reeipiebat ; 
Abimelech autem eos cuin turri succendere volcbat ; 
Mulier quaedam fragmen molac desursum jactabat, 
6ü Et caput Abimclech tangens, ipsum excerebrabat ; 
Abimelech, dolens sc a muliere conlusum 
Et desperans de vita, dixit ad armigerum suum : 
« Evagina gladium tuum et intvrficc nie. 
Ne forte dicatur, quod intcrl'ectits sim a muliere. » 
6> Abimclech iste superbum diabolum designat, 

Qui constitutos in turri, id est in Hcclesia, continuc impugnat. 
Scd defensatrix nostra, mater Domini, Maria, 
Frotcgit nos ab insidiis diaboli protectione pia ; 
Et non solum defendit nos ab insidiis diaboli. 
70 Scd etiam protegit nos a tentationibus hujus mundi ; 
Et haec protectio est nobis valdc necessaria, 
Quia tentamenta mundi sunt multa et varia. 
Maxime autem tentat mundus per appetitum dominandi, 
Fer superbiam et desiderium divitias congregandi : 
75 Et hoc patel in Nemrod, Alexandro et Nabuchodonosor, 
In Athalia, Absalone, Adonibczcch et Chodorlahomor ; 
Quosdam tcntat per vanam gloriam et laudem humanam, 
Sicut patet per Aman. Ezechiam et Herotlcm Agrippam ; 
Quosdam tentat per avaritiam, furtum et spolium, 
80 Sicut patet per Gie/i, Achan et Heliodorum ; 

Quidam tentantur in mundo per luxuriam et lomicationem, 
Sicut patet per Zambri et Amnon, per David et Salomonen! ; 
Quidam tentantur per stultiloquium et blasphemiam, 
Sicut patet per Nabal et Sennachcrib et Roboam : 
8> Quidam per detractiones et contumelias et contentiones, 
Sicut patet per Marian) Moysis, per Tobiae et Job uxores. 
Omnes tentationcs mundi vincere et evadere poterimus, 
Si propugnatricem nostram, Mariam, toto corde dilcxcrimus. 
Istud oliin praefiguratum luit in David, 
90 Qii filiam regis Said, Michol, toto corde adamavit ; 
Quapropter ipsa cum ab insidiis apparitorum eripuit 
Et per teilest ratn dimissum liberum abire permisit ; 
Sic facit Maria suis amatoribus, 
Succurrens eis in omnibus suis tentationibus. 
95 Amemus igitur et honoremus Dei Genitricem, 
Nostram mediatricem et piam propugnatricem, 
L't ipsa nos defendat a malis in hoc saeculo 
Et imploret pro nobis suum Filium in coelo ! 
O bone Jesu, exaudi Mariam pro nobis orantem 
100 Et adjuva eam pro nostra salute pugnantem ! 
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CAP. XXXIX 



KS Ja 11 pracccdcntibus audivimus quomodo Maria est nostr.i mediatrix, 
£9 fe3 Muomodo i" oninibus angustiis est nostra defensatrix ; 

BmSS Conscquenter audiamus quomodo Christus ostendit Patri siu> pro nobis sua vulncra, 

Et .Maria ostendit l'ilio suo pectus et ubera. 
5 Sicut enim Christus descendit propter nos de coclo usque ad infernum, 

Ita reascendit in cocluni, ut exoret pro nobis usque ad sempiternum ; 

Kl idco, si peceavimus, desperare non debemus, 

Quia fideleni advocatum apud Dcum nos hahemus. 

Quod autem Christus vulnerum cicatriccs Patri moustrare volebat, 
10 Hoc etiam olim per quandam riguram ostensum erat. 

Antipater, miles strenuus, delatus luit imperatori Julio, 

Quod infidelis et inutilis miles fuisset Romano imperio ; 

Quapropter ille, sc exuens, nudus coram imperatore assistebat 

Et ei cicatriccs vulnerum suorum coram omnibus ostendebat, 
i s Dixitque non esse opus sc verbis expurgare. 

Cum cicatrices viderentur ejus fidelitatem acclamare ; 

Qjiod videns, Caesar ejus excusationem approbabat 

Et cum fidelem et strenuum militeni affirmabat. 

Pulchrc Christus practiguratus fuit per istum Antipatrem, 
20 Quia ipse semper pro nobis stat ante suum Palrem. 

Et cicatrieibus suis ostendit se militem strenuum misse 

l-t mandatum Patris ejus tanquam fidelis miles complevisse; 

Quapropter Deus tarn fidelem militem non cessat honorare, 

Et quodeunque petierit, paratus est sibi dare. 
2) Quam fidelis et strenuus miles Christus erat, 

Hoc in cicatrieibus et in cruentatis vestibus apparebat ; 

Omnia ejus indumenta crant sanguinolenta, 

Sicut sunt uvas calcantium vestimenta ; 

Idco quacrebant angeli, quare indumentum ejus esset rubrum, 
jo Sicut 111 torculari uvas calcantium ; 

Qui respondit, quod torcular passionis ipse solus calcasset. 

Et de omnibus gentibus vir secum non fuisset ; 

Et notabiliter dixit, quod nullus virorum secum fuerat, 

Quia tantum unica \ irgo, id est Maria, secum manserat. 
ü Miles iste, id est Christus, (actus fuit more Alamannico, 

Ubi in creatione militis solet dari ictus in collo ; 

Sed miles iste, Christus, non suseepit tantum colaphum unum, 

Sed colaphorum et alaparum quasi infinitum numerum. 

Dextrarius ejus erat asinus, cui insedit in die Palmarum ; 
40 Campus praelii, in quo pugnabat, erat mons Calvariarum ; 

Hasta ejus fuit Longini militis lancea ; 

Corona de acutissimis spinis erat sibi pro galea ; 

Signum sive ornamentum galeae fuit tabula tituli ; 

Baitcus ejus erant ligamenta et funiculi ; 
4$ Patibulum crucis habebat pro clipeo aut scuto ; 

Pro calcaribus usus est clavo ferreo uno ; 

l.orica sua, qua totum corpus tegebatur. 

Erat cutis propria, quae in flagcllationc totalitcr coneutiebatur ; 

Gladius suus erat saneta doctrina, quam docebat, 
So Et pro chirotheds manuum duos clavos ferreos habebat ; 
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CAP. XXXIX 

Enniger ejus erat bcatissima Virgo Maria, 
Quae omnia arma ejus gerebat compassione pia : 
Sicut enim armiger Jonathae in nccessitate fideliter sibi adstitit, 
Ita armigera Christi in passione fideliter sibi adfuit ; 
5 5 Vexillum praedicti militis, id est Christi, duorum erat colorum : 
In parte erat candidum et in parte rubicundum ; 
Erat enim factum ex alba veste, qua illusus fuit ab Herode, 
Et coccinea, in qua illusus fuit in coronatione. 
Cum praedictis armis milcs iste tarn fideliter pugnavit, 
60 Quod per mortem suam omnes inimicos suos superavit. 
Post hacc cum triumpho victoriosus in coelos ascendit 
Et Patri suo cicatrices vulnerum, pro nobis orans, ostcndit. 
Si quis ergo peccaverit, licet innumerabiliter, tarnen non diflidat, 
Sedin hunc lidelissimum intercessorem confidat! 
65 Si enim in Patrem aut in Spiritum Sanctum peccavimus, 
Christus potest nos reconciliare, et in hoc non diffidamus ! 
Et si peccavimus in Filium, hoc est in Jesum Christum, 
Habemus advocatam fidelein, quae intercedit pro nobis apud ipsum : 
Christus ostendit Patri cicatrices vulnerum, quae toleravit, 
70 Maria ostendit Filio ubera, quibus cum lactavit ; 

Sicut ergo Christus convenienter potest Antipater appellari, 
Ita Maria competenter potest Antifilia nuncupari. 
O dulcissime Antipater et o dulcissima Antinlia, 
Quam summe necessaria sunt nobis miseris vestra auxilia! 
7S Quomodo posset ibi esse aliqua abnegatio, 
Ubi tarn dulcissima est supphcatio ? 

Qyomodo enim posset Clemens Pater talis Filii preces removere, 

Quem videt prt)pter mandatum suum tales cicatrices habere ? 

Qyomodo posset talis Filius tali Matri aliquid negare, 
80 Quos constat se mutuo tanquam se ipsos amare r 

Nulli dubium, quin Deus Semper exaudiat Mariam, 

Quam prae omnibus mortalibus constituit coeli Rcginam. 

Istud olim praeostensum fuit in rege Assuero, 

Qui dixit ad reginam Esther, postquam incaluisset mero : 
85 « Pete a me, quodcunque volueris : 

Si dimidium regni mei petieris, impetrabis! » 

Tunc illa petiit populum suum ab iniquo Aman defendi, 

Quem rex statim praecepit in patibulo suspendi. 

Esther de gente Judaeorum paupercula puella fuerat, 
90 Et rex Assuerus eam prae omnibus elegerat et reginam constituerat ; 

Ita Deus prae omnibus virginibus Mariam elegit 

Et Reginam coeli ipsam fecit et constituit 

Et per ejus interventionem nostrum hostem condemnavit 

Et ipsi Mariae dimidium regni sui donavit. 
9) Deus enim regnum suum in duas partes divisit, 

Unam partem sibi retinuit, alteram Mariae commisit. 

Duac partes regni sui sunt justitia et misericordia : 

Per justitiam minabatur nobis Deus, per misericordiam succurrit nobis Maria. 
O hone Jesu, exora pro nobis clementer tuum Patrem 
100 Et exaudi libenter supplicantem pro nobis tuam Matrem ! 
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CAP. XL 



KJ CHI 1 p raec edenti capitulo audivimus quomodo Christus non cessat pr nohis orare, 

13 hI Conscqucntcr audiamus quam di.stricte vult in judicio judicare. 

Mm 5SJ Et hoc Christus in quadam parabola proponebat, 

Quando in hoc mundo praedicando turbas docebat : 
5 Dixit enim de homincs volcntc in regionem longinquam ire, 

Accipere sibi rcgnum et iterato redire, 

Qui tradidit servis suis decem mnas, ut cum eis lucrarentur, 

Et quando rediret, cum lucro medio sibi redderentur. 

Abiit igitur illuc, et aeeepto regno, rediit 
io Et ab unoquoquc mnam unam cum lucro repetiit. 

Qui multum acquisierat, illum multum remuneravit ; 

Qui autem minus, illi inercedem minorem donavit ; 

Hlum vero. qui mnam sine lucro restituit, 

Non contentus in hoc, pro lucro neglecto punivit. 
l ) Hoc modo Christus in die judicii judicabit, 

Quia secundum quantitatem Kicri unumquenquam remunerabit : 

Qui autem nihil (ucri lecerit, non solum nihil reeipiet, 

Sed suam negligcntiam in inferno perpetuo luct ; 

Xon enim satis est in hoc, quod homo peccata dimittat, 
2o Sed oportet etiam, ut bona opera faciat. 

Austcrus judex metet, ubi non seminavit, 

Quia etiam a paganis quaeret bona opera, quibus nullus praedieavit ; 

Quanto magis a Christianis vult bona opera extorquere, 

Quibus tot salutaria documenta dignatus est exhibere. 
25 Christus ostendet peccatoribus vulnera et passionis arma, 

L't videant, quanta pjopler cos sustinuit tormenta. 

Omnia enim arma Chnsti contra peccatorem stabunt, 

Et omnia vulnera ejus super eum vindictam clamabunt. 

Omnes creaturae ad impugnandum eum armabuntur, 
30 Et omnia elementa contra ipsum quaerulabuntur : 

Terra quaerulabitur, quod ipsum portavit et fructibus pavit, 

Et ipse tanquam sterilis arbor eam inutiliter occupavit ; 

Ignis quaerulabitur, quod calorem et lumen sibi praebebat, 

Et ipse verum lumen, Creatorem suum, agnoscere nolcbat ; 
$-> Aer quaerulabitur, quod ad spiramen ejus semper fuit paratus, 

Et ipse de tanto beneficio erat Deo ingratus ; 

Aqua quaerulabitur, quod eum potavit et piseibus satiavit, 

Et ipse Creatori suo servire et «ratias agere recusavit ; 

Angelus suus quaerulabitur, quod semper ipsum custodivit, 
jo Et ipse propter Dei et sui praesentiam turpiter peccare non timuit ; 

Mater inisericordiae, quae nunc omnibus peccatoribus semper est parata, 

Tunc nullius erit adjutrix neque advocata ; 

Pissimus Jesus, qui mortem pro peccatoribus suseepit, 

Tunc de interitu et de eorum damnatione ridebit ; 
4> Daemones omnia peccata, quantumeunque occulta, denudabunt, 

Et angeli omnia bona neglecta ibi recitabunt ; 

Christus, qui nunc piissimus est, tarn di.stricte judicabit, 

Quod nec propter preces nec propter aliquorum lacrimas sententiam mutabit. 

Si enim Sancta Maria et omnes Sancti sanguinem flerent, 
50 Unam animam damnatam liberare non valcrcnt. 
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CAP. XL 

^everitas districti judicii in decem virginibus demonstratur. 
De quibus in Evangelio quaedam parabola recitatur. 
Prudcntcs virgines fatuis oleum dare noluerunt, 
Quo innuitur, quod Sancti damnatis in nullo condolebunt ; 
>S Oleum misericordiae ipsis omnino darc negabunt 
Et de vindicta in cos facta lactabuntur et exsultabunt. 
Prudentes etiam virgines fatuas subsannabant et deludebant, 
Quando eas ad venditores olei ire jubebant ; 
Ita Sancti tunc damnatos videbuntur illudere 
60 Et eos ad venditores olei mittere, quasi vellent dicere : 
« Vos vendidistis aeterna gaudia pro voluptatc vana ; 
Ite modo ad venditores et emite vobis alia ! 
Omnes eleemosinas et bona, quae aliquando fecistis, 
Pro laude humana et vana gloria vendidistis. 
6s Quid prodest vobis nunc superbia et gloria vana r 
Ubi est nunc omnis placentia et laus humana ? 
Videte nunc, quantum valerent vobis bona, quae vendidistis, 
Et quantum prosint vobis omnia transitoria, quae reeepistis ! » 
Quando autem fatuae misericordiam in prudentibus non inveniebant, 
70 Apud sponsum misericordiam quaerebant et sibi aperiri petebant ; 
Nullam vero misericordiam apud ipsum invenerunt, 
Sed « Amen dico vobis, nescio vos ! » ab ipso audierunt. 
Ita continget in die judicii ipsis peccatoribus : 
Non invenient misericordiam apud Deum nec apud Sanctos ejus. 
75 Modus etiam judicandi in illa Scriptura praetiguratus erat. 
Quam manus Domini contra regem Bafthassar scribebat : 
Statu, Thrcel, Plxires in pariete scribebatur, 
Quod numerus, apprmio, ttrvisio interpretatur ; 
Judicium enim Domini tractabitur per numerum et appensionem, 
80 Et consuinmabitur per bonorum et malorum perpetuam divisionem ; 
Dominus enim secundum numerum meritorum quemlibet judicabit, 
Quia ipse omnia opera nostra et verki numerabit . 
Omnes etiam cogitationes, conatus et gressus ipse notavit, 
Omne tempus nobis impensum, quomodo expensum, ipse consideravit ; 
Ipse etiam numerabit omnia dona, quae reeepimus, 
Qualiter expendimus, et quomodo, et quamdiu possedimus ; 
Omnia autem haec praedicta, quae nunc numerat, tunc in statera appendet, 
l ? .t cujus valoris sint, coram omnibus ostendet : 
Tunc tanti ponderis erit obolus pauperculi hominis 
90 Sicut mille talenta auri papae vel imperatoris ; 
Plus ]K>nderabit ovum sine mortalibus largitum 
Quam cum mortalibus aurum infinitum ; 
Plus ponderabit unum paternoster dictum cum devotione, 
Quam integrum psalterium cum taedio et sine attentione. 
95 Ad ultimum autem Plxircs, id est Jivisio, consequetur, 

Quia numerus damnatorum a consortio Dei et Sanctorum dividelur : 
Tunc ibunt damnati cum daetnonibus in perpetuum infernum, 
Boni auiem inirabunt in gaudium Domini sui sempitemum. 
Ad quod nos perducere dignetur Jesus Christus, Re\ coelorum, 
100 Qui cum Patre et Spiritu Sancto henedictus sit in saecula saeculorum ! 
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CAP. XU 



yHn praecedenti capitulo audivimus dt extrema examinationc, 

jjgä El konsequenter audiamus de bonorum et malorum remuneratione 

BUS Deus nostcr dementissimus est in collatione beneficiorum, 

Sed in futuro justissimus erit in retributione stipendiorum. 
% Quia igitur homo meruit vel demeruit anima simul et corpore, 

Ideo in futuro punietur vel remunerabitur simul in utroque. 

Corpora enim animabus suis reunientur 

Et simul remunerabuntur vel simul punientur. 

Corpora malorum resurgent deformia et passibilia, 
10 Corpora vero bonorum resurgent pulchra et impassibilia. 

Cum tanta deformitate corpus damnati resurget, 

Quod propriam manum vel pedem videre abnorrescet. 

Quanto fuerunt crimina malorum abominabiliora, 

Tanto erunt corpora eorum deformiora ; 
i s Et quanto fuerunt merita justorum plura et majora, 

Tanto erunt corpora eorum pulchriora et clariora ; 

Corpus minimi nueri, qui in coelo fuerit, 

Septempliciter clarior solc erit ; 

Si alius fuerit in decuplo eo sanetior, 
20 Illius corpus erit in decuplo illo clarior ; 

Si alius centies eo fuerit sanetior, 

Illius corpus centies erit eo clarior ; 

Et si alius fuerit millesies .sanetior, 

Illius corpus millesies erit clarior ; 
25 Et sicut Christus infinities est omnibus Sanctis sanetior, 

ha est infinities corpus ejus omnibus Sanctis clarior. 

Corpora Sanctorum in futura vita glorificabuntur 

Et quatuor dotibus a Domino dotabuntur : 

Prima dos est claritas, secunda impassibilitas, 
jo Tertia subtilitas, quarta agilitas. 

Hat- quatuor dotes jam practaxatae 

Fuerunt olim in corpore Christi quodammodo praefiguratae : 

Ciaritatem enim ostendit in sua Transfiguratione, 

Quando facies ejus resplenduit clarior sole ; 
?5 Subtilitatem ostendit in sua Nativitate, 

Quando natus fuit de matre, salva virginali integritate ; 

Agilitatem etiam tunc demonstravit, 

Quando super undas maris siccis pedibus ambulavit ; 

Impassibilitatem in Coena quodammodo ostendit, 
40 Quando corpus suum diseipulis ad manducandum dedit. 

Animae etiam beatorum dotabuntur triplici dote, 

Videlicet cognitione, delectatione et comprehensione. 

Animae autem et corpora malorum non dotabuntur, 

Sed sine intermissionc aeternalitcr cruciabuntur ; 
45 Sicut enim peceaverunt contra Den in suum aeternum, 

Ita punientur a Deo in inferno in sempiternum ; 

Damnati nunquam habebunt de peccato suo veram poenitentiam. 

Et ideo Deus nunquam mutabit punitiones eorum et sententiam ; 

Tarn magna et tarn inenarrabilis est poena inferni, 
50 Quod nulla poena hujus mundi potest ei comparari. 
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CAP. XU 

(mnia tormenta, quae martyribus sunt illata, 
Qpasi nihil sunt pot-nis infernalibus comparata : 
lsaias fuit serratus, Jeremias lapidatus, 
Arnos per tempora transfixus, Ezechiel excerebratus, 
55 Paulus ter virgis caesus, semel lapidabatur, 

Quinquies quadragenas una minus aeeipiens, decollabatur ; 
Sanctus Jacobus martyr, qui dicitur intercisus, 
Membratim fuit cultris et novaculis divisus, 
Bartholomaeus fuit exeoriatus, Petrus apostolus crucilixus, 
6« Laurentius assatus, Petrus martyr gladio confixus ; 

Et si possent hoc modo singula tormenta martvrum enarrari. 
Tarnen omnia non possent minimae poenae inferni comparari ; 
Omnia enim ista tormenta sunt transitoria et brevia, 
Sed tormenta damnatorum sunt infinita et perpetua ; 
f>i Uruntur enim igne, qui nunquam extinguetur, 
Et roduntur verme, qui nunquam morictur ; 
Vermis iste non est putandus materialis, 
Quia ibi non erit vita alieujus animalis ; 
Vermis ergo est remorsus conscientiae, 
70 Qjji mordebit animas damnatorum sine line. 
Ibi erit adspectus daemonum terribilis, 
Frigor et Stridor dentium, fames et sitis, 
Clamor et horror, timor et tremor, 
Vincula et carcer, sulphur et foetor, 
75 In vidi» et maledictio, fumus et tenebrae. 
Pudor et confusio, lamentatio et lacrimae, 
Desperatio liberationis et omnis consolationis, 
Nulla intermissio continuae punitionis. 
Yindicta Dei contra damnatos jam narrata 
80 Fuit olim in David et urbe Rabhath praefigurata. 
Populum hujus urbis David rex horribiliter punivit : 
Quosdam serravit, quosdam cultris membratim divisit, 
Super quosdam fecit carpenta ferrata transire, 
Quosdam per traheas discerpens fecit interire. 
X) Istud etiam praefiguratum est in viris Socchoth et Gedeone, 
In quos se ferociter vindieavit pro sua derisione. 
Populus urbis Socchoth quadam vice Gedeonem deridebat. 
Et ipse, non statim se vindicans, ad tempus difTcrebat. 
Post hoc rediens, derisores suos horribiliter punivit, 
yo Nam spinis et tribulis ipsos discerpsit et contrivit. 

Sic Christus suis derisoribus, id est peccatoribus, faciet ; 
Modo non statim se vindicat, sed in posterum eos puniet. 
Dicit enim Sapiens, quod parata sunt tormenta derisoribus. 
Et mallei percutientes stultorum corporibus. 
95 lstud etiam praefiguraverunt Aegyptii et Pharao, 
Quos Dominus conclusit simul ni mari Rubro : 
Sic damnati cum daemonibus et Lucifero 
Ad ultimum omnes simul concludentur in inferno. 
O bone Jesu, per tuam amarissimam passionem 
100 Longe fäc a nobis illam miscrabilem conclusionem ! 
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CAP. XI.II 

EJ n praecedenti cupitulo audivimus de poena damnatorum, 

H ca Consequenter audiamus de gaudiis beatorum. 

ELES9 Gaudia beatorum tarn multa sunt, quod nequeunt numerari, 

Tarn immensa et tarn magna sunt, quod nequeunt mensurari, 
> Tarn ineffabilia sunt, quod nequeunt enarrari, 

Tarn durabilia sunt, quod nequeunt terminari. 

Gaudia, quae Deus diligentibus se praeparavit, 

Oculus non vidit, nec auris audivit, nec cor cogitavit. 

[bi est omnis pulcliritudo et amoenitas objecta visui, 
io Ibi est omnis harmonia et melodia resonans auditui, 

Ibi est omne delectamentum sulficiens olfactui, 

Ibi est omnis suavitas, delicias praebens tactui, 

Ibi est omnis dulcedo influens gustui, 

Ibi est perfectissimum vinculum atnoris mutui, 

Ibi cognoscemus Dei Patris potentiam, 

Kilii sapientiam, Spiritus Sancti benignissimam clementiam, 

Ibi erit omnium bonorum continua affluentia, 

Ibi erit omnium maloruni omnimoda absentia, 

Ibi erit requies aeterna sine labore, 
20 Ibi erit pax et securitas sine terrore, 

Ibi daemonum nullae erunt insidiae nec impugnatio, 

Ibi neque mundi neque carnis erit tentatio, 

Ibi erit sapientia et scientia sine ignorantia, 

Ibi erit amicitia et Caritas sine invidentia, 
2\ Ibi erit santtas perpetua sine aegritudine, 

Ibi erit fbrtitudo stabilis sine lassitudine, 

Ibi erit lux perpetua et claritas sine nubilo, 

Ibi erit laetitia sempiterna jugiter in juhilo, 

Ibi erit pulcliritudo et decor sine delormitate. . 
50 Ibi erit agilitas et velocitas sine tarditate, 

Ibi erunt divitiae et potent ia sine defectu, 

Ibi erit cloria et honoriticentia sine despectu, 

Ibi est flos juventutis, qui nunquam marcescit, 

Ibi est vita Semper virens in aeternum, quae terminum nescit, 
D Ibi longaevitas Mathusalae vix punetus videretur, 

Ibi fortitudo Samsonis paralysis reputaretur, 

Ibi velocitas Asaelis esset niorosa tarditas, 

Ibi sanitas Caleb esset mortalis inrirmitas, 

Ibi deformitas videretur pulchritudo Absalonis. 
40 Ibi stultitia reputaretur sapientia Salomonis, 

Ibi consilium Jethro et Achitophel esset fatuitas, 

Ibi scientia Aristotelis et philosophorum esset rusticitas, 

Ibi artifices optimi Hiram, Tubalcain et Noema, 

Bcseleel et Ooliab arguerentur de imperitia, 
4j Ibi cithara David et musica Jubal esset absurditas, 

Ibi manna et vinum (actum in Cana esset acerbitas, 

Ibi paradisus Adae et terra promissionis esset desertum, 

Ibi deliciae Ecclesiastes et omnis mundi essent absynthium, 

Ibi regnum Octaviani carcer et exsilium videretur, 
>o Ibi thesauri Croesi et Antichristi paupertas judicarentur, 
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CAP. XLII 

H R bi eris, o homo, ditior et potentior Croeso et Augusto, 

ta Kj Cyro, Nabuchodonosor, Balthassar et Alexandro , 
Ibi eris fortior Samsone, Sangar et Abisai, 

David et Semaia, Banaia et Sobochai ; 
S > Ibi eris pulchrior Absalone, Joseph et Moyse, 

Judith, Susanna, Rebecca, Sara et Rachele ; 

Ibi eris longaevior Henoch, Elia et Mathusale, 

Et velocior Asaele, Cusi, Hercule et sole, 

Ibi eris sapientior Salomone et Augustino, 
fto Gregorio et Hieronvmo, Ambrosio et Thoma de Aquino ; 

Ibi clarius contemplaberis Dominum, quam Petrus, Johannes et Jacobus, 

Ezechiel, Moyses, Isaias et Stephanus. 

Figura hujus aeternae gloriae potest gloria Salomonis esse, 

Quia nullum legimus in tanta gloria \ ixisse, 
65 Nullum invenimus tantis fruitum deliciis, 

Nullum legimus tantis abundasse divitiis. 

Regina Saba, audita ejus fama, Jerusalem perrexit, 

Et visa ejus incredibili gloria, prae stupore dixit : 

« Major est gloria tua, quam rumor, quem audivi, 
70 Et probavi, quod media pars non est nuntiata mihi ! » 

Ita anima fatebitur, cum ad coclestem gloriam pervenerit, 

Quod media pars, imo millesima, sibi narrata non sit. 

Universa terra desiderabat videre faciem Salomonis, 

Et luec bene videtur praengurasse faciem Salvatoris. 
75 Omnis enim jueunditas et omne gaudium codi 

Consistit in adspectu illius jueundissimae laciei. 

Melius esset animae, in interno esse et eam videre, 

Quam in coelo et ejus melliflua visione carere. 

Anima, exsistens in inferno, nullam sentiret poenam, 
Ho Si videret illam faciem delectabilem et amoenam. 

Secunda figura hujus gloriae ixrtest convivium Assueri esse, 

Quia nullum legimus tarn solemne convivium habuisse. 

Ad hoc convivium non solum magnates vocabantur, 

Sed et omnis populus, tarn viri quam feminae, invitabantur : 
8) Sic Deus fecit grande convivium et omnes voeavit ad se : 

« Transite, inquit, ad me omnes, qui coneupiscitis me ! » 

Convivium Assueri centum octoginta diebus duravit, 

Sed istud perpetuo durabit, quod Christus nobis praeparavit. 

Tertia figura potest aeeipi in conviviis filiorum Job, 
90 Quia nullos legimus tarn continua convivia fecisse et tot ; 

Septem erant nlii et singuli suo die convivium parabant. 

Et vocantes tres sorores suas, quotidie convivabant ; 

P«rr ista convivia intelligamus codestem jueunditatem, 

Per cireuitum septem dierum perpetuam aeternitatem ; 
95 Septem filii possunt esse Sancti Septem aetatum, 

Tres filiae angdicae virtutes trium hierarchiarum. 

Omnes habent sine intermissione Semper convivia, 

Omnes erunt Semper in aeterna laetitia. 

O bone Jesu, nropter tuam benignissimam bonitatem, 
100 Perduc nos aa illam perpetuam jueunditatem ! 
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DE SEPTEM STATIONIBUS PASSIONIS CHRISTI 

n praecedentibus audivimus de intolerabili poena damnatorum 
Et de ineffabili praemio et gaudio beatorum; 
Consequenter audiamus quomodo poenam damnatorum evadamus 
Et ad gloriam beatorum pervenire teliciter valcamus. 
^ Qui aa xternam gloriam beatorum desiderat pervenire, 
Debet Deum ex toto corde diligere et sibi fideliter servirc, 
Et quodcunqüe servitium noverit esse Deo gratius et aeeeptius, 
In eo debet sibi servire ferventius et diligentius. 
Quidam homo, Deo devotus, in cellula sua residebat, 

1 o Qui Domino Deo servire ex toto corde suo satagebat ; 

Hic exorabat Dominum continuis et devotis preeibus, 

Ut sibi revelaret, quod servitium sibi esset aeeeptius. 

Quadam vice vidit Dominum Jesum Christum ad se venientem 

Et magnam crucem dorso bajulantem et sibi dicentem : 
1 5 « Non poteris mihi gratius et aeeeptius obsequium praestare, 

Quam quod juves me gravem crucem meam portare. » 

Qui respondens : « Oro, inquil, Domine mi dulcissime, doce me, 

Quibus modis debeam crucem tuam tecum bajulare. » 

« In corde, inquit Dominus, per reeordationem et compassionem 
20 Et in ore per crebram et devotam gratiarum actionem, 

In auribus per poenarum mearum ferventem auditionem, 

In dorso per propriae carnis tuae assiduam castigationem. » 

L't igitur aeternam poenam damnatorum evadere valeamus 

Et ad perpetuam gloriam beatorum feliciter perveniamus, 

2 5 Salvatori nostro corde, orc et opere gratias agamus 

Et ad honorem passionis ejus has orationes dieamus : 

Hora ivs/vttina. 

Gratias ugo tibi, benediete Dominc mi. Jesu Christe, 

Quia tu es Deus meus et Salvator meus vere, 

Qui hora vespertina dilectionem tuam mihi ostendisti, 
* 50 Quando mihi exemplum perfectissimae humilitatis praebuisti. 

Tu, dulcissime Domine, pedes servorum tuorum lavisti 

Et pedes traditoris tui abfuere et tergere non sprevisti. 

Rogo te, Domine, per hanc humilitatcm superabundantissimam, 

Ut repellas a me omnem superbiam et arrogantiam. 
j} Infunde cordi meo veram et perfectam humilitatem, 

Per quam aseendere possim sursum ad coelestem sublimitatem. 

O dulcissime Jesu, etiam tibi libenler gratias dicerem, 

Si scirem et si dignus essem et si sulficerem 

Pro tarn inaestimabili et tarn incffabili dilectione, 
40 Quam mihi exhibuisti in tua sacratissima communione. 

Corpus tuum sacrosanetum mihi misero in eibum dedisti 

Et sanguinem tuum pretiosum mihi indigno in potum contulisti. 

Quis sufficit, tarn immensissimam dilectionem enarrare ? 

Quis sufficit, pro tantis benefieiis aliquid digne tibi redonare r 
4 > Si eentics millesies corpus meum morti traderem, 

Pro tarn mirificis benefieiis tuis quasi nihil facerem. 

Per hanc mirabilem dilectionem te, piissime Domine, rogo, 

Per haec stupenda beneficia te, dulcissime Jesu, exoro, 

Ut in hora mortis meae tuum saeramentum mihi subveniat 
50 Et ad tuam mellifluam praesentiam feliciter perducat. 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus. 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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DE SEPTEM STATION1BUS PASSIONIS CHRISTI 

Hora cowpltlorii. 

ratias ago tibi, bcncdicte Dominc mi, Jesu Christe, 
Quia tu es Deus meus et Salvator mens vere, 
>) Qui hoc* completorii dilectionem tuam mihi ostendisti, 

Quando propter mc contremuisti et sudorem sanguineum efTudisti. 
Ad locum illum accessisti sporne et voluntarie propter me, 
Ubi inimici tui volebant quaercre et capere et ligare te. 
Benignissimam mansuetudinern tuam ibidem demonstrasti, 
60 Quando traditori tuo os tuum ad osculandum non negasti. 
Judaei, quibus tu ostendisti saepissime magnam dilectionem, 
Cepcrunt tc et ligaverunt te tanquam furem et latronem, 
Discipuli tui, qui dixerant sc vclfc tecum irc in mortem, 
Omncs fugerunt a te, quando viderunt hostium cohortem ; 
65 Tu, dulcissime Domine, solus int er hostes tuos remansisti; 
Nulluni adjutorem, nulluni defensorem habuisti; 
Cum gladiis et fustibus, cum lucernis et faeibus es captivatus ; 
Cum multis contumcliis et injuriis es Annae primo praesentatus; 
llle tc de doctrina tua et de diseipulis interrogavit, 
70 Quia doctrinam tuam et discipulorum luorum reprehendere aflectavit; 
Scd tu, Domine pie, cum omni mansuetudine respondisti 
Et a servo alanam tibi datam humiliter sustinuisti. 
O dulcissime Domine, per sudorem tuum sanguineum tcrogo, 
Per ciptivitatem tuam et vincula tua te exoro, 
75 Quatenus me absolvas a vineulis omnium delictorum 
Et ducas me post hoc exsilium ad gaudium beatorunr, 
Quod nobis omnihus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 

Hora malutiini. 

Gratias tibi ago, benedicte Domine mi, Jesu Christe, 
80 Quia tu es Dens meus et Salvator meus vere, 

Qui hora matutina dilectionem tuam mihi ostendisti, 

Quando propter me in domo Caiphac illudi et conspui voluisti. 

Ibi prineipes et seniores populi congregaii fuerunt 

Et contra te causas et testimonia mortis quaesierunt ; 

Sed nullam causam mortis justam invenirc poterant, 

Quia omnia corum testimonia insuflicientia et falsa erant; 

Cumquc Caiphas quaesiisset a te, si Filius Dei vivi esses, 

Et tu, Filium Dei vivi te esse, confessus fuisses, 

Hoc justam causam mortis esse judieaverunt 
i>o Et : « Reus est mortis » omnes contra te exclamaverunt. 

Faciem tuam amabilem et gloriosam velaverunt, 

Colaphis et alapis multimodis certatim te verberaverunt. 

Dixerunt quoque te ipsis debere proprietäre, 

Et quis esset, qui te percussisset, debere enarrare. 
9> Faciem tuam delectabilcm, in quam desiderant angeli prospicere, 

Non sunt veriti maculare suo nefando sputamine. 

Oculos tuos, lucidiores sole, qui cuneta conspiciunt, 

Obumbrare velamine et quasi excaccare nisi sunt. 

O dulcissime Domine, rogo tc per velamen oculorum tuorum, 
100 Per contumeliam colaphorum, alaparum et sputorum, 

Ut dimittas mihi contumelias omnium criminum meorum, 

Quae ego miserrimus perpetravi in conspectu oculorum tuorum! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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DE SEPTEM STATIONIBUS PASSIONIS CHRISTI 
Hora prima. 

10 , | |HH ral ' as tibi, benedicte Domine mi, Jesu Christc, 
Quia tu es Dcus meus et Salvator meus vere, 
Qui hora diei prima dilectionem tuam mihi ostendisti, 
Quando propter rnc ab Herode et exercitu suo illudi voluisti. 
Cum enim per totam noetem in domo Calphac esses illusus, 
Iio Mane facto, ad praesidem Pilatum es perduetus, 
Qui audiens te esse hominem Galilaeurn, 
Misit te Herodi, quia judicium talium pertinebat ad cum. 
Merodes gavisus est, sperans videre a te aliquod signum, 
Quia putabat te esse necromanticum et malignum. 
115 Plebs Judaka, adstans coram^Herodc, te accusahat. 
Et rex Herodes multis sermonibus te interrogabal . 
Tu vero'unicum verbum respondere ei noluisti, 
Quia tu ejus maliciosam intentionem cognovisti ; 
At ille induit te veste alba pro derisu et contumelia, 
120 Kt tanquam non sanae mentis homini illusit tibi cum sua tamilia. 
Post illusioncm remisit te ad judicium Pilati, 
Et ita fuerunt inimici sibi mutuo reconciliati. 
Haec omnia sustinuisti, pie Domine, cum patientia nimia, 
\ T on propter tuas culpas, sed propter mea scelerosa crimina. 
12) Per has contumelias rogo. Domine, tuam benignam clementiam, 

Quatenus mihi contcras in omnibus tribulationibus veram patientiam, 
Ut in hac Vita adversitates ita valeam tolerare, 
Ut tecum in regno tuo in aeternum merear habitare! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 
130 Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus! 

Hora krtia. 

Gratias ago tibi, benedicte Domine mi, Jesu Christe, 

Quia tu es Deus meus et Salvator meus vere, 

Qui hora diei tertia dilectionem tuam mihi ostendisti, 

Quando propter nie fiagellari et spinis coronari voluisti. 
i}5 Tancjuam maleficum te. Domine, ad columnam ligaverunt, 

Virgis et flagcllis tarn immaniter te percusserunt, 

Quod in toto cor|>ore tuo sanitas et integritas nulla erat. 

Et sanguis tuus pretiosus ex ipso rivulatim effluebat ; 

Coronam de acutissimis spinis plectebant, 
140 Et eam capiti tuo loco diadematis imponebant ; 

Veste coccinea sive purpurea pro pallio regali te induemnt; 

Arundinem pro seeptro regio 111 dextra tua dederunt. 

Et coram te genua flectentes, derisorie te salutabant. 

Et subsannatorie regem Judaeorum te vocabant; 
145 Caput tuum venerandum arundine percutiebant, 

Colaphis et alapis te caedebant et conspuebant ; 

Sputis eorum tuo sanguine admixtis ita maculabans, 

Quod tanquam leprosus adspectu horribilis videbaris. 

O bone Jesu, rogo te per tuam immanissimam rlagellationcm 
1 50 Et exoro te per tuam amarissimam coronationem, 

Quatenus, velim nolim, me ita digneris hie Ilagellare, 

Ut in f'uturo flagellis tuae iracundiae non merear vapulare. 

Ut etiam flagella acerbi purgatorii non sentiam, 

Sed sine omni flagello ad aeternam gloriam perveniam ! 
155 Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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DE SEPTEM STATIONIBUS PASSIONIS CHRISTI 

^Hora stxtti. 
ratias ago tibi, benedicte Domine mi, Jesu Christe, 
Quia tu es Deus meus et Salvator mens vere, 
Qui hora diei sexta dilectionem tuam mihi ostendisti, 
160 Quando propter mc morti adjudicari et crueifigi voluisti. 
Post multas accusationes Pilatus manus suas lavit 
Et te in patibulo crucis suspendendum sententiavit. 
Crucem tuam humeris tuis bajulandam imponebant. 
Et hoc etiam ad majorem tuam contumeliam faciebant. 
16) Super crucem te extendentes, funibus traxerunt 
Et manus et nedes tuos clavis ferreis affixerunt. 
Post lux in altum cum cruce te, pie Domine, crexerunt. 
Et diversis subsannationibus et cachinnis te deriserunt. 
Ibidem, pie Domine, dilectionem tuam maximam demonstrasti, 
170 Quando pro ipsis Patrem tuum suppliciter exorasti. 

Praeter hoc, dulcissime Jesu, aliam poenam intemam sustinuisti, 
Quando matrem tuam juxta crucem turbatissimam respexisti. 
Ad ampliandam tuam contumeliam duos latrones adducebant, 
Et te in medio eorum tanquam consortem ipsorum suspendebant, 
175 Quorum uni immensissimam tuam misericordiam ostendisti, 
Cui in extremis contritionem immisisti et paradisum promisisti. 
O dulcissime Domine, rogo te per sententiam sui>er te datam 
Et exoro te per omnem poenam tibi innocenter illatam, 
Ut me ab illa horribili sententia sinistrorum eripias 
180 Et cum collegio dextrorum in regnum tuum intromittas! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus! 
Horn mma. 

Gratias ago tibi, benedicte Domine mi, Jesu Christe, 

Quia tu es Deus mens et Salvator meus vere, 
185 Qui hora diei nona dilectionem tuam mihi ostendisti, 

Quando propter me in crucis patibulo mortuus fuisti. 

Lamentationem nimis miserandam in cruce planxisti, 

Quando, dulcissime Jesu, Eli, Eli, lammt sabattlnni ? dixisti, 

Hoc est : « Deus meus, Deus meus, ut quid dereliquisti me ? » 
190 Cum tarnen Deus tuus nunquam separatus fuerit a te. 

Deinde dixisti, dulcissime et piissime Domine, silio, 

Et dabant tibi vinum myrrhatum cum aceto et feile mixto. 

Diversimodis irrisionibus te blasphemaverunt ; 

Omnes, quas potuerunt, contumelias tibi intuleruni. 
i9j Post haec, amantissime Jesu, amsummaium tst dixisti, 

Et spiritum sanetum Patri tuo commendans, mortuus fuisti. 

Tunc latus tuum benedictum lancea perforaverunt, 

De quo sanguis et aqua in medicamentum meum affluxerunt. 

Omnes creaturae tibi compati et condolere videbantur : 
200 Sol obscuratus est, et petrae scindebantur, 

Terraemotus factus est, et monumenta aperta fuerunt, 

Et multi Sanctorum post resurrectionem tuam simul resurrexerunt. 

O pie Domine, rogo te per mortem tuam amarissimam, 

Quatenus mihi infundas gratiam benignissimam, 
205 Ut ita valeam te diligere et taliter tibi servire, 

Quod post hoc exsilium ad beatorum gloriam merear pervenire! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus noster, Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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DU SUPTUM I RISIII IIS B. V. MARI AU 

Ej C3 praecedenti capitulo audivimus de scpicmplici gratiarum actione, 
SS 1*3 1 iMas Domino nostro Jesu Christo dicere debemus pro sua passionc ; 
W 3 TM konsequenter audiamus Septem salutationes et orationes mellifluas, 
Quae dicendae sunt beatae Virgini propter Septem suas tristitias. 
i Sicut enim Domino est gratum suam passionem et poenas suas recordari. 
Ita ctiam gratum est beatae Virgini suas tristitias meditari. 
Frater quidam in ordine tratrurn Praedicatorum erat, 

Qui Dominum nostrum Jesum Christum et matrem ejus gloriosam intime diligebat ; 

Hujus meditationes crebro versabantur circa Christi poenas 
10 Ut circa dulcissimae matris ejus dolores et tristitias; 

Hie in orationibus suis Dominum et'llagitabat assidue, 

Ut sibi de penetralibus suis aliquid daret sentire. 

Tandem Dominus suis niis postulationibus aequievit 

Ut aliquantulam particulam suae passionis sibi patefecit. 
i > Visum sibi siquidem est, quod manus ejus et pedes extenderentur 

Ut cum maximo dolore clavis (erreis transfigerentur; 

Postea suppliciter ex intimo corde rogavit beatam Virginem, 

Ut sibi de ejus variis tristitiis etiam patefaceret aliqualem ; 

Visumque est ei, quod quidem gladius acutissimus adveniret 
20 Ut cor ejus cum maximo dolore pertransiret. 

Frater ille per hujus modi meditationem et gratiarum actionem 

Meruit divinam revelationem et aeternam consolationem. 

Quapropter legamus Domino libenter praetatas gratiarum actiones 

Ut suae gloriosissirnae matri Mariae sequentes salutationes, 
25 Ut in hac vita ab omni mereamur liberari tristitia 

Ut in futura vita sempiterna perfrui laetitia. 

'Prima Institut. 

Ave, Maria, mater Christi pia, coelestis imperatrix! 

Tu es. Virgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 

Obsecro te, piissima Domina, per cunetas tuas tristitias, 
(O Quas in hac vita perpessa es multas et varias, 

Ut mihi misero subvenire digneris in quacunque tribulatione 

Ut consolari non abnuas cum tua mellirlua consolatione. 

Quamvis diversae et multae fuerint tuae tristitiae et dolores. 

Tarnen praeeipue Septem fuerunt principales et majores. 
5 > Ptimain tristhum, Mater dulcissima, tunc habuisti, 

Quando prophetiam Simeonis in templo Domini audivisti : 

Cum magno gaudio et laetitia ad templum veniebas, 

Cum magno dolore et tristitia de templo recedebas; 

In offerendo Filium tuum tanto Patri magnam habebas laetitiam, 
40 Sed illa ibidem subito conversa est in magnam tristitiam ; 

Antiquus ille Simeon tristes minores tibi nuntiavit, 

Quando tibi de gladio dilectissimi Filii tui prophetavit, 

Quem transiturum asserebat tuam sanetissimam animam ; 

De quibus verbis coneepisti in corde tuo non modicam tristitiam ; 
45 Intentionem hujus prophetiae peroptime intelligebas 

Ut de ipsa deineeps tristitiam in corde gerebas. 

Per hanc tristitiam tuam, Mater clementissima, rogo te, 

Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 

Quatenus me propter suam amarissimam passionem 
50 Perducat post noc exsilium ad aeternam consolationem! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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DE SEPTEM TRISTITIIS B. V. MARI Ali 
Secunda Iristitia. 

^vc, Maria, mater Christi pia, coelestis imperatrix ! 
Tu es, Virgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 
Secundam tristitiam, Mater dulcissima, tunc habuisti, 
Quando cum Filio tuo dilecto in Aegyptum confu^isti. 
Rex Herodes Filium tuum quaerens intcrficere cogitabat, 
Et hoc angelus Domini Joseph in somnis nuntiabat : 
« Surge, inquit, et aeeipe puerum et matrem ejus et fuge in Aegyptum! 
60 Futurum est enim ut rex Herodes quaerat puerum ad perdendum ipsum. » 
Haec, Virgo mitissima, animam tuam valde vulneraverunt 
Et cordi tuo virgineo magnam tristitiam intulerunt. 
Tunc oportebat te cognatos et notos et patriam deserere 
Et nocturno tempore per desertum ad terram paganorum conrugere. 
65 Rex autem Herodes quaerebat Filium tuum cum tanta invidia, 

Quod propter cum occidit puerorum centum quadraginta quatuor milia. 
Tu, clementissima Domina, ad terram alienam veniebas, 
Ubi ncque cognatos neque amicos nec notos habebas. 
Magnam ibi inediam et penuriam sustinuisti; 
70 Colo et acu I'ilio tuo et tibi victum et vestitum acquisisti; 
Hanc peregrinationem et tristitiam Septem annis tolcrasti, 
Et tunc, defuneto Herode, cum Filio tuo et Joseph repatriasti. 
Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 
Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 
75 Ut in hac peregrinatione ab omni malo me custodiat 
Et post hoc exsilium ad coelestem patriam me perducat ! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 

Tertia tristitia. 

Ave, Maria, mater Christi pia, coelestis imperatrix ! 
80 Tu es, Virgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 

Tertiam tristitiam, Mater dulcissima, tunc habuisti, 

Quando Filium tuum dilectum duodecennem amisisti. 

Cum enim Filius tuus dilectissimus esset annorum duodeeim, 

Ibat tecum de Nazareth ad diem lest um Paschae in Jerusalem. 
85 Quando autem festivitas illa peracta et completa erat. 

Tu redibas, et ipse, te nesciente, in Jerusalem remanebat ; 

Sed hoc non veniebat, pia Mater, ex tua negligentia, 

Sed ordinante et disponcntc divina sapientia; 

Tu putabas puerum esse cum Joseph in turba virorum, 
90 Joseph putabat cum tecum esse in turba mulierum ; 

Viri enim ibant soli ad festum, et mulieres solae, 

Pueri autem pro placito suo ire poterant utrobique; 

Cum igitur de Jerusalem per unam dietam recessisses 

Et puerum cum Joseph, patre suo putative, non invenisses, 
95 Qualis dolor et quam immensa tristitia tunc invasit te, 

Difficile potest cor coneipere, ditficilius os cnarrare. 

Usque in diem tertium cum magna tristitia eum quaesivisti, 

Donec eum in templo in medio doctorum sedentem invenisti. 

Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 
100 Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 

Ut doceat me in hac vita tarn diligenter quaererc se, 

Ut ipsum in coelesti templo feliciter merear in venire! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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^Tu es, Virgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 
i Quartam tristitiam, Mater dulcissima, tunc habuisti, 
Quando dulcissimum Filium tuum traditum et captum audivisti ; 
Judaei, quibus multa et magna beneficia saepius exhibuerat, 
ho Et gentiles, quibus nunquam in aliquo molestus fuerat, 

Paritcr conglobati, contra cum cum gladiis et l'ustibus exicrunt 
Kt tanquam furem et latronem ipsum ceperunt et ligaverunt. 
Discipulus ille, quem procuratorem curiac suae feecrat, 
Ipsum inüdelissime et fraudulenter per osculum tradebat. 
1 1 > Discipuli omnes, qui sc velle mori cum ipso dixerant, 
Ipsum solum rclinquentes, omnes ab eo lugiebant. 



Kl multis contumeliis, verbis et verbenbus est afflictus ; 
De platca ad platcam, de domo in domum ipsum trahebant, 
1 20 Alaparum et colaphorum et sputorum mensuram non tenebant. 
O, quantam et qualem tristitiam, pia Virgo, tunc habuisti. 
Quando tibi tanta et talia de l'ilio tuo nuntiare audivisti ! 
Puto quod nulla mens ipsam posset exeogitarc, 
N'ec aliqua lingua ad plenum sufficiat enarrare. 
12) Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 

Ora dilectum l ; ilium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 
Quatenus propter captivitatem suam et ligamina suornm vineulorum, 
Me absolvat a vineulis omnium delictorum meorum ! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
1 jo Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus ! 



Ave Maria, mater Christi pia, coelestis imperatrix ! 

Tu es, Virgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 

Quintam tristitiam, Mater dulcissima, tunc habuisti, 

Quando dilectissimum Filium tuum in cruce pendentem conspexisti, 

1 5 5 Quando ipsum in tarn muhiplieibus poenis videbas 

Kt ei nullum auxilium vcl consolamen praestare valebas. 
Tu videbas cum pendere nudum omnino sine velamine, 
Kt non sinebaris nuditatem ejus pallio tuo tegere ; 
Tu audiebas cum sitim suam quaerulose recitare, 

144» Kt nun sinebaris ei unam guttam aquac propinarc; 

Tu videbas caput ejus miserabiliter deorsum dependere, 
Kt non sinebaris illud manibus tuis sublevare, nec tenere; 
Tu audiebas maleficos diversimode ipsum subsannare, 
Kt non valebas injurias ejus aliquatenus vindicare; 

145 Tu audiebas, quod commendabat Patri suo spiritum. 
Kt non sinebaris sibi dare unum finale amoris osculum, 
Nec sinebant impii, quod tarn prope ad cum accessisses, 
Ut in obitu suo more matris oculos ejus clausisses. 
In nullo prorsus ei subvenire aliquatenus potuisti 

1 $0 Kt tanto majorem tristitiam in corde tuo sustinuisti. 
Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 
Ora dilectum Filium tuum. Dominum Jesum Christum, pro me, 
Quatenus mihi in extrema hora mors sua subveniat 
Kt post hanc miseriam ad vitam aeternam perducat! 

1 5 ) Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus ! 
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DE SEPTEM TR1STITIIS B. V. MARIAE 
Sexta tristitia. 

|ve, Maria, mater Christi pia, coelestis imperatrix! 
Tu es, Virgo dia, tristium in hac via clcmens consolatrix. 
Sextam tristitiam, Mater dulcissima, tunc habuisti, 
1 60 Quando dilectum Filium tuum mortuum de crucc suscepisti, 
Quando ipsum brachiis tuis, mitissima Virgo Maria, 
Mortuum et lividum imposuit Joseph ab Arimathia; 
Quem olim crebro dulcitcr et laetantcr vivum portaveras, 
Hunc, heu! nunc mortuum et cum magna tristitia portabas; 
165 Novus luctus et novus gemitus in corde tuo oriebatur. 
Et tristitia tua Semper magis ac magis accumulabatur. 
O, quantus erat, pia Mater, tuus luctus et ploratus! 
O, qualis erat, dulcis Virgo, tuus planctus et ululatus! 
O, quam modicam quietem et consolationem, Domina clcmens, habuisti, 
170 Antequam dilectum Filium tuum resurrexisse conspexisti! 
Tantam habuisti, pia Mater, tristitiam et dolorem, 
Qu od libenter pro Filio tuo dilecto vcl cum co subiisses passionem. 
Die noctuque luxisti, planxisti, doluisti et flevisti, 
Quamdiu illa melliflua praesentia Filii tui caruisti. 
175 O, quam durum et quam lapideum cor habere videretur, 

Qui tuae tristitiae tarn immensae, Virgo pia, non compateretur ! 
Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 
Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro nie, 
Ui mihi in omnibus tribulationibus meis nie subveniat 
1H0 Et in hora mortis meae animam meam feliciter suseipiat! 

Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus ! 

Sfptiinn trislitiii. 
Ave, Maria, mater Christi pia, coelestis imperatrix ! 
Tu es, Virgo dia, tristium in hac via clemens consolatrix. 
185 Scptimam tristitiam, Mater dulcissima, tunc habuisti, 

Quando post ascensum Filii tui tamdiu in hoc exsilio remansisti. 
Semper tristis eras, semper moerebas, Semper lugebas, 
Quamdiu illa mellillua Filii tui praesentia carebas. 
O, quanto desiderio reditum ejus ad te affectabas, 
190 Cujus dulcissinia praesentia tarn gravitcr carere poteras! 
O, quanto taedio adventum ejus exspectabas. 
Quem Virgo intacta conccpcras et sine gravamine portaveras! 
O, quanto affectu praesentiam ejus crebro recogitabas. 
Quem inviolata pepercras et virgineo lacte tu paveras! 
195 O, quantis lacrimis omnia loca Filii tui perambulabas! 
O, qualibus et quantis osculis singula contrectabas! 
Omnia enim loca devotissime visitare solebas. 
In quibus Filium tuum coneeptum, natuin et moratum sciebas. 
Chi luerat tradilus, captus, ligatus, consputus et illusus, 
200 Flagcllatus, coronatus, mortuus, sepultus et assumptus : 
Haec loca et alia plura cum magna tristitia perambulabas, 
Et ita, ut dicit Epiphanius, quatuor et viginti annis perseverabas. 
Per hanc tristitiam, Mater clementissima, rogo te, 
Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 
205 Ut dignetur me clementer a praesenti liberare tristitia 
Et perducere, ubi aeterna perfrui merear laetitia! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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DK SKPTKM GAUDIIS B. V. MARI AK 

In praecedenti capitulo audivimus de beatae Virginis scptcin tristitiis, 
| Consequenter audiamus de Septem ejus gaudiis. 
| Gaudia beatae Virginis debemus devote honorare, 
L't ipsa nos dignetur in nostris tribulalionibus laelificare. 
) Quam aeeeptum sit hoc obsequium beatae Virgini et quam gratum, 
In quodam sacerdote, beatae Virgini devoto, est demonstratum, 
Qui solitus erat gaudia beatae Virginis crebro recogitare 
Kt orationibus et canticis, prout potuit, devotius honorare. 
Hic quodam tempore, aegritudine coneeptus, coepit infirmari 
10 Kt peccala sua recogitans, coepit anxius contristari : 

« Heu, inquit, mihi misero ! quid dicam et quid respondebo, 
Cum ad districtum examen superni judicis pervencro, 
Ubi exigetur a mc ratio omniutn operationum mearum, 
Omnium verborum. cogitationum. temporum et negligentiarum ? » 
i i Kt ecce, ex improviso Matrem misericordiae advenire conspiciebat. 
Quae laeto vultu et hilari voce tum consulans, dicebat : 
« Gaude, lili mi dilecte, gaude et noli contristari, 
Quia ecce venio, te in extrema necessitate tua consolari ! 
Obsequium valde gratum mihi saepius praestitisti, 
20 Ko quod gaudiis meis tantum honorem tarn crebro exhibuisti ; 
Gaudium enim magnum mihi est, quod gaudia mea recitantur, 
Quod cantantur, quod audiuntur et quod recogitantur. 
Kt quia tarn devote crebro honorasti mea gaudia, 
Kgo honorabo te et perducam te ad aeterna gaudia. » 
25 Quapropter debemus gaudia beatae Virginis libenter honorare 
Kt sequentes orationes legere lerventer et decantare. 

'Primmii gaudium. 
(jaude, Maria, mater Christi pia, dives in deliciis ! 
Tuis gaudiis non luit in cunetis saeculis laetitia similis. 
Quamvis tua gaudia nullus homo sufficiat enarrare, 
30 Tarnen super alia satago Septem honorare. 

Primum gaudium luit inopinabiliter supra modum magnum, 
Quando nuntiavit tibi Dominus per Gabrielem, suum archangelum, 
Quod ipse te super omnes mulieres hujus mundi elegisset 
Kt de te lutmanam naturam sibi assumere decrevisset. 
1 5 Confestini, quando anima tua benedicta consensum nuntio praebebat, 
Tuns castissnnus uterus Filium Dei vivi coneipiebat. 
Krgo tuus sacratissimus Uterus per arcam sethim figuratur, 
Kt tua sanetissima anima per urnam auream designatur. 
In arca illa et in urna manna codi conservabatur, 
.40 Kt in te panis vivus. id est Christus, Deus et homo, concludebatur. 
Te praehguravit etiam illa virga arida, quae floruit per Aaron ; 
Te quoque praesignavit illud vellus, quod repleri petiit Gedeon. 
Virga arida floruit contra naturam de dono Dei speciali ; 
Tu impraegnata fuisti supra naturam de inspiratione Spiritus Sancti. 
45 Solum vellus repletum est rore, tota terra sicca manente ; 
Tu sola repleta es Dei Filio, nulla alia ad hoc digna exsistente. 
Per hoc primum gaudium, Mater clementissima, rogo te, 
Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro 111t, 
L't in hora mortis meae dignetur animam meam laetificare 
50 Kt a morte secunda, sive perpetua, intactam feliciter conservare! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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DE SEPTEM GAUDIIS B. V. MARI AK 

SicunJum gaudium. 

lüde, Maria, mater Christi pia, quac per solem designaris, 
Quia diversis gaudiis et variis deliciis plena comprobaris! 
) ) ö3Sü Secundum gaudium, Mater dulcissima, tunc habuisti, 

Quando cognatam tuam Elisabeth dulcibus amplexibus circumdedisti, 
Quando infans Johannes in utero matris prae gaudio cxsultabat, 
Ht anima tua sanetissimum Dominum in jubilo magnificabat ; 
Spiritus tuus, o dulcissima, in Deo salutan tuo cxsultavit ; 
60 Os tuum benedictum cantiaim novuni Domino in gaudio cantavit ; 
Uterus tuus castissimus vasi balsami similis erat, 
In quo Deus balsamum suum coclestem reconditum tenebat. 
Tu es rubus, igne plenus sine viriditatis combustionc, 
Quia gravidata fuisti sine virginitatis amissione. 
65 Tu omnium aromatum et deliciarum hortus es conclusus. 
Cujus clavicularius erat Deus verus, trinus et unus. 
Te Abisag, illa Sunamitis virgo casta, praetendebat, 
Quac regem David gremio suo fovit et tarnen intacta permanebat : 
Sic tu Regem coeli novem mensibus in gremio tuo fovisti, 
70 Et tarnen Virgo immaculata et intacta perpetuo permansisti. 
Pro tantis benefkiis Domino Deo gratias magniikas cgisti 
Et cum magno gaudio canticum Magnißcat sibi dedisti. 
Per hoc secundum gaudium, Mater dulcissima, rogo te, 
Ora dilectum I'ilium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 
75 Q^ii novem mensibus requievit in tuo castissimo utero, 
Ut me secum requiescerc faciat in suo regno perpetuo ! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus! 

T rrtiiittt gaudium. 

Gaude, Maria, mater Christi pia, Hörens virga Jesse, 
80 Tu vere paradisus omnium deliciarum comprobaris esse ! 
Tertium gaudium, Mater dulcissima, tunc habuisti, 
Quando dilectum lilium tuum clausa et intacta neperisti ; 
Quod figiiratum est in clausa porta demonstrata Kzcchieli 
Et in monte mirabili, cujus mysterium revclatum est Danieli. 
85 Dominus solus portam clausam et non conlractam pertransivit, 
Ht tuus uterus in ortu Christi claustrum virginitatis non amisit. 
De monte praedicto abscissus est lapis sine manibus ; 
Ex te natus est Dominus noster, Jesus Christus, sine tactibus maritalibus. 
Sicut radius st>lis pertransit vitrum sine vitri laesione, 
90 Ita natus est ex te Christus sine virginitatis corruptione. 

O, quäle et quuntum gaudium, Mater dulcissima, tunc habuisti, 
Quotiens illam delectabilem taciem Filii tui respexisti ! 
O, quam dulcissimis amplexibus tarn dilectum Filium tuum constringebas, 
Quem non ab aliquo homine, sed a solo Deo te coneepisse sciebas ! 
9) O, quam suavissimis osculis et quam creberrime ipsum osculabaris, 
Qui fuit tibi tarn dulcissimus, tarn unicus et tarn peculiaris ! 
O, quam immenso gaudio, Virgo delicatissima, gaudebas, 
Quotiens tarn mellinuo puero tuo ubera tua praebebas I 
Per hoc tertium gaudium, Mater clementissima, rogo te, 
100 Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me. 
Ut me perducat post hanc vitam ad supernam patriam, 
Ubi suam delectabilem faciem sine fine videam ! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus. 
Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus! 

(-> p, nm. B. $4 Qu* I ivim (>«. >* nutn cim. f. f K aan«(nunu SJ', maKmlv.-.Kn ) vioaMWaKit M. »9 0 klki^itiu M 
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DE SEPTEM GAUDI1S B. V. MARIAE 
Quarlum gaudium. 

ios rjOm ■ Ul ^ c » Maria, matcr Christi pia, fulgida Stella maris, 
I tjy "i Quae tota gaudiosa et tota radiosa esse comprobaris ! 
^y?<r> Quartum gaudium, Mater duteissima, tunc habuisti, 
Quando tam laudabfle testimonium regum de Filio tuo audivisti, 
Qui corani eo procidentes, Deum et regem eum esse ostendebant, 

i iü Et mvstica imincra, thus, aurum et myrrham, ei offerebant. 
In eo, quod coram eo procidebant et ipsum adorabant, 
Deum verum et vivum ipsum esse demonstrabant. 
Oblatio thuris ad sacerdotes pertinerc solebat, 
El haec oblatio Filium tuum sacerdotem futurum praetendebat ; 

1 1 5 Cum myrrha solebant antiqui corpora mortuorum condire. 

Quo innuebalur, quod Filius tuus venit mortem propter nos subirc ; 

Oblatio auri munus regalc esse solebat. 

Et haec oblatio Filium tuum regem esse ostendebat. 

Rex istc, videlicet Christus, usus fuit pro throno regali 

120 Tuo sacratissimo et beatissimo gremio virginali ; 

Te ergo, Virgo pia, thronus ille eburneus praetendebat, 
Super quem Salomon, rex sapientissimus. residere solebat. 
Tu es turtur sine feile et vere tota bona. 
Tu es angelorum et beatorum omnium gloria et Corona ! 

125 Per hoc quartum gaudium, Mater clementissima, rogo te, 

Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 
Ut mihi concedat, in hoc saeculo sibi taliter servire, 
L't in futuro ad suam mellifluam praesentiam valeam pervenire! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 

130 Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 

Quin tum gaudium. 
Gaude, Maria, mater Christi pia, sine spina rosa, 
Tu es ex regali progenic exorta et tota generosa ! 
Quintum gaudium, Mater dulcissima, tunc habuisti, 
Quando dilectum Filium tuum in tcmplo cum «audio obtulisti. 

135 Cum »audio exivisti de urbe nativitatis, id est de Bethlehem ; 
Cum «audio pervenisti ad urbem oblationis, id est in Jerusalem : 
Cum magno gaudio in templum Domini introisti : 
Cum magno gaudio Filium tuum Domino obtulisti ; 
Obtulisti tum Deo vero, Deo vivo et Deo sumtno, 

140 Quem Patrem ejus esse sciebas et nulluni alium in mundo. 
O, quam incfTabilc gaudium hoc cordi tuo erat, 
Quod Filius tuus tam nobilem et tarn potentem Patrem habebat ! 
Senex ille Simeon, qui eum cum magno desiderio exspectabat, 
Eo viso, prae gaudio ultra vivere non afTectabat ; 

145 Anna prophetissa etiam ad hoc gaudium veniebat 

Et cum magno gaudio Filium tuum laudabat et benedicebat ; 

Omnes, qui aderant, eum laudabant et magnificabant. 

Et eo viso, cum magno gaudio et jubilo exsultabant. 

O, quäle et quantum gaudium, Mater dulcissima, tunc habuisti, 

150 Quando talem et tantum Filium tali et tanto Patri obtulisti ! 
Per hoc quintum gaudium, Matcr clementissima, rogo te, 
Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro me, 
Quatenus me in omnibus angustiis meis dignetur consolari 
Et a se nunquam faciat in aeternum separari! 

1 5 > Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 
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DK SKPTE.M GAÜDIIS B. V. MARIAK 
Sextum gaudium. 
|audc, Maria, mater Christi pia, aurora delectabilis, 
Tu pulcherrinia es et amoena et tota desiderabilis ! 
Sextum gaudium, Mater dulcissima, tunc habuisti, 
160 Quando Kilium tuum, quem amiseras et quaesieras, in templo invenisti. 
Quem cum invenisses, numililer tibi subditus erat, 
Kt summus Dens tibi, Mater felicissima, oboedire non respuebat. 
Tu, \ irgo purissima, tanta castitate pollebas, 
Quod per eam unicornem, quem nemo capere poterat, capiebas; 
16) Tu de leone ferocissimo agnum mansuetissimum fecisti, 
Tu aquilam, quam nemo domare potuit, domuisti, 
Tu vinxisti et ligasti fortissimum Samsoncm, 
Tu vicisti et superasti sapientissimum Salomonem. 
Tu pelicanum solitudinis, Virgo solitaria, cepisti, 
170 Tu salainandram tuae caritatis igne allexisti. 

Tu pantheram atrocissimam, Virgo initissima, mitigasti, 
Tu elephantem maximum, V irgo humillima, tibi subjugasti. 
Tu fecisti juvenem phoenicem unicum et antiquissimum. 
Ad te fecit iditum de coelo saltum altissimum, 
1 7 > Quando de te Filius Altissimi voluit incarnari 

Kt tibi tanquam puer matri suae humilitcr subjugari. 
Fer hoc sextum gaudium, Mater dulcissima, rogo te, 
Ora dilectum Filium tuum, Dominum Jesum Christum, pro nie, 
Ut concedat mihi in hoc saeculo ita sibi subjugari, 
1X0 Ut ab eo in futuro saeculo nunquam merear separari ! 

Quod nobis omnibus praestarc dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spintu Sancto est in perpetuum benedictus! 

Sepiimum gaudium. 
Gaude, Maria, mater Christi pia, Regina coelorum ! 
Sepiimum tuum gaudium excedit sensus et corda hominuin, 
iXj Quod tu, Regina potentissima, in extremo habuisti, 

Quando cum corpore et anima in coelum assumpta fuisti, 
Quando te Filius tuus in throno suo secum collocavit 
Kt corona regni sui perpetua feliciter te coronavit. 
Tu ergo olim praefigurata eras per fontem illum parvulum, 
190 Qui crevit et emanavit et factus est in flumen maximum. 
Sicut enim rex Assuerus humilem Ksther exaltavit, 
Ita te humillimam Rex coelestis extulit et coronavit. 
Te etiam illa Abigail prudens olim praetendebat. 
Quam propter suain prudentiam rex David sibi sponsam assuinebat; 
195 Ita Rex coelestis elegit te et assumpsit te in sponsam et amicam, 
In matrem, in sociam, in sororem et in reginam. 
Te etiam mater Salomonis convenienter praefiguravit, 
Cui re\ Salomon thronum ad dextram suam collocavit ; 
Ita Rex coelorum te, matrem suam, honoravit 
200 Kt ad dextram suam in throno suo te locavit. 

O Domina felicissima, quam ineffabile gaudium habuisti, 
Quando cum corpore et anima in gaudium perpetuum introisti ! 
Per hoc ineffabile gaudium, Regina coeli, rogo te. 
Ora dilectum Filium tuum, Regem coeleslem, pro me, 
205 Ut post hoc exsilitim perducat me ad thronum regni sui, 
Ubi sine fine merear gaudio sempiterno frui ! 
Quod nobis omnibus praestare dignetur Dominus Jesus Christus, 
Qui cum Patre et Spiritu Sancto est in perpetuum benedictus ! 

163 M.iv-r Jukivirtu t\ K", M tief Mkis«im:i, >K>n re^puebat M. i6j cjMitat* ] ciritjtc I 166 Vi-^o. JoiV.c: ,; M. !(<4 ,v|- : 'ii 
O'M. W<-Mi S. 1711 ulaniandrani i|S»i> SCMJ>, *l u- jlk-nUti M. 174 yilHum MSS, j.lii»imu» C, 17* «jtraliter C 1 S ; pr.i am« Uuim. ". 
184 itptiinum f.'.-1'jür.mi tuum (\ liununum | oumitim M IÄ" suo onv S. iKÄ perpetua leliciute fr. 190 in ftuviunt M. 1 tz hunnihium Cf'. 
h.inulcm M, humKher S. «mlit | tx.ituvii l\ 14; IIb oiti M ra| tumchii t. c<|( clegit et auumpMi tc M, >p:>!:,am C. igfr et in 
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dich von LAt riNBErio. 96 [ 192 f] Bildet. 

llH). p Iii 

Vorau (Mähren) 

HtBI-ICrTHKJC nw CtltlBHr.BMrlN5TtlT> 



....j.'.nH iiw-' ....v.i.Mnn,,.., 

.— jj;. Papi«. Folio, xv, JjJiiIi., Bl. 194-147 
ntun« d« Sfnulum, von Anohias K1.-B.7.M« 



,,. Gereimte deutsche 
Ki kimann, einem Cister- 



licnsermuach aus dem Kloster Kentern, der vor 1428 sUrb. L'nueliln 
8c«» Vene. In dermelten Rinde : allerlei theologiiche und metriKhe 
Abhandlunicen, teils Uteinisch, teils deutsch . 

y»6«t.»nf. MiMMfMf,. «*. ■.'AlfMJi.V« //rtkJ,.A.;;rra. In 4«« >*ir^^.rV>WM A* I 
^i*r>*. Jrf irV»w..A*r.«. W.en. Iii», p. ».;. I'.,.»r IM. h~«,-b c«r M.mll.M Jr-, 
Bihluiiut.,1, »„■. >o l>u. i<k». M«M Um Iii M,i »fn.,»it»« 10 Iii"».. 
.«H I» •!.• B4.ll.lbl4 

Wolfenbüttel 

HKJtZtM.l ICMK BIBI lOTHr.K 

2Sfi — i«o$ (8t. is. Aug, /«".). Per|$*mcm, Folio. 14.6. 70 III,. 
Sfitgtl me»jiHr.rVr ßtl.ullHms Iiis; ßuirS ul irr Hlatthtit und rVtnm. 
Spurium tnßuamtt iah ctiivit in ts jr/riuirt. Mii Miniaturen. 

Hu.»«., vi. r „ 

Niederläodiscbe Öbcrsetsun^cn 

Harle« 

STADTBIBLIOTHIK 

237 - l'er K -ameiit, in-12', 1464. 251 BlAlter, ohne BUder. SfirgM 



..^r-Av- j^.i^,..,, H..i.„. .1,, p , 

i. SWl.'..i,.|.^,, tl„ll. ,MA. I, f. ,» 



A « 4 



BHITtSM MISEl'SI 

- Aiiilimal tn;>. Jahrhundert. In Vmtn. 

It»urr., 1« IUI 



Englische Überselxunfe 

23»- Hs. ohne Bilder, ans dem Code d.i x*. Jahrli. , cf. Tu» 

MIROURE OT MAS» SMUÜWH:, ,1 lilltfllr (tntuty faatktUW t"h- 

hnflisJi et tht Seieculum hununae talvationis jhJ »«•■ A'r lix firil (imt 
fr,nUJ/>fm J M: i» !lf p>ut,,ifn Aliud II .VW*. P< nullt pfi«Ud, 
hmJ,m, thH». Sobald diexer I ext bilannt wjt, ". urde er in sprach- 
licher Iliiw.li: icn villi ni Philologen ciur;eht-nd untersucht ; div Arbeit 
dieses Gelehrten ketet iedoeb l,ir die unsete kein Interesse Cl" Otto 
Bhix, LiVr nie <nü!flm(tiu*r Civrul^iiit; dts Speeutum humarue salvj 
tiooiHy^irr.«. VI» Berlin, 19001. 



ßcfrm.scbe Übersctzuntj 

Pra, 



2411 — Pcr^ameni, Anfau« des xv J.ih-h. . b Bruchstüclie, 
Text, mit Miniaturen 

K»«»»W. I 1" M llC llinf 4t, fck.Hrl.rijr,. .i'lii \- f mall IH>. 



Franzesiscbe Übersetzungen 

Brüssel 

IXONI&ttCIIF üintlOTIlEX 

241 - 9249 <tJ>o. Papier. Folio. In»; Iii BS. L bersetriui,! von 
Jean Mifiot. mit 193 FtJcr/cichnin^cn, davon acht Nachahmungen 
von Aichnunxeu des .Meisters der Llctesjiirleit «ml, es sei denn, da*s 
beide W erke aur einen gemeinsamen Lrtvpus zurücLmlübren sind. 
Die merli»-ürdi|Mi Miniatuten dieser Hs. tragen einen gmt eigeiwn 
Charakter und Stedten von den ObriKcn Minialuren de» XV. JaJir- 
huudens seilt ib 1>as Vora-nrt mit dem ausführlichen Intuitiver, 
reichnis klindei sieh am Ende do Bandes tiud tragt die Jahtesiahl 
1449. t'v tiiiniurnL'r U jvtlcgur du .Win'ir dt h jj/tu/nm rSniii.itnr Ir.Tiu- 
hti de Lili» .1-w.v rii i»i,iiur/f ir dwhlrtUt t» rln fiau^if. 

Mi«,*.,. CW,!», J'i m«-^..,i. 4r tJ-.'-iaJav iiL ii^i it Kmij^v. 1141. [I, 
p. III V», |... tS.HS, lUl IM. y JH. n" 11,1 Ulli. IXr Abu.. Jvw Utt*<fA'*m. 

ChanUUy 

Ml SEE CONOf 

242 — 159 Pergament, Folio, xv. Jahrh , 4) Bl., zweispaltig. iH 
Miniaturen, die unter allen Bildcrhandschrifien des Spemliim unbestritten 
die erste Stelle eitiutlmieu. Bei jeder detsclhcn stehen zwei 1 
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ZWEITER TEIL. — DIE HANDSCHRIFTLICHEN ÜBERSETZUNGEN' DES SPECULUM 



die eine oben, welche den Gegeihiand, die ändert: unten, welche die 
Quelle angiebt. Es fehlen am Anfang der I*rolog und du Proarmium, 
im Ende die Kap. XUI1-XLV ; die dazu bestimmten BUtlcr und k-et 
geHieben. Der Codex ist nicht verstümmelt, sondern unvollendet. So, 
wie er ist, euuptieht er genau der Beschreibung der Hs., welche nach 
einem von B.Mtstols (BiU. f^i<lrr/Vft,i{^«t, p. 129, Nr. 760) veröffent- 
lichten Verzeichnis, tich 1467 zu Brüggen in der Bücherei drf Herzogs 
von Burgund befind. 

< lt* **MAlKi, T*r.* fcJ t, f. Oft Cml <Trj;r.-, J. T«0. I',rl» 

r i St » 

Glasgow 

• VMS 'UXITATMuBllOTHEJt 

243 — JluHltiiau Museum. 60. Pergament, Folio, M»s, 64 Bl. : Cher- 
serzung von Jeas MnUoT. zu BrOggcu von (ranzösixher Hand ge- 
tchrieben. Miniaturen. Die zut der ersten Seite Mellt den Übersetzer 
dar, wie er sein Buch dem Herzog Philipp dem Guten überreicht. «A» 
txlrtmli fiiu tinvr, airJ ih illnminjtiiPW ure ixKulti viih exquhilr .urr. » 

... «.. ,n * Mii«,!.-« J» B,M,.,.>ck.„. „„. J.l, 

Paris 

BIBLIOTMtQL E NATION ME 

244 — fram. 18S. Pergament, Folio, xv. Jahrh.. (! Ul. Min* 
Jenrniaiiw uhvtir». Inhalii.ierzeii.hnii. Prolog. 15 Kapitel. Sehr Khnnc 
Anfingshudutaben in schwarz. rxK. Hau und Gold. 191 ziemlich gut 
ausgeführte Miniaturen 

V.» I*»,»T. 'HJttxÄ^* ii Jami 4 U r.f^...., Nr. VI f J-,»rv />r JZ„ N«W 
a, U IUMmlU|w iU. II, 1 Ii« 

245 ».ruf. 160. Pergimeitt, KJciulolio. xv. Jahtl... 18^ Bl. U 
«ii« aV huMtixt uhwim. InhalKverzeichn«, 4% Kapitel, ziemlich 
gute Miniaturen, 

I' P.»l», IV. | iOO. 

S4B - f-ViWf. 6171. Pergament. Folio, xv. Jalnh. Prolog. 4> Ka- 
pitel. Inhaltsverzeichnis. Miefir Je /u i.,/i.jn.'if hmiw, tnnsslalr n» 
lUr frü*[t<ii Ji*. MitU't jttx* 1 neu n\tutt .-J11 >wn /J« Jf yr^y / jvy, 
Den Test dieser Hs. drucken wir ab ; die Miniaturen bringen wir in 
verkleinertem Massuh auf unsera Tafeln 119-1)6. ■ ■ . 

Saint-Omer 

STr\nTIIIBt IOTHEX 

447 iSj. Papier. Folio, zweite Hallte Je» XV. jahrh., 11 Bl.. mit 
den Miniaturen des S|Vi«.W, Oher welchen dieselben iranansitcheti 
Verse Mellen wie in Nr I«;. Wir geten diese Verse weiter unten am 
Knje der Übersetzung von MieU>t. A.is der Antei St. Bertin. 

U^. p V-al M Jf..»»«..- ft/-".,.,.,,, III. ,. 

Es gkbt, wie schon Paulis Pakis (Lr.< A/.o frati(m't de 
la Biblt'MhfifM du Rai, IV, p. 201) Sc merkt, nicht weniger 
als vier französierte Übersetzungen des Sprailum. Sie 
stammen alle aus dun xv. Jahrhunderl. S'ut eine davon 
ist gedruckt worden, nämlich die des Doktors der Theo- 
logie, Briu>i;rs JtLitx: Maciio, des Augustiner Ordens zu 
Lyon. Dieselbe erschien zu Lyon I47S, t.17% I |!<2 und 
1483, und dann in einer durch den Doktor der Theologie 
Guillaume Lt MfcN.\NL>, der Mindern Bruder der Observanz, 
verbesserten Auflage, 1488 (zu Lyon bei Uns). Eigentlich 
ist es nicht eine Übersetzung des lateinischen Textes des 
Speatlum humamtr sahnlumis, sondern der deutschen, sehr 
vermehrten Ausgabe derselben, welche 1.176 zu Basel unter 
den» Titel : Spitgil mcnichluixr Behaltmss gedruckt wurde 
(cf. Gl'iuiakd, Wiirt, p. 62). Lk Htm. in seiner Arbeit 
über die Übersetzer des xv. Jahrhundens (.W/muiVm 



dt l'Acaitoit da Insfriptums, XVII, 1751, p. 75;) 
kenni nur diese durch Lk Mknakd revidierte Übersetzunj; 
des BgunERs Jüiiex und hält sie irrigerweise für un- 
gedruckt. 

Die drei andern Übersetzungen sind nur handschriftlich 
vorhanden ; zwei davon sind in den Hss. 188 und 460 der 
BiHwlhfyiie Xalitmalt enthalten, und die dritte ist die von 
MlELOT, welche wir veröffentlichen. Wir kennen davon 
4 Abschriften, nämlich je eine in der Biiliolbajtif nationale, 
in Chanttlly, in Glasgow und in Brüssel. IjHits(ZV^ Sieiitrr 
dtr Liebtsgarten, Dresden, 1895) hält nach v. Keifpknbek. 
(Annuairt de !a Bibtwtbfyttt roialt de Bruxelles, VII, p. 
125 ) die Brüsseler Hs. für die Urschrift der Übersetzung 
von Mielot; er schlicsst dieses aus dem Explinl : «Du 
rommuiidemenl ei i»d,mnan<e de treilwult Irespuinaril et Ires- 
e.xrellenl Printe Mon Iresred^ible Seigneur PMippe Due de 
Bourgmgnf de Bratant et de fsmhonrc tente de I-Iandres 
darttrii de Bdtirgotigw dt HilyniuiU tl de Xamur jay a iwi 
poivir Iranslale de Salm ryme e» der (raueois et miroir dt la 
Sahatwn humaint pn\i hysteirit cadele el estril de ma main 
lan 144,1». Um dies»- Hypothese auf ihre Richtigkeit zu 
prüfen, müsste man die fragliche Hs. mit zwei andern 
vergleichen können, von denen man wohl mit Recht 
annimmt, dass sie von Mielot eigenhändig geschrieben 
sind (Brüssel, II 239 und Paris, Bibl. nat. fr. 17001). Es 
kann sich übrigens nur um ein Konzept handeln, dessen 
Text von Mielois Schreiber ins Reine gebracht wurde, und 
dessen Bilder dem für unsem Kanonikus arbeitenden Buch- 
maler als Anleitung dienen sollten. Wer die Prachtexemplare 
von Paris, Chantilly und Glasgow kennt, muss t> für 
ausgeschlossen halten, dass mau dem Herzog von Burgund 
einen so hässlichen Schmöcker habe darbieten können. 

11 Eine andere Foliolvandschrüt (det Mivloischen Über- 
setzung des Mpetnltim hiimanat sahwtit»iii), mit derselben 
Anzahl von Miniaturen (wie die von Chantilly), von 
denen eint grosse Anzahl der Hs. von Chantilly nach- 
gebildet tst, war im Kaulog der Auktion Crozet aufgeführt ; 
sie wurde von Hm Barrois erstanden und kam nachher 
in den Besitz von Lord Ashbumham ». (Chanlillx. Li 
Mamnirils. Bd. I, p. 130). Möglicherweise ist es diese Hs. 
Lords Ashburnham, die sich jetzt in Glasgow herindet. ' 
Hin Verzeichnis aus dem Jahr 1467 erwähnt nicht weniger 
als drei Exemplare des Mirmr dt l'hutnatne sakwnw in der 
Bibliothek des Herzogs von Bourgogne. iBarrois, Biblis- 
tlyeqitt pnurfvgraphiaat, 11° 757, 7J8 = 1760, 760= 1620). 

Gklukr (lirundriss der rumänische! Phiktogit, II, I, p. 
1145) Khauptei ohne Grund, dass die lks. 183 und 184 
der Bibliothek zu Saint-Omer Abschritten der Mielotschcn 
Übersetzung seien. Die Hs. 183 enthüll ausser dem latei- 
nischen Texte bei den Miniaturen einige erklärende Verse 
(Achtsilbiter) in französischer Sprache ; die Hs. 184 bringt 
nur die Miniaturen mit denselben Versen ; dieselben Mielot 
zuzuschreiben, ist durch nichts gerechtfertigt. 



l-l; 



t";; ( f*^t: Murr-*-.*.^ 
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Notiz über Jean MiSlet 



Philipp der Gute hatte gleich seinen Grossoheimen 
KarIV. und Johann von Berry eine bis zur Leidenschaft 
gehende Vorliebe für schöne Bücher. Daruni hielt er an 
seinem Hofe eine ganze Reihe von Männern, welche 
für ihn gelehrte Werlte abschreiben, mit Bildern versehen, 
ins franzosische übersetzen oder auch selbst verlassen 
sollten. Unter allen von Philipp dem Guten angestellten 
Übersetzern ist Johann Miclot unstreitig der hVissigste 
und fruchtbarste gewesen 1 . Man kennt weder das Datum 
seiner Geburt noch auch dasjenige seines Todes. Wie er 
am Schluss seines Tratte' de vieillesse et dt jeuneise mitteilt, 
wurde er zu Gaissart-le's-Pontbteii, im Bistum Amiens, ge- 
boren*. Es ist dies, nach Pinchakt 3 , das in der Nahe des 
berühmten Schlachtfeldes von Crccy, halbwegs zwischen 
Abbeville und Hesdin gelegene Dorf Gucsehard, das zur 
kleinen Grafschaft Ponthicu gch6rte, deren Hauptstadt 
Abbeville war. Hesdin war im xv. Jahrh. eine wahre 
Baumschule von Schonschreibern und Übersetzern, unter 
denen Jean: Maxsfj., der Verfasser der Fleur des Hisloirts, 
Jüan- Paradis und der fruchtbare David Aubert hervor- 
zuheben sind. In einer eigenhändigen Handschrift, die 
weiter unten (p. no Kr. 26) erwähnt werden soll, teilt 
uns Miclot seine Abstammung mit : er war nämlich das 
fünfte und letzte Kind von Henry Mielot und Maroic 
Cape; leider fehlt jede weitere Angabc. 

Nach v. Reifiesbürg' und Marchal» soll die Bibliothek 
zu Brüssel eine Übersetzung von Mielot aus dem Jahr 
1438 besitzen; Dkiiaisxis, der diese unrichtige Angabe 
mitteilt, behauptet, da» eine andere Übersetzung von 



' Cbcr Micloi »che : Vav Praet, .Yofuv ittr Cdati M«»»n, ParH, 
1829, p. 55 u. 116; ran demselben Verfasser, Kedxnhti sur Lernt de 
B'Utet, Paris, i8ji, p. 10; ; v. RriiTKMML., im Aauwiire de U Hi- 
Hiotbeavt rayale de Brmrllet. 1X46. p. Hl, lind 1849. p, ) I ; von 

Cygnr. f. clxxi, in den Miwwwnij pewr smir J Ikitle-iu dti provitett 
it .V«wr. dt Hiimml et dt Lnxtmtvurg . Bd IV : U Clav. Calalefue 
dti mit dt Ii fliWiiiffctyv dt I.illt, 1848, p. xxii; Dt>HAisxk.v in den 
AiVmwrn d'nnUulotif hs o k Serkwnt et 1M4, Paris. iS6(, p, 171 ; 
PtxtJlAUr, Arehivet dts arti, viewet tl lellrei, Gent. 1881. I. Serie, 
Bd. III. p. 4»; L. Dtlisls, im liullru« *j<(e>iyw tl fhiMogiaut du 
lamiti, 188$, p. ja. W a5 jo der Doktordissertation von Richter, Dit 
itaniMiubt Litltratui am Heft der Herj^e ivn BniyuHd, Halle, 188a, 
I*. (O. steht, ist uiitvdcuteod : die Notii bei Gro»er, Grmdiiu .ier 
rtmumisibn Philologie, II. I, p. r 1 4s . bedarf in einigen Punkten der 
Berichtigung. 

■ AftKAHAMs, ütxriplicn dti mit /ran/dir de Ij SiHisuh^Ht dt Co/vn 
>>'(*<. P n- 

> PlSCMART, «f. dl., f. 4?. 

' Amtnaire de In BtHidbivue row/r de Beirut. 1846. p. II j 

> Ott. dc 1,1 Bii'iidlypir dt Brnr^nt, II. p. 192 Cl'. UOtl) Le ÜL «V. 
n;>. dl., p. \xm 



Mielot, der Advis dirtelif {mir faire le fxtsuge ä'oultremer, 
1445 geschrieben worden sei 1 . In Wirklichkeit Ist der 
Advis wohl erst nach dem < Easancngclübdc » (J454) 
geschrieben worden, und das TraillU des lotteriges de In 
Iris glorieuse Vierde Marie ist nicht von 1438, sondern 
von 1458. 

Im Jahr 1449 trat Mielot in den Dienst Philipps des 
Guten, wie aus einem Erlass vom 2{. April hervorgeht, 
dessen Urschrift Pischakt* im königl. Archiv zu Brüssel 1 
gefundei) hat. Es wird darin dem Kanztcircferendar auf- 
gegeben, dem Jean Mielot das Patent seiner Ernennung 
zum secr/saire aux hmneurs, d. h. zum Ehrcnsckrctar des 
Herzogs von Burgund kostenlos auszufertigen. Als herzog- 
licher Sekretär hatte Mielot, gleich andern am Hofe an- 
gestellten Schriftstellern, nicht etwa Briefe für seinen 
Fürsten, sondern Bücher für die herzogliche Bibliothek zu 
schreiben. 

Mit dem 25. April 1449 ist Mielot förmlich in den 
Dienst des Herzogs von Burgund getreten. Aber schon 
vorher hatte er für ihn gearbeitet. Der für Philipp den 
Guten übersetzte Miroir de la salvaliim humaine trägt die 
Jahreszahl 1448. Durch Mandat vom 8. September 1451 
gewährt Philipp der Gute dem Jean Miclot eine Summt 
von 60 Pfund flämische Wahrung als Entschädigung für 
von ihm wahrend achtzehn Monaten geleistete Dienste, da 
ihm noch keine bestimmte Besoldung angewiesen war* : 

* A »..jijfrf Jrhtti MieU-t. ttireUire dt Mf. la ttmme de Ix In res de 
1/ idi, fvnr Jtfit a lai jait für ietiui tdgneur. pour tl tn teiompentalio* 
d'atttmu i/rr/m fliTi/ tui a fait f\t* l'eipoit dt \i-ii/ m«j pttr atttut ie 
imfi yu'il tui rNtl MdcKnc" a axvii et preudre de tui anruiu gaig/i /v*< 
traniladan de tivtei de latin eil /raniM ('^wimv la Vic de S' Joosse et 
tlnllrei bewrenei el enttptttrei, rtrnjj' ^n'i/ puel upfmroir f*ir uiaudttueftl 
dt Mf r dornte ä Brouxeilts le tu; pmr de ttpienhe l\iu mtl iiif Ij. # 

Mielot wird wiederholt in den Rechnungen Philipps 
des Guten erwähnt. Labokde' hat mehrere Auszüge dieser 
Rechnungen veröffentlicht, in denen Mielot genannt wird ; 
aber gerade die älteste Erwähnung unseres Schriftstellers 
hat er übersehen. Diese Lücke wurde von I.E Gi.ay aus- 
gefüllt". Die bezügliche Stelle befindet sich in den Rcch- 



> Mtmfiiei d ar iM'f.ijr" lut i l,t Serhvm r» 1S64, PatU. 1865, p. 177. 
' Of. dl., p. 44- 

:| CW/rtTitU dei ^tii.'J dti (Ptnptrt dti dreili du i'iHHd itetw ; r Att- 
diender de nailre thitKttlerie, Maiilre JetMU ie Grvs, deiiwex a n&tre 
lerxtlrur Jelsin Mie'lot ttnei leltßei dt itltnue ytu litt tylrc-te ett ettai 

dt iecretaire aux bomenri, utnt ftemlre argrttl du v«ir ynr m>»U d Ij 
plan, lail le ,YAT. jatt, dair,!, M iiij tl »«./. /•///:- 

UPl'H. 

« Suaturcbiv au Brunei, berauiflcKcbeu von Pincmart. of. eil. 

' Lei dun dt rW A ..!jw, IVlet««-, Bd. I. 

' <>/>. dl., p. S.VHI; cf. PisCHAtr. <v" li*.. p 44. 
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ZWEITER TEIL. 



— N-OTIZ ÜBER JEAN M IE LOT 



nungen von 1449'; es wird darin auf das im Erl*» vom 
25. April 1449 erwähnte Patent hingewiesen : 

. A .uahtrt Jtk.» MiüM, h i*mme de XCVII htm IV «it. «Wut* 
de Flawltt, </m : dt» l-y ntvil d awv 4t XII f., dute mmnvu, 
nvadii utgvem, für sei Ultra dottttt ü Brtxrltti tt XXII' imr d'itrril, 
Im mit IUI' XI, IX, Ini J Mdomr frmirt tt mvii de gjigit für imr 
dti Jenitrj dt m diitti ^q.tiii/j, fmt tut ui'.«/r ii entrttmtr r* um sttwt. 
j Ali// lr,tniLit*tput tt tisripturti dt luttt tu jrjuiois dt bvstnm tt Mtrt- 
Htnt jVw tf> htn^t'gtet tt tijtiiuti, ii (tnnwmir> de /,i J>ittt dtidilti 
tttlrts. Iii et feur VIII" II j\»ir enhtrei ctwimtiKtxm tt XXII' jxwr 
Jirdil mevi d'ürttl tt fiuinaul It dertitr f<wr dt itftewert tmttiiuHl mtdit 

HU... 4 

In mehreren Urkunden aus den Jahren 1450 und 14;) 1 
wird Miclots Besoldung erwähnt. Die erste ist die Rech- 
nung von 1449-1430 in den * Archive* du Nord», zu 
Lille*; die anderen sind Rechnungsauszüge aus dem Archiv 
zu Brüssel 5 : 

* A m' J. Mittot. h seuiwt dt r/tnf t nu lii-rr> uVi dt XL g'M. 
«vi»i«i.'i> dt H.md>t, jui dtu litt tum d ejn<* dt XII umi qut Mundil 
srigtrur, fir sei Itttrti fjitntti, dptntti tt Httdun twu ivw/if/ f'eitSletl, 
•'«>' * •vhme' fretJte tt «mr dt Im it goi/n /vr fvm Im aiütt i 
ntretetir u äi» unir d mirt irMiheimi dt Ihm dt htm n Jnrnttt 
tl Itt kixtfriei ; tt ,/ pto, ticu .etil dix l^Hri tntm l .VTOnwil, ilil/j le . 

femier i»»r SetMre MCCCCXUX tt fm,u,tl It VI' je*, d'oaat 

tUitliixlut.a 

. A mthtrtjtlvt Mittel. U tfmmtdt XV/ Inrti, üijSd;. dt XI v»» 
;,i «ir/. J ivust dt Xij V,>': au/ Mmv^mk Im u »an«' 

f tndit tt ,nv« J/ /*! J/ fj;« /kir ;iw. ,Wir /*i illji/r ii m<r/l/«i' f* 
.•«•« *';'./, ItlntJ !,t»fliMil<tlMH»i dt htm dt Itt!« «I /f.Ul..i« // Kfnl.X 
turifrt rl hillcritr cemitt dKlr/m/ll/, tl .1 pur XXVij )Mt> /n(l/ri ,vm- 
mrKMti It V' /.'in .J/ .lAtmht VtH mti III/ iiMjMult. . 

. /in', /u ^uim/ J/ 1/ .Vi.V «vivi /iiiiir //j j-Ji'/j dum ,i«ttr fitll.K, 
„mn7/il,,i"; « ,-f/iiii/i /im. Jt fiimur l\i': ™i( u.-j- /. . 

■ ,V Zu/ /ii vwm/ if/ i^ Itvtti, Vtij ,W; />inr t/i ir- J A' r/ ^ "j" A'AAiii; 

Aus diesen Urkunden, sowie aus der weiter unten an- 
geführten Stelle au-s den Rechnungen von 1460, geht 
hervor, dass Mielot nicht nur Bücher abschrieb und über- 
setzte, sondern dieselben auch mit Bildern versah. Seine 
Kunst war freilich nicht weit her, wenn die Bilder der 
Brüsseler Handschrift des Miroir de la salvaliim bumatnt 
wirklich von ihm sind. Die ausgezeichneten Miniaturen 
der Mitttflts Jt Xitlrf-DtitHf, zu Paris und zu Oxford, der 
Vit de sainle Catherine, zu Paris, des Miroir de la mhalion 
bumaint, zu Paris und zu Chautilly, rühren gewiss von 
verschiedenen Künstlern her; man kann annehmen, dass 
sie unter Miclots Aufsicht und nach seiner Anleitung aus- 
geführt worden sind. 

In der Rechnung von 1454-14$; wird er wieder er- 
wähnt * : 

.Am}. Mitht. jAr/r,„r/ dt Mtwlit Sgr It l)uc. tt tnmhtnr 
.It it: «Ii// :f\w V /uMiis eutun ■)l'il Jl/irw irti'ii Im'^uiV J ,'!<««'- 
«uilltffKl ntrt 1C11/V 11 l'.rmltlltr «it/, fvur Minidil Sgr . Iren itntl 



' HqtiKcr I- US. V- Ixiij v, Chambrc in Conipics, Archive» Je- 
runcm<nwlcs du NöiJ. 

• Ukorde. <•/>. ], ji. 41*1. R«jm» K-«K-hi JUsc Stelk uriger- 
»ri« «Ii« Cberwtjunji drr Al!<l 77 x ».i,i/. 

' Piscmart, fi'l., Urkumät Nr. IV. 

« UbOKiit, .y. ./;., I, r. ,1);. Richter btiicht dies«: Erwähnung 
irrijcrwchi: auf den ads-i, .l,rt. tij. 

( I 



Desgleichen in der Rechnung von 1455-1457', ,n einer 
Quittung vom 1. Oktober 1457 * in der Rechnung von 
1460-1461 :l und endlich von 1462». 

. A in' ). MttU. «v r,j,iir/ dt MonJtt Stientur, tt . Wi« de legt"' 
Suml-Pietre tn U rille de Lille, ferne in feitet et .m«/w««i< quil .n mt 
i eiftite tt (rWiii/r de Ulm m Jrün.ou fitstem 1 Inrti tl > jmre 
flnsitmi hiitarti fotir itttui Stigneuf, 2}b //UAUi 

In den von Laborde vcrörTentlichten Rechnungen wird 
Micloi nicht vor 1460 als Kanonikus bezeichnet, woraus 
nicht geschlossen werden darf, dass er seine Pfründe erst 
in diesem Jahre erhalten hat. Aus den von Dkhaisxe. 1 im 
Archiv der Stiftskirche zu S' Peter vorgenommenen Nach- 
forschungen geht hervor, dass Midot von 1453 bis 1472 
zum Stillskapitel gehörte, und dass er die Amtsverncht- 
ungen eines Slifisberm tatsächlich ausübte. In den Rech- 
nungen der Stiftskirche zu S 1 Peter wird festgestellt, dass 
er lür seine Teilnahme an den Gottesdiensten von 1453 
bis 1472 an Geld, Weizen, Hafer, denselben Anteil erhielt 
wie seine Amtsbrüder. Die meisten seiner Handschriften 
tragen übrigens den Vermerk : F.tcrit el Iranslait ä Ulle 
eti l landre. 

Mielot blieb im Dienste des Herzogs Philipp bis zu 
dessen 1467 erfolgten Tode. Hier das Verzeichnis der 
Übersetzungen, die er allem Anschein nach bis dahin 
verfertigt hat ; 

1. Ije Miroir de la itihulwn htmaitte, der das Datum 
1448 tragt. Es ist dies die iheste seiner Schriften, vielleicht 
diejenige, die ihm die Gunst des Herzogs verschafft hat. 
Es ist andererseits die Übersetzung einer mystischen 
Schrift : Mielot war allem Anscheine nach ein frommer 
Priester, was wir schon aus der Wahl der von ihm über- 
setzten Werke sclilicssen dürfen. 

2. La ivrtlwertie de nMene enlre P. Ct'rnetitts SiifUm et 
C. Flaminius, aus dem lateinischen des « Bosse Si rse » 
von Pistoja. Hs. zu Brüssel, Xr. 9278-80 aus dem Jahr 
1449. sowie auch in den Nr. 10493-und 10977-79; 
Barkchs (Bibl. prititponraphtt/ite, p. 158, Nr. 1015) ver- 
öffentlicht eine Miniatur davon, welche den Verfasser oder 
den Übersetzer in seinem Studierzimmer darstellt. Eine 
andere Abschrift ist zu Kopenhagen in einer Hs. enthalten, 
welche ausserdem die Ubersetzung von drei andern kleinen 
Abhandlungen Ober Moral giebt. (Abrahams, Deuriftion 
des mss fr. du Moym »Igt Je la Ribl. de Coptnhague, 1844, 
p. 3$; siehe weiter unten, Nr. 3, 28, 29). Die Ccnlnnersie 
wurde zu Brügge um 1475 durch Mansion gedruckt. 
(Bsijnkt, Manuel, s. v. Sune). 

3. Desbal irbonneitr enlre trois eltn'aletireux primes 
(Alexander, Hannibal und Scipio). Diese kleine Abhand- 
lung befindet sich in der Kopenhagener Hs. sowie auch 
in den Brüsseler Hss. 9278-80, 10493-97 und IQ977-79, 
und ist von Mansion am Ende der vorhergehenden gedruckt 
worden. 



■ Uiujiii», I, p. 469 

• PistHUBT. //. .1,., Urkunde Nr. V. 

• LA&ikiit, !. p. 47}. 

' Lr Gr \\. ,>f. t,t., v . xxiv. 
> Pf. eil., p. 17*. 

) 
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4. Vie 11 miraeles dt saitil Josse, lieben und Wunder des 
heiligen Jodocus, des Einsiedlers aus der Grafschaft Pon- 
thieu (f 669); Obersetzung eines lateinischen Textes, 
den man nicht mehr hat auffinden können. Von 1449; 
Hs. zu Brüssel, 10958. 

5. Testament de sainte Auldegomie (Äbtissin von Mau- 
beuge im Hcnncgau, im vit. Jahrh.); Übersetzung eines 
lateinischen Textes, den Sl'Kll'S veröffentlicht hat. Von 
1450; Hs. zu Brüssel, 9948. Cf. A. Estiense, Vit admi- 
rablt dt la trh illustre prinetstt Aldegondt, Maubeuge, 1837. 

6. Rapports sur Its falls t! miraelts dt saint Thomas fa- 
poslrr tl patriarcht da Indes. Übersetzung, 1450 zu Brüssel 
geschrieben. Hs. zu Brüssel, 9280 und 9947. Über letztere 
siehe Van dem Ghevn, Catahgut dts ms. Je la BibluHhdtue 
rwalt dt Tttlgiqtu, Bd. I, p. 322, Nr. 509; cf. Barrois, \'r. 
2307. 

7. La eonsolation des desole\, von 1451 ; Hs. zu Brüssel, 
1828; cf. Van den Ghevs, Cat. Bd. III, p. 414, Nr. 2513. 

8. L'/pilrt dtOthea, dtesse dt Prudenee, ä Heelor, von 
1455. Hs. zu Brüssel, 9392; cf. Bariums, Nr. 1665, 2288, 
und im Inventar Philipps des Guten (I.aborde, Bd. II, 
p. 148, Nr. 3359) : Ung autre Ihre en parchemin, enlumtne" 
et non Historie; intituU au dehors : De Othea la Deesse ». 
Diese in Versen geschriebene Epistel wurde 1 397 oder 1 398 
von Christine de Pisan an Ludwig von Orleans gerichtet 
(Sellier, Kotin sur deux ouxrages manuterits de Christine 
de Pisan, in den Mm. de l'Aead. dts Inscrip., Bd. XVH, 
1751, P- 5')") 2 5; P- Pa*)*> Lts mss. fratu;ais, Bd. V, 
p. 172; Suchier und Birc 11 - H 1 rsch kel d , Francis. Litte- 
ralur, p. 248). Sie war mit Erläuterungen begleitet, welche 
Miclot erweitert hat. 

9. Lr Miroir de tarnt let/uel fit im ehartreux pour intro- 
dxire loul primt a detpriser le monde. Bibl. Nai. fr. 562, 1001, 
996; Brüssel 11123 un ^ 11120, letztere mit der Jahres- 
zahl 1455; cf. Bakrois, Nr. 2280. 

10-12. Drei kleinere Schriften über das Gelobte Land, 
nach dem Festmahl des Fasanen (1454) übersetzt, bei 
welchem Philipp der Gute gelobt hatte, einen Kreuzzug 
zu unternehmen. Bibl. de l'Arseiial, 4798 (l 460 vollendete 
Abschrift, früher in der Bibliothek de la Gruthuysc); Bibl. 
nat. tr. 9087 (das Exemplar Philipps des Guten, mit 
Miniaturen, von denen Hr. Scheper in seiner Ausgabe von 
Bertrandon drei veröffentlicht hat), 5 $93; Brüssel, 9095; 
cf. Barrois, Nr. 2308, und Pisthart, Artbhxs dts arts, 
sciences et itttres, 1. Serie, Bd. II (Gent, 1863), p. 113. 
114. 

a) Advis direclif pour faire le w\age d'oultremer, aus 
dem Lateinischen des Deutschen Burkhard, des Prediger 
Ordens (um 1330). Von v. Reii 1 es.hi m. veröffentlicht in 
seiner Ausgabe des Chevalier an Cygne (Monuments pour 
sent'r ä l'hisloire des provinttt de Kamur, de Hainaut et de 
Luxemburg, Bd. IV, p. 226-312). 

b) Description de la Ttrrt-Sainlt, Übersetzung eines la- 
teinischen Werks desselben Verfassers. Auszug im 'Bull, 
de YAcad. dt Urux., XI (1844), I. 6- 

c) Lt voyagt de Bertrandon de la Broquiere qut il /ist en 
ia terre d'oultremer. Wir glauben mit Van Praet, dass 



diese Schrift tatsächlich Mielot zum Verfasser hat. Auf 
diesen Reisebericht folgt ein Advis sur la eonquüt de la 
Grict et de la Terrt-Sainle, von Johann Torzelo, Kam- 
merherrn des Kaisers von Konstantinopel. Dieser Advis 
wurde 1439 zu Florenz in italienischer Sprache geschrieben. 
Nichts berechtigt uns zu der Annahme, dass Miclot dieses 
Werl übersetzt habe, noch dass er überhaupt des Italie- 
nischen mächtig gewesen sei. Nach der Übersetzung des 
Advis von Tor^tllo kommt folgende Notiz : S'tnsuyl l'advis 
de et qu'il nte samble ä moi Utrtrandon... touehant l'advis ry 

desstts escript, lequel Mtssirt Jthan Torzelo a fair! lequel 

advis mon ins reddbti stigntur me bailla.... pour le faire 
translater de langaige florentin en frawpis, et puis ordonna 
qtt'tl fttl aitathi ä la fin de »um voyage mit par escript <y 
dessui par Maistrc Jthan Mielot, ehanoine de S' Pierre de 
IJIIe et le moindre des setretairet de mon tresredobt/ stigntur. 
Daraus geht hervor, dass Schefcr, der Herausgeber von 
Bertrandons Reisebericht (h voyage d" oulremtr dt Hertran- 
doit de la Tiroquirre, publii et annoti par Cll. Sciiefer, Paris, 
Lcroux, 1892, p. i.xxv; cf. p. 267) ohne Grund Miclot 
die Ehre abspricht, denselben verfasst zu haben. Lies« man 
doch auf der ersten Seite des Voyage d'oultremer : Ainsi que 
je puts aiWr somtnanee et que rudemtnl l'avove mis en ung 
petit livrel par nusnUre de tuAnoirt, ay faiel metlrt en etcript 
ce poti de tvyaige que j'ai faiel. Der Ausdruck rudement 
beweist, dass Bertrandon nicht gelehn genug gewesen 
wäre, um das Werk ohne Mielots Hilfe zustande zu 
bringen. 

1 3. Des quatre deireniirts eltoses qiti so»! en aivnir, Über- 
setzung des /> IV tdtimis rebus des Doclor exlatitus, näm- 
lich des I.nttjcher Kartäusers Denis Ryckei, (7 J461; 
über Denis Ryckcl siehe die betreffende Notiz in der Bio- 
graphit nationale de 'Rtlgiqut). Bibl. N'at. /r. 7}io(P. Paris, 
Bd. VII, p. 422); Brüssel 11120, mit der Jahreszahl 1455 ; 
cf. Barkois, Nr. 833, 1812. 

14-18. Die Hs. Bibl. Nat. fr. 12441, mit der Jahreszahl 
1456 (Barrois, Nr. 2257), enthalt mehrere Schriften 
Mielots: 



unmlung 
Philosoph 



Af,. 



Cicero, 



nämlich Aussprüche 
Scneca, Homz und 



a) Eine S 
der n alten 
Vergil. 

b) Die Trls dttwes (onlemplathms Sur les VII heures de la 
Passion. Diese Schrift hat mit dem Kap. XLIII des Spern- 
lum humanae salvatumis nichts zu schaffen. 

c) Pmtrbes pmrrbam Selon fordet dt YABC. Von Le 
Roux 11K List Y veröffentlicht in seinem Livrt des proverbes 
franeais, 2. Aufl., Paris, 1859. 

d) Ein Petit traM de fart de bien niourir, aus dem la- 
teinischen übersetzt. 

e) Die Briejve doclrine dorntet par saint Bernard et l'Orai- 
son que tili saint Tlrnias d'Aqitin en parlant ä N. S. 

DeHaisNES (op. eil., p. 180) sieht in Bibl. mt.fr. 12441 
eine eigenhändige Hs. von Mtflot, von derselben Hand 
geschrieben wie die der Familie Van der Cruyssc de 
Wazicrs gehörige Hs. (siehe weiter unten Nr. 23) und 
die Hs. zu Brüssel, Nr. 9278; doch scheint er mit dieser 
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Ansicht nicht durchgedrungen zu sein (Rfunkw des ioatth 
iavantes de 1864, p. 166). 

19. Lei miratlti dt Neire-Dame, in zwei Serien. 

Die erste kennt man aus der Hs. Bibl. nat. )r. 9198, 
zu Haag 1456 vollendet und mit 58 Grisaillcbildcru aus- 
gestattet, die neulich von Hrn. Omovi veröffentlicht 
worden sind (Mitariel dt Wttre-Dame, Bd. I, Paris, Ber- 
thaud). Es ist dies die Iis., welche sich um 1467 zu 
Brügge befand (Barrois, p. 127, Nr. 738). Die 26 ersten I 
Blatter enthalten : 

a) Die Genealogie dt Nvtre-Dame. 

b) Den Proliant de sainl Jerone Sur la vie de la Viergt 
(Übersetzung eines lateinischen Textes, der veröffentlicht 
worden ist im Cat. codd. hagi<<gr. tat. in Bibl. Xat. Paris, 
Bd. I, p. 92)- 

c) Den Prriogue de Miftihm sur t'Assumptüm (Über- 
setzung de> Dt Iramilti Virginis Mariae von PsFArno- 
Mfxiton; cf. Mk;xf_, P. G. V, col. 1 2 1 1 - 1 240). 

Von der zweiten Serie kennt man zwei Abschriften, 
die sich in der Bodleianischcn Bibliothek zu Oxford 
(fhiue, Kr. 574) und in der Bibl. Nat. zu Paris (t'r. 9199) 
befinden. Beide kommen aus der Bücherei der Herzoge 
von Burgund; cf. Barrois, Nr. 1746 und 756. Die Ox- 
fnrder wurde 1885 mit einer Einleitung von Georg F. 
Warner für den Roxburglse Ctt<t> veröffentlicht. Die 
Pariser ist, wie es Hr. Dkm.si.i-: nachgewiesen ('Rull, du 
Comae, 1885, p. 32-45), eine Abschrift der Oxforder, 
inhezug auf den Text und auf die Miniaturen; doch sind 
letztere von einem viel geschickteren Künstler ausgeführt 
als die der Oxforder Hs., wie nun aus dem II. Bd. der 
Miratlti dt Solre-Dame (Paris, ßerihaud), ersehen kann, 
wo die in der Pariser Iis. fehlenden Bilder durch solche 
aus der Oxforder Hs. ergänzt worden sind. Beide Hand- 
schuhen schliessen mit einer — wohl von Jean Mielot — 
dem Herzoge Philipp dem Guten anhis-slich seines beab- 
sichtigten Kreuzzugs gewidmeten Ballade. Dieselbe ist 
von HHrn. Warner und Dei.isie veröffentlicht worden. 

Beide Pariser Handschriften waren 1904 bei der Expo- 
sition des piimttijs ftati^ais ausgestellt (Gl/, des m». a 
peintures, p. 43). Die Hs. 9199 enthält eine handschrift- 
liche Notiz aus dem xvm. Jahrb., die angiebt, dass die 
in diesem Codex enthaltenen Bilder einem Hämischen 
Maler des wu. Jahrh., Johann Brcughe), für eine Keine 
von Gemälden als Vorlage gedient haben. Diese Gemälde 
von Johann Breughcl wären noch aufzufinden. 

20. Vn de S" C.atlierine vierge tt martvre : Bibl. Nat. fr. 
6449 (Gkö&ER behauptet irrigerweise, diese Hs. befinde 
sich zu Brüssel und einhalte das Lehen der hl, Katharina 
von Siena; Dehausen im, indem er diese Ubersetzung 
in das Jahr 1437 setzt), aus dem Jahr 1457, mit s8 
schönen Grisaillebildern. Cf. Maries Skeet, Vit de sainle 
Catijerine d'Alexandrie par Jean Miele!, I'un des setre'taires 

dt Philippe It 'lim Itxlt wu et rapprotlst du trancais I 

moderne. Paris, Hurtrcl, 1881, 4". Eine Miniatur dieser 
Hs. in der Paieographie von Susimki. Bd. IV, Tafel [92. I 



2 1 . Sermons tT im Erantistain sur l'oraisou dominieale 
(Brüvs. 9092; cf, Barrois, Nr. 2279), 1457 aus dem 
Lateinischen ubersetzt. 

22. Traiti' des lemangts de U (res glorieuse Viergt Marie, 
Jail el (ompiU sur In uslulalioti ang/lii/ue (Brüssel 9270; 
cf. Barrls Nr. 741, vielleicht auch 1683), von 1458 
Es ist weiter oben auf den Irrtum Rciffenbcrgs, Marchals, 
Le Glays und Dehaisnes hingewiesen worden, welche 
diese Ubersetzung in das Jahr 1438 setzen. 

23. La ptissim de saint Adrien, Bibliothek des Af*t<5 - 
Cond/ zu Chantillv, Hs. Nr. 749. Papier, Kleinfolio, 1458, 
34 Blätter. Cf. Emile Picot, U Iure el inislere de samt 
Adrien (Veröffentlichung des Roxbtirghe Club, Micon, 
1895), p. IV. 

- L'cditeur de l'j'iiclc de sainl Adrien n'a pas cte inlbrmc iju'i) 
exisie um traJuttiun francaise de-* Ad« de ce samt, iaile par Jean 
Mielot, chanoine de Lille, du cnmmandVmem de Philippe le Bou, Juc 
de Kour^ogiK. »uivic de miste)««, auwt rn francais. de la Iranilation 
de sc» relUiuc» a («irardmant. cerite ca Cc ms. est a Paris dans 

la KHicuheq«- de M. le prince de Corsde, «1 je l'ai exaroiiic pour le 
mearc au ran* des IraduiDOiis faites dans le XV» sieele, dunt stoin 
verte/ un eta; lor-jue la cuni.nuation des A!Vm,n« dt f Aitern,, aV, 
Krllr, Irilin par Mira. (Uiht b M. le fte»/ mr It ,lrrmt> tvluwe Je, 
Bolhnitstti. im Jivrnal kntcviqne mr In m,ilü<ej ,111 lemp, oder 
jfutmi rt,.lun, l-Jl, p. l*|l. 

Eine andere Hs. der Passion dt sainl Adritn. übersetzt 
von Mielot, gehört der Familie Van der Cruyvse de 
Wa/icrs, zu Lille; dieselbe ist mit prächtigen Miniaturen 
ausgestattet; cf. Demaissls in der Sammlung der Mtmoires 
Iiis d la Sitbmine, Arel>t\>it<gie, 1864-1865, p. 171-180. 

24. Übersetzung des Martyrabge romain, 1463 vollendet 
(Brüssel 9945.9946). 

25. Ubersetzung aus dem Jahr 1465 des Werks des 
Bologtic-scn Roberto df.i i.,\ Porta, ReumMm, abgekürzte 
Geschichte Roms von der Gründung an bis auf Konstantin 
(Brüssel 9055.10173.10174). Cf. Laboxde, II, p. 148, 
Nr. ?{6l. Wahrscheinlich hat Mielot Hosv die Rubriken 
des RomnUvn verfassi, denn wir lesen in der Brüvseler Hs. 
9055, am Ende des Inhaltsverzeichnisses (E. 25 \") : 
...Et Jurent faietes et amipiltes le> ditte* rubruei par ]n. Mieltf, 
thanmne de Lille en Elandres, t'an de grate viil tat wixanie 
el tiiuj en la diele ville de Lille. 

26. Übersetzung der Hnefu ivmpilalion des Insliiiies dt 
1,'iitt la Bible, des Minoritenbruders Jchan de Udinc 
(Johann von Udink), sodann Chronologie der Päpste, 
Kaiser, Könige von Frankreich und Engbnd bis 1460; 
mit der Jahreszahl 1465 : Brüssel, II, 236 (Van oen Giieyx, 
Bd. I, p. 47, Nr. 100); cf. Bibl. Nat. 17001, F. 37 sq. 
Das Brüsseler Exemplar ist die .Urschrift Mielots; auf F. 
54 v" hat unser Kanonikus seine Abstammung einge- 
tragen. 

Nach dem 1467 erfolgten Tode Philipps des Guten 
arbeitete Mielot bald für Ludwig von Luxemburg, Grafen 
von S' Pol (seit 1465 Connflable dt l-ranct, 1475 wegen 
Hochverrats enthauptet), bald für den Herzog Karl, Sohn 
Philipp», des Guten. Für ersteren ubersetzte er 1468; 

27. l.'lip!Stre de S' 'Bernard ä Remtni, seigneur du 

I Chanel Ambwise, eonimenl le mtsnagt d'un km hoste! doii 
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tstrt prcmjpiabiemeut goutttw' (Brüssel 1049;; Bibl. Nat. 
ijji; cf. Barrois, Nr. 1973). Der Lateinische Text dieser 
Epistel steht bei XilGNE, P. L., Bd. 182, col. 647. Diu 
Stadtbibhothek Met* besitzt davon eine französische Über- 
setzung (Cii/. des mss. des dip., Bd. V, p. 514, Nr. 855,0); 
ob es eine Abschrift der Mielotschcn Übersetzung ist, 
wissen wir nicht. 

28. Le Iraile" dt ueillesie tl dt jennesse, 1468 zu Lille 1 
peschrieben und Ludwig von Luxemburg gewidmet. Am : 
Ende der Kopenhagener Handschrift. Ludwig von Luxem- j 
bürg war Schlossherr zu Lille, und .Mit lot war «in Kaplan, | 
wie wir aus der Kopenhagener Hs. erfahren. 

Für Karl den Kühnen übersetzte Mielot in demselben 
Jahr 1468 : 

29. L'Fpislre de Citfron 11 um frht Quiuliis (aber die 
Pflichten eines Statthalters). Die Urschrift dieser Über- 
setzung, von welcher die Kopenhagener Hs. eine Abschritt 
enthält, befindet sich in der Hs. der Bibl. Nat. fr. 171x11, 
die uns beachtenswerte Aufschlüsse über Mielot giebt. In 
der Widmung (F. (•) erklärt Mielot, seine Übersetzung 
verfertigt zu haben, « tn enritiaant le stylt du Im reimmist 
iranslaltnr maistre laurtns du premier fait, jadis clerc tl 
itrfiieur de ten Ire» excelltnl, puissant tl noble prince jthan, 
filf dt roi dt fronet, diw de Arm tl ifamt'gnt, tonte dt 
poilh'ti, d'estampes, dt boulogne et d'auxergne, Itqttei maatrt 
laureus Iranilala tn Mi ttmps tu langaige frantois ttng petil j 
Itaiftit dt itaye amitit, >,ue Mare Julie Chfnm auiil para- I 
tun; eompile tn beau laiin, et plusietirs innres U: res partitti- : 
Hers. * Dieser interessante Text war Jen Kritikern ent- 
gangen, die sich bisher mit Llurenl du Premier-Faict 
befasst haben (siehe IL Hacvette, /> hiurtnlio dt Pu- j 
mofalo, Paris, 1903.1. Eine Notiz von La Mosmjyk über 
die Hihi. jraneaiit von La Croix du Maine 1 Paris, 1772, 
Bd. II, p. 3 3) erwähnt eine Übersetzung von Cicctos Dt 
Senetinh: welche 1405 von Luken: oc Pkkmiek-Failt 
für Ludwig von Bnurhon scrkriigl wurden ist. Man weiss 
bestimmt, dass das ])t Seneetnle und das /> Amiiilia von 
Laurent nicht für Johann von Herrv, sondern für Ludwig 
von Rourbon übersetzt worden ist (P. Paris, Ijs mss 
francais de ia Hihi, du Roy, Bd. I, p, 226; Le Rotx üe 
Lincy et Tissekano, Paris tl ses biitoriens an\ xiv' e! xv* 
sietles, p. 415). Mielots Irrtum erklärt sich wohl dadurch, 
dass die berühmtesten Bücher L-iurents, nämlich seine 
Übersetzung des Deeameron lin Verbindung mit Antonio 
d'Arezzo) und des Dt tat» nobiiium i-irornm et fetuinarum 
von Boccaccio dem Herzoge von Berry gew idmet sind. — 
Nach der Ubersetzung des Briefs an Quittius einhält die 
Pariser Hs., welche wie die Brüsseler II, 259, von Mielot 
eigenhändig geschrieben ist, unter andern Schriften, die 
im Calalogue der Bibl. Nat. aufgezahlt werden, mehrere 
kleinere lateinische Gedichte, die Ludwig dem XL, Karl 
dem Kühnen, dem König von England und dem Grafen 
von Warwick gewidmet sind, sodann die Genealogie de 
jfsus-C.hrisI (siehe weiter oben Nr. 26) mit einem Vorwon 
des Übersetzers an Philipp den Guten. Am Ende des 

( I 



Codex befinden sich noch zwei Schriften, welche eine 
besondere Erwähnung verdienen : 

30. hignres de t'Aneien et du S'omtun Testament, 14 
Zeichnungen, welche die Sieben Sakramente und ihre 
biblischen Vorbilder darstellen, mit einem erklärenden 
Texte. 

31. Hisloire du mors dt la pomme, Zwiegespräche in 
Versen, welche eine Reihe von Wasscrmalcreien erklären 
sollen, die unter andern Persönlichkeiten auch den Tod 
darstellen. 

Nach Mtov sollte man diesem Verzeichnis noch die 
Disriplint du elergie, eine Übersetzung der Diseiplina eleri- 
calis von Petrvs Alphoksus hinzufügen. Der lateinische 
Text und die fragliche Übersetzung sind 1824 von der 
Sori/te des bibliophiles francais veröffentlicht worden ; der 
Herausgeber hat aber unterlassen anzugeben, wo sich die 
Hs. der Übersetzung befindet. 

Nach Dkm mss.es top. eil., p. 1781 soll Mielot noch ein 
Üben des heiligen Furseus (f 650 zu Peronne) übersetzt 
haben. 

In der Biographie nationale von Belgien hat Mielot keine 
Notiz erhalten. Eine solche hatte er aber schon im Hinblick 
auf die Menge seiner Schriften wohl verdient. Le Baut 
erwähnt ihn kaum in seinen Untersuchungen über die 
französischen Übersetzer das xv. Jahrb.; er kennt von ihm 
nur die Vie de sainl Adrien {Rcclxrthes sur les plus ancitnnes 
traduttiow tn langne frantaise, in den Mem. de l'Atad. des 
Inscriptions, 1751, Bd. XVII, p. 7561. H. Piackt übergeht 
Mielot ganz in seinem Kapitel über die Übersetzer des 
Xiv. und xv. Jahrh. (in der Hisloire de la litti'ralure Iran- 
taiu; von Petit de Jlt.evili.e, Bd. II >- Wir glauben, der 
Litteraturgeschichte einen Dienst zu leisten, indem wir 
diejenige seiner Übersetzungen veröffentlichen, welche 
soweit man aus der Zahl ihrer Abschriften und der 
Schönheit ihrer Bilder urteilen kann — am meisten 
Beifall gefunden hat. Nur die Inhaltsübersicht, welche 
tatsächlich keinerlei Interesse bitte!, lassen wir weg. 

Nach Grober steht es dahin, ob Mielot Verdienste um 
den französischen Prosastyl nachzurühmen sind. 

Die neueste Geschichte des Mittelfranzöstsehei) iBuisot, 
Hisloire de la langne franeaise, Bd. I, Paris, 1905» hall c% 
nicht für nötig, sich mit dieser Frage zu beschäftigen : 
Mielots Werk ist ihr offenbar fremd. 

Steht es uns auch nicht zu, über die Sprache und den 
Styl unseres Schriftstellers ein vollgiltiges Urteil auszu- 
sprechen, so wird man uns doch das Recht nicht streitig 
machen, in Folgendem den Eindruck wiederzugeben, den 
er auf uns machte. Mielots Prosa ist, wenn auch ein 
wenig schleppend, so doch klar und ansprechend : vor 
diesem hellrliesscndeu Bjchleit» bedauert man unwillkürlich, 
dass die französische Prosa durch die Renaissance schwer- 
fälliger und unbeholfener geworden, wie man anderseits, 
wenn man ohne akademische Vorurteile die Kunst des 
xv. und des xu. Jahrhunderts mit einander vergleicht, 
den italienischen Kinlluss auf die französische Architektur 
| und Skulptur mir bedauern kann Mit dem Sprachschatze 
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ZWEITER TEIL. — 



NOTIZ ÜBER JEAX MIKLOT 



Miclots verhält es sich genau so, wie überhaupt mit dem 
Sprachschatz« de» xvi. Jahrhunderts : es sind darin sehr 
viele ohne weiteres dem Lateinischen entnommene Wörter, 
welche sich in ihrer Mehrzahl nicht haben halten können 
<G. Paws et Raynaud, Einleitung zum Mystere de la 
Passum von A. Gr£ba\, p. xxvu). Man glaube ja nicht, 
diss der allzu häufige Gebrauch lateinischer Ausdrücke 
und Wendungen, den Rabelais so scharf geissclt, auf die 
Begeisterung der Renaissance für die lateinische Litteraiur 
zurückzuführen sei : tatsächlich reicht derselbe weit über 
das xvi. Jahrhunden hinauf. Dass auch Miclot, der nur 
lateinische, dazu noch religiöse Schriften übersetzte, diese 
Bahn einschlage, war unvermeidlich ; übrigens war durch 
die lateinische Kirchensprache selbst den Ungelchrtct] 
mancher lateinische Ausdruck ganz geläufig geworden. 
Bs mu» jedoch hervorgehoben werden, dass Miclot nicht 
in den übertriebenen lächerlichen Latinismus geriet, der 
so vielen anderen Schriftstellern Burgunds und Flanderns 
in der zweiten Hälfte des xv. Jahrhunderts anhaftet, und 
dass er die lateinischen Ausdrücke, die er ins Französische 
herübernimmr, oft erklärt : z. B. XIV, 52, paraMam quam 
praediemnt de Jtlio prvdigo, " lorsqu'il preseboil du ßl priy- 
digut, e'tst-a-dirt fol, large ; - XXXIV, 46, in quudam 
avnarule, » tu ung stnaclt, qui tstoit ung Heu 011 m mengemt 
touvent ». 

Der Sinn ist meist richtig gefasst; sinnentstellende 
Fehler sind selten. Hier sind doch einige : X, 93, Anna 
obtulit Sümuelem qui Judaei'i trat prifugnaliirus, « qui st 
dewit combat! rt conlre les Juifo» — XIV, 5 5, ad quamlam 
itllam irniehat, «r si s'tn ala a mit Ivnnt rille » — XIV, 
84 (David) qui hmicidium in Uria perpetraiit, » le toi 
David petpttta murtrt int pa\s dt Urit «. 

Iis kommen Auslassungen vor : XIV, 91-96, law Mielot 
in der Aufzahlung der Zeugen der göttlichen Barmherzig- 
keit einige weg, nämlich Ralub, Gilben de la Porree, 
Thais und den Kämmerer der Königin Kandace. 

Häufiger sind Zusätze. Um die Sache recht deutlich zu 
machen, wird unser Übersetzer oft etwas wortreich : II, 50, 
tte faciat e.xcesttim, « qnil ne face point de exces ne d'oul- 
tragt u — II, 60, defraudare nitilnr, » ie ejforcc de le 
Iwreter et tremper » - II, 88, alicujui adjnlorio, « par mit 
<tide qtieleum/uei ifangele ne d'hctmmt * — XIV, 81. 82, Sic 
Dein tum Iptxnilentein) reeiptt per clemeutiam omnia seeiera 



I dimillentem, » pur la elemnut N. S. !t vrat ptniltnl reihtut, 
mais qu'il laisse Unis sei criimneulx ptthiei tt prvpuse en soi 
meimes dt jamais y renchemr en ton potnxnr a ; hier hält der 
gute Kanonikus für nötig, die im lateinischen Texte 
enthaltene Lehre näher auszuführen. Mitunter schaltet 
Mielot eine archäologische oder philologische Glosse ein, 
welche nicht immer von gründlicher Gelehrsamkeit zeugt : 
XVI, 42, ung gomor, » c'esi-a-dtre ime mtsure d'enarm 
cinq sestiers v XV, 3 1 , Osanna /ilio David. * c'eit- 
ä-dire jil de David, sauve mws ». Kapitel X, 21, nach der 
Übersetzung des 3. Gebots, « ramemhrt loy dt satntifitr It 
jour du Sahhai », hält es Mielot für nötig, damit der Leser 
an dem jüdischen Ausdruck Sahbat nicht Anstoss nimmt, 
von sich aus hinzuzusetzen : » c'tst It jour du saint dimauebt 
et des ftstes tommandtes ». An verschiedenen Stellen scheint 
Miclot einen anderen als den uns vorliegenden lateinischen 
Text übersetzt zu haben : IV, 17, »eilt xvua prtmieremtnt 
virginitc .., was vovit statt novit voraussetzt; — VIII, 3, 
« desiroienl venir », was wiirr statt videre voraussetzt ; — 
XXI, 13, it cmtriwvttirs de nouvellts delices », was dtluiarum 
statt maliciarum voraussetzt; XL1I, $1, las Mielot 
Croeso stau Cum ; — IX, 86-98 : diese dreizehn Zeilen 
standen in dem Text, der Mielot vorlag, bereits nach 
IX, 10. 

Um das Lesen der Übersetzung Miclots zu erleichtern, 
schicken wir derselben ein Glossarium voraus. Bei jedem 
darin angeführten Worte geben wir das in der heutigen 
französischen Sprache entsprechende; die römischen 
Zahlen geben das Kapitel an, in dem das betreffende Wort 
zum erstenmal vorkommt. 

In der Übersetzung von Mielot sowie in den litiili der 
Hs. 184 von S'-Omer, die wir ebenfalls abdrucken, kommt 
die picardische Form des weiblichen Artikels, le statt la 

j Cef. Die/, Grammatik der mmawulrtn Sprachen, Bd. II, p. 

• toS) vereinzelt vor. Hätte Miclot in den meisten Fällen 
oder doch häufig von dieser Form Gebrauch gemacht, so 
hätten wir das It statt la beibehalten. Da er aber diese 

■ veraltete Form nur ausnahmsweise und willkürlich an- 
wendet, so haben wir, um den Leser durch dieses weibliche 
le nicht zu verwirren, durchgängig die neuere Form vor- 
gezogen. Dieselbe Bemerkung gilt für die tittili der Hs. 
t8.| von S'-Omer, wo wir als Beispiele des weiblichen le : 
V. 17 r, Eve et Adam le man d'AM F» 19 V, de piet 
stc par It rottge nur hen orheben wollen. 
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drtcur , 

occoler 

oöminiflrcr , 

abrefchtmenl .... 

a&refcber 

a&pis i 

a&mfcr - 

atooaliire 

ufffTCT 

a^ait, a$atn*riteiit 
dijaifttr 



a^uc . . 
abontu 



,,,,.,«..,••• 



auteur Prol. 
donner l'accolade XIV. 
servir DL 
dirccrion mi. 
diriger in. 
raison Ii. 
considcrer in. 
adultcre Prol. 
convcnir ix. 
piege XL1I, I. 

guctter, tcndrc des pieges 
poiniu XXI. 
avoir honte xvill. 
agneau vm. 
mais Ii. 
rcunir xxxi. 



XLV. 

nourrir xxiv. 

«Utott« consonime 

alumrle lamc xxix. 

ammonefter avertir xi. 

amboii que avant que HL 

angele ange Ii, 

an^le» eneoignure ix. 

aorner onier iv. 

aourer. adorer, prier v. 

aroftotf. apöire xxvu. 

arpaifin contenir iv. 

oppareillier preparer iv. 

apparaltrc xiu. 

a point, a&saisonner. 
XXVII. 

XLV. 

V. 

brulcr ix. 
artisans m. 
savourcr vn. 

affeoir seoir, convenir (il n'affiert : il 

nc convient pas) ll. 

Zlffnere As»ucrus xxxix. 

a ioufjour» mai* a tout jamais IV. 

otoul avec xi. 

oueun un, quelque, que) 

aueunement cn quelque sortc l 

auae (s. m.) Iii dun fleuve xu. 

arrirormee entourer xxxvi. 

auxiliaire xxxvm. 



ii'un Prol. 



baebinet 

bajoe.,!'.'. 
bajularicn . 



bassinet, casque xxxix. 

baiser xvui. 

mächoirc xvil. 

action de poncr un fardeau ; 

le dos xxn. 
baudricr xxxix. 



tromper it. 

bäume xlv. 

Barthelemy xu. 

belliqueux xxix. 

action de battre SV, 

benocl bandcau 

benefice bienfait : 

bencicon benediction m. 

beut>rao,e breuvagc vn. 

blanbrreffe carcssante i. 

blanbir caresser xvui. 

blefcbter lcscr vn. 

boe boue xvi. 

boife buche xvi. 

boueb bouc xxvi. 

bouclet (s. in.) bouclier vi. 

brünier brandir xxxvu. 

hrebauw sterile x. 

brelefquier enchainer xix. 

broul raisin XXII. 

bnrir brüler XLl. 

soufflet xix. 



£albien* Chaldcens xxxi. 

ramd chameau vu. 

fotrmelin Carnicl xxxvu. 

cotpenlrr charpenter xxv. 

ca* hasard vi. 

coftiaatiori action de chiricr 

cault ruse) i. 

cava creuser xxxii. 

ceteflien Celeste iv. 

cba ba* ici-ba» vm. 

chacter chasscr HL cacher xm. 

cba baull ici en haut XXXVI. 

cbaloir etre d'importance (il ne Itti 

cbolul : il nc lui parut pas 
valoir la peine de ) I. 

ebamberiere servanre x. 

£bane |la) la ville de Cana xlii. 

(bar chair IV. 

erjartre prison n, 

Aduricr chausser xvi. 

crjanffernenl chaussurc xxi. 

ebrtif captif Prol. 

cbttiptlc captivite in. 

cbfpolier soidat xx. 

chief tete l. 

clare vin clairet xvui. 

collee coup sur le col xix. 

comme il foil puis qu*il est II. 

comram payer xi.. 

competer a concemer Prol. 

coneber affliger I, 

con&empneT condamner x. 

confes confesseur ix. 
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cottfort «Insolation XXIV. 

confortmff« consolatricc xliv. 

corw,ie congi, permission xw. 

connil lapin XV. 

conf julf «onciliabulcs xvn, conseils xxr. 

corifrUIcr consultcr viii. 

conftt (y confttj c'est un fait ccrtain que vu. 

conienbre s'efforcer xxv. 

contrcfrrm« fermcr ran. 

conlrof'« rcsistcr xxn. 

inventeurs XXI. 



COKPCtftltiON . 



coronotion. 
coftt (s. m.) 
coftt (s. f.) . 
coulon 



outragc xix. 
Kenre de vie xxxv. 
habitcr xxxv. 
hanquct xi.it. 
«irdorinier Prol. 
qui fait 1c coin xxxu. 

nun. 

cötc i. 
cötc I. 
colonibe II. 
csprit v. 
chagrincr i. 
abattre xxix. 
craindrc Vit. 



coura^c 

couroucitr 

crapenlcr. 

cremet 

rrmtrur crainte iv. 

cuibcr penser, estimer, Prol. 

culritxmrnt culte xv. 

cum gucririll. 

T> 

Vaitc Darius xxi. 

beboutcr chasser IV. 

iwbrifcr briscr xxi. 

btclarifr expliquer x. 

btcoUer decapiter xli. 

becracM« couvrir de crachats xix. 

beffaulc defaillaiKe klv. 

beffoucr deterrer, ar radier Prol. 

befonhT fouler aux pieds xvn. 

>i\jjf1:r devaster XXX. 

bellt delice xvi. 

bcütoMt dclcaablc IV. 

bemeure retard xxxvi. 

bOHOMM deincurer VU. 

bemouftm demontrer Prol. 

bepartu disiribuer M. 

bepui* rn aoemt dans la suite v. 

Ii. 
x. 

bcnxrö folie iv. 

befafferuiit inconvenuu xit. 

bcfaffaoourer perdre sa saveur IV. 

befatemperan« intcmpcrancc KM. 

befeckt injurier xxv. 

befconforttr dcsolcr xxx. 

befetnparer (un siege) k faire lever xxxvui. 

brferrrr meritcr III. 

befloycr dclier xi.iv. 

befpenbre depenser, dissiper Xiv. 

beflr* droite viii. 

bcftranvlpcr dccliirer xxvi. 

btfelcur qui suuffre de la disettc IV. 

bfoifcr uiviscr xxv. 

bolcrctu; trompeur ri. 

bommeujicr opprimer XXXI. 

bouairi: don xli. 

viii. 



boulotr souffrir ix. 

bouloir (fc) s'afHiger V. 

6b tollt totalcmcnt Kl. 



£bcftcicr. . 
emfrlcr . . . 
rmbteu-ber. 



cmpefdjict . . . 

«nprci 

otbalmrr .... 
encerdner .... 

eiifbdlrth- 

eilt barner . . . . 

cti.bcu* 

cncliitcr 

eiuiincr (f) ■ • 

cnclooir 

eticommmcter . 

ntfontK 

eneufer 

enemiftif 

rrtain 

ci^reff« (f).. 



architeete, macon xxxn. 
voler, enlever x. 
v. 

XLIV. 

VI. 

aupres vm. 

XXVII. 



eiuacrfrt . 
cns 



cnftHane 

fiiffi^ncrtfft . 



enlmbre a. . . . 

fnlcnüpt 

fntrKtvatta.tc . . 

entrefera 

otpayr 

titpi* 

enpiaulr um 



es 

cfbarjtr. . . . 
: I Im I ■ 1 1 i : - . 

rfbranlcr. . . 
cfcbiclc . . . . 
efcbiotwT. . . 

«fclilrc 

efcorate 

tfcuctpit. . . 
efbrefeber . . 
cf joiffdiit. . . 

cfiouir 

cflcfcljicr. . . 
cfloitacr. . . . 
cfmonber. . . 
cfinoutKiir.. 
efpautrer . . , 

efpeffe 

ffptufv* 

efpeur .... 
(fpUwt — 
efpoctiter . . 
cf^iron. . . 
ffpoufiia«. 
efpoufe* . . . 
cfprcutvr - - 



..•*•••■•.. 



XLV. 
IX. 

inclincr xxxi. 
etre enclin xxv. 
enfcmicr VII. 

commencef xvm. 

COOttt iv. 

s'ctonncr Prol. 

inimitie xxxvil. 

esprit i, instrument xi. 

s'acliarucr XX IL 

entrainer XXX VIII, 

illuniincr, cclairer x. 

a«ion de recouvrer la vue xxx. 

conscil xxn. 

arradier xv. 

dedans XVII. 

insigne xxi. 

cclle qui etiseigne iv. 

parcillement xxxvn. 

infecter XVII. 

s'oecuper de v. 

occupcc v. 

reeiproque KXVIU. 

tailladc xu. 

attaquer II. 

malere soi I. 

4 I'cnvi xi.ui. 

en, dans II. 

s'ctonner VIL 

lieux de plaisir xxv. 

brandir XVIII. 

cchctlc xxxiii. 

esquiver, eviter II. 

eclair xxxu. 

etriviere xx. 

ccusson vi. 

soulevcr, clever L 

ifiodam ix. 

rejouir XVIL 

soula>;er xxvui. 

fuir XLIV. 

couper xxiv. 

inciter xxxm. 

fracasser xxxvui. 

tpaisse xxxn. 

epouse vi. 

ipoux vi. 

emoudvr xxiv. 

epouvanter xxvn. 

epemn xxxix. 

epousailles VII. 

mariee v. 

eprouver xlii. 
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efquiari<ment moquerie XLlll. 

<f table stablc xxx vi. 

efloc tronc Pro). 

cftraingnrmfltt grincemcnt xli. 

rftrange ctranger xliv. 

eftrif quereile, combat 

eftroit severe XL. 

eftroillement ifrto mtni xl. 

tfaud)« cxaltcr v, elcver xxiv. 

exil xxxix. 
l. 

VII. 

f 

faillir falloir Pro]., manqucr XI. 

faire a munter de xxxvm. 

famrilltujr affame x. 

f«I. cruel xvii. 

f erin feroce XX vi . 

fewre forgcron Prol. 

ftrrrrie art de forger xxm. 

firfjor enfonccr xxv. 

fiertre cercueil xxvn. 

fll fils Ml. 

fttublfmettl finalcment iv. 

jifcfll« corbeille II. 

flayel fouct xv. 

fler*ff<tmnl d'une mattiere inique Prol. 

flourie flcurie vu. 

fordjes forccs xxx. 

fortr pcrcer xxx. 

foffoytr cntourer d'un fosse xxxvm. 

foulfcri« foudroyer xi. 

fourme forme Prol. 

fourfeiurte dcmencc xvn. 

fraill« fragile xxxi. 

fn ($. m.) fcu xl. 

furo*« it. 

fronde im. 

m 

(ßollopin polisson xxv. 

(SajfK Gaza Prol. 

aayant gcant IUI. 

$enore genre III. 

aens nations x. 

acrott giron TOI. 

aefanl couche xxxn. 

«law (s. f.) glaive x. 

aranl Denireoi Vendredi saint xxvn. 

salairc, rccompcnsc xrx. 
rccompenser v. 

fjarper jouer de la harpc xxv. 

iftbetc hitc, cmprcsscmcnt xxxi. 

colte de mailies xxxix. 
Eliczcr vil. 
hersc xli. 
dcmcurc v. 
portc xxxti. 
petitc porie xxxti. 

3 

obtenir'xxill. 
& Hrnprovistc xv. 




■twisten atuque xi. 

ire tolere xu. 

iffir sortir VII 

3a deja. 

jan* jaune IX. 

ja foit ce que quoique Prol. 

joe joue xtx. 

juns (cn) a jeun xxxiv. 

jus {bt) a bas de xxvn. 



Cobourer MHitenir labeurs xxxm. 

[aiiwtigc injure xliii. 

laioenajer injurier xliii. 

lan&t lau« xxv. 

lamdjin larcin xxxvm. 

las helas xlv. 

laffure lasirude i. 

la (us li-hauc i. 

lays laiques Prol. 

I« largc xxxti. 

Uans la dedans Prol. 

Iceur largeur xxxvm. 

leajerrmfitt aisement xxvm. 

Icfion laiton vi. 

Ii« Heu xliv. 

Kernen! gaiement iv. 

liattie lignee iv. 

Itmcamm mechc x. 

loenae louange Prol. 

low loucr in. 

lotft Iii) il est loisible vi. 

loyen lien xxiv. 

loyrr (v.) licr xvm. 

loyet (s. m.) salaire xxix. 

lumicre x. 



IHotU* .. 
mais que. 




monnaic de tres petitc valeurxL. 
pourvu que vi, des que TU. 
gibecierc xvm. 
x- 

demeure xxxiv. 
linteaux xxxu. 

matitel manieau xxi. 

maroittritr 

mafcle male xt. 

marir se faner XXD. 

mcöccinable salutairc iv. 

mebcemtmen* medicatnems iv. 

meneur mineur xxxvni. 

merujer (s. m.) repas xlii. 

mcrclji gräce vm. 

mrrri compassion l. 

menxillable admirable xxxix. 

mefatfe indigence xliv. 

mefcbanl malhcurcux, pauvre iv. 

mefdjief mal heu r xv. 

mefeau lepreux xliii. 

mefderie lepre Xtt, 

mcffontltr moissonncr XL. 

mefher besoin vi. 

mtfericor* misericordieux 

humide xxix. 
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mole be molln meule de moulin xxxviu. 

molefte tort i. 

moncd monceau xu. 

mondjcl monccau Prol. 

monummt totnbcau xxvii. 

morir mourir v. 

moud?(ttc mouchc n. 

mault trts beaucoup Pro!. 

mouftwr montrer u. 

moymmur modiatcur xxxm. 

moy«mc«ffc • medtatrice xxxvn. 

inuablc variable xxxvi. 

mudfccnwnl en cachette vu. 

mudffr cachcr iv. 

xxiv. 
Prol. 




lapagc xxvii. 
dcnonibter, 



xxm. 
Prol. 



noyau viii. 



©ClOPtfll Ocuvc viii. 

oifd oiseau i. 

oie huilc xl. 

salir xxxvn. 



XVIII. 



ort salc ii. 

oft armec ix. 

oftri« autruclie xxvm. 

actorder, octroyer Prol. 

exces, outrance II. 

crimincl xiv. 

insolent XXXll. 

odeur iv. 

uni XXXlli. 

travailler iv. 



XLIV. 



paumc (de la inain) xxi. 



I pittimcntair ■ - ■ 

pis 

piteur . . . ^ 

planqut im pic 
plcnturcufctc ■ 



....... 



poraclil le Paraclct xxxiv. 

paour peur xxx. 

pardfon partage xxx. 

parerm arrive au terme de sa crois- 

sance viii. 

parbunibltmrnt pour tuujours vu. 

purfin (m la) enfin n. 

partmimt depart xxxv. 

pafqut« flourits Dimanchc des Ramcaux xv. 

pofftbU sujer, a la soufTrance xli. 

pceljic peche xiil. 

peain< argem xvm. 

pfiin« plume pour ecrire xxxu. 

pcrdjtr percer xvn. 

trappe xvii. 

pi-rir xxxm. 

t , pcrmciur conduire ui- 

pi< pied i. 

pi«a il v a longtcmps xvii. 



picux, sainc xvm. 
poitrine xxvii. 
compacissant iv. 
plante du pied xx. 
abotidance vill. 



plcuft qu< plüt a Dicu que viii. 

plourtr plcurcr v. 

poinbre piquer xxu. 

poiait poix xui. 

pOlfiT pCMTf xv. 

poft que quoique xxiv. 

POffffK possede XL. 

peu II. 

poussin xxvm. 
poussiere xm. 

pour par iv. 

pourpenfet sc rtsoudre a xi. 

pour taut c'esr pourquoi Pro!. 

poumain proviti, rejeton d'un cep vu. 

pot>r# pauvre xxxi. 

poys poids xi.. 

prcainiuiutfa aniionccr a l'avance vu. 

ptrmoiiftrcr montrer i l'avance Prol. 

prenbre bebat contredire xxx. 

preufque* i peu pres xv. 

prirecinent cn perit coniitc xvm. 

proiniffiotij promesse* viii. 

proufnlcr proritcr v. 

ptljololom« Ptolcmtc xi. 

pui?* puce Ii. 

po^nir punir xxix. 

aprfc. que iv. 
puantcur xli. 

<ö 

Quonqucs cn tanr que vu. 

quonteffoi* aussi souvem que vi. 

qutnnc vasc x. 

XLIV. 



rajiKiIlon 

«aymi 



Kabc intrepide xv. 

rairuoaul petil rameau, Prol. 

rayon vi. 

commemoracion ix. 

sc souvenir x. 

rappeler i la memoire xlv. 

crachat xix. 

aimer eil retour xxvi. 

Hffrfcquf öaluflts Rebecca, tillc de Bathucl vu. 

rtdfeoir tomber dt nouveau vu. 

«corber ifcl sc souvenir vui. 

rrbar^ucr blinicr xiv. 

rtouirc ramener, reconduire in. 

rffeettomtfr fortifier, rescaurcr v. 

K^rodation action de grice* xuv. 

rf^racirr rendre grices xliii. 

rcjel« rejetonner, donncr de* rcjctotis 

xxiv. 

rclofcr pardonncr vui. 

rclcnquir livrer, abandoimer xxm. 

reite xvi. 

restes xiv. 

incliner vui. 

reclus xliii. 

rond ix. 

repeu repu xxxi. 
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reprtuper reprou ver v , 

rcfcoui il rccouvra xm. 

rcfongncr craindrc II. 

rcfplenoiffe splendeur vi. 

rcpoaiirr rappclcr xiv. 

au niveau de XXI. 

tob« volcr xv. 

lets v. 

XXI 

rouf«c roscc iv. 

ignorant, illami Prol. 
ijjnorancc de rustre XUI. 
querellc, rix« i. 

S 

salutaire vm. 
salutaire v. 

fati« gue>ir Iii. 

Sarrc Sara vi. 

(auf innei xxxn. 

faulbra jaillira IV. 

faull valuc xvin. 

faultier psautier xxxviil. 

ft si Prol. 

fcbüle Sibylle vm. 

fdjiK' sureau n. 

fdanourir regner xxiv. 

feiieftre gauche xxvii. 

fcquturir secourir xxxix. 

feur sür i. 

foer* beau-pere xix. 

foi« scic xiv. 

foina souci I. 

fompiK sommeil Prol. 

foubflnjct soulagcr xliv. 

foubrUl« machiner xxi. 

foutf agrcablc IL 

fouffter fondre (une sutuc de mctal)xix. 

fouffrde denuement xiv. 

foulos diveriissemcm vn. 

foulbet soldc XXXII. 

fouibre rtsoudrc i. 

fouler avoir couiutne ix. 

foullurc souillure ix. 

fonrabjoufttr ajouter cn sus i. 

fonrdprini ccint XVI. 

jourbf risultc TO. 

foufpfcon suspicion vi. 

fotiPtnrr jecer i la renverse in. 

foyer scier xiv. 

fujxjie sujet IV II, obtissam xiv. 

avoir xiv. 
destruaion xxxi. 
Syric xvu. 
süspendu v. 

€ 

aus» longtemp* IL 



larcll* tariere xxn. 

Icmplt tempe xxx. 

tcmporculr biens tcmporcls xv. 

Icncb.011 dispute i. 

tcfcboii tesson XXXVII. 

tili« lonneau XML 

loubis toujours i. 

... foule XV. 

- . • troublur xxvi. 

■ . • toutefois v. 

... tout sc que v. 

trabÜN traitre H. 

trunfalurir englourir xxix. 

tranflotcr traduire Prol., trausporter i. 

ttanfpaff« omettre xu, de>asscr xvi. 

trapcillrr fatigucr n. 

trefbua>cmcnt cliute Prol. 

hrefpcrdjcr depasser xxxui. 

trtfpaffcr depasser vn, transgresser x. 

treftous tous jusqu'au demier xvu. 

Ireuocr trouver xxxu. 

(rinqric tromperie XXXVUI. 

trondjcinl coupant xxvill. 

Irondjds copeaux, fdats de bois Prol. 

truffer sc moquer de xix. 

Iruffcric moqueric xxi. 

n 

Ulukment hurlcmciu xliv. 

uiu, bifli pou peu de temps xxxiv. 

V 

Paiffel vase XXVTJI. 

rxaurrt, piaum toison vm. 

otey voici Vm. 

pctj ci voici xil. 

MVgmgm honte u 

peflure vetement xxxix. 

wfruyC veuvage vi. 

Ptfi* veuve vi. 

riahrc visagc xxxvn. 

piano« alimcnts II. 

rille fertne, füll xxxv. 

cotrrc verre xxvin. 

. . . volontiere TO. 

- - . vautour xx\ . 

PT» eskalier iv. 

tu 

■ . . flortanu m. 

W". «f*r *>™ vi. 
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"i commence le proloo.ue bu iniroir 6« la falration 
ic , rranffaie be lcd\n en der franeois '. 



«w ab iaftti.il» 
^nJ^C^niU quaft ficltjc in fflprtu.li JftrrmttlMS. 

£ eft a bire : Ceuf qui enfrignent plufieurs rjomme* a 
juftlcc luironl comme fftoiü« cn perpclueles demites, ce 
bift Daniel le propbdc. pour tont a l'erabition et eufeia.nemeirt 
6« pluficar», j'ay roulu faire et liprd, ouqud le* lifeur» 
pourront prenbre et feonner boime boctrine. Cettes je cuibe 
que eil cefte prefeutc mottete ine riens n'eft ptu* prouffitable 
a fbomme que conanoiftre IHeu, fon creatcur, et la propre 
conbition be foy m'efmcs. tefte conanoiffance puent apoir 
le* der» pat le* eferipture*. 2Ttais Ic* rube* ianoraii* l'ont 
par les lipres bc* lays, c'cfl a fapoir per paintures. €t pour 
et a la aJoirc et loenae bc IKeu et pour l'enfriancment be* 
rube*, j'ay beliberc a laybc 6« Roitre frianeur faire et 
Compiler un$ lirret pour les lays. <£t affin que je puiffe 
bonncr boctriiie taut aur de» comme aur lay», je m'cffor- 
ceray bc le bedairier aueunement en ftile le plus der et le 
plu* fädle que faire je pourray. ~>'enteti» boneque* pre- 
mieremenl bemouftrex la ruinc et Irdbucbemcnl be Cncifcr 
et 6c fes faulr compliecs. <&i apres le bcfaiUement bc 2lbam 
d 6c €r»c, no* premier* paren*, et be Icur* fucceffeurs 
auffi. £t puis comment lloftrc SouIpcut 3W U dift nous 
a radpate par fa benortte incaniation, et par qucle* tuurc* 
auffi il a premouftre bei jabi» fa Mete iiicamarion. 

31 ef' d a noter que plufieurs et biperfe* biftorc* font 
tourijie* en ce petit liprd, qui ne font mie tout partout racon- 
tees ne erpofees bc mot a mot au lona.. Cor una, adeur u'cft 
point tenu be bire unc biftoirc, ne erpofer atitre djofe que 
ce qui lui famMc appartenfr a fon propos. 21fnn boneques 
que cecy fe poic mieulr et plus .lerement, fovt ouye et 
entenbue une parabolr tde qui rentiert. 



/Cn une abbaye apoit una, moutt «raul ebefne broit et 
Vi* eftenbu, que U failli couper et beftruire pour IVftroitctc 
bu lieu ou il eftoit, £t quant il fu abbatu, tous (es officiers 
bc labicte abbaye y rinbreitt. £t lors un chacun en print 
ce qui competoit a fon officc, €c maiftre be» fepre* et 
be* marefcbaulr Irettcba le tronc b'cntba* pour lui, car il 
le pit bon et propice pour formier beffu». €e maiftvc be* 
corbotiannier* et be* turteur^ prit't toute l'efeorce, laquelle il 
fift rebutre en poulbre, pour coitroier (e* cuir» et le* taner. 
Ce maiftre porebier retiuift b'atvir le* alan«, affin qu'il en 
peufl nourrir et enareiffier fes pourceaulr. Ce maiftre bes 
cb^arpentier* eflut pour lui 1 eftoc broit, buqud il peuft faire 
et criarpentcr bon» toi*, cbeperou* et rstrois be maifons. Ce 
maiftre bes pefdjeurs roult arorr les branebe* courr>« et 
tortue*, pour en baftir le* joinlurc* bf fe* nefj et bateaulr. 
Ce maiftre bes niolins beffouoit (es radfiues bubit d^efne, 
car il feapoit quelle* efloient boime* pour fonber et affenncr 
fe* rnotiri*. Ce inuiflre be» boulett^iers mift tout en wu nion- 
d?eau les petis rainccaulr, pour en c^auffer fon four, quairt 
il feroit meftier. Ce facrifte be IV^Iife en emporta toute* le» rerbe* 
brancb.es, bonl il para fon mouftier en une follcnnele feftioite. 
Ce maiftre eferippeirt be* lipre* y prift quelque* cent noi* 
be aale», bon! il ftft et compofa be l'encrc pour eferipre. Ce 
maiftre bu celier en mift a pari quelques parcclle*, bonl il 
ftft faire broej, eure*, tonneaulf et autre* r\tiffelle* bc fuftj. 
2Iu berrenier y pirtt le maiftre cuifimer, pour recueillicr tou* 
le* menu* coipeaulr et rrond>rt5, qu'il emporta, pour faiK bu 
fru en fa cuifinc. Un ebaeun bortcques v prenoil lant feu- 
lentcnl la ebofe qui iui fambloit eftre bomie d competente a 
fon officc. tar ce qui eftoit bon et prourftlaMe a Tun pour 
fon affaire et offke. ne poloit rien* a l autre pour le fien. 



Cefte mefmes maniere fe tient et ^arbe, quant on compofe 
une biftoirc, be laquelle un ebaeun boctenr prent et raffamble 
ce qui lui fert et ef' prouffitable a fon propo*. 3 e garberay 
refle maniere mefme* en ee prefent ourraae, ou je redteray 
tarü feulemcnt une perttc partic be ltjiftoire qui me fera äff e- 
rante. Zie je ne pudl point redter bu tout au Ion 4 
l'hyfloire totale, affin que je ne boime ennuy aur lifeur*. 

<$> 

•^f. I eft auffi a noter que cotmrnablcmcnt et a la reale 
^7 rerile la fainte eferipture eft comme une molle cyre, 
la.)uclle felon l'impreffion b'un ebaeun feel prent et recent 
en foi mefme* la bifpofition be la fourme araiw oubit fcel. 
£omme fe b'apcnture una fcel a en foy arape uitj [ton, 
la eire molle emprainte en ce fcel prent lantoft la fourme 
bubit lion. £t fe b'apcnture una autre fcel a en lui arape 
uiia aiaje, et edle mdme* dre y eft emprainte, die prenbera 
la fourme bubit aiale. Samblablemcnt une mdme effofe 
fe^nefie aueuneffois Crift et aueuneffoi* le biable. 

He il ne nous fault point eftnerpeillier pour cefte maniere 
be la fainte deripture. Car felon les birerfes action* b'une 
ctfofe ou b'une perfonnc, 011 lui pud artribuer iiredes figui- 
fications. (Quant le roy Parib contmift et perpetra abpoultirc 
et murbre, il ne fi^ura pas aboneque« j'b'l" Crift, mais 
le biable. *£t quant il amoit fe» ennemis et Icar faifoit 
bien. U fiäurait lors ^befu Crift et non pa* le biable. He 
il ne fault point auffi eneufer pour tant, fe par una maupats 
3^efu £rift dt aueuneffoi* feanefie. £ar l'interprdation bu 
ik>iii ou bu fait lui famble aboneque* dtre afferanl et 
compvtent. £t ja foit ce que Jlbfalon perfeculaft maupat. 
femnit et a torl Darib foit pere, touteffoi* Pieu eft bofi^ne 
paT lui pour aueuue* famblance*, et non mie pour ce que 
Jlbfalon aloit flercffemenl contre fon pere, mais pour ce 
1 qu'il fu trdbel et fu penbu a un$ arbre par fe* cbcreulr 
en f'eitfuiant. ilerte* noftre benoit faulpeur 3M U Cdft eftoit 
bei be face par beffus tous les fil} bes boniine*, et (ui 
1 penbant en l'arbre be la croir, il renbi fon efpcnl es mains 
| be Dieu le pere. Sanfon eulra une foi bebens la cite be 
| fSajcre, d leans bormi une uuit apecques une feninte com- 
mune. Cors fe* ennerni* clorrent tantoft les portes be la- 
bicte cite. et le y eutcuSoieiit tuer 1'cnbemaiu au matiu. lllai* 
5a«fon fc lei>a be fon bonmr a la mimiit, puis rompi les 
portes be la cite et les emporta apecques lui für une mon- 
taüjiie. ~\a foit ce que par ain-irture ranfoti peebast apecques 
labile fenimc, touteffoi* il prefiauroil Hoflre * eianeur ^ljcfu 
£rift, non mie pour ce qull coudia ain-cque* icelle fentme, 
mais pour ce qu'il fe lepa a la mynuit bu fompne bc bormir 
et brifa les portes be labile cite be (ßasere. ramblablcment 
~\bdu ilrift refufeita a la minuit bu fompne be la mort, 
et puis il f'cn ala rompre les portes b'enfer, et ni tira bor* 
le* fain* propl»de*, patriarebes et autres ebetifj qui y apoienl 
efte moult lonauemcnl. 3'ay note et mtrobutt ces notable* 
et, pour ee que je les ay juoiia eftre prouffital^lc* aur 
eftubian* en la fainte efcriphirc. tt fe b'arenture ilj ne les 
troupoient point lel}, que ilj ne les repremienl pa* pour 
cc que ma maniere be erpofcT eft tele. 

<J) l>on 3b,dfr otlroie moy que ce petit oupraae te plaife, 
qu'il ebefie nie* proebain* parens et amis, et qu'il nie face 
aarcablc a toy! Jlmen. 

^> 

,^i fiite le proloaue bu IHiroir be la faloation bumaine, 
que frere Wnceut be Scaurai*, be 1'orbK be* prefclfeur* 
et maiftre cn t^eolo^ic, jabi* confeffeur bu rov be Jrance 
moiifeictncur faint Coys, fift et eompila en laiin rimc par 
boublelte», lequel a dte bepui* tranflate en profe par 3«- 
ITliclot, l'an be araee mil <I^^ £ Xt},X, en la fourme et ftile qui 
fenfieut. k 
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Cc Mrotr bc la Safoation fyumame 



/Ty commcncc lc IHiroir 6c la falpation bumaiite, buquct 
Vt* nous appert le trefbiu'hemcnt 6* l'bommc d la inamerc 
6< fa rcparation. QTout bommc pud confiöcrer cu cc miroir 
(a eaufc pour quoy lc crcalcur 6c toulcs cbofc* a 6ecrclc 
et roulu crtfT ll^ommc. Un chanin y puet auffi pcoir comiiirnt 
rbommc fu 6ampnc par la frau6e6ci'ctmcmi6cni<T,dcommcut 
par la mrfericorbc 6e Oicu il a efte reforme. 



Cucifer fc ofbreeba contre fon ercatcur, Pkn dernd. i£t 
cn una momcnl il fu jdtc 6u plu* bault 6*** cicur tout 
au plus bas 6cs enfers. Pour cc öcerda d roult Picu 
ercer Ic humain lianaae, affin auc par lui peuft öftre roftaure 
Ic trcfbuctjcmcnt d rnino 6c Cuclfor d 6c fcs complices. 
pourquov lc 6iablc eut ciirie a l'bommc, d Ma cn arant 
(c aoaitta lou6t* d fefforca 6c i'tn6uirc a traitjpaifcr Ic 
commaii6cmcnt bc IHeu. Cc öiablc öoneques cflut pour foy 
unc «tianirrc 6c ferpeut, qui lor* aloit öroit d apott ehief 
6c picrac. £c maiftre frauöulcur öecertur cnlra öeöcns 
leöii ferpeut, d lui parlant par la bouebe 6u6it ferpent, 
racontoit a la femmc pluftrur* paroles 6cicprablc*. <£crtcs 
ii la tempta conimc la motu» fa^c, car il repuloit 2(öam 
eftre bommc cault, foubtil d prubenf. 3' f' approeba 
öoneques 6c la fcniiiic, qui eftott tonte feulc, (ans bommc, 
pour cc que Ic 6iablc beeeut plu* IcajcrciHciit una, fculet qu'il 
nc fatt una, qui a compaanie. €t ainfi il öceul £pc, nolrc 
premkre mere, par quov il iii6uifl unc mort rreferuek für 
tout l'huinuiu Itanaoic. 

31 eft a noter que l'bommc fu fournic ouebamp öamafeene, 
pni* il fu translatc 6c lloftrc Scuneur öcöcn* Ic paraöi* 6c 
r>olup»C5. ITtai* la femmc fu fourmee öcöcn* Ic Faraöis, 
cl 6c la eofte 6c llfommc qui 6ormoit, cllc fu faittc d pro- 
6uitc, Picu Ic poult l^oiiiiourcr aueunemont |\>r 6cffitj l'bonimc, 
car il la founna 6c6ans Ic licu 6c poluptej, commc 6it cft. 
He il «ic la fift pa* 6u limon 6c la terre, commc il awit 
fall l'bo"'"<fr ains la fouroia 6c Tos et 6c la char 6u noble 
bommc 2I6am. €üc 11c fu pa* faitc 6u pic 6c l'bonimc, affin 
qu elle ite fufl pa* mcfprifi* 6c lui, 11c auffi die ne fu mie 
faittc 6u cljicf, affin qu'dlc n'euft point 6c feianouric par 
6cffn* rboinnw. ITlaii cllc fu faittc d fourmee 6u eofte 6c 
fon mari, auqucl cllc fu 6onnec pour compaiairic colateralc. 
€t feile cuft 6cmourc buniblcmcnt cu llwimcur qui lui dtott 
6onnc, cllc n'euft foufferi jamais quelque molcftc 6e Triommc. 
IHais pour cc qu'dlc crut Ic 6iable d rtoult rcfamblcr a 
Stcu, eile 6cpui$ cft tnolc»tcc d trapcillic 6c l'bonimc, fc 
cllc fait faulte. £ert» la femmc crut au 6iablc, et non mie 
fon mari, mai* llfcimmc coitfcuti a la femme, ja foit cc que 
cmris. f a femmc preffa l'bommc, affin qu'il menaaft 6u fruit 
apec cllc, et il l'ama taut qu'il cn menaa, affin qu'il ne la 
concbafl. Cc rov Salamon aoura Ic« l6olcs pour amour 6e 
femmes. touteffoi* il uc cui6a oneques qu'ils fuffent Dieu 
ou 6icur. 2linfi 2i6am pour amour 6c fa femmc menaa 6u 
fruit apec cllc. Coutcffob il nc crut onequ« qu'tl peuft eftre 
famblablc a Dicu. Cert» la femmc pveba plu* beaueoup 



que nc fift l'bommc, pour cc quelle cui6a ponoir eftre (am- 
Mablc a Picu. £llc y foura6joufta auffi una autre arant 
peebie, pour tant qu'dlc attralyy 6oulcemcnt rbommc a faire 
pceljic. €l ja foit cc que cecy nc foil pas Iroutv mani- 
fcflcmcnt ou terte 6c la bible, touteffoi* il cft cenain quell* 
le flatoit 6e 6ouicc» parollcs. IT) tu, bommc, penfe et confi6cre 
qucle et combien ^rau6c cft la frau&c 6c femmc. pour cc, ^ar6c 
loy 6c femmc blaii6\Tcffe, affin auc tu nc foics trompe 
Keaar6c 2t6am, qui eftott 1'oupraaie 6es mains 6c Oicu, et lc 
treffort f aufon. Bc l'art et malicc 6c femmc a 6cccu tclj d 
fi arai« boiumcs, commeni 6oi* tu eftre feur, quant tu ne 
es tcl nc fi arant ! €c 6iablc nc ofa tempter le noble et faae 
Ijomme M6am. Jliaii la femmc, plw* bar6ic que Ic 6iablc, 
Ic ofa bien 6cccrN>tr. €t ainfi Ic öiablc 6ccut et 6cfrau6a la 
femmc, et la femmc coii6cmpna 1 bommc ettous fc» fucccffcur» 
enfement. IYIms fc rbommc cuit perfcpcrc ou commau6emcitt 
6c Dieu, U n'euft jamais fouffcd painc, nc auaotffc, nc ^ouftc 
mort qucl.'oiktuc«. ~\' n'euft fouftciiu faibleffc, iw aueune 
laffurc. 31 n'euft fenti jamais nulle cnfcrmrte, ne mala6ic. f a 
mere I'cuft porle fan* plcur, fan* triftreffe cl fans 6oulcur, 
et fuft uc fans ijcmir et fans labcur. ~>' n'euft jarnai« 
coiuucu quelque tnbulalion, nc fouftenu rcraonauc, nc quelque 
confufioii. 5c* orcill«. nc fuffent jamais affour6ic», et n'euft 
cu mal, uc 6oleur cn fcs 6cns. 5cs yculr n'euffcnt jamais 
eftc coui'crs, nc obfcurcii, d fc* piej n'euffcnt jamais clocljic. 
Cc* fonlaines et Ics ririercs nc l'euffcnl jamab noyc, Ic 
feu nc la cbalcur 6u foleil uc I'cuffent point brufle. 3' 
n'euft eftc befte nc oifel qui I'cuft infcflc, nc couroucic cn 
quelque mairicrc. lui dir nc nul r*cnt nc I'cuft jamais molcftc. 
3amai* les Ifomme* n'euffent cu cutre culr tenebon* nc 
ruotes. llins ils fc ctiffctü entramei l'un pamti lautre comme 
freres. Coutc ercalure terriennc cuft eftc fub|dtc a l'bomme, 
Icqucl cuft tc-ufjour* rcfqu en joic d lieffe fat» eure d 
fans foiiiJi. alt quan6 il cuft pleu a Cicu, fon crealeur, 
lor* il I'cuft pri» et mene la fu» ou cid en corps d en 
amc. Uul bommc, quel qu'il foit, nc pref umc encerdrier pourquoy 
Picu a roulu ercer llfomme, Icqucl il fearoit qull 6cnoit 
trefbu<b.ier par pceljtc. pourquoy auffi tl poult ercer cc* 
anvjcles, 6cfqucls U conanoiffoit pararant trcfccdatnemcnt la 
ruinc et lc arief trcfbucbcmcnt. €t pourquoy il potüt en6urcir 
Ic euer 6u roy pbaraon, cl poult amoüicr a penitauec 
Ic euer 6c Xttarie maa6a]ainc. pourquoy tl cnpoia contrkiou 
a fafnl pierre, qui l'atvit renic trois fots. €t pourquoy ii 
penuift que 3 uodi f c 6cfefpcraft pour fon enorme pccfyic. 
pourquoy tl tnfpira la a,race 6c foy eoupcttir a ung 6c* 
larrous, d pourquoy il nc lui cbalut oonncr famblablc arace 
a fon compa^non. pourquoy auffi il ttre a foy una peebeur, 
d laulrr non. 31 nc fort bommc, tant foit il faac et pru6cnl, 
qui prefume encerebier cc* ebofes 6cffus 6irtc*. loutc* ce* 
eupres 6e I>tcu et leurs famblablc« nc fonl point a enquertr 
nc cnccrcr|icr par les cnains humains. lUonfciancur faint 
pol, l'apojtrc, famble foulbrc toutc* cc* queftions cy d 6ift 
ainfi. Oicu cn6urcift cellui qu'il ruelt, et a pilie d merd 
6e cellui qui lui plaifl. 
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II 

nous apott* ouy ci iwrant comment Dicu fjonnoura l'rpmmc. 
(Dt oyons ci apre* comment llyominc flft foy mefmes 
pil rt ort. 

(Quant l'rpmmc fu m fyxuit bonneur, il nc I'cntcnW 
point. 2lins en fu oejette, pour cc qu'il fe tforeeba contre 
IHru, fon ercaieur. Cramme fu jette Ijors 6u paraois 6c 
potupte en ccflc pallcc 6t mifere d 6e poprde. 3' tint 
pou 6e compte 6c IV""«« 1"' 'u* arait 6oimec, 6011I il 
tronpa 6tpuis maintc Iribulatiott d 6oleur. iffi ftors 6c 
paraöis, qui eftoit mw, ltcu joteur d fouef, d entra oi una 
lieu plain 6c a6t>crfitC5 d 6c 6utctci. ^1 entra cn ce mon6e 
frau6uleur d 6cceppablc, lequci promd moull 6c bicus, d 
ment cn toute* cljofes. Ccrtatiiemcnt Ic mon6c promrt a 
lljommc 6c lut 6onner bonnc pic d (on$ue. ITlai* quant la 
inort oictit, il nc le pud ralonaicT 6c rlrns. Cc moit6c 
promd an corp* loiwue d entiere fanic, d il lui enpoie 
perpducle enfemide, faul 6u eorps commc 6c Tarne. ~>1 
promd anffi 6onncr maintes ricljeffc* d a.rant t)onncur, 
mais cn la fin il oomic a 1'homiric pourrtfurc d puanieur. 
i£t ja fott cc que aueuneffois il batik a lljomino pluficurs 
bien* moitoaiii*, touleffoi* il) nc foul point 6urables et font 
tous pains. c£ar ilj nc pcnpcnl ralongirr la pic 6c l'tjommc, 
nc ilj ltc Ic peupent 6cffcii6re 6c la puiffance 6c la mort. 
31) nc haillcnt point 6c ay6c a l'Eiommc a l'crtreiuc ncccffitc, 
ains baillcnt a paincs au corps una mr(cbairt d Iref ril 
linecul. Cc 1110116c famMe 6oncquc* eftre 6roitcmcnt commc 
uruj fcfyuc, 6uquc( ta flcur eft helle, mais Ic fruit oft amer. 
Samblablcmcui la 6cIectation 6u mon6c famblc eftre belle, 
mais fon fruit eft 6ampnation cterncllc. Cc monfee auffi eft 
raifomiablcmciit. coniparc au trahfitre 3«'»'*- »T"i rar fon 
faulr et oolereur baificr licra y>ein irift aur 3uif). Cc mon6c 
baillc aur 6iahlcs una tel fiane que ^utku bailla aur 
ennemi* 6c Hoftre Sciaueur. €l 6ift Ic 1110116c: Celui que je 
haiferay, cn lui 6onnant riclffffcs d homieur*, c'eft il, tenej Ic 
bien et le lounnentcj fans fin ctcrnclemcnl. Coulcffoi» les 
rieb/ffe* uc font point toufjour* a 6ampitarion. Htm 
prouffttcnl a pltifieurs, pout aequerir falration pcrpduclc. 
Pank! 6ift au roy Habuaooonofor, cu lui 6omiaut la poie 
6c falut ' Kudwk d cffa.'c tc* pecljie) par faire anmonfne*. 
Dicu nc jette point arricre 6c lut les puiffans, commc il 
foit tont puiffant, fc Uj ufent 6es bien» tcmporelj, ainfi que 
fift Cb^obie, et commc il Ccnfci^nott a fon ftl: pour cc, fc 
tu a* laraement 6c bien», 6onnc ent hahunöaniniait, d fc 
In tu ni pou, cftu6ic toy 6c Ic* 6epartir poulcnticr* aur 
popres. Ces riebeff es nc 6ainpncitt point Tbommc, mais Tamour 
qu'on a a die*, d les pianöcs nc ciiipircnt point l'tjommc, 
mais fufa$c 6'tcell», fll eft 6cfor6onnc et fan* a6pi*. Ca belle 
robe auffi nc fait point perbicr, fc Ic euer eft &omie a Oicu. 
(£ar cb,acun fdon fon eftat fc puet peftir fun* pechicr. <Z<xt 
U n'affjert point que ccllui foit peftu ö'un fac, IcqucI Dicu 
pudt eftre roy. €t cdlui qu'il pudt efft-e labourcur aur 
cljamps, nc fc 6oit peflir 6c foic. Un clfacun 6oncquc* ufc 
6cs ebofes fdon lcftal qui lui eft ottroic, et fc »ar6c tref- 
6ili^ammenl qu'il nc face point 6c erce* nc 6'oultra^c. Ccrtc* 
on 6oil toufjour* tcirir bonne manicre en toutes ebofes, d 
fe 6oit on efetfieper tous erces cn trcf^ran6c 6iliijcncc. Hoiis 
6erons 6onc, cn aar6ant ufaje d manicre commc il appar- 
tient, paincre lt mon6e, qui fc efforce 6e nous tircr a lui 
en nou* ooimant le* biens temporculf. <£t fe I bomiiK cuft 
6cmoure ou para6is 6c polupte;, il n'cuft pas foubftenu 
6u 1110116c refte bataülc, d euft efte 6c6cns lc6it para6is 
fans quclcunquc itifeftatioii. €t cy a painc* 6cnionrc il unc 
beure fans aueune pcrarion. c£ar l'unc fots Ic agailte fon 
ennemi coupert, lautre foi* fon ami familier fe efforce 6c 
le barder d tromper. <£t foupenteffois le trapcillc unc petite 
moucl>ettf, ou le blcfcfyc un pdit per, ou Ic mort une 
pucb,e. fljomme eft trapdllic d molcftc a hon 6roit 6cs 



■ CTcature* ou 6e» elcmcns, pour cc qull f'cft cf6recb,ic contee 
Dicu, fon ereateur. ta terre l'aauillonnc 6c roncb.es d 6'cfpincs, 
et Ic* hefte* 6e la terrc Ic 6cfcl?irtnt 6e leur* 6en* d 6« leurs 
comes. C'eaue l'cnpdope 6e ustaue* et 6e lempeftes. Ces lar- 
ron* 6e nier l'enpaiffent 6e c^laipes cl 6e rapines. C'air Cinfede 
par pefttlence et corruption, et le* oyf rdtilx 6u cid Ic 6erompent 
6« Icur* becj d 6c leurs unglcs. Cc feu raniame la cljar 
et le* 0* cu ccn6rc, d la furniere 6u feu lui obfeureit les 
yeulr. Hui bommc n'cuft efte eil para6is ennemi 6c laurrc, 
et ci entre pluficuis bommes fe treure a ^rant paine una, 
pray amy. Tan6is 6oncque* que ITjornme a ^ranoc* ricb,cffe* 
d bonneurs cn cc mon6e, lors famble il qu'il ait pluficurs 
ami* et hienpcucillau*. JTtai* tantoft qu'il commcncc apoir 
befoinj 6e fcs amis, a paines pourra il Irouner qu'il cn ait 
una f fu ' PWV- ^ c wn»Y ami f'efprciipc cn temps 6c iicccffrtc, 
lequci uc fe ennuye point pour qudeunque fortunc on a6- 
perfite, clellut qui 11c rcfona,nc point 6c erpofer foy d fes 
cb,ofc* pour fon ami, il fe 6cmouftrc avoir c^rant ebarite 
en foy. Itlats l"ioftre Selviitcur, Ic trefoebonnaire, a en plus 

a. rau6c cbarttc. £ar il a erpofe foy mefines et fcs ebofes 
pour fcs ennemi*, c'eft pour nou*. ttou* eftioii* ennemi* 
6c Dicu d ju^icj cn ebartre pcrpetuele, mais nous foinincs 
odiprej par fa mifericoröc. £crtc* il failloit que nous tous 
entrefiffons en la prifon 6'cnfcT, 6ont nc poyon* eftre tirej 

b, or* par iiul ai6e qudeunques 6'anjele uc 6'b.oiuiiie. 

/Cn la parfin le pere 6e mifrricor6c et Ic Dicu 6c laute 
>i» confolation a 6ouIccincnt rcaar6c 1'eftat 6e uoftre 6amp- 
nation, et 6ecrete 6c nous 6eliprer par foi mefmes. 5ur 
quoy lui a pleu nous öouner una, fia,ne par l'olipc, que 1« 
eoiüon appoda a ceulr qui eftoient ciu'lo* cn l'arcbc 6c 
Iloe. £cftc chofe pretenooit la ntifcrtior6c öe Dicu aorenir 
a ceulr qui eftoient endo* ou limbe. par l'olipc nc eftoit 
6onuc d promis Ic fianc 6e falut, non mic feulcment a 
ceulr qui eftoient en l arcljc Hoc, mais a tout lc 1110116c. £t 
ceci monftra Dicu en mainic* R^ure*, commc il apparoit 
a ccllui qui puelt foiajicufemcnl lire es 6irines cferipliuvs. 

<D bon 3h>'f"< inftruis nous, affin que nous aprcn6ion* le* 
faintes eferipture* et que nous Futffious aprcn6re ta ebarite 
et ton amour! 2lincn. 



III 



Pour ee que nous 6cftrons faroir la manicre 6c notre re- 
oemption, nous eoinmenccroiis preniieremeut a l annn. 
dattou 6c la pier^e JTlarie. 

four tant öoneque? que riiuarnarion 6c Uoftre Jei^ueur 
3bcfu <£rifl eftoit aor-emr, il f« ueeeffaire que la Generation 
6e fa benoite mere fuft parapant. €l affin que plus 
leaieremenl on cntcii6e ceci et plu* clcremeiit, il fault ouyr 
premieremenl une parabole ou fimililu6c qui f'enfieut : 

Una bommc 6efceu6oit 6e ^rKrufalcm eil 3 l ?«ri'-'o, et en 
paffant par le 6cfcri, il cljey es mains 6cs murtrier* 
et larrons, qui le 6efpoulIercnt tantoft d 6urem«tt Ic 1 
d tant qu'ilj lc laiffcrcnt illee 6emi mort, puis f'cn 
216pint que le (Teftre et le 6yacre Pin6rent la, lefquel* 
pafferent oultrc, car ilj nc poupoient eurer nc faneT fes 
playes. €n la parfin y pint d fc approetja uhj Samaritain, 
lequci, efmeu 6c pitic d mifcricor6c, lui ^uari toutc* fe* 
plares. © fc il 11 'y fuft furpenu, Ic6tt b/ommc, narre commc 
I Öit eft, n'cuft efte jainai» fane. €11 ceftc parabole eft cnten6u 
Ic acn6rc bumahi ou llwmrat, qui fu ebaeie et jette Ijors 6u 
para6i* 6c roliiptc en cc 6efert, c'eft a 6irc en ce mon6c, 
ou il a efte Mponlbc 6e* bien» et 6r» arace* que Dicu 
lui apott 6omte, puis fu napre 6c la playe 6c pcrpduclc 
modalitc. €t 6emoura araut temps gefönt commc 6cmy- 
mort, car il eftoit mort quant a I'amc, ja fott ee qu'il 
; pefquift quant au corps. Ce preftre ne lc oyacre nc peurent 
! «uarir ce napre. i£ar ciremteifion ne peuilance ne poupient 
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ramcntr Cbommc la fu» e* cteulr. fin la parfin y fourvtnt 
ung Samarilain, qui fana et auari iiiifcrkoroieufcmertt I« 
playts 6e et rwwrt. Samaritain pault autanf a btrc commc 
aaroc, par lequtl Jbtfn firtfl cfl 6tfiant notrc aiarMen. fiar 
f'tl nc fu(t Wim pour nou» girier tt faupcr en cc monot, 
jamai* I'bommc nVuft ctitrf cn Ij ric ctcrnclt. Coon* 6oncquc* 
(I btneicon* noftre 6oulr faupeur firift, qui cfl Ptnu 

cit et mon6t (Vitt fatwr ctftui 6tini pif! 

(Quant lt pl 6c Pitu poull ptnir et 6efcen6rc en et mon6c, 
il 6ifpofa parapant mettre et ettpoyer une piera.«, 6ont il 
naifleroit. 3' enpoya 6onc utia anade, am anuneba a 3*°" 
ebtm la coueeption 6 'die, fqnctification ou pentre 6t fa nitre, 
et partillcnicnt fon propre nom. fi'eft la trefbitneurtt pitrac 
ITIarit, par laquelle pint a ccfle naprurc une 6oulce et 
amiablc cuiarifon. Caqucllc uuffi Picu a parapant mouftrt 
par tnaintes fiaurc*, et l a ttotefie par mahne* maniere* par 
Ic* 6ttj 6c* propbett*. 

€t roy Ilftiaae* pey cn cormant une mcrpeilleufc pifion. 
c'efl a fapoir que 6u rentre 6c (a fille iffoil «"•■■ trcfbelle 
Plaut, qui ffpan6oit fc* braucht* et fucillcs rreffouefre*, 
portoit et 6onnoit fou fruit hon et bei, et lui fambloit qut 
eile umbraaoit loul fon royaume. 21 ce roy 2Iftiaac* fu 6it 
guele iiittrprctation portoit lofcitc pifion, c'eft a faroir qu< 
6e fa fiilt naifleroit une, moult ,;rant roy. fiefte fille cii£eu6ra 
6cpui* le roy fiiru*, lequci oelirra (es cnfans ö'^frael 6t la 
captiptle 6c Habilonne. fi'cft vi la (cemificalion 6t ccfU pifion 
quam a la lettre lllai* il y a für ecev une autre juuration 
miftiqut- "M fu 6cmouftrc a 21ftiaa.c* que fa Alle enc,eu6reroit 
le roy £iru*, il fu mmttchic a 3 c,a >' w i" gut fill* 
porteroit ^"f 1 roy. Ce roy £trus 6elipra le* 3"if> 

oe la captipite oe Babylonne. JHais 3'?'f" ^"ft ,v>tu rov ' 
uou* oelirra Je la etftlipetc 6u 6iaMt 6'enftr. Ca fille ou 
Soy Ztftia^e* prefiaura öoucquts la inerte Filarie, qui a 
apporte au monoe la rraie et c-ebomtaire ri.vne. 

Benoile foie* tu, fille ön foitperain roy, fleur trefluifant 
für tous le» Ii»! öenoite foil laiumetalioii te ta famte 
eoiu'tptiou, par laquelle la iclipraine 6c noftre eaptipite cut 
fa naiffance! Uenoit foit Pieu le pere, qui tc a 6cftine a 
iwu»! i?enott foit Ic fil 6e Dicu, qui tt a pris et a6opte 
en mere! 23cncit foit le Saint €fprit, qui te a faintefie ou 
rentre 6c ta mere! €t beuottj foient te* pareit*, e'efl ton 
pere et ta mert, qui tc ont eiucnore au falut 6u monoe! 

TNc ecfle bieneurce fille 6e jcxiebim, le fq.xe roy falomon 
-t/ en prtfebott auffi, et 6ifoit qu elle 6croit eftre fainte- 
ftee ou pentre 6e fa nitre, c£ar il la nommoit e* eantiv-que* 
1c jaroiu ferme toul a l'cnlour, et la eomparoit a la fontaine 
fi^nce, c'eft a öire feelec. fit tan6«? que fa mere la portoit 
cittoircs tn fon pentre, le benoit f aint fifprit lui efpaii6oii 
et hifun6oit fanetifieation, et la fianoit par tele maniere 6u 
feel oe la rainte Irinitt, que jawai* tte cutra atteuite lache 
ou foullure 6e peei^ic. (0 ricrae Illarie, tu es rraiment le 
jar6in 6t toutes 6elieejl lu e* a loulc* ainos aiant foif 
une fontaine fouefpe, qui jamais ne fault! 

Saint ffperil mouflrott auffi que la Ptcrat Filarie nous 
tftoit uteeffairc, quaut il promettoit fa iiaiffaucc par la 
bon.'he 6c Bolaait. £erte5 il promift que 6t 3'i'°i' naifleroit 
unt cftoillt, par laquelle eftoh fiaurec la eljambrcttc 6e Picu 
a6penir. £alaan pouloit mau6irt le putple 6'2VfratI. mai* I; 
Saint fifperil mua la malc6ietiou en beneieon. par quoy 
auffi It Saint fifperit pKinouftroit cn fiaurc que notrc 
maIt6ietion 6epoil eftre eoiipertic en beneieon. €t fe 6epoil 
ce faire moycnnaitt une pu:clle, 6c laqucle la naiffance eftoit 
prefiejiircc cn une eftoille c£'efl la trefbieneurte pierac Filarie, 
la praie tftoille 6t mer, la fiiuulicre ai6crcfft et con6uelcrcffe 
6e* irsiaaii» en eeftc um. San* eefte tftoille nc popons 
nou* paffer cefte mer perillcufe, ue parrenir au port öu 
pays ccleftien. pour cefte caufe Pieu preparoit et öemouftroit 



la naiffance 6c la rHer^c ütoric par 1'tftoillc. Car il 6ifpofoit 
6c nou» rc6uirc au royaume 6« citulr. Keiioons ^race* a 
Picu, qui noiii a oonne ccfle cftoillt 6e mer, par laquelle 
nons popons eboeitr Ijor* la perillcufe tempefle 6c cefte 
mer! © tu peebeur, nc tt 6efcfpoires, pour combien quo tu 
aies pteb'f, tt reejarot 6e* yculr 6e ton euer ccfle htnoittt 
eftoille! 2l6r>ifc la cn in 6oubtc$, tn te* ptTtlj et en te* 
neerffite5. £ar eile a6rtfcbt, eilt oeffenb et oar6e, tt fi per- 
maine praiement Xbcopbilus, quant il fe periffoit tt pttooit, 
reaarta eefte tftoille 6t mer, tt cllc lt ramena 6oulceincn» 
tt bien au port 6t falul. 

© bon 3MU, ottroit nou* ainfi nraitintnl rt«ar6tr eeftt 
tftoille, qut nou* 6eferPon* tous eftrt oeliprti et quitles 6c 
tou» perilj et 6anaier*. Umtn. 

IV 

Pui* que ou ehapitrt preee6tnt apon* ouy 6t l aimneiation 
6t la piera,c Jllaric, oyonj ei apre» 6t fa uatipite ou 
Atncration. 

Ca lianie 6e la picr^e Worte proeeoa 6c la lianic 
6c jeffe, pere 6e Dapi6, 6t quoy ^faye propljctija moult 
bien par le Saint fifperit, e'efl a fapoir que une ptrae 
faulora bor* 6e la racine 6e ^cf f tt 6e la6ite racine 
i>tn6ra et moutcra une btllt fleur, für laqucle repoftra la 
arace 6u Saint ffperit, qui eft 6c fept maniere*. Cefte perae 
eft la rierae inorie, remplie 6c la roufee 6u viel, laqutlt 
«ton* a proouit ^«l't. <iui eft une fleur trcfbelle et 



treffoutfpe. (Hn treure en ccfle fleur fept 
par lefquel} font 6tfiaucj le* fept 6on* 6u Saint (Efperit. 
(Bn treupe cn eefte fleur aloucljcmcnt. onieur, fruit, coulcur, 
fucillcs, fuc et aouft. <£c font ei fept trefbonne* ebofe*, 
moult mt6ieinable*, a l'amc qui eft mala6c, eneonlTe le* fcpl 
peebiej mortel). par faltouchenicnl 6c ccfle fltur lliomme eft 
j oefebarate 6e Icufluie 6t oraueil, et par le 6on 6e cremeur 
| il fe l;uiiiilic et fe iOitejnoift. £ar qui penfe comment Cucifer 
fu touebie par Tenflure 6orj;uciI, il fe bumilie et conimence 
'. apoir la ertineiir 6t Pieu. <£l fe Picn n'a poirtt poulu fouflenir 
l'ore.ueil 6c l'atucle Cueifer, 6e lam moiu* il puclt apoir 
areeque* lui uiu boinmc orc>ucilleur. Cucifer apoil cn lui 
pluficiur* viracc*, 6onl aueuneinent il fe poupoit cjlorifter. <£t 
quelle cljofe a l'bomme ploiu 6e poprete, 6c quoy il fe puift 
eflcrer ? par l'ou6eur 6e cefte fleur la 6lirete 6'un euer enmeur 
eft ainollie, tt par Ic 6ou 6t pitic tllt fe erteilt a apoir 
eompaifion 6e* poerr* fouffretcur. Certe* I'enpieur ne fc 
efmuet pour quelque afflietiou que miltui ait, mai* una 
ptt;ui et öebomiatre a compaffion et merey 6t tou* porre* 
6ifcleur. <£ellui 6oneque* qui receut l'ouoeur, c'eft a 6tre le* 
trample* 6t fon faupeur, eft a toute* bture* otrotmairt et 
a compaffion 6e* mefeban* maleurcur. 31 r^urc aptequc* 
cculr qui pleural!, a l'erample 6e äoftre Sctj,iieur jbeiu 
driit, et a compaffion taut cn fon «tut commc en fon 
corp* 6c eetilr qui ont moult a fouffrir. par tc fruit 6t 
eefte fleur la 6trpcric 6'irc a appaific. €l p»tr lt 6on 6e 
feience l'lionime eft enfeune a fc bitn aar6er6t toul. C'bommt 
couroueic na nulle 6ifcTttion cn fa penfee, et pour taut il 
ne fett apoir boime et afferante conperfation. Cc 6on 6t 
feience eft aimable et fouef et enfeianc lliomme a bien con- 
ptrfcr ou millicu 6'unt maupaifc uation. Quiconquc* i>oul6ra 
6oticque* enfieuir Ic fruit 6c eeflt fleur, c'eft a 6ire lt* eurre» 
6e Jtoftrc Seictncur y*tfu c£rift, par icelle* apren6ra il 
6eucmcut et bien conperfer apecque* lt* riommes. par le 
coulcur 6c ccfle fltur la paralifie 6c partffc eft 6cboulee 
arricre, et par le 6on 6c force rhommc eft corroborc et fort 
a fouflenir. c£ertc* ccllui qui rcejar6c la coultur 6e ctftt 
fleur, c'eft 6u erueefir, ne fcait nulle paine, nt il nc reffonane 
nul labeur. fit fc Ic clepbant f'cneouracie en la balaillc pour 
le rcc;ar6 öu fana 6c la c;rapt, 6e laut plu* l'bommc eft 
forteftc .< labeur pour le fancs 6t ^befu firift. Hui 6oueques 
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reaar6era 6cpolcment la couleur permrille 6c ccflc fleur, il 
ouprera liement rt fouflen6ra b labeur a toutes beure*. par 
les furillc* 6« ftfl« flcut Itji6ropifie 6'aparicc eft cbadec arricrc. 
(Et par le 6on 6c confcü la foif 6'or et 6'araent eft refrcnee. 
Ces furillc* 6e c*flc fU-ur font les rarolc* 6c Picu et fa 
6octrtne, Icqud a conriut mdprificr I« chofcs tcmporelcs 
pour le* 6irrincs, et quiconques f'c(lu6ic 6ili,$ammcnl retenir 
ctflc 6octrine, il eft öemouftre apoir cn foy 1'cfperit 6c confril. 
<£t a una, tcl nc cbault 6'affanibler les chofe* temporcle*, 
ains il eft preft 6c 6onncr aur popre* in6ia,cn* Cl pott 
qu'il en a. par le fuc 6e cefle fleur la tepletion 6e atoutonnie 
eft jdtee 6djors, et par Ic 6on 6'entCH6cincut le fen* 6« 
conanoiffance eft a^ufie. Cc fuc a la couleur rert, qui cfäatcif! 
la peue, et Ic 6on 6'cnlcu6cmcnt cnluminc lc* feil» a coiunoiftre 
les rt*ofc* cclcflicnnes. Cc ajouton nc cona,noift les chofe* 
cclefticnncs, mal* fculement le* (ernenne*. (Et le 6on 6'cntov 
6entent eufeianc par les ebofes terrienne* conanoiftrr Ic* 
cclefricnnc*. ilomme fe nou* Peons le foleil der et luifant 
et une fleur 6clitablc, nous conanoiffon* que le faifeur 
6e Mb ebofes eft der, plaifant et oclitablc. Par le a,ouft 
6c cefte ffeur la odectation 6e tururc eft amerc, et par 
le 6on 6c fapience, c'cft a 6trc 6c fopourcutc fdence, l'amc 
prent fa 6dcrtatiott, et put» que Thommc a aoufte la 6oulecur 
6u Saint (Efpcrit, il repute loule 6dectation 6e cl?ar eftre 
amertutne. <£t comme la pian6c naturdc n'a point 6e fapeur 
au palais, quant on a £oufte 6u ntiel, famblablcmrnt taute 
polupte cbaroele 6cfaffapourc, fc on a aoufte °u Saint 
Cfpcril. © Sirc, combicu aran6e eft la 6oulccur 6c ta 
6ouUcur, que tu as mudiie a ceulr qui le cricnicnt! 

2finfi 6oncqucs appert en la pcw,c tont la ringt 

Marie foit ncc. Mai* commenl eile a proouit fa fleur, U 
appert en la porte dofe a toufjours mai*. 
/Gjeciel pcy en efperh une porte dofe, laquelc jamais a 
>i* nul jour nc 6croit eftre oupertc. ttoflrc Seianeur pouloit 
lui feul paffer par eefte porte dofe. (En quov appert la 
moniere 6u mcrpeilleur enfantcmeiit. (£nteit6c etej qui le 
puet comprcn6rc. (£ar 3Vfu <£rift ne fu nc ainfi comme nous 
fomme* ikj. <£c ne feroit point mrrpcHIc 6c ouprir une porte, 
et puis paffer pormy, mai* c'cft chofe mcrpdllahlc 6c paffer 
parmi une porte dofe. 

£e Noy Salonion auffi e6efia a Hoflrc Sciancur una, bcau 
tcmple, en quoy il prefiaura la naiffance 6c la picroic 
ITTarie. f e lemple 6c Solomon aroit Iroi* pinades, par 
quov eft ff>jneficc une triplc couroime cn ITlarie. Ca premiere 
cfl la couromte 6» picrae*. cor eile pouo premieremenl 
pirainitc. Ca fccon6c eft la couronnc 6cs martirs, cor eile 
fu mortirc. Ca tiace eft la couronnc 6c* prcfclicur* et fain* 
6odeurs, qu'ellc cut finablemenl, cor eile fu enfeianereffe 
6cs epan^ieliftes et 6cs apoftres. Ce6it tcmple eftoit fait 6e 
marbrc Wanc, d au par6c6ens il eftoit paint et aornc 6c 
treffin or. Jlinfi IHaric cfloil blanclje 6c ta trefnette blancbcur 
6c »haftete, d par 6e6en» omec 6'or 6c trefparfaitte diorite. 

<D coninie belle dt chaftc ijmcrarion arecques diarite rt 
d?oftdel (D comme belle d' la pier^e lllarie orriec 6c eborite! 
(Duoit lemple 6e Solomon aroit une p>*s, par laquelc on 
montoit tout au plus hault. €t en la pier^c IHaric eftoit 
la bWnite, par laquelc nous dt appardllic la montec es 
deulr. 

© bou ^l?efu, ottroie nou» par Ic* merite* 6c ta mere que 
monlons en banll, a la «loirc 6c Ticu le pere! llmen. 



lercnt o lepefquc 6c la loy, affin qu'ellc apprift lettre* et 
qu'ellc ferpefift Dicu fon ercateur tou* les jours 6c fa pic, 
comme die fifl. 

Cefle oblation fn ja6i* prefiaurce par la table 6'or, qui 
fu Offerte au lemple 6u foldl. (El commenl ee fu fait, 



/f\u ebopitre precc6cnt apon* ouv comnic la beuoite picr^c 
v!^ ITlarie fu nee. ©rons 6onc et apres common" die fu 
menee au lemple, pour la offrir a Tioftre Slfaj W t. 

Cor* qu'ellc opoit fculement trois ans, fes parens, c'dt 
a fapoir pere et mere, la mencrent au lemple d la bail- 



ovon* en brief une partic 6c l>iftorc. 3a6is furent 
pcfcb,curs, qui jcllcrent leur roitj en la mer, rt par uivj 
mcrpeilleur ca* U5 en tircrent hors une table 6c fin or, la- 
quelle eftoit precieufe rt fambloit merpcilleufemcnt bdle aur 
yculr 6c lous ceulr qui la rcvjorioient. £l illcc ou r;t-.t,;e 
6c la mer on apoit c6efte un^ templc, et lc 6c6ie cn llionneur 
öUppolo, c'dt a 6irc 6u foldl, Icquel y eftoit aourc comme 
6ieu 6c fapience. 'X:fto table 6c ßn or fu apportec au 6il 
tcmple, et la Offerte ou foleil, comme au 6ieu qu'on v aourait. 
Ccftc table fu nommee unipcrfalemcnt par lout le mon6c 
d f'appelloit communement la table 6u foldl ou fablon. 
Sablon eft une terre plaine 6'arainc. (Et illee cn cc lieu piain 
6'araine et fablonneur, für la rirx 6c la mer eftoit fait 
lc6il templc. par edle table 6u foldl ou fablon dt 6oncques 
bien cl bei ßaurec la picrae UTaric, laqudc fu Offerte au 
pray foleil, c'cft a fapoir a Picu, Ic fouperain faifeur 6c 
toutes ebofes. Ca table 6u foldl fu Offerte ou templc öu 
foldl matcriel. Mais la picrac llTaric fn Offerte au tcmple 
6u foleil eiernd, plufieur* feianeur* et bien aran* maiftres 
6cfiroicut peoir la table 6u foldl. IlTais lanl le* anaele* 
comme le* bommes 6cfiroient pcoir la naiffance 6c la picrac 
lllarie. Ca table 6u foldl eftoit foitte 6e trdpure moherc. 
Samblablement la picrac ülaric eftoit trefndlc 6c corp* cl 
6c penfee. IlTarie fu 6cuement preftijurce par la table 6'or. 
Cor par eile nous a efte appardllic la pian6c eddtienne, 
quant die nous a eiuen6re le Hl 6e Sieu, Hoftre Saupeur 
3tfdu drift, qui nou* a rcfedionne öefon corp* et 6c fon fana,. 

Bcnoittc foit 6oncque* cefte rrdbieneuree table, par laqucllc 
nous cfl 6onnce la pian6e lanl sran6c cl tont falpablel 23cnoitj 
foieut le* paren* qui I'ont enaenbree, et pour notre falut l'ont 
Offerte 0 Jfioftre Srianeur! 

0u pieil teftanient ne lifous point que aueun ail offert 
fa ÄH( a Hoftrc Sdaneur, fenon 3cpte, öuqud fe lift 
qu'il facrifia et oeeift fa fille. ^,ctA{ offrit fa fillc a Hoftrc 
Setyiieur in6ifcrdcmcnl d nou pa* 6iredemciit. IHai* 
chim et Jliinc offrirenl leur fille alToflreScl^neur oröonnecinenl 
d parfaittement. i£t combien qu'ilj la facreftaiffent, touteffois 
ilj nc la tuercnl pas, ains I'offrirent loule mvt, affin que en 
fa pic die ferpift a lloftrc Scianeur. 3eple fifl una peu que 
(es fain* 6octeur* rerreupent, mai* !uarie fifl uua peu qui 
eft loc taut 6c Dteu comme 6es anades. Ca fillc 6c jerte 
ploura pour cc que apres die ne laiffoit point 6c limine, d 
fe 6ouloit pour lanl que 6e fa pofteritc ne naifterott ^b^efu 
Crift, 6011t fe reputoit trdmateureufe. (Elle ploura auffi pour 
cc quelle 6cpoit morir picrac. (Et ITlarie troupa premiere le 
peu 6c piramile, 6011t die fu für toutes cureufe et la tre(- 
bieneureufe. Ca fillc 6c 3*l'te fu Offerte apre* la pictoire 
pour la rc66Üion 6c* araecs, mais ITTarie fu Offerte apaiit 
la pictoire 6c rennemi 6'enfer pour la collation 6c pictoire. 
Ca fille 6c ^epte fu Offerte pour la pictoire 6e* ennemi* 
tcmporels, d par Marie fu foitte la pidoirc 6cs eimemis 
6'enfer. Co6iclc fille 6c 3cple, Offerte a Pieu inoifcrdnnent, 
nc lui peut ferpir 6epuis en arant, mais Marie apre* fon 
oblation ferpit toufjours o ZToflre Sei^ncur. 

/■f*ommcnt et par quelle mairierc Marie ferpift a Itoflre 
>t» Sfi»\neur, rt qudle pie eile cntr-Trift, il fu prefiaurc 
ja6is par lc jar6in qu'on 6ifoit fufpenfil, lequel planla le 
roy 6c perfe en unjv bault eoefice pour la royne, fa femme, 
6ont eile 6efira mouli peoir 6c loitiaj fon pa\-* par quoy 
eft brfiance la pie contcmplatipc 6c la pier.;,e Marie, laquelc 
fefforcoil toufjour* a coutempler le poy* edeftien. £ar cn tout 
temps die eftoi« enlenlipe a coiilemplalion et 6epolion. He 
jamai* die ne fu troupee oyi'cufe, ne emcn6ont aur .bofes 
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6u ficdc. Hins toufjours f'abanoonnoil trd6ct>olcmcnt ou a 
otoifon ou a contemplarion, d fe occupoit trefoiliaamment 
a lirc ou fair« qudque oupraa/, et en 6ifant pfalinc* et 
bvmncs, eile looit Hoftrc Sctancur, cl 1t plus fourcnl plouroil 
leu&rcmcnt cn faifani fes oroifons. £lle prioit inedfamment 
pour (c falut 6c ITjumain (ianagc, «l n< ceffoil 6c Ii« I« 
faintes cfmplucos parlans 6c ra6peitcmcnt 6c IToftrt . i viar. 
£t tout quanque* die y troupoit 6e l'incarnation du f%I 6« 
Pieu, die le rcllfoil moull 6ouIccmcnl, en Ic baifanl <t 
embracljant. £t quant la compaianie 6c* autres pieraes f'cn 
rriournoil a l'boftd, die oeftroil 6'dtre toufjours 6c6cn* Ic 
tcniplc, et la die 6emouroit et cftu6ioit les faintes eferipturcs, 
d cn lifant et rclifant eUe prouffitoit. (Elle lapoit ou tcmple 
les cljofes qui y eftoient a lapcr, et y nettoioil cc qui y eftoil 
a nettoier. ^amai* ne fe acouftuma a 6ormir ne fommrillier, 
fenon que neceffitc et taufe leattime la conlratn6cfift. fit ja 
foit cc que fon corps 6ormif"t ou foniineillaft aueuneffois, 
toutefpoie* fon eouraae 6c pur 6e6cits peitloit toufjours. «Et 
c'eft ce que ralomon 6ifl 6e foi mefmes: T* 6ors quant 
au eorp*, et mon euer pdllc quant a l'ame. IHaric fe main- 
tenoit laut faaemciil, tanl Inintblement et tanl 6cpotcmcnt, 
que fa ric 6onnoit a tous autres eremplc 6c bien pipre. 
ron parier efloit moult 6iftrri et bien rare, toufjours ooulr 
et fouef, et jamais ne fu amer. (EUe ne niefprifoil nul porre, 
ne nul foible. Hins eile faluoit 6oulcemcut tous, et beuiajiemeut 
leur refponooit. Elle eftoil bumblc, mifcricor6icufc et 6crotc, 
tcop plus qu'on ne pourroit 6ire, comme eclle qui eftoit 
ententipe atu; ebofe* 6ipine* et 6u tout 6onnee a Dien. Clle 
entcii6oit tiefbien les lirres 6es propbdes et 6es fainles 
eferiptures, comme edle que le benoit Saint (Efpcril inftrui- | 
foit trefbien. 3>>" u >'- eile ne jetta (es yculr für bomme, ne | 
eile n'y ficfya fon reoar6. ITe jamais clle ue porta le bault 
fommet 6e fon djtcf, ne fon eol cf6rccb,ic5. (Elle aroit toufjours 
entre les Rommes les yculr fkbic} tout bas cn terre. Illais 
eile tenoit fon euer Icr* eu b^uilt per* Ic cid. tout quanques 
6e bien et quanques 6e locna.c fe pourroit eferipre ou 6irc, 
tout ec fe pourroit prcfcrjier bien et feurement 6e eefte 
Irefbieneurec picrae 2Tiarie f mere 6c Picu. 

(T> bon 3befu, ottroic nous que en cc fiede ainfi la loons 
et craudjou*, que apecque* tov et aree die nou* 6dcrPons 
babitcr a toufjours! Mmcn. 

VI 

nou* avons ouv ei 6craut comment lloftre Pame fu 
Offerte ou temple. <Dr oyons ei apres comment et 
pourquei die fut efp^ufee a ^ofet-'l?- 

©n puet affigner huit raifons pour ivoir la eaufe pour 
quoi Hcftre f ckwur roult que fa mere fuft cfpoufee 6°bommc. 
Ca premierc raifon fi oft, affin qu'il ue famblaft qu'elle cuft 
conceu par fornication, et *omme altaintc 6c cc pecljie eile 
cuft efte con6ampn« oi juaement. Ca ij", afün que eefte 
rierae ufaft 6u confort et ay6e 6Tjommc, et que en quelque 
lieu qu'cUe alafl, die ne fuft txue feulc, paaabun6e, ne cfaarcc. 
Ca iij', affin que le 6iable ne eneercaft point l'incarnation 
6e 3b,efu (Slrift, et ne trouraft que une pierae ruf! coneu 
fans femence 61jomme. Ca iv', affin que Iltarie fuft proupee 
6'dPoir una pray tefmoina 6c fa cb^aflete. e£ar on cn ercroit 
plus et mieulr fon man que nul autre. Ca p% affin 
que fa acncalogic fuft oroonnce par bomme, et que la 
aenealojic 6c 3r^efu Crift parpinft jufqnes a 3°faplT. •* 
mari 6c la pierge ITlaric. (£ar les efriptures ont aeouftume 
6c oroonner les aenealoaics, non mic aur femmes, mais 
tant fculement aur maris. Ca pj', affin qu'il approuraft 
marioae efire fainle ebofe, et 6emouftraft que nul ne le 6oit 
mefprifier ne blafmcr aueunement. Ca pij r , affin qu'il 
enfei^naft comment il loift jar6er piramite en maria^e, mais 
que le mari et la frmme le teinffent fermc et aareable. 
Ca piij«, affin que les maries ne fe 6ofefl?<taiffent 6« 

( » 



[cur falut, d ne cuifcaifffnt que tant feulemcnl le* pieraes 
fuffenl eflues. Iloftre Sctanrur penoil pour approuper tous 
dla*. €t po« ee fa ojorieufe mere fu picrae, mariee et refpc. 
(Et ja foit ee que ces trots eftas foient approupiej tftte 
fains, touteffots il} famblcnt apoir arant 6iffereuce entre culr. 
IHariaae oft approupe öftre bon et faint, fe on y oorSe 
6eumcnt le temps, l'intention d la maniere. Coutefois la 
(b^aftetc 6e pefpaae pault mieulr que marioaie. «Tiai* la nettetc 
pirajnalc eft trdbonne d furmontc tout. 21ur maricj eft 6eu 
le fruit trentiefme, aur refpes le foijrantiefme, d aur pierje* 
le centiefme. (Pn tient lettou pour un^ precieur mdail et 
que araent dt plus precieuf, mais or dt le trefpreneur 6e 
tou» mdaulr. Quant une dtoille noituuec Cucifer fe liepe 
au malin, die famble dlrc dere d lutfant, et la lune 
eiifoires plus, mais le foleil eft trdder et trefluifant. Ca 
plaifance 6e ee mon6e famble e\tr< 6oulee, et edle 6u dd 
eft plus 6oulce, mais cedes la fouefude 6c para6is eft 
tref6oulee. €t ja foit ee que pirainite foit trefbonne d funnonte 
les autres, touteffois die nc les ereile point, fenon que en. 
tierete 6e penfee v foit aaroec. Car eellui ou edle qui aar6e 
pirainite en er«ar et non mic en penfee, il n'aura pas la 
couronne 6cs pieraes ou royaumc 6e para6is. Ulais ceries 
edle qui dt Pierae en couraae, ja foit ee quelle foit cor- 
runtpuc par piolencc, die ne peroera point la couronne 6c 
pirajuite, ains fera remuncree au 6ouble. Car cn perite die 
aura la couronne pour fa pirainite 6c penfee, et oullre plus 
fera auerreoomicc pour la piolencc que on lui aura fait. Ca 
couronne 6c pirainite, qui eft per6ue par corruplion 6c penfee, 
fera recourrce en eefte ric par contrilion et repentance, d edle 
qui poluntairemciit dt corrumpue en cbar, ue pud recouprer 
fa couronne 6e pierac par nulle contrilion quelcunque. 3 J 
foit ce que la ricnu Filarie fuft par mariaae jomte a bomme, 
touteffoi* fe 6entouftre il quelle 6emoura toufjours pierac 
tanl cn penfee comme cn cb,or. 

zierte* eile pud 6ire comme fift Sarre, ftlle 6e Kaauel: 
'Z* 3 d V aar6c mon ame pure et nette 6c toute POUCH* 
pifccucc crfamcle. farre fu dp^ufee 6e fept bomme*, 
neantmoins eile oemoura pierac, non atouebie 6'eulr. De 
tant plus la pierac Jltarie a pu apoir una efpeur et 
6emourer picrae par6urablement a toufjours fans lach* et 
fans fouillure. fe Ilfmooeus a aaröe rarrc 6e fes fepl maris, 
comment ne aaroeToit Pieu fa mere 6'un feul mari ? touttf- 
fois d quanlcffots ^ofepb, rea,ar6oit la mere 6c Picu, il 
peoit iffir ö'dle une Kfplcnoiff« 6ipine, d pour ce n'ofoit 
il jamais reaar6er fa face, fenon 6'apcnture, quant il lui 
a6p<noit par quelque cas. Cbobie et 5arre faröerent leur 
cljaftde par trois nuis. Ittais Iltarie d 3°^Th 6emourcrent 
pieraes tout le temps 6c lcurs nie*. ^W>fcpb eftoil picrae et 
nt 6« la lianec 6e Papi6, et par l'ollroy 6ipin ballie a 
Filarie pour l'accompaiancr. llon mic que IlTaric cuft au- 
cunemeirt meftier 6e fa aar6e, mai* affin que pour la 
foufpecon 6cs bommes il lui fuft aar6e. (Elle aroit auffi 
une fouperainc ^ar6c, qui la prderpoit 6e toute inpifion 6e 
1'eunemi 6'enfer. fille a eu 6oncques une aar6e celdtiennc et 
lautre aar6e terrienne, comme il apped. 

Pour edte eaufe la alorieufe rierac Iltarie tanl fainle 
et tont fin^uliere eft comparee a une tour qui a nom 
Saris, laqucllc on poupoit 6effen6re contre tous pettans, 
mais que tant feulemcnl die fuft aamie 6c 6eur aar6es. 
lout ainfi IHarie eftoit tant parfaittement fode et tant 
inpincible que nulle plus. £ar fa principalc aar6e eftoit 
Pieu, la praie fopience, qui fi treffort I'apoit munie et 
affeuree, que nulle oppreffion 6u 6iablc nc Ca jamais arepee 
ne empdebfie. 

Pour tant auffi la pie 6'cllc .'ft comparee a la tour Papi6, 
qui dtoit a,anüe 6e mille bouder* ou deueb^n*. Ces 
mllle efeueb^ons fönt perius d eupres pedueufcs, odqudles 
dtoit bien garnie la pie 6« la alorieufe picrae ITtarie. €t 
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tan! tn cftoil bim garnic tl affcnncc, quelle fourmontoil 
toute* tcmptation» d tous pefdwej, et les 6cboutoit, non mie 
fculcmcnt 6e foy, mal* aufft 5c tou* autres, a qui die 
infunoott le* rat* 6e fa gract. Et ja fett cc que ITlarie 
fuft une trcfbellc pierae, tonteffois eile nc popoit jamai» 
eftrr conroitic cn mal, 6c qudeunque perfonne que cc fuft. 
<£ar 6'ellc yffoil une pertu 6ipinc, qui eftdawit le* illicites 
coneupifccnce* 6c eeulr qui la reaartoient. El comme le 
cypre* par fori o6cur enebaec les ferpnis, tout ainfi la 
pierae IXlatie par fa grate a 6cboute arricre 6'cIIc toute* 
concuptfccnccs nuifans. Et couinic les ferpens nc pcpenl 
r/al>itcr en la piguc qui flourit, faniblablcmeut nulle coli- 
cupifccncc nc pcul oneques approcb,cr la pierae Filarie. 

<D bon 3W U < ollroic nous que toute* concupifcencc* 
maupaifcs foicnl oftecs 6c nous, d que noj cuers foicnl 
rcmpU* 6e $w« pleuiere! Ihnen. 

VII 

Puis que ou eljapitre prcec6cnl arons oui les cfpoufaaes 
6e la pierae lltaric, oyons .-i eonfcqtiammcnl fa wer- 
peilleufe impreanation. 

Eommc Htaric fufl ftauccc a 3 c, f*v'? f " I' 1 ** 
3l?erufalcm, cllc fu 6eputs rappellcc en Itjjarclb eu la 
maifon 6e fe* paren*. Et tan6i* que ^ofepl? eutcn6oit a cc 
qui efloil neccffalrc pour les nocet,, la ricrac IHaric coneut 
par le Saint Efperit, Ie6it 3ofepl; n'en faclpaut den*. He 
ü ne fault point fonpeeonner que (anacle lroupaft fans 
dofturc edle qui ite affapouroit fculcnicirt que Dieu d 
faii» lequcl toute creature lui «ftoit nie. Elle ue paoioil 
point ne ca nc la poulcnlicrs fculettc, coiiime Dyna. lle 
eile ne conpcrfoü point faiiiilicrenienl «tpecquc* fori man, 
comme fift fDiamar. Elle ne 6eftra oneques auffi at>oir 
luari, comme fift Sarra. i£t comme 3"&'tl? *U* 6cmouroit 
folitairc, enten6airt toufjour» u jenne* d oroifons. »El pour 
ce 3°f t V'b, confi6crant qu'dle eftoit enrtjainle, f'cn efbabiffoit 
d lui eu fov inefme* 6oubtant et cremaut, eonlountoil ccci 
en fon eoura^e: ^1 dt iinpoffiblc que edle att fonceu par 
fomication, laqucle y confte aooir pefqu tant faiiitemeut, 
tant djaftemeul el tant fobremeul. c£ar eile u'cfloit unc 
nienaacffc, nc beuuereffc, nc Midcufe, ue oanfereffe, nc i 
faultereffc, nc jouereffc. iflle effljepoü lou6ti lieur pul>liq* ( 
d quauques eile poupoit, toufjour» le» fuiott. (Elle amoit 
foutKraineiiient la r>ie »olitairc et contemplatiue, et niefprifott 
tou» foula* et toules joies monoaincs, d tant fculenient 
fe biledoit es dvfcs oipines d edefhennes. De* fon enfaucc 
eile öeinoura ou teinple 6c TZoflre fcUjueur, d Ican» ne 
eoniniuniquoit arecques qudque l?ommc que cc fuft. £t puis 
qu'clle eftott rdornee en l'boftd 6e fe* paren*, eile fe endooit 
en fa dxitubre, et la perfeocroil cn oroifon». Üonl pounoit 
6oncquc» apoir conceu cefte grarioalion edle qui janiai» ne 
6onna occaf ion a quekuiiquc pechie? par a6panturc la pro- 
prjelie 6e 3f a >'< ( f aeeomplie cn cllc, c'eft a fapoic Peej ci 
une pier^e qui coneeppra d enfanlera uug fil. £'eft par 
a6pentun auffi edle pucclle, ncc 6e la femence 6c Jacob, 
laqude le Saint (Efpcrit preanunclya jaois rsir la boudje 6e 
Balaau en une efloille. €n quoy le Saint Cfperil poulolt 
infinucr que le fil 6e Dieu 6cpoit naiftre 6 unc picrae, laqucle 
par aopenture pourroit auffi eftre edle perae flourie qu'on pro- 
pbdifott faillir 6e la racinc 6e ^cfU. Ceft par adpenture 
auffi edle rijrac 6c laqudle y^tfu £rifl ruiiftera, qu'on 
rient naiftre 6e la femence 6e Dapi6, fil 6c 2lul« 
eljofe ne fc pud nullcnient penfer 6e cefte treffainte pierje. 
€t pour ccla eft <( trefrertain qu'dle d't la mere 6e Ö^efu 
£nft. Difoit 5oncques Jof^vl? a W mefiues: 3* n * M P J * 
6iane 6c b^abtter apecques une tele uier.je, pour tant il m'eft 
befoiug que je edle 6e acbeper res noces. El affin que 
n'en fourbc qudque foufpecon au pueple, il fault que je la 
laiffe nmdjeeinemeiit d moult faaement. >fepl? fe reputoit 

( -r 



in6i^ne 6e Ijabiter apceque> 2Harie, ainft comme Saint 
Jcb^an 23aplifte ne ofoit bapttjicr Jhefu Crift, le cenludon 
pria Hoftre Sei^neur qu'il nc entraft point oeffoubs fou tott, 
Saint pierre pria Dieu qu'il vf fift b^ors 6e fa nef, d comme 
la fcmmclerte Sunaniitis reffonana oemourer apecques Igelte. 
Samblablement Jofepb^ ooubta babiler avti 2Ttaric, mere 6c 
Dieu. Et alor» que 3°f c P^ reffoncjnoil pren6re a femme la 
Pierre Zrtarie, l'auaele 6e Hoftre Sdgneuc lui fu enroie pour 
raffermer fon couraae. Et lui 6ift qull ne 6cpott point 
laifficr edte pierae, d qu'dle apoit conceu, non pas 6e 
femence 6'bommc, mai» 6u Saint Efperil. 
,^ef'* coneeption tant merpeilleufc d tont aranoe fu par- 
apant moiiftree a 2T)oyfe en una buiffon ar6<tnt i£e 
buiffon fouftiut le feu, et nc perti point fa perteur. pa> 
reillemcnt la rier^e IHarie coneut fon fil, d ne perti point 
fa pir^intte. Hoftre Setcjneur babila en cc buiffon artanl, 
comme 6h eft. Et lui mcfme* babita en !Tlarie enebaiute 
et atatü fon pentre pidin, Dieu 6efcen6i en ce buiffon pour 
la 6diprance 6es 3 u 'fj' ,1la ' s 6efceii6i cn la pierae Illarie 
pour uolre reöcmprion. Dieu Öcfcen6i ou buiffon affin qu'il 
mefift la 3«lf5 6'Eaiple, mai* U 6cfcenM cn la pierae 
ZItane affin qu'U nous tiraft Ijors 6'enfer. 

uant Dieu fe pouil incarner, tl cflu! inarle feule 6epant 
toutes femme* 6u monöe. Et ce fu ja6is prefi^ure ou 
reaurre 6e <Se6eon, lequel fe lift apoir dte mouillie 6c la 
roufec 6u cid. £ertes lc6it feul peaurrc reeeport la roufee 
6ti cid, d toute la lern 6'entour lui oemouroit fwebe. 
JXinfi niarte toute feule eftott remplie 6e la roufec 6ipine, 
et en tout le iuon5e ne fu trourwe nulle 6igne que eile, 
pluficurs nIK-* onl affamble mainte» ridicffc*, mai$ ZTIarie 
toute feule a Irefpaffe toutes. <9e6con pria que Dieu lui 
6onnaft aueuu fi^nc en fon reaurre, c'eft a fapoir fe par 
lui fcroiml 6cllprc} (es enfans 6'3frael 6e leurs enneinis. Ca 
repldion 6oncques 6u peaurre eftott fianc 6e 6eltprance, et 
rimpregiiation 6c la pierae ITtarie eftott fyitc 6e notre re- 
6emption. €c peaurre 6e Äeoeon eft 6oncqucs la pierae 
Filarie, ouqud peaurre 3hefu <£rift a fait pour lui une 
robe. Dieu a roulu eftre pefln 6e la rol>e 6e noflre t|u- 
nianite, afün qu'il nous peftrfift l'cftole 6e pcrpetuelc 
joyeufde. Ce peaurre 6e cBdXon recut la roufee (an? blefcbicr 
la laine. Samblablement !Haric coneut fon fil (ans corrup- 
tion 6e cljar. (Se6eou erpraint la roufec, d en remplifl 
unc efeaile 6e moulle. pareillemcnt la pierae lllarie a 
enfante una fil qui a rcnipli le mon6e 6c la roufee 6c fa 
a,racc. 

/Cefte coneeption 6e la pierae 2riarie a efte failte par 
w l'anundation 6e lanaele Äabriel, laquelle cbyofc fu pre- 
fiaurce ou ferpileur 6'2lbrab,am et cn Sebecquc Satudis. 
JXbral?am ciipom bdcajar, fon ferpiteur, a pounxoir une 
pierae que 3faac fon fil 6cpoÜ apoir a femme. Sebecque 
6onna a boire au meffajier 6'Ubrab^am, qui lui en 6eman- 
6oit, d pour cc il la eflul pour eftre efpeufe au fil 6c fon 
feiaueur. ([out cn tele manierc le pere ecleflien enpoia en ce 
incmoe l'an^de (Sabrid, affin qu'il querift a fon fil une pierae 
pour mere. clcrtcs CÄabriel troupa une riereje trefafferante, 
laqucle lui öonna a boire, c'eft a 6ire confentement a fa 
mmeiatton. Eertes Sebecque abeupra, non mic feulement le 
ineffagcr, mats auffi fcs camclj. pardllement a6miniftTa la 
pierae ZHarie la fontaiue 6e la pic, tant aujr diujde» comme 
aur bommes. 

(D bon 3M U > öoi'ne nous tdement hoimourer ton in- 
carnation, que par le beupra^e 6c la fontaiue 6c pic, nous 
öeferrons par6urablenient eftre rafaifie} I Unten 

vin 

Y^ous apons ouy ou cbapilre prccc6cnt 6e la coneeption 
v i öe 3Wu Crift. <Dr ovon» maintenaut 6c fa natirite 
d acueration ljumatne 
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Icfte generatton bcfiroicnt nrnir non mit fculement les 
angele* 6« parabis, mai* auffi le* fair» per« raffedotent et 
crtoicnt: Site, eiwote noos ton atgnel, (c foupcrain frignmr 
bc la lern. Jltdj Ijors ta lumiere d ta mite demetle, Iheu 
I* fU! Htouftre nou», Shre, ta face, d nou* feron* faupej! 
2i7ouftrc nous ton fil, lequel nons bdirons et bcmanboiis. 
<Dr pleuft qu'il rompift I« cieulr et befeenbifi cefa ba», affin 
qu'il nou» beüpraft be la captipitc bu biablc ! £?eau Site Dieu, 
rtncline te» rieulr et befeens, et erten* la fteftw be ta maiefte 
pour nou* belim-er. Kecorbc toy 6« tc* ancbjrnite* meretjt». 
ÜSeng et nous tire fpors 6* la puiffance bes tenebres. IHcn, 
Sire, pien, affin que tc« propbde» foieut troupej prai* et 
toyaulr, et affin que les promtffions d figures foienl aecom- 
plies! Pien, Sirc, oien tantoft, bafte foy, d nc rudle* 
gucres lari>cr! Seiare I» pecfjicj 6c ton pueple, d t eil pien 
Kicanter! 21ul angele, ne nul homnie ne fouffift pout nous 
briiprer. © tu, beaulr boulr Site, belipre nou*, qui nou* as 
baignie crecr! 

Dien boneque*, le trefoebonnaire, aiaiit pilie d merri be 
nous, a ptis bumanitc, affin qu'ü" 6cfrruifift la treflongue 
captipitc bcl'bomme, Cdluiquibiftjabi*: 3« merepens 6'apoir 
fait et fourmc l'bomme, eft faÜ bommc, affin quil bdipraft 
Ibornme etyctif mis en captipitc. 

cd fu jabi* prefigure par le boutcillicr bu roy pharaon, 
lequel fu mis en prifon, ou en fongant U ney fa bc- 
liprancc. Ccrtc* il lui fainMoit que behaut lui ctoiffoil cc terrc 
unc rianc, qui apoil e n foy troi* pourpaln* ou troi* rainceaulr. 
Cefte pigne parercue ne oonna pas tantoft cn ung motnent 
fcs grape*, inai* commciua prcmicrcmcnl a ßourir, et puis 
petit a petit a probutre fcs grapes. Sambloil auffi aubit 
prifonitier que cn fa main il Icnoit Ic banap bu roy pbaraon, 
d y preffoil lesbile* grape*, et pul* apre* offroil a boire 
aubit rov pharaon. 2tprc* cc* ebof» il ohrint ['interpre- 
tation 6< fonotl fonac, c'cft a fapoir quil ohtienoroit fa 
oelirraiue, mais que trois jours fuffent paffcj. EVus apej 
cy ouy rititerprdation >c cc fona,c qtwnt a la lettre. UTai* 
pecy fa myftique prcficjurattou: 2Ipant la humainc natipitc 
6c noftre bfltoit faulr\*ur ^\hefu £rift, le hnmiini liana.^e 
fouftinl unc niiferable eaptiptte. £n la piirftn la plane, c'cft 
Itoftre Sciejucur 3bcfu Crift, croiffoit bc tene, c'eft a fapoir 
5c 21laric, lequel apoil cn foy trois pourpain*, c'eft a Mrc 
troi* mcrPciUeufes ebofes. Car 3'l c f u Crift cut cn foy mcfnics 
cbar, ante d oeite, le*quelc* troi* ds>fe* ont oeftruit bu tout 
noftre mcfcljaute captiritc. (Du les troi* pouruain* font les 
troi* perfoune* oc la Saiutc Criiritc, qui nous a odipre oc la 
prifoit ix calamttc perpetuelc. loutcffoi* le aenore b^umain 
ne fu pa* 6diprc tantoft apres la nathntc oc 3'?'f" C*ift, 
mai* lor* que le ritt oc fon precieux fana fu offen cn la 
croir au rov ou cid, puts Ic troifteinc jour apres que cc 
rtn fu «fpreffc en la paffion, Ic ^enore buiuain fu aooneque* 
mis bors t>c fa captipitc. i£c pin ci cm-pra telemcnt Ic roy 
oe* ciculr, qu'il paroomia franebement au aenftre biinuiit 
loul (on offenfe. Pifu auffi nou* a laiffic mifericoroieufement 
cc Pin, d pour oblation quotiöiemic Ic nou* a inftituc et 
cftabli foul>* facrcnicnt, affin que un ebaeun jour il foit offert 
au roy öu cid pour les effenfes öu mono«. Car il n'cft 
jour ouquel Picu ne foit offenfe et eouroucic öes monfcaiiis. 
Bcnoilc foit la oirinc cicmcncc bc lloftrc Saulpcur 3befu 
Crift, oc laqudc nou* eft oomicc la mcoedue taut falutable! 
Benoite foit la trefbieneurce picreje lUaric, oc laqucle yffi 
unc piauc taut falutairc d taut ocboimaire! 2t lljeure que 
^befu Crift nafqui, Ic» 5iwai>i ßonrircnl, qui ftemouftrerent 
que 3bcfu Crift, prefiejure par la pia.ne, oepoil penfr clja ba*. 
Benoitc foit la natipitc 6c liofirc Sci^ncur 3b<fu Crift, 6e 
laqudc eft penue aur anaele* et aur h^omme* taut arano« 
urilitc! £ar par die lliommc eft odipre oe la captipitc 5u 
öiablc. par eile auffi dt reftaure Ic trcfbucbcmcnt öcs mau- 



nous apons ri beffus ouy le pronffit o< la natirite bt 
3»fefu Crift, oyon* rot auffi la maniere d la qualite. 
Ca manim fu preficiuree en la pct^c o« Jlaron, qui eftoit 
6'amanoicr, laqudc flourift et fruetefta par redu oitHnc. <Et 
comnic labile pereje aermj incrreilleufemcnt eonlrc naturc, 
ainfi JUarie, 6dfu* Torbr« bc naturc, enaenbra mcTPcilleufc- 
ment fon fil. Ca rerae bc Jlaron bonna fruit fan* eftre 
plantcc, d ITtarie enaenbra fon fil fan» conjunrtion bl^ommc. 
Ca r\TCjc bc 2Iaron flouric bemouftra qu'il eftoit una. bia,nc 
preftre, d Jltaric cn cnfantant nous arporta ung trefarant 
prdtre. €n I'cfcaillc b< l'amaubler cjifl unc« boulr lioyd. 
Hlais cn l'dcaillc bc la char 3W U Crift eftoit muebje la 
trcfboulcc bette. Itou* troupon» cn la perac bc 22aron 
perbeur d fucillc», fouefrde es fleurs, et plenturcufclc cn fon 
fruit, tout ainfi ITtaric cut la perbeur bc rirainile, la fouef. 
pclc bc pttie et la plcnlurcufdc b'aifc perpducle d bc fatide 
comblcc. 

"^t befu Crift ne mouftra mic fculement fa natipitc aur 3 u 'f3< 
^7 mais auffi uc Ic refufa il point manifcflcr aur payens. 
31 ne penott pa* fculement cn cc nionbc pour les 3 u 'f5, 
ain* il entenboit bc fauper toutes c^cns. <£nriron cc temps la 
ffVtopicn eftoit feiaueur be tout Ic mottbc, et pour ccla eftoit 
il repute bc* Komain* comme Dieu. pourquoy il fc poult 
confdllcr a unc febille propbctcrcffc, nommee la Ciburtinc, 
a fapoir fc en cc 1110116c bcpoit penir aueun plufc^raut que 
lui. £e mdmes jour que 3rfcfu Crift nafqui en 3«6cc, labile 
febille pint a Sonic, d illcc reaarba empre* Ic foldl uua 
ccrclc b or, 6c6en* lequel ccrclc eftoit affifc unc trcfbelle picr^c, 
qui portoit cn fon acron una moult bei pdit cnfant. Caquclc 
ebofe kelle febille mouftra a l empereur Ectopien, d lui 
amiudja que una roy pliifpuiffant que lui eftoit inaintenant 
ne. (D, comme putffatit eft Ic roy bc* roy* et le feianeur 
6es fei^neurs, lequel a belipre le aen6rc bumain 6c la cap- 
tipitc 6c* cunemi* b'ciifcr: ddar Huaufte, entpereur 6e Some, 
reboubta la arant puiffance be cc roy, d refufa bc tous 
eftre Offch d repute Dicu. 

<D bon 3I? f f u r ottroie nou* telemcnt bonnoura ta alo> 
rieufe lulii-ile, que nous ne reeb^ons eneoircs unc fois cn 
la captipitc 6u frau6ulcur cnticim b'enfer! Minen. 



yStc U cbapitre precebent apon» ouy 6e la Generation et 
\s natipitc öc 3 Ilv '' u Oyon* vcy boneques comnienl 
le* troi* roy* pinbrenl offrir troi* bon* a Hoftrc Sei.jueur. 

Ce incfine jour que Dieu fu ne cn 3"& w . f J nalirile 
fu auuiu'bie cn lOricitt a trois puiffans roys, qui prirent 
lor* unc nourcUc eftoille, [cn 1 laqucle leur »ipparoit ung pdit 
cnfant, für Ic cfjief 6uquel rcfplcubiffoit unc croir b'or. puis 
tlj ouirciit unc ivir, qui leur bifoit: Jllej pous cut cn 3»bcc 
et la pous trouperej muji nourd roy. pourquoy fc baftcrcnl 
bc y alcr offrir leur* eins. 

£cs trois maaes ou roys, f'cn penans boneques cn 3 U ***' 
prinbrent apee culr troi* tclj 6011* qui a una, tel cnfant, 
11c comme 6it eft, (cur fambloient eftre afferan*, d non autre*. 
i£\Tte* or pour la uobleffc et precieufde 6e lui eft 6on 
royal, par quoy lebit cnfant fc bemouftroit eftre roy, d 
que lui affetoit una, tel bon. Itlais enebens <\lo\i oblation 
facerbotalc, d eeft cnfant tfloit nna prdtre, auqucl jamais 
nc fu pardl. Ce* anclncns fouloicnt enfepclir le* corp* 6c* 
inor* 6c mirrc, d 3^" Crift, roy d preftre, poult fouffrir 
mod pour notre faluL llous 6cpoii* 6oitcquc* offrir a X>icu 
or 6c 6ilcdiou, pour cc qu'il a fouffed la painc b'une trdaincrc 
boulcur et paffion pour ermour 6c nou*. €t lui bcroiis offrir 
eudjens bc bepote loengc, pour lui renbre grace*, d mim 
be compaffion, cn la ramciiibrancc bc fa mori. 

/^cs trois rovs boueques f'cn alerent baftirernrnt cn 3«6ee, 
>t* et illec offrircnl au roy bu cid noupdlcnicnt nc djacun 
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fon bon. Ces trois maa.cs furent prefiaurcj par les robuftes 
qui apporterenl au roi Paptb cn BctWecm be l'cauc bc la 
cifterne. Ca rcrtu d barbidfc 6t c« trois fors robuftes 
dl fort locc, SamMaMcmcnt I'oblation d abpcnement bt et* 
trois roys (fl moult approupce. C» trois robuftes nc 
cremirent point loft bc leurs enneims, ains paffcxcnl barbi- 
ment par leurs ehaflcaulr, d puiferent bt l'cauc bt (a eiftcrne. 
parrtllcment les trois roys nc crcmu-cnl point la puiffance 
bu roy ficrobe, aincois cntrerent rjarbiment en 3 U *<*< tt 
cnquircnt ou noureau roy. C« noms bes trois roys fönt 
3a(par, JJaltijafar d llldcljior, d Ics noms bis trois robuftes 
fort Jlbifay, Sobofay et JSanaias. Ccs troi* robuftes alcrrni 
tu Bctifleem, ponr apohr be l'caut bt la dfttrnc, d Its trois 
roys pinbreut cn Bdrjlcem, pour arotr bt l'cauc bt la aracc 
eiernde. Ccs Irois robuftts ttrerent bc la cifterne terrienne, 
et Its trois roys recurcnt l'cauc bc arace bu boutdllicr bu 
cid. Cdlc eiftcrne bt BctMcem nanroit bontqu« que It bou- 
tdllicr bu cid bcooil naiftK tn iVttjIccm, lequd abminiftrrroit 
taue bc aracc a tout tfomme qui auroit foif, et puis bouneroit 
pour ncant taut a cculr qui n'auroicnl bc quoy. Cc roy 
Pari* offroit a Picu l'cauc qu'on lui apoit apportc, pour 
lui reubre ajacts, tn (oy cf jotffant moult qu'U apoit trois 
homm« taut robuftes. Ccrtcs 3W U Crift, Ic roy bu cid 
tt bc la terrt, ft cfjoiffoit moult, pour taut qut rabpenement 
bes trois roys prcfi$urott la conperfion bes loyaulr ebrdiens. 
31 (amblt que Papib ait cu foif, d Ädirc non mit l'cauc, 
mais la pertu bes flcns. 3W" Crtfl auffi a bdirc «öftre falul. 
Cts trois robuftes altTtut cn pou ÖTjcurc tn JScthletni, et 
les trois roys pinbrent tu pou bt temp* b'CDrtcnt cnöctrjlcem. 
c£t fc on bemanbe coirnncnl il$ peurent paffer fi loft taut 
arant erjemin, il fault birc qut et nVftoit pas chofe im« 
poffible pour 3Wu <£rtfl, qut dtoit nt. Ccrtcs edlut qui 
mena foubainemcitt Jtbaeuc bt 3 uoce m Babilonc, ptut 
mener lantofl les troi* roys bc Orient tn la rcaion bes 
3<«f$- © quant ilj furcnl renu cn IVtljlecm, 1I5 fc ojenoul- 
Icrenl bepant l'eufant, et lui offrirent or, mim d ciiebvns. 
^a Saure bc cc uoupcI roy et bc .\-ftc oHation fu jabis 
premouftree ou reanc bu roy Salonton. 3 d f°'l ee *l u< 
le roy Solomon fuft tufant, touttffois il fu treffaae. pa- 
rcillcmtnt Dicu fu fait cnfaiü, et 11c fu pas moiiis faae qu'tl 
eftoil pararant- Cc roy Solomon ft fcoii cn un^ hofuc bc 
ypoirc treffin d nd, d d'oit peftu bc fht or trcfprccteufcmcnt. 
Cous Ics ro>"* lernen» bdiroicut pcoir Ic roy Solomon, et 
lui portoiciil bipers bons trefriches et trdprvvieur. Ca royue 
Sabba tntrt le* autres lui offiit tdj et fi Jirans bous que 
pararant on n'opotl reu en 3b<TufaIem parcils. Cc tr>rofiie bu 
pray roy Solomon eft la uierat UTaric, cn loquelc bemouroit 
d babiloit 31?d" ^rtfl. la praie fapiciuc. £e tbrofne be 
Solomon dtoit faxt b'un trefuoblt et trdrieb,e trdor, f'eft 
0 fapoir bt Nanc ypoirt et b'or trdfintmtnt jant. C'ipolre, 
pour fa blancbcur d pour fa froibeur, (ec.nefic la ndtrtt bc 
pier^t et lo ilfaftdc. C'ipoirt rid porte couleur pcnueille, 
fombloblcmcni I anchiemtt d picille ;boftetc d' rtpultc unj; 
martirc. © pour et que l'or fourmonle lous les autres me- 
taulf fit fa palcur, il feoiitejic ihaole, qui d' mtrt bc toults 
rertus. Ca pierac UTaric eft boneques biete b'ypoirc pour fa 
v haftete ptrainait, et eft peftut b'or pour la tTdparfaiite d?oritt 
qui eft cu eile. £l c'dl Hcn fait be jombre cbarite a rirainile, 
pour cc que pirainitc fans ebarite t\l reputee bcranl Pieu 
pour ncant. <£ar aiufi comme urisj larrou nc craint potul 
ja lampt qui nc art point, famblablciiieut Ic biablc nc craint 
point bontme ou femmc (an* erKiritc. Ce tbrofne bu roy 
Salomou eftoit cflere par beffus fir beares. parcillemeut la 
ritrac IHarit fourntontc rt trdpaffc les fir dtos bes bien- 
turtj, c'dl a fapoirl'eftat 6cs palliare bes, bc* prorbetes, bes 
apoftres, bes mortir*, bes eonfej d bes pierjics. (Du le tbrofne 
bu roy Solomon aroit fty beares, pour tant que la nerae 
UTarie fu nee apres les fir coacs bu nioube pui* für les 
bits fir beares apoit bouje lyon.-caulr, qui emk-liffoient lebit 



| tljrofne, qui fe^nefioieut commtnt Its öoujc apoftres ferpotent 
• et abminiftroient a la pierac 2Tlcirtc comme a la roync bu 
| cid d bt la ttrre. <Du lefoit« boujt lyonccoulr btcoroitnt d 
embdliffoienl lebit tbrofne, pour tant qut bouje patriarebes 
[ apoitnt tftt, btfqurlj JTlarie eftoil befeenbu, et cu apoit prins 
fon lijnaae. Cc mdmes tljrofnt apoit auffi beur «rans lyons, 
qui feanefioient que ITlaric rdtnoit en fon euer d meitoit 
a tffed les btuj tablcs bes bir commanbemens be la loy. 
Ce bault fommd be ce tbTOfnt dtoit reonb, pour ce qut 
ITlaric eftoit fans quelque auajd bc foullurcs, d eftoit toutt 
nette. Pui* y avoit beuj- main», qui beca d bda ttnoienl (t 
blt tbrofne ou Ten ft affeoil, pour et qut Pieu le pere d 
Ic benoil Saint Cfpertt ne fe feparoient jamais bt la mtrt 
bt Pieu le fil. C'dt fi le tbrofne que It pray roy Salomon 
aroit fait pour lui, d en tous les royoumes bu moube 
u'apoit point be pardl oupraae, comme dtoit edtui. 

4D l>on ^M 0 ! ottroie nous ainfl toy amer d bouloir apec 
toy, que nous beferrons te pcoir parburabltment es fains 
cieulr! amen. 



/INu clMpilrc prcecbcnl arons ouy comment 3bcfu Crift 
vL- 7 fu aourc bes trois roys. <Dr oyons ci apres commtnt 
il fu prdente ou templc be 2f!oftre Seisncur. 

Ce quarotiliemc jour apres la natirtte be Hoftre Seijncur 
la hmoite rier^e JUarie fift lo folltnile be fa purifieation. 
3a fotl ee que en perite die n'euft point be neceffiit bt foy 
purifier, cor tlle apoit conetu fon fil fans conjunrtion b'ljomnif, 
die poult touteffois faire fa purifieation, affin qu'dle acomplift 
l'orboiinancc bt la loy, d que on nt juaaft pas qu'clle trd- 
paffaft lo loy. Ccrtcs die neftoii en nulle moniere Irdpaffcrdie 
be lo (oy, cor eile aarbott trdbili^omment tout ce qui appar- 
ttnoit a la loy JlToyft. 

Pour ceflc caufe eftoit eile prefiauree par l'arelje bu piel 
teftament, en laqude eftoient endo* le* commanbemens 
be (a loy. £11 cdte arebe eftoient les beur tablcs be llloyfe, 
dqudles eftoient eferips Its bir commanbeineits be Pieu, 
lefqudj pour l'utilitc et proufnt bes lifans je poalbray ci 
apres beclaricr. 

Ce premier comnianbemcnt dt td: Cu ne aoureras point 
les bieur dtranetes. C'd> aNrc: Cu hounouroras unj feul 
pray Picu, et ne omeras nens par bdfus lui. 

Ce ij' dt td: Cu ne prtnbras point en rain le tioni bc 
ton Picu. C'eft a bire: Cu nc Wafpticmcros, ne nc jureros 

Ce iij' dt td: Samembrc toy be fainlcfier le jour bu 
fabbat, c'eft le jour bu faint bimanebe rt bes feftes com- 
manbees, afnn que tu n'y peebes mortelcmenl, et efdiicpe bt 
y faire cupres illicites. 

Ce iv dt td: ftotmeure te» porens, c'eft a faroir pere et 
mere, tu leur obdffanl bumblemeirt, et en abminiftrant les 
neceffites, et cn priant bcpotcmmt que Pieu Pueille opoir 
pitie et merei be leurs am«. 

Ce p» eft : Cu nc tucras pedonne par penf ce, par maupais 
ouproae, par parole, par ne^lijjence, par aybe, par confen- 
lemcnt, par manpais c^cmple, ne par occafion qucleunquc. 

Ccpj' dt: Cuueferas fontication. en ouprant, n'cn penfant, 
n eu partum, ne tu ne fouftenbra* quelque fornication en la 
juribiction. 

Ce pij* eft: Cu nc emblcros rieus bc l'autrui, d ne le tt 
attrthneras cn quelconque nianierc que ce foit, d ne uferas 
point be ebofe b'outrui molare lui. 

Ce piij' dt: Cu ne porteras point faulr tdmoiana^e 
encontre ton procb,ain, ains efeb,eperas loulc menconac, toute 
fraube et brtractiou. 

Ce ir* dt td: Cu ne bdirera* point la moifon, nt le 
clfamp be ton procljoin, en maniere que Ics poiilfifi'es aeoir 
a ion orief bommaoe. 
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Ce r* «ft tel: Cu ne conroitcras point lo fcmm«, 1c parkt, 
nc la cbambcricre bc ton protbain. 

£c ir* commanbemcnt precebenl f'cntcnl bc la cbofe non 
moupablc, mais cc r* f'enlcnt bc la moupablc. Cc* bcur 
bcrrains commaubcmcns nc famblent biffcrcr cn ricns, fcnon 
cii laitt qu'ilj 6rfio,ncut ebofe* mourablc* d non moupablc*. 

Ca pierae Ifta«« aarboit biltaamment ccs bir coimnanbe- 
mtni. et pour ce l'arct?c bu piel tcftamcnl la pTdtauroit. 
i£fft' arebe bu tdtament coirtcnoil auffi I< lipre bc la loy. 
ramblablement ITlaric reoit poulcnticr* le* lipre* 6« famte* 
Cfcriptures. Cn cefte aretfe auffi dtoit la per« b'21aron , la- 
qucle Qourtft jabi* contre Ic eours be naturc. pardllcmcnt 
Miuric flourift cl probuift Ic bcitoit fruit be fon pfiilrc. <£cftc 
0T.bc coutenoil oultreplu* unc queune bot, ou cfloit la fainle 
manne. 2ltnfl Hlaric nous a apportc la rraic manne bu cid. 
Cefte arehe cfloit faitte bu boys bc fetb,in, quijamais nc 
pourrifl. ramblablement IlTartc n'dtotl rebuite nullcmcnt cn 
pourrdure. Cefte arebe apoit quarre ccrclcs bor aur cofte*. 
Cout ainfi iriari« portoit beben* foy Ic» quatre pertus car. 
binales, qui (ont Ics racincs cl commcnccmcns bc pertu*. 
Cdtc arclje aroit auffi bcur reonbc* mannouelles b or, bonl 
on la portoit, rar quoy eft befianee la boublc Charit« bc Pieu 
d bt fon proebaiu. £ c fte ardjc cfloit borce bebens d bebors. 
parcillem«nt refplenbiffoit be rertu* la ricrac JTlaric, taut par 
bebens que par bebors. 

Pour cefte taufe auffi eft die raifonnableinent fiaurce 
par Ic cbanbciller bor, qui (uifoit en 3be n, f a l cm 00 
tcmple bc Uoftre Sdancur. Sur Icquel apoil fept lainpc* arban», 
qui nauroieitt que l«s fept currcs be mifericorbe eftoient cn 
la pierae JKarie. <£l foul: Kcpaiftre le» famcilleur, abeucrer 
eculr qui ont foif, rcfrtr Ics nubj, bttberaicr les porrcs, pifeter 
Ic» malabcs, racbaler Ic* prifomiier* et eufcwlir Ic» mors. 
Hui boneque* ne boublc que Ics fept eupres be mifericorbe 
n'aicnt efte plaineinent en la pierae Itlarie, qui a touf jours 
efte la merc be pitic d la royne be mifericorbe. Komment 
nc accomplirott les currcs be mifericorbe, cell« qui d' mett 
b< toutc niifericorb«? Komment auffi >i« luiroit Ic cbanbiillcr 
alumc bu feu birin? £ertes eile eft le cbaitbrillcT, et fi eft 
la luccrnc, die «fi tont refplcubiffant d plaine be lumiere, eile ! 
dt l'aubc bu jour, rclnifant d plaine be rays comtne un^ j 
foleil. Clle refpleiibift par brffus toules Ics eftoillc* bu cid, 
eile eft la lune b< la uuit bc cc rnoube, et la lumierc bes 
an^cles. Hous bonnourons boneques cc chanbeillicr d cefte 
v'b.OMbci(lc, quant a la fefte be la purijicatioit nou» portons 
les crianbcllcs alumecs. IlTarie offri en fa purifuarion a 
Iloftrc Sciiiicur une cbaubcille, laquclle rimeon bifl et pre- 
anuneba cflre une lumierc a la repelattoii be* aens. 3b<fu 
Crift, le fi! be IHaric, dt la cbaubcille aluinee, pour la 
trirle maliere qui dt Iroupc« en eile. <£ar en une clianbcille 
a liiiie^non, feu d cire, et en Jljefu <Errft aroit cbar, ante, 
el praic bipinite. Cefte cbanbeillc fu Offerte a Picu le pere 
pour le bumain lianaac, par laquclle la rruil d ofeurde be* 
tenebre» eft enlumiuee. 

^"oblalion bc ccfle trefbieneurce et aJorieufe cbanbeüle fu 
jabis prefi^uree par I'enfant Samud. amte, femme be 
tjclcan, dloil brebaianc d n apoit poinl be lujnic. Caqnele 
prioit Picu, pour apoir una eufunt, d pour cc cfpanboit 
o,rant ljal>unbancc be lannes. Picu boneques bonna contre 
le cours be naturc uno, fil a llnne, flcrilc et brebaii"*. 
comme bift dt- Ulai* il infpira par beffu* le cours be 
naturc unj fil a la ojorieufe pierae IITaric. 2Innc appella 
fon fil ramuel, et l'offroit a Pie«, fon creatcur. €a pierae 
IlTarie auffi appella (on fil 3Wus, et l'offri a Picu, fon 
pray pere. Jlime offri fon fil, qui fc bepoit coniballre 
contre Ics ^uifj. I1Xai* JUarie offri fon fil, qui bereit faupet 
Ic monbe. Cc fil be 2lnnc fu bepuis refufe bes 3 u,l f.v iHail 
le fil be irtari« fu bes ^uifj coiibcmpnc be Irdlaibe mort, 
et c'eft cc que Simeon aroit bit pararaut en propljelifant, 



c 'eft a faroic que la alape bc fon fil bcpoil tranfperebier 
fon amc. 

(D bon 31? ( fu, ottroie nous ainfi b,onnourrr ta prdentatioit 
ou tcmple terrieit, que nou* bdcn>on* d're prdentcj a toy 
par les fains anaeles ou tcmple cclcfrieii! 2Iiiicil 

XI 

yNiti* que ou cbapilre precebent apon* oui conimeut 
4^ 3W U ^nft fu offert ou tnnplc be J7oftre Sdaneur, 
oyons maintenant commenl il fu ehacie cn £^vpte. 

ilonime Ic roy ftcrobe ne bemanbaft que tuer 
Crift, 3°f f t'''' f u parapant ammonefte bc l'anade qu'il feu- 
fuift en £Aypte atout 1'enfatit et fa nicre. Cl iiu'ontincnt que 
ccs trois cnlrcrenl cn Caypte, tous les iboles d ftatu«s 
b'Co,ypte trdbueberent bc Ijault en ba» lou* foulbroicj. 
/^eci aroit jabis propb,ctific ^«renuc aur Caypticns, quant 
il fu amrnc cn €^yple comme cbetif et prifonnier. Cl 
quant ics Caypticns ouyrent qu'il cfloit faint propbde, iij 
enquirent bc luy fc en C^yptc bepoirnt abpenir aueuues 
iiitrreillcs, Cequel (cur bift que ou ternps abpenir une pierae 
enfanteroil, et lors tous Ics bicur d les iboles b'Cavpte tre- 
bufeberoient. Ce* Cayptien* boneque* juaerent que cefl enfant 
feroil plus puiffant que leurs bicur, d abriferent entre eulr 
quelle repcrcnce d bonneur ilj lui feroient. 5i firent cntailler 
riina^e b'une pierae qui lienbroil una enfant, aufquelj felon 
leur couftume ilj renbcroienl bormeurs bipins. Hna temps 
apres pthololomee leur beniunbu pourquoy ilj fefoient cecy, 
auqucl ilj repoubirent qu'il) artenboient une tde propbeeie 
qui civoire* n'eftoit acomplie. Certe* la propb,ecie que ce 
fainl propbde 3f">'«mic l<w apoi* *it pararant, fu lor* 
aecomplie, quant 3befu Crift et fa mere eirtrerent cn Caypte. 
Cor ton* Ic* ibolc* d ftatue* y trebnfeberent, et aboneques 
ilj juaaent que la pierae aroit enfante, comme on leur 
aroit bit. 

/^efte mefmes ebofe fu auffi prefiaurce en IHoyfe enfant |etl 
w en pbaraon, le roy b'Cayptf, quant fa courounc et fon 
bleu lianmion furenl brificj et rompus. Wertes le roy pba- 
raon aroit unc belle courounc, en laquclle dtoit arttficiclemerd 
entaiilie lnnaac be fon bleu f^aininou. 3' f u propbelifie auf 
Caypticns que bes 3 u 'f> 'laifteroit una enfant, par Icquel 
lc pueple be* 3"'f5 (« 0 <* bcliprc, d Ca.yptc feroit toute 
beftruile. pour ce commauba lc roy pbaraon que le* 3u<fi 
jetaiffeut en la ripiere tous leur» cnfans, affin que par 
ainfi ilj noyaffent cellut qu'ilj cremoieut tant. pour cdte caufe 
2lmras d 3°^ d bdb belibererent bc foy feparer b'cnfamble, 
Car ilj amoient mieulr faillir b'cnfan*, que Ics cnacnbrcT pour 
morir comme bil eft. lllais ilj eurent refponfe ,be] Pieu qu'ilj 
riabitaiffent enfaniblc, car ilj enaenbreroient una enfant que 
les Caypticns reboubleroient moult. 3^abctb boru r ques concul 
et eufanla uivj trefbeau fil, Icquel par l'efpacc be trois moi* 
eile mucb,a beben* fa maifon. Ct quant eile ne 1* peut celer 
plus lon^uement, eile l'cncloft bebens une fifcelle, puts le mift 
en la ripier«. Cn welle mdmrs beure la füle be cc roy 
pbaraon f'cn aloit efbatre für Ic bort bc labide ripier«, 
«n laquclle eile rrouna cdi enfanl, lequcl eUe abopta d fift 
fon fil, lui bonna a nom Jlloyfcs, d le bailla pour lc nourrir 
cn la eile. Ct puis eile pourpcitfa bc le prefenter au roy 
Pbaraon, affin qu'il Ic pdf». (Dr abpint que Ic roy, en fc 
joiiant, lui mdtoit la courounc beffu* le ebief , laquclle JHoyfcs 
jettoit a terrc, ct la bebrifoit bu toul. Ct quant una bes 
cpefques bc* ibolc* pcy cecy, il feferia en bault d bift: Pecy 
i'enfant que Pieu nous a bemouftre pour lucr. Ct cornrnc il 
euft lire fon dpee pour Ic poulotr mettre a mort, aueun* 
lui birent que ceft enfant aroit fait cela par non feapoir. €t 
en tefmoianaae bc cc, l'un b'culr lui apporta be* cljarbons 
arban», Icfqiiclj par le ivuloir be Picu ceft enfant jettoit en 
fa bouebe cn la prefence bu roy. movfc* boneques fu faupe 
rar l'ottroy be Pieu d refqui. puis paffe una dpa« be 
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temp*, il mift le* 3uifj bor* 6e la f«rpitu6e 6c* EarptM •- 
Coutes <e* cbofcs, qui fonl a racontrr 6< ccft cnfant ITloyf«*, 
peureut cn partic eftre comwnablemcnt figurtcs cn l'cnfanl 
3r»cfu £rift. Cc rov pbaraon conlraiani le* 3 u 'fi B»r* 
lcurs cnfaiis, d fc cfforca, (anl qu'il pcüt, quc l'cnfant iTloyfc* 
fuft nov« arccque* Ics aurr«*. Samblablemtut Ic roy f)cro6e 
fift tucr lous les cnfans mafclcs cn Sdblccm, tat il ftcfirott 
moult que l'cnfant 3befu Crift fuft tu« arec «ulr. ITloyfcs, 
par la poulcnt« 6c Pieu, fu faurc 6« morir par I* roy 
pbaraon. Cout ainfi 3h«fu Crift f<«wc &* l'efpcc 6u 
roy i7*ro*f. IHoyt«* fu nc, affin qu'il meift bor* 6<£aypt« 
les cnfans 6'3fracl. IHai* 3W U fu nc d fail homm«, 
affin qu'il nous tiraft bor* 6c [a prifon 6'«nf«r. Jfioyfes 
6«fbrifa la coutonnc et Ic 6i«u fyimmon quc apoit Ic roy 
6'€avptc. parcillemfut 3bcfu Crift abbati d rcnuft a ncant 
tou* Ic* ioolf* 6'Q*aypt«. 

Ccfte ruine et trefbucbenwit tx i6olc* pretcuooit auffi 
Celle ftatuc quc Ic roy nabuao6onofor pcy cn fonaaitt. 
€c clficf et le col 6c ta6icte cflatuc dtoient « pn or, Ic* 
hra* et la poittrinc <ftoicitt 6'araent, Ic pcntre d Ics cutfies 
eftoient 6'arain, fcs jambc* fambloicnt eftre eomme 6c fcr. 
Ct l'une partic 6c fc* pictj fambloit eftre 6c terre, et I'autrc 
partic fambloit eflrc 6c f«. puis pit une pierre taillic faillir 
bor* 6'uue montaiane ou roch« fan; ay6e 6c muiu* 6 "bommc* 
ou 6'aulrc cnain, laquclJc trefbucha parmi (es pidj 6e la 
biete cflatuc ou ymaew, 6out la fou!6ria 6u tout d la remifl 
«n poul6re, put* eefte pierre crut et 6erint une trefaraut 
feanefie 3*? c ( u Crift, Ic beuoit 
cn cc mon6c pour le falul 6e 
fbumain banale. Ccfte pierre fu taillic hors 6c la montaiane 
(ans ay6c 6c inain* ou 6'autre arteficc. Samblabicmcrit 3befu 
c£rift fu ne 6c la picrac ITTaric (ans Ics attoueb.cmens 6e 
mariaa«. Ccfte pierre, c'dt a faroir 3M» Crift, foul6ria 
et 6eftruit cn <£j,ypte Ions le* toolcs, fuffent 6c fttt or ou 
6 arc.ent, 6cbrifa pareilleiiieitt tanl cculr qui eftoient 6'arahi, 
comme cculf qui eftoient 6e fcr ou 6'autrc inetail, froiffa 
auffi cculr qui eftoient fcn6ablcs, c'cft a 6ire 6c terrc ou 6c 
bov*. Coutc* cc* ntaticTf* 6effu*6irtc* eftoient cn Ia6i.te 
«ftatuc, comme tous Ics ymaacs oui6oles VOgn/bt, 6e qudquc 
matierc qu'ilj fuffent fai*. trebufcliercnt d furent 6eftrui*. 
pui* qti« .-efte pierre eul 6ebrifie Ia6irte eftatuc, die crut 
d 6cpint une trcfaran6c niontai^nc. Cout ainfi, pui* quc 
v6olatreric fu 6cftruite, la foy 6e ^rift crut piir tout 

Ic mon6e. ®u ccfte pierre eft ercue taut qu'clle eft 6er»«nuc 
une trefaran6 inoutai^nc, ear le roy 6ero6e, enncini 6« Picu, 
eft retourne tout a ncant. Certcs quattt 3h«fu Crift f'cn rerinl 
cn 3"^. " cTotffott 6e eaae, enfamble 6e fapienee, et prouf- 
fitoil 6e miculr en mieulr 6epant Ilieu et 6cpant le* Ijommcs. 
£n la parfiu il crut en une teile et tant aran6e montaiane, 
aue 6c fa 9,ran6cur il rempli taut le <k\ quc le ino«i6e. (Et 
qui fera cellui qui montcra ccfte montaiane 6c Hoftrc rei^neur, 
d pren6era la beneieou 6« par lioftre r-cianeur, fenon rinnocent 
6« main* et ltd 6e euer? £eftui rerra 3Mu Srift, et w 
,-crra mifericor6e 6c Picu, fou benoit faupeur. 

(D bon 3Mm, ottroie nou* quc nou* te ferpon* 6,' euer 

et la 



montaiane- Ccfte pierre et 
fil 6c Picu, qui dt penu 



pur d nd, affin quc nou* montc-ns en ta 
Ic poyon* dcrnelcnicitt fan* fiit! Zlmen. 



^TNu ehapitre preec6ent apou* ouv eomment Hcurc f eiaueur 
f'enfoui cn fayple. (Pyons ei eonfequamment eomment 
Saint 3*rjd" I« baptisa ou fleure 6c 3o" rej '"- 

£or* qne Hoftre Seiancur eneommeneoit Ic trculiemc an 
6c fon eaäc, il f'cn pntt ou flcupe 6e V>' röd '»' d tfi" JUC 
Saint 3dj« le baptijaft. £atcs 3l?«f« '* V Pt«>. 

n'apoit befoina 6c baptefme. Jltai* il poult (ftN bapttjic 
pour Ic falut 6« ITiumain li^naac, c'cft a faroir amn quc 
par l'atoucbcmcnt 6e fon con.'s il 6omiafi aur cauc* ccfte 



rxrtu, quc quieunques ferott baptiji« cn cauc d bien ndtoic, 
il entreroit ou royaumc 6cs eiculr. 

Ccei fu ja6is prefiaure en la mer 6'arain, c'cft a fapoir 
en cdlui lapoir qui eftort affi* «n 3h«rijfalcm d col- 
loquie 6cpant I'cntrce 6u tcrnplc. 3' eflott necef faire aur pKftres 
6c la loy qui 6cpoicnl entrer ou leniple qu'ilj fc lapaiffent 
d nettoiaffent en et lapoir. (Cout ainfi il cfl neeeffilc a tou* 
cculr qui puclcnt entrer ou eelcftial Icmple 6e Itofrr« Sdsncur, 

S'ilj foient prcmicrcmctit lapes par le faerement 6e baptefme. 
cfl cy a noter quc Ic baptefme 6c la uoupcllc loy eft 6« 
trois manicre*, c'cft a fapoir 6'cauc, 6« fan^, d 6c feu. Pu 
baptefme 6'cauc bapttje ou par plon^icr en cauc. Pu bap- 
tefme 6c fano. par fouffrir d reeepotr martire. Pu baptefme 
6c feu, c'cft a fapoir 6u Saint ffperit, eft baptifte aueun, 
fil n'a poinl 6e baptdntc et il muert cn propos 6e baptijier. 
ITlai* fil fourrit, il ne fouffift pa* feulcment fon propos 6c 
bapttjier, fc non quc 6'aucun il rcccppc, fil puet, le bap- 
tefme 6'cauc. He auffi nc pault rien* a nul le baptefme 6« 
fon fana cfpau6u par martire, fil pud et il ne puclt reeepoir 
le baptefme 6'eauc. Ponequcs le baptefme 6'«aue ou 6« fleup« 
eft fouperainement ucccffairc a tou* cculr qui puelent entrer 
ou eelcfticl tcmple 6c Hoflrc Sciancur. Cc baptefme 6e leure 
6oit eftre fatt en pure eaue, d non mie Ol Ptn, nc cn Icäi, 
ne cn quelque autre liqueur. Ca mer 6'arain, ou Ic6it lapoir, 
cfloit faile 6'arain, ouquel Ic* maiftre* adifinaulr mdl«ni 
foupeut plufieur* mdaulr. Samblablemcnt Ics parolc* 6e 
baptefme peupent eftre prommebjes cn ebaeun InHK JITais 
touteffoie* une approupee fourmc 6« parolc* y 6oit eftre 
^ar6ee. £ba;un bommc auffi pud 6onncr le faerement 6e 
baplefme, fil entent faire cc que ftgKfl a cftabli 6c faire. 
31 y aroit oouje buefj, qui portoient eefte mer 6'arain, qui 
6cmouftroil quc les 6oujc apoftres crten6roicnt Ic baptefm« 
6e 3M" Cf'fl Vir tout le mon6e. 13c il nc fault point 
tranfpaffer quc cc lapoir ou mer 6'arain eftoit coupert a l'cntour 
d aornc 6c miroir* 6e femmes, affin qu« ectJr qui 6er>oient 
entrer ou tcmple fc y miraiffent, d rev3ar6aiffent fil y aroit 
für culr aueune taebc ou aueune ebofe oefafferante. par quoy 
il eftoit prefiaure que baptdme requert perfeetion 6e confeiene«, 
6efplaifanec 6e pechic, et eontrieion 6c euer, pour cdte eaufe 
6ifoit Saint 3 < '? J " baptifte a aueun* pljarifien*, qu'il reoil 
approehier fan* eontrieion au faint faerement 6e baptefme: 
tfVencrations 6c riperes ferpentincs, eommeut fuirej pou* Ijor* 
6c l'ire 6u juac qui eft aöpenir, quant pous reeercj Ic faere- 
ment 6c baptefme, et n'arcj cn pous nulle contririonT £crtc* 
eellui qui reeeut Ic baptefme cn $rant eontrieion, il eft nettoi« 
6c toutc l'or6ure 6c fe* peebiej. 

Ceei fu auffi prefiaur« ja6is en Haaman Sin», lequel fu 
nettoi« ou (Icupc 6< 3our6aiu par une mcrreillcufc ma- 
niere. Itaaman eftoil acnlil, c'cft a 6ire non eireunei*, n« 
baptifi«, lequd bnoroit quc e'efloit 6c Pieu. ift toulcffois, 
pour aroir auarifon bt fa mefelcric, il rint au propb.de ftelife«, 
au eommau6cment 6uqucl il fc lapa fept foi* ou flcupe 6« 
3our6ain, et par ainfi il fu nd et auari 6e fa mala6ie. Cc 
propl>dc tielifcus, par ccfte lotion faittc fept foi* ou 6tt 
jleupe 6e 3"uröain, prefijiura l'ablulion d lapcment 6es fept 
pechic} mortel* ou baptefme. Ca cbar 6« Ilaanian fu faitte 
par le fleure 6c 3 our ^' n eomme la eb^ar 6'un pdit enfant. 
lout ainfi par Ic baptefme Ic* peeheur* fönt fais pur* d 
nrij eomme les enfans. € t f ilj moroient tantoft, aneljoi* qu'ilj 
euffent pechic, il} entreroieut ou royaumc 6c* eieulr (ans 
nul queleonque* empef ehern ent. Ceei eft infinuc par cc qu« 
Ic* eieulr furent ourers oeffus 3hefu Crift, quant ou fleure 
6« 3 c '" r ^>''" 'I reeeut le baptefme par Saint 3 f han J?aptifte. 
(TJuieonques rou!6ra 6one entrer ou royaumc 6e* eieulr, 
il n'v cuterra jm*, fenon que par apant il ail efte baptijic. 

Ceei fu auffi preneiurc ja6is par le paffaae 6u flcupe 6c 
3our6aiii, quant le* enfan* 6'3frael enirerent cn la terre 
6c promiffton. Ct par araitt qu'ilj y entraiffent, ilj pafferen! 
Ic6it fleure 6c 3our6ain, qui eftoit la fiaure 6u baptefme. 
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pareillement il fault quc tous cculr qui 6cfircnt parrcnir a 
la praic Irrrc 6< promiffion, c'eft a faroir cn para6i*, ^affcnt 
par Ic larement 6c baptefme. £ jrebe 6u tcftamcnt 6c üoftrc 
Seia,ncur fu portcc ou millicu 6u flcupc öc 3 c ' llr ^ ,1 " , r d 
illccqucs eftoit, cl toul Ic pucplc paffoit oultrc OMC fon 
bcftail. C'cauc qui «ftott au plus hault, nc pint poinl jufqucs 
a la6idc arche, mais fc affambla 6effu* foy mefmc» cn 
la manicre 6'une trefarant montauine <£t l'rauc qui eftoit 
au fon&5, fett couroit cn la mer, d Ic Im* auae 6u6it fleuve 
6« ^ouriain 6cmouroit toul feetj. Ce pucplc 6« cnfans 6'3frad 
print boujc pierrc* beten» l'auac 6u6it flcupc, et 1« porta 
teljors, 6011t Ics6is cnfatt* 6'3frael frirrnt 011 riraae 6u- 
6lt fleure una l?ault moiicd pour memoire pcrpdude, puls 
ilj reportcrent lesiite* 6oujc pierre* 6c « ripaae 6e6eti* le- 
6it auae. <£t en ce mefmes licu, ou l'arcbe aroit rftc, U5 cn 
prent et compoferent una monceau. ift ainfi lout Ic pueple 
6'Ofrad paffoit l'auac 6u6Ü fleure 6e ^ourbain a (c:j ptets, 
tt pui* lebit fleup* rerenoit a fon premier eflat. tefte arebe 
6u teflamenl, qui eftoit ou millicu 6u fleure 6c ^ourtain, 
prefiauroit "\befu Crift, qui 6epoit eftre baptific tetens le- 
6it fleupe. Q?n cefte arelje eftoit la r*ra,c 6'2iaron, laquelle 
aroit ja6is flouri a par foy. pareillement 3' 10 ' 11 irift aroit 
eftc prcfüjurc pur la fleur te edle perav. cEn cefte arelje 
auffi eftoit la manne, qui fc 6rfl pain 6u cid. (Toul ainfi 
"Sljefu Crift eftoit le r»ray pain qui eftoit 6*fecn6u 6u cid. 
$t cu ceftc aretyc eftoit Pcuteronome, le lirre 6c la loy aur 
3uifj. <£t Pieu mefmes eft fatt riommc, tcqucl 6onna ja6is 
la loy aur 3uifj- €n cefte arebe auffi eftoicut I« 6ir com- 
mau6cmcn*. <£ar iloftre feianeur, qui 6onna lcs6is com- 
man6cmcn», cftabli Ic facrement 6c baptefme- Ceftc arebe fu 
faietc 6e fetljiii, qui jamai* ne pourrift. iluffi la cl>ar 6c 
Iloftre f cianeur ne pourrift oneques. Cefte arche eftoit boree 
6e6en* et 6er>or*. Satublablemeut ^befu Crift fu toufjour* 
am a la britc, a la mort et a la pie. tes boujc pierTes 
tefmoi^nairtes font le* 6ouje apoftres, qui ont tefmotane le 
baptefme 6c Jbefu iJlrift par lout Ic monoe. 

<D l>ou 3h<fu» Ijonnourer Ion baptefme cn 

leue mamere quc nous oererpons oemourcr arciques toy 
cn aloire perpetuelc! Zlmen. 

XIII 

Puis quc ou chapitre preeeoent apon» ouy commort f^iiut 
^eljau baj'tifa Itofrre reianeur, oyou* cn cc prefcnl 
ebfapitre commcnl il fu tempte 6c f athan cn trois moniere». 

KpMt cc quc 34*f" fl, l reccu le baptefme, il fu 

meue6'uii cfperit tu uiij; 6cfert. Ceft a 6irc quc Hoftrc 5eij,iifur 
entra 6e6en< una 6efert par I'a6rccr/ement 6u fainl €fperit, 
et lieft pas a eittcn6rc qu'U le menaft par l'air, ainfi quc 
l'anaele ITMIM en Pabilone Zlbacuc le propbde. pareillement 
auffi nc le mena point le 6iablc für Ic pinacle 6u teinplc. 
€t pour niieulr et plus leaieremenl cnten6rc ccci, il eft 
a faroir que cc perbe ftuyit ne fc met pas toufjours pour 
porter, mais aucuncfois fe prent pour meneT ou 6uirc. !llo>i"e* 
6oncqu« ÖMyit, c'eft a 6iu- fc* cnfans b,or* 6'£ avpte. 
pour tant nc f'enfuit il point qu'il le* ait portcj für fon 60s. 
Samblablcment le 6iable ne porta pas 011 mena ~>*Kfu i£rift 
par l'air. Zlins, lui apparant cn founnc 61?ommc, le in6uift 
par ooukes et amablc* parolc« taut qu'il ala arwqucs lui. 
Wertes 3M U ( ^ r '^ , . Pucillant fouftenir et porter plufieur* 
temptation» pour nou*, confenti au 6iaMe, et monta apecques 
lui für le tcmplc et la montaianc. €l poull ainfi eftre tempte 
pour notrc inftruetion, affin qu'il mouftraft quc nul bomme 
nc puet pipre cn H 1110116c (ans temptation*. »£t pour et 
3bcfu t£rift, Ic fil 6c Picu, poult eftre tempte 6u 6iable. 
Hui 6onequc* nc .'ui6e qu'il puift ripre fan* tcmptalion. €t 
fc 6'apenlure il eft 6eliprc 6'unc tcmptalion, tairtoft um autre 
lui eft appareillic 6cs 6iablcs. pour cefte caufc, 3befu £rift 
ne fu pa* tempte feulcmcnl 6'un peebie, mat* M troi». £ar 



[es 6iab(es nous temptenl 6e piecs et peebiej 6e moult 6e 
manicrc?. £t fc Picu n'euft 6ounc aur bommes (es anaeles 
pour leur aaroe et 6effenfe, il nc fuft t/ommc qui peuft 
efebuper les teniptation* 6es 6iable*. i£ar ainfi comme les 
ray« 6u foleil faniblcnt eftre plains 6c pouI6rc, famblable- 
ment cc prefent mon6e eft piain 6c 6iable«. pour tant que 
nou* peon* quc auatu l>omine ebiet par tcmplalions, nous 
6epons cn notrc euer apoir pitic cl compaffion 6c lui, et nc 
Ic bcMW point con6empner ou publier incoittinent. Utais 
6e tout notrc poupoir 6epons muebier et ereufer fon peebic. 
€t au nioins fc nous ne poupon* ereufer Ic pecljie, ereufon* 
touteffoi* tant quc nou* pourron* leittencion 6u fait. €l fe 
le pceljic eft tcl quc nc puiffons ereufer Ic fait, nc l'cntein-ion, 
UM cb,acun 6e nou* 6oit ^emir et penfer en foy mefmes, 
en Wfaitt: <D biau 5ire Picu, combien pis nie fuft il a6penu 
foupcnleffois, fc tu ne m'cuffe* aaroe par la 6ouI;e mifericoroe! 
31 eft Ci a noter que Salben mift apant a 3hefu <Irift trois 
piecs, c'eft a faroir ajoutonnie, oraucil et apariec. €t eommc 
3befu <£rift euft jeune quarante jour* et quarantc nuitj, Ic 
perrrrs Satb^an fc pourpetrfa qu'il fuft faincillcur. Certe* le 
oiable tempte communement Je* Nomine* par Ic peebie a 
quoy il Ic* poil ou cui6e eftre plus cnelins. £t pour ec 
qu'il cuiooit que 3W U fuft famcilleur, il penfa en 

foy mefmc* qu'il Ic tempteroit 6u peehic 6e aloutonnic, 
pour cc quc unu bomme gras et en bon point ebiet plus 
toft en pceljic que ne fait una fobre, plaiu 6e abftinence. 
pour ceftc caufe il tempta preimercmcnt 216am et €pc 6c 
gloutonnic, et les aiauülonnoit et incitoit, affin qu'ilj meuaaiffent 
6u fruit qui Icur eftoit 6effen6u. pour nean! 6oncques Frt- 
force aucun 6c refifter contre les aulres pices, fe prcmiereinent 
i[ nc apprent a refrener gloulomiie et 6efatemperaiU'<. 
befu i£rift 6oinque* funnonta Ic 6iable cn la tcmptalion 
6c aloutonnic. €t ce prefiaura ja6is Paiiid eu VMk 6c 
lel et en una 6raaon. £ n la etil 6c Sabilonnc fe aouroit 
commc Pieu I'i6olc 6e Sei, qu'on 6ifoil beaueoup nienaier 
et moult boirc. Wertes 011 lui offroit dweuu jour fept mefurcs 
6c pain, fir tines 6c pin, et la cbar 6c quarantc brebis cuitte*. 
£cs prcftres 6e I'y6olc y cnfroienl 6e nuit par une poyc 
6effou* terre, et la menoient apec eulr Icur* femme* d leur* 
cnfans, pour boirc d menaier toules les offran6cs 6effus 6ietes. 
2Hais il a6riut quc Panid atout 6e* cen6re* trouva les 
Irace* 6e leur* pirtj, lequcl 6u coiiyie 6u rov 6c Babyloune 
6eftruit l'ioole 6e !Vd, et tua tous cculr d edles qui ainfi 
abufoient le pucplc. Ccau* auffi aroit mucljtc cn une foffc 
una 6raaon, quc toules les aens 6u pays eflimoicut COniHM 
uiu, 6ieu. £t a certaiue* beure* fon preftre lui offroit 6c la 
rian6e, que il preuoit en bon arc, et 6emouroit illcc toufjour*. 
IHais Panid nft une maffc 6c poion, 6c araiffc et 6'eftoupes, 
laquelle par la liccnee 6u rov il jetta en la bouche 6u6tt 
6rao;on, cl puis qu'il l'cut mOMki il erepa incontinent. par 
ainfi Tun et l'autrc oeroureur fu öeftruit par Panid. Panid 
6oncquc* mift a ncant ees aloutons d 6epourcurs, prefiauraut 
^b, cfu Crift, qui painqui le biable en la teiiiptation 6c aloulonnie. 
"Xbefv Crift funnonta auffi le 6iable en la tcmptalion 
6'oraucil. £l cc fu ja6is prejiaurc en Papi6, qui mift a 
mort (ftolias. Ce fier (Solia* fenorguilliffoit 6e fa force, cl 
lui fambloil que enlre les cnfans 6 '^fracl il n'y apoit uul 
famblable a lui. IHais Part6 l'abbati a terrc 6'une fun6e, 
et a l'ay6e 6e Pieu il le tua 6c fa propre efpee. ieftui «Solias, 
l'orauilleur ijayant, tient la fiaurc 6c Cucifcr, qui ou rovaumc 
6es eieulr befira eftre fait famblable a Pieu, fon ercatcur. ITlais 
Papi6, Ic beraier, qui abbati Ic6it or^uillcur »ayant, eft 
3bffu »tritt, qui bumblcmeiit rainqui Ic 6iable en la templation 
6'orauriL €es temptations 6'or^ueil fout pluficur* rt 6iperfes, 
et 6efja prefque* «citerafe* partout. £ar dies renitent non 
pas tant fculement entre (es feculiers, mais auffi entre les 
cloiftriers, d fourcnl raine aloire et appetit 6e la loenae 
6u 1110116c corruinpent cculr quc pins et pian6cs nc peupcnt 
raincre. roureni auffi 6effoubj une pile d mefchautc robe 
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cft cbacie una couraac aulanl fier d cflcne commc 6effoubj I 
la robc 6'nn cmpereur, 6* pourprc ou 6e 6rap 6'or trtfricbcmciit 1 
parce. 

3befu Crift furmonta riercement le Mahlt cn la lemptation . 
6'aparicc. €t ce prcfiaitrd auffi I>api6, quant il tua una I 
lion d una. our*. Ce liou d 1c our* prcfiauroirut conpcna- ! 
blement le pccljie 6'draricc. Car il} rariffoicnt [cur proic, cu 
oftdirt a Dapi6 unc 6c fe* brcbi*, laquclt il Icur ofta rt I 
rcfcoul, et put* I« tua tous 6eur. SantblaWcmeiit put* que 
3*Kfu Crifl cul raiucu la tcmptalion 6'aparicc, tl jrtfa arricre 
6c foy le frau6ulcur Sathau, et quant il fu 6eboute Je lui, 
les unaclc* 6e para6i* fe appTOfbcreiil 6« 3Wu Ctrtfl (l lui 
a6imuifrroirnt commc au rainqueur rt iriuinpljaleur. Cout 
ainfi ccllui qut en combattant patllamcnt triumpl;rra eontre 
l< 6iablc, fera 6io,ne 6'cftrc 01 la compai§uic 6e fcs angele*. 

0) bon 3l?rfu, ollroic nou* ainfi Iriumpljcr 01 toulcs 
lemptation*, qut nou* 6efen>on* ljabttcr arec toy tu aloire 
per6urable! Timm. 

XIV 

Hou* arons ouy ou eljapih-e prcee6cnt comment le 6iab(< 
tempta Hoftre Sda.nrur. <Dr oyon* maintmant eommcnl 
3b,cfu Crifl ndtoia IlTaric lllaaodlainc. 

Cor* que 3W" Crifl commcncotl Ic trentieme an 6t (on 
«15«, Saint 3eban Ic baptifa ou flciux 6t 3our6ain. €t 
tantoft apres il fu tempte 611 6iablc, commc 6it cf(, pui* il 
commtnea a baptifier Ic pueplc et Ic prcfcfycr c« 6cinoufrrant 
la poie 6c (alut par fainle 6ortrinc d par bon* crcmplc*. Jlu 
commenccmcnt ooneque* 6c (a prc6ication, il pronunca una 
trcf6ouIr fon, c'cft a faroir qut un cbacuu feift pciritcncc, d 
ceries It royaume 6c* drolr approccroll. par ainfi 6oncquc* 
il prefchott que It royaume 6c* ciculr feroit ourtrt. Zlr-unt 
l'aorcnement 6c Hoftrc Sda.neur, n'atfoit janidi* l?omntc ouy ; 
point 6c Icl fennon, rar il eftoit pray, loyal d 6ia.ne 6'cftrc I 
aeeepte ou tout. (Tous pefetytur* 6oncque* ptpc«tt par peni- j 
lance aaianicr Ic royaumt 6c pdra6is, commc il appdru | 
cn la pe.'bcTtffc ITIarit IHa^iIaiut, qui fu rtmplic 6c fept i 
6iablt*, c'cfl a 6irc 6t fcpl peetyq morttlj, qui furent tni* 
bor* 6*cllc par la contridon d pcmlanct qu'tllc fift, 6011I tllt 
iicftrpi la mifcrkoroc d ^IcniciiiC 6c Picu. pour lanl nt fc 
60h 6cftfpcrcr nul, lant fort il orant peebtur. <£ar Picu cft 
preft 6c parbonncr a lou* prai* iOirtritj et rcivulan*. jtem 
U rappcllc tous penitens au royaumt 6c* dculr, qui 11t ft 
popoit faire a nul penitent apaut fon a6t>cncnicnt. 

/^cd prrfiaura Pitu ja6t» par It roy ^naiiafft*, Icqutl 
pj r pcnilancc il ra>oqud cu fon royaunic 6c la cap- 
lipilc ou il efloit. Cc roy ITlanafft» apoit corroiu'ic Dicu 
par faultts d peebiej infinit}, lant cn faifant monr ft* 
propbdc», commc cn Ic reputaut eftre nul. £dr U tourmenta 
rt fift mettre a mort tant 6c* propljrtt* 6c IJrjcfu Crifl, qui 
Ic reprenoient, qut 6c Icur fana furent tdinett* cn coulcur 6c 
pourpre toule* It* place* 6c ^rjcrufalem. 3' "f* f*w r<" 
Ic millicu rt 6'unc foic 6c bot* Ic bon faiirt propljde ^ayt, 
pour et qull Ic reoarauoit 6c fc* peebiti- ^iiwblcment, apre* 
plufKurs crime* par lui perpctrc}, il fu pnn* 6c fcs enntmis, 
menc cu etil rt boutc cn prifon. JTTai* quant il fu empri- 
fonne, U comnienca a faire penttance, d 6c tout fon euer 
plourer le* pccb,iei qu'il atwit fai*. pui* tn cfpanoant arant 
b^dbuu6ancc 6c lärme* amere*, il pria 6epolenie«t uoflrt 
Sciijneur d 6ift: 3 J Y peeb^ie plu* fan* nombre qu'il n'y a 
6'dTdinc cn la 111er, d fi ne fui* pa* 6iane 6e rea4»r6cr la 
bauUeur 6u cid pour la g,rau6c muititu6e 6c mc* iitiquilcj. 
<0 5irc trcf6cbotmatre, j'ay efmeu ton ire per* moy, d cn 
faifant mal 6roant tov, j'ay perpctrc maintc* criofe* ilücite*. 
par ainfi Itoftre rdaneur, aiaut merci 6t lui, 6cmouftra fa 
clemencc für lui et acctpla be^mnement fa ptnitanec. iar 
il lc 6elipra 6c la prifon et 6c" la captiptte ou il efloit, et 
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le repoqua cn fon royaume tt cn Jfjerufaleni commc 6cffus. 
par ceftui roy JTlanaffc* tfi 6efi^nc It maupai* p^heur, 
auqutl il ne ctiault den* 6e Pifu, quant il pefebe fan* le point 
cremir. 3' nl1 f f preupe qu'il tounuente les fain* propl;rtc> qui 
le rc6ara,utnl 6c fc* meffat*, quant il rrfufc a outr lc* prcf> 
cbeur* et 6odeurs 6t la faintc eferiprure. €t autant 6c 
lemp* que un^ pccl?tur pcrfcper« cu peeb^ic mortcl, il cft 
certain qu'il cft auffi lon^ucmcnt cn la coptipitc 6u 6iablc. 
ITtai* fc 6c tout fon euer il fc md a faire ptnitanec, lloftrt 
rrianeur cfl prcfl d appardllie 6e lui fecourir pur fa bonle 
d clemencc. 

/^cflc mcfmc* cl^ofc 6tmouftra Picu en unc parabole, lor* 
qu'il prefc^oit 6u fil pro6i^ur, c'cfl a 6irc fol, lara,«, It- 
qucl fc podi 6c fon pere, d f'cn ala en unt loiiijtainc reaion, 
ou il 6tfpen6i lururicufcmcnl toutc fa fubftance, d tditt lui 
a6v>int qu'il commenca a poir fouffrde. 5i Ten ala a unc 
bonue rille, ou il fu contrdint 6c foy nicrtrt a aarier Ic* 
pourccaulx 6c* citoien*. c£c fil oultragctu, fol, lar<jc, fc^nefie 
uu^ cljacun peebeur, qui fe part 6c fon pere eclefticn, toute» 
Ic* foi* qu'il peeb^e mortelemenl. (Et ce nutupdis fil cft aooneque* 
en unc lohiijtaine reaion, pour tant que fclon lc proptyrte la 
falul cft bien loinaj 6e* peeb^eur*. Ceftui auffi gaftc luruneu- 
femenl toutc fa fubftance, cb^acune fois qu'il conperrift cn malicc 
fe* fen*, fe* forecs d fe* vertu*. €t alor* fe aMiert il a 
una, 6c* eiloien* 6c la rille, c'cft a fapoir a Cuäfcr, d prent 
a ■jart« fc* pourceaulr, quant il nourrifl Ic 6iablc 6c fc» 
pccljicj criminell pui* apre* Ic6it fil pro6taur pint a fi 
aran6c ra^c 6c fairn, qull fc print a faoulcr fon penrre 6c* 
remanans 6e fe* pourceaulr, a quoy le foittrain6olt 6ifttlt 
d ertreme iteceffile, en tant qu'il f'cn rdourna 6eocr* fon 
pere d comnienca a faire pcnilancc. Cn ceci poupon» nou* 
nolcr la clemencc 6e Hoflrt Saupcur 3b,cfu Crift, qui coutrainl 
le* peebeur* a faire pciiitancc. eierte* il quiert taut notre 
fanremenl, qu'il nou* tire a foy en loutes le* mattiere* qu'il 
puel. Cor U attrail lc* auain* par infpiration patenielt, rt 
les autre» il appclle a foi pur prc6ication falulairc. 3' a '* 
leelje auffi le* uu* par culr 6onncr office*, tfonnrur*, riebeffe* 
d boiefice* plcnturcur, d Ic* autre* il reroque a foy d lc* 
a^uillonnc par culr enroyer a6rcrfitrj. par unc moniere 
famblable fu le fil proM^uc coutraiut, tant que lui toufbic 
6c peuitaiu'c fen rdourna 6ercr* fon pere. Cequel, quanl il 
l'appcrceu 6c loinaj, il lui riut incontinent a l'encontrc, d cn 
rcnil^racb^int d aecolant ne ceffoit 6c le hdificr. pareillcmenl 
lloftrt Scianeur pitnt a l'encontrc au pray penitcnl par aracc 
prepciiantc. «£t par fa clemencc le reebeut, mai* qu'il laiffc 
lou* fe* crimiueulr peebics d propofe cn foy mefmc* 6< 
jamai* y renc^eoir a fon poupotr. 

/^cci auffi fu jaoi* preftjure par lc Hoy Parl6, qui com- 
niifl el perpdra a6poultirc et murtre ou pay* 6e Ilde. 
£t commc lui, re6drauc 6c Tiatljan, euft 6it: 3 a V peebie, 
noflre 6oulr faupeur 3W« Crifl efloit prcfl et appardllie 
6c tantoft lui par6onner tout Car quant il eut 6il: 3 J V 
peebie, Halbem rrfpoti6i incontinent: Ttoflrc Sdaneur a Irans- 
porte, c'cft a 6ire par6onuc ton pteffie. (D Strc, combienaranoc 
cft ta pitie, eertes taut que ne fe pourroit 6ire! Car lu ne 
mefprtfcs nul penilent, 6c quclcuitquc cou6ttion qu'il foit. (Tu 
n'as pohil refufe f-jirü pierre, Saint pol, Saint Cb,omo*, 
Saint ITldtbicu, fari6, Jlcab, ITtauaffc*, lc («on larron, llcfeior, 
d 3acb,eus, cculr 6c llinipe, la Saiuarttaint, Sutb et I'a6- 
poultcreffc, Cbeopljilu* et ITtaric 6'<E^yple, Symcon, Cornelin, 
Cjediio*. 2Ttarie maaoalaine, Conaiu d ItTarie, la fuer 6e 
Jnoyfe. 21c nou* 6efefperon* point 6oiu-ques pour la a,ran6eur 
6e noj peebiej fan* nombre, pour ce que nou* arön* plu- 
fictir* et 6trers tefmoina* 6e la mifcricoröe 6iriue. 

(!) bon ^biiu, ottroie nou* rraye d rarfaitte penttance, 
par laquelle nou* 6eferron* parrcirir a ta aloire par6uraWe! 
Urnen. 
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XV 

Par le cbapttre precc6cnl apons ouy comment la coirocrfion 
6* IXlaxie !Tla$6aIainc fu faifle. <Dr oyon* a prdcm 
ce que 3W" £rift fift le jour 6c pafques flouries. 

£n co mcfinc» jour a6pinrent prtncipalcmcnl trois cbofcs 
notables, qui jaois furcttt 6cmouflrees rar rroi* {teures. Ca 
premiere cbofe fu que quant 3M" <£rifl fl«V I" die 
^bcrufalcm, il ploura Mfu* die. Ca feconbe fu que quant 
il entra 6e6ens, il fu receu cn aranl boiincur d locik,o*. Ca 
tierfe que quant tl pint ou tcmple, ü en rtyica fyors Iis m ar- 
rha ns et aulres gcits qui y penboient d acbcloicnt. 

31 cfl boneques a noter premiemnent quo quaut 3'Kfu 
Crift pd la rite 6e 3tjcr ufalein, il ploura et eul com- 
paffion 6'cllc, pour le araitt md^hief et terrible miferc qui 
lui cfloit rrorbarnemeüt a6rcnir. £cftut pleur 6c itoflrc 
Saupcnr 3l?du i£rift fu jabis prefrjurc rar les lamentalions 
6e ^tyeremic, I* propbete, qui ploiira peur la btfolation ex; 
~>b<rufalcm que reulr 6c öabilonc bepoient faire. Sambia- 
blcmcnt ^biiu £rift ploura pour la 6dtrurtion 6c Jrjrrufalem 
qui eftort abpoiir par les Nomains. ttoul ainfi, a I'crainplc 
6c 3l?'fu 'toft, nou* 6cprton* plourcr par compaffiou, quant 
nous pcons nos proebatns fouffrir c>u porter quelque affli«'- 
tion. i£crte* plus arant ebofe eft 6'apoir compaffiou 6e ceuli 
qui ont affliction, que 6c 6omter pour Picu temporculr. £ar 
Ic compatient famblc 6onner quelque ebofe 6u fielt a edlut 
qui portc affliction. Jlinfi 6oi>oifc> aroir compaffiou, tant 6c 
noj mauffaittcurs, coninie 6e noj aml*, a 1'eratitple 6c Pieu, 
qui cut compaffiou 6c fos cnncmis..3 l eft impoffiblc que cellui 
nc 6rferr»f la mifericoroe et cjracc 6c lioftre Sciaueur, qui 
6c loul fon euer a convpafpon et merri 6e cellui qui fneffre 
aueune a6prriilc. 

31 cfl a noter fcconocnient que Ic pueplc pint a l'cneontrc 
6e 3Mu £rifl cn aran* loeitac*. <£cci fu ja6i* prefi^urc 
par le roy Papi6, auquel v\nt a 1'ciKontre le pueplc cn 
arans loenaes apre* la niort 6c f35oli«t*, rt ebuntoit a Hjonneur 
6e lui cbaiicou» 6c loenaes, efquelles iU pretcroient le roy 
Dari6 au roy ranl. clar il< attribuoient au roy Jaul mil 
loenaes et a I>apt6 6ir mil. Pari6 prefiaurd 6oncque5 3l?cfu 
cLrift, qui founuonta ©olia*, c'eft a fapoir le 6iable, noftre 
a6perfairc. (£c rray Pari6, c'eft a fapoir 3bdu triff, fu le 
jour 6e pafques flouries Ifonuoiire en moult 6e maniere* 
par let cjrans compatcvntc» 6e pueplc qui Uli pin6rent a Ten. 
contre. Ces uns lui crioierd: (Dfanno ffH« Z>at>lb, c'eft a 6ire 
fil 6e Pari6, faure nou*. £c* aurrc* iifoient : IVnoit foit eil 
qui rieirt ou nom 6e lloflre rctcjitcur. €cs aueun» le affer- 
moteiil dtre roy 6'3frad, les autres cbantoient lui eftre faurvur 
et re6cinpleur 6u mon6c. Ce< im* lui peitoicnt a l'encoutre 
atout fleurs en [cur* mains, les aulT» atoul palmcf et ratti- 
ceaulr 6'olirier*, et I» autre* er1cu6oieiit les robes en la poie 
par ou 3befu drift 6ei>oit paffer. 3bmifaK'< n eft interprdee 
pifion 6c pair, pa» quoy dt fpirituelcment 6efiancc Tarne bonne 
et loyale a laquellc ^befu £nfl <\t rrdl 6c penir a toutc 
hfCurc, et nou* icpoits aler a l eucoiirre 6c lui par contricion et rc- 
pentauce. Hous cbanlons a Itoftre frianeur loeiujes parhaultcs 
roir, plaiucs 6* crir, quant cn confeffion nous rccitoit* en 
pleurs Ions noj peebiej. Jlou* portons en noj mains fleurs, 
palmes et rainceaulr 6'oliiners en la loen»e 6c Pieu, quant 
en falisfaclion nons cbaftion* notre corps par 6ifciplincs. Hous 
dpjiioons en la poie noj roK - s a l'bonneur 6c 3bdu Crifl, 
quant pour l'amour 6c Picu nous 6onuons aur porrcs 6c 
no$ biens temporeulr. riou* alotts a l'cncontrc 6c lui, quant 
nous nous ornons 6c fept oeurrcs 6e ntifericor6e. 2tou« 
bencicou* fidft, qui eft penn ou nom 6c Pieu, quant 

6erotemcnl nous lui ren6ons «racc* 6es beuefices qu'ü nous 
a 6oime. Jlous cenfeffons qu'il dt roy et lloftrc f eicjncur, 
fe nous faifous toutes 1105 cupres cn ertmeur 6c Pieu, en 
reperence, bonneur et lua.imfieenec. 

( I 



I "^1 d' 0 «*ter ticreement que 3M U ^ r 'f fift un i fayd 
^7 6c cor6es, oorrt il cl/anx bor* 6u templc ceulr qui r*cn6oicirt 
et aebatoient, en le» hataut 6urcmcnt, et cn trebufebant le» 
tablcs 6cs ebtntjeur*. 31 dpait6i (cur or d leur araent, rar 
tlj eftoient ufuriers et rei>cn6curs 6c mcruis 60ns aur pba- 
rifiens. <£d<« baturc fu i<>6is preftaurce cn tSeliooorus. Cc 
roy Selcucns cnpoia fon prinec lielioborus en 3i?TufaIem, 
affin qu'il y alafl 6dfobcr et pillcr letemple 6c noftre Scie^ncur. 
€t eomme il eittraft b.ar6inienl ou 6it templc atout matn 
armee, la pentauce 6e Picu fu tantoft propoque cneontre 
lui. i£ar impourpcuemeirt y fournint unej ebfcral prallt d 
borriblc, et unj rtonime affts 6dfu* lui, qui dtoü moull 
tcrrihle et hien annc. Cc6it cr?er>al failli 6c prime face für 
t>elie>6oru», et 6e fcs pidj 6e 6cpant l'al'ati tout plat a lerre. 
Iii foun>in6rcnt auffi 6eub; joupcnccaulr trdfors d rabes, 
qui battrcnl 6c flayaur d uaprerent a mort lc6it Relioborus. 
Cc fail, Ic6it cbcpal et les 6cur joupcnciaulr fe efpanuirerrt, 
d laiffcrcnl cn la place fte!to6orus batu et narre commc 
mort. ITTais il repim en pie par la pricre 6u fouperaiu 
epefque, puis fei' retounia pers Jclcucus, fon feiaticur, d lui 
6ifl: „5e Ic Soy a quelque emtemi, 6c qui il 6dire la mod, il 
l'crtpoic cn 3l?erufalcm. pour y rober d ocfpouillcr Ic templc!" 
<£rftui Aclio6orus fu batu, pour cc qu'il poulott odrober Ic 
tcmple 6e ^hcmfalem, mais les 3uifj furent batu* d dja- 
dej Ijor» 6u6it tcmple pour la couperturc et palliation 6c 
I'ufurc qu'il) v commettoient. <£crtc* les fHjarifiens a»oicnt 
mis 6e6ens le6it tcmple aueuns repcn6eurs et ebancjcurs, qui 
l'uit a lautre cntreelyancjcemcnt bailloient leurs 6cniers a cculf 
qui pouloiem offrtr ou6il tcmple. £t pour cc que fclon Icur 
loy tlj ne bepoient preu6rc ufurcs les uns 6cs autres, ilj cn 
rcccpoient pour cc auemt* peti* 6ons, eomme fiaucs, noir, 
c^rapes 6e raifin, pommes, amaii6cs, poucins, pcr6rir, picions, 
oyfons, fonnilj et toutes ebfofes famblables. €t ainfi commc 
ilj courroienl frau6ulcufenienl bdfoubj uncj manteau leurs 
AParU'icufcs ufurcs, famblablement ilj nc eutcn6ölent poi'«t 
les paroles 6c Hoftre 5cÜ3itcur, qui fönt eferiptes ou lipre 
6c Cfjoclnel, le propbete, c'eft a fapoir: Fous ne prcn6rcj 
point Ic» uns 60s autres quelque ufurc, nc aueun furcrois. 

Ii pous, ntes trdebers et amej frere*. penfej rt Kpcnfej 
foiLjncufeincnt en potre couraejc edte belle parole! 21iais belas, 
plufieurs ctircticns foul maintettaiit qui uue famblable pal- 
liation 6'ufure commettem fraubuleufcinent cbaeun jour. c£ar 
ilj nc 6onncnl rien* pour l'amour 6c Pieu, ains cn cnlennon 
qu'on (cur rebomic, ou pour quelques ferriees, fapeurs ou 
promotions. Certes eculr peehcnl moult ejriefmeirl, qui ne 
poifenl t^oint en leur euer le parole 6c Ttofrre rciJiueur, qui 
6ift: ,fairtcs nos 60ns, fans apoir dl>cranee 6'en recouprer 
riens preufque*. Hofrrc rcievncur ebaecra bors 6c fon tcmple 
tele maniere 6c aens, et 6c la terre 6es pirans il enracticra 
Icur* racines. <£ftu6ion* 6oneques lyoiinourer le templc d Ic 
cultirenient bipin, fe 110ns ne poulons roint eftre perpetue 
lement batus 6u flayei 6c noftre rdancnr, et Maiffons loute 
ufure et palliation 6e ufurc, affin que ne foyons boule$ bors 
6u tcmple 6c la aloire eternele qui eft abpettir. 

© bon 3bdu. enteigne nous fi bien ewrbcr toutes cc* 
ebofes, que elenielemcnt nons beferpons enlrcr en la aloirc 
perönrable! 2tmcn. 

ZVI 

n cbapitre preeeoent apons ouv les ebofes que lloftrc 
Jciejneur fift en 3b/rufalcm le jour 6e pafques flouries. 
Ox oyon* a prdent 6c la eene, c'eft a 6trc 6e la communion 
6c üoftro f daneur. 

2Ip}>rochant le temps que 3*b*f u Pouloit fouffrir 

niort d paffiou, il orbomta pour memoire pcrpduclc et cftabli 
la fainte communion 6e fon faiicj et 6e fon corps. 43t affin 
1 qu'il nous oomouirraft fa tref6oulce amour et 6iIcction, il lui 
pleul a nous 601111er foy mefmes cn rian6e et refeetioii 
I pcrpduclc. 

M ) 
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/^eci fu jabis prefigure en la fahrte manne bu cid, qui fu 
w bonnce auf cnf an* b"3frad, lor* qu'ilj eftoient eu befert. 
Hoftrc Sei^neur famblc apoir baillic aur 3 n >f$ Sranl amour 
ett mais il (jmiH< nous cn apoir bointe plus be fois 
infimes. 3M" tErift a ennoye auf 3uifj la fainle manne, 
qui <ft una, pain materiel et temporel, niais ü nous a boime 
uns pain traffubftancial et derncl. Ca faitrte manne fe ap- 
pelloit le pain bu cid, d toulcffois die ne fu oneques bebens 
le uro? «el, ains fu cree bc Pieu beben* 1'atr ou beben» Ic 
cid piain be atr. Ccrtcs 3W U Crift, notre benoil fanpeur, 
efl le pray pain «*if qui befeenbi bu Ptav cid et poult dtre 
fait notte riaitbc. Pieu bonna tanl feulement boneques auf 
3»<fs la figure bu pray pain, mais il nous a bomte la 
pcrilc bu pray pain d non mie la fia.urc. 3' «ft ci a uolcr 
que niaintcs etjofes furent par fi$ure bemouftrees en la faintc 
manne, Icfquclc* furent prritablemcut accomplics cn la fahrte 
communion. Ca fatnte manne bu del fambloit tjtxt b'unc 
naturc mcrpcillable, cor die fc funboit es rais bu foldl et 
f'cnburciffoit au feu. Samblablcmcnt la fainle communion fe 
fonb et ef oanuit es cuers Paares d pahis, mais eile f enbureifl 
et temaiitt es euer» otftammcj be djaritc, d n'en fed bepartir. 
Certes Ics maupais la prenbent a leut bampncmcnl, et le* 
bons la receuoent a leut confolation bipinc d perpdude. 
(Duant la fatnte manne befcenöoit, lors arec die befeenboit 
la roufec bu cid, par quoy il eft bemouftre que a cdlui 
qui dt bianc bc reeepoir le faint facrement bc l'aulel, eft aufii 
bonnce la arace be Pieu. Ca faintc manne dtoit reluifante 
d Manche en maniere be ncae, par quoy il eft infinuc que 
un cfyacun acoinmuniant boit apoir le euer pur d net. Ca 
faiitte manne apoit en foy toute bdedation be pianbe tcrricmie, 
mais la fatnte communion b'eufariftie a en lui tout bdit 
be pianbe edeftienne. (Pn ne feilt pohrt la bide bdedation 
en maetpaut et facrement, ains fc ijouflc es faintc* mebi- 
tations et cn contcmplatkon bes ebofes eckftienncs. Ce ^ouft 
be la faintc manne fe cottpertiffoit cn tout td faccur que 
chacun befiroit. Klais nul td fapcar, qucl qu'il foil, nc pud 
reffamblcT a la boulceur be 3'?dn Crift. Ccrtcs qui par- 
fatiemeitt aoufteroit une foi* be cefte boulceur, il reputeroit 
abfintbc tr^amere tous Ics belices be cc prefent monbe. 
Saint piem a.oufta feulement be cdte boulceur en la mon- 
taiaite be Üjabor, ou Hoflrc Sci^neur fc tranffi^ura, pour 
quoy il befira be y fere tantoft troi* tabernacle» d be y 
bfniourer toufjou». IHoyfe commanba au pueple b'3l ra d que 
au niattn becant foleil ieve djacun vffift hon be fon befiel, 
et f'en alaft pour cc jour recueillir pour foy uitj ^omor, 
c'dt a birc unc ntduK b'cnpiron cina feftiers. illaif U abrtnt 
miraculcufement que Ics ^loutons, qui en rccueillcrent plus 
laraement, n'en eurenl que uiuj feul, quant ilj furent rdouniej 
a leurs maifous. Sainblablenient ceulr qui ne peurent ai>oir 
plaine [cur mdure, ilj la trouncrent loute plaine, qtuint il; 
furent rereiius. Cout atnfi una, acommuniaiit qui receul ptu- 
ficure* rfofrie» n eu a neant plus que cdlui qui feulement en 
a prins une parcellc. j' n'en a pas moins qui en prent 
une enliere. 

/CdK' cene be Hoftre Sdijncur fu jabi* prefi^uree en l'aiauel 
be pafques, que les 3 u 'fi afoient acouftume bc menjicT 
le jeubi proebain bepant le fatnebi bc pafque». Itoftre Seijueur 
commanba auf enfan* J>'3f racl qu'Uj mciuiaiffcnt (ebit aljitd, 
lors qu'il belibera bc les mettre bor* be la captiritc bes 
CgYpttctt*. Sambtablement 3b^fu £rift inflitua aboneques 
premicremnit le faint facrement be l'autd, quant il uous ooult 
tirer bor» be la puiffance bu biable. <Quant les enfans b'^f rael 
men^eoient leur ai^nel bc pafques, Ü5 dtoient foureb^aintj d 
tous brois d tenoicut ebaeun unj, bafton en fa main. pa- 
rdllcmcnt les acommuntans botpent eftre fourebaint} par 
cb^aftde be corps et bc peitfcc, d boinent tenir ebaeun un 
bafton en fa main par fennetc be foy broiluriere. 3'j boipent 
auffi dtre broit) cn la bonue rie qu'tlj out encommencie, et 
non mie fe reboutcr en la boe rt orbnre bont ilj font faillis 



Cc bit ai^nid fe menoA'oit arec laittues faupa^cs ntoult 
ameres. Zlins nous betwns men^ier Ic corps Itoftre Sri^neur 
apee amere contrition. £eulr qui mcnjcoient ceft aianel dtoienl 
tenus be erfaucier leurs pictj, d la fainle eferipture coitimu- 
nement bdiä«c le» bdirs par les pietj. Ce* acommunians 
boneques font temis be cljauder leurs pietj, en foy garbant 
que leur* befir* ne foiiit fouilliej b'aucune orbure. Cebit aianel 
n'eftoil point cuil en l eaue, mais rofti au fcu. Zlins l'acom- 
muniant boit dtre enflamme be etyaritc, affin qu'il meiyue 
biancmenl Ic corps rioflre Sei^neur. 
/^eri prrfi^ura jabis indeifebeeb,, roy d prefrre. 3' >' «rt 
quatre ro>*s qui $aflerent la terrc ou bemouroit 2tbraliam, 
et en empörteren! grans bdpouillcs, et enmenerent Coli; aoec 
leurs prifouniers. Jlbraham et les fiens les pourfuirent tant 
qu'ilj les befconfirent, puis f'en rdounierent atoul les pri> 
fonniers en leurs maifons. JTTelcifebccb, pint a l'encontre be 
21bral?am d lui offri pain d pin, en quoy fu prrfiaurc ce 
faint facrement. IFldafebecb eftoit roy et preftre bu fourcram 
Pieu, et pour cc il portoit la n^ure bc 3bdu £rtfl. qui dt 
le roy bes roys, Icquel a cree tous les royaumes be cc 
moubc. 3' dt auffi Ic prdtre qui a edebre la premiere meffe 
qui oneques fu. iTtcIcifebecb^ boneques, roy et prdtre, offri 
a 2(brab,am pain d ein. 2fTais 3W U €rift, foubs efpecc 
bc pain d be pin, a inffitue cc faint facrement be 1'auteL 
pour cdte caufe cbacun prdtre eft appdlc fclon l'orbrc be 
Illeldfebecb, pour cc que cc faint facrement fu prefi£urc par 
l'oblation be JTlelcifebec^, qui eftoit prdtre d prince royal, 
en quoy eftoit rarfoiinablemcut prefi^ure la bi^nitc facerbotale. 
Certes Ics prdtre* fe peurent bien birc prinecs royaulf, pour 
ce que en leur bianiie ilj fourmoittent tous prinecs royaulf 
d imperiaulf. (£ar ilj Iranfpaffent les patriarcb,es, proprjetes 
d aueunemcitt les antwles. Ces preftrw confacrent Ic corps 
be Pieu, que les anijeles ne peuoent faire, ne le» patriarcb,es, 
ne ont peu faire les propljetes. Ce Rl be Pieu print une 
fois tncamation en la cljar bc 3befu Crift par les preftrrs. 
tlous bettons boneques b^onnourer le* prdtres pour Ic facre- 
ment qu"ils confacrent, lefqucls 3^ c f u ^"ft a baijnie d 
poulu orbonuer pour la confedion be fon faint facremcnl. 

CD bon 3M U . "Jttroie nous atnfi rfomtower ton faint 
facrement que jamais uc bderron* dtre fepare* bc toy, ains 
beferpon* eftre ai>ecques toy parburablcment I Urnen. 

XVII 

nous apons ouv ou ctyqpitre precebent comment lloftre 
Sd^neur dtaHi '< faint facrement be l'aulel. (Dr oyons 
maintenant common, en penant a l'encontre be fes ennemis, 
il les abbati ton» au reners. 

puis que 3 uoa * rul receu la fainle communion en la 
cene, il fe rjafta b'aler faire une affemblec bes ennemis be 
3b f efu Crift. <D, combien ^ranbe fut la maupaife four- 
feneric be 3«o>>*! 3W" Crift rd'ectionna 3 uoa * ou Mnl 
faenment bc fon corps et be fon fan$, ja foit ce qu'il 
traittaft en fon euer be lui faire traljifon. 3W U ^«fl, 
faebant toutes doofes, ne le poult point manlfefter, nc lui 
benyer le fahrt facrement Cn quoi il poult bonner auf 
preftres la forme be accominunier, c'cfl a fapoir, fe uivj 
preftre feet quclqu'unc^ en peeb^ie mortd approeber a la 
faintc communion, il ne lui boil point brnter, affin qu'il ne 
famble Ic befeder. 3 uoas f'* n a ' a boneques pour affemblcr 
les ennemis be 3M« Crift, d 3M U ^ r 'ft f'«' «lö <*« 
lieu que ^ubiXi faroit, pour Ics attenbre illec. Ct la ilj 
rinbrent arme$ atout lances et alaipe» d le queroient es 
tenebres uweque* lanternes d falolj. Vilaii ^iniu Crift 
ala a l'encontre b'eulr fans armures, d leur bemanba 
i moult amiablement qui c'eftoit guils queroient. Ct eulr 
| comme aayans fe tinbrent contre lui d rdponbirent qu'ils 
I bemanboient 3'?f(« *f najarellj. Mufquels ^>bMu Crift 
I bonna une rdronfe tres boulce d tres bebonuairc cn btfant 
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6c poir tjumblc d 6t couraac btriin : 3' fürs ccliui qut 
rou* 6tman6tj, £t incontincnt qu'il* l'curart ouv, il* 
i betreu! fou6amemtnt tous au rcrcrs 6crarrt lloftrc Stianeur, 
trebucfyaut tu ttrrc commc mor*. 

0faulr (1 rnraaicj 3 tt 'fi. que pou* prouffitc taut aratt&c 
multitu6t 6« acns armej, quarrt rous acftj prltmnrt a 
Im«, abatu* 6'une treffoucfpt parole ? (Gut «*>u* prouffitcrrt 
po* confaulr foupcrrt «1 6iptrf» fois affcmbl», quarrt larrt 
6e millier* fönt abatu* 6'unt ftult parole? <Dut pou* prouf- 
fiient cos confaulr, ne po* amiur» tanl fort«, d tanl ttr- 
tibi», quairt dl» forrt 6t nulle paltur, d pou* dpouptnt» 
6'un tout fad »not ? Tie conanoifficj pou* roint que 3W« 
Crifl tout fcul pous rourrort trtstous tu«, f'U pouloit, d 
qu'il tf« plufpuiffant qut pou* tou* ? £ar il rourroit com. 
manocr a la lern qu'dlf ft ouprefift 6<ffoubs po* pidj, pour 
pous enaloutir tou* pifj, comme die fift 6e iltban et Ubi- 
ron! (Du qu'il rourroit fair« plouooir für pou* ffu d fouffre 
d r>ou* abimer d 6dtrurre, commt il fift jaois Sooomt d 
«ßomorrt! (Du il pou* pourroit tou* faire rroyer par If* 
tau» 6u citl, ainfi connnt ja picea il ocflruit prefque* tout It 
monot! (Du il pou* rourroit murr tu unt dtatut, commc il 
fift la femmt be foltV (Du il pou* pourroil moldttr, commc 
il moltfia cV 6iptrf» play» It* i£a,ipticns ! (Du tl pou* 
rourroit tou* corrpertir tn poul6rc d ccri6rc, eo«mrrc tl fit 
tout I'oft bc Senriachcnb, qui eftoii 6t etnt qnatrt-pinat- 
cinq millt bomm»! (Du il pou* rourroit tou* tutr par 
rcfptt ba anad», famblablcmcrrt commc 6tffoub* Dario tl 
mift a mort una rrtfarano pueplt! (Du il pou* pourroil 
fairt morir 6c mort fou6ainc, ainfi cernmc il tua jaoi* It* 
tufarrt* öt [3u6a:] f>er d «Dnan! Ou il pous pourroil 
mdtrt tu la puiffartet bu biMe, pardlltmertt comme ou 
ltmp* ot Cbobic il oonna a Sarrc fert man*! (Du il 
pourroil cnpoycr bu feu, qui pou* brultroit d rtouiroit 
toMS tn ctrrorc d tn pou6rc, commt il jifl ja picea a 
<£horc d aur fren*! «Du il pou* pourroit cnpovtr tirtrc lts 
ftrptn* penimeur d plain* be ftu, commt il It* enpoya 
jaois a po* pre6tccffeurs, qui lui corrtrtoif oient ! CDu il 
pou* pourroit faire 6a"mfmbrcr par crutl* lion*, qu'il pou* 
irrpoytroil, tout airtfi commc tu f amaric il fift jaoi* aur 
fuKjicj ou roy Salmanajar! (Du il pou* pourroit fairt 
oefebirer par Ics bens be our* fd$ d rapiffan*, farrrblablt- 
iiitut commt jaoi* il fift aur ftije tufans qui moequoieirt 
ßclifet It propfydc! (Du rl pou* pourroit faire battre et 
ocfoultT, commt rl fit £)tlio6orus, prince 6u roy rdtueus ! 
«Du il pou* pourroit critccbtT c)f fouoaint mtfeltrit, commt 
il tn ftry ja^is (Rrcji et UTaric, la fucr ^c lUoyfe! «Du il 
pou* pourroit touct>tr ö'apualtmttrt rt be apopltrit, commt 
Mfoubs fvliftt fu ptreul i'oft be Sarie'. (Ou il reu* pour- 
roit feebitr et faire tirfturcir tou* tvs bra*, commt il fift 
jaors 3bAToboan trrrrrt* i'aultl ba Itnrplt 6e ^htrufaltm ! 
«Du il pous pourroit g.af!fr pos annurts d tous po* »ja- 
billemen* 6e autrrt par per*, commt tn I'oft ist* Ilffirien* 
i! oefrrurt toutes It* coro» oc leur* arej! par tout» MS 
ebof» d famblablt*. il ft pourroit otfftit>re cortfrt pous, 
fc il rouloil. »Hais il nt pous rudl abbattrt, ftitou pour 
un>5 petit efpace bc ltmp*. ^l fait tout ccci, affin qu'il 
mouftrt que 6t fon l^on g/tt il pudt fouffrir nrort et 
paffior«, et f'il pouloit It contratTt, pous nc It pourricj 



ttttir. £t quarrt il 



tut moufrrt fa puiffance, 



prenor 

il leur öonna HciMM 6'tulr rclerer et ot It prtit6r( 

Cefte rictoirc 6e* enrrenri* be ^Mn Clbrrft fu jaors 
prefiaurtt en iranfon, 5anaar d ou rov Darib. 
5arrforr tua mil hemmt* be la bajot o'un afnt. 
€t Sancsar tua fir cenl* borttme ö'uir coultre. 
Sc CCS Scur d orrt, a l'ayoe 6e Dieu. lue taut cj'tuntmi*, 
M u'e*t pa* rrrerrtillt* que oepaut ^ibefu (£rift foierrt 
trefbufebts <cs ennemis. 

Ca faintt cfcriplure appelle It roy Darro un Itnort per- 
nrifftau U bov*, qui nrift a mort rjuit ctirt* borrrmes 



6'un rmpducur coup. Ct rxmiifftau 6e boys famblt efrrt 
rrefmol, quarrt ou It toucl?e ; mai* quarrt il rttnt a una 
trtfbur bot*, il lt rona,c d peretft tout tns. Samblablenrrrrl 
D.ri-.c> eftoit trffoeboirnairc quarrt il ft trouport pripeemtnt 
trrtre I» cjtit* 6t fon b^oftd; mai* quarrt il cfloit tu juat- 
irrent ou tn botaillc contrt f« ennemis, il n'eftoit nul plu* 
6ur, ne plu* ri^ourtur qut lui. (Tout ainfi 3M» &P 
dtoit en et rrron6e trrfpalierrt tl trefoebonnairt, mai* tu 
juatmtnl d contrt f» tnnenti* tl ftra fd d crutl. y cott- 
perfa ooulccmerrt tn cc fiede, ou il ala d pirrt (ans ar- 
mures, d fouffri qu'il fuft traittre pilainemtnt conrme una. 
ptr. (Et 6t cc famblt il ft complairtore d lamenttr en la 
pfalnrt, ou il porlf 6c foi nrcfrrr» ct 6ift : „3e fuis per, 
et non po* una, bommt!" ct ft 6ift non mit ftultmtnt per, 
mar* una; ptrmiffcau 6c boys, pour ct qut 1» 3 u *fj ' e 
miretrt a mort tn I'arbrt 6e la croif. <£trt» on loppdlc 
raifonnabltrrrtrd trdttn6rt, car fa cbar fu trcfltri6rt, tref- 
foutfpt, rt 6t tont fu fa paffion plu* afprt et plu* arirtVt. 
£t pour cc cric ii a tou* ceulr d cdl» qut paffent d 
rapafftnt I« poy» et cbemin* 6c la terrc, qulls confi- 
6ereut d penfttrl fe jamai* ilj Pfircnt poittt 6t fanrblablt 
paint commt oft la fitnnt. 

«D bor« 3W U * ottroyc nou* ainfi reoir ta 6urt et amere 
paffiorr, qut nous 6fftrpons rirrt ct nous *f jouir arte toy 
ou pay* Cdtftttn! Zlmtlt. 

XVIII 

Par le ebapitre preecoent arons ouy commerit rioftrt 
reicjintur abbat« fc* ennenrt*. «Dr oyou* rrratnlcnant 
commtrtt '° falua rrabiltuftmcnt. 

3u6as, le faulr trabfitre 6t Hoftre rdantur 3W U «Erifl, 
6or«na aur ftlorrs 3 u 'f$ nn ? f' anc oc baificr, qui eftoit par 
trop maupai* et irrutut 6effu* I'acoufrumee rrranicre 6t faire, 
ivur cc qut 1c baifitr apoit toujour* acouftumt 6'tftrt fiant 
6'arrronr et 6t Wkction. JOais lt perpers ^ubas le ptrmua 
en fianc 6c trarfifon. 

Ccflc felonrtc falutalioir, qui faulftmtnt fu faitte tn 3bd*u 
v£rift, fut ja6ts prefiejuree en 3oab el cn 2lrrrafa. 3 oar> > 
faluarrt 2Imafam tu fon couraac frau6ulcur, I'appclloit fon 
frm. IHais 3u6as, faluairi 3«Vfu £rift par fa mauparfc 
enttntion, l'appelloit fon maiftrt. y>nb, en tenarrt 6e fa 
6crtrc mairr lt nrcnlon 6c ^mafa, It baifoit prdqu», el 6e 
fa feneftre irrain il trroit forr efpee, 6ont rl le tuoit Xout 
airrfi 3 U0JS famblc aivir prefque* taut 6t fa nrairr 6ertrt 
Ic trrarton 6t 3l? f f u £rift cal ,l (« ''(' JU '' Wft tn blau- 
6rffant : „Pieu'tt fault, maiftrt, " d 6c fa ftrrcftrt rrrair« il 
famblc aporr tirc fon efpee, 6ont ii le perdja tout oultre. 
£ar on 6ift qut muebcement il le aaaitort par 6oulc» 
parolts. 

«D ^,nb<ii f qu'tft la caufc pour quoy tu as tray ton 
faupturT 1 «Duelle ebofe tt apoit il meffait, que tu a* poulu 
ainfi faire contrt lui? ~U " "poit baiUic rborrrreur d 
6ianitc 6'apoftrt, ct pourquoy ooneque* a* tu fait oirtr* 
lui une fi aran6e nraupaiftic ? 3' tc dpo ' 1 (flttl uuj 6c f» 
apoftT» paroeffu* ie* foirantc-6oujt 6ifdplc*, d tu t'« 
6emouftrc lt pirc per* lui für tou* 1« airtr»! 3' ' f a 
aecomunie tnlre ft* 60U5C trefefpeciaulr arrris, cc norrobf- 
taut tu l a* laiffrc et t'en » alt a f» eitncmi* ! 3' '< 
apptlle a fe* fecre* iirec f« aulT» apofrr», et tu as entre 
contre lui aur fecr» confaulr 6t f« trtnerrri* mortebl 3' 
tt aroit errpoit preebitr fans facq d fan* malettc, ert qucl- 
qut Herr qut tu renoie*, il tt pourpoit fr bitrr qut rien* ne 
tt failloit! Iftais biclas, toy non ramtirrbranl 6'une tele d 
tant exanbe prori6enct, lt ras mairitenaut trabir pour une 
perile fumntt 6< monnoit! 3 1 l'apait baillie l'auctoritt öc 
popoir aarir U» mala6es, et tu as parft 6c k faire rr«ala6e 
d loyer 6c COtbtS Hcn et fort! 3' t'^foit 6orrr«c la puif- 
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(anct 6t jtüff I« 6iables Ijors 6es corps 6emoniacles, «I 
tu I'as Iwrc m la puiffance 6t fts tnncmis! 31 t'apoil fail 
fon bourfi« d fon procureur, et tu t'es fatt fon a6pttfairt 
d fon traijtitur! 31 t'apoil ff labil 6efp<nfitr, tanl 6t fa 
pteune d monnoie, commt 6e edle 6cs fiens, qui Itur 
apoil cflc oortnee par mattiert 6'aufmonnc : tu tu popoits 
ufer 6u tout a ton plaifir; pourquoy 6oncqucs as tu renou 
ton maiftre d Ion ftigneur pour fi pou 6'argent? Zu cm. 
bloics 6t la bourfc 6t Ion maiftrt aulant que tu pouloics, 
pourquoy 6oncqucs 1t pos tu penore auf 3 u 'fi P 001 l a 
fomme 6t trtnlt 6cnicrs? 31 t'apoit 6aigttit repaiftrt 6c 
fon ttdfaint corps, d tu n'as poinl ptrgongnt 6t bailler 
fon corp* a la mort! 3' iVwott abewre 6u pitumenteur 
dort 6e fon treffacre fang, d tu nt reffongnes poinl 6t bailler 
fon prtricur fang pour I'tfpan6rt! 3' poinl Ptrgongnt 
6t toy ftroir d laptr les pidj, d lu nt le aljontoies ct 
ritns 6t le faluct tont fTauouleufement ! 31 n * t'a pas Knie 
a baificr fa Ircfc-onke d fouefpc bouebt; ct neantmoins tou- 
teffois ton maupais euer f'tft obfttne d cn6urri cn fon 
maupais maltet! €t quairt tu las folue frau6ulfufemCTt, 
il t'a apptlle fon amy, d non pourianl ton euer fclon n'a 
jamais 6difte 6c fairt cc qu'il anoit «Kommende! 31 na 
poinl poulu ötmouflrtr la trab^tfon a Saint pierrc, ne a 
fts autres apoftrts, car tl feapoil qu'tls lt tufftut tut, d 
pour ct nt tt Pauli tl point 6eclairifr a culr. 3 1 e f ,0 'l 
efeript cn la Pidllt loy que ccllui 6croil ptrort ung 6tnt qui 
en apoit ofle ung a ung aulTt, d 6cpoü on crcpcr ung oeul a 
eelai qui en auroit ertpe ung a ung atürt. Hlats jamais il 
nt fut oltroit a nul 6t renorc mal pour le bien. <T) tref- 
ptrpers 3ti6a&, bj *>* rtn6u a ton Seigncur lt mal pour 
le bien, quant tu as Iralji ton bicnfailtur tcl d taut gran6l 
Samblablemcnt les faulr 3 u 'f3. '** complicts, onl ren6u 
le mal pour le bien, quant il* onl pen6u tn l'arbrt 6t la 
eroir Itur faurtur d ercateur. 

ioy oonequts, traljitrf 3 uöa s. d 0 pous, faulr 3 u 'br 
lt roy Saul pous a ja6is prefigure, lequtl ne eeffd 
oneques 6c rcn6re a Dario, fon gcn6rt, lt mal pour le 
bitn. Vavib fu gtn6re 6u roy Saul, car il apoit fa fillt 
efpoufec a femme, ct toulcffois le roy Saul maebina lou6is 
fa mod. partillement 3Wu £rtft a pris ctyxt rjumainc 
cn potre lignagt : ec nonobflant pous avn affamble graut 
armtt 6t gens pour Ic mtttre a mod! iWio fourmonta 
rtnnemi 6t Saul, e'eft a fapoir (Sofias lt gayant, ct tou- 
teffois Saul fc ;(>aya toufjours 6t l'agaittitr pour lt fahre 
morir commt fon ennemi. 2linfi 3Wu r>ainqui moult 
fouptnl le roi ptjaraon d tous pos tnntmis, ct mainttnant 
poflrt maupais eouragt lui eontrc6ift commc a poftre 
ennemi. Dapi6 eljaea plufiturs fois Ic maupais cfptrit Ijors 
öe Saul; ec ntanlmoins il cfbranla fa lanet pour Ic poulohr 
tranfpcrdjtr. pareillcmtnt 3W U Crift pous a rappclle 
trdfouptnt 6e moull 6c y6olalrcries, d mainftnant poftre 
6erptrit ft appreflc aur apnes pour Ic tucr. Dapi6 aloil ct 
rtnoil au <omman6emcnt 61t roy Saul, Itqucl toutefpoyes 
eonfpirail louöis en la mort 6e ccllui qui lui e\to\i prav 
et loyal. Samblabltmtnt 3h<fu £rift eft alt d penu parmv 
poflrc rtgion d pous a cnfeignic la royc 6e perile; mai* 
pous quertj pour oerire cdlui qui toufjours pous a prouffitc 
ct jamais ne pous a nuifi. IWi6 atout fa b<"Tf rapaifa 
fouptnl la 6oultur 6u roy Saul, ct non pourianl il 6cfira 
toufjours 6t lui faire 6ouleur ct 6t le mettre a mort. pa- 
rcillemcnl 3Wu <Erift a guari pos languourcur mala6es 
d a rtfufehc pos mors, d" orts pous eftes affambles en 
arme* pour lt fairt morir. 

^trics pous rits famblablt* a Hain, qui fatts eaufc d 
fans raifon eut enpit für Jlbd, fon fTtTt gtrmain, qui 
nt lui apoit fail nul mal, et touteffois il le lua. Samblable- 
mtnt 3Mu irifl fut plaifanl aar eompagnits 6'bommes 
et agrtablt enptrs Pieu, d pour [«] 6idts pous : „St 

( « 



nous le laiffons, amfi tous atront tn lui!" © fe tou* 
ercoienl en lui, qutllc ebof c nuyroil II ? He font mit nrayts 
d falutaires toults Its cljofes qu'U a cnfeignic ? Hayn mtna 
fjors 6es gens fon frere Zlbtl par 6oulcts parolts, tl quant 
U l'cut ainfi mtnt t?ors, U lt tua par pilaines batures. 
(Tout ainfi 3 uc * a s f a ' ua ö(l P«" 1 6oulets parolts, 

d puis frau6ultuftmtnt lt bailla a fts cmicmis pour le 
hier. Kayn tua fon frere germain tngen6re tout 6'unt mert. 
UTais 3 uod s 1« Irabilre d les jr tutrtnt jh-n. £rift, 
Itur frtrt d Itur pert. £edes 3'? e f u «ft "ofte pert, 
car il nous a tous ererj, et noftrt frere, car il a pris 
narure bumainc. 

<D bon 3W", <iui as 6aignie r\txe fail noflrt frtrt, ayes 
mtrei 6t nous d nous 6efftns commt pert tref6ebonnairt ! 
21men. 

2^ous apons ouy ou ebapilre pccct6tnt eommcnl 3 uoas 
* bailla IXoftre Seigncur aur 3 u 'fj m ' e baifant. (Dt 
oyons a prffcnl eommcnl 3b,efu cfrifl fut moequie, 6ecra- 
ebie d ben6t. 

forfqut la compaigme 6cs 3 U '^3 prift 3befu Clrifl et lt 
loya, il a6pint qut faint pierre eottpa I'ordlle a ung fer- 
pileur qui la eftoit, nommc lllalebui. £t ineonlinent noftre 
fauptur 3^ c f u £rift oemoufrra illcc fa gran6c btnignttc, 
car il prifl l'orcillt 6u6it !TlaU'bus d fou6ainement le 
guari. puis Icf6its 3 n 'f3 ' e mentrent cn la matfou 6c 
2Inne qui dtoit foert 6u fouptrain eptfqut, c'tft a fapoir 
6t £avp!jt, qui apoit dp^uft fa ftllc. £t commt 2lnnt 
interrogaft 3Mu Crift 6e fa 6odrine, il cn repon6i qu'il 
tn 6tman6aft a ctulr qui l'apoicnt ouy. Ccries il nt en- 
feignott jamais ne prtfcljoit en anglds, ains 6e6ans lt 
ttmplt d finagogut, ou tout lt peuple fe affambloit. <Et 
tanlofi ung 6es fennteurs 6e Unnc ltpa fa main en bau« 
d lui 6onua une granöt bufft en la jot. ©n rient qut 
etftui ffrriteur fu cdlui Valerius auqutl 3b,efu drift un 
pou 6tPünt apoit guari loreille. Cedes 3tjefu <£rift nt f tn 
peugea point n nt tt rerrappa ueam, ains 11 lounri ee^i cn 
toult amiablete d manfuetu&t. 

pous, mes cl^ers d amcj frtres, fi Tun 6e pous apoit 
fouftenu une tele buffc, d f'tl popott autan! qut 3b,tfu 
Crifl popoit, que ftrott il? par aptnturt il fraperoit 6e 
fon dp w btfgainet, commt fift Saint pitrrt, ou il cnpoit* 
roit für culr lt feu 6u cid, comme ffwitt faint 30^"« d 
faint 3*^ an - 3' nc f aul poinl ainfi fahre, mes frtrts d 
amis. ITIais ptnftj d confi6trtj la öodrint 6t 3M" £rift, 
e'tfl a fapoir : „djui lt frappfra tn une 6e tes jots, baillt 
lui tantoft 1'autrt". Ces faulr 3 u 'fi mentrtnl aprts 3M" 
£rifl loyc d brricfouK rjors 6e la maifon 6t 2Inut ödfuf- 
6id; d en gran6ts contumtlits d injures Ic eon6uifhrcnt 
jufqu'a la maifon 6c daypbt, ou tflaient affcmblej les 
plus anerjiens 6e tout le pucple, pour enhrer cn confeil d 
fapoir la mairitrt eommcnl ils eontrouptroicnl tncontrt 
3W» *£rifl aueune eaufc d oeeafion 6c mort. Ccrtts, tout 
quanques ils peurent eontrouptr eneontre lui nt ftü point 
fouffifaut, ains piain 6t fauffdc d 6c meueongues. <£n la 
parfin le eonjura £avpk- par IHtu le pif affin qu'il lui Mft 
fil eftuit 3befu i£rift, fil 6t Dicu le pif. €t quant il fut 
ainfi a6jure 6t (£aypb,c tt qu'il tut eonfdft qull tfloit fil 
6t Dicu, tous rtfpon6irtnt meorainent qut raifonnablfmrnt 
il 6cpoü dtre jugie a mod pour ecey. 3's l»i ben6ertnt 
6onequcs Its ytulr 6'un btn6d, d foullertnl fa face 6e 
leurs puants el ors raqudllons, lui 6onnertnt auffi mainfts 
buffcs cn fts joes, d plnfieurs coUets tn fon eol, en 6ifant 
qu'il leur prophdijaft qui c'doit qui lt frappoit. £es felons 
d iniques firent fans pitit d fans mrferieor6e toules Its 
injures cl contumtlits qulls lui pturent fairt ou ptnfer. 
<£es eonlumclies 6'une 6erifion tant gran6t d lanl mau6irie 
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6urerent cn la niaifou 6e Gayphe ton! au loitj 6e la iiait 
jufquc» au mattti ©, combien aran6e eftoit la manfuduoe 
et pacience 6c noftre benoit faupeur 3W» Grift! <D, com- 
bien aran&c eftoit la cruaulte et enraaie folic 6es 3"^' 
31» onl mudne les yculr qui rcaarooient toutc* ebofe* d 
cuiooient que cellui qui (cd tout nc fceufl pa* qui c'cftoil 
qui le frapoit ! 3'* n * cremoient point foullcr 6c leurs 
puants raquctllons teile face 6dilahle, que les angele* 6c 
paraoi* 6cfirent lant a rcaartcr. 3'* 0Irt fu au ff' ,a "' 
aran6e prefumprion cn eulr qu'il» ort loyc le* main» de 
cellui qui premieremeitt fourma et crea 6c fes mains le 
cid et la lerrc. 3'* 6ifoicul, «« *uly tniffant, que cellui 
propb,di}aft, 6c qui les prophdes aroient cu ja6i» la pertu 
6c propbdifier! 3'* f f ffforeoient 6'apciijlcr par hcn6fr les 
yculr 6< cellui qui ja6is le* fraiaru cnlumtncr par unc 
eoulompnc 6* feu ! 3'* nont ,mc au ff' reffonanie eouprir 6c 
leurs raqudllons la face 6c cellui qui moult mcrpcillcufc- 
menl le» courri ja picea 6'unc coulumpne 6c nuee! 

€cs 3 u 'fj rtui 6c leur* puants craebat* el ors raqurillon» 
ont foullic la face 6c 3W" Crift furent ja6is preftaurcs 
par les yoolalrc* 6u peau fouffie cn eftatue. Gommc les 
enfairt* 6'3frael poulfiffent faire et aourer les 6ieur eftranacs, 
Zlron et hur, le mari 6c Iiiarie, y refiftoient a leur popoir. 
De quoy lesoicts cnfans 6"3frael fe in6ianercnl lant qu'il» 
Ten prin6rcrtt a f)ut cn teile manicre contre lui qu'il* le 
fuffoquerent et cftain6irent 6e leur* puant» raqucillon*. 31* 
refloicnt in6i»n*s contre Rur pour ce qu'il refiftoit a leur 
yoolaircric, et le* pbarifien* ftnbiajwieiit 6c 3bcfu Grift 
pour ce qu'il les reprenoil 6e leur irabifon. 
tfcs 3urfj qui fc moequoient 6e 3bcfu Grifl furent ja6t» 
prefiaure* par Gbam, le fil 6c Uoe. 0)n lift que £bam, 
qui raifonnablement euft 6cn bonorcr fon pere, le moequa 
et fe troffa 6e lui trrfpcrpcrfement. Samblablement les 
3uif} 6euffcitt par 6roit et raifon apoir fait l)onneur et 
reverence a 3>? c f u <E*W. '""is U apparail qulls l'ont 6cf. 
Ijonitonre lant qu'Us onl peu. £t ja foit ce que Hoc fuft 
öefbonneftcmcrrt moeque 6e fon propre fil, toulcffois la 
moequerie 6e ytftfu Crifl faitiblc apoir efte beaueoup plus 
6efljonneftc. IToe fut moeque 6e6ans le tabcrnaclc, ou nul 
nc le peoit; mais 3 D ^l' u f u «locque en la maifon 6e 
i£aypbe, ou U y apoit ^ran6c mullitu6c 6e pucple. Hoc fu 
moeque, lui 6onnan! et n'en faetjairt rien; mais Crift 
fu moeque, lui pcillant qui poit et oyt tonte cb,ofe. IToe fu 
moeque 6'un fien fil taut fculenient; mais 3W U f u 
moeque 6< pluficur*, c'efl a fapoir 6e tou* ceulf qui eftoient 
au confctL Hoc eut 6eur 6t fes Bis qui eurent compaffton 
6e lui; mais 3M« Grift n'fut perfowne qui en riens euft 
pitie 6e lui. 

(Cef6ict» 3 U 'R 4 U < loyerenl 3M» Grift furent ja6i» 
prefiaurej par les pbiliftieiis, ennemis 6« 5anfon. Ces 
pljilifucu* entprifonnerenl d apu^Ierent Sanfon, d cn fe 
tniffant 6c lui, le nioequerent et thi6rcnt en 6erifion. Sanfon 
pour fa trcf$rari6c force porte la fiaurc 6e 3M U Grift par 
unc flmilttu6e. Gar unc fois Sanfon fe laifjoil prcn6re 
polontaireiKfnt ; taut ainfi 3W U Grift 6c fon bon $re (e 
(aiffa prcn6rc d loyer 6c» 3"ifs d fouffri qu'il» fe tnoc- 
quaffeut 6e lui Gt unc aurre fots, quanl U plcut a Sanfon, 
il fc peiiaa a6oncque» borrilrtcmcirt 6e fe* ennemis. Goute 
en tele maniere a6pen6ra U 6cs ennemis 6c 3W U Grift 
e« la fin 6c lou* fiedc», quant cn fa majeftc d puiffance 
il pcn6ra au juacmcitt. IluIIc effriplure, nc nulle lanaue ne 
poucroit 6ire nc crpliqucr la crudle ptngance qu'il prcn6ra 
lor* contre (es cnncim», qui ameroient mieur apoir d 
fouftenir loute la pahie qu'ils pourroient poder que regaiofT 
la face 6c cc ju^e taut couroucie d tanl pin6icatif. 3' l«ir 
6ira a6oncqucs : „Jllej pous ent, mauoitj, cn feu dcrncl!" 
ITlais a fe* amis il 6iea : „CVncj pou* ent, me* bieneure*, 
pour rcceppoir poiire ^uerreoon ei loyer lentpnernci : 



<D hon 3W«. olrroie nou* toy ferpir plaifamment que 
nous 6eferpon* ouyr 6c loy ceftc benoitte d tant 6efirec 
pocation! amen. 

XX 

u cljopitrc prcceoeiil opohs ouy comment 3rfefu Grift 
fu moeque et ben6c le* yeulr. <Dr oyon* maintenant 
comment il fu loie et hatlu a la columpne. 

pui* que le» 3 u 'fi 3W« Grift loutc la nuil 

en moequerics d contumdies, le marin renu, ils le menerent 
au juaemenl 6e pilatc, le prefi6cwt. Gl comine Ie6it pilale 
enquift 6c l'accufalion qu'on falfoit contre lui, ils refpon- 
6irent tou* enfamble qu'il eftoit malfaitenr et fe6uifeur 6c 
pucple, et qu'il aroit fe6uil tout le pueplc, non mic feule. 
menl cu 3"°«. mj 's auffi par tout fon pays, c'cft a fapoir 
cn fftalilee. £t quant pilatc ouy qu'il eftoit Nomine 6c 
(fialilcc, U Ic renroya a i}ero6c, car a lut appartenoit 6'en 
faire ju^ement. €n ccllc journee furoit fais ami* f)ero6« 
d pilatc, qui pararaut dtwent arano» ennemis enfamble. 
r)cTo6e u'apait jamais reu, mais bien apait ouy 6itc 6e 
lui moult 6c cb^ofe», d pour ce f'cfjouit il beaueoup 6e fon 
a6penemcnl Gt comine r)cro6e Ic inlerroaaft 6e moult 
ebofe», il fc tout tclement que ne lui faifait nulle refponfe. 
Gcries U le rcputloil ma^teien ou maromanchien, et 6eflrotl 
lor» qu'il peuft poir 6c lui qudques mcrpcilleuf fi^nes. Gt 
quant tjerooe pü cecy, il cut6a qull nc fuft pa» fain cn 
fon courage. Si fe moequa 6e lui, d en foy truffant, lui 
fift peftir unc rohe blanche, d cn ceft <ft«s* Ic renpoya au 
jujement 6e pilatc, pref'6ent, en 6ifant qu'il n'apoit troupe 
en lui nulle caufe 6< mod. Geflui t)ero6e, non faebant 
qu'il pretenoott, le pefti, commc 6ift eft, ö'une robe blanche, 
mai* le Saint Gfpcrit, faifant cecy muebeemfiit, oemouftroit 
par ceftc rohe I'timocencc 6c 3W" Grift. Gl tont ainfi 
comme il infinua par £aypbe rerpe6ition 6e la mod 6e 
3befu Grift, famhlaMement il 6cmouftra par f)«o6c Tinno- 
cence 6e luv. pylatc 6oncqucs intcrrooiua les 3 u 'fj f'"* 
feapoient aueune caufe pour laquelle il* Ic peuffent con> 
6empncr a mod. 216oncques ils mirenl trois caufe» en- 
contre 3*Kf u Grift, cl en Ic* pronuncant cii la place 6cpant 
tous cculr qui la eftoient prefens, il» 6ircnt : „Geftui ci a 6it 
qu'il puet bien 6cfrruirc le temple 6e Picu, fait par mains 
61?ontmc, d apre» troi» jour» en rce6tfier unfl autre, non 
pas fait par mains 6 "hemme. 3' a °f au ff< 4 n; ' c Iribut 
ne fc 6epoÜ point 6onner a Gefar, empereur 6c» Romains. 
3tem qu'il fc alorefiait en 6ifant qu'il eftoit roy 6es 3 u fj"- 
Pilatc repttta le* 6cnr premicre* caufes frivoles d 6e nulle 
palcur. ülais il le irtterroa.ua 6illiaammcnt 6e la tierec, pour 
cc que £efar apoit mi* Ic rovaumc 6es 3 tt 'f} m ' a f"'*' 
jection 6c l'cmpire romain. Gt pour cc tcitip* la toutc la 
c^ent 6e 3"^* n'apoit point 6'aurre roy que £efar, par 
Icqud pilatc eftoit oroonne d cflahli fur le* 3"'fi- P 0 « 
cefte caufe il ne popoit ouir que nul fc 6rift ef'« wr 6e* 
3uif}. Gerte» 3bcfu Grift leur 6ift que fon royaume n'cftoil 
poml cn ce mon6c. Gt quant pilatc eut ce ouy, il ne tint 
plu* compte 6< cefte aceufation. a6oncques penfa il en foy 
mefmes comment ü porrott aooulcir leur fureur. pourquoy 
lui fambla eftre crpeoieiit qu'il le fdft batre et flaadler 
6'efcoraics, affin qu'culr, faoulcj 6'une tele pileneufe opprobre, 
ceffaiffent 6e pourcl^acier fa mort; affin aufft qu'il* ne 
Taccufaiffcnt pa* 6e juaemenl moins que fouffifant. Gt lor* 
les cljepaUcrs 6e pilatc barireiit et naprerent 3^<f a Grift, 
et tant qu'culr, corrumpu* par awirt que les pbarifiens 
leur 6onnerent, le batirent plus qu'il n'eft acouftumc. 

efte baturc 6e 3M U Grift fu jaMs prefiaurce par le 
priuec Mcljior, que le* feroitcur* 6e (DIofernes loyerenl 
a un arbre. Hcbior fu loyc a una arbre, mai» 3W«' Grift 
fu love a unc columpne pae Ic* cbepalicrs 6c ponce pilale. 
Mcbior fu loyc pour la peritc qull arail 6it. Jnai* 3l?cfu 
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Crift fut loyt tt batu pour (a ptrilt qu'il apait pcefcljic. 
Jlctiior ful loy« pour c< qui! n« poult parier ebofe* plai- 
(ante* a GMoftrnts. Ct 3W« <C«*ft fut loyc pour et qu'il 
apoil rtpri* le* 3 u ifj a ' tur otplaifhr. Xclnor fu loye 
pour ct qu'il maaniftoit la afoirc 6c Dicu. IHais 3W n 
Crift fa loyt pour cc qu'il manifeftott t< nom 6c fon 
pere. 

"^1 eft ci a nottr que 6eur manieres 6c cjtns, c'efl a fapoir 
^ atntils et 3 u 'f5> Portrait Hoftre Sri^iwur, qui furrnt 
prtfiaurt» par l«s 6tur femmes 6t Camtelj. Ct» 6tur femme* 
6t £amtcl) ft apptloient Sella et 216a. Ces 6tuj manirrc* 
6t am* qui battrera Hoftre Stiantur formt aentit* tt 3uif$. 
rtlld tt 216a batirtnt Icur mari, tant 6t parolcs commc 
6t perats. SamM ablernen! I« amtil» batirtnt 3W U 
Crift 6t perats tt 6t flayauls, et Ic* 3uifj le balirmt 6t 
contumcltcs tt injurieuft* parolt*. 

/<"cfle baturt, ptrpttrcc tu 6eur manieres, commc 6it tft, 
>t» fut jaois preftoiurff tn l'afffiction 6u faiut fjommt 3«*- 
Ct bon faiut Ijommt 3ob fu batu tt injuric cn btur ma- 
nieres, c'rft a fapoir 6t Salban, qui 6urtmtut le tormtnla 
6e bature tt 6t clour, tt 6c fa femme, qui lui ftft arant 
emtuy 6« ft* parolc». Pt la baturt 6t Salban, il foutint 
aran&t affhetion cn fa cfyu. Ct 6c (a baturt 6t la lanauc 
6t fa femmt, il fu moult tourblc tn fon euer. He U n< 
fouffifoil point an 6iablc qu'il lormmtaft la (bar 6t 3 0p 
par 6tb,ors, pl nt inettoit fa femme affin qu'ellc lui tour- 
blaft lt euer par otben*. partillcmcut il nc fouffift mic aur 
3uif$ que 3btfu Crift fuft batu 6c peraes, ftnon auffi 
qu'ils Ic barifftnt 6t parolc* trefajue*. €t bon faint hommo 
3ob n'apoit für lui ritns fain, 6t la planquc 6u pit juf- 
qut* au buull fommet 6t fa teftc. parcillcnicnt cn la cbar 
6c 3^ c f u Crift n'apoit 6cmourc ritn» qui nc fuft bltfcbft 
et narrt. Ct 6c tant que la cbar 6c 3M U Crift eft flu* 
bclieatipe tt plus tertore, 6t taut fu fa bouleur plus afprt 
ct plus amtrt. 

/TN Ijommc, ptnfc combien aranoe paffion 3M U Crift a 
Vy fouftmu pour loy, et poue ec baillt point 6t r*< tjttf 
ton amt tn pcr6ilion! Confi6erc fc tu pcys oneques nt 
ouys que uul portaft ttl painc commt fu la paffion 6t 
noftK btnoit fauptur 3M" Crift I 2l6pifc combitn ^ran6t 
6iIcetton et amour 3Mu Crift a tu Ptr* toy, quant il a 
foufttnu tant ^ranot paffion pour ton faiut! 5(\jar6t 
eombien au rebours tu as fouffert pour lui, eonibitu 6t 
aratituot tt combitn 6t ftipiee tu lui as rm&u! Cous I» 
bien* que tu fai* treflou* le* jour* 6c ta pit nt rorrtf- 
pon6tnt pas a la moin6rc aoullt 6c fon fatt^ qull a 
refpan6u pour toy. Ct pour tant nt murmure point, fil 
aopient qut tu fueffrts una bien pcu. Jim* rcaarot 6cs 
ytul| 6t ta ptnfcc ic fana 6c 3b<fu Crift, tt mrflc ton 
amtrtumc tt 6tfplaifir arte It6ii fana. 2l6onequcs il tc 
famblcra qut quanques tu fouffreras 6ouir. Souflicn 6ouc- 
qut* t>i eefte pit unc pttitt baturt, affin que ou temps 
a6penir tu cfefjiepts la 6anipiiation ptrpttucle. Kcqutr* 
ooneque» a Hoftre Sciancur que tu foyes telciuent eorriaiie 
cn et monot, afin que iueontinent aprt* ta mort tu 6cferrcs 
emter ou 6oulr royaume 6c para6is. 

<D bon 3W« 1 ! eorriäc nous et nou* bas tn ecfle ntortcle 
pit prtfcntt cn tele maiiitrt que apres nofrre mort, fans 
pafftr par pur$atoirc, nous ^ouflion* Ic* 6ouetur* et 
fouefpttts 6u eicl! Mmen. 



TNans Ic eljapitrt prteeotnt apons oui eommcnl 3bcfu 
U Crift fu battu a la eolumpnt. d>r oyons coiiftquam- 
ment eommtnl il fu eouronnt 6'efpint*. 

piJatc eomman6a a fc* cljcpalier* qu'tl* barifftnt Hoftre 
Seiantur 3rrefu Crift, aufquels lts 3uif} oonnerent 



6on* affin qu'il* lt batiffent plu* qu'on n'apoit aeouftume 
6e batrt lts autres. Ca couftumc 6t la loy eftoit 6e 6onntr 
quaranle eoup». Ittai* lt* faulr 3»'fi procurtTtnt eontrt 3Mu 
Crift que fa bature fuft mulltplitt. Ct ne Itur fouffift pas 
cntoifc* qu'il fuft batu pUis qu'il ne 6cpoU tftre, ain* ft 
apenferent 6c lui faire nne nouptllt painc, e'cft a faooir 
qu'il fuft couroune ö'tfpincs, tt en eulj truffant 6t lui, il* 
lt aourtrent eommc roy tt lui bailloient cnfeiane* royaulr, 
eommc pourpre et feeptrt. Ca couflumt tfloil 6t batrt 
aucuntffoi» lt* niaufairtturs. IHais et n'tftoil point 6roit 
6e loy que una b^ommt 6euft eftre eouronnt 6'efpmes. (D 
fclon* 3 B 'fi< controupeurs 6t noupeüts btliets, combitn 
aranbes nouptllt* manierts 6< paiite fouflcnorcj pous? 
Ctrtes etur qui ft a6piftnt 6t mafclfincr et foubtillcr quel- 
ques maulr nouptaulr reeepront tourniens noupeaulr tt non 
ouys jamais, cor on lts mefurera 6t la mtfmes mefure 
6ont il» auront mefure lts autres, et tneoires y a6joufltra 
on bcaueoup, car Icur painc nc fincra iamai*. Ct quant 
ees pcn>cr* 3 u 'fi curent trefburement batu 3W" Crift, 
il* nt Ic repeftirent pas, ain* le eouprcimtt 6'un manteau 
permeil ou 6c pourpre, tt pour ec qut pourpre a aeouftume 
6'eflre cnfciyiic royalc, a ceftt eauft, pour lt moeqntr, il* 
lui baillertnt una ttl mantcl. Ca 6euricmc tnftiane royale tft 
ui»y biabtme 6'or, ou Ii«i 6uqutl fut mife a 3^" Crift 
unc couronne 6'rfptnc*. Ca troifiemt tnftiant tft una feeptre 
6'or, en lieu 6uqutl ils 6omiertnt cn fa otrtrt main utw 
rofcl, f'cn moequan» 6t lui. Ca majtftc royalc rtquitrt eftre 
b^onnouret, les ^cnoulr ployes a terrt, ct 3W U Crift fu 
falue 6e» 3«'fi wmmt roy, Iturs aenoulr flccljie* tn terrc. 
31 eft aeouftumc 6e offrir aur roy* btaulr et ricr^ts 60ns, 
cn lieu 6e*quel* ils oonnerent a 3W U Crift buffts, eollcts 
ct raquctllon«, Ic frapoient auffi en la tefte 6'un rofcl, tant 
qu'ils y faifoitnt apparoir (es trous 6t* trefaaucs pointt* 
6c la6ile eouronnt 6'cfpine*. 

/T\ pous, tTtfcrutl* Ittans 3 u 'f3r pourquoy rraittiej nous 
VL^ fi eruellemcnt i>oftre roy, et nc reeon^niffiej point lt» 
arants benefiecs qu'il pous a fait? 3' aoplaina jabis 
öeffous pos picts les öures tt a^ues roeljes cn 2lrnon, ct 
mainlcnant poftre cruaultc lui tranfperebe Ic cb,itf 6t tres 
ajuts cfpints. 3' f' bemouftra apoir pitic 6t pos cqauffc- 
ment* tt 6c po* picts, tt pou» aptj efte fol* et crucl* u 
fon ct/ief. 31 preferra quarantt an* pos pefttmtnts, qu'ils 
furcirt fun* eomtption, ct cn pous moequant 6t lui, lt aptj 
Mpoullic 6c fes pefttmtnts! 3' ra '< ri corriaa pour pous 
Ic roy pb^iraon tt les C^tptiens, et pous l'apej batu et 
flaacllc fan* coulpc ct fan* mtffatt! 3 1 6tbrifa la eou- 
ronnt tt le bieu ftammon 6u roy 6'C^iptt par l'enfant 
ITloyfe*, et pou* lui arej mi* für lt ebjief unc eouroimc 
6'efpines! 31 a bumilic 6tpant pous tous les roy* 6es 
ttrre* 6c I'unipcrfel mon6c, et poftrt ptrperfe inaratitubt, 
fc moquaut 6e lui, la aourc commt roy! 3' «»»* « 
b.onnourc par6rffus les nations 6e toutes les jens 6u monbt, 
tt pous l'apts 6efb^>nnourt par moult 6t manitre» 6t truf- 
feries et lnocqutrits! 3' a Painqu mcrptilleufcment po* 
tnntmi*, e'cft a fapoir par um ftul tn perfteutant mil 
autres, tt par 6eur tn enebacant 6ir mil, ct pou* apC5 
afftmble moult 6t millicrs encontrt 3^" Crift tout ftul, 
aptj auffi uni 6eu| pucplts eneontrt uns rjommt ftul! 
Conimcnt cn perfecutoit un^ feul mil autres, ct 6eur tn 
tnebaeoient 6ir mil, ftnon pour cc qut Oitu l'a poulu, 
il ftft ainfi fait Ct eommcnl tonte pofirt afftmbltc cuft 
prin* 3M" Crift tout ftul, fenort que XKeu tuft baillie tn 
poftre puiffanet ccrtaintmenl '. 

/<"tflc illuHon qui a tftt fahtc tn moequant 3W U Crift 
>t* fu jabis prefijuree en Zlpptmtn, coneubint 6u roy 
Daire. Ceftc 2lpptmtn prift ct ofta la eouronne royalt bors 
6u eljicf 6u roy, en la prefciue 6uqutl eile la mift 6tffus 
fa tefte. iamblaHement les 3uifj 6ffpoullerenl 31?efu Crift 
6t fa couronne, c'eft a 6irc 6t l"bonntur qui lui tftott 6tu, 
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d le couroimerert b'ant coaronnc b'dpin«* a fon Irdgranl 
befbonneur et blafme. Cabite Uppenirn bomta an roy Daire 
maintes buffes cn fes joes be fe* beur palmes, b* quoy I* 
roy ne fe inbignoil en riens contre dl«, ains 1« fouffroil 
patiamm«rt ri roukntier*. pardUement U toy bu cid a 
fouftenu bes fdulf 3utfj maintes buffe* d pluficur* coli««*, 
d touitffois U ne mouftra jamai* qutlqu« hibignation contr« 
«ulr. C« roy Dairt amott tant djieremenl Uppemen, fa 
coneubinc, null fouffroit patiemmert b'eüt d prenoil cn 
jeu tonte Ic* cljofe* qu'clle lut faifoit. ITtai* il eft certain 
que 3b,cfu Crift a beaueoup plus ahne les 3«"fi. bdqud* 
il a foufferi plufieurs cljofes ri le* a portees loutes en tref- 



£dt« patttne« b< 3W« Crift prefigura le toy Dario, 
qui bu fdon Semd patiemment fouffd tant bi ntaulr. 
Semd jetta apre* Dario pierres, boifes d bot. Sambia- 
blcmcnt les 3 u 'fi j«l*rert contre jb^fu <£rift lenr* paulme», 
efpincs d raqurillons. Semei appella le roy Dario ipmmt 
6c fang et bommc 6u biable. ITTai» les 3uifj appellerent 
3bdu Crift mauffatttcur d febuifeur be pueplc. Ubijai 
rouli tuet Semd, mai* Dario le beffenbi, pardUement les 
angdts bu parabis euffent lue (es moequeurs b« jK-(;i 
«triff, mais il ne le roull fouffrir. 3 r ?d u Crift eft renu en 
ce monbe prenbre morl et paffion pour nos pecljie», affin 
qui! nous recondliaft a Dieu le perc par l'effufion bc fon 
fang. He il ne pint mie en ce monbe a edle fin qu'il tuaft 
quelque ung, mais affin qu'il refdft la pair d mift concorbe 
entre Dieu d bomme. Certes il n'a pas efte traittie pafi- 
blcmcnt bes 3""fj qutnt il a dl« befbonnoure b'euix par 
tant be berifions d moequeries. 

Pour cefte caufe le prefigurtrert jabis les mcffaacrs bu roy 
Dario, lesquds Umon, roy bes Umonnitaiit», befrfonoura 
moult laioemenL Ce roy Darib enroya fcs ■ 1 1 .: i • .t. -.-t - rers 1c 
roy Union pour faire et eftaurer bonne pair entre eul| beut. 
DTais lebit Umon leur coupa les reftements tej a re$ bes 
na;liö . d leur tuiikbü la inoittie be leur barbe. Samblable- 
ment Dieu le perc a enroye fon ftl en ce monbe pour faire 
pair, 'cqud I« 3<"fj °"' befpoullie tout nu bes reftements, 
d Un ort berompu fa barbe be piquarts dpines. 3W" ClSB 
eft renu pour reftaurer entre Dieu et ITjornme la pair, que 
paffe rinq mil ans pararant nul ne poroit ref onner. Ces aentils 
en rtformation bc pair refpanbtrent fana, d les 3uifj 
orboimerent rtfpanbrc eaue. tfluis 3W» <£rift a rdpanbu 
eaue et fang, affin qu« bc tant nous gatbons miculr d plus 
feurement la pair qu'il a fait. Ces aentils refpanbaient 
fana b« bdtc, d le* 3uifj cauc b« ririere. lUai* 3*?<f» 
Cnft a refpanbu be fon eofte fang et cauc. 

<D bon 3J?<fu- enfdgne nous ainfi aarber celle pair que 
putffons aroir pair demde! Urnen. 



I 



XXII 

^ous arons ouy ou cb^apitre precebent be la coro- 
v nation be 3b*fu <£nft. <Dr oyons a prefent 



il poria fa croir au lieu be fon crucefientert. 

Puis que 3'M" <Crift euft efte moequie, batu et couronnc, 
comme bit d>< pilatc le mena bors bu pretoire pour 
mouftrer au pueple commert il eftoit batu d narre. (£t 
ceci fift il affin qu'eulr, faoulcj b'une tele contumelie d 
afflidioii, fuffert bien contents, d be la en arant cdfaiffent 
be pourebacer fa mod. Htais les fclons et bcfloyaulr 3uifj 
comme ebiens enragies f'engreffoient contre lut d cncreitt 
tous enfcmble a baultc roir „(Crucefie-le! <£rucefte-le!" 
pilatc, bcfiranl 1c bd irrer be leurs mains, leur bift que 
bien il leur rouloit beliorer francljcment un prifonnicr. 
Uooucques il* bemanberent qu'il leur bonnafl Barraba*, 
qui t\to\t larron, d lui requerent que 3b,efu Crift fuft 
a penbre au aibd be la croif . (D perrer* d tre* 



iniques Juni; pourquoy ne bemanbaftes rous qu'on rous 
belirraft franeb^ement cellui qui rous tira bors be la cap- 
tirite be Sabilone d b'€avpte ' pilatc, reart lots qu'il ne 
prouffttoit den*, d qu« be plus en plus fe engenbrott noife 
entre le pueple, lara fes mains, affin que par ce U fe 
mouftrafl innocent bu fang be 3bdu Crifl. Ce benotl Saint 
lEfperit faifoit ced muebeement par püat«, <n ftgnefiart 
qu« 3W» <£nft moroil innocent d jufte. Ca femme be 
pilate auffi lui bift que la nuit paffee en bormant die 
aroit reu plufieurs ebofes be y.--:\u Cnft, d qu'on le 
berait laKfier aler en pair pour ce qu'il eftott bommc faint 
d juftc. Cefte rtfion aroit fait le biable, affin qu'il empeeb^aft 
la paffion be 3W« Crift, d par confequent la rebemption 
be l'bumain lignage. (Que pilate famble aroir auffi tant 
contrd*' pour la mort bt 3W U Crift dfb^rer, d qu'il fuft 
beiirre, je cuibe qu'il a treftout ceci fait par l'ennortemcnt 
bu biable, comme fift fa femme. Ce biable fe efforca par 
lui be . nu- ■■' . Ii ..-r noftre rebemption. £ed«s 1« biable, regar- 
bant que les fatnts percs fc cfjouiffotcut ou limbe, con- 
gnoiffoit par ce que \l-:iu Cnft les rouloit tirer b^ors par 
fa paffion. pour cefte cauf« fc propofait b'empdctiicr la 
paffion 6e 3lvu Crift par Pilate, l«qud il poinboit be 
plus en Flu* par fon aguillon, .''oft a (aroir par fa femme. 
©, comme becerable aguillon eft un« femme blanbereffe, 
d comme parfaittement eile blanbift fon mari a faire d 
perpetrer moult be maulr! C«s cberalicr» boneques be pilate 
bdroullerent a 3bdu Crift fa reftur« be pourpre d I« re- 
reftirert b« fes robe* bont il aroit tftt bdpoullie, puis 
mirent für fes efpaulcs unc granbe croir pour la portcr au 
mont bc Calrairc. © ceci prent il* pour lui faire plus 
granbe contumelie d blafme. Cor ou temps be aboneques 
Ic boys bu gibet be la croir fe bifoit dir« maubit. €t pour 
cc ne les cberaltcrs be Pilate, ne (es 3 U ''5 " ( '< rouloient 
poder. Ca croif boneques, qui alors eftort b/>nteufe, mau- 
biete et ignomtnieufe, ful faitte par la paffion be 3W B 
Crift benorte, glorieufe d belle. £t celle qui abonc eftoit le 
gibet d toumiert b«* larron*, ftmprairt d fdit mainlenanl 
es frons bes princes, bes roys d bes empereurs. Ct en 
icdle alors dtoient penbus les coinpaignoit* bu biable, par 
laqudle maintenant fort enebades les ennentis b 'einer. 

£e pod d bajuuition be labtte croir be 3^ u ,,_! 
jabis prcfigtire« en I^faac, ftl e>'Ubrabam. l?faae porta 
für fes propres efpaulcs le boys bont fon pere 1'entenboit 
facrifier a Hoftre Srigneur. Samblal>lemenl 3Wu Crift porta 
für fes propres efpaulcs le gibd be la croir, en laqudl« 
la bampne« gtrt be* 3 u 'f5 •< bdiroit penbre, pour le fair« 
morir plus ljorteufement. Ufaac, par l'aybe b'un angele, fu 
beltrre be mod. Itlai* un moutou qui penboit par fes 
comes fu faertfie en lieu be lui. Ccrtcs, n« moulon, ni 
autre cwalure ne fouffri pour 3M« Crift, ains lui feul 
fouftirt tout a päd lui, d fu facrific pour nous en la 
CToir. r Lia. oyant que fon pere Ubrabam Ic rouloit facre- 
der a Üoftr« Sdgneur, fe bifoit prdt et roluntair« b« lui 
obeir. pardUement Ic fil be Dieu obey jufques a la mort 
a fon pere celdtien, et f« bemouftra roluntair« d prdt a 
obdr a tous fes commanbemerts et plaifirs. Car le pere, 
le ^il d le Saint (Efperit «urent ertre eulr le grart miftere 
I b« confeil, ouqucl ils bifpoferent b'cnroier en ba* Tun 
I b'eulr pour le falut be l'bumain lignage. C*t quant Dieu le 
| pere bifoit : „Ccquri enroyerai je, d qui be nous rrois y 
| ira?" Dieu Ic ,fil refponbi : „Peej moy d, enroye y moy, 
car je fui* prdt d apparrillic!" Cor* bit Dieu le pere: 
„Da t'cn ou moub«, et conrerf« urec les bommes, et fueffrt 
pariamiiieut tout a ton plaifir!" 3' Pint faire fa conrer- 
fation cn 3 UON - au ' nt l'dfirgna en riens, ains Ic mift 
a unc mort rilaine et bonteufe. 

3bdu Crift infmua jaois ceei en unc parabolc, quant en 
prdcbmt U prift fon propos be la rigne cn martert 
be fiaurc et bift : „31 fu un bommc qui Flarta une rigne, 
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(aqueflc tl cnruroima loul a l'enlour b'une tjaye, d y flft | 
ebrfier une grofft tout et una, ptdfoit, ei commift aueune» 
atn» pont y bemotiret. <& quant »int (e temp» bes Pen« 
bena.es, il y enroya fes ferpüeurs pour recueUlir le fruit 
be fa pigne. ITlat» ceulr qui y eftoieiit «mm» les battoient 
burement et eitfin les occirent. €t quant (cur (eignem: ouy ced, 
il y enpoya b'autres ferpttettrs et en plus granb nombte que 
bepant, aufquds Us firtnt pareiflemeitt comme a ceur pat 
bepant. €n la porfin il y enpoya un ften fil toul feul pour 
feapotr fil* le oferoient tuet comme les autres. Cequd fil 
lefoites aens ptinbrent, puis (e tuerent plus cruellement qu'il» 
n'apoient fail lefbits ferpileurs". pat cefte rujne eft ftauree 
3 übte ou le paeplc bes 3"% a P 0 * b^rye <A 

befiauee I« mutaUle be 3b,etufalem et la garbe bes angetes 
be parabls, et par (a tour eft note le lemple be Salomon, 
et pat le pteffoir l'autel bu factifice et bes oblations. Ces 
fcrwtrurs qui y futent cnpoyes furent le» faints propt?des, 
que les 3 w fj ont tourmente, martirie et tue. 3t* foyerettt 
IJfaye en beut parties, ils Iapibetent ^Iperemie, Us foretent 
b'une tarelle €jccid, cl petebertnt 21 mos be part en part 
b'un dou. di la parfin Dieu le pete y enpoya fon feul I 
fU 3b*fa <0?ttt# lequel ils tuetent plus crudement et plus 
ipnteufement que toas les auttes; cor ils lui miient fut 
fes propres dpiu'e* fon gibd, e'eft a fapoir la cioir, p«ut 
la porier au lieu be fon loutment, puis le jerierent bors 
be la eigne, c'dt a favoir be 3rjetufalem, d la le tuetent 

31 y eut beut manietes be pueple qul menererd 3bdu 
Ctift Ijots be 3^etufalem poui le mettte a mott, c'eft 
a fapotr les aentils, qui be fait, d (es 3»% <jui be euer 
le faifoient. Ces beuj pueples futent jabis prefigutes pat 
les beur erploraleur», qui be la lern be ptomiffion por> 
tewnt au bVfert un btout be plane, par quoy fu preftgure 
3b^efu <£rift, qui pat les gentU* d 3 u 'f$ fu ment au mont 
bu Xafoaire. Ces enfanls b'3ftad approunoient pat ce 
btout la bonnt fertiltte be la fainte tetre be ptomiffion. 
<£t pat la bodtine b< 3b/du Ctift nous poupon* confibettt 
la boulceur d foueforie bu dd. 

<D bon 3b/d", enfdgne nous ainfi confiberer la boukeut 
be la nie detnele, qu'en icelle nous bcfen>ons ptrpetude. 
ment bemouretf Urnen. 

XXIII 

u ct)apitre precebent aports ouy comment 3^(u Crift 
potta fa croir. au lieu be <£alpairt. 0t oyons mainte- 
nanl comment tl ptia pout ceulr qui le crucefioient. 

3^efu Crift fu lant laffe d trapettlic, toute la nuit ptt- 
cebente d le marin, bes tllufions d moequenes bes 3 u >fSt 
qu'il ne pot>oit porier edle pefanle aoir qu'on tui arxm 
baitlie. 2Iboncques ils fontrainbirent mauere lui una nomme 
Symon be Sirene, pout aiber 3l)«fu drift a porter fa 
cxoif . €t quant Us imibrent au mont be CalDatre d reaar* 
bereut qu'il eftoit inoult trapeiQie, U« lui bonnerent a botre 
rmaigre d fiel mdles enfamble el mn piain be mtrrc. <£c 
bruvraae avoient ainfi mefle a 3b/ef» Cdft les befloyaulf 
3uif5 par leur maupais maliee, eomme jabis il aooit «fle 
ptopb/ettfic b'eulf par le pfalmifte Dapib. Ces cb,epa(iers 
boneques prinbrenl labile croir d la mirent für la terte, 
puis befpeftirent 3W U €rift lout nu, d ['ejtenbirenl pat 
beffus. <&i apres ils attacherent a labile croir Tune be fes 
malns b'un gros cl (ourt dou, puis tirerent l'autre main 
pat cotbes tant qu'ils la ertenbitent jufques a l aufte trou. 
Cl quant die fu Ken attadiie, ils ertenbirent famblable- 
ment bes bonnes corbes fcs beur piets, d les fieberen! tous 
enfamble a la croir b'un dou. vt cefte erioifion be main* 
[et] be pids parle üoflre Sdancur en la pfalme et bift : 
„jls ont fouy d perrtfid me* mains et me* piets, d out 
nombre tous mes os!" Codiue 3M U <Cttft foujfroit edle 
trefcruelle anauoiffe, U leur bemouftra fa trefbebonnaire 

( ^ 



effarite. Cat U pda poui eulf fon pete edefrien, en quoy 
il nous bonna eprmple be amet nos ennemis. Certes, 
quant nous amons nos ennemis d prions pout cul;, nous 
nous bemouftrons drte ftls be Dien d frert* be 3^efu 
<£rift, qui nous a enfdjite que nous aymons nos ennemis, 
affin que nous putjfons ef* 1 * PI* be Wieu le pete qui dt 
es deulj. <£e n'dt pas atant djofe be amer fes biertfait- 
teurs d fes amts ; mais c'dt tres atant ebofe be amet fes 
petfecuteurs d ennemis. Cefbits cr^epaliets attaerfetent bonc 
Jtfdu d«ft <« l« eroir, puis apres le leoerent tout en band 
apec (abide croif. 

/<"ef >e oroifon qui fu pronuneb^e be 3*?du Crift en fon 
"w crucefiement fu jabis prejiauree en 3»bal, freie be 
Tubalfayn. 3ubal d Cubalfayn furent enfants be Camecb,, 
Id4uds trounetent les Premiers Tart be fepmie d be mu- 
flque. <Duanl Cubaltayn apec fes madeauli faifoit rdannet 
les fons, 3 u boI> fon freie, troupoit une indobie für les 
fons bdbits martcaulr. 21 une teile mclobie d forae be 
maiüds d iiiadeauljr nous comparons l'oroifon be 3^du 
£rift et le mart dement be fon crucefiement. Certes, quant 
les crucefieurs mailloient 3^d u £dft a la croir, il cfyurtoit 
pout eulr a Dieu fon pete une trefboulce tnelobie, c'dt a 
faroir : „ZITon pert, parbonnt leur, car Iis ne feepent qu'ils 
font ; ils ianorent que je fuis ton fil (equd ils crueefient." 
Certes, fe les aentils d les 3 u 'fj eaffent con^neu le fil be 
Dieu, Us n'euffent jamais etueepe I* toy be alotre. Cdte 
trefbieneuree mclobie fu be tant jranbe boulceur, qu'en 
une mefme b,eure en furent conpedls trois mil Ifommes. 
Ce» 3«>ft f»«"« boneque» taifonnablement prefigure* par 
l'inpcntion be l'ad be mufique, pour ce qu'ils Itoupercnt 
ptemietement cdte maniete be crueepet. 31 n'eftott mie be 
broit ne be juftice, qu'una bomme fuft attad?e a la croir 
apec dous, mais qu'U fuft penbu ante corbes jufques a 
tant qu'il fuft inort £dlui qui ptemietement rroupa la mdobie, 
prefiaura rarfonnablement 3b«fu Crift pout ce qull fu le 
Premier qui djanta une tde melobie. 3*>*fu Crift ne pria 
pas feulement Dieu, fon pere, pour ceult qui le crucefioierd, 
ains le requtft tnftamment pout le falut be tout le monbe. 
€t ja foit ce que plufieurs aient jabis prie d fait mainte 
oroifon pour le peetfie be 2(bam et £pe, touleffois ils ne 
furent oueque» eraudjie», ne pat leuts oroifons ou pnetes, 
ne pat Icurs facrefices auffL 3b,*fu £dft boneques pria 
en grant lärm es d bon ety, fi fu ejraucifie pour la repe- 
rertee be lui et impdra tout quanques il bemanboit. 
/Tt mefmes crucefiement be 3 r {ef u €rift prefiaura jabis 
>t» l?faye, le propqrie, que les jw'fj mirent a mort rrop 
inbumainemenl. Car pat le miilieu be fon corps ils le 
foyttent b'une foie be boy», en quoy Us fiauroient affes 
conpenablement la mort be 3b,du <£rifl. <£eries, les felons 
3uifj foierent 3b^fu Crift par le milieu b'une foie be boys, 
quant par la croir ils feparerent b'enfamblc fon ame be 
fon corps. Coutefpolcs ils ne peuient oneques feparcr la 
bdte be Tun, ne be l'autre, car la bette ne fut jamais 
bepHcc be la <fya morte, famblablement auffi Tarne ne fu 
oneques aueunement fepar« b'kdle beite. Dieu le pere 
poult liprer a mort fon fil pout nous radjatcr, lequel auffi 
il ne ooult point relenquir a la mort. <D, be combien 
a,rant amout d biledion nous amoit noftte pere edeftien, 
qui pour nous a enroye morir fon cfyer d ame fUl (D 
indüri'oble amour be la djarite bipine, qui pour le» enfans 
be iniquite a bailüc fon fil que tant il amoit! €t qui eft 
cellui qui pd, ne qui ouy oneques une tele ou famblable 
eijofe? €l qui fera cellui qui porra parfaittenient d bien 
abplain ne bderire, ne raconter cefte bilection tant cor- 
biale? 

/^efle bilection 6e Dien le pere, qui fu tant atanbc d 
>t» tant parfaite, fu jabis bemoufrree en («jure par le roy 
ITloab. Duqud la eile fu artpironnee lout a l'craour be fes 
ennemis, qui mirent les dtoyens (fabilans leans en lek 

o 



Digitized by Google 



Cc Jltiroit c* la Satoation bumatn«, XXIII. XXIV. 



öifdte d poprdc, qu'il* enragcoiettt 6e faim et penlloient 
6e (oif. ITIais lc6il roy üttoab aiuoil fi parfaittement fc» 
citoyen*, que oeffu* I*» mur* Sc !a citc il poull facrefier 
(on propre ftl pour eulr. par cefte rite eft prefigure ee 
prefent monoe, et par le* citoyen* Mceilc eft 6eflgnc l'l>u. 
nuxtl lignage. Ca rite otffuföirie fu anpiromte tout autour 
6'un oft 6es 6iables par l'dpacc 6e plu* 6e cinq mil an* 
6epant I'a6r«ucmcnt 6c 3hd> Crifl. €t tous les citoyen* 
efloient tont oebilitcs et affoibli* que 6'culr nu-ftne* ils ite 
popoien» ler*r ie fiege 6c 6cpanl eulr. i£n la parfin le 
per« 6c toute mifericoroe et 6c confolation regaroa 6ebon- 
nairement le* angoiffe* et mifere* que nou* fouffriefmes a 
caufc ium fiege. <ct tanl rineremeut il nou* ama auf 
pour nou* fecourir a cc bdoing il a pentti* que fon 
trefame ftl moruft bonteufemettt en I'arbre 6e la croir, 
affin que par ainfi il nou* oclipraft 6u fiege 6e* ennemi* 
6'enfer. Ce roy ITtoab facrefia fon ftl pour fes paren* et 
ami*. ITlaii Dieu le pere a oroonnr que fon cfycr et ante 
ftl moruft pour fe* ennemi*. »ft quelle cb/ofe lui porron* 
nou* renore pour une fi trefgranoe 6oulceur, fenon que nous 
cflu6ions auffi 6c tont noftre euer et 6e toute noftre ame a 
le amer et errmirt 2(mon* le 6oncqucs, car il nou* a 
premierement ame et a regarfcc trefooiuVement le* angoiffe* 
et mifere* 6e noftre fiege! 

(D hon 3r/efu, ottroic nous que en ce fiecle ainft nou* te 
aymon* que en l autre fiecle nou* puiffon* AMC loy oemourer 
par6urablement ! Zltnen. 

XXIV 

Par le ebapirre preeeoent apon* ouy commeni 3Wu 
Crift pria eil la croir pour cculr qui le crucefioient. 
(Dr oyons a prefent par quelle* figure* il premouftra fa 
ntort. 

Ce roy nabugooonofor r*ry en oormanl ung arbre qui fc 
ertenooit jufques au rief et efpan6oh fc* brauche* par 
tout le monoe. Ceft arbre au fen* literal fegnefioit Ie6it 
roy Itabiigo6onofor. Hlai* au fen* cfpirituel et 6irin il 
preftguroit 3W U <£rifl, qui eftoit a6pcutr en ce mon6e, 
6uqucl la puiffance eft crauerne par orffu* tous (es cieulr 
et eft efpan6uc par tout le unirerfel nion6e für toute 
fdgnourie tiumaine. Cn 1'arbrc 6effuf6it apoit beftes d 
oyfcaulr 6c toutes facons qui eftoient allere* d nourri* 6u 
fruit öu-dlui, par quoy il eftoit affcj ratfonnablemcnt in< 
fiuue qne toute bumaine creaturc eft fubfteittee par la gracc 
6c Dieu. £t neri ung angele qui fourpint, lequel comnianoa 
que ceft arbre fuft coupe au plus bas, par quoy it fu 
prefigure que 3ljcfu Crift öcroit eftre crucefie. puis il 6ift 
que toute* le* hranrije* d rainccaulr fuffcitt cfmonoes, par 
quoy il infinuoit que tous les apoftre* feroient une foi* fepare* 
6e 3b,efu Crift. Ceft angele 6ift oullre plus que loulcs les 
feuille* 6u6it arbre fc 6epoicnl efpillier, par quoy tl 6e- 
mouftroit que tous le* eiifeianement* 6e ^Ijefu Crift feroient 
conoemue* 6e* 3«'f5. 3'«" 1 a6joufla que tout le fruit 
6eroit eftre efpars cn 6ircr* lieur, par quoy il fegttefioit 
que toute* le* euere* 6c 3bdu Crifl 6cpoient eftre nief- 
prifee* 6es 3 u 'fö- © «*wf 8 Wft «ine toute* le* befte* 
d les oyfcaulr fen 6eroient fuir arrierc 6u6it arbre, par 
quoy il ftguroit que les t/ommes ne les angele* nc 6onne- 
roient ay6c ne confort queleunque* a 3M" Crift. puis 
apre* il 6ift : 3 d f 0 '' c < 4 U< I<6it arbre fc 6oir>e eouper au 
plus bas, louteffois fa rarine fe 6e»oit laifficr en terre 
affin quelle rejetaft; par quoy il 6cmouflrolt que pofe que 
3l?cfn Crift 6euft morir, louteffois il ne 6emourroit point 
longurmenl mort, ain* refufeiteroit au tiers jour. f n oulrrc 
plu* 6ifl que cdt arbre prdcn6oil quant a la lettre, eomme 
6ift eft, <|ue ce roy Iiabugo6onofor 6eroit eftre loye 6e loiens 
6e fer d 6arain, par quoy il 6emouftroit que 3»Vfu Crift 
6epoit dtre loye a la coulumpne d atarine a la croir 6c 



| douf 6e fer. put* 6ift qu'il 6enoit eftre mouilliej 6e la 
1 roufee 6u cid, infinuant par ce au fen* litteral qu'Ü 6er>oit 
dtre öepoullie tout nu d t\ttt mis pour oemourcr b/ors 6e 
! la conperfation 6es rjommes, par quoy il ftguroit que 
3r?efu Crifl 6er*oit dt« crucefie rfors 6e la rite 6e ^i)ttu- 
falen« d d'rc arroufe 6e fon propre fang. 3tcm plus 6ift 
que le roy ocpoil pipre comme une befte brüte, par quoy 
il 6efignoit que 3rjdu Crift 6et>oit dtre abeupre 6e fiel et 
6c Pinaigre. 3tcm il abjoufta que le euer bumain 6e ce 
roy 6epoit tftn entreertangie, d lui 6epoit dtre baillie le 
euer 6'unc befte pour le euer 6'un fjomme, fot quoy il 
infinuoit que les 3 u 'fi traitteroient 3M" Crift tton pa* 
comme ung l^ommc, mais comme une bdte faupage ou ung 
permiffeau, cn le faifant morir cruclcmetd; ou que les 
3uifj fe 6emouftreroicnt a 3M» Crift, non pa* comme 
frommes, ains comme beftes eftraiguan* leur* oents contre 
luu 3'*'" Mff que für Ie6it roy fe mueroient fept aimee», 
pour ce que la paffion 6c 3W" Crift 6eroit 6urer fept 
teures canoniale*. 3* c "< r'u* >>ft 4ti« ccci feroit le 6ecrd 
6c* angele* 6e para6i* d la petition 6e* faim*, par quoy 
cfloit figure que la mod 6e 3Wm Crift feroit neceffatre 
taut aur angele* comme aur faints. Car par die 6epoient 
eftre rd'aurcs les angdes, et la 6eliprauce 6e* faints 6epoit 
eftre faitte. 3' fm 6tft plu* que par cc roy y pcn6roit a 
la congnoiffance 6c tous que IHeu eft toutpuiffant et qu'il 
fdgnourift par odfu* tou* le* royaulme* 6es Ifommes, 
par quoy eftott 6eniouftre que par la prc6ication 6c 3«tfu 
Crift d 6es faints le mou6c recongnoiftroil IHeu fon 
ercateur dtc pray rfomme regnant apant tous ficcle*. Cnfin 
6ifi que Pieu 6onncroit a qui qu'il pouöroit fon rovaulmc, 
d qu'il y dtabliroit ung bomme treftjumble, P ar quoy il 
dtoil ftgure que 3l?du Crift feroit le plu* rjumble 6c tou* 
aurre*, d pour ce Dieu le pere le inftilueroit roy par 
6effu* tout. 2linfi nous appert il comment par ceft arbre 
dloit preftgurc 3M« Crift, lequd par I'or6onnancc 6c 



Dieu le pere a efte 6urcmcnl auceftc pour nou*. £t ja 

mee 6e 
d non 



foil que la paffion 6e 3r>du Cnft fuft preorooun« 6« 



Dieu le pere, touleffoi* il la aeeepta polu 
mic enri*. 

Cid mouftra ja6i* par figure un roy 6e ißrece nomme 
Co6rus, qui 6e fon bon gre fe ftft metrre a mod 
pour fauper fe* citoten*. Ca citc 6e 21tl;ene* fu jaoi* 
afficaie tclcmcnt que nul nc lui porott ai6cr ne fecourir 
pour la 6diprer. Cor* le6it roy Co6ru* fe poult confeiller 
a ZIppollo, le Dieu 6c fapience, qu'il aouroit, a fapoir fe 
par quelque mauierc il pourroit odiprer fa cite qui eftoil 
affiegie. £t combien qu'il fuft payen et nc erufl poinl cn 
Dieu, touteffot* par la poulentc 6ipine il cul praie refponfe 
6e Jtppollo, c eft a fapoir que fa citc nc popott nullement 
eftre Mirrcc, fc 6c fon gre il ne fe laiffoit tuer 6c fes 
ennemi*. Ccquel Co6ru* ama taut ic* fien* qu'il failli bor* 6e 
fa rite cn babit royal, d noult pour amour 6'eulr foy erpofer 
a mort. ItTai* fc* ennemi*, faetjant ccci, nc lui poul6rcnt 
faire mal ne 6eplaifir en riens, qui fuft pour ce qu'il* 
amoient mieulr gaignier Ia6ite cite que Ic faire morir. (gt 
quant le roy Coorus eut peu d efproupe cefte cb/ofe, il fm 
repiut en fa cite, et tantoft qu'il y eut 6dpoullic fcs peftc- 
inents royaulr et fe euft rereftu 6e mdfbanl* babillcmeuts, 
il iffi 6c reebid bor* 6c fa cite, d pinorcnl fcs ennemi* 
et le tucrent. Car ils ne congneurent point qu'il fuft roy, 
en ITjabit qu'il podoit. £t quant ils apprcurenl que c eftoit 
le roy Co6rus qu'il* apoienl tue, il* ne euren! plus efpe- 
rance 6c pren6rc la cite, pour quoy ils cefferent 6e faire 
guerrc et fen retournerent tou* en leur pay*. Samblablc- 
mcnl 3^^" 'Wft nous a ' an ' <rmt "l uc ' M ' nidme* fdt 
offed a fouffrir mod, affin qu'il nou* 6elirraft 6u fiege 
que nous tcncicnl les ennemis 6'enfer. pour tant fe iv(tt 
il 6e erjar bumaine, car en babit royal, c'eft a 6ire cn fa 
©die, jamais il n'cufl peu eft* »"«* o meit. <£t le* 3uifj 
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cuffent congncu qu'il rftoit roy be gloire, ils ne l'euffent 



pomt mocquic ue tue. 



nmc ils nrent. 



3Mu Crift 



n'a pa* fculement 6iffiplc le fiege 6e noftre miferablc cap- 
trpite, ains par fa mort il a auffi 6cfhruit noftre mort, ou 
lous eftions obligies par le pectjie originel. 
C" cci fu anffi prefigure jabis par Clrajar le ?n,u"S\iH.'n, 
qui ff POult erpofer a mort affin qu'il tuaft uiij, de- 
itm tl (Du temp* que i'ofi 6c* genril» f« combatoit contre 
les enfants b"3fcael, Cleajar recortrra Icur elepbani, lequcl 
il narra fi burement qu'il en moru, ct en erparrt für lebit 
Clcajar, il l'ocift. U cc propos tl cfl efeript : „Ung fort fc 
print a un autre fort, et tous benf perirent enfambie". pa- 
rciilcmenl Prent Clcajar et l'clepl?ant, ct 3b/fu Cbrift 
enruy unc trefforte mort, bont il mortifia noftre mort. 

<D bon <I U ' nous a belipre par ta mort, fay 

nous rfobiter toufjours opcc loy apres cefte nie! Urnen. 

XXV 



nous apons ouy ou erfapitre precebent comment 3Wu 
Crift fu tue et occis. (Dr oyons enfemeirt commerit il 
fu mocquic apres fa mort. 

31 ne foufftt pas auf felons 3uifj qu'ils euffent injufle- 
merrt tue 3W U Crifl, ain* apre* fa mort il* Ic moequierent 
en moult be moniere*, fe truffan* 6e lui. 
,Oeci prefigura jabis JTlicrfol, fiile bu roy faul, loquelle 
fe moequa bu roy Darib, fon mari. Ce roy Dapib, en 
ijarpant et comme en banfant, failloit une fois a la lotnge 
et rjonneur 0« Vita, et lor» ITCulfol, le regarbant par une 
feneftre, fc moequa 6c lui. 11c il ne lui fouffi mie que en 
barpant eile le moequaft, ain* pui* quelle fu partie 6c lui, 
eile f'en truffa encore et encore, et l'appella et reputa comme 
ccllui qui eft moms alorieur, et en le 6efcdant, Ic compara 
auf oultraaeur gallopins. Semblablcmcnt le* 3«'fi bcf>on- 
nourertnt 3W U Crift trop plus qu'un mefrrfanl gallopin, 
quant en laiffant aler quitte Barrabas, le larron, ils le 
conbempncrcnl a pen6re en l'urbrc 6e la croir ou millieu 
6e 6eur larron*. €e roy Dapib, harpant, comme 6ift eft, 
prefiguroil öoneque* 3Wu Crift. Car ainfi, comme il y 
eftenooit les cor6cs en harpant, pareillcmcnt crtcnbtrcnl les 
3"ifj 3Wu Crift cn (a croir. <D, combien 6oulce melo6ie 
cbanla cefte barpe, c'eft a fapoir 3M U Crift, quant cn 
fon cry, qui fu 6e arant paleur, il pria Dicu 1c pere 
pour tout ITjumain li^naae! (Quant auffi il promift 
para6is au larron qui taut fe repenti, et quant il bailla 
en garo* la mere au 6ifdplc, et le 6ifciple a la mere! 
<£t quant il fc 6ift aroir foif pour noftre folul! £t que 
tout eftoit acompli quanques il 6er>oit fouffrir pour 
nous ! (Quant auffi il cria a baulle ts>tr : in-1 0 y, hcl oy, 
(ama fabatr/any? C'eft a 6ire : „ülon Qieu, mon Dicu, 
pourquoy m'a* tu relenqui T" Ct quant enftn il recomman6a 
fon eifperit a fon pere! Can6is qu'ii barpott en la mairiere 
que 6it eft, le* obftine* 3uifj le moequerent toubi*. <£t 
puis qu'il cut rcn6u fon efperit, ils nc ccffcrcni 6e le 
moequer. 

Ceci fu fa6i* auffi 6cmouftre en Mbfalon que nou* lifon* 
ar>oir eftc tres bei et penbu a un arbre. Ct quant ung 
6e l'oft l'aperceu, il couru lanloft per* 2>oab et lui 6ift ce 
qu'il arvit pcn. pour qnoy ^odb y rint incontinent et lui 
fiv'ba trois lauere* jufque* au euer, 6ont le* cljepaliers 
6u6it 3 <M I' 4 U ' '<> furent prefens n'cftoient potnt content*, 
ains l'enpavrent tres cruclemcnt 6e leurs efpees. par ceft 
ZU^falon eft jigure 3Mu Crift, qui fu le trefbel par 6effu* 
tous les fils ocs bömmes, lequcl penbant en la croir fu 
tranfpcrcbJe 6e troi* lancbe*, c'eft a fanoir 6e troi* 6ou- 
leurs. Ce premier fu pour la granbeur 6es pames qu'il 
fouffroit. Cc fecou6 pour l'amertume 6e fa trefeb/cre mere. 
Ce tierce pour la bouleur 6<s peebeur? qui feroient bainpne*; 
car il feanoit 6es lors que fa 6urc et amere paffion ne 
leur prouffttereit cn rien*. Ct ja foit ce que 3N« ^rift 



ait ete crucefie 6e td* et lant gran* 6ouIeur*, ce nonobftant 
les perbus 3 u 'fj '' on l m ct vomt cnpay 6'cfpees, c'eft 6e 
leurs langues poinbans et trcncljuns comme efpee*. 5am- 
blablement tou* ceur qui pc.fKitt poluntairement, enpaiffent 
3b,«fu Crift 6e lances et 6'efpees. Ct quarrt fans contraiiite 
et 6e leur gre il* fe enclinent a faire pecljie, il* cruccfienl 
6e reebief 3Wu Crift 

/^eulr d furent jabis preftgure* par le roy f->.»ilmero»acb. 
>v qui fourfena encontre fon pere qui eftoit mort et en- 
fcp<li. Ce roy beffoui le corps 6e fon pere qui eftoit en 
ung fepulcre, et le 6erifa cn troi* cent piece*, puis les 
bailla a trois cent poultours pour les bepourcr. Cout 
ainfi les Cljrfftien* fourfenent eueonrre leur pere 3M« 
Crift, qui a fouffert mort ct paffion pour (Ufr quant en 
pecljant poluntairemeut ils le crucejient 6c reebief. Ccrte* 
plu* peebent ceulr qui couroucent 3b<fu Crift regnant en 
majeftc, que nc fircnl cculr qui le crucefierent cn Ijumanite. 
Ceulr fc cfforcenl 6e naprer 6e reeb^ef 3Wu Crifl, qui a 
eftc crucefie pour nous, lefqucls pccljenl fans cremeur, ou 
qui font prefumptueur 6e eulr panter 6e leur pecrjie. Ceulr 
font bemouftre* carpenter unc croir pour cruceficr 3W U 
Crnift, Icfquds fc apenfent 6c 6onner confaulr pour faire 
et perpetrer moult 6« maulr. Ceulr font approupc* baillicr 
a porter une croir aur efpaulcs 6c 3^efu Crift, qui Duelcnt 
attribuer a rorbonuauce 6ipine le* pceljics qu'il* ont fait. 
Ceulr fonl eftimes cracbcT par befpil en la face 6c "»t>r.i 
Crift, qui ne renbeut graecs nc mereys a Dicu 6e tous les 
biens qu'il leur a 6onnc. Ceulr font note* 6c bdtre 3Mu 
Crift et lui 6onncr gran6cs collccs par berricre 1c 60s, qui 
fe ingenient öe 6iffamer leur proer^ain en 6erriere 6e lui. 
Ceulf font 6emouftres fraper la face 6e 3rjcfu Crift be 
granbes buffes, qui contenbent a confun6re leur proclfain 
en fa prefence. Ceulr font manifefte* blecber le cljief be 
3l?rfu Crift be agucs efptnes, qui fc efforcent be rober 
cl piller le* Wen* be l'Cglife. Ceulr fe abpifent be benber 
Ic* yeulr 6e Jloftre Srigneur, qui poit tout, qui puclent 
ren6re le mal pour le bien. Ceulr bepifent enrre eulr le* 
peftement* be 3b*fu Crift, qui prefumenl 6e cur attribuer 
les ebofes be leur proerjain. Ceulj baifent 3W U Crift b'ung 
fraubulcur euer, comme 3"** 1 *- <t'» "< fraube blan- 
biffent leur procbain. Cculr font approupes trar^iteufement 
falucr Itoftre Seigneur, comme fift 3 u ^**i JU ' promettent 
a leur procbain ce qu'il* nc pculent bailler. Ceulr fe moc- 
qucnl 6e 3ff c f u Crift, comme 'n:ut les 3 u 'f5' 4"' f° n ' 
oroifou* et aumoufne* pour la lornge monbaine. Ct 
ceulf portent la bourfe bc Iloflre Seigneur, comme fift 
3ubas, qui fans remors be CWlfctaMC embleiil le* cl^ofes 
qui leur font baillie* en gar6c pour les bien biftribucr. 
Ceulr pereljent les pies be 3*Kfu Clfrift be clouf be fer, 
qui pont plufpolcnticr» rifiter le» lapernes, les jeur et les 
efbatements que les eglifes et les faints licur. Ceulr font 
approupc* portcr la croir 6* 3M« Crift maugre euk, 
comme ftfl Symon 6c Sirene, qui font bien, mie be leur 
bon gre, mais comme contrain*. Ceulf auffi font notes 
be forger le* clouf pour crucefier 3ljefu Crift, qui f'effor- 
cent a femer bifcorbes et bebas entre leurs procMn*. 
Ceulf fambient moequer 3W» Crift, qui confcffcnl fain- 
tement et mentent cn leurs confeffions. Ceulf font bemouftre* 
penore eulr mefm«, comme fift 3 U ^>*> "1 ui n< puclent 
6eman6er par6on nc enlcnbrc a faire faliffation. Ceulf 
loyent enfamblc 6e corbe» le* mains be 3W« Crift, qui 
ne croieni poinl que Dicu leur puifl cnpoier cc qui leur eft 
I neceffaire. Ceulf auffi font approupes atta:bcr be clouf le* 
] main* 6e Crift, qui ne puelent faire aumofnes bes 

' biens que Dicu (cur a 6oimc. Ccur penoent 3b<fu Crifl 
j pour argent, comme fift l'aparicieuf 3 u 6as, qui fe cflu6icnt 
6e befpenbre leur pour la paiue gioirc 6u mon6e. Ceulf 
baillent a 3Mu Crift pin plaiti be mirre, que fe ingenient 
a enfeigner erreur* et ber^fif* foubs ung manteau be perite. 
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Ceulr abmimftrent a 3W U "i" a *4 rc '* f**' nicle* 

enfamble, qui prdument facrefier a Diru cc qu'ils ont nml 
acquis. €l ceuir fönt bcmoufrrrs bartler d trafyir 3W" 
Crtft par nna baifer, commc fift 3uoas< qui ne rcffongnent 
approcbcr au corp* 6c 3b«f" <£rtft, ja foil cc qu'il* foienl 
platns 6* pccrpes moricls. 

(D bon 3W U ( ottcoi« nou* qu'en Wie maniere nou* foyons 
rdectionnr* 6e ton trcffalitt facrcmcnt 6e Tauid, affin que 
jamai* nc 6d*n>«ns eif/tx* fepares 6c toy! 21mm. 



/f\u dwpitre precebent apons ouy la paffion 6e noftre 
penoil faupcur 3Mn Crift. ö)r oyons mamlenanl le 
treflona, bouleur 6c fa cbcrc mere. 

Cout I« temp» quc tioflrc Sriancur fouffri fa paffion, 
la Picrac JtTaric y fu prefentc, et par compaffion die porta 
en foy mcfmc* toute* le* ctjofc» qui y furcnt faittc*. €t 
lors fu acompli ce que Symeon Ic 3"ftf b" pur 

aiswl, c'efl a fapoir quc fon aJaipc lui trdpcrcl>eroit l'ame 
6c part cn part. 

/^eftc oriefpe bouleur ei fouffrance quc la Pierac »Tlarie 
porta, cn ayant compaffion 6c fon fil 3W U Crift 
prejta.ura ja6is 3« K0 ' > V ar ' c buril duu ' <u * bc f° n fil 
3ofeplj. y*cob amoit 3ofcph par 6cffu* tou* fc* 
bonjc citfan*, d pour cc l'cnpic 6c fcs frcrc* conlcnoi 
u le tuer. yzcob 6oncques fift faire a fon fil 3ofcpl? 
unc rohe artiftciellcmcnt tirue 6c biperfcs couicur* d 
parnturcs. (Et commc 3 |Kor ' I'cufl enpoyc aur cljamps pers 
fe* frercs, qui aarboient leur bcftail, ils [c prinbrent et Ic 
poul6rcnl tucr. ITlois, par la poulcnte 6c Dieu, ils Ic 
pen6ieeni aur marcljan6s 3*niacliie*, P"<* 6*f<br"*«"nt f*> 
robe d la foulleren! 6u fana 6'un boucl?. £n apres üs cn 
cnpoyerent aueuns 6'culjr qui l'cinpodcrnrt pour mouftm 
j leur pere, affin qu'il Ic wift quc c'eftoil la robe 6e y>- 
(cpb,, fon fiL <£t tantoft quc 3acob Ic pcy, Ü oefeb"« fe* 
PcftemetUs et commenfu a plourcr cn 6ifant : „Ca mau- 
oarfc befte ferinc a 6<pourc 6< fcs 6cns mon fil 3of*P^!" 
£t quanl les cnfairt» 6< ^acob ouirent ceci, ils fen piuorent 
tou» per» lui et fcfforccrcnl 6c tout (cur poupoir a Ic 
confoler cn fou plcur. ITTais il ne cnicn6i onequ« a leur 
t'onfolation, oin» lui, qui nc poulott opoir 6'<ulf confort 
mil quekonques, leur rcfpon6i ainfi : „3c trifte d 6olant 
6cfcen6ray tout plouran) jufque» cn enfer per» mon trcffb,cr 
fil 3°fepb,!" £crtcs Ic6il 3» f °b nc pouit oneques eftre confolc 
cn ccflc prcfcnlc oic modele. Samblablcmcnt la Pierae JHaric 
euft 6cfcen6u en enfer apee fon fil 3M" Crift, et la cuft 
toufjours 6cmourc apec lui, fil cuft cf'< poffiblc. (D, mc* 
el>CT* d ames frere*, combien fuioicj pou* quc la Picrac 
Filarie att plouK et ycmv, quanb die a rcjar6c la tobe, 
c'eft a 6irc la ctjar 6c fon fil, 6cfd?irec d 6cftrencbice, 
eommc 6il eft <i 6cffus! Ca robe 6c 3°bTb f" cnfanalantec 
bu faaj 6un bouclj, mais la robe d la <rrjar 6c *3brff« 
£rift fu moullicc d arroufee 6c fon propre fano. & Praic- 
mcnl la trefmaupaife befte, r'eft a fapoir la trcfcruclc d 
perperfe cnpie 6c* Mon* 3"<f5< '« 6<pouk 3W" ^fifL 
3acob, pour la ^raut 6ouleur qu'il eut 6c fon fil, 6ef<bira 
fcs robes, c'cfl a fapoir cellc* 6c par 6ebor*. IHais la 
EHcro,c inaric 6cffbira Ic* finmes 6c par 6e6ens. Cous les 
cnfants 6e 3acob fc affemblcrenl per* lui, et touteffois il* 
nc pvurent oneque* a6ouItir fa ooulenr. ITTais fc loul (e 
mou6c cuft efte affamblc per* la Picrac Filarie, fan* fon 
fil eile n'euft jamai* reccu quelque confolation. 3 acor ' 1 m 
apoit 6ouje fils, fc ooulott ainfi que 6ift eft, pour la perte 
6c l'uiiä 6'culf. De combien plu* 6oncque* fc pud 6ouIoh* 
la Picr^c Itlarie, qui n'cn aeoit qu'ung feul et Ic perbt ! 

Cefte tant ^ranoe 6ouIcur 6c la tVra.c ITlaric fu auffi 
prefigurce ja6i* par 21bcl, quc fon fmc Kayn rua. 
De la mort 6u6it Jlbd fe 6oulurent tant d tant 2l6am d i&»c 
que par l'efpacc öc eeut an* il* en plourerenl 



ment fan* ceffer. <D, combien aran6 famblc apoir rftc leur 
6onleurt (Et touteffois la 6oulcur 6e la CHcr^c ITiarie 
dt proupe plu* arant beaueoup. £ar 6c tant qu'on ayme 
plus, et cfl plus cberie une cfjofe, 6e tant eft la bouleur 
plu* ^ricfpc quont on la pert. 3 < " ntl '* nt f (rd nu ' plu* 
qxani amour, nc ne fu oneques, quc edui 6c la rHer^c 
JTlaric enpcrs fon fU. Itou* ne trouperons 6oncques jamai* 
nul 6oulcur qui foit a comparcr a cdlui 6c la Picrae ÜTarkc, 
quelle eut 6c la mod 6c fon eljer fil. dm lift quc la ooulcur 
6e 216am et Cpc 6ura moult (onaucmenl, car on treupe 
qu'ils pcrfepererenl eent ans cn plcurs d gemiffemens. 2Hais 
fi 3W« £rifl cuft conrinue en fa mort par Tcfpatc 6c 
cent mil ans, la Picrae inarie, fa mere, n'euft jamais 
ceffc tout Ic tonps 6urant 6c plourcr, lammtet d ^emir! 
2Uor* ooneque* quc 3°(*pb 6Hrimatb,ic oftoil 6c la croir 
Ic Corps 6e 3W n trift, la Picrac Utane y eftoit prefeirte, 
affin qu'ellc le fouftint enfre fe* bras. £t aboiicque* apoit 
eile entre fcs mammctlcs un faifecau 6e mirrc, ainfi commc 
il eft 6it et redte 6'dle e* cantiques. (D, combien amer 
faif.'can 6c mirrc d 10 '' 6c6cn* le euer 6e ITtarie, lequcl 
eftoit fort d affamblc 6cs paines et trapaulx que fon fil 
3W» ^ift ap *' 1 fouftenu jour d nuit! Ccrte* 6e tant quc 
uiia. rin eft plufnoblc et plus 6dideur, 6c tant fc fail il 
plu* ai^re d plu* amer, quant il eft corrumpu. Sambla- 
blcmcnt 6c tant quc l'atnour 6e la Pierre ITlaric cnpers 
fon fil eftoit plu* 6oulr, 6e tant le 6ouleur 6e eile en la 
paffion 6e 3M U £nf' f* P' 11 * P'°* amer. 

Pour cd'* caufc fu jaois prcfiijurec la Pierre Hlarie par 
Hoemi, qui fu moult troublce pour la mort 6c fcs 
enfans, et tant qu'ellc 6ift : „He m'appclej point llocmi, 
qui Pauli autant a 6irc coimnc belle, ains m appdlej IHara, 
c'cfl a 6irc amere, car le IHcu tout puiffant m'a rcmply 
6e Infarant amertumc! ' £cci 6ifoit die quanl die ploura 
la mort 6e fe* 6cur cnfan*. i£crte* la Pierre inarie eft 
conpcnablemcnt prefi^urce par «ftc Hoerny, car die n'cftoit 
mie feulemcnl pripee 6'una, fil, mais 6e 6cur, car die eut 
un$ fil par coneeprion et enfantement cb^arnels, et commc 
mere 6e mifericoroe die f'cn aoopta un^ autre par foina. 
d eure. Cc prai fil cfcimrl 6c la Picrac 2TTaric fu 3*?du 
£rif t, d Ic a6opüf fu l'unipcrfd ac«6rc f^imain. 5on fil cbamd 
eftoit mod 6c mort corpordlc, d Ic aooptif eftoit ntori 6c 
mod <f pirituclc. Zlpant la paffion 6e Hoftrc Sd^ncur 3^ e f u 
£rift, tout l'bumain lianaae apoit rclenqui la foy, d pour 
tant tout b^omme dtoit mort quant a Tarne. Ca Picrac 
ITlaric fouftint ajrant amertumc 6c 6ouleur pour l'una rt 
pour lautre fil, car cnticrcmcnl, 6'un 6dir cor6ial, eile 
amoit l'un^ d lautre. © ja foi cc qu'dlc amaft fon fil commc 
foy mefmes, d plus encore*, touteffois il lui plcut bien 
qu'il nous belipraft 6c la prifon 6'cnfcr par fa mort. <£ertes 
noftre trdboulcc mere. la Picrac ITlanc, ama mictu; que 
fon fil fuft crucefic, quc nous fuffions oampnes ctcrncllc 
mcnl 6e mort perpduelc. €t par eeci nous pounons affcs 
congnoiftre combien nous amoit cellc qui 6eftroil que 
fou rreffber et trefame fil mouruft pour noftre falut. (Toulcs 
les foi* qu'on baillc ou permue unc d?ofc pour unc autre, 
la d)ofc que on prent famblc efrrc miculr amee que edle 
quc on 6omte pour die. 3' famblc boneque* quc la Pierre 
IHaric nous all plus amc quc (on fil, quant eile a miculr 
ame que fon fil fu crucefic, quc nous fuffions conöcmpncs 
a mort drrncle. £n ccci popon* nous auffi apcrccpoir 
combien noftre pere ccldtien nous a amc, quanl il a baillic 
fon feul fil pour nou* tfiu lipre a mort ffoiitcufc. £cs 
6eu| ci boneques, c'cfl a fapoir noftre pere cclcfticn et 
noftre mere terrienne, nou* ont beaueoup ame. pour ccflc 
caufc ils ont Wen beferpy que nou* le* reaymon* 6e tout 
noftre nur. 

0) bon 3bcfu, otrroie nou* ainfi penfer a cefte bilertion 
d amour ediere, que nous oeferoion* regner cterndement 
apec toy en ton royaumc ccldtien I 
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XXVII 

®u cbapilre prcccbcnt apous ouy commcnt ^Vlicfu Crift 
fu mis jus 6e la croir. <Dr oyons a prcfcnt commcivl 
il fu enftpcli. 

"\ofepb, 6"ilrimalljic cl ZUcobfllK citpclopcrent le corps 
6< Jbcfu Crift 6'un fuairt blaue et net, et puis qu'ils rcurtnt 
tnbalmc c! bitn appotittif 6c ptectaf ingWlWM foucf 
flrtirun*, ils lc mirnit 6e6ans un monumcnt tout nucf. Ca 
Pitrae IHaric cf loit la prcf entc c 11 arans plcur* et lameiilatioiis 
et m IHK (fabunoanlc ejfufion 6t mainlcs (armes. ^1 tieft 
lanaue qui peuft raconttr la 6ouleur qu elle menoil, nt il 
nVft tarntet qui foufefift ou feuft penfer fa Iriflrcffe. Car 
eile fu tanl Irapcillic 6c plourcr jour cl nuil que loul lc 
putplc aroil eompaffion 6'cllc et 6ifoit, cm foy complaia,nqnt ; 
„(D, quelle enonnitc trcfcruelc onl fait et petpetre ccs fois 
cnllraatur cn ccfllc fi helle et fi plaifantc femme!" CaqucIIe 
aemi et fe comptaint et ploura tarn taut qu'ellc efmu tous 
et loutes a ploura et a apoir eompaffion 6'cllc! Ct qui 
feroit eellui qui n'auroit pitie et eompaffion 6°une mtn 
taut parfaitemeut tourblee ! £t qui feroit eellui qui nc fc 
ramollicroit 6'unc fi habun6antc effufiou 6c taut 6e larmcs ! 
Cllc baifoit une fois les mains 6e fon fil, lautre fois fes 
pie*, une autre fois fem cot et ('autre fois l'cmbracoit eil 
lui cftraicmaitl (es eoftes. llnc fois die frappoit 6c fe* 
poinas fa propre poittrine. C'autrc fois eile tftrainanoil fes 
mains, eil refpaii6ant utie a,rau6e multttu6c 6c (armes, llnc 
fois die rcaar6oit les plaies 6e foit eher et amc fil, l'autrc 
fois eile cfore.boit fa piic pers fes yeulr. Une autre fois eile 
le baifoil tanl quelle trebueboit für fon pis, lautre fois 
für fa boueb,e. Ccrtcs, cellui fantblcroit apoir lc euer trop 
beftial, qui n'auroit eompaffion 6c tant 6c (armes, pleurs 
et lamentations ! Una pourecau, qui efl une bcfle brulc, 
f'cfmuet quant il ot erier ng autre roureeau. €t qui feroit 
6oncqucs eellui qui n'auroit pitie et merei 6'unc mere tant 
fort tourblce! ytrfu £nf' eui compaffiou et ploura apee 
ITlaric ;ilaa,6alainc. £ l qui fu eellui qui nc ploura poiut 
apecques une Pierre tant 6ouce et taut 6ebonnairc ! (Thi 6ift 
que les 6au(phins ont eompaffion 6es Icurs quant ils fout 
morts, et qu'ils les enfcpcliffent. £t eomment puet una, 
bomme ouyr (ans 6ouletir les plaintcs 6c la Pierre 
IHarie ! 

£eftc 6oulcur, que la Ptcwc Iftarte fouffri cit la fcpul- 
Iure 6e fon fil, prefwura ja6is Pari6 es obfcques 
6'2l(>ncr. ^mv hu frau6uleufement Ie6it Jlbncr, potir la , 
inort 6uquel le roy I>apt6 plcura en fierant la fiertre 6u6it 
Jlbner. €e roy Sapi6 ue plcura pas fculfineut für les 
obfcques 6'21bner, ains il cfmoupoit les autre* a plourer i 
apee lui. „(Crenclicj, 6ifait'il, et 6cfcb f irc3 pos rcflcmcnts et | 
plourcj apee moy. lle iemorej poiis pas qu'uiw, trefarant 
prince 6'3fracl eft aujour6'buy mis a inort, non mic comme 
les oeflovaulr et malfaiftcurs qui i'ont bien 6cferni, mais 
i-onime les jufles et innocenls foulenl morir en (a prefenee 
6cs enfants 6'3fraei:- Ca OktfH ITtaric puet famblable- 
menl 6kc le jour 6u arant ren6re6i, que fon fil fu tue 
6es ^uifj : „Crencbiej ros neftemenls, e'cft a fapoir ceulr 
6t par 6e6ans, ii plourej *r>t; moy! Ot ianorej pous 
poina qu'un araitt priitee en 3f rdt ' 1 P aujour6'buy mis a 
tnort, auquel toute ereature mouftroit aueune pitie et COflt< 
paffion!" £ar le foleil retira a foy fes rays, affin qu'il 
nc fu brulc 6e fa ebalcur; famblablement l'air fe obfeurei, 
affin que fa nuoite ne fuft poiut ow Ca terre auffi trem- 
bla, affin que eeulr qui le croueefioieitl fuffent efpoentes. I 
Cc i^oile 6u templc fu pareillement rompu cu 6cur pieees, | 
affin que les pharifiens caffent eompaffion 6e 3W U 
Ccs pierres fe fen6irent, en 6onnant gratis fons. £t pour 
ee que les apofloles fc taifoient, les pierres erioieitt et 
faifoitnl ^rant noifc, eommc 6it eft. pluficius monumens 
s, affin que les mors qui v .lefoicnt ; 



rtfufettaiffcni et 6cclaraiffeiit an nionoe la puiffance 6c cc 
iMctorictu; priuec. Wertes, plufieurs mors rcfufeitcrcnl 
a6oneques, lefquels apparurrnl aur Rommes, rinans, et ltur 
manifeftercut la ma^nifiecnee 6c cc trefpuiffant prinet. Cc 
6iablc, qui ftn pint affroir au fencflre eoftc 6e la eroir, 
fcfmerpcilloit moult qui eftoit eellui que loutes .reatures 
f^onnouroient et rrpcrcnooient tant. Ces pbilofopb\s qui 
cftu6ioient a Jltheites, ptans qut lc foleil fc obfeureiffoit 
aiufi, 6irent : „Draimcnt, le Picu 6e nature fueffre maiutc- 
nant cl eft en araut anaoiffc, ou loule la compofltion 6u 
mon6e finera!" pour quoy il» eoefiercnl uu autcl au Dicu 
ineonaneu, lequel eftoit a manifefter et eonanatflrc ou temps 
a&ivmr. plaianons 6oucques et pleurons pour les obfcques 
6c et noble prince et 6efelitroiis nos cuers pat apoir 
onipaiiton ! 

«Tes enfans 6c ^Vaeob prcfiaurereul auffi la fepulture 6« 
^bvfu i£rift, quant ils boutercut Ol une äteme leur 
frere ^ofepb. Ccs enfans 6e 'vaeob (yavrcnt fans caufe 
K-6tt frerc 2><>Ufi>, jufques a le faire morir; famblablement 
les 3 uir J hjyrcnt et pour lieant leur fTCTf ^rjefu Crift. 
Ces enfans 6c ^'ob ren6ircnt leur frere pour trentt 
6emcrs; pareillement les 3 u 'f$ aeb/rtcrent 3b,cfu Crift 
trente 6ciucts 6c 3«(MU. Ces enfants 6c ^Vacob 6efcb,irercnt 
la robe 6e 3°' v 'Vh; 'ful aiufi les 3 u 'fj narrerent et 6c- 
febfircrent la clyar 6c ^Vbcfu Crift par Peines, par elour et 
par efpincs. Ca6itc robe 6c 3°f k Tl? n{ f fl, 'i Fdin< tc 6ou- 
leur; mais la ebar 6e ^\be[u Crift fouftint pause et trapail 
par tous fcs membres. Ca robe 6c CW^Th f< trtcn6oit 
jufques a fes taloiis; famblablement cn 3'? c * u nt 
apoit ritiis fain 6epuis lc hault fommd 6c fa tefte jufqu'a 
fcs talons. Ccs enfans 6e "uio^b foullcrcttt la robe 6e leur 
fTcrc 6u fana 6'un boueb; mais les jir.ij arrouftrtnt la 
robe 6c ^Ijcfu Crift 6c fon propre fana,. Ccs enfans 6* 
^acob lourblcrent fort leur pere; pareillement les 3 u 'f} 
prent fouffrir a la Picrae lliaric une moult araut triftreffe. 
3o(epb partonna a fcs frercs tout cc qu'ils lui apoicnl 
mtffait; tout aiufi ^Ijcfu Crift pria fon pere pour etulf 
qui lc fruccftoicnl. 3«fepb. qui fn rcn6u 6c fes frtrts, fu 
fait 6cputs feioineur 6'(£a,ipte ; et ^Ixfu Crift, qui fu arucefie 
6es 3«'f). eftoit feiarunr 6u fiel et 6c la terrc. Ces enfans 
6e 5 acor aourrrcnl 6epuis qu'ils l'eurcnt ren6u; 

famblablement plufieurs 3«<*J •rurent cn ^M«* »H'f« f" 
refureetion. UJuant y^iob feut que fon fil piroil, il f'en 
efjoui mcrPriUtufanent ; pareillement, quant la Pierre 
inaric rev que fon fil eftoit rtfufeite, eile tu tut trcfijrant 
joic. ~\oii-p!' pault autant a öirc comme unc^ fil croiffant 
ou aeroiffement ; tout ainfi la foi 6e Viiu a ercu et eroift 
6c jour cu jour, et eft 6efja efpaniue tout partout. 

3oiias le prophele prejiaiira auffi ja6is la fepulture 6c 
lloflrc rei^ueur. Cequtl, puis qu'il fu jettc m la mer, 
une balaine 6er<ora. Ceftui m tro '- jour* et trois 

uuils 6e6ens la balaine. Samblablcmcni ~\h;iu Crift fu 
jufques au troifiemc jour inort en fon monument. 

(Ö bon 3befu, ottroic nous ainfi Ijonnourcr ta fepulture, 
que nous nc oeferpous jamais eftre pcrpctuelemeut fepares 
6c loy : Urnen. 

XXVIII 

Hous aoons ouy par le erfopitre pre:c6cnt comment ^b,efu 
Crift fu enfcpcli. 0>r oyons maiutenant commeut il 
6cfcen6i d eittra es enfers. 

21 l'Vure 6c nonnc, que ^Ijefu Crift ren6i l'amc cn la 
croir, eile ume a la 6eitc 6tfccn6i ineonlincnt aur enfers. 
yi eft ci a nottr qu'il v a quatre mauiercs 6'tuftrs ou 
quatre licur qu'on 6ift enfer, c'tft a fapoir l'enfer 6c* 
6ampucs, 6es enfans, 6e ceulr qui font leur pur^atoirc, d 
6c* fainls. Cn l'cnfcr 6e* 6ampnts a une furniere qui jamais 
ne fc ertaint, un bi6eur rc^art 6'cnncmis d une borrcur 
treftcrrible; y eft auffi le pers 6u remors 6c confeienee 
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d unes tcnrbres fi cfpcffe* qu'on les mankroü bien. y 
a parcillcmcnl un froit fi for tronchant «ju'oii nc Ic pourroit 
Mre, fy v a puaittrurs ertrcmcs (I »online inlollcrablcs , r eft 
auffi unc enpie cntrechana.ic de I'un a lautre, foupeuteffois 
6efir 6e inaleMction für loy mcfiiie*. Ca eft famhlahlcmcMt 
6ecbacie la mort rt oefcfpcrancc 6c loute rcMmption. Cculr 
qui y fönt fainblent toufjour* eftre preft* oe morir, et 
touleffois tl» nc meurent jamais, aiitf 6c Ijcurc cn beurc 
leur foul touM* paiue* rt tourmcnl* reuoupdle*. ^Mu 
clrift nc 6cfccn6i poinl a ceft cnfer. car il n'aroit poinl 
rachek los atne* nulle* quclrunques qui y fuffent. par 
6effu* ccfl cnfer eft l'cnfcr 6c* oufan» qui n'oiil cfk .treuuei*, 
ne baplifics. 3Uec ny a paine nulle 6c fcntemcnl, mais 
fculemenl paine 6e oomituuje, rt I« am« qui v fönt, out 
arant jolc 6; ia honte ou fouperain Picu. €a {,r«in\'ut 6c 
la joie 6es rnfjiij aui fönt 6an* ce licu cv trcfpjffe et 
fourmontc la o,ran6eur 6e loulcs joie* monodinc*. Ccrtcs. 
iU f'cf jouiffeitt pour cc qu'ils n'onl pouit couroiicic Picu, 
leur ercateur, rar pc.bie, pour ce auffi qu'il* foul feur* a 
toufjours mais 6: non aler cn 1'enfcr 6e* inalhcurcur 
Mimptic*. ^,1 n eft uui qui pnift feapoir quelle ebofe il plaira a 
Hoftrc reianeur faire 6 culr. He il n'cft ooeteur qui le feeuft 
öiffiiiir nc 6eclairicr. par Seffu* ce licu oft reiner öc .culr 
aui fönt leur purejatoirc, ouquel a niaintc 6lpcrfite 6c plnfieur* 
patucs et 6oulcur*. clar fclon la qualiie cl quantitc 6« 
pechie* un chacun receut ia pur^alioit et fa paine, .|iii 
peupfnt efre aM>ulcies par meffes, par prieres et eroifon», 
par jeuii« et aufniofne*, par aea,uerir paröon*, par pren6re 
le fiane 6e la eroir el par entpren6rc pemtanec 6'aulrut. 
Ce* painc* 6e pur^atoire «c fe peurent crpIMuer par pa- 
rolfj, pour ;c au'tl lieft painc <n cc mon6e aui fe putfl 
eemparer a olles-. £ar auffi ^rant 6ir?ereuce anil v a 6u 
prav feu ar&ant au feu paint on pue, parc-tt aulanl 6iffera 
1c feu 6u puraatoirc a noftre ffu makriel. par 6cffus ce 
licu ci eft lvnffc 6« faint*, aui cfl autrcnienl nomine le 
fain 6e Jll»raljani ou le limpc 6cs faints percs. Couf les 
fainls qui morurenl aiMiit la refurecrion 6e Hoftrc feianeur, 
entrorent ja6i* rn ccfl cnfer, auquel 6cfcen6t rt entra Hoftrc 
5cu3iicur, cl bont il tira bor» rt 6dtora puiffamment lou* 
cculr qui *ft»i<«t lean*. €n ccfl cnfer fu l'am« 6v 3l?cfu 
£rift 6cpuU fbeure qu'il ttnü amc cn la croir jufques 
au jour 6< fa ^lorieufc refur.vtion. 3' <ft > 1 fapoir auf, 
ja fotl cc auf 1'ainc 6c 3W U W frrarce 6c (on 

corp», loulcffois la 6crtc nc fu oneque* Ofrifec 6c ion ame, 
nc 6c fem corp*. Ö)u6it Itnir« cfloit la 6ctlc unic a l'amc 
feparce 6u corp* 6f Iloflre 5cio.ncur. <£t parrtllcmcnl ou 
fepulcrc cfloit la 6citc unic a la erjar morteficc. Corfquc 
Hoflre 5ciancur cnlra ou limbc, les faints pere* peircul 
plaiuemfnt la 6ipinitc, rt incoitttncnt iU curent la joif qui 
rft la fu* a eiculr. (T>n 6ifl .onnnunenieitt quo la ou eft 
le pape, illcc eft court 6< Honnne; famblablfmfnt la ou 
c(l la CK-itf, illcc cfloienl touk* le* joies 6u eiel. Quant 
noftre srtantur pen6oit fiuoir« m la aoii. il 6ift au 
hon larron ; le 6U praicineut que tu fera* aujour6'r)uv 
aree moy cn paraWs." cEt n'efl poinl ceei a erpofer 6u 
para6U ICTrtflrc, aiu* eft a cnten6rc 6e la coutciitpiation 
6c la 6rtk 6c ^beia <£ri(l. Zetta, l amc 6e cc hon (arron 
fntra 6e6fn* le limhc apec l'anie tw ^l>efu i£rift, et la rit 
rt eoutempla la 6cilc comme faifoienl Ic* autre* fainl» <£l 
quant lefoils fainls per« peirtnt 3^^» ^"'^ ' ls cri«cnl 
ton* enfamMc a baultf roir 6e la ^ranöe joie rt lieffe 
qu'iU curenl : „(!) (ire, que lant 6eftrion* cl que nos fouf- 
pir* foupoit 6eman6oient, tu e» mainleiiaut penu «vr* nou* 
pour iiou* rappelcr a loy!" 

/<"cci fu jaois prefiaurc par les trois cnfans 21nauia, 
>4* 2l3aria et ITtifacl, qui furent houte* cn uue foiiruaifc 
ar6ente 6e6cns ^alnlonnc. <Ct taittoit que l'aiijele 6e Pieu 
y entra, I< feu fe .-oiiperli cu une fouefprte 6e roufee. sc 
Ic* angele* 6onc oul iTCinicrcmenl peu raffrefchir ces IroU 



1 aifans qu'on aroil jrtlc an millieu 6u feu cn la fournaife, 
6c laut peut beaueoup plus Itoflrc rcicjneur «fltcbcr fes 
faints qui cf'oicnt cn cnfer. €t cn cc que iloftre rei^neur 
cnpoya (ou anbete, conimc 6ift eft, il preftaura qu'il t^ouloit 
6efeen6rc cn cnfer pour confolcr Ics faints peres qui v 

| cftoienl. ieulr qui rureiit mis cu la fournaife 6e I^abilonue 
eftoient enfan*; famhlablemcnt cculr qui cfloicnt ou limbc 
rfloicnl innocetd», pnrs rt fans peebies. c£crtcs, lous cculr 
qui moroient, anif qull» euffeut fait plainemcnt fatiffaclioit, 
fe iur,;oten1 cn puraatoirc, puis enrroient ou limbc. 

/^eci fu auffi preüaurc par Daniel, qui fu mis cn la 
foffc 6cs lyons. 2(uqucl Iloflrc rrt^neur cni'oya a 
6ifncr par le prophote Jtbacu.'. Daniel fu boulc cn unc 
foffc oc lyon* par cculr 6e Sabilonnc, affin qu'il fiifl K - - 
pourc 6e fept lyou» famrtlleur. Uoitre 5fic^ncur le j;ar6a 
fam et lauf \i6its lions, rt par fon propbcle Jlbacüc Im 
i cupoya fa retertion corpore!; 5amblablement lioflrc 
; fciaueur 6effen6i loiv.ueineiit le* faint» rfres qui cftoienl 
, ou limbc. que Ks Mahles 6'eufer nc les molcftaiffcul nulle- 
meiit. fn la parfiu il r-ini ivr* culr, et le* repeut 6'uite 
refc.tton 6lrinc. Ca foffc Oes lyons ^c 2?abtlonnc fe^nefiotl 
cnfer, et les fept lyons ftaurent tous les 6iable* o'cnfcr. Cc 
nonibrc 6cs Mahles fe oefcril vOimnuncmciit par fept Mahles, 
pour ce qu'ils tempteut rt eonrainquent les bommes par 
Ic* fept pechif* morlels, c'eft a fanoir or»)ueil, enpie, ire, 
parefehe, aranee, a,louiomuc et lururc. Cc fonl ci les 
6ars 6cs Mahles et le* eupres Mabolique* par lefqucl* il* 
acj,ailent les bommc* pour les M'ecppoir el cn euirniffcnl 
leurs clfaiteatilr mfcmaulr. (Et ja foit cc qu'enfer fu(t cuirni 
6e nioull 6'armurc* 6iaboliqncs, touteffois 3M* 1 "Srifl 1< 
M-bnfa rt rompi leaercment par fou propre fanji refpan6u 
eu l'arbre 6e la croir. 

/^eci fu auffi prcA^ure jaM* cn l'oftricc 6u roy 5alomon ( 
Icqucl apoit enclos fon poucin eu un$ paiffri 6c rotrrc. 
C'oftrice, 6cfirant que fou poucin ful 6clipre 6uMt paiffcl 
ou il fftoit endo*, f'en ala cn uuo, Mfert, 6ont cllc cn rap- 
porta uncj permiffeau, Icqucl eile crpraint tant fori quelle 
cn jift coulcr Ic fana 6effu* Cedit paiffcl 6c poirrc, qui fe 
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permiffeau l'eut toueliie. rambleibleiiuut, quant le fau^ 6e 
3b/fu Crifl fu crpraint cn la croix, cnfer fu rompu rt 
6chrifie comme una poirrc, puis les faints en jaillircnt 
bors franebatunt. 

(D hon jlricfu, ciai^nc nous prcfcipcr 6'aller en enfer rt 
nous fais bcureufemenl parpcuir a ta prefenee; 21mett. 

XXIX 

I /r\u chapilre precc6cnl apous ouy conimeiit Iloflrf rei- 
Vt^ ^neur cnlra en cnfer pour y refjouir Ic* fainls peres. 
<Dr ovons mainlcuairt commeul il founnonta Ic prince 
6Vnfcr. 

3befu £nft fut fait bomnic pour cc qu'il pouloit four- 
monier et painetc Ic prince 6'enfcr, et 6c cecy print il unc 
fois fou propos par unc fimilituM' quant il prefeboil aur 
pcuples et 6ifl : (JJuant unc^ fort Komme bien arme aar6c 
fon boftel et fa court, c'eft a Mre le limbc, toute* Ic* erjofe* 
qu'il poffeffe fout en pair, qui fe 6oit enlendre 6es faints 
perc*. Hiai* f'il y founnent uneji plu* fort que lui, c'cft a 
faroir 3Mu £n(t, il lui oftc toutes fcs anuures, et le 
loye bien et iort. Certes, apant 1'incarnation 6e Hoffte 
feianeur, le 6iable 6'eiifer eftoit tant fort arme qu'en tout 
le mou6e n'aroit nul qui peuft rompre ne brifier fa court. 
Jttais jbefu Crift, qui n'eftoit pvj* tant fculement bomme, 
ains eft Dieu rt bomme, entra cn la court 6c Penneini 
6'enfcr, rt par fa croir le pqiuqui. 

/^cci pren^jura ja6is ilanayas, qui entra cu unc capcnie 
>i* ou il y anoit uiw lyon, qu'il oefconfi rt tua 6e fa 
perac. ramblahlcmcnl yyiu £rifl Mnt per* (c biable el 
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cntra cn fa ciftcrnc, c'tfl a fapoir en enfcr, d par fa 
perac, c'cft a 6irc par fa fainlc croir, il le abboty et rain. 
qiti 6u tout. i£t c'eft ce que Pari6 lc prophde prdcn&oit 
ja6i* cn fon pfaultier, quant il i>if t : „la ivt^c d Ion bafton 
m'onl confole beaucoup." <£n cc licu d f{ prent la wt« 
pour un baten qu'on portc cn fa main pour aler et fc 
fouftemr pluffeurement d pour fc 6cffcn6rc 6» cljicns. 
€a croir 6c ^bjcfu Cbnft 6oncqu» d' le bafton par quoy 
nou* fommc* foufteuu», affin quc ne ebeons, par quoy 
auffi nou* ebaeon* arricre lc* ebien* 6'cnfcr. par cc baflon 
cy <x\>baU et trapenta 3ljcfw i£rift lc lyon 6'cnfcr, et cc 
mefm« bafton il nou* a baillic pour rcfiflcr nur 6tabl» 
6\nfcr. 

ID pous, ine* trefeb/r* d am» frere*, confioerej bien 
cl peufcj combicit nous forum» latus 6c Ijonnourcr la fairtlc 
croir, par laquellc nou* pouoon* founiiontcr no* cmicmi», 
c'cft a faroir I« 6iabl» 6'cnfcr. Car ainfi commc lc 
6iabic emprifonna rbontme, quaitt il cul manaie öu fruit 
6c para6i* krreftre, famblablement ^bef» <£rift triumpba 
contre lc oiaMc par lc boys 6e fa famte croir. Hous 
fomm» tonequ» tenus 6c moult bomtoiirer la faintc croir 
quc Dicu a 6aianic confacrer 6c fon propre fanej. <J)n 
prn6oit ja6i» tn la croir lc» maufaittcu» compaanon* 6u 
(nable, cl par die foul mainlcitant puank* ei 6cfcbaci» I» 
ennemis. £c nombre 6cs tompnes eftoil ja6is augmeute 
par la croir, d a prefeni l'affamblcc 6» bierteur« cfl 
multipliee par Ia6itc croir. €» hommre cfloicnl jabis mor- 
tefic* par la croir, et maimenant 1» ntala6» font a,uari» 
par eile, d I» mors cn font refufeil». Ca joic 6cs oiablc* 
cfloit aueunement aecreue ja6i* par la croir, d mainieitdut 
dt cna,ran6ie par cllc la joic et lidfe 6« anaclc* 6c para- 
6is. C» maupois cfloicnl jabi* lounnent» par la arotr 
pour leur» crimineulr peebie*, d maintenant [» nie« et 
iniquil» fonl par eile rclar» mifcricoroieufcmcnt. Ca croir 
dtoit ja6is, pour la inIrtc ö'ellc, affifc » licur or* d puants, 
mai* aujour6'buy, pour la fainldc 6'elle, on la met für lc* 
autel* et für 1» pinacl» 6» eajif». (Du reffonanoit d 
aroil on jaii» pcre*oiia.ne 6c attoucher la croir, pour l'in- 
famde 6'cllc, mai* a prdcnl cllc cfl aourec 6cs princc* d 
roy* pour fa a,loirc Cc fort 6iablc, cnnenii 6'eufer, que 
ja picea lout lc moii6e nc poroit founnonlcr, im cnfant 
lc pucl maiittcuaut ebacter par le ftauc oc la croir. Ccftc 
puiffance a tonne cellui fort balctllcreur Champion, qui par 
cllc a painqu lc 6iaH: et a 6cftrutt I« port» 6'cnfcr. 
/^dte pidoirc 6c 3'Kfn <£rift fu auffi prefiauree ja6is par 
Saiifon, lc fori, qui 6e6en* les ri^u» i£naa6i öefcbira 
cl mifl a mort un lion, par cc treffort ranfou dt tofiv"« 
3bdu Crift, le trcfforl, p«ir leaud lc lyon infernal, cefl a 
fapoir le 6table, a eftc pripe 6c fa puiffaucc. ranfou f'eu 
aloit utic tot* 6'uii licu a autre pour eaufe 6c cfpoufer 
mu- femme, et cn fon cbemin il rfncoulra un liou, lequcl il 
rsiiuqui et mifl u mort. ramblablement lc nl 6e Pieu 
6efcen6i cn ce mon6c affin qu'tl coutrayfl im martaae anee 
naturc ljumamc. ranfou cfpoufa uue femme qui cfloit 6c 
la rcjion 6c Cbo"'»<« £t lo fil to Pku, entre tonte* lc* 
nations 6u mon6e, cflu pour iov le pays 6c 3"°"- Ca6itc 
femme 6e ranfou lc 6eceut faulfcmcnt; parctllemenl ~mi6cc, 
c'cft a faroir la faulfc acut 6» 3uifj, Irailta 6urcmcnt 
~\hefu Crift. ranfon brufia lc? hlcf. et le* fij,ne* 6e fe* 
enuemt*, d cit fc combaltanl eontre culr il fe 6cffcn6i 
fTancbcmcnt 6c treflou*. ramblablcmciit ^!>du itrift fe 
rciixja bien 6epui* 6c cc* obftin» 3"'tj. quaitt il fifl «jaftcr 
tout leur pavs par l'ofl 6» üomaht*. ranfou tonequ» 
prcfti.urc 3bdu <trifl, le rrdpuiffant et le treffort, qui four- 
monia le lyon infernal. 

£Lamblablcmcnl lljotb. qui fc aitoit auffi bic« 6'uiic 
— ^ main quc 6e l'autrc, prefuura ja6i* "vbefu £rtfl, quant 
il tranfperctia 6c fon dpee lc trefaras roy (£alon, eimemi 
6c* eufau* 6'3if*>d. Cc roy £alon eftoil trdara», l.qucl 



cn molcflanl le pays 6e 3u6ce 6efouloit le* enfans 
6'3frael. f>our quoy iljotb, fc appenfa commeut il pourroit 
lc 6eftruire, cl par dürft il 6clirrcroit Kf6it* enfan» 6'3frac( 
6e Cinfeftalion 6u6it Salon. 21jolb tonequ» f'approcba 6e 
lui et f'eu pint cn fa courl, d 6c fa frndtre main iui tout 
6e6en* le pentre fon efpee laut fort d lant puiffanimeirt 
que l'alumele y entra toute jufques a la poianie, 6oitt il fu 
ferre 6c la planlurcufe ataiffe 6u eorp* 6u6it Salon, pui* 
icöit üjotb, laiffaut fou efpee 6cdcm le oenrre €aloit, fen- 
foui et dtbappa. par cefle maniere 6cltpra il lc* cnfan* 
6*3frael 6'uu tel et taut puiffanl cmicnti. (g^lon atout fon 
peulrc trefaraut et trdc.ra* feanrfie le 6iabie, qui a una 
peitlrc mfaliable el Irefaranl, lequcl on 6il eftre trefara» 
pour cc quc ja6i» il tranf^lutiffoit tout» le> am» 6« 
hommc*. i£ar loul lc o,cn6re bumain arsint la paffion 6e 
Hoftre reijuieur entrott en fou ivutre, quant par l'efpec 6e 
fa paffion il tranfpereba lc* port» 6'eiifer. Ce 6tablc four- 
monia riiomme par touleemcnt a^ouflcr 6c la pomme, 
et pour cc le fourmoiüa Obdu Crift par fa treffatnte 
paffion. i£n ceci nou* tonna eremple Hoftre reiaiieur com- 
ment nou? 6ct»on* conibattrc contre le 6iable et contre 1» 
cic«, par nou* armer 6c faint» oertu*. iar ainfi commc 
cn mala6i» corpord» lc* contrair» font aari* par leur» 
contrair», commc le etfault par lc froit et le f cc par le 
moifte, famblableinenl cn la balaille 6u 6iablc 1» r>ic« font 
painqu* par pertu*. <£ert», il n'eft to mn,t <4»> totre cflre 
couroimc, fenon qu'tl alt bien et loyaumcnl botailltc, d il 
n'dt tommc qui puift batailler, fenon qu'il ait aiicun* 
enuemi*. Hoflre Sci^ncur 3bd« £rift r>urlt toneque* que 
I« Ijomm» foufticnjnenl cn cefte pic mortcle pain», tra- 
paulr et tnpuanation*, affin que par tant leur* rdribntlons 
d loyers foient auament» la fu* es ctculr. €t foupent il 
permd quc 1» bon* foient tempt» cn 6ormant, affin qu'en 
pciUaitt leur* aiicrreton* folenl aceru*. <£t 6e taut quc una 
bomme aura eu plufaran* et plu* 6u» eflrils, 6e tarn 
recenra il plufaran* loyc» 6c la piclotrc qu'tl aura cu en 
parfcvcraiit lou6i* patiemmcnl jufques cn fin. 

© Ivu ^bd«. "»rote nou* lellemcnl batailler contre 
1» nie» et lc 6iable quc nou« 6eferr>on* cflre couronncs 
6'unc couromte pcrpeluele! Unten. 

XXX 

Par lc cfydpitrc precc6enl apon» ouy commcnl 3befu 
£rift painqui lc 6tablc par fa paffion. <Dr oyous a6- 
prefeut comment la Pierre IHanc lc painqui par com- 
paffion. 

itout» 1» clsjfcs quc ^t/cin Irift fouffri cn fa ricto- 
rictife paffion. la Pierac Iiiarie lc* porta en foy-mefmes 
par matcrncle compaffiotu i£ar lc* clour qui perebereut 
lout oitllre lc* pt» et lc* main* 6c fon fil jbdu irift, 
Iranfpcrcbeccnl par compaffion la treffainte poitlriuc 6e fa 
6efolcc merc. €t la lattce qui fora le cofle 6c fon fil mort, 
tranfperebd par eompafftou lc euer 6c fa 6efconfortec merc 
nipdirte. Ce* acj,u» potntc* 6'cfptn», qui poianirent le ebief 
6e 3befu irift, naprerenl 6urcmenl pur compaffion lc euer 
6e fa treffainte merc. C 'efpee 6cs trefpoianans lan^ue* 6» 
~Miif5 que Öbdu £rifl ouy, trefpafferent par compaffion 
l'ame 6c la ITHcrac lllane tout au par6e6cns. £t ainfi 
tonequ» quc ^ibefu Crifl rainqui le 6iabie 6'cnfcr par fa 
trefamere paffion, famblablcmcnt la Pierae Mlarie lc four. 
monta par fa trefmaternde compaffion, Unidle farma 
6» armur» 6c la paffion 6c 3bdu t£rtft, quattl eile fa- 
pareilla pour eombafre enconlre lc 6iable 6'enfer. 
/CZn ceci toneque* fu la Picrac IHaric prefi^urce par ^»«'•Ib, 
wqui rdifla a (Dlofcrne* et lc 6<cola, pour ce qu'cllc fe 
oppofa au 6table, lc prince 6'ettfer. ^"^''b ff rdt' to f» 
joyeufe* robe* 6e parcntcnl, pui* mift für fon ebief un babi- 
llement commc unc mittre, d cbauca f« pic* 6'uue* fantolc*. 
Ca Pierae IHaric fe txfli 6e la roK- 6c fon fil qui eftoil failtc 
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fall» coufturc, (I fc pefti par öcffu* ö'un mantcau 6c la 
öouble mtxaufTi. qu'on ai>oit fait a fön fil. Cum «xfKmcut 
eftoit Man;. öeöens Icqucl Wfi avo\i cftf mocquc 

6< beroöc, et lautre eftoit öe pourpre pcrmeiltc, öeöeu* U 
apott efte blafpljcmc öe* cfyepalier* öc pilate. £ert«, la 
Picrac Jtlaric fft raifounuMcmcni peftuc 6c pcftciiicns. Tun 
Man; et l'autrc permdl, pour cc que fon fil fc cbank Mane 
d permdl, et toutc fa paffion fft comparee a un faifecau 
öe mim, qui 6oit öeinourer cirtre I« maiumdle* 6c l'ame 
6ili^cntc efprife 6f cljarttc. Ca Mögt IHaric raffambla 
öilliaammcut toutc* I« paine* et trapaulr 6c 31?efu <£rift, 
6ont par unc comparatiou die fifl una faifecau öe mim, 
lequd cUe loaa cn licu 6< bouclcr et 6'cfcu enlre fc* öoulce* 
mammcllc*. €l atoul cc* armurc* fc combatti eile contre 
noftre ennemi, 1c öiablc 6'enfer. £n cc faifecau 6c mim 
tftoient loyce* ciifamMe toutc* le* ebofe* qui apoicul [eft] 
faiite* contre fon trdeber fil ew fa paffion, e'cfl a faroir 
Ic* dp<e*. lc* baches, les lanccs d les armurc* 6ont il 
apoit eftc prt», les lautcrue* et les falot* aröan* 6ont on 
le queroit öeöens le jar6itt, la triftreffe, la paour d l'oroifon 
qu'il ftft par troi* foi*, la fueur permdllc d le s'onfort 
6e langete, comment il pinl a l'encontre öe* 3 u 'fj, com- 
ment 6'une fcule parote il les abati tou* au reper*, d put* 
qu'il leur fut reftituc leur* forebe*. comment il fe prefenta 
a eulr d f'en laiffa pren6rc. (Duöit faifecau 6e mirre efloit 
auffi love le fiane 6e conanoiftre, la falutation d le baificr 
6u faulr 3 u ^ a& ' ' a benianc refponfe 6c 3M U Crift, fa 
cniele prife, et comment il fu loyc a la coulompnc, la 
aarifon 6c l'ordlle .Halens-, que faint Pierre lui apoit 
coupe, d la fuitc öc* öifciplc*, la feftc d joie 6c* faulr 
3uifj, lintcrroaation öe Zinne, la bnffe 6u ferpiteur 6e 
pilate, d la 6oulce refponfe 6e Hoftrc f rianeur, comment 
fainl pierre renia troi* foi* 3r)d> «triff, d comment il fe 
eonpcrti, le* nom* öe* juae*, c'eft a fapoir 2lnnc, daypbe, 
fjeroöc et ponce pilate, 6epant Idquds il fu nunc, 
ru6ement acenfe, faufemeut d injuftement eon6empnc, 
la coulompnc, les peraes, les flayaulr, le* foud*, le rofel, 
la croir, le* clour, la lanee, Ic* murtcaulr, la couronne, 
le* injures, les Mafprfcmcs, les moequeries, le ben6el 6e fe* 
yculr, le propbetifement qu'on lui 6eman6oit, et la parebon 
6e fes pcftemtnls, le fort öc* 6c* für la robe, le blanc 
peftement qu't>ero6e lui bailla, le fieae 6u juaemeitt, le 
laremenl 6e* main», le manteau 6c pourpre, Ic fonac öc 
la femme pilate d la 6ehprancc 6e Harraba*, Ic tri d la 
noife 6es 3 n 'fo comment il* öirent : ,,(£rucefie-le", la foif, 
le pinaia,re öeftrempe 6c fiel, lc rofcl apec refpoiue, Ic 
pin piain 6* mim, tou* Ic* cri* 6e jbe|u <£dft, le* lärme*, 
I'acceptation 6u boii larron, toutes Ic» parolcs qu'il 6ift cn 
la croir, la recomman6ation 6u 6ifciplc faint 3 M »i, Ic 
trefpas 6c 3Mu Crift, la lance 6e Conain et fon cnlumi- 
nement, l'effufton 6u fana et 6c Ccm, lc cculurion apec fa 
proteflation, l'obfcurciffemeut 6u foldl. Ic tramblemenl 6c 
la tem, le Polle 6u tcmple qui fc rompi cn öcur picecs, 
le* pierre* qui fe fcnöireul. lc trcfbufebvmcitt ö'une partic 
6u tcmple cn 3l?enifalem, la oupedurc 6e* fepulercs d 6e* 
mouumeus, le monl 6e Calraire, rcnfctv-liffemewt cn una, 
nuef iuaire, Ic* Ireirte 6enicr* 6ont 3befu ilrift fu pcii6u 
et aebele 6e* ^uii$, et Ic 6cfcfpoir 6c 3 u * a *- q"' ■* tu 
point raehde 6u preeleur faua 6c ^befii £rift. Pe toutc* ce* 
paines et 6c pluficurs autres fc anna la Picrac ITlarie, et 
coniiue uoitre öeffenfereffe en enebaea noftrc cunemi d lc 
foula cX'ffoub* fes pics. 2llor* fiircnl acomplic* cn eile Ic* 
fijiurcs qui ja6i* cn cftoient premouftrees, et aucuns 6its 
6u proplfdc Papi6, c'eft a fapoir „tO rVTew Ularie, tu 
iras 6<ffus Ic ferpeni qu'on 6ift aipis et für Ic bafilic, et 
foulera* 6c te* pie* Ic lyon et Ic 6rac;.oti, c'eft a fapoir 
Salban, qui aaailcra a Ion talon en bataillaitt .onlre les 
hoiumcs. lllai* tu lui froiffcras lc ebief cn lc fourmontant 
par apoir compaffiou 6e ^Ijefu clrift." 



£eei prefiejura auffi ^^c'i femme 6e 21Kt iincy, la- 
quelle tranfpereba rijaire par le* tcmple* 6'un clou 
6e fer. Sijaire eftoit le prtnee 6e la dfepollerie 6u roy 
3abin, qui oefjafta les cnfants 6'3frad, eu leur faifant 
unc j,ran6e piolence. i£n la parfiii ^abel lui tranfpereba 
les temptes 6'un clou 6e fer, par quoy le pueple 6"\frad 
fu 6dir>re 6e fon infeftatiou. ramblaMement la rierae 
IHaric Iranfperctja noflre aöperfaire, l'ennemi 6'enftr, 6e eloür 
6c la fainte croir d le 6efpouilla 6e fa puiffance qu'il apoit 
für nou* tou*. 

Ca royuc tTbainari* prefiejiura auffi la Pierae IHaric, 
quanl cllc 6eeola lc trderuel murtrirr i£irus, lc arant 
roy orauilleur et felou, qui f'efforcoit 6'un tant arau6 
6efir a tuer et murtrir aen*, qu'il uc popoit eflre faoule 
pour quclcunques effufion qu'il fdft 6u fana, rjumaiu. 3' 
prenoit 6ebal a tou* d cupaiffoit tou* royaume*. 3' "'cf- 
parcinoit uul. ains il refpan6oit tout le fanci Ijumain qu'il 
popoit. £n la parfin la royne üjamari* le prift, pui* cn 
jdtanl fon cb>f en un paiffeau piain 6u fana 6e fcs 
cbepolier*, cllc lui 6ift : „faoule toy maintenant 6u fana 
bumain, que tu as eu en fi arant foif, que jamai* en ta pie 
tu n'en a* efte faoule I" pardllemcnt le 6iaMc, qui 6e* Ic 
commencement öu mon6e eft murtrier, nc peut oneque* eftre 
faoule 6e la 6ampnation 6es bommes. Altais la royne 6u 
cid le fourmouta par apoir compaffiou 6c fon fil, et Ic 
faoula 6c la 6ampnation eiernde qu'il nou* apoit appa- 
reillic. 

<F> bon 3W«. WV par ton ai6e lelcment four- 

nionter Ic 6iable. que nous 6efcrrHons babiler cn la aloirc 
etemelel Urnen. 



^ou* apon* ouy ou cbapirre preeeoent comment le 
l 6iaMe 6'enfer a efte painqu. (Fit oyon* coiifequamment 
comment lf>ommc fu 6elipre öe la prifon infernale. 

Corfque 3hd u ^rift reii6i l'ame en la croir, le jour öu 
arant IVnörcöi, fon ante unie a la öeite entra taittofl en 
enfer He il ue altcnöi mie jufque* a la nuit 6u öintciicbe 
comme aueun* cuiöent, ain* il fe bafta 6c tantofl y öef- 
ceuörc pour aler reeonforter ceulf qui y efloient emprifonne*. 
eierte* , fe una bomme popoit öcliprer aujouröTjuv fon amy, 
ce ferott mal fait öe allenörc jufques au tiers jour. 3Mu 
drift ooneque», noftre trefloyal amy, nc attenöi den* qui 
fuft, ains inconlincnl que fa paffton fu acomplie, il ala 
rifclcr le* faint* qui eftoient cn la prifon ö'cnfcr. £n quoy 
nous eft öoiiue erample que fc nou* poulon* feeourir aur 
ame* 6e* trefpaffe*, qu'il famblc non eftre erpeöicnl a 
icdle* que leur* fuffraae* foient prolouaie*. dar tref arid- 
pemcnl et cn arant ennuy öoipent altenörc cculr qui fönt 
tounnentc* öe paine* fi borrible* qnc on ne le* feauroit öire. 
Ce* aueun* fonl pour leurs amis trefpaffe* edebrer 
treute meffe* par treute jour*. CC'cft bien fait, mai* il 
feroit plus prouffitable aiiföilc* amc* <fU le* treute mdl'e* 
fuffent acomplic* lc premier jour, pour cc qu'attcnörc cn 
teile* paine* p.ir Irente jour* eft unc paine trefantcre. 
pareillenicnt fe öoibt on eitlenörc 6c* autres fuffraacs qu'on 
fait pour Ic* amc* 6c* trefpaffe*. ftaftoti*-nous öoneque* 
Ic pluftoft que nous porons 6e feeourir aur ames qui 
fönt en puraatoire; car par la b.aftipite 6e 3'? f fu elrift 
eft il proupe qu'il leur (ft erpcöicnt. 3befu Crift nc ödirra 
pa* tantoft eu une. niefme* jour le* faint* percs, ain* 
öououra arec eulr et le* cfjouy 6e fa öoulcc prefence; d 
lc ttmOKfo a la mbtall, quant il rcfufeila 6c mort a 
pie, lor* Ic* tyra il et meua l?or* la captirite öu ötablc 
ö'cnfer. 

£eite captipile öeffuföilc fu jaöt* preftauree par la cap- 
tirite 6c* enfan* 6'3fracl cn €o,yplc. Cc* cnfan* 
ö 3feciel furcut viriefpemeut öoniiuaaic* cn d^vpte öe par 
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le roy ptyiraon; pour quoy en gratis plrurs cl gcmifft- 
mens ils crioienl a Hoftre sogneur. Ccquel, ayant pltie d 
mitty 6'«ulr, R apparu d ITloyfe en una, huiffon aroent 
tout plaint 6t feu d 6<mourant enticr (ans perbre fa per- 
beur. Uoflre rdaneur rnvoya auffi 2Tloyfc per* 1< roy 
ptyaraou, par qui il lui brmanba la Mirrancc 6es cnfan» 
S'Jfw*L 5amblablement I« a.en6r< b/umain rflott oclenu 6u 
princc 6m tcnebrc» rt lamcntoit eil ntouli 6c maniere» 
enpers Hoftre 5*ia,neur pour fa reociuption, en iifartt : 
„Sire, eilten» a moy ay6cr! Stre, cnclinc I« cieulr d 
oefccn» ca bas! Ddiprc moy, ftrc, cor fe fuis poprc d 
fouffrctcnr rt n'ay rifli par quoy je nie puiffe 6diprcr! 
€iu>oye moy ta matn et Ia puiffance, par quoy je foye 
6diprc! «npoye ca bas ton ata,nd, par le facrefice ouquel 
je foye rerondlie a toy! €npoye ta lumterc, que le* 
tenebre* foienl chaacs arriere 6c moy, et nie cnpoyc ta 
pcrilc, affin que te* propbde* foienl trourxs peritable» d 
loyaulr!" <£n loutc» ces manicres cy et en pluficur» aulres 
rrioit a (faulte poir lljommc a Zloftre Srtancur. Ceqnd, 
ayant pttic 6e lui, le bclirra par Ia maniere qui f'enfieut. 
Ztoflr« Seianeur befembi ou buiffon ar6ant faiis le blefcljier 
en rien», c'eft a bire qu'il pint rn la tHer^e ITlaric (an* 
et qu'dle prrbifl fa pirainitr- Hoftre Sct^neur cnpoya 
btperfe* playe* au roy pb/araon d aur fielt*, et tira Ijors 
6u oefert (es eitfan» 6'3fracl, pui» (es mena en unc Icrre 
babunbant 6e lait rt 6e mieL parcillcment 3W U Crift 
ncrora le 6iablc d toule fa compaa,nic, et tyra bor» 6'enfer 
fe» faiitts, pui» les mena en une refertion dernclle, cn 
laqucllc il* font repeus 6e lait, c'rfl a 6ire 6'un boulr 
reaar6 oe llnimantlc 6e 3Mu <£rift, rt bc miel, c'eft a 
6ire 6e Ia tref 6oulcc contemplation 6e la oiphrite. Quant 
Hoflre Sciancur poull beltpcr le* 3 u <fj. ü commanoa qu'uu 
atancl fuft immole, mai* quant il nous poull 6dii>rer, il 
fc fifl mefme* crucefter. 

/^cf'< 6«Ilt>rance 6c l'ljommf prefi^ura auffi " »trift, 
quant il 6elir>ra le patrtdretje 21bra(^am 6u feu 6es 
£al6ien». £cul| 6e Ca(6ee aouroicut le feu comnie Cicu, 
rt pour ce que Jlbtaham nc Ic Doult aourrr conmic eulr, tls 
Ic jclterent 6e6en* le feu. Hoftre Sci^neur, le r>ray IHeu, 
qu'U avoit doure loufjours d aouroil eneoire», le öclirra 
par fa mifericorte 6u feu 6cs i£al6icns. Jlinfi ooneques, 
comme lloftre Sei^ncur aar6a Zlbrabam 6e la (ombuflion 
6u6tt feu, faniblablement |tl aaroa| en cufcr fcs faints, fans 
aeoir quclcunque lefion ; cl fi commc Itoftrc f eianeur tira 
abralhini bors 6u feu d Ic fift pere 6c liiaintcs aens, 
pareilleiuent il radjeta 6'cnfer Ic* faiiit» pere» et (c* ajoint 
aur compaianlc» 6es aitjdc« 6c para6t». 

n öftre Sci^ncur prejiaura auffi reffe rc6eiiiption 6< 
Itfonimc quant il 6clirra Coth et Ic» fiens 6e la fub- 
perfion 6c 5o6ome et 6e (ßomorrc. Ccs bon* lant feulemcnl 
furent odipres 6c fv>6ome, et tous les ntaupaU furcut 
6cflruits 6e feu et 6c fouffre, comme jlfffM ilrift raclieta 
6u limbe les bons tant fetilcment, et nc tyra 6e l'cnfer 6« 
6amnc* nul, qucl qu'il fuft. pour taut 6oncquc$ nc 6ie per- 
fonnc que IHeu ail rompn les enfer* 6c* iaiiiF««, et qui 
eft ccllui qui lia peu reffaire? 3' " c f*t V° int pri f"> o""* 
cculr qui y aroient eftc d entre 6e* le commeucciiicnl 6it 
moit6c, n'cn furent |aiuais tircs hör*, mal* y 6cmourront 
a toufjour* inai* fan* pn. 

<0 3W» lref6cbonnaire, rueillc nons ^ar6cr 6c ceft 
enfer et nou* purgier mifcncor6ieufeiiK'nt cn ceft« <'i* 
mortcle! (Courinentc nou* cy (ms nous ycv. et nou* 
enpoic ci playe» et tribulatiou», affin qtic tu uou» oftes 
bors 6e» anauoiffe* perpetude» Xertci, tu a» 6it que lu 
puels cbaftier ci cculr que tu ayine». llou» te prions 
6oncquc», trcföoulr d treffvuitM Picu, que lu uotii 6aianc> 
ainfi amer, comme nous lc 6cfiron» ; car mirulr nou» raull 
parrenir a toy par a6pcrfit« que niorir ctcriiclleiueiit par 



la profperite mon6ainc. €t fe en fouffrant d bature» et 
corrertion», nous fommes impanens, ne pueiUe» point 
reparier a6 cc, aiit», pudllon» ou non, entett» toufjour» 
a nous aitarir par flaadlations rt oifcipliue». tlous fommes 
moult fraille», d ne pooon» rien* fouftenir fa«» mur- 
murer. pour quoy, trcf6oulr rt tKfmrferlcor» Dicu, 6aiane 
nou» paroonncr noftre impacicncc! 

31 d' (i 0 noter que Itoftrc reij,neur comman6a a Colb 
et aur fien» qu'il» montaiffent für une montai^ne fan» 
point reaar6er 6crriere culr, ain» qu'il» ne cuten6iffcnt qu'a 
monier. Samblablcmcnl lljomnu que Dieu a tire bor» 6c 
peebi« par penttence, ne 6oit point re^ar6«T par 6dcrtation 
aux peebies qu'il a 6dakffie, mai» il 6ott monier tout en 
hau» eu alaut 6c pertu cn pertu, et cnlen6rc a faire fatif- 
faclion cl bonne» eupre». Ca femme 6e Coth, qui rca>ar6a 
6emere foy, fu conpertic en une pierre que Ic* befte» fau- 
paae» 611 6cfed d autre» ld«bent ebaeun jour. tout ainfi 
Cboinmc qui rencb,iet en pcctitc f'cnourcifl commc uue pierre 
et d' l«ffbie 6c» faupo^e» befte» infernale«, pour cefte caufe 
6oiicqucs monlon» für la montatj,ne 6c pertu», affin que 
nou» foyons faupe», d nc rc^arbon» point 6«rricre nous 
par renebeoir en peetfie, affin que nou» ne foyon» 6amp. 
ne». 

© bon 3b<fM< «nfei^uc nou* monter la fu* et ainfi 
amer (es ebofes eclcfliciines qu'anec loy nous beferpons 
babiter «n ta faintc montaiane! amen, 

xxxu 

^fu ebapitre preceoenl aroiis ouy comment l'bommc fu 
■v* racbete 6'ciifer. (Or oyon» maintenaut 6e ajoneufe 
rcfureclion 6e tloftre fdijneur. 

31 dt cy a noter que le fepulcre 6c «öftre Sd^neur «ft 
cap« en unc pierre et famble dtte comme une 6oubl« petite 
cpampre. <ct quant on y entre prcmicrcmem, on ireupe 
une pditc cbambre, qui eft capee eu une pierre, ^dant non 
mie cn terrc, mal» beffui. <St a, taut en le comme en 
lona,, enpiron 6c fept a b^uit pics, et autant 6e b^aultcur 
que mt$ hommc pudt ertcu6rc fa maiu en bault (Dn entre 
par una, pctil buvs 6e cdte cbambre a unc autre, qui a 
peu pre* a une mdnic* leeur. <£t quant 011 entre 6e6en* 
par leitl pettt ijuiffcl, on poit a 6crtre (c propre lieu ou 
le corp» 6e 3W U tnft f" ""» ou faint fepulcre; d dt 
auffi larac comme una Nnc 6c enpiron troi» pic»; rt la 
lon^ueur fe ertcnl 6'une paroit a l autre, et Ia baultcur 
6u6il baiu contieut a peu pre* un^ pic et 6cmi, d n'dt 
point eave. tc corps 6c 3M U £"ft n'dtoil point 6oncquc» 
mt» 6e6en» Ia6itc pierre, mai* 6effu*. 21ucun* pderin» ap- 
pdlcut cc banc le faint fepulcre 6c Hoftrc 5eianeur. IHai* 
le* 3 u 'f5 appellent le fepulcre toutc labile pierre opcc Ic» 
6cnr cbambrctles. C'bui» 611 motiumeut eftoit contreferme 
6'une aranbe pierre, eftoit auffi aomi et fecle 6es fecautr 
bc* 3 u 'fi- ÖJuawt 3^«f u ^"f «tf'Ppdi, le» cultrecui6ic* 
3uifj mirent leur* fceaulr a labile pierre, et fcelerent (e 
fepulcre par tele maniere qu'on ne peuft cmblcr le corps 
6e 3hefu £rift. fit apre* il* y inencrcnt auenn* ebepalicr* 
payrns a leur fouloee» et beptn», et le» or6onnerent la 
pour aarbet lc faint fepulcre JUai» 3'?1>' ^'ft «u failli 
r>ors Ic buys fenne. comme bil dt, et faul» lc» fceaulr que 
le* 3 ( "'i V aooifiil attaclfic. *Lar lc corps 6e jbefu »trift 
^lonfic paffa tout oullrc Ia6t.tc pierre. 2lprc* cerv I'an^elc 
6e Iloftrc feianeur 6efccn6i 6u ad en fournie 6"bomuw et 
rcans lefbit* aarbc», II ofta Kibictc pierre 6e llnii* 611 ino- 
nument. Ca face 6c cefte anacle rdplenbiffoil commc un 
efclilrc, et cfloicnt fc* rohes blanche», Ca terre trcmbla, oonl 
lefbit* aar6e* furent efpourento», d adoicnl a la terre nue 
comme mor*. €t quant il» euren! recoupre leur* force», il* 
f 'cn retounierent per* le» 3 M 'fi fI raconlercnt par orbre 
tout quanques on leur aroil fait. a6oncquc* cc» penvrs et 
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obfliitcs 3urfj cntrercnt cn confcil, puis leur 6omiercnl unc 
arau6c fommc affin qu'ils 6ipulaai(fcnl la prcryc 

renommc 6e la refttncction 6e ^U?cfu* £rift eflre pidin; 6c 
nienconjcs, et qu'ils ötffcnl qu'on Icur apoil cmble Ic corps 
6* ~>hcfu elrifl tau6is qu'il* 6ormoicni. £cä fn efpan6u et 
6irulautc tont partout, taut 6ef6its 3"»T5 comme 6e* ebc- 
palicrs payeus qu'il* v apoicnt uns pour Ic garoer. 

""11 eft cv a uoter que ^cfu <£rifl apoit ja6is preftaurc 

fa ajoricttfc rcfitrrection par Ic treffort bommc hänfen, j 
£<ftut Sanfon rnlrd unc fois 6c6rns unc eile de fes I 
eniiomi*, fn laquelle il 6emoura unc nuit pour y ooriuir. j 
£t tantoft quo fes ennentis Ic fccurcnl, ils f'cu dlcrcnt 
fermer les portc* 6c (cur eile, nommee (Safere, affin qu'ils 
Ic peuffent tuet ronoenidin murin. Iflai* £■ aufoii fc lepa 6e 
fon 6ormir a la miituit, puis il ronipt Ic* partes 6c la eile 
et cn cmporla aoec lui Ic* manteaulr für unc montaianc. 
Samblablcmcnt ^Ijrfu £nft entrd pniffdinincnl 6c6ens la 
cite 6c fes ennemis, ceft a fapotr cn enfer, et iUcc öcinoura 
il jufques a la minuit 6u 6imatubc citficupanl. £t iors 
enicT öeftruit et brific, laute 6< 3W U £"{1 Ten rotourna, 
et par ainfi ^hefw £rift, qui apott efte '«ort, refufeita. plu- 
ficurs corps 6e faitüs refufdtercnl drec lui, lefqucls entrans 
cn la citc 6c ^ljcrtifalcm, dpparurent a pluficurs. Zl< il ne 
fdult polnl cui6cr que dueuns corps refufettaiffent Ic jour 
6u arant Peuoreoi, mais fculement ccllui jour furent oupers 
pluficurs fepulere». 3Nlu £rift, le preinier, cn^cn6re 6c la 
CHerac IHanr, refufeita Ic premier 6e tous les mors. €i 
lors ref «feilerem plufieur* corps fdins apcc lui, qui montercitt 
enfemblc dpec lui, quaut il monld es dculr Ic jour 6e l'df- 
ernfion, et fi ne fault point croire cculr qui 6ient qu'ils 
uioururent 6c rccfiicf. 

^befu £rift dnfft prefiaurd ja6i» fa ajorieufe refurreclion 
*"<ir 3onas, lequcl "ü aaroa toul rif par l'efpace 6e 
lrots jours 6e6cns Ic pentre 6'une balcine. ^jonas fu ccllui 
qui fu motUt trapcillic 6e» tempeftes 6c la nu-r, et taut 
que lui mcfmc et cculr qui eftoieitt a»ec lui uc attcn6oieut 
quo la mort. 216oncqucs 3 4,M& aax ntaronttiers qu'ils 
le jettdif fent eil la mer, et par dinft la tenipefte et !oj 
penls 6u tout eefferoieut. cEt quaut il* Ic y eurent jette, 
unc balaine renalouty tantoft. Caqucllc le inift Ijors par fa 
houcl?c tout t'if für la terrc fcniie, apre? cc qu'il cut rftc 
eil fon pentre trois jours enticrs. par ceftc caufc mer 
pcriUeufe eft 6efiaiic ,c prefent niou6e, ou ltwuune fouffri 
loncjtcinps Ic 6aiwcr et peril 6c la mort etemele. I»icu Ic 
perc ioiicquc? Ic aar6a idiii nulle conuptiou, et au tiers 
jour le nft refufeiter oc »tort a nie. 

,^"r(lo refiirc.tion 6e ^Ivfu £rift fu aiiffi ja6i* pretiauree 
par la pirrre que les niatflres e6eficiers reprourercitt. 
lOu icmps 6u roy ralonion, qu on c6enoit Ic tcmple 6c Jioftrc 
reianeur, a6rinl qu'unc nierpcilleufe pifrre fu low- trource, 
<i laqiielle les niaiftros 6es cupres nc purem eneques trouper 
Heu qni lui ruft coiipcnal'le, et 6c ccci faire fc effaicrcnl 
il* pluficurs fois cn arant labeur et trarail. Hne foi* eile 
efioit trop loit^iie, lautre fois- trop efpeffc, une aurrc foi* 
il* la troupoicrü trop courtc, et Tautrc fois trop lara,c. 
pour quoy .-e* iitaiftrc* e6eücicr* f'cn iu&iancrcnt taut qu'ils j 
la nürciit d pdrt, Inen arriere 6\ui!r : chdcun la nonimoit 
la piene icproupec. Ittai* quam Ic6it leinple fu acbere, 
qu'il ii y apoil plus riens ntcltre qu'unc piene aiujulaire ou 
cornirre, qui 6epoit fen>ir öans 6ctir parots, et faire l'a- 
conipliffement 6c tout Cciiproa/, on ne popoit trouper piene 
qui fuft eoupenablc a cc 6il lieu, 6ont lef6ils oupriers ue 
fe popoient affej cfmcrtvillieT. i&i la parnn ils y apportevent 
Ia6ite pierre que taut ils atvicnl repToupcc, Ukiuelle ils 
trouperent trefpropicc pour la piene qu'il leur falloil, 
6out il« f'cn cbdbircnl inoult et le tin6rent pour un arant 
mirdclc, en 6ifam que cc fianefioit quelque aranoe »bofe 
a6pcnir. lloftre Sciaucur fu c« fa paffiou une piene re- I 



prouive. 2fidis cn fa alorieufe refureetion il fu fail la 
piene ana,ulaire et comierc 6e noftre mere fainte edlife. JI- 
6oncques fu accomplie la propljecie 6u c^rant propb^te Papi6, 
qui 6ifl : „Ca piene que les nidtflres e6eficieTS reprouperent, 
fu failte illec Ic cb,ief 6e l'aiuilet. Ceci a efte fdit 6e lloftre 
reij;iieur et eft uite ebofe merpeillahle a nos yeulr!" pour 
cefte caufe eefte propbeeic eft cbanlec 6dits la fefte 6e la 
refureetio» 6e Hoftrc reianeur. £efte piene fift 6eur parois 
tout una, ou lemple 6c lloftre f eic>neur, pour ce que ^befu 
£ri(t c6cfid une ealifc 6u pucple cienlil et 6es ^uifj; il u(a 
cn ceft e6efice 6e fon propre fanai en lieu 6c cyment, et y 
ufa 6c fon corps eil lieu 6e pierre. 

U) hon 3'?cfu, otlroie nou* que ainfi pirons en Ion 
cajifc inililanle, qu'en ton ea,life triuinprjantc nous 6eferpions 
6emourcr arec loy fans fin " 2(men- 
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nou* apou* ouy ou erjapitw precc6cnt 6c la cj,Iorieufe 
refurcetioH 6c lloftre feianeur. (Or oyons a prefeut 
6e fa iiien'eillcufc afeeufion. 

tSuaut 3befu drifl fu refufeite 6e mort a rie, il nc 
moitta pas tantoft es ciculr, ains tar6a quaranle jours, 
cfqnels il fe mouftra pluficurs fois aur fien». ie quaran- 
rienie jour il fe mouflTd 6eur fois d fes otfctples, et ieeulr 
le tvan*, une blanche uuee le prift et le eflcpa tant rjdult 
qu'il trefperclja les ciculr. Cors fes apoftoles et 6ifciple* 
eftoieut en bas, tout 6rois reaar6diit apres lui ou eiel, et 
pecy 6cur dii^elcs peftus 6e blaue qui fen pin6rent empres 
eulr et Icur 6irent que 3^ c ' u *Wfl pen6roil ou 6enenier 
juaeinetit tout ainfi qu'ils le peoient tnaintenaiil monter. 
/^efle afeenfion 6< lloftre ?ciancur fu ja6is prefiauree 
*w par rcfcfficlc qui en fonaant fu 6emouftree au pa- 
triarche 3 dfop , laquelle 6c l'uii 6c fes 6eur bouts toueboit 
a lern, et 6e l'autre a6peitoit jufques au ciel, et par eile 
montoient et 6efcen6oiciit les anaeles 6u para6is. Sambia- 
bleuten! ^Nliefu CErift 6eKCii6i 6es cieul», et puis v rentonta 
quant il poult remettre union eutre les ebofes terrienncs et 
cclcflicnnes. Clertes, il conpeiioct que le moyenueur fuft Picu 
et homme, car autreiucnt ne fc popoit rofonner la pair 
enlrc Dicu et l'ljominc. Dicu eftoit trefbaull et l'bommc 
eftoit trefbas, et pour ce fift ^befu <£rift tute cfcljiele enrre 
le ciel et la lene. Ces anaelcs 6e para6is 6ef.-en6ettt une 
fois par Ia6ite efebicle en nou» apportant ara.e, et laurre 
fois, en rcportanl nos anics es ciculr, v remonlent. "vamais 
n'apoit efte parapaut faittc ou mou6c unc tele efc(?i:lc, et 
pour cc il n'eftoit amc qui peuft jamais monier cn para6i*. 
^enoitte foit 6oncques ceftc trcffainle et Irefprouffilable 
efclfiele, par laquelle eft reparee la 6ifcnfioit qui fu taut 
lonauc et fi maupaifc! 

( ^eftc merpctllcufe afeenfion c* ciculr prenola ja6i* ^Ijefu 
*Lt Crift, quant il prefcbytt aur pucples une parabole 6e 
la brebts per6uc et 6epui* retrouree, et 6ifoit „ Til fu una 
lionmic qui apoil cent brebts, 6oul il en per6t nuc; pour 
quoy il laiffa les quatrc-piiut-6ir-iieuf, pui* fen ala cn 
nna 6cfert pour la querir. €t quant il l'eut retrotipcc, il 
fen efjouv moult, fi la inift für fes efpaulcs et la rap- 
porta en ia maifon €t puis qu'il cut appdle fes poifin» 
et ainis, il leur mouftra la joie qu'il anoit et les efinul 
fona,neufemcnt qu'il* ie efjoniffent commc lui." par ceft 
rfommc eft fianefie Picu, noftre reoenipteur, qui a 6aij,nte 
eftre fait pray bontnte pour uoftre falut. €ef6ites cenl 
brebis fönt auatrc>piitäl'6ir-nciif et unc : rar quoy öerons 
ctrtcnörc les neuf or6rcs 6'anaeles et l'bomme. De cculr ci 
ful per6ue et perillic unc brebis lorfqne Iljontme trefpaffa 
le coiiimau6cment 6e J)icii, 6out il pery 6c mort etemele. 
clorte*, Pieu laiffa le* neuf or6res 6c* anades 6c para6is, 
et f'cn pntt en ce bas mc^iöc pour quertr Thommc, qui 
eftoit pcr6u. *\l le quift par l'efpace 6c trente trois ans, et 
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tant f'en trapdlla que 6« tout fon cor?» tu yffi unc fueur 
pamdll« coinntc fang, (?) tu, fyommc, regarte combien il 
tefrrotl 6c toy Irouper, quant c«i ung tan! grant labcur d 
fi longtemps U t« a quau! £crtcs, il porta für fes efpauies 
la brebis rdroupcc, quant für f«s propres efpcuilrs il porta 
la croir pour cffdd?ta no* pectn'«». CD tu, bomrrtf, a6ptf< 
d pcnfe (.jull iw fc rrdpdlld mi« feulcmeiit en toy quaani, 
mais auffi tl laboura jufquc* a la mort, cn toy portdirt 
Iii fu* es deulr! 3' appclla fcs amis ponr culr cfjouir 
avc< lui, quant il motrta c* deulr atout l'bonimf, oont il 
rcfjouy toutc la cour te pdro6t*. <D tjommc, fc tu 6d»r<* 
cflcdjia Pieu d toutc la cour cclcfticmie, «ftu6ic toy 6c 
amen6cr ta vi* et edle te* aulr» auffi <3>rtc* I« lärme* 
6«* pedfeurs praymcul contrits cl rcpcittans (onl piii et 
buprag« <> Pieu I« tout puiffdnt d a (c* faiu*. Ca pur« 
d cuticre confeffion 6cs pcclncs d 6cpoIcs oroifons iont 
harre* <t eymbdlcs mclooiciifemcitt fonnant a Pieu d aur 
fains 6c para6is. llous hatllon* ung pain ploifant d 6c- 
ledahlc a ^Ifffu ttrift d a fcs fains, quant nous faMons 
la poulcnlc 6c Pieu d acompliffon* fc* commaii6«rufus. 
Itous a6miniftrons u Ditu d aur fatns dutaitt 6c mailia«* 
te pidn6<* cu qudntc* mairiac* 6c boiiucs eupre* nous 
adtons nos forte» et nos prrtti*. Cc* pian6cs que nous 
«ilpoyons a Z>icu et a fcs fains (out confiles 6c etiles 
prccicufcs d fouef fldirans, quant toutc* no* cupre* font 
parfaittes eit homic 6ifcretion. 

Ccftc mcfntc afeenfion 6c noffre 6oulx faupeur jl>cfu 
£t)rift fu jaois pTefigurec cn la Iranflafion 6c Ijclie, 
Ii ptoplKtf. IJdie prcfcrM la foy 6c IKfu ou pu>*s 6c 3u6e«, 
et la reprint il et Mafma ^ar6imciit 1« trcfpajfcurs 6c la 
loy d Ic* yöcddtrcs auffi. pour laqudlc cljofc il foubftint 
6cs fclons d obftines 3uif$ unc perfecutton moult grünte; 
mat* ewper* Dicu il teferoi 6'cftrc tranflatc en para6is. 
SainMablcmcni ^«if< fiifdana d prcfctyi la poye 6e 

«xritc ou6it pays 6c ^utec. rt P 0 « 1 wentbon (ouftinl 
mainte* pcrfcvulion* 6» 6ampn«s 3uifj JTtat* Dicu le |>cre 
Ic crauiljd par 6rffus tou$ los dculr, et lui 6onna uiig nom 
qui eft 6cf(u* tout autre nom, c'eft a fapoir qu'au nom 6c 
3b,cfus tou* les ycnour fc flcctyffcnl d ploicnt, et qu« toutc 
lattaue confeffe qu'il eft cn la gloirc 6c Iheu, U p*rc om- 
nipotent. 0) tu, bommc, poy et ;onfi6rrc quelle» d cornbien 
aranCf* perfecutious d Tamcrc paffion qu« tnft a 

fouftenu pour toy, aiueois qu'il parpeinft a la (ou6diuc d 
cclc(tieiinc rraltation 6c alotre! Sc y conpint 6onc que 
3tefu irift fouffrift, commt 6it eft, d par dinfi il entrdft 
cn fa gloirc ffmpilcmelc, il nou* conptent beaueoup plus 
fouffrir, fc poulotis gdianier Ic roydumc 6c patd6U. 3^efu 
£rift, qui jamai* nc fift pceljie, fouffint une ardnte d 
amcT« paffton, d nous uc poulon» fouftcittr unc pditc 
Iribulation pour dpotr Ic royaumc 6«s citulr. Ccrte*, 
quanques nous fouffrons, ci rft rou te ebofe et commc 
ncant du re^ar6 6u loyer eternd que nous receneron* ou 
lemps o6wnir. £dr dinfi commc unc gouttc 6'caue eft Ircf- 
pditc an reaarö 6c tons les flcupcs 6u moiiöc, famblablc- 
meut eft il 6c toutc* Ic* tribulatiou* 6c <t ficclc du rcgdr6 
6cs loycrs d«rnels. Sc toutc la joic 6u inon6e cftoil mul- 
teplice comnie fout le* cftoille* 6u cid et la pou!6re 6e la 
lene, cc feroit repute unc amedume du regaro 6'un« tref- 
pettte joic 6u cid. sc Id largcur te tout Ic mou6c d 6u 
firmdmenl efloit ung parebemin Main- d ouny, d fc toutc» 
les caucs dtoient öcpfimcs enore, tout feroit allouc aineois 
que la »raii6cur 6'unc trefpdite joic te pdra6i* peuft dtre 
6eferiptc bien a riain! rc tous les bots d les tyrbes 
dtoient penue* 6'cfiriptcurs, il» ne fouffiroicut pd* d 6ef- 
cripre la moinore joic 6u cid! Sc tous les bommes d 
toutc* Ic* ertature* 6u mou6c dtoient 6cpciius prefeteur*, 
il* ne pourroicitt nc feauroient racontcr K-dutc 6e Ptcu et 
6u cid. «I fc la poultec 6c la lern efloit mil Ms plus 



I daire que Ic folril, « fcroicut tcn«brc* cn comparaifon te 
I clardc 6ipin«! 

<n bon ^btiu. enfeianc nous telcmcnt contenore 6'alcr 
la enper* que 6efcn>on* y Ijabilcr parourdMcntcnt I Unten. 



TNans Ic cb/apttre preectent apons ouy 6c la mcrpcillcufc 
-i'rtfccnfion te Uoftrc Sdaiteur. <Dr oyou» mainlcnant 
comment il ciinoyo fon benoü Saint €fpcrit. 

forfque U tcinp* 6c la paffion te 3l?cfu Crift dppro- 
eboit, il refconfoda fes 6tfciples 6« maints fermons, i 
il leur dimuncbd fd paffion d fa refurrection, fa 
Icufc dfeeufion, d comment il cupoicrait ca bd* le 
Sdiut £fpcrit, et leur 6ifoil : „3* f^ruv una, bien pou ai'cc 
pou*, pui* m'en iray per* mon pere, et ne pou* touri'lcj 
rotnl cn poIk euer, car je retourncray pcts pous. 3' m in 
poy la fu* ou cid pour pou* appardller le lieu 6c poftre 
mditfion, puls apres je m'en pcnteay d pous prentedy a 
mov mdme. Pous eftes ceulr qui apc$ bemoure apc." moy 
en me* icinptdttori*. et pour taut t>ou* ap« 6eferpi 6« 
boirc d menger apee moy cu mon roydumc. Zltinourcj cn 
amour et 6ilcdiou, d je 6cmourroy arvc pou*. © fc 6'a- 
penture je m'en pars quanl a lljumonitc, touteffois je ferdi 
toufjour* apee pou* quam d la 6dtc. Car ainfi commc 
nna raiin cau uc puet porta fruit, fenon qu'il 6cmcurc cn la 
pigne, faniblablcmcnt pous ne pourricj riens faire, fenou 
que pou* 6emourC) cu moy. Crrte*, je fui* la pigne, et 
pous eftes les rainccdulr. pour taut fc pous 6cmourcj 
apee moy, pou* pourrej faire una moult arant fruit, car 
rous eftes Ics raiuccaulr, et je (uts la praye pianc. JHon 
pac edeftien eft una labourcur d ung pujnreon, qui retren- 
cberd ious ratnccaulr qui ne porteront fruit, et 1<* jcltaa 
6c6cns le feu 6'enfa pour bruifler denid«mcnt a toufjour* 
mat*. €t le rainceau qu'il iwru 6ifpof< pour faire bon 
fruit, il lc purgrca d nctloicrd 6'cncombr«ment ( d par dinfi 
il apportcra plu* graut et mctllcur fruit. €c ntoii6c fc 
cfjoulru, d pous faej en Iriftrdfc, mais noflrc triflrcffc 
faa conpatic m unc joie, 6c Idqudlc ne ferej jamai* 
prtpe*. «Duditt unc femme eitfantc fon enfdiit, «II« d en foy 
une grdii6c trifrreff« et 6oulcur, mais quant eile a eufautc, 
die oublic toutc la triftreff« qu'dl« a eu. SambldbK>mciit 
pous foufftvrcj unc gremte triflrcffc «n cc monte, mais 
ou temp* a6p«iitr pous oublicrej tout pour la trcfgran6e 
joic que pous aurr;. £l pour cc que je pous ay parle 6c 
mon pdrtcmcnt, poftre cua fad tourblc et rempli 6« trif- 
lrcffc. (Dt facbjfj maiittcndiit qu'il eft «rp«6ient qu« je m'*n 
poyfe teper* mon p«pe, puis je pous cttpoiaoy le paradit, 
c'fft d 6tre le Sdint Cfpcrit. €t fc je nc m'«n poi*, c« 
paracltl ne pented point per* pous. IHais fc je m'en pois, 
je Ic pou* enpoicroy. €t quant il faa penu per* pou*, il 
pous enfeignerd toutc perlte. €l lors poftre cua fc cfjouird 
6« fa confolarion. 3' IH>uä infonucra 6c toutc erjofe et 
pous annuncaa tout quanque* ferd d6penir." 3M M «Ertf« 
reconfortd fc* 6ifdplcs 6cs paroles 6cffus 6ttcs et 6c plufieurs 
autre*, cn leur promettonl qu'il leur enpoicroit Ic Saint 
qrfpcrit. €t quant il monla es ciculr, H leur 6ift qu'ils 
6«mourdffeut cn 3'Nruf J I ct " jufque* a tairt qu'il* euffent 
rccoi Ic Saint €fpait. Cor* tls fc partirent tous 6u mont 
6(D!iPd, et rcnlraeul eufdmble en la fdinte die 6c 3teru- 
fdlcm. i& illcc cn ung ccitaclc, qui eftoit ung lieu ou ou 
mengoit foupent, ils pcTfcrercnl tous cnfdinble cn oroifons 
d pricre*. €t cc lieu mefmc, lc jour 6e pentecoufte, a 
heurc 6c lierce, fu ouy unc poir 6'un pent moult jouef, 
foniidnt par 6effu* Ic6it ccuade. £t taut fu der fonnant qu'ou 
lc ouy par toutc la citc 6c 3baufalciri. pour quoy tout lc 
pueplc fc affambld, et 6'ung grant cbabiffement et paour 
qu'il cu ent, ne fe popoit raffeurcr. i£e* 6ifciplc* te 3' K 'iu 
£rift peyreut für t* ebief 6c erjaeun 6'eulr commc unc 
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lan^uc tK feu, e'eft a 6ire unc flamme 6e feu on manicre 
6'unc languc. <£n cc temp* 6c a6oiirques eftoient cfpars 1» 
3 n 'fj «i toerfes re^ion», d par roroonrtance 6t Piro 
6'unc ebaeuue rcjion en y apoit lors aueuns cn Ia6ttc rite, 
qui les ouyrcnl parier 6tp*r* lanauaia.c», «itiifi que le benoit 
Saint ©pertt lrur or&onuoit a parier. llrt$ »bacun v ouy 
I* lanaaiac 6ont il ffloit natif, 6c quoy il* ne fc popoieni frop 
cfmcn>eiller nc dbahir. Ces aueuns touteffoi* ff 6ouloicnt 
6r <c micacle lau» wifc.nr d 6ifoient qu'il* eftoient ypres d 
tous plain* de mouft. Zlufqucls faint pintf rejpon6i d 
leur 6ift qu'il* d'oioit eueoire* cn juns, ri qu'il n'cftoit quo 
Tlfcurc 6c rierec, qui cfl Irop malin pour hoirc, pui* 6ift 
que maintenant dtoil acomplic la propbecie que ^oM, Ic 
propljclc, apoit pararsiut 6il par U' Saint £fperit, c'cft a 
favoir que les fenuteurs et erfambrirrcs 6c Hoftrc S eiemeur 
6epoicnt reeepoir 1* Saint Sfpcril, et parjU-rl 6iperfcs 
lanaues, cominc proptjdcs. i£c mcfnic jour furcnl acom- 
plic* Ic* parolcs 6t 3obd, Ic propbetc; cur tanl les rfom- 
mes comme I« femme» paricrent 6ir\-r» lanaaiae*. 
Dicti, qui eft merrrillable für toules chofes, mouftra et 
mtrittillcufcmcnt fa puiffuiuc, »mmc purt eonfioerer cellui 
qui regaroe 6illiaammcnl fes oupraaes. 
/^cci fu ja6is prefiattre cn la lour 2?ahrl, que Itcmbrotb 
fon&a eu ijabilonnc. Ccftf tour iJabel mua una lan- 
Saide en 6ipcrfc* lanauc*. ITtai* Hoftrc Sdancur öonna 
maintenant a uiu cb-acun rentcn6ement 6c loules lanauc*. 
£t eommenl cuft il peu maintenant faire cc micacle, f'il 
n'cuft lors fall la 6ipiftou 6c oiperfcs laitaue»? <£n tant 
6oncque* qu'il erca lor* 6iocrfc* lan^ur», il prrmoufrra et 
inirade commc par fuurc. <£> ainfi (ommc il ;<>nfc>ii6i 
lor» les codteters 6c la tour Isabel par Mvcrfcs lauaiics, 
famhlaMenKiit il confon6t 6cpui$ par 6ir*frfc* lati^oc* fc* 
ennemi» ö'3frad. Car prayment pluficms 3 u 'h fowt 
tou» .'onfn* quam il» pcircnl et ouyrcnt un^ tairt beau d 
fi noupcl inirdclf. 

äfa fcfle 6c pcutcouflc, que l'wlifc <c\<brt niaintmant, 
fu jaöis fatcle 6os 3u'fi commc par ägurv. €c ein- 
quaittietnc jour pui» que Ic* 3 u 'fS fdilliwni Ijors 6'i£jvp»c, 
ils receurent les 6ir comman6emms 6c la loy, que Itoftrc 
Sei^nenr bailla a moyfe für Ic mont 6c f-inay. ramHa- 
Wemeiit Ic cinquaniieme jour apres ce que nou* fufmes 
6clipre* 6'cnfcr, les 6ifciplcs 6c 3Mu triff receurent la 
aracc 6u Knoil Saint fifpcril. Xoute* Ic* ebofe* 6oncquc* 
qui ont efte faittes für les 3 u 'f$ 0,rt c f |c oemouftrees ja6is 
par fi^ure*, mai» koii* Ic* aron* eu a la pure perite. 
/C<ci fu auffi prdi^ure ja6is en l'arroiff erneut 6e lljuilc 
w qui fu 6onne a la porrc rd'iv, aur priere* 6ti propbdc 
€lifee; efmeu 6c pitie d 6c mifcricor6e für une porrc 
refpc fcmmeldle, lui impetra 6e Itoftre fei^ueur une tre* 
^rau6e babuii6ancc 6e ljutle. £cfte porrc pefre it'apott 
qu'uno, bien pea 6e ljuilc, qui fu tant mulripliec d fi aecreue 
que tous les raiffeaulr quelle aeoit cn furent rcmpli*. 
f*ar cefte pefpe eft ji^uree uoftre mere fainte e^life, qui 
famMott eftre pefre quanl 3M U ^rift fu offert tn la eroir, 
qui eftoit fon efpeur. JHai» Hoftrc 5ci.jncur, efmeu 6< 
pitie d 6e mifertcor6e, lui 6omia unc trcfaran6e habun- 
6ance 6c ljuilc, c'eft a far>otr la qxaec 6u benoit Saint 
ffperit et renlciifcrment 6f öiperfc* fatujues. 

if) bon 3b,efu, 6ai$nc nous 6onner cl 6iflrtbuer refte 
b,mle, affin qu'au 6ernicr 6cfcrrons eftre cn ta ^racc ! Urnen. 

XXXV 

AJu cbapitre prcic6cnt arons ouy comment le Saint 
^* Cfpetit 6efcen6i für le* apoflole* 6c Uoftre Sd^ncur. 
(Dr oyons maintenanl 6e la fainte conperfalion 6e la 
Picr^c JTIarie. 

2lpre» l'afeenfion 6c noflrc faurvur 3Mu trtfl eonperfa 
la Piercic Illarie en la rite 6c 3berufalcm, pifdaut tous les 



lieur 6epotcment 6e fon eher d ame fll ou die peut aler 
et attoucr^er, d par une oouceur 6'une entiere et parfaitte 
amour eile les baifoil tou» Tun apre* l'aulre d les bo- 
nouroit 6e aaenoullemens el öe helles orotfons. ©1* 
arroufoit Ief6it* lieuf 6'uuc gran6c effufion 6c lanncs toute» 
les fois qu'cllc penfoil a la 6ouce prefeme 6e fon ftl. i£Ue 
pifdoit cn Hajardb Ic Heu ou eile coneut fon fil a l'anun- 
ciation 6e l anaele ißahrtcl, cn Bctrflcbcm ou il fu ne d 
aoure 6es Irois rois,- en la monlaiajte 6e (Cbabor le lieu 
6< fa tranffiauration. €llc pifdoit auffi cn 3b'n»Mlm» 
toules les places ou fon fil apott d'c tnjurie, blafpbeme d 
porte fa poffion, pui» la montaianc 6c Svon ou il lapa 
les pie» 6e (es 6tfctplcs, d ou il inftilua premierement le 
faint faeremeiit 6< l'aulcl. 3 ,{m ,J «^l* ©dfemairi 
ou il fua fana 6e6ens (e jar6in, ou 3 u ^ a * '< Irarpltrc le 
lirra aur 3 u, tj- 4 U < ' f priirrerd et loyerent tantoft illec. 
3tem la maifon 6« Zinne, uuqucl il fu premieremenl pre- 
fente, ou il receut mainies buffes, d ou il fu aceufe en moult 
6e maniere*. 3' <m ' a niaifon 6e ilaypbe, ou il fu 6e- 
crjchie el ben6e les yeulr, moequie, bufftc et batu 6e 
4rau6cs .-ollec». 3'« m ' a maifon 6c fwrooe, ou il fu peftu 
! 6'nnc blanelje robe, pour fe truffer 6c Inf, 6e lous ceulr qui 
; eftoieirt la prdens. 3'f « I* preloire 6e pilale, ou il fu 
i aceufe 6'un faulr tefmotana^e, loyc a la coulompne, batu 6c 
' pcra.es, 6etrencbie d couronnr 6'une courormc 6'cfptnes. 
; 3 lcm l< l' <u ®abata qu'on appellc conimuncment £i.-of- 
I tralos, ouqucl fHlalc, feant cn lieu iuoirial, Ic con6empna 
! a mod. 3' k>1 " c " c Pifdoit auffi moult fourent «i plouraut 
celle poic par laqucllc eile fiery 3Wu Crift quanl il 
portoit fa crotr ou lieu ou 6cPoit morir. 3'«'" Ie 1 ' fu ot 
(Ealpairc, quon 6tfl (^olaata, ou fon fil fu crueefte d 
abeupre 6e oinaiare d 6< ficL 3lan le jar6in 6c 3°( r P'? 
6'llrimatbie. ou il fu cnfeppdi, d le mont 6'lDliPd, ou cn 
la parfin il fu eftere par 6effus lous les rieulr. ytm Ic 
tetnple 6c Salomon et les autres faint* lieuf ou U apoit 
prefebie et enfeianc (e pucplc. €cs lieur auffi ou il apparu 
apre» fa ilorieufe refurection. Ca üierac Illarie 6oncqucs 
pifdoit en arans plcurs d abim6antc* lärme» tou* ce* 
lieur ri d plufieurs autres et lamentoit piteufement l ab- 
fence 6e fon fil. ierte*. eile amoit rnieulr 6ouloir d plourer 
que foy rcfjouyr lout le temps qu*elle fu pritxc 6c la fouefre 
prefence 6e fou cb,fr d ame fil. 

/fcflc 6ouleur et pleur 6e la alorieufe Tierae Ifiarie fu 
I Vt* ja6is prdiaurec en Jlnne, la femme 6e Iljobic, laquclle 
j ploura d $cmi toufjour* apre* le partement 6e fon fil. He 
I eile ne poült oneques eflrc reconfortee, iufques a tant que 
■ fon 6it fil repint. £llc reaar6oit toutes les poyes par ou 
| eile apoit efperance qu'il reloumaft, pui» eile monla für 
unc ^ran6c montai^ne pour rcaar6cr al'niconlre 6c lui. £IIc 
rcputoii la prefence 6c fon fil eflrc toutc fa rierfeffe, et lui 
prefent eile affenuoit que fa poprete lui fouffifott. Samblable- 
mrul (a Picrae ^ttarie perfci>era toufjours cn pleurs, d tanl 
| commc eile peul, eile ala pifder toutes les poyc» 6c fon fil. 
I (Elle rcputoii la prefence 6e fon fil lui eflrc 6effus toules 
j riebeffes, cl lui prefent fa porrcle lui famblott eftre un 
i royaume. 

Ccflc 6ouleur 6e la ricrjie Illaric dt auffi nolcc cn l'e- 
panaile ou eft recitee la parabolc 6c lo femme qui quied 
j unc 6c fes 6raames per6ucs. <tcfle femme apoit 6ir 6rac>me*, 
I 6ont eile en pcr6i unc, pour quoy die alluma fa [anlerne 
I d la quift oiliaammcrtt, d quaut eile l'eut troupe, eile f'en 
efjouy d cflecb^a aran6cmcnt et appclla fc* ooifincs pour 
' fc cfjourr apre eile, par ccflc femme ci dl 6cfiflncc la 
| tHcrae Itlaric, qui cut en ce mon6c 6ir 6raamcs, 6ont die 
famblc aueuncinent en aroir pcr6u l'unc et apoir rdenu 
| toufjours par 6e6rns die les autres iKiif i£cs neuf 6racj,mcs 
fonl Ic» efperil* bieneurf* qui efloicnl cn fa prefence d 
a eile 6cs neuf or6res 6'cmade». Ca 
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birieme fu la prrfcncc be ITiumanitc be fon elf« fil 3W n 
(Crifl, qu'elle perbi aucunemenl le jeut bt l'afcenfion. £Ue 
quid moult biliaamment par plufteur* ans labile i-T.-f.-n . 6c 
fon fit, quant en plcurs d a,emiffemens die bania et 
frrqucnia foianeufemeut tou* Ic* lieur ou fon fil apoit «ftt. 
,f rnablemerd eile le troura le joai 6c fon affumption, quant 
Hie fu bouee 6c la parfaitte et rierndc rnfioii be la bette. 
£llc alluma auffi fa (anlerne, quant eile le quid par quoy 
nou* eft fea,nefie le bon creniple 6c pic qu'dlc nou* a 
mouftre, car fa fainte com>erfafion arooit commc une lan- 
lerne qui bemouftroil a tous bon creniple et la royc 6c 
ric quelle nou» a mouftre. Hou» bepon» boneque» a 
l'eremple b'clle rtfdcr tous les lieur ri beffns nommes, et en 
6c la paffion 6e 3lfefu Crtft nou* beuons 
(£t fc nou* ne poupon* pifder corpo- 
ieur, efforcons nous be le* pifelcr efpirttue- 
bc euer bet>ot cl b'affedion entierc. 

/Cefte boulcur et triflreffc 6c la Picrae ITlarie fu auffi 
ja6is preftauree en ITticol, la femme efpoufee 6u roy 
Dapib, laquellc (e roy Saul fon pere ofla a Darnb fon 
mari, et la poult efpoufer a una autre bomme nomine 
(Mjaficl. £cflui ptjatiel, qui eftoit una. bon fainl homme et 
jufte, ne la conaneu oneque* erjarndement, pour ce quil 
fear-ort bien quelle eftoit la legitime efpoufe bu roy Dapib. 
Ca6icte ITlicol perfema toufjour* en pleur* et en lamen- 
lation* jufque* a tont quelle fu ramenee a fon mari, le 
roy Pauib. £eri fe puet erpofer be la Pierre ITlaric, a qui 
Ic pray fil 6c Pitn eftoit mari et efpeur, bt l'abfence 6uqucl 
eile fc 6oulu tant qu'ellc 6emoura toufjour* en pleur* et 
aemiffemeit*. Ca Picrge ITTarie amoit fon efpeur 6"unc taut 
aranbc ar6cur 6'amour que par une trop aranbc ferpeur 
eile en languiffoit toute, et c'eft cc qu'elle bift e* Cantiques, 
la ou eile 6cmouflrc la ajanl arbeur 6c fe* 6efir* en 
6ifant : „(P pous, me* cfyeres fille* bc 3bcrufalcm, anunerfiej 
a mon treferjer et ame que je lanaui* 6'amour. c'eft a 
faroir bc cellui que je porte per* 3W U Crift." C'abfencc 
b'una fil eft arant bouleur a la mere, mai* l'abfence 6 'una. 
efpeur eft bcautoup plus arant bouleur a une efpeufc. 
clerics, la boulcur 6e la ajorieufe Pierre ITlaric famble 
apoir efte Irefaranoc pour l'abfence 6c ITjumantie 6e Hoftrc 
5eigncur 3befu £rift, qui lui eftoit efpeur et KL 

<D bon ^befu, fay nou* en tele mannicre penfer d rc- 
penfer a tonte* cc* rbofes, affin que apecques toy et arec- 
que* die pareillement nous puiffon* oeferpir babiler perpe« 
tuclcmenl ou faint royaume 6c para6is! Jlmen. 

XXXVI 

Hous apon* ouy ou rifapilre preccbcnl 6c la conpcrfa- 
tion 6c la Pierre ITlaric apre* l'afcenfion 6c IToftrc 
Sriancur. ®r oyon* a6prrfcnt be fa atorieufr affumption. 

rious n'arons point certainc betermiuation combien 6e 
temp* la Pierre ITlarie pefqui apre* l'afcenfion bc 3 r ) l '( u 
CrifL Cc* una* bient quelle pefqui fculement fept an*, Ic* 
autres bitnt qu'dlc pefqui plu*, mai* una nontme €pb> 
pbaniu* eertific qu'elle pefqui pinaT qualrc an*. €t ja foit 
cc que n'apons point beteroiinecmcnt cdlui temp*, touteffoi* 
il nou* faul aoire pour certain et popon* ofer bire que 
feile cufl fourpcfqu tant fculement uue betire, et lui euft 
famble l'efpace be cinq an* pour le treferant befir et amor 
qu'elle aroit a fon fil. 3acob fu qualorjc an* en une 
ariefpc ferpitube et araut labeur, et touldPOic* par une arant 
arbeur b'amour il reputa lefbit* qualorjc an* pour unj 
Hcn pou be jour*. Samblablement la V\tt$< PTarie par 
une jranbeur b'amour reputa Cabfencc bc fon fil pour une 
feule beurc lui eftre auffi Ion.;, temp* commc l'efpacc 6c 
cinq an*. <Lerte*, une petite 6etncurc famble eftre lonauc a 
une perfonne qui 6diK fort qudquc erjofe, et ne rdönanc 
point a porter paines et traoaulr pour apoir cc qu'elle 



6cfirc. Ca Pierre ITldric bdira la prefence be fon fil b'una, 
tant grau! amour que bu tout eile reputa a ueanl tou* les 
labeur* bc cdte prefcnle pie. (Que Hoftre Sriaiwur la laiffott 
fi lon^uement en cc monbe, il le faifott pour la confolarion 
be fe» btfciple*. 

llng rfw.un boneque* penfe et confibere en foy mrfmes 
par ce point ci qu'il nou* fault entrer ou royaume 6cs 
deulrpar fouffnr mainte* tribulation*. <D tu, poprr peebeur, 
regarbe la l v .-r.-.: ITlaric et fon cb,cr enfant jibnifc l'amcre 
paffion be 3*?du tdft et Ic lona. eril be fa bdolee mere. 
Scharbe tou* Ic* apoftre* et amts bc £rift. Con> 

fibere en toy mdme quelles et combien ^ran6es tribulation* 
il* onl fouffert cn cc mon6e. Scharbe fainl CJcrfan Baptifte, 
qui fu le plus arant qui nafquift oneque* entre les enfan* 
be* femme*. €t cn penfant a cc* cljofe» ci, tu portcra* plu* 
leaicrcmenl la tribulation. He cuibe point que tu puiffes 
dtre couronnc fans anoir cu tribulation, pui* que Picu a 
permii que fa ebicre mere ait t\U tant lonaucment cn eril 
€t quant die eut parfatt fon lona et bouloureur ej-illcment 
en ce miferable monbe, eile fu eflcpee pur fon Ircfcljcr d tref- 
amc fil par bdfus tous les cieulr. 

/f~d'c affumption be la Pierae ITTarie fu jabi* prefiaurce 
>*<f quanl Ewk^c bu mdl tdtament fu tranfportee en la 
maifon bu roy Papib. £e roy Papib barpa joyeufemeret 
bepant l'arctje be Hoftre Sriaiicur, laqucllc il remporta en 
fa maifon en patf joie et Iteffe. in cefte arelje eftoit 
la manne bu cid, par quoy la Picrae ITlarie eftoit tai- 
fonnablcment fiö*"«< c<tt die a cn^enbre au monbe le pray 
pain bu dd, c'dt a farotr 3b,du Crift, qui nous refectionnc 
ebaeun jour 6e fon trdfaint corp* par le facTcment be 
l'autcl. rardfe bc Hoftrc Sriancur eftoit faitte bu boy* 
be fetbin qui jamais nc porrift, par quoy eftoit " .mouftre 
que la Pierac ITlaric ne fu oneque» rebuitc en pourreturc. 
Ö)n puet eroire feurement, ja foit ec que la fainte eferipture 
nc Ic bie mie, que la Picroe ITlarie fu cflcpce es faint* 
dculr en corps et en ante, cl n'eft pas a eroire qu'dlc n'att 
dtc mortc, mais qu'elle morut et que fa etyar ne pourrit 
point. Son ame fu cottjointe be reerfief a fon corps mort, et 
en cefte moniere fu eile d'cpcc es cieulr ante fon corp* 
alorific. Ce roy DarHb, qui b^arpa tout ba* bepant l'arcb/C 
be Hoftrc Sciancur, prefiaura le roy bu dd et be la terre, 
c'eft a fanoir 3befu £rift. 31 d< a eroire que 3W« CriB 
pint en perfonne a l'eneonlre be fa tre* eriiere mere d la 
mena tout bebens fa maifon en arant joie d lidfe, baifa 
auffi fa trdboulcc mere bc baificr* bipiit», d lembraca 
be embraffemen* fi boulr qu'on ne le porroit bire. (gl quant 
le* anode* 6e para6i* pdrent ecei, il* Ten d'nctpeillercnt 
d efbabirettt, et par une aran6c a6miration ils 6eman6oiertt 
l'una a l autre en bifant : „(Qui dt cdte cy, tant rfabunbante 
bc 6diee*, DflNUH 6u 6dcrt, c'dt a 6ire bc ec bas monbe, 
laqucllc monle eba Ijault, fe efforeant bc les fon d>er d ame 
fil eftre. commc une dpeufc Manbiffant ?" 2lb quoy refponbi 
la Pierac ITlaric, la rraic efpeufc bu fil be Zlicu, d bift : 
„ITlon ame a (toupc cellui qu'elle a lonaucment queri* d 
ame. 3c nc le laiffcray jamais, ain* le tenbroy commc mon 
efpeur, commc mon pere et commc mon fil. ©res me 
baifc bone b'una, baificr bc fa bouebc, affin que je puiffe 
perpetndement ufer bc fa bouceur. 5a main fenefrre fera 
beffoub* mon ebief, affin que fe puiffe pipre toufjour* et me 
eflccbier apee lui, d be fa bertre main mc embraecra, car 
je fui* affeurce que jamai* il nc me bcboulera arriere bt 
foy." 

31 eft ri a noter que l'affumption be la Pierre ITlarie 
bepant biete fu auffi bemouftree a faint ytytn, l'cpanac- 
lifte, en l'iflc bc Patt?mo$. £erics, il apparu aubtt faint 
3*ban una arant danc tout en bault ou cid. Car il pdt e* 
cieulr une moult merpcillcuf c femme, qui eftoit opironnee a 
l'enlour b'cUe bu foldl, qui fianefioit que la Pierac ITlarie 
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cnpirottnco 6e la bette moittoit es faiitts rieulr. Ca lune lui 
fambloit eftrc bdfoub* le* pies 6t labite f«mme, pur quoy 
ffloit bcfiancc la perpeludt fermdc 6t la Picra« -Warte. 
Ca lune tft tres muablc d ne arrefte queres «n un tftat, 
par quoy eile fia.n«fic et prefful mon6t et tonte» lt* cfyoft* 
terriennes. Ca Piera.e Hiarie foulla beffoubs fcs pids tt 
mtfprifa toutc* ebofe* uiuaMc*, d Ijafta 6'altr la fu* «s 
elculr, ou fonl toutc* ebofe* permanentes d cftablcs. 
Cabictc fcinnie apoit un* couronue für fon cljicf, tu laquelle 
apoit 6ou$« cftoillc* elcrcs d rrluifan*. Unt rouronnc a 
acouflumc bfftre una. fianc b'bounour, par quoy eftoit be- 
mouftre l'honncur öom la Pietät Waric eftoit btant. par 
I« bouje c|loillcs fonl cnlnibu* tous lts apoftres 6e Hoftre 
rrioueur, lefqucls on croit peritablement upoir efte prtfoi» 
Ion* «nfamblc au Ittfpas 6t la Pinta« »Harte. 2. ccflc 
femmo furent auffi 6onitce* |6eur ailt* pour polcr, par 
quoy cfl entenbu l'affumption 6« la Pierae »tlaric taut nt 
corps comme cn amt. 

31 cfl auffi a noter que la follnintll« teftipitc bt ccflc 
affumption fit ja6i* prefiejure« en la merc bu roy 
ralomon. (Duanl Ic faat rulomoit fu fall roy, il fe afftfl 
6ebm* le tlprofne 6e fa o,loirc, d pui* il btfl qu'on mcifl 
l?onnonrabl«m«iil fa merc emprts tut a fa bertre beben* 
l«6il lljrofne, rt pui* lui 6ifl : .,£« tieft pas ebofe licil« 
qu< je |le| refufe rien* qui foit," £amblaMcment 3*>d u £dft 
afftfl fa v'b«re mtre a fa bertre mahl d ne lui refufa n« 
6«nva efyof« qudeottau« qu'elle lui 6cinan6aft. 

<f> trefooulce et Irdctforicufc Pierae »Karic, prie 3M U 
Crijt, ton trcfcbxr d Irtfame fil, qu'il nou* pucillc tircr a 
foy apre* le bamiiffement 6e ceflc noftre mtfcrablc calanittc! 

<I) ban ^bffu, crauelje ta lrefetyiere et trefamtt merc, qui 
te prie d requiert pour uou*, et uou* ottroye que par- 
6urablement «ou* bemourons apecques pous beur! Jlnuit 

XXXVII 

Par le djapitre precebent arons ouy lafiuiuptiou 6e 
la Pierre Itlarit. <Dr oyon* tnfttnoit lommettt eile tft 
noftre moycimercffe encers Tieu, contiittni auffi eile ne 
eeffe 6« appaifier I'tre 6e Dieu «iteontrc le mou6e, d com- 
menl eile reeonetle a Dieu l<* ped)eur* par bebonnaires 
interceffions. 

Tout ec mono« dt enelin a mauraiftie et ne homieure 
point fon creattur 6t ItjomKur toi qui lut appadient et oont 
il eft bianc. i£t^arile et »«ritt fout ja prefque» 6tt tout 
p«rlllie*; mai* oraueii, acartec d lururt ttenitent leur fd- 
^nourtc padoul. £e prdent nionbc fainble 6tfja tout rempli 
6e ce* troi* rice*, et pou 6e aen* y a qui ne folenl au.-u> 
nement nitecb,ics otfbtt* nices. Ce* aucuit* fuienl lurure et 
tiettnent d^iftde, mai» touteffoi» il* fönt fouillie* rar la 
eonroitife b'arariee. Cc* aulre* fuioit aoarice d tietment 
poprdt, qui louteffoi» fonl orooye* par la ratiitc 6'ora.udl. 
Ces tma* fuieiit oraueil tt titnnent bumtlitc, d ce ntant- 
moin* il* pc.bent par lurure ou par apari.c. <£i ja foit 
ee que le* aucuii* ne foitnt point [uruneur par eurre* 
6« fait. toutdfoits ils fout lururieur par penfec ou par 
parole. 31* piteKut tftre cljaftc*, «t ne .-effeiit 6e bepiffr 
6es djofe* fljantele* cn cur odidant 6e le« reotr ou b'eii 
ouyr parier, ionibicn auffi qu'aucuns ne f'enor^uilliffeiit 
point au paroeb^or* par «ulr parer et ajoltper, ils 
ont au parbebeus ce nonobftanl l'appdit 6t la locuat 
ljumaiiie Ce* una* blafmeiit arsuice d o porretc, d 
touteffois 11* ont maintes chofes oultre leur neceffitt. C«s 
aulre* puclent eftre poprt», d que rini» ne leur faille, d 
le* autre* puelcnt eftre rpumblt*. et (ans poupoir fouffrir nul 
bdpit- (Orjutil boneques, aparicc d lurur« fonl le* raciue* 
d commtneemen» 6« tou* maulr. ©T^adl 6ter)aca l'anaclc 
Cucifer 6u plu* bault 6t* cieulr tout au plus bas be* 
enfer», et bouta l?or* 6u parabi* be poluptt* M6am noftre 



Premier ptre, et pnpa le roy ZTabu^ooonofor 6e fon rovaume. 
21rarice fift lapibtr le prince 2Icbor et llabotb auffi, d ftft 
morir bc mori foubaine JInania el Sapbnra. Curure noy 
par una beluae 6'eaut* loute* le mottbc pwfque*. £lle 
abima et eonpedi en cenbre* le* eile* 6c Sobome et <fV>- 
niore. Zloftre rei^ntur eft couroucie ebaeun jour eoutre le 
monbe par ce* troi* pcctjit*. 2Uai* la Pierre iTTaric. noftre 
moyennereffe, appaife fon ire. £eci uou* apparoit en unc 
pifioit et fon^e auteutique qui bipiuement fu jabi» mouftre 
a noftre bieneure pere famt Dominique i£ertes, il pev 
en bonnant que Hoftrt Seiancur leroit en ImuII fa mai« 
bertre, et 6'un Piaire couroucie il branloit troi* bar* en- 
conti« le monbe. i£t illec piitt tantoft noftre moyennereffe, 
la btnoitte Pier;.« IHarie, qui par coniinude* inierccffion* 
aboulciffoit et rapaifoit fon ire et lui offroil beur Cham- 
pion* bien efproupe* d moult raillan» qu'elle pouloit en- 
poyer par le monbe pour conrtrtir le* peebeur*. C'un 6ef- 
btt* cryampion* «ftoit fainl Domiuuiue, le pere 6«* frere* 
prefcljeur*. et l autre eftoll faint Jfrancoi*, le pere 6t* frfre* 
meiieurs par cefte bieneurce rifion bemouftra lloftre 
Jeianeur au mono« que la Pierae lllarie eftoil movnmc 
reffe entre Dteu el rjomm«. 

/^ede*, que la benoite Pierae Illaric att efte et foit eu- 
coire* noftre moyennereffe eitpcrs Dieu. il fu jabi* 
mouftre par troi* naurt*. premiereinent par Jlbiaail, femme 
bu fol hoimne IlaKal 6u mcnl vLaniielin, laquelle appaifa 
le rov IWtb ,'ouroucic d plain be furcur conlre fon man. 
<£crtes, le fol bomme IXabal propoqua par fa folie conlr« 
foy mrfui« 1'ennemiftie 6u roy Papib. Ce nombre bes fol* 
eft inftni, comme bift le fa«e, priiicipalemetrt be* pecb,eur*, 
et qudle folie puet eftre plu* c,ranbe que 6« renbre la joie 
fempitcrncle pour un pceljie trefvil et Irefort, comme »out 
aueuu* peebeur* 6c cc monbe, befquels, bielas, maint* fonl 
aujourb'riur troure* eft" ' <u( nombre! lie fout mie fol* d 
plu* que trdfols tou* cculr qui conlrebient a l«ur createur 
et rebempteur? relou Tapib, Ic propbde, tou* Cfulr fonl 
nuubils qui contrtbiml a leur createur, mdmement Cboitimc, 
qui ii'efl qu'un tefebon bu limon be la terrc, »-'cfl a oirt 
bunc boe Irefpile. i£e ferott une fole ebofe, fi uncj tefebfon 
6c terrc contrebtfoil a fon poticr qui l'a fait; famblable- 
ment tou* ccur fonl treffol* qui coiilr«6ient a leur faifcur. 
Ce pray Dapib. c'dt a fapoir 3bdu Ctrift, mdtroit foupent 
a mort en fa furcur tel* fol* outraaeulr, fe noftre JtHaatl, 
c'dt a faroir la Pier.je IHarie, nappaifoil »bacun jour fon 
ire. 

,-f*eci prcfciura auffi jabi* la faae fnnnie Cbe.uite* qui 
Vi* recoucilia Mbfalon, mudrier b'un fien frere, au rov 
Darib fon per«, par ce mudrier Jlbfalou uou* entenbon* 
en ce licu ci le pecheur polunlaire. vierte*, cellui qui peelje 
barbiment encoittre Pi«u fon createur, il eft mudrier be fon 
frere, car il f'efforce be crucefier be reebief fon fTere, c'dt a 
fapoir 3bdu »Crift. pui* que 21bfalon ofa tuet fon frere, il 
n'ofa oneque* puis ne peut habiler en la fainte terre be 
promiffion, ain* il 6emoura cn ^ityur, c'efi a bire en la lerre 
bc* aentil*, jufque* a taut que la fa.;e femme tTbecutte* 
le recoucilia a fon per«, le roy Dapib. ramblablemcnt una 
peebeur, apre* ce qu'il a fait et perpetre un»; pceljte inortel, 
il n'a nulle manfion en la fainte terre bc promiffion eter- 
nelf, jufque* a taut qu'il foit reconcilte a Dieu par la 
femme Cb«cuttts, c'cfl a fapoir par la Pierae Itlarie, 
noftre moyennereffe boulce rt bebounaire. 

| /^d'e trdbienturee moyennerdfe bepanl biete fu jabi* pre- 
fiaure« par une ftmme trefpru6«nte «n la eile be 
Zlbella. 5iba, fil be 23otrus, fe dbreeba encontre fon fdaneur, 
le rov Dapib, d lut contKbifant d rebdlanl il entra beben* 
la cite 6e Zlbclla. pour edte caufe, ^oab, Ic prince be 
i la ctycpallcric bu roy Dapib, affie^a labtte cite d fefforca 
> b« la beflrutre d abatre pour apotr lebil 5iba. Ulai* il y apott 
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>.->:ni i .;•>-.:.• citc une lrrffaac f«mnw, qui par fa praocnce 
conrcrtv cn toute 6oukeur et clemeuec la fureur 6u6it 
3oab. Cor le* eiloyens 6c 21bclla, par k bon confeil 6e la6ik 
faac fentme, rrencljcrcnt la tefte au6tt riKi puts la jrttfrrnl 
par 6cffus ks murs tvr< ceulr qui 1» afficaoirnt; \\k quoy 
ils furent ödirrcs, d fc lepa le6il fieac. Ceftui 5iba, 
qui fc cf^cetja eueontre fon reia,neur, Ic roy XWi6, fegnefie 
l< peebe 6'oraueil, qui entre 6c6tns la ette 6c Zlbdla, c'cfl a 
Mn 6c6ens l'amc pecheur; 6onl le prince 60 la .hepa- 
leric ecleftknne f'in6iane cneonlre lui, jufque* a lant qu'il 
foit Kioncilic par la (aa,t femme, c'cfl a fapoir la Picrae 
Stak, 6u confeil 6e laqucllc l'bomme 6oit coup<r la tefte a 
riba, c'eft a 6ire a oraucil, qui eft una, tres maunat* peebie, 
d par ainfi il puet recouprer la arace bu prince bc ebera- 
Im*, c'cft a fapoir bt 31>cfu £rift. 

bon 3lvfu, cnfeiane nous (dement cfcbcpcr tous riecs 
cl pechics que puifion* beferrir l?abitcr arec toy 01 la ajobl 
parburablc! 2lmcn. 

XXXVIII 

/T\u ehapitre precebent arons ouv commtnt la Pierre 
^t/ irtark c(t uofrrc moyenncreffc. (Dr oyons confequam. 
ment comment die c(t auffi noftre 6cfcnfcrcffc. 

€lk nous 6effen6 6c la penaance 6c IHcu cl bc fon 
inbianaliott, 6c l'mkftalion 6u 6iabk ti 6c la temptalion 
6u mon6c. 

/Rommen! la Vitra* ITlaric nous 6effen6 6c rin6i£uation 
w 6c Dicu, il fu ja6is prefnjurc par Crjarbis, la ftllc 6u 
roy 6c Saba et pat lUoyfc. Ceftui JTloyfe atout l'oft 6es 
Cayptkns afficaa la citc 6c 5aru tn tele mannicre qu'il 
n'ct'loit mil qui peuft faire 6cfeTuparcr lc6it fiese. S\ a6rint 
que Cbarbis, la fille 6u roy, Ijabitoil lors en Ia6ictc citc 
6e 5aba, qu elle 6clipra 6u6it fic^c en la niamticre qui 
(cnficnl. Illoyfe ci 6c(fu* nemnie faifoit moull a amer, 
cat il eftoil licfbcl a rcaar6cr. pour quoy (Ebarbis, la ftllc 
6u roy, Ic r«,ar6oit fourent par 6e((us les murs 6c la eile, 
et tanl que la K-aulc 6c IHoyfc* lui plcut beaueoup, d (« 
ertameura fi fort quelle fefforca 6c tout fon poupoir quelle 
l'euft ponr efpeur d mari. €rw la pjrfiii die 6ctoucri tout 
fon öefir a fon pere et lui affemta qu'ellc amoit par amour 
IHoyfe, Ic prince 6c l'oft 6c* €a.ypticns; laqucllc ebofe 
plcut fi bien au6it perc qu'il foult dccomplir la roulcute 
6c fa ftllc cn la 6ounant a niariaa,e au6it ITToyfc, d ar>cc 
Cf la6itc citc 6e f aba. i£t ainfi par l'ay6e et confeil 6c Ia6ite 
ITI|H)rbi» cculr qui cftoienl cnclos 6c6en* Ia6ttr citc 6c 5aba 
furcnl lous 6cliprc*, et Ic6it fbac ütvt. par IlToyfe, qui 
raifoU lant a am« et eftoil trefbcl, commc 6tl eft, eftoit 
6cfiane 3M U ^"fl, lequd en un$ pfalme 611 faulticr fc 6ift 
eftre Ic trefbcl par öeffn* tous. Ic* fil* 6cs hotmue*, et le- 
qud auffi fu ja&ij couroucie et efnieu 6'unc araut ire 
enconlre Ic inon6c pour la tranfareffion 6"€pc et 61l6ani, 
noj premiers parens. £t pour erfte caufe il foffoya et acljaint 
Ic nion6e 6c l'oft 6e* Caypticns, c'eft a 6ire 6es 6iabl«. 
€t 6ura ic ficac par lcfpacc 6c plu* 6c cinq mit ans, nc 
jamai* nc fu ml trour* au mon6c qui fuft fi foufftfant a 
cc qu'il pcufl apaificr l'irt 6c Picu et Memparer lc6it 
fiMC €11 (a parftn la fille 6u roy, c'cfl a faooir la ttffigf 
Filarie, fenamoura 6c lui, et par fa öoulce inlercfffion die 
a6ouci fon ire. Certcs, la Ticrac Ularie noui 6cffcn6 contre 
les Ictnptatioit* 6c* 6iable> et contre toutes inipuanalions 
6iaboliqucs. Ccftc benoitte 6cffmfcrcffe nous eft moult nc 
cef faire, MI le» bataillcs 6u 6iablc fönt 6c inaintc* d 
oipcrfes manicres. i£crtci, il Irapeille d combat les aueuns 
par l'enflure 6'oraueil, commc il appcrl M ^'i^ 0 '« cn 
öaltbafar d cit (Dlopberne*. €e* autres U tempte par b/atne 
d par enpic, commc il appert en l{ain, en £aul d *i 
enfan* 6u patriarerfe ^arob. Ccs una,s il conpainl par pen- 
aance, commc il appert en Scmey, en Jlbfalon, en fahrt 
3djan d en faint 3aques, enfans 6e IHarie 3eb<6<e. €e* 



autres il tempte par incrc6ulite cl 6effiancc, commc il 
appert en lleab, en <Se6eon, en JUoyfe et en lirfffofrsäfn. 
Ccs aueuns il öeccut par reMlion et 6cfobciffance, commc 
il apped en :'.-.: han, en 2Ibiron, en Cfcorc et cn (O^am. 
Ccs anlres il enb^ortc a 6ouncr maupais confaulr, commc 
il appert en Zlcbitb^ofcl, cn i^alaan d en 3 ona & a V- 
aueuns il tempte 6c 6efloyautc, 6c fauffdc et 6c trinquerie, 
commc il appert en £bam, en 3oab, en (Triphon d en 
~>u6as Ic trabirre et 6efloyal. Ccs autres il tire a fov par 
faire effufion 6c faiw butnain, commc il appert en £yrus, 
le aran6 roy, cn IHanaffcs, en 2tnriocbus, et en £>ero6c. £t les 
autres il tempte taut fort que eulr mefmes fc oftoient la 
propre pic 6c leur corps, commc il apparoit tn Ztcbitofcl, 
en WMmätdt, tn jubai et en raul. Ce öiable nou* 1 
ebaenn jour cl combat par ccs piecs ci d par 
autres, mais uoftre 6cfcufercffe, la Pierae IHarie, 
^arbc cl ebaec rennemt 6'cnfcr arricre 6c uous. 

VNour aßt caufe la prefiaura ccllc notable femme qui 
fy 6effen6i la tour 6c Chebes 6c l'afjault 6'2Ibimclcd). 
(tont le pucplc rc6oubloit taut ceftui aiMinelecb, qu'il fc 
rrtrab,v cn refuae für la tour 6c üjebes, laqucllc Um 
Ubimdccb t*oult faire beftruire opcc tous ceulf qui f'y 
eftoicut boutes a äarant. Iltais a6rinl qu'il y apoit leans 
une rrefnotablc femme, qui 6c b^ault cn bas jda une 
piece 6'unc molc 6e molin für la tefte 6u6it 2Ibimelecrf, 
6ont eile lui efpautra toutc jufques an ccrpcl. pour quoi 
lui trcfoeplaifdiit et couroucic qu'il eftoit ainfi confus par 
une femme, et lui auffi 6efcfpcrant 6c fa rie, 6ift a unij 
efiuyer les paroles qui fenfiepent : „(Lire ton efpee 6u 
fourrcau d me tue maintenanl, affin qu'ou nc 6ic que j'ayt 
efte tue 6'une femme." par ceftui Zlbimclcclj, ficr d or- 
jiuilleur, eft 6cfia,nc le öiable 6'enfer, qui combat d affault 
ceulr qui font or6onnes en la tour, c'cfl a fapoir en la 
faintc e^Iifc militante. IHais la tHer^e IMaric, noftre 6c- 
feufereffe, uous 6effcn6 jour d nuit 6es aaaittemens 6u 6tablc, 
et auffi uous 6effen6 6es temptations 6c ce mon&c. Ccfte 
6cfeufc nous eft moult neceffaire, car les temptations 6u 
mon6c font plufieurs rt Wpcrfes. viertes, Ic mon6e tempte 
fou6ainement par appetit 6'apoir feianourie, par oroiueil et 
par 6efir 6'affeinblcr richeffcs, contme il apparoit en llemb. 
roth, cn yiiranore et en Habu^o6onofor, en Iltlfalie, en 
Ubfalon rt cn Ubimdccb,. 31 tempte auffi les aueuns par 
rainc aloirc, par loenae ljumainc, commc il appert par 
Zlrnan, par €jcdc cl par f?ero6c tljiripa. y tempte les autres 
par anarice, par larrcebin d par "befrober, commc il appert 
par (Bicji, par tlcrfor d par Ic prince fjdioiore. 3' tempte 
famblablcmcnt les un^s par lururc et fornkation, commc 
il appert par .^aiubri, par Jlmon, par Dapib rt par le 
roy falomon. Ccs autres font tempte* en cc monoc par 
foles paroles, commc il appert par Habal, par Scmiacerip 
et par Soboan, et les aueun* v font parcilletnent temptes par 
MMdiON, par contumelics et par bcbals, commc il appert 
par ITTaric, fatimc 6c lHoyfc, par Crfobic d par Illaric, 
femme 6c 3° t '- *^ous pourrons 6oncques raincre et efebopet 
toules Ic* temptations 6u mon6c, fe 6c tout noftre euer 
uous aymons noftre 6cffcnfercffc, la IVr^c ITtarie. 

Ceci fu auffi ja6is prefiaure par le roy Papiö, qui ama 
6c tout fon euer JTlichol, fille 6u roy Sani, pour cefte 
caufe eile Ic preferra d lira lior* 6e* a^aits 6e fe* a6pcr- 
faires, pui* l'cu laiffa aler franc^ement cl quttement et le 
niift jus 6c bault en bas par une feneftre. Ca Picrge 
Glutril fait famblablemenl a fcs prays amoureuf, rn leur 
fecouranl toubis fn toules leurs temptations. Uytnons 
6oucques d rjonnourons la benoitte Pierre Jü.sri, noftre 
palllante ayoereffe, d pour nous trefbonne öeffenfereffe, affin 
qu'cn ce fiecle eile nous 6effcn6e 6< tous mauly prefetts d 
a6renir d que la fu* au cid die requicre pour nou* fon 
trefeber d amc 011 
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<D bon 3b<f u > *jwt)t la benottte Pietae Hlarie qui 
te prie d reqoicrt pour nou», d aybe la 01 taitt qu elle 
combat incdfamment pout noftre falul aarbct! Urnen. 

XXXIX 

nou* apons ouy par les beuf cljapitrts precebens com- 
mcitt la Pierre OTdrtc eft nöflr« moyettnerdfe et 
noftre abpocate enpers Dieu, et commeni eile eft noftie 
befftnferrffe eil toutes no* angoiffe* et temptation*. <Dr 
oyons en ce prefenl clpipittc connncitt 3l?d u ^fl mouflrc 
(es playes a Dieu le pete, et comment la Pierac Ulatic 
mouftte a Dieu Ic fli fa pottrinc et (e* mammcllc». 

Cout ainfi comme 3W U Crift a befeenbu pout nous 
bu cid jufque* en eiifer, famblablemcnt il a remonle e* 
cieulf, affin qu'il prie fon pete et le tcquicre pout nous a 
touf jour* mai*. (Et pout ce, fe nous apons peebie, nous nc 
nous bepons point befefpetet, cat nous apon* utu loral 
abpocat enpets Dieu le pete. 

/fettes, que 3W U Crift ait poulu moufttet a IHeu le 
<i* pere le* ttace» be fes playes, il le fu jabi« mouftte 
pat uik flaute. 2(ntipalcr, una pakllaitt cbxvaliet, fu jabis 
aceufe bepers l'empeteut 3ule Cefar qu'il eftoit bcfloyal et 
mutile a l'empite tommain. pout quoy il feil ptnt bepers 
l'empeteut, et en fa prefence il fe befpoutlla tout nu et lui 
bifl qu'il n'cftoit nui brfotn qu'il fe puraaft be patolcs, 
ce qu'on peott que les ttaces be fes playes lefmoi- 
fa loyautc. £t quant 3ule Cefat les eul peues, il 
fon creufatton et afferma qu'il eftott una paillant, 
et loyal cbwaliet. 31jcfu Crift eft Hen et bei fiaure 
pat ceflui Zlntipater, pout ce qu'il eft toufjout» bepant fon 
pete d lui mouftte pat fes ttaces qu'il a eftc hon et 
paillant crwaltct d comme loyal cbampion il a accompli 
(es commanbemeits be fon pete. pout ctfte caufe, Dieu Ic 
Pete ne ceffe be Ifonnouter una tant loyal cb/eoaliet, auquel 
U eft ptefl b'otttoict tout quanque* il bemanbeta. Combicn 
loyal d paillant cb^epaliet a efte 3befu Crift, il appatott 
pat les ttaces be fe* playe» d pat fe* pdtemen* tou* en- 
fcnaieittcs. 5es tobes et peftute* btpincs ef'oi 4 "' loutes 
plaine* be fang, conmnie font les peftement* be ceulf qui 
foulent les arapes be toifhi. £t pout ce bemanboient les 
angele* be patabis poutquoy eftoient fes peftemens comme 
font le* tobe* be ceulf qui foulent le* gtape* be rotfin en 
temps be penbenaes. Cequd leut tefponbi que lui tout feul 
apoit foule le pteffoit be fa paffion, d que be toute* le* 
aens bu inonbc n 'droit eu und feul bomnic apecques luL 
<Et fait ci a notet qu'il bift ptay que una feul Ijomme be 
lous ceulf bu tnonbe n'apoit efte apecques Int. Car tant 
feulemcnt une pierac, c'eft a fapoit la Picrae ZlTotie, eftott 
bemoutee apecque* lui. Ce ctjetwlict, c'eft a fapoit ^befu 
Crifl, fu fait cberaliet a la manniere b^lemaianc, ou com. 
munement on bonne une collee quant on etee una cbepaliet 
noureL ITlais ce cbepaliet 3W«» Crift ne tecut pas feulc 
ment une collee, ains il tecut comme una infiut nombte be 
buffe* d be collee*. Son bertricr fu un$ dfne, fut lequd i( 
monta le jout be pafques fieutics. Ce cbamp be la bataille 
ou il combati fu le mont be Calpaire. 5a lance fu la lance 
bu oieil cbepaliet Condin. 31 cuft une coutonne b'cfpines tref- 
poianan* en lieu be baebmd. Son tymbte eftoit la table bu 
tiltte que pilate apoit efetipt. Son banbetel eftoient fes 
loyens, corbes et fouets. C'atbte be la ctotjr lui eftoit pout 
bouclet d pout efeu, d pout efpoiron* il ufa b'una clou en 
fe* pies. Ce baubetaon qui lui courroit le cotps dtott fon 
ptopte cuit, qui padout eftoit ttouc d befcl?ttc pat fotee 
be le batte. Son efree eftoit la fainte boettine qu'il enfcianoil. 
€t en lieu be aan» il apoit en fes beuj maius beuf clous 
qui le Itefpetc^öteitt tout oultre. Son efeuier fu la benoitte 
Via$t Ittotie, qui pat boulcc compaffion lui pottoit toutes 
fes atmute*; tout ainfi comme l'cfcuiet be ^onat^a* lui fu 



pttfent loyanment en fa neceffite. SamblaHenitBt l'efcuiete 
lui fu loyaument ptdente en fa paffion. Ca bamtiett bubit 
cbepaliet, c'eft a faroit be 3W U £l)tift, fu be benf couleuts, 
cat eile eft en portie blanche et en Partie pemtdlle. £ede*, 
die fu faitte be la blancb^e tobe, en laqudle il fu moequie 
be tjerobe, d be la petninlle, bont il fut ttuffe en fa cotona- 
tion. £e cb/paliet ci fe combati fe loyaument atout le* 
atmures beffu* bttes, que pat fa mori il foutmonta tou* 
nos cnutmis, puis apres, lui pictorieuf, en atant rrtumpbe 
fett monta e* fatns cieult, et en ptianl pout nous U mouftte 
a fon pete les ttaces be fes playe». S il eft boneque* aucuti 
qui ait peebie, d ja foit ce que (an* nombte, louteffois il 
ne boit point befefpetet, ains il ait confiance en cdtui ttef- 
loyal inteteeffeut. Se nou* peclfon* contte Dieu le pere 
ou contte le Saint «Efpctii, 3befu £rift nous pud recon- 
ciliet, et be ce ne nous beffions point £t fe nou* peebon* 
euconltc le ^tl, c'eft a bire cotttre 3tjef» <£tift, nous apons 
une loyale abpocate, qui prie d tequieri pout nous enpets 



lui. 
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Ijefu £rift mouftte a fon Pete les ttaces be fes playes, 
^} d la Pietoc ZTlarie mouftte a fon fil les. mjmmdle» 
bont eile l'a alaittie. £edes, comme 3Mu Crtft conpciu- 
blement pud eftre appellc 21ntipatet, famblablemcnt la Pietae 
IHatie pud drte appellee 2Inttfiltd. Combien atanbemenl 
puent eflt« needfaires po* aybes a nous meebartts peeb^euts! 
Comment pourroit la eftte aueune neaution d tefu* ou il 
y a une fuppfication tant parfatltement boulceT Comment 
pourroit una boult d ptteut pete beboutet les ptiete* b'utuj 
tel ftl, qu'il poit upoir fouffed tant be ttace* pout aecom- 
plit fon commanbement? Comment pourroit una. ttl fil riens 
nyet a une tde mete, quant il eft cedain qu'il* |atnent- 
l'unj 1'aulte comme eulf mdme? Hui ne boit boubtet que 
IHeu ne erauebv toufjout* la l?ietae ITlorie, qu'il a dtablie 
la royne bu cid pat beffu» tout. 

/Ocy fu jabi* mouftte pat fiaute pat le toy 2(ffuete, qui 
Vi* bift a (a toyne t>dtet, lor* qu'tl eftott efc^auffe be pin 
d tout ypte : „Demanbe moy tout ce que tu poulbta* et 
beftreta*, d nie bemanbaiffe* la moittie be mott royaulme, 
tu 1'impettetas." Jtboncques eile lui bemanba que le 
pueple b'3ftacl fuft belipte bu felon Jlman, d lantoft le 
roy 21ffuctc commanba qu'il fuft penbu a un ^ibd. Ctfte 
fyrftet apoit dte une potte pucelle be la aent be* 3 B 'fi> 
laquelle le roy 2tffuctc eflut bepant toutes les autres et 
l'eftabli royne. Samblablement Dieu a efleu la ITietfc ZHatie 
par beffu* toute* pietjc*, puis la conftitua toyne bu cid, 
d pat fon mteteeffion il a conbenipne noflte emtemi d a 
bonne la moittie be fon royaume a iccllc Pietae ITtarie. 
Certe*, 3Wu Crift a berife fon royaume en beut parties, 
bont il en a rdenu l'une pout foy et il a baillie l autre a 
la Pietae !Tlaric. Cefbite* beuf purtie* be fon royaume 
font juftice d inifericorbc. Dieu nous menacc par fa juftice, 
d la Pietae ZTlarie nou* fequeuri par fa mifericorbe. 

<D hon 3W U - boukement ton pere pout nous, et 
eraueb* poulcnrier* la ediere mere fuppliant et te requetant 
pour nou* pecbeursl 



Par le ctpapitte precebent apons ouy commettt 3W U 
Crift ne ceffe be prier pour nou* pecljcur*. (Dt oyon* 
maintenant en ce prefent etfopitre combien dltotttement H 
poulbta tenit fon betniet atant juaement pout juaiet tout 
le monbe. 

De ceci prtnt 3*Kf u £rif' f°" ptopo* en une patabole 
lots qu'il prefebott en ce monbe d enfeianott les aranbes 
compaianies be pueple en bifant : „31 fu una bomme qui 
f'en poult alet en une loinataine reaion pour prenbre et 
opoir una royaume, puis be f'en rdourner en fa maifon. 
Cequcl bailla a bir be fe* ferpiteur* comme bif matt* 
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b'argeni ou bij Itnre» be aro», affin qu'il* en peuffcrrt gaiancr 
et multeplyer le leur, et quant il retourneroit, qulls les 
Ini renbiffent toul arxc I« *ama,. 31 f* n boneque* par 
Mo, et put* qu'il tut receu fon royaume, U f'cn retouma 
tlfej lui, <t b'utta ctjarun fermteur il rebemanba fonbil mare 
b ataent apec le going. €t cellui qui apott beaueoup acquis, 
tl le remunera largement, et cellui qui arott moilis gaignie, 
II lui bortna auffi moinbre fatal«. Hlai» be cellui qui lui 
renbi fonbil matc borgcnl (ans aaina, il ne fu pohil con- 
tent, ain» le pugni pout ce qull apoit efte nea.lia.ent 6e 
gaigner comtnc les aurres." Par ceftc mefmes maniere juaera 
Jlfefu Crift au jour bu bernter juaemenl, quant U remu- 
nerera uno, erfacutt felon la quanlite bu aaina qu'il aura 
fatt. £i cellui qui n< aura teitu compte 6c riens gaigner, " 
ne fera point quittc be feulcntetit ne receroir riews, mai* 
il comparra prrpctuclement en enfer fa itcaltacncc. Ccrles 
il nc (oufftft point que ung Ijomme bclaiffe fes peetfie* et 
fe abftiengne 6c mal faire, mais il conpient aufft qu'il 
face bonne* eueres. £t le juge auftere et rigoreut meffon- 
nera la ou 11 n'a point ferne. Car il bemanbera bims et 
perrus au; payens, aufquels ttul n'a jamais prcfcMc. De 
combien plu» ooulbra U boneque* bemanber bonnr» euvres 
et perfus bes cljreftiens, aufquels il a coulu bemouftrer 
tant et bc fi faluiaircs eirfcigticmcrts I Hoftre Seigneur 
mouflre aur pecl?curs le» playe* et le* armurc» bc fa 
paffion, affin qu'ils poient combien grans toumtens il a 
fouftenu pour eulr. eierte*, toute* le* aniiurc* be 3t/efu 
Crift feront encontrt 1c petjeur, et toute* fc* playes cric- 
wut penjance für lui. Coutes ercature* fe armeront pour 
le combat, et le» quarre eiemen» fc cornplainbcront bu 
peeljeur. Cor la terre fe complambera 6c ce qu elle l'a portc | 
et nourri be fe» fruit», et lui, contme le* arbre* flcrilc» et , 
tnutiles, Ca mccrjammenl occupe. £c fu fc platnbera bc ce ■ 
qu'il lui a baillie cbateur et lumiere, et lui mefmes n'a 
poula congnoiftre la pipe lumiere, Dien fem createur. fair 
fe platnbera be ce qu'il a toufjour» efte preft be lui faire 
afpirer et refpircr, bont il a efte inarat a I)icu b'un tant ; 
grani benefice. C'cauc fe complain6cra be ce quelle Ca j 
abeiiere et rafaifie be fe* poiffon*, et il a refufe bc ferp'tr 
Dien fon createur, et lui renbre ^raecs. Son bon angele 
fe coinplainbera pour ce qu'il l'a toufjour» bicu aarbe, et 
il n'a point reboubte be pecljer pour l'amour bc Vita, ne 
pour fa prefrnce. Ca Pterge !TTarie, mere 6e toute miferi< 
coebe, qui eft maintenanl toufjour» prefte et appareillie be 
fecourir a tous peebeurs, ne fera point abonc aybereffe, ne 
cAv«catt enper* Dteu pour nul pecrj<ur. 3b,efu Crift, le 
trefbebonuaire, qui remt morl et paffion pour le* pertpur*, 
fe rira 6e teur bampnatton. Ce* biables aufft mouftreront 
plainement tous les peebie», combien aranbemenl mufcbje» 
qu'üs foient, et 1c* angclcs leur racontewnl tous les bien- 
fatts bont ils ont efte ne^li^cn* be le* faire. 3tjefu Crift, 
qui eft maintettanl trefbebormaire, juaera lors fi trefeftroi- 
temerd qu'il ne muera point fa feitlence pour pricres ne 
pour lärme* qu'on lui face. <£ar fe la Picrae ITlarie et tou» 
les fainls be parabis plouroient fana, ils ne pourroient pas 
beliprer une ante bampnec. 

£a cruele feperite be Teflroit ju^ement fu jabis bemouftrec 
pat biy pterges, bcfquclles eft reettee une parabole en 
rcptNina.ile : c'eft a fapotr que etnq pier^c* fa^r» nc poul- 
brent point botmer bc (cur olc a cinq folc*. par quoy eft 
ftc^ure que les faiits n'auront en ricti» bouleur be» bampne», 
atifgaei» ils benyeront 6u tout be leur botmer bc Pole bc 
mifericorbe, et fe efjouiront be (a pen^anve qu'on prenbra 
b'eulr. Ce* (pier^e* fa^es mocqucronll famblablement les 
foles et fe trufferont b'elles, quant dies leur commattberont i 
be aler aur repettbeur* b'ole. pareillement (es fainls fam- | 
Maoni abonc fc moequier bes bampnts et les enpoyer aur ' 
repenbeurs b'ole, contme pl* poulotent bire : „Uou* apej 
penbu le* joies etemclcs pour la paine polupte bc ce ; 
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monbe : or pou» en alej matntenant aur penbeur* et en 
acb,etc] b'autresl (Toutes (es aumoufnes et bienfaits que 
oo us apcj fatt aueuneffoi*, pou* le* apej penbu es pour la 
Datne 9loire et (oen^e b^umaine. (Que pous proufftte matn- 
tenant tout orgueil et toute paine ajoire? (Du eft matnte- 
nant toute plaüfancc et toute loenae monbainc? Hc^arbej 
combien pous palent maintenant les biens trairffitoire* que 
pou* en apej receu!" Certe», quant le» fole» Dierkes ne 
trouperent point be inifericorbe es fages, eüc* alerent quem 
mifericorbe a (efpour el bemanberent qull leur ouprift la 
portc. IHals dies ne trouperent point be mifericorbe enpers 
lui, ains en ouyrent le* paroles qui f'enfier*nt : „Dray- 
ment je pou» bis que je ne fcay qui pous eftest" Sam- 
blablemcnt abpenbra U aur peetffurs le jour bu arant 
ju^emetü, car il* ne trouperoitt arace et mifericorbe enper» 
Ditu, ne enpers fes benoits fains be parabis. 

^a manniere bc ceft eftroil juaonent fu aufft prefiauree 
en cetle efertpture que la matn 6e Hoftre Seianeur 
eferippy cit une pawit contre le roy Ballbafar, c'eft a 
fapoir : niant, UftcH, fffat«*, c'eft a 6ire nombre, 
appenfton et bipifton. Certe*, le jugement be Hoftre Sei- 
aneur fera trailtie par nombre et par poys et fera aebet»e 
par perpetuele bipiftott bes bons et bes maupais. Cor 
Hoftre Seianeur juaera uitj ebaeun felon le nombre be fes 
merites, il nombrera toutes nos cur>res et nos paroles et 
notera toute* nos penfee», no* efforcemen* et nos alee*. 
31 confiberera auffi tout le tentps qui nous aura efte bonne, 
comment nous l'aurons befpenbu et combien loitsueinent 
nou» le avons poffeffc. toute» le» clpfc* beffufbites qu'il 
nombre ntaintenant, il les pefrra lors en la balance et 
mouftrrra lor* bepant una cr)acun be quelle paleur il» feront. 
Cors fera auffi be araitt poys la maille b'un popre b/ommc 
comme ntil talen* ou mtl mores 6'or be pape ou b'cmpe- 
reur. Una oeuf bonne pour Oieu (ans pecljic mortcl pefera 
plus aboneques qu'una or infttri 6'uita r^ommc en peebie 
mortel. Samblablemettt utij pater nofler bit en botme 
bepotion pefera lors plus que tout urta pfaullier bit en eimui 
et fans y penfer. jinablement il y aura ytfatf, c'efl 
a bire bipifton, car le nombre bes bampnes fera lors 
bepife be la compaianie be Dicu et be fes faints. Ces bamp- 
ne» fen iront lors en cnfer prrpetuelement apecques lous 
les biables. ItTais les bons fett entreront en la fempitentele 
joie be Dieu, noftre benoit Saupeur. 21 laqueile nou» baigne 
permener 3b*fu Crift, le roy bes cieulr, lequcl emecques 
le pere et le Saint fffperit eft benit par tou* le* ftecle» 
be» fiecle», a toufjour* mai* fan» fin! Ztmen. 

ZU 

nous apons ouy ou djapitre precebent bu benrier et 
eftroit juaemeitt. <Dr oyons confei)uammettt be la re- 
muncration bes bons et bes maupais. 

Hoftre Seijttcur 3brfu Cbrtfl eft ntaintenant rrrfbei>on< 
rurire en cortferant les beneftecs. iftais ou temps abpenir il 
fera trefjufte en la finale retribution 6es loyer*. © pour 
ce, feiern que l'rwmme aura beffenti, Tarne et le corps 
feront enfamble pujiris ou remuneres, l'ung ar>ec lautre 
conjointement. Certe», tou* le* corps feront reunis a leur» 
ames, pour eftre guerrebotmes ou puanis tous beur en- 
famble. Ce* corps (be»j maupais refufeiteront lav», bibeur et 
paffibles, et les corps bes bons rcfufclfcronl beaur et im- 
pjffible*. Ce corps b'una cbacutt bampne refufeitera en une 
tant arattbe befformite qu'il reffonanera oe reaarber fa propre 
matn ou fon pie. (Et be tont que les peebics bes maupais 
auront efte plus abbominables, be tant leur* corps feront 
plus borribles et plus lays. Ct be tant auffi que les pertus 
et merites be* bon* fewnt plu* aran* et plus beaur, be 
lant feront leur* corps plus der» et plus reluifans. Car 
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le corr* b'una, Irefpdit ciifanl qui fcra ou cid, fera fcpt 
fois plu? der d plus rdplenbiffant que It (olciL €l f'il cn y a 
utiJi aurrc hui foit bir fois plus faint que Icfrit petit enfant, 
fon corps fera auffi bir fois plus der que le fien. <£t fe 
una autre eft eiieoire* ceut fois plus faint, fon corps fera 
famblablrmcnl cent fois plus der que lui. Ct parcillcmcnt, 
fc una aurrc v <ft mil fois plus faint, fon corps auffi 
fcra mil fois plus rcluifant quo Taut«, £t fi eomme jbrfu 
£rifl <ft innniment plus faint que lous les benoits fains 
be pdrabi*, tout en ttlt manicre fon corps eft plus der 
qu( le Corps bc lous les fains, Ccs corps bes bictirurc* 
fains 6c paiabis feront tous alorifics cn la pic qui fft 
aorenir; cn laqucllc Itoftrc feianeur l<* boucra bc quatre 
bouaires. Ce premier bouairc fera darrte, 1c feconb 
intpaffibilite, c'eft a bire qu'il* nc fouffreront painc uc bou- 
leur, 1c tiers foubtillete, ct Ic quatrieme leaietde. £cs quatre 
oouaircs ci beffu* nomine» furent aucuncnicnl jabis prefi- 
aurcs ou corps 6c 3Mu *£.rtft_ £ar il mouftra darrte cn 
fa tranffiauration ou mont be Cbabor, quant fa face y 
rcfplcnoy plus dere que Ic folcil. 31 mouftra auffi foub- 
titlctc cn fa alorieufe natipitc, quant il nafqui bu pcnire be 
fa mere, faufpe fa pirainilc entierc. 3' mouftra parrillement 
Icaicrctc, quaitt a fecs picj il ala parbeffus l'cauc be la 
mcr. t finableiiient il mouftra intpaffibilite, quant il bailla 
fott Irefprecieuf corps a fes bifciplcs pour Ic manarr. Ces 
ames bes bieneures feront auffi bouets bc trois oouaircs, 
c'eft a faroir bc conanoiffaiitr, oc bilcctiou et be compre- 
benfion. llTais les corps et les ames bes maurais ne 
feront point boues, ains fan» iincrruplion qudeunques ils 
f eront lounnentes denicicmenl fans fiit. <£ar ainfi com in* 
ils ort! peehic enconlre leur Pieu eiernd, ils feront (am- 
NaHemenl puanis bc Pieu en enfer fempttcrnclcment. Ce* 
bampnes n'auront jamais rraic repentance bc leurs pedjics, 
et pour tant Pieu ne leur muera jamais la fentence bc 
cellc puanitioii. Ca painc b'enfcr eft taut araubc d fi lonaue 
que nul ne le pourroit birc, d pour ce il n'eft painc 
cn cc monbc mortel qui lui puift cflre comparce cn nulle 
manierc quclcunqucs. Coutes les paines d tourmens qu'on 
a fait aur martir* fönt comm* ncanl fe on Ic* compairc 
aur paines b'enfcr, qui fonl fi borriblcs et fi ertremes 
qu'il n'cft euer humum qui les puift penfer, ne lanauc qui 
les feeufl racoitter. IJfaye le propbdc fu foyc b'une foye 
bc boys; 3' NT0, "' f f" lapibc; H mos fu trcfpcrdjie b'un 
dou rar les loinples; €j«Kl fu for* b'unc tarclle; faint 
pol fu batu bc peraes par trois fois, et une foys lapibc, 
et puis qu'il eut recen cinq quarautainr* be paines, une 
moins, il fn bceoUe; faint 3acqucs Ic martir, qu'on bift 
1'entreferu, fu membre a membre becoupe bc coutcaulr d 
be raifoir* trenchans; faint 23artb,clcmicu fu efcorebie tout 
pif, d faint pierre l'apoftole fu erueeiie, faint Ccurens 
fu rofti für una aril, d faint pierre Ic martir fu perd?ie 
tout ouIItc b'unc efpec. €t f'il efloit poffible qu'on penft 
raconter tous les tourmens bes martirs b< ")hd'u itrift, 
ils feroient tons tranfitoircs d bc courtc burce. IHais les 
tourmens bes bampnes font infinis et perpducls. £ar ils 
font ar» d brui* b'nna feu qui jamais ne crlaint, et font 
ronaies b'una per qui jamais ne faulbra. 31 n * fo"H P 0 «" 1 
citiber que ce per ci foit matcriel, pour ce qnc cn cnfer ne 
aura nulle pic bc quelcunques brflcs que ce foit. £c per 
cy eft le remors bc confcieiice, qui fans ceffer cternclemcnt 
morbera les ames bes bampnes en cnfer le puant, ou ne 
aura autre rcaari que bes biables f^ibeur d terribles, froit 
trcfaau d cftrainjineinent be bens, faim d foif, crys et bor- 
rcurs, abriominables paours d fereurs, loyens, prifons, 
fouffre d punaifie, ennuie et malebiction für foy mefme, 
furniere d lenebres, bonte d confufion, lamenlations d 
aemiffemens, pleurs, befefpoir be reconfort be toute bell- 
prance, d nulle Interruption be pujiritton continude qui 
fera fans fin be buree fempitemele. 



tf'a crude poiaance be Pieu enconlre les bampnes, et 
^- beffus btle, fu jabis prenaurce par le roy Oapib d la 
eile be Sabalb €e roy Papib puani borribleinent d bure> 
ment les citoyens be labicte cite be Kabatb. £ar il ftft 
foyer les aueuns en beuf pieces, les autres il fifl bef- 
treneb/er membre a membre be couteaulf trencb\ins d 
affiles. ?ur les unas il flfl paffer carquans be fer, rt les 
autres il fifl bcfcWrer bc bereites tant qu'ils furent mors. 

Ccci fu auffi preftaure par Äebeon d par les babüans 
be la cite be irocbot, befquels il fc rctwia trefcruele- 
ment, pour ce qu'ils f'rftoient moequics be lui. Ce pueple 
bc la cite be Socbot fc moequa une fois bc (Scbcon. Cequel 
ne fen pciwa pas tantofl, ains le belaiffa par una certain 
efpacc bc temps. £t puis apres il fen piut puanir tref. 
horriblcment fes moqueurs, car il le* befebira tous ct cra» 
penta be ronces et b'cfpines et be pluficurs autres tourmens 
bipers. tout ainfi fera 3'> f f" ^ r 'f d f-'* moequeurs, c'eft 
a fapoir aur pecheurs. Defqucls il ne fe penarra pas 
maintenant, incoutinent, fans oemeure, ains il les puairira 
Ircfborriblcmcni rt trrfterriHrmeiit ci apres. £ertes, le faae 
bift que les tourmens font bcfja appareillies aur moequeurs, 
! d font auffi apreflcs les maillds pour frapper les corps 
j bes fois et maupais. 

i ( ^*eci preftaurerent auffi les fayplicns ct le roy pbaraon, 
! ^ Icfquels Hoftre f daneur endofl tous enfamble en la 
mer Hou^e. Jamblablenienl les bampnes feront au berre- 
nier endos tous enfamble en cnfer apecques Cucifer et tous 
fes complices, fans pitie ct fans nulle merey. 

•I) bon ynciu, pour l'amour be ta paffion trefamere, 
fay que cclle miferable conclufion : „2llcj rous ent, mau- 
bit* be Pieu, e« feu cternel et parburaHe!" foit lotivjtaine 
be nous! JJmen. 



/|\u d?apttre precebenl atvns ouy les paines d i 

bes bampnes. (Di oyons maintenant bes joies bes 
fains bc parabis bieneurcs 

Ces joies bes bieneurcs font b'una tant ^rant nombre 
que nul uc les pourroit nombrer. £Ues foul auffi tant 
aranbes et tant ertenbucs qnc nul ne les pourroil mefurer, 
et fe font fi ejvellentes qu'on ne les pourroit bire ne ra- 
conter. <£t fe font be tanl aranbe burer que nul n'y pour- 
roit mettre fin. 3' nf f' ocu l i a,1UI ts ait pru, ct ordlle 
qui oneques ait ouy, ne euer qui ait jamais penfe les 
joies que Hoftre sciancur a apparcillic a ceubr qui 1'aiment, 
car il leur a apparcillic braute d boulccur qui fe prefente 
a (cur peue. yi« dt toute bannonic d mclobic refonnant 
a l'ouye. Ca eft tout bclit fouffifant au flair. yUt; eft 
| toute ftidpite bonnaiit belices et plaifirs a ratoucbcmenl 
1 3" ;c 4 ufs ff' ,ou,c boulccur trdhabunbante au goufL ^lt( 
eft una trefparfait loven b'amour cnrredMnaie. 3 llk *'-' 
neiffons nous la puiffance bc Picn Ic perc, la fapience be 
Picu le A'il et la trefbenianc demence bu benoit 5aiitt 
iffpcrit. 31Iec fera la continude influence be lous biens. 
3llccqucs fera bu tout en tout la pripation be tous maulr. 
Jllec fera cternel repos fans quelque labeur ^Akc fera 
pair d feurete fans efpopcntemeiil. 3"<c n'aura nuls aaaits 
ne affaulls bes enneiiiis b'enfcr. yit< n'aura nulle templa- 
tion bu monbc ne be la dfar. 3" cc f* ra tc,aS{ fapience d 
fdence fans ij(iiorancc. 3"< c f cra amiftie et cbarite fans 
eiipie, yia fcra fante perpduclc fans malabie. yitc fera 
toute force eftable fans laffure. 3" <c f fta lumiere perpe- 
tude et darte fans obfcurciffemenl. 3"«' f i ni1 Ii<ffc fempi- 
temcle parburaMement apecques toute joie. 3"^ fwa 
toute beaule d mainliena fans bifformite quekonque. 3H« 
I fera aailile d leaierde fans nulle tarbipde. 3^ tc feront 
rieb/effes ct puiffance realement et be fait. 3" K d'oir* 
et bonorificenc* fans point be beffaull. 3U« «f> I« Acut be 
jeundfe, qui famais ne matift. 3llec dl Pte Ptpant pcir- 
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buraMcmcttt a toufjours, qui ne (cd nul tcrmc ni jm. 3U« 
le lona eaa.e 6c Wall^ufulc fambleroil a palnes eftre una^ bien 
pdil 6c 6ar«. 3" cc ' a f° ut e< Sanfon fcroit rcpufec pour 
unc paralific. 3" f( l«ji«*d* bUjad famblcroii cftrc une 
pefautc tarbirde. 3" f c I" i ante &* <£<Ucplj fcroil une 
mortele cnfcrmctc. 3" cc Wffomiitc famblcroii eftre la beaulc 
6'2lbfaloii. 3 [1?c Mie fw't reputee rammt [a friencc 6e 
Solomon. j\l<c ' e eonfcil & c 3 tlr0 rt 2lrclfitcpljcl 
feroient unc folic rcputcc. 3" (c •* fcicncc bTlriftole d 6c 
tous I« pljilofopfrics (croil commc unc ru6cffc cbatnpcftrc. 
3llec les trcfbott* maiftre* 3 ta " d Xubalfayn d Zlotmi, 
J3ejclctl d (D6ial feroient repules pour fol* fourbeffe. 3 1Iec 
la fainlc manne 6u cid et l'cauc qui fu muet «i nin en 
la illyanc 6« «alilcc fcroit unc aiaretc. 3Ucc le parabis 
bUbam d b'€pe, nos prcmlcr* paren*, et la fatntc terre 
6c promiffion, ou IXoftT* Seiancur conrerfa toule fa rie, 
feroient una beferi au rcaarb 6« jote* 6« bicueure*. yicc 
le* bdices b'i£eldiafte* d 6c tout le monbc feroient unc 
«bfnitiK trefamerc. 31'*»" •* 'wfor ou TO T Crcfu* d blln- 
tccrifl fcroiciit juaics unc mifcrablc poprde. 3l(cc tout 
I'bonncur monbain fcroil compte pour unc oilcnic on rc- 
proefa. 

<D Ijommc, iU« fera* tu plus riebe d plu* puiffanl que 
Ccfar 2Uio,ufte, le roy Ciru*, Hahuaoboitofor, Balttpafar 
d Zllijanbrc. 2Ale: fera* tu plu* fort que Sanfon, Sanaar 
d Zlbijav, Dapib, Semmacl, 23anania* d Sobotay. 3" cc 
fera* tu plu* beau qu'2lbfalon, 3°( ! P'» cl ITloyfc, 3u&'tl?, 
Sufannc, Xebccquc, Sarrc et Rudjcl. 3"'*' f*™* tu F ,us 
ton^ cao,c qu'€uocb, lielyc d IHalbufalc yitc fera* tu 
plu* leaier qu'ZIfad, <£rcfu«, fterculcs d Solin. y\tt feras 
tu plu» fa^e c)uc ralomon, faiut Zluauflin, fainl (ßn^oirc, 
faint 3^ trom< ' f a ' n * iloibroifc, et quo fatnl Iboma* 
6"2Ia.uin. €t illcc tu re^ar6eras d perra» plu* clcrfiuent 
lioftre 5daneur a.uc m firent faint pierre, faint 3*'? <, "< 
faint 3*»caucs, •fjccicl, Sttoyf« et faint (Eftiennc. 

figurc 6e cefte aloitc derncle pud eftre comparce a la 
ajoire 6u roy Solomon. Car nou* nc üfous point auc 
nul ait prfqu en taut ^rau6c ^loiee. Hau* nc lifon* point 
auffi que nul ait cu taut 6e 6cltccs, cl nc lifou* point auffi 
que nul ait b>ibun6c cn taut 6e rieb^ffe* commc lui. i£t 
pour ce, quant la royne 6c Saba en ouyt la bonne re- 
noiiniKC, eile f\n alla tantofl eil ^^K^uf» 1 '* 1 "' rt P? 1 ' 5 
quelle y eut reu fa ä'öirc, qui nc faifoit point a croire, 
die 6ift par ^rant efbabiffcmenl : „ta gloire eft 
plu* ajran6c beaueoup que la renomniee que j'cn ay ouy. 
tat j'efpreuw mainlcnant qu'on nc mVn a point fait 
feapoir la moiltic." tTout ainfi confeffera l'ame, quant eile 
penora a la aloirc 6u cid, que la moittie nc la milicfme 
partie ne lui *a pa* «fte racontee. Coutc l uniperfde lerre 
6*firoit rcoii la face 6u roy Salomon. par quoy il famble 
bien aroir prcfioinre la face 6c Hoflrc fdaneur. irrte*, 
foule la joic et' lieffc 6u cid eft a rcaar6cr edle tref- 
joieufe face 6e Ditu. JlTiculr rouloroit a unc amc eftre en 
enfer et la poroir pcotr, qu'eftrc ou cid |el| eftre prirc 6e 
fa 6oul:e pifioit. C*ame qui fcroil en enfer ne fentiroit nulle 
painc fe die reoit cellc face 6e 3befu Xrifl taut Mictable 
et fi foucne. 

Ca fecon6e fi^ure 6c cefte o,toire dernelc puet eftre com- 
parce ou conri 6u roy llffuere. (£ar >tou* ne lifo«* 
point que nul ait jamat* fait una, fi follemiel menaeT. 21 
ceft conri cfloirnt aprelles, non mic fculemeiit le* $ram 
et puiffans, mai* auffi tout le pueple, tant tfommcs 
commc femmes, y eftoient inrile*. famblablemcnt Picu 
fera un trefaranö coitpi et y appclera tous d toulc* cn 
leur 6ifaiit : „l?enc5 a moy, «>ou* tou* qui nie conpoittic3!" 
Ce6it conpy 6u roy Zlffuere 6ura ceiit quatre finjitj jour*, 
mat» ceftui que Pieu nou* a appareillie 6urcra perpduclc- 



£a tierce fi^ure 6c edle glotrc deriicle puel eftre com- 
prinfe par le conri 6c* eitfan* 6e 3°^- '^ lt nou* ne 
Itfon* point que nub aient fait tant 6c conrl* d fi conti- 
nucls. 3°^ aooit fept enfan*, cl cb^acun 6'eub/ a fou jour 
apparcilloit uiu conpi, et illcc appelloient le* rroi* fuer*, 
et mrn^oient chacun jour Ions enfamble. par ccs conris 
ci nou* 6er>on* entc»i6re la joie ecleftienne, rt par la revo- 
lulion 6cs fepl jour« (a perpduclc dernite 6* para6is. 
Cef6it* fept enfan* pueut eftre 6it* Ic* fain* 6e* fept atje* 
6u mon6e. €t le* Iroi* fille* font enteii6ue* le* trot* tvrtui 
6» 3'? frarv '' t *- <) u ' to" 1 enfamble ont fepl conri*, lout 
auffi ferorü a loufjour* mai* perpetudement en joie d 
lidfe par6urable. 
10 bon 31jefu, par ta bontc, qui eft trefbenianc, par- 
ou* a ccllc perpductlc joieufete, qui 6ure et 6urera 
toufjour* par fiecle* d »emp* infinit*! Urnen. 

um 

Par le* 6e«t cbarilre* proebainement prcce6en* ai»on> 
ouy 6c la ariefre paine 6r* oampue* et 6e la aloirc 
6c* bieneure*. ®r oyons prefentemeirt comment nou* 
porron* efchaper laoite paine 6e* 6ampn» d ftnablement 
parreirir a la aloire 6c para6i*. 

Cellut 6oiuque* qui |exftre| 6e partwiiit a la aloirc dernelc, 
6oit 6e tout Ion euer amer Pieu fon errateur, et le ferrlr 
roulentiers et ioyaument, d eu qudeonque ferrice qui lui 
dt Ic plu* aareablc et Ic plu* acceptablc, ii Ten 6oit 
plu* ar6ammcnt c» plu* 6iliaamnieitt ferrtr. 31 fu ja6i* 
un 6ei>ot fymmt qui oemouroit renelti* en fa cljanibrcttc, 
ou 6e tout fon euer il f'cfforcoit 6e ferrir Hoflre Sdaneur 
3befu £rift. £eft bomiue prioit inceffamnient Itoftrc 
Sei^neur par continuele* oroifoiis d 6etv>tcs priere*, affin 
qu'il lui repdafl lequd fervicc lui eftoit le plu* agrcable. 
Si a6rint unc nutt qn'en fonaant il ril Itoftrc Sci^ncur 
qui rint a lui d portoit für fe* efraulcs unc ^rant croir 
et lui 6ifoit : „Cu nc me pourroie* faire nul ferpice qui 
im fuft plu* plaifant ne plu* acceptablc, que 6c moy 
ay6cr a portrr ma ^ran6e et pefante croir-** iluquel il 
rdFon6i : „IHon trefboulr flre, enfei^nc moy. je tc prie d 
requicr, par qudle manierr je puiffe porter arec loy ta 
pcfanlc croir." Cor* lui 6ift lioftre sdaneur : ,,"J)u'en ton 
euer par ramembrance et compaffion 6e moy, en ta bou.be 
par berote reooition 6c arace», cn te* orcille* par fen>cnte* 
aubilion* 6e mc* bouleur*, d en ton 6o* par continucle 
Ciifltewtion 6e la ctjar." Zlffin 6oncque* que nou* puifiion* 
ernter la painc 6cs 6ampne* et pannenauon* a la perrv- 
lüde aloirc 6« faurc*, renoon* araces d loenaes öe euer. 
6e boucb,c et 6c fait a lloftre Scianeur 3 l ? f f" ^rtft. et a 
lljonneur 6e fa paffion lui 6ifons ce* oroifon* qui fen- 
fierent : 

3c tc ren* arace* d loenaes. fire, mon benoit crealeur 
"%r>efu drifl, cor rraiement tu c* mon Dieu d mon 
faureur, qui a rbeure 6< rdpres mc monftra* ta 6ilcction 
et amour, quant tu me bailla* TerennJlc 6c trcfparfaitle 
b,umilitc. <D mon trefooulr fire, tu lapa* aooneque» le* 
pies 6e te* apoftole*, d nc refufa* point 6c laper les pies 
ou faulr traljitre 3u6a$, nc 6e Ic* toreljer. 3° te requicr, 
fire, par cefte tnimilitc trefparfaitlemcnt fuperfaabunoante, 
que tu bcboule* 6e moy tout or^ueil d toute arro^ance, 
et que tu efpanoe* cn mon euer rraie el parfaite bumilite, 
par laqucllc je puiffe monier la fu* a la b^aultdfc eclef- 
tienne. © mon trefooulr 3Mu» roulentier* je tc ren6roie 
auffi arace* cl merey*, fe je fearoie ou fe j'en eftoic tn^ne, 
ou fc j'dtoie foufftfanl pour cc faire pour la bilection et 
amour tant aranoe qu'on nc le pourroil 6trc nc eftimer, 
i laqudle tu mc bemouftra» en ta treffaiutc comiuunion, quant 
' a moy mdcl?am peerjeur tu bailla* pour pianbe ton 
i corps Irdfacre, d a moy inbiane abmtniftras pour beu- 
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rraae Ion prtcitur fana. €t qui <fl cdlui qut fera fouffifanl 
6c raconlcr ceftt Irtfaran6t 6iIIcrtion, d qui <ft ctllui im 
ftra afftj puiffant 6c toy rcoonnet ricn* bignenicitt pour 
lant aran» btntftct»? St je bailloic ctnl mil foi» mon 
corps, pour 1c mettre a mort pour tfs btneflcfs lant arons 
tt tant mtrerilltur, jt nt feroi« qut commt ritn*. <D firt 
trdofbonnaire, je Ic pdf par cr(t< biledion trdmerprilltufc, 
o mon 6oulr 3W»< jt lt rtquier pat ct* bentfices tref- 
pientnrtur, qu'tn l'article 6« ma mort ton (aint facrcmenl 
6e 1 autel mc fcqueurt d parmainc r^turruftmtnt a ta prt- 
ftnet! Caqucllc cljofe pudllt ottroytr o nou* tou» Hoflrt 
Stiantur 3bcfu £rifl, qui tft bentit arte Ic Ptw tt lt 
Saint Cfptrit perpttueltmeiil (an* ftn! Urnen 

3« tt rtit» arace» tt lotna.es, firt, mon benoil ertateur 
3bcfu <£rift, car prayement tu es mon XHtu tt mon 
fauptur, qui a Ityure 6e primt mc mouftra* ta 6ilertioii d 
amour, quanl pour moy tu poulu» eftre Iai6tna.it et moequit 
ot fttroot tl ot ft* a,ens. cEertts, commt toult la nuit tu 
tufft* tftt trofft cn la matfon ot CaypfK, tu fu* mtne lt 
marin a ponce pilale, lt prrfi6cnl, d quant U ouy oirt 
qut tu eftoit* una bommt 6t (Saliltc, il tt rtnpoya a 
liero6c, pour cc que lt juatment 6t ccur 6t «alilec lui 
appartenort. Dt quoy fjerobe fu bien joyeur, efperant qut 
6t toy il perrott qutlqut fiane mcrpcillcux. Car il cuiboit 
qut tu fuffcs maupais d niaromanden. Ct putplt 6es 
3uifj, qui eftoit la prtftnt 6epant fttroot, t'aeeufoit, d 
ftero6c auffi l'lnlcrTOaoil cn maintes d 6iptrfts parolts; 
mai* certfr, tu nt lui r-oulus ontques cefponorc una, foul 
mot, car tu conajioiffoic* bien fa malicieufe entention. 
31 tc prfty unc robe Manche, cn ft mooquant 6t toy, d 
lui d tonte fa famillc f'en truffoil, commt 6'un homme 
qui n'a pas bon fcn*. £t puis qu*il t'cut lonauement moc- 
quit, il tt rtnpoya au juaement 6t pilatc, d par ainfi culr 
6rur, qui parapant apoitnl tftt ennemi», furrnt aoone re- 
concilits d fats amis cnfamblr. 0) trcftouii firc, tu a* 
fouftenu loutc* ct* cljofe» tn trop arauoe pacicncc, non mic 
pour ta coulpt ou mtffatt, mai* pour nos crimineulr ptebies. 
3t tc pric d requier, bcau firc, par edte* injurieufe* con- 
tumelics, pour ta benigne cltmtncc, que tu m'otlroyt* 
praye pacicncc cn toutt* mc* tribulafion*, affin qu'cn cefte 
pic je puiffc tdement portcr mc* a6pcrfil«, que je 6tfcrpc 
otmourer opcc toy cn ton royaumc 6c para6i*! Ccqud 
nou* pudllt ottroytr Pieu lt jil, qui opcc Ic pere d k 
Saint ffperit cfl pcrpduclcmcnl bency! Zlmcn. 

3c tc rearade, bcau 6ouly firc, mon benott ercateur 
^hefu £rift, car prayement tu c> mon Picu d mon 
fauptur, qui a l'bcurc 6c tierce mc mouftra* ta parfaitlc 
6iIccrion, quanl pour moy tu poulu* eftre balu d couronnc 
6'dpinc*. (D mon Ircfcbfr firc, il* tc loycrcnl a la cou- 
lompnc commc una maufaittcur, ct tc batirent fi inbu- 
mainement 6c pcrac* d 6c foud«, qu'cn tout ton corr* 
n'apoit rien* qui fufl fain et erttier, d tant que ton pre 
cicur fana tn 6ccouroit uiu; ruiffeau. tc firent unc 
couronnc 6c trefaauc* cff'nc*, laquclic cn Heu 6c 6ia6emc 
il* mirent 6cffu* Ion clfitf, pui* ils tc pcftirent unc robe 
rcrmdllc ou 6c ponrpre cn licu 6c mantel royal, il» lt 
baillercnt auffi cn ta 6crtrc main un^ rofcl cn licu 6c 
feeptre royal, ct cn ployant leur* ^enour 6cpant toy, il* tc 
faluoient, en culr moequant 6e toy, et cn culr truffant ils 
t'appcloicnl roy 6es ^uify pui* 6'un rofcl marin frapoient 
ton chief, qui fail tant a rcpcren6er. 31s tc 6onnoicnt 
maintes cotlecs et plufieurs buffcs, ct craeboient encontre 
la face. (Tu dtoic* fi fouillic 6c leur» puant* raqucillon* 
mcflcs apccqucs ton fana, que tu fambloies eftre commc 
un^i mefeau borrible a reparier <D bon 3bcfu, je Ic pric 
par Ic* bature* ct naprurcs trtfinb.umaines, ct tc requier 
par ta coronation trefamere que, pueille je ou non, tu mt 
6ai*3rte* batrt tt corri^er cy en tdc 



oopenir jt nt oeferrx point eftre batu 6c tc* fluvaur 6c 
ton courrour, d auffi qut jt nt fentc point Ic* tourmens 
6t puraatoirt, ain* (ans paine d bature jt parvitn^nt a la 
couronnc dcntelt! Caqucllc eboft oat^nc otlroycr a nou* 
lous Iloflrt Seianeur 3M U Ctrfl, qui opcc Ic pere d lt 
benoit Saint «fptrit tfl pcrptrutlcmcnt btnty! Ilm. 



3t tt rtn* araces d locnae« (ire mon benoit 
3b«fu Crift, car praiemtnl tu t* mon Piro d mon 
fauptur, qui a lljtnrf 6c complie mc moufrras ta parfaittt 
6iIccrion, quanl pour moy tu trambla* 6e paour d tfpan- 
6t» unc futUT pcrmtillt commc fan^, d pour moy auffi 
t'en pins poluntairement 6t ton bon ^rc au licu ou tt» 
ennemi» tc poulotent qutrir pour prrn6re d loytr. £t tücc 
tu 6tmouftras la ooulceur trefbem^nt, quant au traljttre 
3u6a* tu nt 6trrya* point ta bouebt pour la baifirr. put* 
Ic* ina>rat* 3uif], aufqucl» tu as rreffoupen! mouftrt ta 
aranbt 6iltction > tt prtn6rcnt d loyertnt commc un larron 
6cfrobcur. Ct tc» 6ifciplc*, qui apoitnl 6tt qu'il* pouloient 
aler morir opcc toy, f'enfutrcni tou* arritre, quant il* 
pdrcnl fu-.her Ic* tnntmi». © mon trcfooulr firc, tu 
6tmouras tout feul entre tes ennemis, d nc eus lors nul 
ay6c, ne nulle oefenfe. Xu fu* prin* aloul (ante* d dpee* 
d aloul lantcrncs ct falol» ct cn maintc* layotnacs d in. 
jures. <Cu fus pTemieremenl prefentc a Unnt, Icqud fintcr- 
ro$a 6c ta oodrine d 6t tt* 6ifciplc*, d 6tfrra moult 6t 
toy rtprenort et tes apoftolcs. iHais, firc trcf6tbonnairf r 
lui refponoi* cn loutc 6ouIctur, tt lor* tu rccb.t«4 tref- 
bumbltmcnt la buffc qu'un 6t (es fcrpileurs tc 6onna. ® 
mon tref6oulj firc, je te prie par ta fueur 6c fana., par la 
prinfe d par tc» loytn» jt lt rtquitr qut tu mabfotllcs 
6cs ioyens 6c lou* mts peebtts, d apre* ceft eril, qut tu 
mt puriile* parmtner aur joics 6c* fain» bieneure* 
paraois ! Caqucllc ebofe par fa benigne grace puciUc < 
a nous tou* noflrt ooulr fauptur y. m Crift, qui apccqucs 
Ic pere d Ic btnoit Saint €fptrit tft pcrpduclemcnl beney 
par lous ficclcs d temps tnftnits! 21men. 

3c te rearade, bcaulr 6oulr firc, mon benott ercateur 
3btfu Crift, car prayment tu c* mon Ilitu ct mon 
faupeur, qui a l'hcure 6c marines mc mouftras ta 9rau6e 
6iIcctiou, quant pour moy tu poulu* eftre moequie d 6c- 
craebie cn la maifon 6e cTaypbc, ou furcnl affamMes le* 
prince* d lc* plus anciens 6c tout Ic putplt, pour tnqucrir 
encontre toy aueune* cauft* d tcmoiainaae 6c mod juftc 
d raifonnablc, car lous leurs temoignajes furcnl faul.r ct 
nou fouffifans. €t commc £aypb,e t'cut otmanot fc tu 
eftoics lt fil 6c I>ifu le rif, d tu lui cuffes confeffe que tu 
eftoie* le fil 6c Picu Ic rif, tou* enfamble juaerenl inconli- 
nent que ceci eftoit jufle canfe 6c mod, d cricrent a baulte 
poir coutre tov : „31 eft coulpablc 6c mort." pui* il* 
couprirrnt ta doritufc ct amiablc face, ct aur enpiaulr ils 
tc batirent 6c buffcs ct 6c collecs cn moult 6t manicres, 
ct tc 6ifoicnt que tu propbctijaffc* ct leur 6dffc* qui c'cftoit 
qui te frapoil. 3' s ■ otrt Point reffonanic a foullicr 6c leurs 
ors et puants raqucillon* ta face lanl plaifunte ct fi 6clic- 
lable que Ic* anades 6c para6ts nc 6cfirent que la reejar6er. 
3ls fc font auffi efforebie* 6'umbraacr 6'un bcnbcl ct 
commc 6'apualcr tc* yeulr plu* der* que Ic folcil, qui 
poicnl toules ebofes. <D mon trdooulr firt, je tt prie d 
requier par la coupcrturc d ben6cl 6e tc* yculr, par les 
injurcs, Iay6engcs d offenfes 6c tes collers, 6c tes buffcs d 
6c tt* raqudllon*, que tu mc paroouries Ic» contumdic» 
6c tou* mc» peeb^ir», faulte* d iniquiles, que je, mefebant 
d popre ptcficur, ay fatt d perpetre en la prtfence 6t tc» 
vculr. Caqudlc eboft puciUc ottroyer a nous lous Hoftre 
Sciancur 3M U Crift, qui opcc lc pere d lc Saint <£fperit 
dt perpdudement btney par fitclc* ct lemps infinitsl 
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3c Ic rens araccs cl [ocna.es, fire, inon bcnoii crcalmr 
2Vb*fu £rifl, car praycmenl tu es mon Pieu cl mon 
faurcur, gut a l'bcurc be mibi nie mouftras la bilcclion, 
quant pour moy tu roulus <ftrc juaic a iiiort et cruceftr 
cti 1'arbre be la erob;. €t apre* pluftcur* aceufation* pilatr 
lara fes mahl* rt botina la fcntciu'c au« tu fuffcs penbu 
au aibd be la croir. €t taiitoft on I« bailla unc pdante 
croir pour la portcr für tes cfpaulcs jufques au monl 6t 
Calpaire, pour te faire plus arant befbotmeur. © en toy 
crtcnbanl fnr labile croir, U* tc tiroieni a bonuc* corbe» 
pour y attatber bc clour 6* fer tes pics d tes mains. £n 
apre*, mon trcfooulr fire, il* Ic lereren! tout baull <xt*< 
labiric croir cl tc moquerent bc birerfcs arimaces et cf 
quianemen*. (D fire bebounaire, tu bemouftras illec araubc- 
ment la bilcclion, quaut tu prias rfumblnimtl lou pere 
pour eulr. <f) trfi'oouli; ^bofu, tu as fouftenu unc autre 
paiue au parbcbcii* quant tu reaarbas empre* la croir la 
trdMeonfortcc mere. €t pour acroilrc fa coirtumdic, il* 
amenerent beur larron* et te penbirent au milieu b'eulr, 
comme leur complice; a Tun bcfqucl* tu bcmouflras la 
trefaranbe miferirorbc, quaut a fon trepa* tu lui cnpoyas 
coulrilion et Im promis parabis. <D mon trcfooulr fire, 
je le pric par la fentence qui fu coutre loy ooniiee, et te 
requicr par tonte* Ic* painc* qui ic fureul faitc* iujnfte- 
ment, que tu nie Jiarbcs bc eclle borriblc feutcuec bc* 
bampues qui foul a tou feneftre cofle, et que tu ine loa,e» 
tu ton royaunic de parabis aree Ic collieac bc* Mcncurc* 
qui fönt a 1a bertre. CaqucUc cl>ofe nous pucillc ottroyer 
Iloftrc Seiancur 31jcfu <£rifl, qui aw; le pere et le Saint 
€fperit cfl pcrpetuclcmcnl bency par temps et fieclcs infinit* ! 

JlllKII. 

3 c tc rearaäe, Kaulr eonlr fire, mon beuoit ercateur 
jbyfu £rift, car praycmcirl tu c* mon Pieu et tnon 
fanreur, qui a l'licure be iione nie moiiflra; ta biU'ctton 
et amour, quaut lu poulu* morir eu la eroir en toy com- 
plaiünant b'une lamenlalion trcfptleufe, quant, mon Ircf ■ 
boulr 3^efu r tu bi> : „fieloy, Ijclov, lama jahatbani" 
e'cfl a birc : „JTlon Picu, mon Ilieu, pourquov in ai-lii 
relenqui?" ja fort ce que Ion Pieu n'ait jaiuai* efle fepare 
be toy. €t pui*, mon trefboulr et Irefbrbomuiirc fire, lu 
bi* : ,,3'ay foif." Cor* Iis le haillercnt r>in piain bc mirrf 
et riuai^rc inefle ai'eeque* fiel. ^1* le blafpbemerent be 
birs-rfe* nianirrc* be moequeri«, cl te ftrcnl loute* Ic* in- 
jures cl opprohres qu'ils peurent nc feeurenl puis apres, 
mon trefame 3W"f 1,1 >1 uf loui eftoit acompli, et en 
reeommanbaitt ton efpenl a ton pere, tu moru* cn la 
eroir. 2Iboucquc» il» percherent b'une lanec Ion henotfl eofte, 
bonl eu failli fano, et eanc pour nia mebeeinc. IToiües 
crealures famWoient fe bouloir et apoir eotnpaffion bc toy. 
Ce foletl f'ohfeurei; le* pierrc< fc fenbirent; il y cul auffi 
lor* uii arant tramblcment be lern*; plufieur« inouumen» 
furent ourers-, el moint Corps, faint refufdla aivc loy apre« 
la refurTCction. (B fire trefbebonnaire, je te pric et requicr 
par ta mort trefamerc, que tu efpanbc* cn moy ta beniane 
^race, ou que je te puiffe telenient anuT en ceftc prefcnle 
uie et cu lele moniere te y feroir et bonnourer, qu'apre* 
ceft eril je puiifc parpenir a la dloire bes fains Hcucures 
cn parabU. CaqucUc ebofe baij;nc oftroyer Hoftre rei^neur 
3befu «trift a nous tou*, lequel apccques le perc cl le 
Saint (ffperil eft perpctuelement loc et bency par tou* 
ficeles et temps infinit*! Urnen. 

XLIV 

V^ou* aron* ouy ou kbaptlre prceebenl bc fept nianiere* 
| v V be rr^racialions que nous broons birc bei>otcmcttt a 
Hoflre fei^neur en 1'liouneur be fa paffion. (Or oyons 
eonfequamment fcpl falralions et oroifons qu'on boit birc 
a la Dtcra« Illaric pour le* fepl Iriftreffe* qu elle cul. £ar 

( ' 



| foul ainfi eomnie LI eft agrcablc a Dicu bc recorber fa 

• paffion cl fes paines, famblableinent a la benoitte Pierre 
IHarie be penfer a fe* trrflreffc*. ^1 fu jabis un^ frerc be 
l'orbre bes prefebeurs, qui trcfparfaitteinenl amoit lloflre 
Seianeur ^\befu <£rift et fa ^.lorieufe mere tti mebilalion* 
et penfees be cc frerc eftoinit fotmrnt toumees em>rrs les 
paine* d Iranaulr bc jrjefn <£fift et enixrs le* boulcur* et 
triflreffes be fa rrrfbouke mere. Ccbit frerc prioil inceffam- 

; ment rtoftre Sdgneur en frs oroifons, affin que cbaeun 
jour il (ni bonnafl aueune* ebofe* be» patne* qu'il aroil 

' fouffert. ,f inablement Hoflre Seianeur befeenbi a fes boulees 
prierc* et lui mauifefta aueune partie be fa paffion. 
i£er1e*, il lui fambla que fc* picls et fes mains fuffenl 
erlenbues, et qu'ils fuffeut attaebies bc elour be fer, bont 
il fouffroit une Iref^raul boulcur. pul* be loul fon euer il 
pria la Tierae Ularie, afün quelle lui bemouftra aueune 
triftreffe be edle* qu'elle at'oil eu tanl birerfc*. Cor* il lui 
fambla qu'une Ircfaaue efp*« Pint a lui d lui trefpereba 
fou euer en une trefarant boulcur. deftui frerc par ;efte 
niebilattoii et rcbbition be arace* beferri b'aroir unc vece- 
lation biinnc d eoufolation rtcrnelc. pour ceftc caufe 
boneque* bifon* roulcntier* a lloftre feianeur lefbile* 
aetion* be sraces, d a fa mere la bcnoitc rier^c Filarie 
les fept [ali'alion* et oroifon* qui fcnftcpent, af/ftn qu'cn 
ccflc prdenle rie nous beferron* eftre beiirres bc toulc 

■ Iriftreffe, et qu'cn la pie abpcnir nou* ufon* bc la joie et 
; lieffe fempilernde ! Zlntcn. 

3e tc falue, boulcc Picrav cllarie, mere be Oieu, royne 
rl empereyr bu cid. lu es, rienjc bipine d bebonuaire, 
! confortcreffc be* euer* trifte* cn ;dle prefenle rie. 3* le 
! pric et requiers, IrefboiüYc bamc, par toutes les triftreffes 
I que tu ai fouffert en ceftc pie mainlc* el biperfe*, affin 
que lu baioinc* fecourir a moy popre pd^'beur cn qud- 
| cunque tribulalion que je foic, rt nc refufe point be moy 
j rccoiiforler be la boulcc et babuubantc confolarion- €l ja 
I foil cc que tes bouicurs d Iriftreffe* aicut efte maiute* d 
| biperfe*, touleffoi* il y cn a eu fcpl cfpecialc* el Ic* plus 
I araitoc*. <J) trdboulce mere be Pieu, tu |eus j aboneques la 

■ premicre triftreff c quant tu ouy* la propbeeie be Simeon 1 
beben* Ic lemplc be Hoflre Sci^ncur. Cu pcuoies aubrt 

! tcmplc en ^raiil joie et lieffe. d tu t'cn parioic* en ^ranbe 
, Iriftreffe d boulcur. (Tu aroie* unc aranbe lieffe b'offrir ton 
! ftl a uiu} taut a,raut peTc. IHais eile fu ülcc foubainement 
; coursTtie cu unc aratibe Iriftreffe. Certc*. .-eft dik-bien 
i fvmcon l'anuncba trifles nourdle*, quanl il le rropbcttfa 
; bc I'cfpec be ton trefboulr et trefame fil, cl tc afferma qu'elle 
! bereit tranfperdjer ton ame trefboulce et treftenbre; bef. 
I quelle* parolles tu conleits cn ton euer non mie une pdite 
- triftreffe, car tu cnlenboie* trefbien Icntcnlion bc cefle pro- 
pbeeie, et be la en arsint tu portoies toufjours ceftc triftrdfe 
cn tou euer, ri le requicr boueque*, ntere trefbebonnaire, 
par ceftc triflrdfc, que tu pries pour moy ton cljer d ame 
fil, lloftre Seioineur ^befu Cbdft, affin que par fa paffion 
trefatucre il mc parmaine apre* ceft enl a la confolation 
ctcruelle! CaqucUc ebofe baianc ottroyer a nou* lou* lloftre 
Seianeur ^Ifefu Irift, qui aree Ic pere cl le Saint «Efperit 
cfl pcrrduclcmcnl Kuev paT tous les fiecles d temp* 
infinit» ! ynien. 

e te ialue, rierac IHarie, mere be Pieu, roync d ein- 
^7 perevr 6« cid! (Tu es, Pirrae bipine d bebonnaire, 
confortcreffc be* trifte* eouroueie* en edle prdenle pie. <J) 
trdboulce tnere, tu eu* alor* la feconbc Iriftreffe quant tu 
t'enfuis cn £avple ai»ec Ion cber d ame fil, pour dloiwer' 
le roy f)erobe*, qui f'cfforcoit be querir lou fil pour le 
faire luer. Caquelle cljofc l'anaele bc Uoftre Sd^neur 
aiiuuca a 3°ie»'b f , qui bormoit, et lui bifl : „Cierc loy d 
pren* l'cnfanl et fa mere et l'cnfuis cu €ijyptc, car il 
1 abrenbra que le roy fterobe querra -cfl enfanl pour le 
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beftruire." <D Pierre trcfbcponnaire, ee» paroles cy napment 
moult tan ante rt bonnertnt unc arairt trrftreffc a ton euer 
ptratnal. £t aboncqtte* Ic falloit il laiffier te* partn* et 
antis ton pays auffi. €t cn lemps be nait t'fit coitpc» 
noil fuir par le bd>rl cn terre bes payrns. CeTtes, Ic 
rov fjerobe queroit ceft cnfaut en Irefarant t^aytic, (I tattl 
que a caufe bc lui il mift a mort plufieurs millters 
b'rnfait». <D trriboulcc bainc, Iii teil penoie* a la terre 
eftrjiue, ou tu n'apoies nf parens, in coufius, ne amb. 
Cu fouffris illee axant tnefaife rt burc povretc; tu $aia.iioic* 
ton pipre rt ton prftir „ l - aa,uille rt a la quencullc, pour 
ton fil, pour loy et pour >>fepl), tu fouffris fcpl ans 
«Utters ce pderinaae rt c<i\t Iriftrcffc. €l put*, lebit roy 
ftcrobe mort, tu rrtournas cn ton pays apee ton fil rt 
Jofcpl). © mere bcbonmitre, je le requier par cefte triftreffe, 
quo tu pries pour moy ton cljer et amo fil qu'cn .-oft 
pclcrina$e il mc oarbc be tont mal et tue parmaine au 
pays cclcftien! taquellc cljofc nous pudllc otl royer ttoflro 
rcijüicur ^Ijcfu Crifl r Minen. 

"tc te falue, Pierre |2Hari«!, mere be Die«, efpeufo et 
^/ mere, royne et «mpcrcyr 6u cid! Tu es. Viet^t btPitic 
rt bebonnaire, confortereffo 6c* trifte* en cefte nie. (D tref- 
boulce mere, tu ou? aooucquc* la troinofme triftreffe quant 
tu perbis ton ober et amc fil en l'wae 6c botijc ans. €or* 
boneque* quo ton fil u'apoit quo bouje an«, il f'en aloit 
aree loy pie a pie cu ^rjcrufalcni au jour be pafques. £t 
quam la folenuite eftoil taitte rt aecomplic, tu fen retour- 
noies en ilajarrtli, rt put* it f'en rrpcitotl en ^berufalcin, 
quo tu n'en feapois riens. ff) trcfbcpomiairc mere, ccci ue 
penoit point par la nejili.>'iicc, mai* pur rorboiinaitcc et 
btfpofition be la fapienee bipiue. Cu cuiboics que ton cn- 
faiit fu arecque* .3»fcpb c " ' J tourbr be* autre* limine*, 
rt cuiboit qu'il ruft apccque* loy en la eompaiame 

be* feiniiics, pour ee que (es rymmes aloteul 4'uue part 
Ions fculs a la fefte, rt le* femmc* auffi y alotent a part 
dies; mai* les enfanls popoient aler ou ö'uii eofte ou 
b'uutre pour leur plaifir, ainfi qu'il* pouloieut. £t quant 
tu te partis 6e 3berufaleni et cn fus a nnc jouruee loin^ 
d ue IroutM? point ton eufant ar>e.- fon pere ^ofeph, 
quelle bouleur el coinHcn Traube triftreffe te ptnl aboneques! 
<£e ferait clfofe biffirtle que euer le peuft eoiieenoir ne que 
bouehc le peuft raeontcr. Cors tu le ala* querir en Ire»- 
araubc Iriftrcffc au tToificfme jour, tanl que tu le trotipa* 
feant ou temple ou milieu be* bocteur* et be« preftres >.* la 
loy. (T) Irefboulec mere, je te requier pur ecfle IriftTeffe, que 
tu prie? ipour| moy ton fil, affin qu'ii m'enfei-ine que je le 
quicTe fi bili^atiiitienl en eefte pie, que je le beferrv Irouper 
ou templc ecleftial! €cquel nous oftroye Jtoftrc reujueur 
3hefu £rift, qui ape> le pere rt le faint £fperil ef'l loe 
fan* fin' Mmen. 

3e te falue, C>ieT^e lUarie. mere be Pteu, roync et ein- 
perevr bu cid <tu es, Pierre bipine rt bdvunaire, 
coufortereffo be* euer* trifles cn cefte prefente ric. (H nef- 
boul.e mere, tu tus lors la qiiarriefmc Iriftrcffc quant tu ouv« 
bire que ton trefcrfCr fil eftoit prti. Ces injjriUs juifj, 
aufquel* il apoit fait be moull J,rans benefiecs, et les 
Senilis, aufquel* il n'aroit jamai* fait artefs nc nioleite, 
f'affaniblcront, et pui* faillirent contre lui aloul efpees, 
lanee* rt falot»; fi le prinbreut rt loyerent .-01111110 uno, 
larrou. £l eellui bifeiple quo ^tfcfa i£riit arvt! fait proeu- 
rewr rt befpeufier be fa eourt. le tray faulfement et bef- 
loyaument par una, haifier. £l lors Ions fes bifciples, qui 
lui apoient bit qu'ils pouloieut morir apee lui, f'cnfuireiit 
lou* et le laiffcTOit tout feul. pour quoy ton fil feulet fu 
menc aur juaes, et la fu il tounnenlc be maintes tnjures, 
b« bure* purol« rt be rube* bature*. ^is le tiroient bc 
place en place rt bc maifon en matfou, et nc lui tenoient 
nulle inefure be buffes, be raqueillons rt be collees. in 



rt cm- 
nnaire. 



Pierje Irdbebomidire, quelle rt eomhien ^.ranbc triftreffc 
eus tu aboneques que lu Ours bire tdlcs rt fi aranbes 
etfofe* be lon fil! 3° qu'il foit nul eouraje qui le 
peuft bien penfer, nc laiuiue qui fouffifamment le peufl 
rdeouler- ® trefboulce rt beniane mere, je te requier par 
cefle triftrdf« aue tu pries pour moy ton cljer rt ante fil, 
affin que par fa prifc rt par fes loyms bont il fu (oie a 
la .-oulompuc rt ailleurs, il nie befl«^ bes loyctt* be toutes 
mes faalles, peeWos rt iiiiquiles! Caquclle ebofe bai^ne 
olfro>vr a uous tous Hoftre feianeur 3M U ^rift, qui 
apee le Pere rt le benoit 5aint €fpertt efl perpduelcuienl 
bency par tous fiecles et temps infinils! Jimen. 

3e te falue, l'Nerjic lUarie, nicro be Dieu, 1 
pereyr bu cid. Cu es, L*Hcr>>" birine el bebo 
lOnfortereffe be* euer* trifte* cn cefte pie. <P trdboulce 
mere, tu eus la cinquirtme Iriftrcffc alors que tu reo^arbas 
ton trcfboulr cnfant penbant en l'arbre be la croij, rt que 
tu le rwie* cn laut be mauiere* be paines, et ue lui po- 
poyes bonner aueun aybc ou qndque confort. Cu le peoies 
tout im, fans quclconque couporturo, et nc fouffroit 011 
pomt quo tu couprcfiffci fa nubtto b'un prtit pitliot. Cu le 
ouoyc* qu'il fe coinplaianoit baroir araut foif, et ue tc 
fouffroil 011 point que tu lui baillaffe* une aoutle b'caue. 
Cu peoies que fon cljicr penboil liierpcilleufcmcut en bas, 
rt nc le fouffroit on point que tu lui foublcpaffc* uns P"»«- 
Cu ouoyc* Ic* malfatttcurs qui fe mocquoieitt be lui cn 
moult bc mauieres, et ne popoves nulleniout pen^er fes 
iujures. Cu ouoyc* .ommeitt il recomiuaiiboil (011 efperit 
1 a fou pere, et ue fouffroit ou point quo tu lui bonnaffes 
finaWeinent uti»j baifier bamour, et ne fouffroieitt point auffi 
le* fdons 3 U, 'Ö Jtlc lu approcljaffes pro* bc lui, affin qu'a 
fon Ircpa* tu lui euffc* dos Ic* yeul*, conimc fönt les 
bonnes mores a leur* enfans Cu nc lui peus fecourir 
1 du:uuomeiit cu riens, qui fuft pour quoy tu foiiftenoie» be 
j tanl plus .\ranbe* triftref io* en ton ouer. CO mere trefbebon- 
, nairc, je t: requier par celle triftreffe que tu pric* pour moy 
ton ober fil, affin qu'cn ma berniere Itcure il nie fequenre 
' par fa mort, et apres cejtc miforc nie pannaine a la pie 
cteruele! €aqucllc eliofe nous puetllo ottroyor ^Ixfu Crift, 
qui apee Ic bcitoil faint ffperit efl perpelucleinenl K-ney 
1 p»ir tous les fiecles rt temps infinit* ' 2lmen. 

"^e te falue, i^erae Filarie, mere be Pieu, rovne et cm- 
ptrtyt bu cid. Cu 0*, Vin.y bipiue el bebonnaire, 
coufortoroffc be* cuers Iriflcs cu cefte prefente pie. 0 tref- 
j bouke mere, tu cu* la fifiefmo triflreffo lori\|iie tu reerus be 
| la eroir lon cricr el amc fil mort, el quant b'2lri- 
mathie Ic mift tout mort cnlie tc* beur bras, lequd tu 
apoics porlc parapaut boulccmcul et jovcufeinont tout pif. 
1 .Hai* belas, tu Ic portotes iiiaiitteiiant morl en $rant 
Iriftrciic, bont uaiffoit en ton euer notipel pleur el rtoupc! 
j aeiniffemeitt, rt la Iriftrcffc f'accioiffoit toufjours bc plus 
; cn plus, »'> Irefbebonnaire mere, oombteii arant eftoil ton 
pleur! CO boulce l>iero,e lllano, quelle eftoil la complainle d 
ton iilulemeut! ff) bciiiano Baute, combioii prtit bo r>-pos rt be 
reconforl eus lu, ains quo lu pcyffcs Ion eher et ante fil 
, refufeite! ff) ci'crieufe I>ieTcie, tu eus lant ayanbc triflreffc 
et bouleur que tu euffr* pouleiiliors fouffert mort rt paffion 
apee ton fil ou pour lui mefme! Cu te coniplatns, boulus 
rt ploura* jour rt uuit taut .-omme lu fn* pripee be la 
boulce et bcluiable prefence be ton fil. (D trefboulce EHerae 
JTlarie, combien bur commo une pierre fambleroil eftre le 
euer bc eellui qui n'auroit point bc compaffion be la trif- 
tref fe, qui fu tanl ar^ubc qu'on 11c le pourroit bire ne 
penfeT! i\ te requier, mere trefbebonnairc, par cefte ta 
fifiefmc triflreffc, que tu pries po* 11 moy 'ou ober rt ame 
fil, Hoftre roisnour ^rfdu Crift, affin qu'il nie fcqueure 
en toutes mes lribulations et qu'il pueillc reeepoir mon 
ame cu la berreniere beure be ma mort! Caquclle erjofe 
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6aianc ottroyer a uous lau» ttoftrt Seiancur 3bcfu »triff, 
qui apecques Ic pat et le benoil Saint Cfptril tft btnty 
d lo« pcrpduelement par tou» ftede»! 2lmen. 

3t le (alnc, Pitra,f HTarit, mar 6< Dito, roynt d cm- 
pereyr du cid. Cu ts, Pterat bipiiit d 6tbonnairt, con> 
fortrrefft 6«» (um trifft» rn ccflc prtftnle oft. <D trtföoulce 
m«c, tu tus aöoncqucs la fepticfme triftrefft, quant apres 
lafccnfion öc ton fil tu öemoura» lant (oiw,nemfnl tu et ba» 
«fil, ou tu eftoics touöis Iriftrc d toufjours plouroies tt in. 
erffament y lameirtoics autant 6t temp» qut tu fu* pritx« 
6t ctllt öoulcc d plaifant prefence öc ton fil. <D, 6t com- 
bien sjrant 6tTir tu rtayettoies qu'il rriournaft per* toy, 6t 
la trcföoolc prefenet öuqnd tu ötfatlloics a vjrant painc! 
©, 6t combieu arant tiuiuy atteuöoic* tu fa penuc, lequcl 
tu apoie» tnfantc fan* coeruption d l'apoie* nourri 6f lait 
6« nietet! ©, m combien arant effufion 6t lärme* aloies 
tu Pifctcr tou* les lieui 6c ton fil. d 6c qucl* ycux lc* 
frcqutnloies tu et Ifaiitoics treftous! Certes, tu foulolcs 
pifet« trcföepoteiiicnt Ions les licur cfqucls tu fcaooics que 
Ion cber tt ainc AI apoit cflc conetu, aourc, nc, baptific, ' 
.teuiptc, ttay, pris, loyc, blafpljcmc, moequie, laiöcnarc, ; 
batu, eourounc, troffc, peftu, 6tfpouiIlit, abeupre, mort, : 
enfeppeli, d ou il aroil montc es rieulr. Cu pifetoie* tous 
et* licur cy d pluficurs aulrt* tti ijrant Iriftrcffc, et commc 
6ift €piplfantus, tu y pcrfepcras par l'cfpacc öc riu>jt quatre 
an*. <D treföebonnairc mtre, je tc requitt rar cefte triftreffe, | 
que lu pric* pour moy ton eher et ame fil, lloflrc feianeur j 
3fycfu £nft, «lu'il nie öaianc öcliprer öoulccmcnt 6e cefte l 
prcftitle triftreffe et moy parmeiicr au !ic ou je öeferpe ; 
ufer 6e la (ieffe eteniclt! Caqucllc chofe oai^nc ottroyer a 1 
nou* tou* Itoftrc Scigncur 3l?efu Crift, qui apee Ic pere 
d Ic fdinl €fpcril cfl pcrpttuclcinciil K-ncy! 2Imni 



^T\u chapiiK prccc6ciit arons ouy 6:* fept triflrtffe* 6c la 
V?y Pierre Jltaric. <Dr oyou* üiwHemtnt 6t fc* fept joie*. 
ilous 6erons 6fPotcnitni Ijounourtr les joic* 6c la knoittc 
Picr^c JTlaric, arfin quelle iiou* Saline r.-fjouir cn no* 
tril'ulalion*, £oml>ien acccptoMt a la Pierre iflaric, et 
combien a^rcablc lui foit ce fm'icc, il Ic tu bemouftre eil 
u\\? preftre trefiepot a la Picrj,e ITiaric, Icqucl aooil 
acouftume 6c feuociit penfer aur joics 6c la Picrac IHaric 
«t Ic» tjoiuiourer, Ic plu? 6ci>otcmcnt qu'il poroil. par 
oroifon* et locnaci- i£c preftre cy cljcy eti unc niala6ic 
6ont U fu treffort mala6c et taut que lui, penfant a fei 
pefebiw, commenca öftre trifte et 6oltnt. cti Jifairt : „Ca*, 
mov mefebant, que 6iray je ou que refpou6erav je, qtutnt 
je pen6ray a l'cftroit cfamcn 6u fourcrain jiiJic, ou Ion 
poulota apoir >c moy raifon 6c (oute* mes Operation», 6c 
toutcj in» paroIc*. 6c toulcs me? pciifec*. cl 6e tout mon 
temp* pafft, d 6c loute* mes ncäli>jencc* et 6cffaultes T" 
<£t pcci qut impounicuciutiit il rc{iar6d la Picr^c HJaric, qui 
penott per» lui pour Ic recouforter cn 6ifant : „Cfjouy toy, 
mon eljer fil, ff jouv toy et ne ave» triftreffe iie mdaucolic, 
cor je tc pitiw rconfortcr tu ta neceffite cytreme! !Eu m'as 
treffoupent fait uiij, ferpice qui m'cftott moult aarcablc, 
pour et que fi foupent tu a* 6oimt uiui, taut ^ranl bon- 
ntur a nies joics. i£crtes, 6ift eile, cc meft una a,rant 
plaifir qut mc* joies foicnl recitec*, crMtrtcc* rt'foüptnt 
ramcnlcpcc». €t pour cc que taut ocpolcmeirt tu a* boiniourc 
mes joits, jt tc bonnoureroy et meneroy aur joie? rternd«! - 
pour et ötpon» pouteiititr* bonnourcr les joies 6e la 
Pierre ITIarie, d lui 6ire fouptnl les oroifons qui f'en- 
ficpcnt : 

/Cfjouy toy, PicrJit IHaric, 6oulcc merc 6c 3M" Crift, 
rielje d abun6ante tn 6elic«! (En tou* ic« ficclr* 
paffe* nc fu jamais lycffc famblablc a tes joits. <El ja 
foii et qu'il nt foit bonimc mortcl qui fouffifc a racontcr 
tes joits, touteffot* cutre Ic* autrt* jt in'cffor;croy 6'eu ' 



bonnourcr les fept. <Ta premitre jot« fu tref*jrait6c et ino- 
pinablc oultrc mrfurt, quant Hofttt reujueur l'aimunca 
par foit aiM.dc Aabritl qu'il t'tfltfoit par 6«ffus toutc» (<? 
frmnics 6t et nion6e, d 6tcrda qu'il prenÖToM cn toy 
naturt buniaiuc. €t iiicontmtiit qut ton ame bitnturte 
ooitna confentement au mcffaaicr, Ion rrnlrt trefcb,aftc 
coueut Ic fil 6t Dicu Ic pif. ton trtffacre pentre fu ationc- 
ques prefi^urc par Partbc 6c lloftrc 5et3ittur, qut cflott 6c 
fdbin, et ton ame treffainte fu 6cfiancc par la cou.be 
6'or tn Ia6ite archc, et cruebe |ouj ft ^arooit [a faintt 
manne 6c cid. JHais Ic pain pif, c'cft a fapoir ^tjc(u 
ilrift, I>icu d bomme, eftoit diclo» tn toy. <£t Celle pcra.t 
6*Jlaron, qui floury a pari foy conti* It cours 6c naturt, 
tc prefiaura auffi. i£t famblablemtnt Ic peaurrt 6c (ßcöcon. 
€a6ite per^e floury, commt 6ifl rf'< P<« efpecial 6oit 
öc Oitu; mais fu fus cncbainlc par 6cffus naturc par 
I'infpiration 6u raini «fperit. <t6it peaurre 6t (ßc6eou fu 
ftulemciü rempli 6c roufee, cl (oute la ttrrc a l'entonr 
6cntoura feche; mais toy feulctte a» cflc remplie öu fil 6e 
Dicu, ue nulle autre n'a cflc b\$ni a cc. © merc trcf6f- 
boitnairt, je tc requict par cefte premierc joic, que tu pries 
pour moy ton til ^befu £rifl, affin qu'eu rbeure 6c la 
mort il 6aiane refjouir mon ame et la aaroer bicn (ans 
eftre atlouebie 6c la mort prrrduclt! Ca>tud!c ebofe oai^uc 
ottroyer a uous tous Hoftrc 5cl$ncur Crifl, qui 

apee Ic pere et Ic *aint Cfpcrit eft beno-! 2lmcn. 
(■Cfjouy toi, Picrc.c ITlarir, merc 6c 3befu Crift, qui es 
6cfi$ncc pai Ic foleil pour cc que lu es plamc 6c 
oiperfes joies et 6clices! 0) lref6oulcc merc, tu cus a6onc- 
que» la fecon6c joic, quant tu cmbracb,as 6oulccmettt ta 
coufiiie belifabelb, pour quoy Ttufant faint ^cljau J^aptiftc 
f'efjoiiiffoit ^Tauocmciit 6coeus Ic ptnlrc 6e fa merc. et que 
ton ame treffainte maj,nifioit Itöftre rrianeur cn aranl 
joic et tieffc. <D trefbebonnaire 6amc, ton efperit f'cfjouyt 
lors cn Dicu, ton faupeur, cl ta btnoiltc bouebe cbanta a 
Hoftre feianeur unc joyenfe nouptllc cbancou. Ion pentre 
trefebafte eftoit famblable a img oarffeau 6c bahne, ou 
Dieu tenoit muebit fou bahne celeftieu. <Tu es lc buiifou 
plaiu 6c feu, Icqucl nc pcr6i point fa perotur; car tu fu» 
ciKboiutc fan? pcr6re ta pir^inile. Cu es lc jar6in fcmic 
a l'cnlour, qui eft piain 6e loute* 6eliccs d öc ebofes fouef 
flairaus, 6iU]Ud portoit les clefs Dicu lc pray, trciple et 
uiiä- iefte cbafte pierac 2lbii>ail tc prdfitöoit auffi, laqucllc 
nourri cn fon ^croii lc roy Dapi6, et toulcffois eile 6c- 
moura rier^c d uon attouebie; famblablciucnt tu nourris 
eu ton acrou ueuf mois eniiers lc roy 6n cid, cc iicanl. 
nioiii» toulcffois tu 6cmouras toufjours | pierac] (ans tacb^c 
et faus foullurc quclconqucs. In renöi» n Dieu, Ion crea- 
tcur, Jiraccs et lociu.es pour tels tt tant ^rans benefiecs 
qu'il t'cni^oioil, et cn arant joit lui fcv» ebaneou 6u JHa- 
aiiifical. (D Irefooulcc mere, je tt requier rar cefte joic, que 
tu prie» pour moy ton fil, qui repofa ueuf mois cn ton 
ptntrc Irefcbaflc, affin qu'il mc face repofer upte lui cn 
fon royaume rtcrncl! Caquellc cb,ofc nous ottroyc 
«Crifl, qui aoec Ic pere et It faint €fpeiit eft perpetude 
nient btncv! Umen- 

/Cfjouy tov, ooulcc Pierae ITIaric, merc öc Dicu, la flott- 
>i* riffantc perac 6c Jui Praycmcnt es approupet 

dtre Ic paraöis 6c toutes öelices. IT) treföoulcc merc, tu 
cus lors la troificfme joic quam lu, pierac uon attouebie 
d'boiumc, cnfantas ton eher d ame fil. taquelle cb,ofe fu 
fiaurce par la portc elofe qui fut ötmouftree a <£jceicl, d 
par la merpcillcufc moittaianc que prit Daniel cn foitjcant. 
Hoftrc rtiomeur fculemtnl paffa par la portc clofe d non 
brifie, famblablemait ton pentre nc peröi point lc rloiftrt 
öe pirainite cn fa natiritc. Dt la montai>jnc öeffus öitc fu 
talllic nnc pterre a pari foy fan» main» öliommc; pa- 
rdllcnicnt Hoftrc fetaneur 3W U I^ft nafqui 6c tov fans 
attouchement cbarnd. €t fi commc Ic ray 6u foldl paife 
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par te poirrc fans 1c Wcfcfjfr, loul ainfi 3W U £rifl itaqui 
be tov (am corruption be ta pirajuitc, (D trcf&«ho>uiaiiv 
bame, quelle et combien aranbe joie eu» tu aboneques quant 
lu reaarbas edle trefbelectabl« face be ton fit! (0 trcfbeli- 
eieufe ricrae, ic combien aranl joic te refjouiffoie» tu 
quattt tu baUloic» tes mammeUe» alaitticr a ton boulr 
eiijaut ! ü), be combien trcfboulr cinbrachcmcu» tu 
eftraianoics ton eljer et um; fil. Icqucl lu feapoies que tu 
l'apoics couccu, iioii mie bljommc, mal* fculcmciit be 
Pieu! <D, be combien fouefs baificr», rt quaniefois lu le 
baifoics, Icqucl Ic fu trcfboulr tant feulemeut et tant fanulicr! 
<P rrefbehounairc mm, je it requier par eefte troificfmc joie, 
que lu pries pour moy ton eher et ame fil Jtjcfu £rift, 
affin qu'apre* eefte vit mortdc il nie matne au pav* etcnicl, 
ou je puiffe pcoir (a face plaifanl et bclcctablc fan» ftn! 
Caquelle cljofc nou» baianc ottroyer ^hefu drifl, qui ar*ee 
le pere et le 3ai n( €fpertt eft r\Tpcluelcntciil Ivnev par 
tou* fiecle*! 2imen. 

fjouy toy. boulce EHerae Jfiarie, mere oe ^liefu <£rift, 
rcfplenbiffant ctoillc oe nier, qui c* proupec eftre toute 
joyeufe et plainc be rays oe (oleil! tf) Ircfboulce mere, tu 
eu* abotic la quatriefme joic quam tu ouy* oe» troi* rot* 
una taut loaMc tefmotanaac oe Ion fil, lefquels f'aacnoiillcrcnt 
tont ha* Scpaut lui et bemouftrerent qu'il efloit Dien el 
bommc <£u lui offraut ion* oe sjrant miftcrc, c'eft a faroir 
or, eueren» et nun?, il» approupoieut qu'U efloit pray Pieu 
el i>if. C'ohlatioti beliehen* eftoit ebofe appartenaitt aur 
preftres, par quov cefle oblalion prdrnboit que ton fil efloit 
una trefarant preftre. ÜJuanl le* anchien* rtifcpcliffoicitl (es 
corps, il* Ic» cmploicnl 5c mim, rar quoy tl eft bemouftre 
que lon fil beport reeepoir mort et paffion pour nous, £l 
I'oblation 6*or fouloit eftre una, oon royal, par quoy cefle 
oblalion feanefiott que ton fil efloit roy. ie roy cy, c'eft a 
faroir <trift, ufa oe ton freffa.'cc rentre et <>e ton 

trefbenoit c^erou rir^mal en lieu &e tb-tone roval. (J1 I?ier^e 
trefoebonnaire, .'ellui throne le pretenboil ooneque*, für lequel 
le Ireffa^e roy f alomon fouloit feoir. (Eu es la tourtrcllc 
qui n'a potut oe fiel, et es tonte bonne. Tu es la jjloire et 
la couronne öe* autele» et oe tous le» benoit* famts ba 
paraoi». 01 ma trefboulcc oebonnaire mere, je te requier 
par cefle quatriefme joie, que tu pries pour moy ton eher 
et ante fil, lloftre feianenr 3hefu Crifl, affin qu'U m'ot- 
troyc qu'en ce fiecle je te feruie telement que cy apre* je 
puiffe parrenir a fa ooulcc mere! faquelle ebofe ^aicJ,ne a 
neu» tous ottrover lloftre seianeur 3 bc f»*r JUi arecque» 
le f>ere el le raint €fperit eft perpetuelemenl a toufjour* 
loe et beuey par fiecle* et temps iirfinits! Unten. 

fjouy toy, ooulce l"*ier^c lllarie, mere oe Dteu, qui e» 
unc rofe fan* efpine*! Hu es itee b< [tanic royale el 
toute plaiuc oe lianaa,e. (D trefooulce mere, tu en» la ein- 
quieftne joie quant en »jrant tief ff tu offri» au lemple 6e 
Hoflre Seianeur ton eher enfanl, et quaul en arairt joie tu 
iffi* bor» he la eile ou il fu nc, c'eft a faooir oe J^etlv 
leem, el en ^rant ioula* tu parrtns jufque» a la eile 6e 
fon oNation. c'eft a fapoir en AljerufoJem. Cu enlta» 
joyeufement t>ei>ens le lemple oe Icoflre feicjneur, ou en 
c^ranl lieffe lu lui offris ton eher et ome fil. iert«, lu le 
offri» au Pieu pray, au Pieu pif et au Pieu fouoerain, 
que tu feapoie* bien qu'il eftoit fon pere el u'en apoil 
point 5'autrc en ce monfie. <T), combien aranoe et inefri- 
mable joie apoie» lu aooneque» en ton euer, pour ee que 
ton fil apoit una pere fi noble et laut piriffanl! Ce pietllart 
Simeon, qui t'atlenooit en ejranl 6efir pour le peoir apant 
fa mort, lantofl qu'il l'eufl peu, il en fu fi trefjoicur qu'il 
ne oefiroit oe pipre plu*. 2tmic la propr^etereffe peitoit auffi 
a eefte joie pour fatnblablemeut beneyr et loer lon eher el 
ante fil. Cous ceulr qui y eftoienl auffi prefens le looietit 
et nnwuifioient, et lui peu f'en efjouiffoient 6'une «jrauöe 



lieffe. (D trefooulce et oebonnaire mere, quelle et combien 
aranöe joie eu» tu lorfque tu offti* a uno; tant grant pere 
uncj, lel et tant a,rant fil! 3 C •* requier par cetle dnquiefme 
joic, que tu prie» pour moy ton eher et ante fil. qu'il me 
pueille reconforlrr en loutes me» anjoiffe», et ne fueffre 
point que jamai» je foie fepare 6e lui! Caquelle ebofe nou» 
pueille ottroyer Iioftre Seuiicur 3M" £öf>. apee le 
pere el le benoit raint ffperil eft perperucleinent beney 
par tou» fiecle»! 2Imen, 

/CTfjouv toy, ooulce Pierre ITlarie, auK' ou jour plaifant 
'i» el ocliclablc. Cu es prayement trefbelle, treffouefpe et 
laute plaine 6c oefir. (P trefooulce mere, lu eu» olors la 
flficfme joie, quant oeoens le lemple tu retroupus ton fil 
que tu apoie» perbu troi» jour». i£t quant tu l'eufl troupe, 
il fe rciiöi bumble et fuhate. lP trefeureufe mere, le fou- 
perain lout puiffant nc refufa pas 6'obetr a toy. (Tl fref- 
fjoulee IHer^e, tu refplenMffoie» o'unc taut j,ranSe cbafletc 
que par eile lu prenoies la licome, que nul bomnic nc popoit 
prenire. (Tu fi» b'un$ rrcfcrucl lyon un^ aujnel Ircfooulr et 
trefpripc. lu aprepifa» l'atcjle, que nul ne popoit i>ontcr 
ue aprepificr. tTu loya» le treffort sanfon. (Tu paiuqui» et 
fourmonla* le treffaeje roy ~ alomon. Zu. folilaire et reclufe, 
pri» le pellican 6u öefert. Cu allecb^as a loy par I'aroant 
feu >>t ta cbartte la falcmanorc. ^ rierc^e trefoeboitnah-c, 
lu aooulchcy» la belle panlbere. <D trefhumblc l>icrae, lu 
fubjuaa» a loy le trefaraul elepbairt, tu fey» la 'jeutte 
fenir feulc et moult anebienne. «I te fu fall una arant 
fault bei fains cieulr quaitt le fil o'un trefbault Pieu roult 
eflre eitcbante en toy et eftre fubjiwie a loy, fa mere, 
coinme una enfanl. par cefte fiftefme joic, je te requier, 
trefooulce mere, que tu prie* pour moy ton fil Heftrc 
IrcUucur 3M" irif', <|a'ü mottroie qu'en cc fiecle je lui 
foie telement fubjuauic qu'ou temp» abpenir je ue puiffe 
jamai» eflre fepare 6c lui ctemelemenl, el que j'ufe oes joie» 
fempiterneles en fa oleirc qui durera fan» nn. Caquelle 
ebofe pueille oltrover a nou* tou» Ttoftre fei^neur 3 bc f u 
(Erifi, qui apecque» le pere et 1c Saint €fpent eft perpmele- 
inent beney par tou* fiecle* oe* fiecle» el lemp* infinit»' 
21mcit. 

,-Cfjouy tov, boulce Pierae ITTorie, oame bei anaelc* et 
>t royne bu fiel! <Ca feptiefme joie paffe et jourmonte 
le* fens et le» euer* oe* bommes. Caquelle, rovne trefpnif- 
fante, tu eu* au bernier apres ton trepa», quant en corps 
et en ame tu fu* eflei'ee (a fu* es eieuü;, et ton eher et 
ante fil le looa ar>cc lui eit fon throne et tc couroima oe 
la ivrpetuele couronne be fon rovaume. Cti fu* ooneque* 
jaoi* prefiauree par eelle petite fonlatue qui crut tant quelle 
oeoint una treforant fteupe. Certes, commc le roy 21ffucre 
rraueba ITjumblc iSefler, famblablemeui le roy bu ciel 
t'cflepa et couronna coninie trcfliumbic. Celle faoe 21bicjail 
te pretenboil auffi jaoi», letquelle le roy ParHo prtnt a 
femiiie et efpeufe, pour la arant faaeffe qui eftoit en die. 
pareillemcnt le roy 6u cid te eflut et print a efpeufe et 
anüe, pour mere et compaiane, pour fner et royne. Ca 
mere bu faae roy 5alomon te prenaura coiipenablement 
auffi, laquelle II colloqua a fa bertre beben» fon throne. Cout 
en Ide mautcre le roy bes cieulr t'bonnoiu-a coinme ia 
mere et t'affift a fa bertK beben* fon tbrofne bipin, (D 
trefboulce bame, combien arant et tneftimahle joic eu* tu 
quant en corp» et en ame tu cutra* en la joie perpetuele! 
par eefte tnfinie joie je te requier, bame be» anaele» et 
royne bu ciel, que tu prie» pour moy ton cbjer et ante fil, 
le roy be» cieulr, affin qu'apre* ceft ep\ il me parmattte au 
throne be fon royaume, ouqud parburablemcnt je puiffe 
ufer be la joie fempiteriiele! Caquelle chofe baiane a nou» 
ton» ottroyer l"!oflre feianeur 3 bc f u £nft, qui apet le 
pere et Ic Saint fifperit eft perperuelcmenl loc et beney par 
fiecle» el temp* infinit*' Jlmen. 
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F« 1 f> 



Gott 



Wir teilen hier die französischen Verse mit, welche die Miniaturen der Handschriften S'-Omer 
183 und 184 begleiten. Diese Verse stammen aus der Mitte des xv. Jahrhunderts, folglich aus 
derselben Zeit wie die Übersetzung von Mielot, und sind wohl als die tituli der seitdem verschollenen 
Tapisserie von S'-Bertin zu betrachten. 

Auf unserer Tafel 127 geben wir eine Photographie von fünf Miniaturen der Hs. 184, mit 
nachstehenden Darstellungen : 

Der Fall der abtrünnigen Engt}. 

Kain tötel Abel mit einem Eselskinnbaeken. 

Die Reise nach dem Stern. 

Schmer^ Jakobs und Ralxls, da man den blutigen Rock Josejs bringt. 

Die neun Ordnungen der Engel. 
Den Text der Verse geben wir nach Hs. 184. Auf jeder Seite dieser Hs. stehen vier Miniaturen, 
und zwar je zwei in zwei wagcrechten Reihen. Unter jeder Reihe stehen acht achtsilbige Verse mit 
drei Reimen nach dem Typus ab ab k bc. Die Überschrift in fetter Schrift, die wir über jede achtteilige 
Strophe gesetzt haben, giebt die Darstellungen der zwei entsprechenden Miniaturen an. 

Erschaffung Bvas. Einsetzung der Ehe. 

*.l*>am bormoit tn parabrs. 
Die« los 011 cofte Im lirott, 
Duqutl 2lbam oormant toubte, 
Dien une femme ebiffiott, 
€t put* a Jloam l'antcnoit, 
€t affioii pur mariaa/, 
(tat ainfi fahr« le ponloit 
ponr proewr ITjuniarn lianaae, 

F° 3 r* 

Eva von der Schlange versucht, 
und Eva essen von der verbotenen 
Frucht. 

Cor* Cudfcr wonl ceft cxum-t, 
<£ong.noift qut tn fon lim fera limine: 
D'rnrir fent, le coeur lui owit, 
<ßranl mertxiUe eft au'il ne fafformne. 
£i ft penft d condut m fomm* 
<Due pur l'uflu« 6u ftrpenl 
£ui fera menaier 6< lu pomme, 
<Dui tfl Ic fruit aue Dien befftnt. 

und Eva aus dem Paradies vertrieben. 
Adam hackt. Eva spinnt. 

fiommt et femme ort befobey 
Jl Dieu par Icur ambition; 
CTjornme a U femme a ober, 
Dort tont beur ort tonfufion; 
CEacrrtej fort tn perbirion, 
Cabour rt male btftime. 
par ttlle malebictton 
Ca frinrnr fut &t* 



en fon confetl etetnel 
Bim condiii be erm le monöt 

*-"»*i» ■ ' w * ***** ■* iiivin*, 

£t par fon pooir paterne!, 
CDuquel loule pukffanre Ijabonbe, 
"U ruft er« reffen« mono* 
D'ana,t.K m naturc lout une' 
Tl cna tme d nur profonbe, 
irjirlj, efloiHe*, foluil rt Inn». 

Fall der abtrünnigen Engel. 
Gott schafft Himmel und Erde. 

lunicT 0 or*<nwu } apanca. 

Cor fntrv uultres moult bd eftott, 

© par fon orabcul fr petifa 

(Dur parril a »im fr frroit. 

21u cijiel moull b'aulrres y ar>oü 

Du coraiae bt Cucifrr. 

Saint JTticlfirl conlrr mir conbatoit 

(Qiit les tomba jufque tn ettfer. 

F* 2 v" 

Erschaffung des Menseben. 
Gott verbietet Adam, von der Frucht 
Baumes zu essen. 

Sw'l** 1 " 



er grani oultrage 



Dieu fourma Hjo""™ a fon ymaae 
€n cljamp Damafcctte, cl le ftft 
De pure leite, et puis le mtft 
21 garber paraöi» terrefrrt; 
De lous frui* ufer (ui permift, 
Jors b'un aue a lui fml rolloit eftre. 



5«. L'nv*T>tioJlich. 



abgcliiin. Cf. Min. L AU rHi(^n J- : 



I.. p. 174. 



•in Aw des Eöglixheo GrusM-s von a prnnltnm und ttu 



( 165 ) 



Digitized by Google 



ZWEITER TEIL. 



— DIE ACHTSILBNER DER HANDSCHRIFT S'-OMER 184 



P 3 v» 

Eva nährt ihren Erstgebornen. 
Opfer Abels und Kains. Kain tötet Abel 
einem Eselskinnbacken. 

C'bommt en trapail et en fueur, 
De fon corps il acquiert fa pte. 
Ca feirrme enfarte en qxant boleur, 
Cor eilt fut atnfi mauMe. 
CM commerce fbumaine lionie 
Seroart a Dteu qui, 6« la nue, 
Reaarbe HM; Cayn, bVnirie 
<£t 6t befpii, fon frtre en tue. 

Kain lasst die Stadt Henochia bauen 
Die Verbrechen der Nachkomme 

Cayn fnairif et befait 

Ufte eile pour ce ebrffie, 

Cot pour le grata mal qu'tl a fatt, 

De tont le mono« fe beffle. 

Sa lionie (e muliiplie, 

ZlTais a lous nices fabanoonnt : 

Kajnt, murbrtr, ybolatrie : 

21 telj oeuvres ebaeun f'abomtc. 

P 4 r* 

baut die Arche. Noa treibt die Tiere in 
die Arche. 

Cou> font corronipns, bomm« et femme : 
Dien fe reptnt qu'U le» a faij. 
<Dn ne treupe una feul ayanl ante, 
<ors Hot, qu'il ne foit meffaij. 
Dieu retribut tous Wen fatj : 
Si Im cotnmanbe une arebe faire 
pour foy fauper, cor, auerrc on pai}, 
Vttu peuu ioui le mono« ormiire. 



Der 



und die Taube. 



forebe eft parfaite, entrej fort ens, 
Dt toutes birftes et b'otfeauir, 
fit put» Hoe et fe* enfans, 
Ct leurs fentme* et leurs 
Dieu fit td bilup« b'yaulr 
<Due toule terre rn fut couperte : 
Cout fut noye, put* par rainfeaulr 
larebe fut 



P 4 v» 

Verkündigung der Geburt Marias. 
Der Traum des Astyages. 

Cefte piero« qui fut la mere 
Jlu fiU. be Dieu, fut artnonce« 
Dar l'angele a Joacbim fa« P«< 
ilinfi que fut jabij reoelee: 
Ca fille 2tftriaae» omec 
De la Piane qui b'tlk iffoit: 
Dar che eile fut feaneftec 
<Dut mm au roy Siros feroit. 



Der Brunnen im verschlossenen Garten. 
Der Engel und Bileam. 

C'eft le jorbin, la fttur, la rofe' 
Dort le roy Solomon cbanta; 
C'eft la fontaine qui eft ctofe, 
<Dui le» ante» raffafira. 
öaljam le noa» propbrtrfa 
par l'cftoille que au cid pit luire 
(Quant fangel« fon afne arefla. 
Cor il aloit au peuple nuire. 

P 6 1* 

Die Geburt Marias. Die Wurzel Jesses. 

San» peciet fut conebute et nee : 
Ce proplpete l'apoit prebit; 
€1 fut la perae enracinee 
€n 3effe, laquelle florit, 
(Et en fut la flenr 3befu (Cbrift. 
Ca perge, la Dierae Hlarle; 
€t repofa le Samt «fprit 
Snr celle perae ainfi ftourie. 



verschlossene Pforte des He 
Der Tempel Salomos. 

C'eft la parte clofe ou n'crtra 
fer* Dieu, que <£jcct)M r 
C'efl le temple que eöefia 



Solomon, qui 6e marbre eftoit; 
Pcbocs 6c&cn» relutfoii 
De fm or, qui be cefte Dame 
C'eftre et l'eftat nou 



Car nette fut, be corp» el b'ame. 

P 6 v» 

Die Darstellung Marias im Tempel. 
Der goldene Tisch. 

■£Uc fut Jone Offerte au Cemple 
Ct be» lor» a Dieu befbiee, 
par apant en apieulr l crample 
par la table b'or, qui trouuee 
Jfut en la mer et prefertee 
Su temple 2ipollo par paien», 
Car eile eft la table parte 
Qui porta le pam bes cin-eftien». 



Jephta opfert seine Tochter. 
Das Heimweh der Königin von Persien. 

"\eple fe» anemi» patncquit 
Dort fa fille a Dieu facrefie 
Zlmfi pour no falrt offrit 
"Joacbin la Dierae IHarie. 
Ca royne be perebe fa pic 
Paffe en rejorbart fon pai» 
De fa tour. <£n Cemple rjpie 
Ca Diera,e ainfi Pott parabi». 



• Cf. dai Prolo« dei MinxUt dt S. D.. von Gavtmx o« Coik« (ed. Poquet. Vau. i»(7) bei Male. L'tri tthpnn im xw >ütk. p. J74- 

titf U tti* tu U 

Em rt.' M>, r* t%i *f» f 
El jnr n Mtl. 5«m; £f^t 
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F» 7 I* 

Die Trauung der Jungfrau. 
Trauung Saras mit Tobias. 

Ctftt ENerge tant bouct d 
Ct tri ruf joftpb, (fpouftra, 
Uftm qut on ne la puift 
Quant tüt fingt enfarttera. 
21 IHnemi murid f<ta 
Cr fecrri : nc t'ctt ffmari*, 
2Tlai« tt foupitijnc qut Sana 
Jul riir,: apctk-que* ftpt maris. 

Der Turm Baris. Der Turm Davids. 

St la tour Sari» oncques prrfe 
ITc fut, quc bcui komm« tcnotent, 
Ca EVrcu auffi ne fut fourprife, 
Cor 3cfcrh et Dien la garboienf. 
C'dt [a tour f.ir-b ou pcnftoient 
lllilK- taloc^ts 1 ou efeus 
<Dui pour la Pietät combatoient 
tCou* Pitts par 



F° 7 v 

Verkündigung der Geburt Christi. 
Der brennende Busch. 

I>itu pour fftre bommc fapanca, 
ITlarie pour (a mm eflut, 
par «abriel lui anonca; 
<£llt, tn obtiffant, It aul; 
Cn ercani, citrge It conebut. 
21 ZTIoyfe Wen appert 
par Ic feu qui au buiffon fut, 
Ct fi bemoura I« bei txrt 



Cfft coft dere »mim 
21 (Bcbeon 1 ; btmouftra 
Ca ronfet qui ebut cn piaurc, 
Ca terrt friequt bemoura. 
2Iuffi It moufrra Kcbequa, 
Oui par trefhumblc courtoifit 
Ct ftrf bTibrabam abrupa, 
Par quoy fut pour IJfaaq cljotftt. 

F° 8 r» 
Die Geburt Christi. 



Oh a bien Cuciftr perbu 
C'tfftct tt fruit bt fori cnpic. 
Ct ptnin bt mori rtfpanbu 
2lpcit au monbt; maii ITTarit 
Hous aportt It fruit bt wt : 
C'dt It rajfm bonl l'cfcr*mcon 

belipra bt prifon. 



Die Rute Aarons. Die Vision der Ära 

Commt trtlrt boujt f eicht* rcr.;** 
C'une r-ortj fruit tt flourit, 
2linfi fortt Its propbde* plrigts* 
ißuc ct fruit bt pierge nafquit. 
£'tft l'mfant quc (.Odotriat pÜ 
2Iu cid, lequd il b/onnoura 
par et qut Stbiüt lui btt, 



F* 8 v° 

Die Anbetung der Weisen. 
Die Reise nach dem Stern. 

Ctft tnfant tn tamps d cn Heu 
par troi* roi* ft fit abortr : 
C'un Ii offrit encerts commc a Dien, 
f autre or, cor roy ft ptut nemmtr; 
Ct tiererje mtrrc, pour btmouftrtr 
(Du'il dt pray rjomme pour 
par um tftoülc qui lutt dtr 
C« paurtnt tn (Orient 



Drei Tapfere bringen David 
Bethlehem. 
Der Thron Salomos. 

Cyaut qut a Dapib prdenterent 
Irois fori bommes bt hauls coraiacs, 
Caqudlt cn öetljleem puifftrtnt, 
Heprdtnte ct * ro ' s MW* 
Ct tamps d' ««oufrrt par fif 
<Dui font au tront Solomon, 
dar aprts la fin bt* fif 
^1* firtnt cdtt 



F» 9 r° 

Die Darstellung Jesu im Tempel. 
Die 



JTlarit a Pieu fon ftlj pwftn 
Ct pttulf Simton It rteboit. 
21 foy pura.itr ft rtprdtntt, 
Combi cn qut bdoina. n'tn 
dar tllt tfl l'ardjt m quoy dtoi« 
Ca ptrat Zlron flourit mift, 
Ct lipre qui tout conienoif, 
Ca mannt tt les table* Jttoyfe. 



Der siebenarmige Leuchter. 
Die Darstellung Samuels. 

CUc dt «1 «rttt tl purt tt Pietät 
Ct It rcluiffant canbdlitr 
Cor . pour ct portt djacun cierat 
Ct faint jour bt la Canbdlitr. 
pour a la loy ft inimilitr, 
Son fii$ au Ctniplt prdtnla. 
Pitu lt polut ftsncfitr 
par Samuel füj bt ficlcana. 
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P 9 V 

Die Flucht nach Ägypten, 
von den Ägyptern verehrte Bild 
Jungfrau mit einem Kinde. 

€n £o,ipte (V w MWie; 
partout ybolle* rrebufbotent : 
31 fftott btt par 3^KW"'* 
Qu« par fUs be Pierae cfcrroien»; 
ici pour et <Ciitpnms aooroietn 
Uli« ymaae pu<elle 
<Dui a l'«nfant que anaeles ferpoiert 
Dotmaü le lait be fa 



Der kleine Moses zerbricht Pharaos Krone. 
Der Traum Nebukadnezars (das Götzenbild). 

Cd couromt« 6« pbaraon 
JHoyfe en l'enfance rompil. 
3befus «"f<"rt 1« Wftt ßamon 
«1 les aultres bieur coiifonbit. 
C'efl la pterre qui <beit, 
Sonaant Zlabugobonofor, 
(Qui la flatue corrompit 
De fet, ö'arain, b'atjent d b'or. 



Die Taufe Jesu Christi. Das eherne 



befu Cbrifl b'enfart benint ^>mmt 
I fit pfflttonc« prefebier; 
pour faner Ic mors be la 
atx fleur* fe f»f» baprifier. 
Oft le paiffeau poi 
(Qu« bouje boeufj jaoij 
(Du fort miroirs pour 
I<tr bouje apoftles I« 



Naeman vom Aussatze gereinigt. 
Die Israeliten gehen trocknen Fusses durch 
den Jordan. 

5«pt fois fut au fleur* 3ourbain 
Zlaaman lape pour foy faner. 
Baplefme purae foir d main 
Tarn« que peebier fail bampner. 
©ultre 3ouroain l'arcbe portcr, 
pour terte be prontrffton 
llpoir, tft es fon» foy laper 
(Qui poull apoir falpation. 



F* 10 v 

Die Versuchung Christi. 

Daniel tötet den Drachen zu Babel. 

Ce byable qui moull fe merreUle 
De jbefu» d be fa me, 
Uffcapoir que c'eft fe appareille, 
© le tempta oe aloulomtie; 
Ibefus prevoit la tromperic 
<Et refifte comme Daniel, 
(Qui befcoirorit la naifeberie 1 
De» prdre» be llbolle Sei. 



David tötet den Riesen Goliath. 

David tötet einen Löwen und einen Baren. 

€n apre» le leinpla o'or^beul : 
3 befu* por fbumilile paint 
£ontme Daniel qui Aert fu» l'oeul 
£e a,ranb föolya» qui ne craitit. 
Ce byable encores ne fe fatal, 
Jtlai» b'aparice le tempta : 
Cbe fut comme Dapib cftatiit 
(Qui Tour» d le lyon üia. 



Magdalena zu den Füssen Christi. 
Manasse tut Busse im Gefängnis. 

(Quant lünerny fan* refl*lance 
Hou* treupe, il nou* He a fa coro« : 
ITTaabdlaine fait penhaiice, 
3befu* lui fail niifericorbc. 
par et a I "hemme Dieu fe recorbc, 
Comme il Pf! au roy IHanaffes : 
<&i prifon fes ped)ie* recorbe, 
Dieu lui parbomic fes erces. 



Das verlorene Kind kommt reumütig ins 
Vaterhaus zurück. 
Nathan mahnt David zur Busse. 

31 ne nou» faut befefperer 
pour quelque ajanb peibier qui foit, 
<£ar le fil$ probiaue efperer 
Hous fail que fon pere rteboit. 
Dapib abultere plouroit, 
(Qui a murbre f eftoil 
Harban fa pemtance noit 
€1 lui Ott : Dieu fa 



F* 1 1 v 

Christi Einzug in Jerusalem. 
Jeremias weint über Jerusalem. 

€n 3brtufalem eft receu 
3ljefus par arant bepocion; 
!Ttais il f'en Iroupera beceu, 
<£ar 011 lui fera traljifon ; 
£e fera fa beftrurtion 
<£t bes b/Opitans en iedk. 
Car aranbe lamcnlacion 
3beretnie en apoit fait b'eUe. 

David wird nach seinem Sieg über Goliath 
mit Jubel empfangen. 
Heliodorus aus dem Tempel 

Sf<cu fut Dapib en bonnmr, 
(Duanb il ruft tue <8olias, 
<£t eft 31?efus noftre faupeur, 
(Qui pient coinbattre Salbana». 
£'eft le cbepalieT auj fors bras, 
(Qui f)eliofobore tumber 
jjtait, cor (es trefors et amas 
Du temple poloii befrober. 
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F° 12 f 

Das Abendmahl. Der Mannaregen 



3bffa» a morir fe btspofe : 
e£'eft la caufe be fa penne. 
VMt il fatt premlcr* aranbe cofe, 
dar le pain en fa cbar tranfmue, 
Ce ein en fang : par ce infritu« 
Ce facrrmmt bont U nous fert : 
(t'eft la manne qui be la nae 
rtoariffoll I« peuple au befert 

Osterlamm. Melchisedek und 

Ceft Taflnd que bebnons menaler 
Cains bt netlete corporelle, 
Ccnon» fem«*, (ans rrebucbier, 
Saftons be foy cfpirituelle, 
(Qui noaf fera nie elemeli« 
21poir, com JHeicbiftbecb fwt 
21 2lbrabam nie 
par pain et pin qui lui 



P 12 v» 

Die Feinde Christi fallen vor ihm 
Simson tOtet tausend 

3brfu Crifl apres le foupper 
5t partit et ala bebors; 
put» pinbrent pour le foupper; 
2t fa rols cburent comme mors. 
Que ne fe aptfotent il} lors 
(Quc 3W n * eft le <T<ty Sanfon 
Qui feul leurs ames et lettre corps 
Popolt mdtre a perbicton ? 



Sangar tötet sechshundert Feinde. 
David tötet achthundert : 

31* onoient en ouMy mis 
Que Sanoar feul par fa 
Cua fi; cens fcs emicmis. 
2tlais plus eft be Dteu la puiffancc. 
5« ih fe fient en la demente, 
0« Vamb, qui fe renl propicc 
2tur fiens, reaarbant la penaance 
De Ijnit cens qn'ü hia par jufttce. 



F° ij r» 



Herrn mit einem 
Joab tötet Amasa auf verräterische 

<D 3otas< 01 boifont lern maiftre, 
<Cu le trabis et lipre a morl. 
Commertt le ftft nature naiftre 
pour faire au crealeur tel tort? 
Ceft un baifer qui piequ* et mort, 
lomm« 3*a p fi* 2lmafam. 
ZiTaubü foies tu fans autre port, 
© plus quc 2tbtron ne Dattym! 



Saul versucht, David zu töten. Kain tötet Abel. 

© Saul, qui Dario affaulr 
par trabifort, je te compare 
2t ^abas et aar 3 ul * fa"?. 
<Dui Icur Roy hient et leur pere, 
dar «roi« te befefpere, 
Comme a Kain pareillement, 
Qui pat ennie occit fon frere 
2tb«I tres 



F" 13 v* 

Die Juden binden Christus die Augen zu und 
schlagen ihn. 
Hur stirbt unter dem Speichel der Juden. 

tjore bu garbin ful amenes 
Jbefu», qui le* peebies efface; 
Puis lui ont (es yeulf benbes 
zt lui craeboient en la face, 
€t puis eft permis que on lui face 
Comme a ßur que cbacutt buffie, 
Qui par buffes meurt en la place, 
pour cc qu'il blafme ybolairie. 

Hain verspottet seinen betrunkenen Vater. 
Die Philister blenden den gefangenen Simson. 

Cbnm tlo« fon per« moequa , 
3uis be 3b/f ns f* niocquoient 
€t Dalila Sanfon truffa, 
pbiliftins les yeulr lui crepoient. 
3brfus, Sanfon tout enburoient. 
tacent 3 U ' S <e qu'Us poulbront : 
Quelquc coft que faire boirni, 
Ce jour penbra qu'ils ploureront ! 

F° 14 r° 

Christus wird an eine Säule gebunde 
gegeisselt. 
Achior wird an einen Baum gebunden 

3clfi fönt les eommencemens 

boleurs que pour nous enbure 
3W"S : reoorbes les tourmens 
0}ue on lui fatt, et la painc bure 
2tpeucq ce que on lui fort laiburt' 
D'eftre a Teflace breftllie 1 : 
Comme 2lc^ior pel ne lui bure, 
Cor be batre eft tout effitlte J . 



i wird von seinen zwei Frauen 
misshandelt. 
Hiob wird von seiner Frau und vom Teufel 
gequält. 

Camecb fes beuj femmes batirent 
pour ce que leur gr« ne faifoit; 
paiens et 3"'* ainfi firent 
3hc(us, qui leur pices blafmoit. 
Ca femnw 3°^ l'inrrepoit 
21u plus fort be fa befplaifanclp ; 
Ce biable la cbat lui rompoit : 
3befus et >b cml patitnebe. 



* D'i 
> 



outrafic 



E>ltfh : «tuche. Bruiilitr : iciodrc co rouisc. 
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Christas mit Dornen gekrönt. Apamene 
Haupte Darin« die 



q«"ilj ^>irmt par befroy 
Cant inbumjmcmeiti bohl, 
€n rroffanl rappdoirnl roy, 
<fl ful lors be pourpre Pdlu; 
Puls affirent für fon rief mi 
Couromte be poiajiant «(pine : 
Jlinfi fu farce d frrn 
ar fa 



£omme ce pktiain Semey 
iMlonnoit Dario a oulfrancc — 
Darib ne paull que Jlbifay, 
Son ferpant, en prtnt la pena^ince — 
€l commf par Simon offenfe 
Jut faite aur mdfagtcrs 6« pais, 
Dien feufre looi, qui pax riemence 
Porte tt purae Ions 110* meffais. 

P 15 f 

Christus trägt sein Kreuz. 
Isaak tragt sein Opferholz. 

3W«s für (on 60* fa croir porte 
(Et ne quirrt le* lourmens finu : 
pour nou» ourrir on cid la porte 
3ufque» a la mort oault ob«r. 
jfaaflf ainfi, fans f'efbabir, 
Ce boi* pour foy facrrfier 
pcrla, quanb pour a Dieu ferpir 
Son pcre le 



Weingärtner töten den Sohn 
Weinbergsbesitzers. 
Kundschafter bringen aus 
Riesentraube. 

Ca piane qui 6c mur cfl eatnlte, 

Ca tour, I'enfant qui eft 

Hoof beclarent la eilt fatnie 

(Da 3bdus, qui eft 6« Dien filj, 

jut a la mort truelle mis; 

Cct les beur qni le toifin portent 

Sonl le» paiens et 1« 3 u >s, 

Cor mit tous a fa mort fe aecorbent. 



F- 1 5 v 

Christus wird ans Kreuz genagelt. 
Jubal und Tubal-Kain in ihrer i 

<D nobles cbepalier* Romains, 
(Qu'tft bepenuc po nobleffe? 
Pous doue» les piej et le* mains 
21 l'imiocenl : d' dje pro«ffe7 
31 famble que prem$ lieffe 
2(u fon öc* marttaur tres inique, 
Com Cubalcain qui en joneffe 
par marteller trouoa mufique. 



Jesaias wird an einen Bau 



Der König von Moab tötet 

3foie a l'arbre pctiou, 
Parti b'une foie be boi», 
Demonftre 3W"* eftenou 
€t mort en l'arbre öe la aoi*. 
Ce roy ZHoab, ooalr d courtots, 
Son filj pour fon Ijonnenr fauoer 
(Dfdl : ainfi le Kor bes rois 

w - 




F° 1« r> 

Christus am 
Nebukadnezars Traum (der Baum). 

Coeur be 3tris plu* bur qtie morbre, 
£n croi* pour toi 3Wu* morra- 

croy maintenanl que c'eft 1'arbre 
Cequd Tändele abatre ferra, 
Dont la radfine germera. 
Com Habugocofor fona.e, 
Cor il fe refufnteta 

Hu tierd? jour, pour pray fans menfonge. 

Kodrus opfert sich für sein Volk auf. 
Heldentod des 



forlet fe fift le roy Cobrus, 
(Qui paull pour fon peuple n 
Coul ainfi fift le roy 3befus, 
(Dui paull pour nous en la crois 
€t fon precteur fang refpanbre. 
Cleajar famblablement 
Pauli pour le peuple mort attenore, 
(Dui meurt en tuant lolipbanl 



F" 16 v 

Die Juden verspotten den gekreuzigten 
Christus; der Lanzenstich. 
Mikal verspottet David. 



2 : 



befus penl en crois et enbure 
ute mort et en moront prie 
pour le peuple qui la mort bure 
Cui bonne d qui le aufefie. 
Commc Dapib fail mdobie 
par fa Ijarpe, et ITOcbol fen moeque, 
Ce* nerj 3W&* font l'armonie 
Dont nncrepe la fyitagogue. 

Absaloms Tod. Bvilmerodacb zerstückelt den 
Leichnam seines Vaters. 

Cn apres (e ceur lui fenbirent, 
3ui* par la lance Congis, 
Üinfi que au bei 2Ibfalon prent 
Ce« gens 3 oar > ff* anertiis. 
par Cpilmorobarb commis 
ut pareil crifme, qui fon pere 
pott en troi» cens pieces mis 
Pour porr fon ceur, c'eft cofe dere. 
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V* 17 f 

Schmerz Marias bei der Kreuzabnahme 

Christi. 

Schmerz Jakobs, da man ihm den blutigen 
Rock Josefs bringt. 

<D bomme, tft U dolcur pottillt 
Qull tft de fa mm d de foy? 
Sdquins cft eti la balatUe 
De (a croi* ou qull meuri pour toy. 
Sil fen dcfplati, moaftrc de quo?, 
£ommt Habbel d 3"cob mouftrent 
QJui pour Imr fUj Joftpb, dt anoy* 
£t 6< bolfur en Linnes fondent. 

Adam und Eva betrauern Abel. 
Naemi betrauert ihre Kinder. 

(Et* d Hdam la mort 6Kb«l 
«ft par ccnl ans crt pleurs burcr : 
plourons 3btfu* le bon d bei, 
Cor ii cft Irop plus a plourtr. 
ftfttmple 6« pleurs p«ut bon 
i1«nty, qut pour nom 6* 
Ses enfans mors, fe 
IMara, qtri tft a dtrt 



F° 17 v 

Die Grablegung. Abners Leichenbe 

Ca tres «rant doltur, que Warte 
Warne pour 3btfu» fon enfant, 
21 mal 3oftpb b'ltrimatbw 
11 Ic mdtrt tn fon monumttit 
Ct pleur Dapid parrillement 
/Hfl plourtr maittt bomme d $emir 
Pom Ktmct, que mauraiftmera 
3oab ftfl par frauc* 



Josef in die Grübe 
Jonas von dem Fische vi 

3>ftpb, tft mis tn la eifttrne, 
Pul» pendu, dorrt tl regnera. 

Jbcfus eft mis en la capfrnt 
e terrt, oont il partira 
€l puis en cid dominera : 
C'eft ^6Mi ptis de la 
Ca quellt pif le toomtra 
2lu Her* jout, c'eft cofe 



F" 18 r° 

Die Höllenfahrt Christi. 
Die drei Jünglinge im Feuerofen. 

Sy toft que 3W n Cbrift ful mors, 
Son ame eil enfer defcenoil; 
Ca drite demeure au corps, 
© fi ne laiffe point l'efptrtt. 
Xloi anderes petes rtfjoit 
€t leur ofte tont leuc mefaife. 
Zimft que langete rafrrfcbü 
Ces troi» enfan» en la fournaife. 



Daniel in der Löwengrube 
Bin Strauss befreit sein 

De ctfte r/rfrladon 
pai 21bacucb l'erample aeons, 
<Oui tierd tn confotadon 
Daräd au (ac oes Kons, 
pour nous Orllürcr des ptifons 
3befu* par fon fancq ront l'enfet : 
Üinfi Mra fts oflrucbons 
C'oftrucbe par le fancq 6'un per. 

F* t8 v 

Christus besiegt den Teufel. 
Benaja tötet einen Löwen. 

©r eft la mort par mort Doincue 
Znoiennant l'arbrc de la crots, 
£t rioas tft I« we rendue, 
(Et fomme» remis a nos drois, 
<Dui font oe fubmdtrt a nos lois 
Coute creature d (c oiaMe, 
Com Banarrias fors d rois 
Submift It Kon cfpocntablt. 

Slmsou tötet einen Löwen. Ehud tötet Eglon. 

Hinfi que es eignes d'Cngaody 
Sanfon euft du lion nictore, 
3brfus le biable ainfi eamqui, 
Comrnc tu le oois pout way ceoir«. 
(Eglon, piain oe mengtet botre, 
<Euft par Motb crere les enttdlles : 
Jlinfi crena Ic Roy 6t alotre 
(Enfer po 



F° 19 r* 

Maria besiegt den Teufel. 
Judith tötet Holofernes. 

Ca mort 3btfus fa mete perfe 
(Quant dlt au pid de la crots penfe 
Ca cnielle mort et defperfe 
Ca couronne, les claus, la lance. 
ZtTais eile prent tn patience, 
Cor ctfte mort de mort nous licre, 
Comme 3 u *"b qui par prudtnee 
Ciprt J3db,ul d'tDlopbtme yrte. 



Jabel tötet Sisera. 
Tomyris taucht das Haupt des Cyrus in 
GefSss mit Blut. 

Comrnt 3 ar f*i ftmmc dt Jlbner 
(En la tefte de Cyfara 
Ung eleu fieba parmy le ner 
De la ttmple d la le tua, 
pour et que le peuple opprima; 
£t Tbamar noye en fang Cyrus : 
ZTlarie ainfy Salban cloua 
£t le noie tn fana de 3W«*- 
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P 19 V 

Christas befreit aus der Unterwelt die 
der Erzväter and der Propheten. 
Die Juden sieben aus Ägypten. 

Tljefus, bes Ic nenbrebi nutt, 
Sfl confodant ITjumain lianagc 
3dque* Ic brmancbe a mtntrit, 
Out le bdirra 6« fcrpaa«; 
I© comme ZTToife euft paffaa.« 
De pid fec par la roua« ma, 
Ibrfns Tlbam d fon paraac 
Cir« hör* be 



Gott errettet Abraham aus dem Feuer der 
C haidaer. 

Loth zieht mit seiner Familie aus Sodom. 

Coul ceur qui foy en Cit« otit eu 
3*J*fu» leur fut c« jour propice, 
Comme a 21brabam qui an feu 
27« pouloit fair« fac refice. 
Ccs bons (<ml bors, pour et l'offict 
D'Cnfer «ft tenir c« qu'il tfapp«, 
2linfi que, apres If benefice 
Colrj, be Sötern« nul d<<W<- 

F° 20 r° 

Die Auferstehung. 
Simson trägt die Tore Gazas fort. 

Tbefus fft ou monument dos, 
Clof« «ft et f«llu la porte, 
© fi «n pari, les buis tomi (los, 
par fa feul« puiffance fort«, 
Com Saufen qui les podes pode 
De la eile (ur la montaign«; 
I>onc b'inriler Dieu 1« beporte, 
3uis, fa puiffance cfl rputaint. 



Jonas von dem Fisch ans Land 
Der verworfene Stein. 

3©rta» noye la ma aquoif«; 
f e poiffon le oomit eil tenre. 
*\befus mod apaife la itoife 
Xirtre IHeu d Itjorrtme d la 
Sefnftile, c'efl la piertc 
<Dui joinl les murs be l'ebrfice: 
"Juis d paiens l"irortt qum«, 
21 la fin fera leur nourrice. 

P 20 v» 

Christi Himmelfahrt. Jakobs 

Du pecefier be 2Ibam premier pm 

jaite ef' 1" reparadon 

Par 3t)«fu* qui les deulr 

penetre a fon afeendon. 

Sa ajorieufe paffion 

€ft l'rfctjellc par quoy mottta 

Crfumam« generacion 

©u dd commc Jacob fonaa. 



Der Gute Hirte. Elias Himmelfahrt. 

Oft edui qui quied au bded 
2toam, la brebis r\^at», 
Hont IfS anades font en apperl 
jefle 6« la brebis Irounce; 
i'efl r)die qui a fa montee 
Catffe a fon amy fon marttel, 
Car fon cor» a fa Wen alee 
Catffe au facTcmeul be rautd. 



F« 2t r» 



(I>r dt ZVr^rfus au cid monte; 
21 (es bifciplts a tranfmis 
Ce Saint €fpcrit par fa bonte, 
Car ainfi leur apoü promis. 
Cous langaa« en eubr a ml*, 
Par quoy confultent fol} d fata.es : 
Jlirtfi fonl confus et remis 
Sabilon» par bipers laitaaia.es. 



Moses empfangt das 

Das Öl der Wittwe. 

iluf enfans b'3frael Dieu bomte 
2tu quarantiefme jour la loy. 
3bdus les apoftres orbonne 
pardllement preferfh la foy. 
Samte <£alifc fut, commc je croy, 
£nricb/it bu Saint £*fp«rit, 
Comme la pefrx que cy noy 
«life« buill« era-idjit 



F» 21 v* 

Marias Leben nach der Himmelfahrt Christi. 
Annas Sehnsucht nach Tobias. 

21 la bertre be Dien le pere 
3bdu» fid. Ca Pierre Jlcari«, 
Sa bouce et glorieufe mere, 
Cn contempladon le prit, 
Ct mame folilaire trie 
£n pl«ur et «n gemiffement, 
21infi que 2Inne, femme CboWe, 
(Dui toufjours pleure fon enfanl. 



Der verlorene Groschen. Milcals Schmerz. 



Ca Pierae IHarie eft la 
•Dui par mddjicf ou pai 
2t perbu fa bifieme braame, 
(Du'dlc requied par arani arbeur; 
C'efl JTlicbol qui a fon figneur 
£t nay dpoui ueult rdourner 
Ct qui pour nens ne Beult fon ceur 
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F" 22 r* 

Marias Aufnahme in den Himmel. 

David Msst die Bundeslade ia sein Hans 

bringen. 

ZLpxts qudque bouje ans paff«], 
De ce fiecle fe pari OTarie; 
Ces angeles y fort amaffej, 
fort corps et ante on cid tarnt. 
Son fils m bart lipon« 6t pi« 
Ca ccuronn« com faire ooü : 
2lmfi Dario a ebnere lic 
€n fon ^oftel l'arcbt rtcotl. 

Das Weib in der Offenbarung. 
Salomo weist seiner Mutter einen Thron 
neben dem Seinigen an. 

Oft etile que tn l'tflc paüjmos 

j^ut par ranade a fairt 3*lj <nl mouflre«, 

lanucll* pour Nre a brief} mos 

£ft ou folail enptronnee, 

€t Oes eftoilles couroruict; 

Soubj fes pies Ii) lune a fon eftre. 

2lmfi firt la mere fyonnouret 

De Salomon a fon I« oeftre'. 

F* 22 v" 

Maria fleht für die Sünder. 
Abigail beschwichtigt David. 

(Du,mt ou peeid oriojnd 

V&nnrvf ooü que tVmm« efl qnttt«, 

21 commettrt p«id mortel 

CortinueUement Tincile; 

Cbomme y confenl, Dieu fen irrite: 

Ca üicra.e tn fatt l'apaiffemenl, 

Hinfi que 2lbiaall acquilte 

Ztahal par prier tnimblemenl. 

Ein Weib beschwichtigt David. 
Ein Weib beschwichtigt Joab. 

Dario courcbjd cortre Jlbfalon, 
pour c« que par oultrecui&ance 
31 a tue fon frere 2lmon, 
3J en pault ptenöre la penaance; 
Jtiamtes par fa pruöence 
f apaift, com la faa.e ftinme 
Delipra öda oe arepance 
par la lefte SUa I'infamf. 

F* 23 r° 

Maria, Zuflucht der Sünder. 
Tharbis und Moses. 

Zloftre feut «fua« efl 2Tlari« 
€n quelconque neceffile, 
dar par fon ff pour nous o*fl** 
De bängter et bt aoerfile : 
2tinfi que par Ctpabris la cite 
Saba par ZTtoife efpoufei 
Jrift ofler bt perplertte 
$t le peuple en pair repofer. 



> A «■« Iii intrt : 1 w Jroitc. 



Bin Weib rettet ihre von Abimelech 
belagerte Stadt. 
Mikal rettet David. 

2Urimdecb mint la tour 

De tbrbe, ou le praple eft toume. 

Une femme lui fatt ung tour, 

(Qui fon pourpos a oeflourne. 

2Tlicbol a Dario oeflourne 

pour Saal qui a fa mort fatourne; 

IHari« a Salben atoume 

Cd que a nous nutrt le oeflourne. 

F° 23 v« 

Christus zeigt Gott dem Vater die Wunden, 
die ihm die Menschen geschlagen haben. 
AntJpater seigt dem Julius Cäsar seine Narben. 

3b,du*< out "ou* a refpite, 

5es plaies a fon pere mouftre, 

Hbftn qull ait bt nous pile, 

Che qull a pour nous fait lui mouftre. 

2Inripaler fatt ainft mouftre 

De fes plaies a I'cmrereur, 

i£ar il ne pcult eftre pour mouftre 

Sepute, mais bomme 6e Cbonneur. 

Maria zeigt ihrem Sohne ihre Brüste. 
Esther bittet für das Volk Israel. 

£e pout nous prie le per«, 
(Et tot qu'en crols pour nous monta; 
2lu $tlj auffi mouflw la liiere 
Ces mameUes qui I'alatta; 
2lffuere ne cebouta 
fiefter qui pour fon peuple prie: 
21tnfi pitie oont Dieu ntoult a 
«rauce Oljefus el Hlaric. 

F° 24 r° 

Das jüngste Gericht. 
Das Gleichnis von den anvertrauten Pfründen. 

<T)r efl kb/r I* j«ur Ijorrible 

<Du< 3b.efus fort fon juaemenl. 

21 cafeun fera plus terrible 

<Due au monoe n'a efle dement. 

CTous en auons renfeignement 

par le Seigneur qui fit Ic contc 

£ntre fes ferpans, tdement 

d)ue au bons biens, aur mais fit borte. 

Die klugen und die törichten Jungfrauen. 
Das Pestmahl Belsazars. 

21 <t)< jugement bien f'aeoroe 
De 3Wus Crifl les patabolles, 
(Quart l'quile oe miferieoroe 
Uft fut aur ebineq pirr^e» f olles; 
21infi le mouftrent les parolles 
(Que au füj nabua>oonofor 
€t a nous fort bell« efcolles : 
<D)i les peuj Ih-e «n lettre o'or. 
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»4 



Di« Verdammten in der Hölle. 
David bestraft dl« Einwohner 



IMfformej d 
Ces barnues 
Ccfquds tou* üpcncan« les 6mb[es 
€n paine demelle feront ; 
foraH» tourmen» fotiffriront 
lomira le penple bt Kobalt 
<Dut Daxnb bdtenctp d betont 
Cour [cur* rccici et froiffe tl bat 



züchtigt die 



Ces bamnes fönt crar 6« Sochot 

<Dui fe trufftnt bt äebeon; 

*Us «t paieroni Wen l'efcorb, : 

6urc m ful la pagiridon. 

Ct rererclte pbaraon 

pour pedd la mar rouge enae-uffn 

Sy feront faits cotttpaffton 

noiej cii roet 6t fouffrt. 



F° js r° 



(Eine grosse 



ohne litulm, den 



Das Festmahl des 



"Jmpoffibles f«ront Ics (am*, 
pfnofrarts en agilile, 
(Et be tonte dade plains, 
Pbxuis en perpefuite. 
£t comme en la monbamie 
Saba phtt pour Solomon »oh, 
Des fains dt la fdirile 
Ca face bt Dien percewjh. 



Himmel mit den neun Ordnungen der Engel darstellend). 

P 2j V 

Das Gastmahl der Kinder Hiobs. 

Htnfi que ttffuere fa fefte 
jtft burer quarre irins jours, 
£etu; anfand« Dien parabis prefh 
5etont en bdices toafjours. 
Cts enfans 3ob qtti a letrrs toucs 
(Lifcun b'eur lenrs hob Jen» fefüoient, 
Sont les fair», ceur qui fort» bolours 
Xpcucq le» anades fe refjoient. 
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Kommentar. 
Der Dominikanische Ursprung des Specalan}. 
Die Entstebun£szeit und der Verfasser des Specalam. 
Typolo£iscber eder fi$urativer Symbolismus vor dem Specalam. 
Das Specalam und die verwandten Werlte: Biblia plcta (Blbtla paaperam) 

und Ccnccrdantiae carltatis. 
Der iHonoftrapbiscbe Einfluss des Specalam. 
Das Specalam und die elsässiscben Glasmalereien. 



Di 




Hr. MÄLBfÄttw de l'art ancien et moderne, August 190J, 
p. 92) sagt, dass das Speculum humanae safoathnis in prose 
assonancet, Stabreim- oder Halbreimprosa geschrieben sei. 

« Le poctc du Specnlum, schrieb Guichard 1840 (Notice, 
p. 28), ne s'est impose aucune regle, ni de niesure, ni de 
quantite; des vers ont to syllabes, d'autres cn comptent 
jusqu'ä 25 : on cssaierait cn vain de les scander comme 
ccux des anciens poetes latins. L'auteur du Speculum n'a- 
vait egard qu'l la rime, qui est chez lui d'une grandc 
richesse, et i l'accent tonique, qui tombc ordinairement 
sur la penulliemc et quelquefois sur l'antöpenulriemc du 
mot qui terminc le vers. » 

In Wirklichkeit ist das Speculum nicht in Versen, son- 
dern in Prosa geschrieben, aber nicht in Stabreim- oder 
Halbreimprosa, sondern in Reimprasa. 

Wir erachten es für angemessen, hier über die latei- 
nische Reimprosa einige Erläuterungen zu geben, umso- 
mchr als H. Grober in seinem Grundrisi diesen Gegen- 
stand gar nicht berührt. 

Wollte man eine vollständige Geschichte der Reimprosa 
schreiben, so müsstc man bis auf die grossen Sophisten 
des v. Jahrhunderts vor der christlichen Zeitrechnung 
zurückgehen denen die griechische Sprache ihre Rhetorik 
verdankt. Indem Gorgias das antithetische Verfahren, das 
dem griechischen Geiste so sehr zusagte, aufs äusserste 
trieb, kam er unter andern auf den Gedanken, die sy me- 
trischen cila und die einander entgegengestellten Sitze 
durch Wörter mit gleichen Endungen zu schliesscn; es 
war dies der Kunstgriff der paromMtsis (Aristotei.es, Rhe- 
torik III, 9, § 9) oder der fmnoiotcltula (Walz, Rlxtores 
graeci, Bd. V, 551). Diese Wortstellung erfreute sich in 
der griechisch-römischen Rhetorik grosser Beliebtheit. 
Eine Grabsclirift aus Afrika (Memmres des antiquaires dt 
France, Bd. XXI, p. 124; CLL. Bd. VIII, Nr. 2756; 
Norden, Die antike Kunstprom, Bd. II, p. 629) ist davon 
für die Kaiserzeit ein merkwürdiges Beispiel : 

Quai Jairnnl piaiterilai lilae tutimnu, 

Hok tunt mim nwrtii iclatia, 

UM «uidM/i» nemiuis tW [tniru attirna iw»mm. 

Ennu iila ttt Fruiluaut, 

Kiiritsiwa «w/n«*. urtae pudicitiai, banoiw obuquio taudnndu 

Quints iwi»i> anno mariii nomen auipit, [mu/nmi. 

In fm> «mptini yw.'m tridnitu xtitrt w< ptfuit. 

Qtüt non. ul meruit. 

Ha ntoitit taiim rrtuiil ; 

Glrminibui dffixa, 

Jacuit ptr tmpora muta. 

Vi i/uf ffnriiui %i aterautrrlHr 

Quam natura rtddirtiui . 

l'tt di (Oitttift trunt uiliru vindkli. 
Atlnu kam paiutt Prtxulmai ipu marilui, 
Lfienis I 



Hier haben wir bereits dii 
Mittelalter anwandte. 

An dieser An zu schreiben scheint man am Ende der 
Alten Zeit grossen Gefallen gefunden zu haben. Sic 
diente zu den « I.obrctlcn * auf die Verstorbenen, zu den 
Grabschriften in schwülstigem Stile, zu den christlichen 
Kanzelvortragen : « Die Signatur des Stils der christlichen 
Predigt in lattiniuhtr Sprache, schreibt Norden (Die antike 
Kunstprosa, Bd. II, p. 616), in da antithetische Sattyaralle- 
lismus mit Ifonunoteleuton ». In seinem De ebristiana doc- 
trina, dem ältesten I-ehrbuche der Homiletik, führt 
Ai)c;ustiv als ein Beispiel von mittlerer Beredsamkeit, die 
wohl geeignet sei, der Seele zu gefallen und sie zu be- 
wegen, nachstehenden Abschnitt an aus dem De hahtu 
virgiuum von Cyprian- : 

Qucmod* (vrlui iaui Imaginrm ejus am dt timä itt, 
Sk jvrttttimns tt imaginew ijm qui di corh «f. 
Hont imaeimm virgimlot parltU, 
Portal iHtt(lltai, umtitas pvrlal 
Fl i'.in'/<n. (vrtiini Jitriptinat Dii numsut. 



In limare, ad emmm laltranliam tarnt, 

Ad mtiinrudai tn/ariai mila. 

Ad facundam misrrm'rdiam facitis. 

Fr ui rr na poci uiuniiutt 

Alam Cancer dri. 

Die hmnoioteieuta bilden die Hauptzieide dieses Stücke*. 
Desgleichen für viele andere Abschnitte aus den Briefen 
und Homilien der lateinischen Kirchenvater. So liest 
man zum Beispiel in dem Briefe Nr. 76 von Cyprian 
(Nordes;, op. fit. Bd. II, p. 619) : 

C&iitrwnltt Jrrmiter Dwninua mana\itj. 
In limptuitati iuf/ocenliaui, 
In iatilaU ,-omaritntinm, 
Madnliam in humililalr, 
Diliginliam in adtnimilrathw, 
t',(Uanlum in *//«Wr; latvranlitmi, 
MittTHordiam in j&imdii pauperibui, 
In Ji/tnJruda trrilati lanttaniiaw, 
In diuiplina mrrilatt iimuiam. 

Unter allen lateinischen Vätern hat keiner die Reim- 
prosa so häufig angewandt wie Augustin. Da nun das 
Mittelalter gc 
nur seine the 

auch seine Beredsamkeit und seine Kunst zu schreiben 
am meisten bewunderte, so ist es erklärlich, dass viele 
kirchliche Schriftsteller des Mittelalters die Reimprosa als 
eine besonders künstlerische Art des rednerischen Stils mit 
Vorliebe gepflegt haben. 

WölfH-In (Der Reim im lateinischen, im Archiv für lal. 
Lexicograpfne, Bd. 1, p. 578) macht auf Beispiele von 
Reimprosa aufmerksam in den Predigten von Beda Ve- 
nerarilis (673-735). v on Raranus Maurus (788-856), 



c Augustin am fleissigsten las und nicht 
gischc und philosophische Tiefe, sondern 
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sowie in der unter dem Titel Appendix Ibmuli bekannten 
Sammlung von Fabeln. Ebert (Allgemeine Geschichte der 
Lilteratur des Mittelalters im Abendlande, Bd. III, p. 
450. 486) macht auf Beispiele von Reimprosa aufmerk- 
sam in den Dramen von HtosviTH, in der um 965-970 von 
Ruotcer geschriebenen Vita Brunonil, in der Vita Majoli 
des Mönchs Syrus und in der von demselben an den Abt 
Odilo gerichteten Epistel. 

Die Herausgeber des Carlulaire de samt Victor de Mar- 
stille (Colleetion des Documenti inedits de r Histoire de France, 
Bd. 1, p. xx) heben die Urkunden von Raimraud de 
Rejllanne, Erzbischof von Arles von 1050 bis 1069 
(Gallia Christiana novissima, Arles, ed. Albanes-Chevalicr, 
col. 145 sq.), hervor als in einer pomphaften Prosa ge- 
schrieben, die oft in Reimprosa übergeht. Hier einige 
Beispiele : 

Admoaev vci at urvas Dei ultra mm iathsUi, 
Attt ttftra wUiditate ieeiptre rufü/is, 
W forte irttm Dei imurralis 
tt in tentpeetu ejut cadatts... (Bd. 1, p- 57) 
.VijMiMf> ditpotitoei etnnit mdtAtiwnWfifi 
Et MHiuUlis ßnilttit Dto tmmfemti, 
Cui tuneta creala jurt est desertitt, 

AI tftum ut adjulcrem nectiu ttt tertire... (HU. t. p. Jl t) 
Terrjrn mttu fvtiittttii santti Vuuvit meewteria 
Haud preeul ü moenifaü Uaisiliae jvndato 
Abbatibus ai mon&bit futmil et pvaeietUibus, 
Ibidem Dto itnvntitut, 
Slalui demmkm 

El perpetim babendam (Bd. I, p. 8s). 

Vom xi. bis zum xiv. Jahrhundert scheint die Reim- 
prosa besonders bei den Predigern sich grosser Beliebtheil 
erfreut zu haben. 

Abbe Bouhoain, indem er den dem Anselm von Cak- 
tork-ry (ttt 09) zugeschriebenen Planclus MagdaUntu 
veröffentlicht, bemerkt, dass u cette composition est aussi 
curieuse par la forme que pour Ic fond; les assonances y 
sont presque continuciles, quoiqu'elles ne rentrent dans 
aueune des combinaisons rythmiques si variees du Moycn 
ige. L'autcur affeetc d'employer les meines terminaisons, 
sans doute afin de mieux peindre par la repetition de 
chutes semblables l'uniformitc eloquente des sanglots et 
de la priere » (La chatte jrancaise au xif sittle, Paris, 1879, 
p. 225 ; cf. p. 373). Warum sagt er nicht ganz einfach, 
dass es sich um Reimprosa handelt ? 

« Lc Spetulum Ettlesiae d'llonorius d'Autun, schreibt 
Hr. Male (L'art religieux du xuf stiele en France, 2. Aus- 
gabe, p. $6), est un recueil de sermons pour les princi- 
pales fetes de l'annee (cf. Hin. litt, de la Frame, t. XII, 
p. 169). Pour que son latin püt sc graver plus facilement 
dans la memoire des predicateurs, Honorius l'a soumis 
aux lois d'un rythme barbare. Chaque phrase rime avec 
la precedeme par assonance. II y a dans lc Speatlum Et- 
cltsiae de vraics « laisscs » thfologiqucs qui sont tout a fait 
comparables aux Couplets epiques des chansons de gestes. 
II est possible que cette musique monotone ait contribuc 
au succes du Ii vre ». In Wirklichkeit ist die Prosa des 
Spetulum Eetlesiae, gleich der des Spetulum humanae salva- 
tionis keine Halbreimprosa sondern Reimprosa ; die gleich- 
reimigen « Leisen » sind darin die Ausnahme; fast durch- 



gingig findet man im Spetulum EctUsiae, wie im Spetulum 
humanae sahsatümis, Reimprosa, « doublcttcs », wie sie 
Mielot nennt. Man beachte übrigens, dass Honorius seine 
Zeilen in Reimprosa « Vers », versus, nicht aber • Zeile », 
linea nannte : Ad omnes sermones debes primum versum latina 
lingua pronuntiart, dein patria lingua explanare (P. L., 
Bd. 172, col. 830). Honorius scheint für die Reimprosa 
eine gewisse Vorliebe gehabt zu haben : sein Hexaemeron, 
seine Expoiitio in Cantica, seine Gemma animae sind gröss- 
tenteils auf diese Weise geschrieben. 

Als Beispiele von Reimprosa seien noch erwähnt : die 
Predigt auf das Fest des heiligen Dionysius, von Hilduin, 
Kanzler von Notre-Dame de Paris im xn. Jahrhundert, 
von Bourgain (op. eit., p. 384) veröffentlicht ; die Lobrede 
auf den heiligen Marcellus, von Hugo, Abt von Cluny 
(fno9t, von Bourgain (p. 238, cf. p. 72) veröffentlicht; 
die Predigten von Odos, einem Augustiner Chorhcrm 
des xil. Jahrhunderts (Bourgain, p. 230); die Predigt 
De heala Maria Virgine in den fälschlich dem heiligen 
Bernhard zugeschriebenen Predigten [P. L. Bd. 184, col. 
1001); endlich, an vielen Orten, die IV Sermones in anti- 
phonam Salve regina, welche ebenfalls unter den Apo- 
kryphen des heiligen Bernhard aufgeführt werden (P. L, 
Bd. 184, col. 1059). 

Die lateinische Reimprosa erklärt die französische 
Reimprosa, wovon wir hier ein merkwürdiges Beispiel 
anführen wollen. 

In seiner Übersetzung der Schriften des Dominikaners 
Bkunhard Gut bringt der unter Karl V. lebende Karme- 
litermönch Jean Goi.fjn eine Inhaltsübersicht in glcich- 
reimiger Reimprosa mit dem Reim auf ie : 

Si t Hau tu 1 mm ptojvi tt intse 14 Ihrr en XVI ptrtits... 

Im iputrte partie Sera des news des rovs de France tt de leurs uMes 
lignits für nuniVi« Je gfnAücf ie . 

hl aainte sera des nomt des CGntei dt 'fhobae jiMjttes ä la matt bereife; 

Im sexU tera de l'ei/mitüm det Kngej Daniel fite l'm ivit eu thmml 
wen mrtenLülie ; eu. (MiLmpei de l'Etole ie Rone, 1881, p. 167, 
Artikel ron Antoinb Thouai) 

Mit dieser Inhaltsübersicht in Reimprosa vergleiche 
man diejenige des Sptrulum humanae salvationis, welche 
gleichfalls gereimt ist (siehe oben, p. vm). 

Das Mittelalter scheint die Reimprosa besonders für die 
Predigten angewandt zu haben, wahrscheinlich weil die 
Predigten in Reimprosa leichter zu memorieren waren. 
Die Reimprosa mit Reimpaaren erleichterte sehr das Aus- 
wendiglernen, nicht bloss wegen des Reims, sondern auch 
wegen des Gegensatzes, in dem die mit einander rei- 
menden Zeilen meistens zu stehen pflegen. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach hat der Verfasser des Spetulum sein 
Werk deshalb in Reimprosa geschrieben, damit es sich 
dem Gedächtnisse leichter und sicherer einprägen könne. 
Wir können es bestätigen, dass das Spetulum sehr leicht 
auswendig zu lernen ist : experta tredite Ruperte 

Bevor wir zum fortlaufenden Kommentar des Spetulum 
übergehen, sind wir dem Leser einige Erklärungen schuldig 
über die Art und Weise, wie wir diesen Teil unserer 
Aufgabe auffassen. 
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Da das Spentlum einen guten Teil der katholischen 
Lehre umfasst, würde der Kommentar, den man vom theo- 
logischen Standpunkt aus Ober denselben schreiben 
könnte, fast ins unendliche gehen. Wir haben uns daher 
in diesem Stucke auf das wesentliche beschränkt. Wo 
eine theologische Erklärung notwendig war, haben wir 
sie, soviel wie möglich, den Werken entnommen, welche 
der Verfasser des Speeulum gewiss gelesen harte. Man 
wird sehen, das* er wohl Dominikaner war. Darum haben 
wir uns über theologische Fragen von der Summa des 
grossen Theologen des Dominikanerordens, Thomas von 
AauiKO, belehren lassen. 

Das Speeulum enthält eine grosse Anzahl von Bibel- 
stellen, die mehr oder weniger itrbatim den Heiligen 
Schriften entnommen sind. In unserer kritischen Ausgabe 
des lateinischen Textes haben wir auf diese Stellen hin- 
gewiesen; im Kommentar brauchen wir nicht mehr 
darauf zurückzukommen. Dagegen wird er die Schrift- 
abschnitte angeben, denen die im Speeulum angezo- 
genen biblischen Geschichten entlehnt sind. Mit den 
Erzählungen aus der Profangeschichte, die als Vorbilder 
der heilsgeschichtlichcn Begebenheiten behandelt werden, 
werden wir in ähnlicher Weise verfahren. Mit andern 
Worten, unser Kommentar des Sfienilnm wird sich in 
erster Linie mit den Quellen dieses Werks beschäftigen. 

Mit der Annahme, dass der Verfasser des Speeulum die 
alte Litteratur oder auch nur die Bibel in ihrem eigent- 
lichen Wortlaute kannte, würde man gewaltig irren. Vor 
der Renaissance hat man die Profanschriftstellcr des Alter- 
tums, und vor der Reformation die Bibel kaum gelesen. 
Ganz richtig sagt darum der Herausgeber des Misten du 
Vieil Ttsiamenl (Bd. 1, p. ix) : Ce Stroit mal reeonnaitre 
ftsprit du Moyen dge, que de supposer qut les auleurs des 
Mwttrts se seilt inspirfs dirttttment du ttxtt saeri. Der Ver- 
fasser des Speeulum humanat salvatümis ist nach Art des 
Mittelalters ein Compilator, ein Sammler, der sich nicht 
für verpflichtet hält, auf die Urschriften zurückzugehen, 
sondern sich mit dem begnügt, was er in den früheren 
Kompilationen gefunden hat, unter denen wohl die Otsta 
Romanorum, warscheinlicher die Legenda aurea des Domini- 
kaners Jacorcs dk Voragike, besonders aber die Hisioria 
scolastka des Petrus Comestok ' in erster Linie zu nennen 
sind. // m'y avait rien en et temps-lä, sagt Richard Simon 
in seiner Hisioire erilique du Noumt« Ttstament (Bd. II, 
p. 320), de plus grand ni plus tstiml pour fEeriture Sainte 
qut le Vierrt Comestor, qui a (ti traduit dans plusiturs 
Unguis dt l'Eurvpe : <m nt lisait la Hiblt qut dt la mattiert 
quillt isail dans u compilateur, tt otw ses gloses. Cd usagt 
a duri Imgttmps en Fronte. 

Ganz richtig bemerkt der Herausgeber des Mistht du 
Vieil Testament in bezug auf die Historia scolastka und die 
sonstigen Werke ähnlicher Art, welche für das Mittelalter 
die Bibel ersetzten : Ca ottvrages ne derivaient pas uniqut- 



menl Je la BibU : les legendes emprunt&s aux Apoeryphes y 
ßguraienl au mtme titre que les episodts litis des Irvres cano- 
niquts ; bien plus, les tradilkms talmudiques y occupaietit unt 
certaine platt*. So hat z. B. der Rabbi Raschi einen be- 
deutenden Einfluss auf Nicolaus de Lira ausgeübt'. Die 
Kunst des Mittelalters liebte es, die Synagoge mit einer 
Binde auf den Augen und einem gebrochenen Szepter in 
der Hand darzustellen : dieses giebt uns aber keinen 
richtigen Begriff von dem Ansehen, in dem die jüdischen 
Fabeln damals standen. Der Verfasser des Speeulum ist 
ebensowenig wie die übrigen katholischen Schriftsteller 
des Mittelalters dem Einfluss der morgenländischcn Sagen 
entgangen. In Handschriften des Speeulum finden wir 
Randglossen, welche mit einer gewissen Verwunderung 
diese Tatsache hervorheben. Thalmudka faitlla, liest man 
in einer Münchner Hs. (clm 234)3), ara R ar, d <^ T Er- 
zählung von Tharbis, jener Königstochter von Saba, welche 
sich in Moses verliebte. Dies scbmaJu auch nach dem Thal- 
mud, besagt eine andere Randbemerkung derselben Hs. 
von der hundertjährigen Trauer Adams und Evas nach 
dem Tode Abels. 

Diese morgenländischcn Sagen, welche sich der Leicht- 
gläubigkeit des mittelalterlichen Katholizismus aufgedrängt 
hatten, sind für den Folkloristen von hohem Wert. Da 
sie den Gläubigen ebenso bekannt waren wie die echt 
biblischen Geschichten haben sie zu bildlichen Darstell- 
ungen geführt, deren Erklärung man vergeblich in der 
Bibel suchen würde. Oberall, wo derartige Sagen im Speeu- 
lum vorkommen, waren wir bemüht, über dieselben 
bestimmte Auskunft zu geben. 

Unsere Tafeln geben die Hs. S in extenso, Text und 
Bilder, sowie die Bilderreihe der in der Pariser Biblio- 
theejue nationale befindlichen Hs. der Mielotschen Über- 
setzung. In dem einen wie im andern dieser Codkts steht 
bei jedem Bild eine Rubrik, welche dessen Gegenstand 
mitteilt und auch die in Betracht kommende Quelle an- 
gibt. Diese oft mit Abkürzungen geschriebenen Rubriken 
sind nicht immer leicht zu lesen. Wir bringen dieselben 
in unserm Kommentar am Anfang eines jeden Kapitels. 
Man beachte wohl, dass die in den Rubriken stehenden 
Quellenangaben nicht immer zutreffend sind ; mitunter 
hat man den Eindruck, sie seien aufs Geratewohl hingesetzt 
worden. Übrigens begegnen wir auch anderswo, z. B. in 
den Getta Romanorum, unrichtigen Quellenangaben, die 
sei es dem Verfasser sei es auch nur den Abschreibern 
zur Last zu legen sind». Die Acribia der heutigen Philo- 
logen war den mittelalterlichen Kompilatoren unbekannt; 
ja, wir können wohl hinzufügen, sie war ihnen, bei den 
unzureichenden "Rüebereien, die dem einzelnen zur Ver- 
fügung standen, eine Sache der Unmöglichkeit. 

Schliesslich findet man in unserm Kommentar noch die 
Erklärung der in unsern Tafeln abgedruckten Miniaturen, 
so oft dieselbe einige Schwierigkeit bietet. 



1 Dekan in Troyct, tfiur Profcwor an der L'nivmiMi in P«i», + ■ 17». 

• U SiiMr, du Vieü TriUmml. ti. J. db Rothschild. 1. |>. ix. 

' Stecpued, KfiuM; Ein/tun aufSkelaut ,w Lira »«f Lmlher, im Archiv für Erforictmvt ii, Alle- Tnlammtt, IV (18*9). 

• Cf. «. B. die K. P itd XXXfll und XL» der Au»g»be von 0«tcfl«y. 

( 179 ) 



Digitized by Google 



Prolog 



i. 2. Zitat aus Daniel xn, 3. Nach Miclots Vorbild 
haben wir das in der Vuigata und in den lateinischen 
Handschriften des Sptculum fehlende Won hominis er- 
gänzt. Diese Ergänzung ist notwendig, damit das Zitat 
rwei gereimte Zeilen bildet; und es nutss zwei Zeilen 
bilden, damit der Prolog gleich den übrigen Kapiteln des 
Buches hundert Zeilen zählt. 

Qui ad jusliliam rruäiunl mulloi : in dieser Stelle des 
Propheten Daniel handelte es sich für den mittelalterlichen 
Mystiker, nicht etwa um die Rcchtsgelehrtcn, sondern 
um die Doktoren, die Theologen, die Prediger, welche 
das Licht des Glaubens verbreiten und die Menschen an- 
leiten, gerecht vor Gott erfunden zu werden. In diesem 
Sinne wird die Stelle hei Jakoi de Voragjne, am Eingang 
seiner Vita santü Augusüni (Ltgenda aurea, Kap. CXX1V, 
p. 548 Gras.se) angeführt : Suut Augustus pratceUebat om- 
nts reges, si( Augustinus exctllit omnts diictitrti. linde alii 
aWtores comparanlur steüis (Dan. XII : qui ad jiistitiam eru- 
diunt mililos, quasi slellae etc.), bic auttm comparatur soll. 
Der Verfasser des Spaulum war ein Dominikaner, wie 
auch der Verfasser der Ltgenda aurta : der Orden des hl. 
Dominikus und des hl. Thomas, der im xm. und im .xiv. 
Jahrhunden so reich war an Theologen, hielt sehr viel 
auf die Doktoren. So führt namentlich Thomas von 
Aul-iso aus, dass siott x-irginei rt wartyres, ila dolores au- 
reolam constqmmlur, propler vicUiriam quam «btintnt adirrsus 
diabolum, prr praedkationem et doctrinam (Summa, supp)., 
qu. XCVI. J 7). 

7. 8. In libris laUorum, id est in picturis. Diese Theorie, 
gegen welche die Reformation mit Recht auftrat, reicht 
in ein sehr frühes Zeitalter des Christentums zurück. 
Daraus erklärt es sich, dass schon die Katakomben mit 
Freskomalereien verziert worden sind. Der Gegner 
der Ikonoklasten, Nicephorcs, Patriarch von Konstantia 
nopcl, sagte im tx. Jahrhundert : t Das Bild besitzt unter 
einer gröberen aber ausdrucksvolleren Gestalt die Kraft 
des Evangeliums » (bei G. Millet, La culltction byxantint 
dt l'Ecide des liaults Eludts, p. i">. Quad legentibm Scrip- 
lura, boc idirfis pratstal Pittura, schreibt im vi. Jahr- 
hundert Gregor der Grosse dem Bischof von Marseille, 
Scrcnus (nicht etwa dem Einsiedler Secundinus, wie 
L. Delisle berichtet in der Histoirt littiraire dt la France, 
Bd. XXXI, p. 791 : man vergleiche Greg. Epist. XI, 13 
und einen andern Brief an denselben Scrcnus, Epilt. IX, 
J05, wo es heisst ; pirtttra in Ealesiis adkibetur, ul bi qui 
lilttras ntseiunl, sallem in paritlibus lidendo legant quae 
Ugtrt in («iieibus nm vakni). « In seinem Brief an Screnus 



sagte der Papst Gregor I, die Gemälde der Maler seien 
die Büchersammlungen der unwissenden Christen «. So 
behauptet abbe Boileav in seiner Histoirt des ßagellans, 
p. 6, Amsterdam 1732, indem er eine im Mittelalter viel- 
fach gebrauchte Redensart, piclurat quasi libri laicorum, 
Gregor dem Grosses zuschreibt. Diese Redensart findet man 
bei Honorius d'Autun (Hal'r£au, Journal des savants, 1884, 
p. 7031, bei Albertus Magnus (Sermonts, p. 11 cd. Hip- 
polyte de la Croix), und bei vielen andern. Eine latei- 
nische Schrift des xm. Jahrhundert (Hs. Cheltenham Nr. 
11059), die dazu bestimmt ist, den Künstlern als Hand- 
buch der symbolischen Darstellung zu dienen, spricht sich 
folgendermassen aus : « Unsere Zeit liebt die Malereien 
allzusehr, als dass man dieselben aus den Kirchen ver- 
rannen könnte, und niemand wird es tadeln können, 
dass man sie als Bücher für die Laien dienen lasse • (an- 
geführt bei DeI.isle, Histoirt liltirairt dt la France, Bd. 
XXXJ, p. 214). Gegen Ende des XV. Jahrhundens sagt 
der Dominikaner Michel Francois in seiner Quoilibttita 
dttisio de VII doloribuf... Mariat (angeführt in den Ana- 
Ittta Bollandiana, 1893, p. 339): hx eliam proben! antiquat 
Eultsiac puturae quasi libri laicorum in quibus H. Virgo 
Filii sui corpus dt cruet dtposilum intcr braebia cum lacrimis 
ampltctilur, xvealur in Francia imago B. Virginis dt pielatt. 
Dies wird am Anfang des xvn. Jahrhundens von einem 
lothringischen Mönch, dein P. Jt'iET, einem Minoritcn, 
noch überboten : « On dit comnumement, schreibt er in 
seinen Miraclts et gricts de Xoirt-Damt de Btmstcours-Ie^- 
Nancy (Nancy, 1630, p. 44t), que les Images sont les 
livres des ignorans : et je dis que les Images sont les 
livres et des ignorans et des seavans. 0 « Wir sind durch 
Gottes Gnade dazu berufen, den Ungclchrten die durch 
den Glauben bewirkten Wunder zu offenbaren », so sagen 
im Jahre 1353 die Maler von Siena in ihren Zunftstatuten 
(Mit.ASEsi, Dociimtnli per la slvria delT artt Sentit, Bd. I, 
p. 1). Für das Mittelalter sollte die Kunst vor allem be- 
lehren : die Malerei und die Bildhauerei hatten als Haupt- 
zweck den Unterricht des Volkes (Renan, Fiat des btaux- 
arts au 1«"* stielt, in I.e Clehc et Renas', Histoirt litleraire 
de la France au sn* sieclt, Bd. II, p. 254). Allbekannt ist 
das Gebet an die Jungfrau, das Villon für seine Mutter 
schrieb : 

Fmimr je suis, pauvre nr ei ancienne, 
Qyi rien nc oiwquc* krtres oc lus, 
Au mousrier Tois, dam *ui* paroiiMraae, 
ParudL) peint, oü «Ml lurpc-s et luihv. 
Kt uo enfer, oü Jjmnes *ont bouUu* ' 
L'un im (»il peur, I'jutre joye et Ueue. 
Li joyt »voir nc fiis, hiwc DO«« I 
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Aus dem um 1700 — xur Zeit Fcnelons in dem 
in der Diözese Cambrai gebräuchlichen Katechismus hat 
Camibr folgende bezeichnende Stelle herausgeschrieben : 
• ütmandt. A quoi pensez-vous en disant votre chapelet 
pendant la messe ? — R/pemse. A quelque chose que N. 
S. ou N« D. ont faite etant au mondc, ou bien a quelque 
imagc que je vois devant moi a Kautel, aux parois, aux 
verrieres...» {Vitraux dt Bourga, preface, p. u). 

43. Ober die Herstellung der Tinte (attamtntum), cf. 
Dt alramtntis tujuscuttqut getttris, auttort Petro Maria 



Canepario, Venedig 1619, in-4'; 2. Auflage, London 
i6<o; 3. Auflage, Rotterdam 1718; und Jacon Marto- 
wellii Neapolitani Dt regia theia calamaria, Neapel 1756, 
3 Binde in-4*. 

89-91. Die Einfalt unseres Verfassers entwaffnet die 
Kritik. Mit dieser sonderbaren Stelle vergleiche man den 
Schluss von Kap. VII, wo Elicsers Kamele als Vorbilder 
der Engel hingestellt werden (97.98) : 

Maria tarn ttngeiis ynuinv hominihw fonltm tiUu prcpimtvil. 



Kapitel I 



1. Lueijer. Majalas. Gtnfesis) I. 

Lucifcr et ses faulx compliecs trebuscherent de paradis cn cnfer par leur orgueil. En Ysayc 
le XIV« chapitre. 

2. Dftu eduxil coslam dt Adam. G01. II". 

Nostre Seigneur fourma Adam et Eve nos premiers parens pour reparer le trebuschement. 
En Genesis le II« chapitre. 

3. Copulatio Adam et Erat. Gen. 2. 

Dieu commande a Adam et Evc qu'ils ne mengaissent point du fruit de \ ie. En Genesis le 
III« chapitre. 

4. Deceptio £tur a serprnte. III. 

Le diable se mist en guisc de serpent pour decevoir Eve nostre premiere mere. En Genesis 
le III« chapitre. 



t. Spetuttim Imnutnae taluttionii. Das Mittelalter hatte 
eine besondere Vorliebe für den Ausdruck Sfxtulum 
« Spiegel 0 als Titel von Werken. Die Zahl der Bücher, 
welche diese Bezeichnung tragen, geht ins endlose. Eines 
der ältesten scheint das Sftculum frelesiae des Hosorius 
von Actum gewesen tu sein. 

8. Die Geschichte der abtrünnigen Engel bildet gleich- 
sam das Vorwort der Geschichte des Falles und der Er- 
lösung des Menschen. Unter dem Titel Tr/buebement de 
Lneifer steht sie am Anfang des MiUfre du Vitt Testament ; 
sie hat sielen Künstlern des xv. und xvi. Jahrhundens 
Stoff geliefert, von dem ältesten Miniaturisten der Tris- 
Riebes Heures du diu de Btrry (Durrieu, Taf. 41) bis zu 
Breughel dem Älteren und Hieronymus Bosch (Museum ! 
in Brüssel, Akademie der Schönen Künste in Wien), j 
Salomos Reisach beginnt sein Riptrtoirt des ptintures, das 
sich an die Ordnung der Biblischen Geschichte hält, mit 

( .8 



der Versuchung k\<as; eigentlich hätte er mit der Welt- 
ubopfmg oder mit dem Stur; da bösen Engel anlangen 
sollen. 

Im Alten Testament ist vom Sture der Engel noch 
keine Rede. Die Stelle bei Hieb (IV, 18 : et in angeln suis 
reftril pravitalrmi ist einfach dahin zu erklären, dass die 
Reinheit der Engel an die Heiligkeit Gottes nicht heran 
reicht. Dagegen ist im Neuen Testament die Rede davon, 
und zwar in //. Petri II, 4, in Judä 6 und besonders in 
der Offenbarung (XII, 7-9), von welchen Stellen sich 
sowohl die Theologen als auch die Künstler des Mittel- 
alters leiten Hessen. 

« On a cru quelquefoLs rrouver le nom du prince des 
anges dechus dans un passagc A'lsaie (XIV, 12) qui est 
ainsi coneu d'apres la Vulgate -. Quomcdo tetidisti de coelo, 
lud/er, qui nutnt oriebaris? Mais, dans ec passagc, le moi 
lueijer n"a que Ic sens d'« astre brillant». Saint Jerömc 

> ) 



Digitized by Google 



DRITTER TEIL. — KOMMENTAR. — KAPITEL I 



(Mione, Palr. tat. IV, col. 161) qui a commcnti Ics 
parolcs du prophete, ne fait aucunc allusion ä la legende 
de» angcs dechus. Cette legende parait ttrc d'origine ira- 
nienne. Eilt s'introduisit, durant les deux demiers siecles 
qui pr&edercnt Ic christianismc, dans la littcraturc judco- 
grccquc d'Alexandric : cllc sc rcncontrc dans Ic livrc 
apocryphc d'Adam, dans cclui d'Hcnoch, dam Ic livre 
des Jubilees, dans celui de Tobic, etc. Le silence de saint 
Jerome prouve que la legende de la chute de Lucifcr n'etait 
pas encore univcrscllcmcnt adoptee par les chretiens a la 
lin du iv' stecle; Cent ans plus tard, au contrairc, on la 
voil appataitre dans les poesies de saint Avil, sous la foini« 
quelle a conservee depuis. » (Le Mist/u du Viel Testament, 
herausgegeben von J. m. Rothschild, I, p. xui). 

Miniatur i. Bei S ist diese Miniatur in zwei Uber ein* 
ander liegende Felder eingeteilt. Im oberen Felde thront 
Gott in der Herrlichkeit, in der u Glorie » (mamlorla). 
Unter ihm sind die Engel. Aber zur Rechten Gottes ist 
ein grosser leerer Raum : dort war vor dem Fall I.uzifcr 
mir seinem Anhang. Auf grossartige Weise wurde dasselbe 
von dem ältesten der Miniaturisten der Tres-Riehes Heitres 
du dne de Berry dargestellt : Gott thront im Hintergrund 
einer Art Kapitelsaal, dessen Chorstühle die Engel ein- 
nehmen; nach der Zahl der unbesetzten Chorstühlc lasst 
sich die Wichtigkeit des Aufstandes bemessen und die 
Frage beantworten, mit der das Mittelalter anscheinend 
oft beschäftigt war : Ulriwt ti>l itngeli peteavttunt, qnol 
periimnseittnt* (Thomas von Aqimno, Summa, pars I, 
qu. LXIII l. Im unteren Felde sieht man die bösen Fngcl, 
wie sie von der Hölle verschlungen werden. Ixmcrcs ist 
eigentlich der Rachen eines « Seehundes », wie man sich 
den Leviathan des Buches Hivb i.XXXlX. 10; XLI, 4-21) 
vorstellte, der den Christen frühe schon als Bild der Hölle 
galt (cf. Male, L'art religtrtix du Mir stiele, p. 422). Schon 
in den Malereien der Katakomben, welche die Geschichte 
Jonas darstellen, ist das Ungeheuer, in welchem der 
Prophet drei 'läge und drei Nächte verblieb, nicht etwa 
als ein grosser Fisch oder ein Wal, sondern als ein « See- 
hund », als ein « Leviathan » abgebildet (Marucxhi, F.l/- 
mtntf efarelM. tbr., I, p. 301) : durch das Ungeheuer, 
von welchem Jonas verschlungen wurde, ist eben der 
Höllenrachen vorgebildet. 

In der Mielotschen Hs. sow ie in der Hs. St. Omer 184 
(s. Tafel 127) verwandeln sich die bösen Engel schon 
wahrend ihres Falles in schreckliche Ungeheuer. Dieser 
Aulfassung begegnet man schon am Anfang des xv. Jahr- 
hunderts in den Tres-Riebes Heines; auf besonders roman- 
tische und wirkungsvolle Art wird der Gegenstand von 
den niederländischen Malern, Brueghel dem Älteren und 
Hieronymus Bosch, behandelt. 

14. Qtii Inn, eieeltn gradiebatnt . Aus dem von Gott 
über die Schlange gesprochenen Fluch (et ait [Xnaitiits 
/>i/j ad serpentem : Qttia ftdsli lux, maledieliis es inier ainniet 
aitimantia et hestias terrae; super pertns Itium gradieris. 
Gen. III, 14) hatten die Juden geschlossen, das Tier, 
dessen Gestalt der Teufel angenommen hatte, um Eva zu 

( ' 



versuchen, müsse, bevor es zum Kriechen verurteilt 
worden, ganz anders ausgesehen haben als eine Schlang« ; 
andererseits, weil Saun gerade die Gestalt dieses Tieres an- 
genommen, müsse es das wunderbarste in der ganzen 
Schöpfung gewesen sein ; in ihrer durch den Fluch ver- 
änderten Gestalt sei die Schlange ebensowenig mit dem zu 
vergleichen, was sie im Garten Eden war, als die durch 
ihren Fall zu schrecklichen Teufeln gewordenen abtrünnigen 
Engel mit dem verglichen werden dürfen, was sie früher 
waren, da sie den Thron Gones umgaben. JosElilL's 
(Antiq. Jud. I, 1) spricht von der Schönheit der Schlange 
und von den vier Füssen, die sie ursprünglich hesass. 
« Adam und Eva, liest nun im äthiopischen Apokryphen 
Vmi Kamp/ Adams und Etui mil Satan (Micke, Diel, des 
apoer., I, col. 304), begegneten, einige Zeit nach ihrer 
Vertreibung aus dem Paradiese, der Schlange, in welche 
sich Satan verwandelt hatte, um Eva zu verführen; sie 
leckte nun traurig den Staub und kroch mühsam auf ihrem 
Bauche, wegen des Fluches des Herrn. So sehr sie früher 
erhöht war, so sehr war sie jetzt erniedrigt; sie, die das 
1 schönste Tier gewesen, war nun das hässlichstc geworden ; 
sie, die gute Sachen gegessen, musstc nun den Staub 
essen; und alle Tiere, welche früher von ihrer Schönheit 
angezogen wan n, flohen jetzt vor ihr. Bei allen Orientalen, 
sowohl bei den Christen und den Moslem als bei den 
Juden, linden wir diese Sage wieder. Vor der Sünde 
Ev.is, erzählen die Moslem, übertraf die Schlange an 
Schönheit alle Tiere; sie war ihr König. Ihr Kopf war 
wie ein Rubin, ihre Augen wie Smaragde. Ihre Gestalt 
war die eines Kamels ihr Körper glänzte in den leb- 
haftesten Farben; ihre Haare, gleich denen einer Jungfrau, 
dufteten wie Moschus und Ambra etc. (Weh., Biblisebe 
Legenden der Muselmänner, p. 22; Mk.NE, Diel, des apaer., I, 
col. 3911. 

Im Garten Eden, berichtet Comestor <Mk;nk, f>. /.., 
Bd. 198, col. 1072), hielt sich die Schlange aufrecht wie 
der Mensch, titne ereelus nt )>omi>. Und Comestor fügt 
hinzu, nach Beda venerabilis : Lucifer elegit quoddam 
genta ierpenlit, ul ail BeJa, virginenm vitllttm habens, quia 
similia similtbus applaudnnt. 

1 5 . Den Ausdruck Mille artifes als Namen des Teufels 
finden wir in Inschriften auf zwei romanischen Kapitalen 
in der Auvergnc, und zwar zu Notrc-Dame-du-Port de 
CIcrmoiH, und zu Saint-Julien de Brioudc <R. de K\steyrik, 
in Comples rendtis de 1'AeadAnie des Inseriplions, 1890, 
p. 193). Wir begegnen ihm auch noch in Schriften, z. B. 
in der Historia S. Marl'mlis episeopi, die der Carmelit 
Thomas Beaui.xamis seiner Ausgabe von Abdias beifügt 
iParis 1571, klein 8, p. 166) : Martialis, der Bischof von 
I.imoges, hatte durch seine Exorzismen eine Anzahl 
Dämonen gezwungen, aus einem Abgrunde, der ihnen 
als Aufenthaltsort diente, herauszugehen : Quibus dixil 
tvatus Marlialts : Dietle in umspetlu amnium, quibus nun- 
eitpemini ivcabiilis. Units ex ipsis diat . Ego ivcor Mille 
arl'tiex. Afostolns dicil . Qtiare ergo tu Maris Mille arli/ex? 
Doemiw resptmdil Quin mille Ifttbeo artes ad dedpiendum 
genta humanuni. Der berühmte Prediger Etienve i>k 
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Bourbon erzählt Folgendes : Audivi a jratrt ]i>rdano, ordinis 
Praedicaturnm, qnod tum divina judicio qnidam fraUr arrep- 
tus tsstt <i quatteret a datmone, adjurando eum quomodo 
incaretur, respemdil quod Mille artiftx, quia mille mados tl 
artrs babebat hominis seduerndi (Anttdatts hislor. d'Etirnnt 
Jf Btmrhcn, Ed. Lecoy de la Marche, p. 197). Dieser Jor- 
danus (von Sachsen) ist kein anderer als der Biograph des 
hl. Dominicus und dessen Nachfolger als General des 
Predigerordens. Aus der Zusammenstellung jener Zeilen 
von Eticnne de Bourbon mit dem Specnlum ergibt sich, 
dass der Ausdruck Millt artiftx bei den Dominikanern 
sehr beliebt war, und dass er durch ihre Predigten eine 
weite Verbreitung fand 

2}. Ager Damasctnus. Das Mittelalter hat sich mit der 
Frage beschäftigt, warum der Mann nicht gleich dem 
Weibe im Paradiese erschaffen worden sei. Thomas von 
Aquino wirft in seiner Summa * die Frage auf : Uttum 
Ixmo fattus futril in paradiso? und beantwortet sie ver 
neinend. 

Seit Hieronymus 1 nimmt die katholische Überlieferung 
an, Adam sei in Hebron begraben worden. Diese Sage ist 
aus einer unrichtigen Oberseuung der Stelle Josua XIV, 15 
entstanden. Es heisst dort : « Hebron hiess vorzeiten 
Stadt des Arba (Kiriath Arbo), der ein grosser Mensch 
war unter den Enakitern ». Statt dessen übersetzt die 
Vttlgata : Nomtn Htbron antt ivcabatur Cariath Arbt : 
Adam maximus ibi inltr Enatim nlui tsl. Diese Sage ist, 
beiläufig bemerkt, mit einer anderen katholischen Über- 
lieferung, welche das Grab Adams auf Golgatha setzt, und 
zwar genau an die Stelle, wo später das Kreuz Jesu 
Christi aufgerichtet wurde 1 , nicht in Einklang zu bringen. 

Diese unrichtige Übersetzung, Adams Grab betreffend, 
musstc logischerweise die katholische Überlieferung zur 
Annahme Hebrons als Fjschaffungson Adams führen. Zu 
Hebron und aus Erde von Hebron sei er durch die Hände 
Gottes gebildet worden. 

Darüber sind «eisende und Pilger des Mittelalters 
einig. « A Htbron, N. S. forma premierement Adam 
nostre premicr pere ■>, schreibt um die Mitte des xv. Jahr- 
hunderts BWiraniiox Dt i.a Bkouui£re in seinem Voxagt 
d'tmllrtmtr '. 

So schreibt auch Birckardt der Deutsche 11 am Ende 
des xtii. Jahrhundert.-, von dein Agtr Damasten» f zu 
Hebron : 



Aftr alt jW rei vtrilalt tnidV rubeam batet ttrrum. quat cmriifiii. ßni- 
hilit, lieul Uta. Dt uml r»/i <» «Mf im qmlKlilMr. Simililer JtKiunl ftrt- 
grini jJii tt Ckriitiani visitattlet tetti ulu. Sainweni inmptr Im am 
iltum («fluni iitmttil tn Efrplmm tl Elbiofiiim tl /Wim» tt aJ alia 
ioca, pro ipnuirui iuJoV tttrii vmdealti tum .... Dtulur fueJ cuknnpie 
leimt* iüam ufum ptnlat, «mmol /,n» iro» cfewlil, Hcmi*m innjitr 
Jii-ilur a itisu iunserivrt. 

Burckardt war ein Dominikaner. Der Verfasser des 
Spekulum, gleichfalls ein Dominikaner, versäumt nicht, 
die von seinem Ordensbruder mitgeteilte Überlieferung 
über Hebron und die Erschaffung Adams ebenfalls zu 
berichten. Wenn dieser Verfasser, wie wir werden zu 
beweisen suchen, mit Ludolf von Sachsen identisch ist, 
so darf man sich nicht wundem, dass die erwähnte Über- 
lieferung auch in der Vita Christi von Ludolf steht : 
In Bethlehem secundus Adam est nalus, de qua ad Septem 
milliaria vtl circa contra Austrum tsl Hebron cMtas, ubi in 
agro Damasctno Juit primus Adam dt rubra terra formatus, 
dt quo agro ad jattum artus est sptlunca duplex, ubi ipse 
Adam cum tonjugt sua tst (ondilns tl ttpullus '. 

Wie konnte ein bei Hebron gelegener Acker « Damas- 
kin » agtr Damasctnus genannt werden? Es sind eben 
zwei verschiedene Überlieferungen, welche Thiethar am 
Anfang des xiu. Jahrhunderts berichtet, mit einander 
verwechselt worden : Est ager qtiidam in Ebrm, qui in 
nuillo habetur hmvt pro späte prttiosa. Solen! mint Sarractni 
tfftvlere Ittram illam tt dtfere in Egyplum ad vendendum pro 
nobili spetit. Quant umtunque autem terrae tffossum est, post 
anni tircnliim rtptritur redintegratum. De qua terra ditunt 
in tvdem lato tsse formatum Adam, Terra Ulms agri rubra 
est. Alii aultm dirunt Adam esst plasmatum in agro 
Damasctno ". 

Warum kam nun auf den Gedanken, die Erschaffung 
Adams in die Oase von Damaskus zu setzen ? Vielleicht 
weil gewisse Rabbiner sich die Frage gestellt haben, ob 
das irdische Paradies nicht etwa die Gegend um Damaskus 
gewesen sei : ■> Wenn sich das Paradies zwischen den 
Flüssen befinden soll, so ist es Dormaskin (Damaskus)" 0. 
Vielleicht auch wegen einer S'amcnähnlichkeil : man wird 
Adam zu Irinas, Damaskos in Beziehung gebracht haben. 

Die rote Farbe der Krdc des Agtr Damasctnus lässt sich 
durch die Etymologie des Namens Adam = rötlich 
erklären (Josepiiis, Anliq. )ud. 1, 1, § 2). 



' Der Ausdruck ist auj dem Lateinischen im Deutsche übt-rscuanmu. TanenMaüler : • Drt T ntfel hrini Ol ,iu lu»«ni 
MuMler. (Dt, «ht Ttil ttnJ Utilt ullr, Bmhti »*l Stbri/H« Jti »vtrtir \lur!i*i iMlheci, Jena. i$ s S, (" v°) 

• Pari I, ^»irj<w Cll. an. 4. 

• a. Dom CAmrr, Hiaoire ,// SihU, s. v. Htbron: RrrrK», LrikumJte. Rd. XVI, v . 11 v 

• Dct Bm-urim Je Hiertoolyma (um 570) in den llintra HuraiötmiKiau tl <Uttriptw*ti fotM S**>t.tt. Au^abt von Tont Kit und 
Moiinisk, Genf, 1880, p. 57. s» iiimnil an. da« Adam aurüolgotha etschaffen worden, »ahr«heintich wt(tcn der Ühcrlicltrung. wtnath 
tr an dieser Stalte begraben worden *ei. 

■ Ausgabe von ScHtrm, p. 18- 

• LaL'HEnt, PtTttrinalorn rntJü uni fir^ruor (LeipiiR, i»7)). p. «1. Die tlbeneiiung von MrEierr in der H*. Arsenal 479X. In »einem 
i'eytft tl pilittwgt J'otdlumer (Lyon, 1489, i« 59 v) bcrichiei lll«s\*o or BHicTotNUen dauelbe wie Burckardt. 

: i'itu Cbrhli, I. Kap. 9. 

• THirou«, Ausgabe von Lauiiiist, p. 39. 

» Behyl. Txlmml, K-i Xru«al-Eli, Gtcgr^fhu rf» 7W*i«f. p. 19«. 
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Also ein hei Hebron oder bei Damaskus gelegener 
Acker, dessen roic Farbe der Volksphantasie aufgefallen 
war, wurde mit der Adamssage in Verbindung gebracht. 
Doch dabei blieb die Volksphantasie nicht stehen. Nach 
Vincent de Beauvais soll Kain seinen Bruder Abel im 
Aga Damaxenus' getötet haben. Die Erde dieses Ackers 
sei rot gefärbt, seitdem sie das bei der ersten Mordrat 
vergossene Blut eingesogen. 

Miniaturen 2 und }. Bei S und auch noch bei Mielot 
ist der Schöpfer unter den Zügen Jesu Christi dargestellt. 
Diese» entspricht der mittelalterlichen Theologie und Ikono- 
graphie. In prineipii), liest man auf der ersten Seite der 
Bibel, Dein (reavil avium et lerram. * In pnncipio » erklärten 
die Theologen seit Augustin, das bedeutet « in iYrtv », 
Gott hat die Welt in seinem Worte, das heisst durch 
seinen Sohn geschaffen. « In der religiösen Kunst ist Gott 
der Sohn der Schöpfer; er ist es, der nach der buchstäb- 
lichen Erklärung der Worte : Und Galt schuf dm Maischen 
im» yUm Bilde, dem ersten Menschen sein ovales Gesicht, 
seine hohe Stirn, seine in geringelte Locken geteilten 
Haare gab. In der religiösen Kunst wie in der recht- 
gläubigen Theologie ist Christus am ersten Tage der 
Schöpfer, im tätigen und sichtbaren Sinne, wie er am 
letzten Tage der Richter sein wird. Diese Lehre steht in 
einem Artikel des Xicäni sehen Glaubensbekenntnisses » 
(Pf.RKIXs, Tuiiau uulpiori, I, p. 91, London 1864). 

Das Speculum sagt ja ausdrücklich Kap. XIX. 49.50: 

Mmiu //du/ ligai t pratjumpirriint 

C.uiui mirniil IM ftrrlt.'l'0i'i» «iv/fuit tt llitilm /^iliiWMliyi uul 

Cf. Male, J.'ari religieux du xnf stiele, p. 4$. Desgleichen 
wird am Nordportal zu Chartres Gott, der dem Samuel 
erscheint, um ihm den baldigen Tod Elis zu offenbaren, 
Christus (XPITUSl genannt • ■ Le Christ, qui est le Verbe 
de Dieu, parle a Samuel onze cents ans avant sa najssance 
charnelle. II ctait justc de faire parier Jesus, qui est Ic 
Verbe de Dieu » (DlDROK, Manuel d'konograpbie, p. 107). 
< Dans la seene de la vision dlsate, Tan byzanün repre- 
sente le Christ, assis sur un tröne de feu et emourc des 
s£raphins. Car c'cst le Christ, Verbe de Dieu, parole de 
Dieu incarnce, qui devait parier a Isaic comme ä Samuel. 
On a ete moins profond quand on a fait parier Dieu le 
P*re » (Djdron, Id., p. 115). Im Mistete d» V. T. 
(v. 23428) hat die göttliche Erscheinung, die Moses im 
brennenden Busche sieht, ebenfalls die Gestalt Christi : 
« Au porchc du Nord de Chartres, Ic Dieu qui crea le 
n est pas le P£rc, mais Ic Pils, per quem omnia 
facta sunt, comme s'exprime le concile de Nicce » (Didron, 
Id., p. 107). In den Reliefs von Andrea Pisano am Kam- 
panil von Florenz, hat der Schöpfer gleichfalls die Gesichts- 
züge Jesu Christi. 

Miniatur 2. Erschaffung Evas. Der Miniaturist von S 
hielt sich buchstäblich an die Stelle der Genesis : Aedifieavit 
Dominus coslam, quam luleral de Adam, in mulierem; 
cf. Spet., I, 33, (acta est de taten maritali. Gott ist dar- 



gestellt, wie er die Rippe herausnimmt (die Rubrik des 
Schlettstadtcr Speculum lautet: Deus ednxit coslam de Adam); 
der äussere Teil der Rippe ist bereits in eine Frauenbüste 
verwandelt. Diese ikonographische Naivität findet man 
z. B. auch in einem kleinen Gemälde von Herrv Met de 
Bles im Museum zu Amsterdam (Nr. 522) und in einer 
der (1870 verbrannten) Strassburgcr Handschriften, näm- 
lich in der S. )oh. A 1 1 2 bezeichneten : wir geben hier 
diese Miniatur nach der Zeichnung von Engelhardt, Orr 
Rittet lim Staußenbag (Strassburg, 1823), Taf. xxm. 




In den MysUres wurde die Erschaffung des Weibes 
wahrscheinlich auf dieselbe Art dargestellt wie in unseren 
Miniaturen. Im Mistae du Viel Testament (Ed. Roth- 
schild, I, p. 32) steht bei Vers 764 die Anleitung : 
adonajues dtrit faire Dieu mantire de prendre une des cosles de 
Adam et faire la ben/dietum dessus, et puis, en baissant, 
sera preduile Ei<c sur lern. 

31.32. Warum wurde Eva weder aus dem Haupte noch 
aus den Füssen Adams geschaffen ? 

Conveniens fuil mulierem Jormari de Costa viri. Pn'mo 
quidem ad significandum , quod inier virum et mulierem debet 
esse ucialis conjunetio. Neqne mim mulier debet dominari 
virum. Hl idev mm est formala de capite. Neqae debet a viro 
despici tanquam serxiliier subjtrta. Et ideo non est formaia 
de pedibus (Thomas von Aqcino. Summa, pars l, 
qu. XCII, art. 3). 

Miniatur 3. Gott verbindet Adam mit Eva. In der dra- 
matischen Darstellung der Mysthes gieng es ähnlich zu : 
cf. Le Mistire du Viel Testament, t. 1, p. 34, Ed. Roth- 
schild : Icy prend Dieu les mains dexlres de Adam et Elf et 
fait dessus la bhtidiction. 

Miniatur 4. Die « Schlange » ist in den Miniaturen des 
Speculum gewöhnlich ein Ungeheuer, mit dem Leibe eines 
geflügelten Drachen, mit langem Halse und mit dem Kopf 
einer Jungfrau. In der Miniatur von A sind ihre Flügel 



1 huloriuli. I. >6. 
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halb entfaltet, und aus ihrem Mund streckt sie eine gespal- 
tene Zunge heraus, die mit einem leichten roten Strich 
gezeichnet ist. Bei C dieselbe Schlange, nur sieht nun die 
Zunge nicht. 

47. Eva hat mehr gesündigt als Adam, weil sie meinte, 
Gott ähnlich werden zu können, was Adam nie geglaubt. 
Thomas von Aquino (Summa, II, 2, qu. 163, $ 4) wirft 
die Frage auf, wer am meisten gesündigt habe, der Mann 
oder das Weib, und kommt zum Schluss, es sei das Weib 
gewesen, quia major elatio fuit mulieris, quam viri ; mulier 
enim. . . Dei simililudintm emstqui wluit. . . sed vir. . . tum 
ivluil constqui divinum simililudinem exmlra Dei wlutttatm. 

Der Verfasser des Sperulum hat sich jedenfalls von dieser 
Stelle leiten lassen. Er geht aber weiter als Thomas, indem 
er sagt (51-53) : « Obgleich es in der Bibel nicht aus- 
drücklich gesagt wird (bei Thomas auch nicht*, steht es 



I fest, dass Eva nur durch ihre Schmeicheleien ihren Mann 
zur Sünde verleitet hat. O Mann, du siehst, wie das Weib 

I gefährlich ist! Nimm dich wohl in acht, dass sie dich 
durch ihre Schmeicheleien nicht betröge! » Der Mönch 
fürchtet und hasst das Weib. 

85-100. Man darf sich nicht fragen, warum Gott den 
Luzifer und de» Menschen erschaffen hat, da er doch 
wusste, da» sie sündigen würden. Cf. Gomestor, col. 1075 : 
Si qiuterilur quart permisil Dens hominem Irnlari, cum tum 
seirel lapsurum, el dt miiltis in mtne modum, dieimus, quia 
sie wluit. Si quaeritur, cur ivluil, insipida est quaestio 
quatrere causam divinat wlunlalis, cum ipia sit summa 
camo amnitim causarum. 

100. Kam. IX, t8 : Cujus vull, miserrlur, et quem vuli, 
indural. 



Kapitel II 



/ . Eva induxit virum 11t secum conttderet. Gen. III. 

Adam et Eve transpasserent le commandement de Dieu quam ils mangerent la pommc. 
En Genesis le III 1 " chapitre. 
2. Adam et Eva tjecti sunt de paradiso. Gen. III. 

Adam et Eve furent boutes hors de paradis terrestre par l'angele de Dieu. En Genesis le 
VI« chapitre 1 . 

2. Adam terram fodiens. Eva cum colu vktum querem. Hl*. 

Adam labeure la terre et Eve commence a filer pour eulx vivre. En Genesis le VII« chapitre*. 
4. Conus. Arcba Noe. Columba. Gen. VI. 

L'olive fut signe de salut a ceulx qui estoient enclos en l'arche Noe. En Genesis le VII« et 
VIII« chapitres. 



In allen illustrierten Handschriften stellt die Miniatur 3 
Adam dar, wie er hackt, und Eva, wie sie spinnt. Sowohl 
bei Miclot wie bei S verweisen die Rubriken auf die 
Genesis. Mit Unrecht, denn die Bibel sagt nicht, dass 
Adam gehackt, und Eva gesponnen habe. Wir wissen nicht, 



wo diese Überlieferung herrührt, die im Mittelalter all- 
gemein verbreitet war, wie der bekannte Vers bezeugt : 

Alt AiatM heilt, und Eva ipm» . 
Wo war Ama.li der HJthmmnf 



' 5u, «an III' chjpätn:. 
■ Falxhc Quellenangaben 
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Kapitel III 



1 . Hit annuntiatur conteplio et saiKtijittilio ejus in utero. 

Langete annunche a Joachim la coneeption de la Vierge Marie. Comme il est escript en la 
Legende de sa nativite. 

2. Rtx Aitragti vidit de filia um oriri vittm. 

II fu moustre au roy Astiages que sa rille engendreroil le roy Cyrus. Hn l'istoire scolastique. 

3 . Hortus conclusus fons signalus prefiguravcrutit Mariam. Ctint. Il' a . 

\x jardin clos tout alentour et la fontaine scelee prefiguroient la Vierge Marie. Es Gantiqucs 
le IV' chapitre. 

4. Balaam prophtta prefiguntvit ortunt Marie per sttllam. Nutii. A'.\7/°. 

Balaan prophetiza la naissance de la Vierge Marie par une estoille. üu livre des Nombres 
le XXII f chapitre. 



I» der Hs. Bibl. Nat. lat. 958; lautet die Rubrik der 
ersten Miniatur Litte /• eapitulo. Im I. Kapitel des Lukas 
im aber nicht die Rede von der Verkündigung der Geburt 
Marias, sondern von der Verkündigung der Geburt 
Johannes des Taufe«. Die richtige Quelle ist, wie bei 
anderen Hss. angegeben (B. X. lat. 9586: ex legenda ejus ; 
B. N. fr. 627} : en la legende de sa nativite) die Legende 
De uathHiate beatae Mariae Virginit, ein Kapitel (CXXXI, 
Ausgabe Ghässe) der Legenda aurta, entnommen der 
von der Überlieferung dem Evangelisten Marthius zu- 
geschriebenen Gescbicbte ton der Geburt Marias und ivn 
der Kindbett Jtstt (TlscHESDcmr, Evang. apoer., p. 57), 
welche nichts anderes ist als eine freie Bearbeitung des 
dem Apostel Jakobus oem Jüngeren zugeschriebenen Prot- 
tvangelium (cf. Batiefol, Anettnnes littftatnres rlrrAitmtes, 
I. Im litt, grecque, p. 58; Male, p. 245 1. 

27. Die herkömmliche Erklärung leitet Samarien aus 
dem hebräischen Zeitworte v\yamar = cttttixiire ab. 

}6 (Cf. 63. 69-71 und bei S die Rubrik der ersten 
Miniatur dieses Kapitels). Die Tatsache, dass unser Ver- 
fasser ein Anhinger der uinetifieatio Mariae in utero ist, 
würde schon allein beweisen, dass er dem Predigerorden 
angehörte. Wir werden spater auf diese Frage zurück- 
kommen, wenn wir uns mit dem dominikanischen Ur- 
sprung des Speettlmn beschäftigen werden. 

54. Traum des Asryages, Cf. Pet«us Comestor. Hisloria 



Seolattüa, Uber Danielis, Kap. XVI (De C\ro) . Iste fuit 
nefn» Aslyagis ex filia. Porr» Attyages unieom babutt filiam, 
et tidit HMnnium, auod de genilalibus filia/ «riebalur litis, 
quae tetam oeeupabat Asiat», ei eucepil a etmjertoribus sr babi- 
turttm nepotem ex filia, qui dominus esset Asiat; nach 
Justin 1, 4; Hie per wmnum t idit ex naturalibus filiae, 
quam tinieam habebal, vitem enaiam, cujus palmite mnnis 
Aiia obitmbrarelur . Conutlti arioli dixetunt, ex eadem filia 
nepotem ei futurum, otjus magnititdo praeuunliarelur. B. N. 
lat. 9585 gibt als Quelle Tragus Pvmpejus hbro I" an ; 
Justin oder Trogus Pompcjus, den er abgekürzt, das 
kommt auf dasselbe heraus. Der Rubrikator von B. N. 
lat. 9585 wusstc (wahrscheinlich durch eine Anmerkung 
in seinem Exemplar der Htstoria wolaslitat, welchem 
Schriftsteller des Altertums die Erzählung von dem Traume 
des Astyages entlehnt war. Im lateinischen Texte steht 
bei Justin ex nalttralibin filiar und bei Comestor de geni- 
taltbus filtae; gewisse Miniaturisten iz. B. B. N. lat. 9585. 
9586) ziehen vor, den Weinstock aus Mandaiu-s Brust 
hervorgehen zu lassen. 

97 (Cf. XIV, 94). Das Wunder des Thcophilus, das 
berühmteste der Marienwunder, das sogar im Offieium b. 
Virginis erwähnt wird, so ziemlich das einzige, das die 
Kunst des Mittelalters dargestellt hat, ist eine im Morgen- 
lande entstandene Sage, die frühzeitig im Abendlande 
Aufnahme gefunden hat. Cf. Male, l.'ari rehgieux du 
u/r tikie, p. 297. 
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Kapitel IV 



1 . Naliintas brate Marie l'irgiuis. 

La nativite de la tresbieneuree Vierge Marie. Comme il est escript en sa Legende. 

2. l'irga Jesu Marutm signifuans. Isaias. 

La verge de Jesse pere du roy David segnefie la Vierge Marie. Comme dist Ysayc en son 
Xl e chapitre. 
}. Porta clausa Marian signißeans. li^chiel 44. 

La porte dose que E/.eciel vit en dormant prefiguroit ia Vierge Marie. En Ezeciel le 
XLIV* chapitre. 
4. Ttmplutn Salomatiis Mariam significans. }. Rtfgum). 

Le temple que le sage roy Salomon edifia a Nostrc Seigneur prefiguroit la Vierge Marie. 
Ou troisieme des Rois. 



2. Wie im vorigen Kapitel bezüglich der Verkündigung 
der Geburt Marias verweisen die Rubriken bezüglich der 
Geburt Marias auf die Legendi der Jungfrau d. h., wie 
im Kommentar zum vorigen Kapitel gesagt wurde, auf 
das Dt ualhilalt bealae Virginis. Obgleich apokryph wird 
dieses Buch doch Legende genannt, weil man es im Mittel- 
alter beim Fest von Marias Geburt den Gläubigen vorzu- 
lesen pflegte. Hin und w ieder haue ein Bischof Bedenken : 
<■ Ich würde euch dieses Buch heute vorlesen, sagt Fulbert 
von Chahtkes tSernm IV, bei Micke, P. /.., CX1J>, wenn 
es nicht von den Vätern wäre verworfen worden ». Trotz- 
dem erzählt er in einer anderen Predigt auf das Fest von 
Maria» Geburl nach diesem apokryphischen Buch die 
Geschichte von Anna und Joachim. Dasselbe begegnet 
uns in einer Predigt von Honowus n'Airnm {Spec. Eccl., 
P. L., CLXX1I, col. 1001). Einige Kirchen giengen so 
weit, dass sie diese Legende sogar in ihre Lektionarien 
aufnahmen (die Lektionarien oder Lesebücher für den 
Chor wurden im xm. Jahrhunden durch das Breviarium 
ersetzt; cf. Batiefoi., Hisloire du BrMaire, p. 193). So 
wurde sie namentlich in den normannischen Kirchen am 
läge von Marias Geburt verlesen, wie ein Lcktionarium 
aus Coutances und ein Breviarium aus Caen bezeugen 
(Male, L'arl religieux du xtif lieele, p. 28 1>- 

In ß. N. lat. 9$8$ lautet die erste Miniatur des Ka- 
pitels IV : HisUvia Lomkardiea . In lihrn senttniiarum 
iibro III, distinettme ottava. F.rstcres bezieht sich auf das 
Kapitel CXXXI der Legenda amta, letzteres auf das Hand- 
buch von Petrcs LomRaRMJS, dem Magister senlenliantm. 

Von einer eigentümlichen An der Darstellung der 
Geburt Marias, der wir in einigen Handschriften (München 
clm 18577 und 23433; Wien 1636; Wolfenbüttel >. 2. 
Aug. j; Zürich C 331 sowie in den Mülhauser Glas- 
malereien begegnen, wird in dem Kapitel Ober das. Spe- 
ctihtm und die thässiseben Glasmalereien die Rede sein. 



Miniatur 1. Die Wurzel Jcsscs. Über die ikonogra- 
phischc Behandlung, cf. Corrlet, in Rai« de l'art chrflien, 
1860, und Mäi.e, op. eil., p. 198. Bei S endigt der Baum 
in eine offene Blume, in deren Mittelpunkt ein Vogel 
zu sehen ist. Die Blume ist Maria, der Vogel der 
heilige Geist, nach der buchstäblichen Übersetzung von 
Jesaias XI, 1. 2 : Egredielnr virga de radice jesse, et ßos de 
radice ejus aseendtl, et rttfuituei super enm Spiritus üomini. 
Cf. Gautikr de Coixcv, Miratlts dt S'.-D. (Ed. Poum , 
Paris, 1857), bei Male, p. 274 : 

EU* eil ia fltrti , tllt **t la tt*.v 
En <ni bohle, in tut rrfinr 
El /Our tt null £üirr{ Htperi-, 

Die theologischen Erlauterungen über die sieben Gaben 
des heiligen Geistes gehen aus von dem Verse Jesaias XI, 1. 
Cf. Thomas von Aqlino, Summa, pars II, qu. LXV'lll 
(Dt donis). Ober die sieben Gaben des heiligen Geistes, cf. 
die im Index der P. L. von Micke, 1, col. 1263 und im 
Cursus complelus der Theologie von demselben, X, 64 
und 1643 angeführten Texte. Ober die bildliche Dar- 
stellung der sieben Gaben des heiligen Geistes, als sieben 
Tauben, die um Jesus Christus eine Scrahlcnkrone bilden, 
cf. Male, in Revue dt Part, chr/l., 1889, p. 338, und 
L'arl religieux, p. 199. 

45. Cf. Alias, Hisl. anim., XIII, 8 : Das Getränk der 
Kriegselefanten ist ein aus Reis und gewissen Rohrpflauzen 
bereiteter Wein. ' 

75-80. Die verschlossene Pforte. Cf. Erbiet XLIV, 1.2: 
Et eornrrtit me ad riaw purlae sancluarii r.Merioris, i/uae 
respicitbat ad (hienltm, et eral clausa. Et dixit Dominus ad 
nie : n Porta baet clausa ent ; tum aperirlur, tl vir mm Iran- 
sibil per tarn, quoniam Dominus Dens Israel ingressus est per 
eam ». Dieselbe Anwendung dieses Textes auf Maria z. B. 
in der Predigt des Mönchs EriniAxii's Über die Jungfrau 
(Micne, P. <;., CXX, col. 1971 
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Kapitel V 



1 . Maria l'irgo oßertur Domino in Ttntplo. 

I-a Vierge Marie fu en l'eagc de III ans offene ou temple de Nostre Scigncur. Commt il sc 
lisi cn sa Legende. 

2. Mensa solis in sabulo offerlur in letnpio. Historie scolastica. 

La table du soleil ou sablon fu offene ou temple d'Apollo le dieu de sapience. Ou prologue 
de la Bible. 

}. Jrpie immolavit Domino filiam siutm. Jutii(ium) XI". 

Jephte fu le premier qui ou Vieil Testament sacrefia sa fille a Nostrc Scigneur. Ou livre des 
Juges le Xl c chapitre. 
4. Regina Persarum contcmplavit palriam dt Ixtrlo suspensibili. Hisloria uolaslüa. 

La royne de Perse regardoit son loingtain paiis du jardin suspensil. En l'istoire scolastique. 



2. Es ist zu erwähnen, dass in diesem Kapitel ebenso- 
wenig wie in der Legaula aurea, die au» dem xiti. Jahr- 
hundert stammt, von dem Fest der Darstellung Marias im 
Tempel die Rede ist. Diese Tatsache ist von chronolo- 
gischer Bedeutung. Die Einsetzung dieses Festes ist dem 
Kanzler von Cypern, Philipp von Maizietes, zu verdanken, 
der, als er in der orientalischen Liturgie eine Zeremonie 
zur Erinnerung an die Darstellung der dreijährigen Jung- 
frau im Tempel aufTand, das betreffende Hochamt dem 
Papst Crcgor XI. überbrachte. Dieser Hess es am 21. No- 
vember 1 372 leierlich vor dem Hol" in Avignon singen. 
(J. V. Leclerc, Dismtil Sur l'ilal An Ullrts au sii- itttlt, 
I, p. 387). 

V Cum tritnnii eiset. Der Verfasser hält sich hier an 
die gewöhnliche Überlieferung, der zufolge die Jungfrau 
Maria schon im dritten Lebensjahre im Tempel dargestellt 
worden sein soll : vergl. Protei'. Jakobi, Kap. VII, bei 
TisciiENOORF, AV. afxrr., Leipzig, 1855, p. 14; Psri'oo 
Matth., Kap. IV, p. 60 Tischekoorf ; Legenda anrea, 
Kap. CXXXI. Dieser Überlieferung hat sich im allgemeinen 
die Ikonographie angepasst. Trotzdem gibt es Denkmäler, 
/.. B. die Reihe der florentinischen Wandgemälde im 
Louvrc (Perdrizet et Rene Jüan, La galerie Campana tt 
les mustes franfais, p. 34), in denen die Darstellung der 
Maria im Tempel und ihre Weihe im Tempel zwei von 
einander verschiedene Szenen sind : die erstcre soll im 
I-aufc des dritten, die letztere im Laufe des siebenten 
Lebensjahrs der kleinen Maria stattgefunden haben. Diese 
Überlieferung benutzt der Mönch Epiphanius in seiner 
Predigt über die Jungfrau Maria (Migne, P. G., CXX, 
col. 19t). 

4. Pontifia tradiderunl. Miclot übersetzt : « ils la bail— 
lerem a l'cvesquc de la Loy ». Der Hohepriester des 
Tempels zu Jerusalem war nach mittelalterlicher Vor- 



stellung eine Art Bischof. Die bildlichen Darstellungen 
zeigen ihn oft mit der Mitra auf dem Kopf : z. B. in S 
die Miniatur VI, t, wo die Mitra besser gezeichnet ist, 
als in V, 1 ; oder auch in der Pariser Handschrift des 
Mielot die Miniatur VI, 1. In der Brüsseler Mielot-Hand- 
schrift (Kap. VIII. Miniatur 21 ist Aaron als Bischof dar- 
gestellt u. s. w. 

$. Der Sonnentisch. MaI.e (Reine de l'arl arteten et 
moderne, 1904, p. 92) behauptet, irregeführt durch die 
Rubrik des B. N. lat. 9)8;, dass diese Erzählung sich im 
Ltviticut vorfindet. In Wirklichkeit ist sie die Umbildung 
einer Legende über die sieben Weisen Griechenlands, die 
man im Mittelalter bei Vai.ksii's Maximus (IV, 1, 7 ext.) 
las, und die von Pll-tarCH {Solan, 5, nach Theopomp und 
Diogenes Lae«iil\ I, 1 Tbales) erzählt ist. Der Wortlaut 
der Erzählung des Valerius ist der folgende r 

■ i fiiiatmihtt in Mllesut r <yro« irrrutilum Irahevlth» awiJom tum 
tmtul. h.*lra,la JUindt magm {vnJtrn aurt» mtnia «el/iAi.'j. *>U .ort 
trevtrtia tu ; Hin finiam u «tptotam vendidiiu a/ßfmuxHhit. Ai«: 
ffrlmum /.fcfuj <t mint dktntt. (Juo ctndilimit ptcpttr novit Htm rri tl 
mafniludintm pnuniat, ad UHhrrittm ijus cii'italii poputum Jttata, 
ptth-ull .Ipittltruw DtlphiNm (emivti, lumtm nj/n./r.dn iwrm Mfti. 
Dens mpondit. tili «ist dandam, qui sjpitnlij iaettroi prittltaret. 'fuft 
MiUtii aiwentu Ttsiltti nunsam dtderutt!. lllt ituii tom Rüitli, Hiat 
Pittute; il />nrti»lii »Iii. dtmctptque ptr omnium irpttm upit*tium ,irlnm 
od ultimum od Mmtm ftnmil . ?m tt ttltilnm *mpli,ii»>M upÜNtiat 
tt praemium .1.1 iptum .ipollinfm trmilutil. 

Für die mittelalterlichen Texte, die den goldenen Tisch 
betreffen, vergl. den Kommentar von Oesteklev zum 
Kapitel 208 der Gtsta Romanorum : wir halten es nicht 
für überflüssig, dieses Kapitel zum Vergleich mit dem 
Spetulum hier wiederzugeben : 

'Rrjert Titus Livim Jwc] attod ivivnta Juei jt »irmu anrta. tt foujW/uj 
| Apollo cui dari aebertl, ttipondit owd upUntio*i. Propttt ouod data fuit 
ftrihxfho diao Tatet . lue onltm f »in » htmihtiiU rai'ii'/ tarn Btmi. Bult 
1 allfti tt sie usqut ad itptimttm iapieuttw Gratcorum w. Salomonem |sic, 
j »un .Mnmm|, fui in ta f»Hii! ymafiium ImmUilalif tl foiuit niw 1« 
! ttmptum Jpolttnt*. 
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Es folgt die Beschreibung dieser Darstellung der Demut. 
Die moraUxfltio, die den Schluss des Kapitels bildet, zählt 
die fünf bimat emdiliattes der wahren Demut auf. 

Die Rubrik bei dem goldenen Tisch in der zu Chantilly 
aufbewahrten Mielot-Handschrift verweist ganz richtig auf 
hbro IF- Valtrii. Bei B. N. lat. 9 $86 verweist die Rubrik 
auf das Spteulum hisiurialt des Vincent de Beauvais. Beim 
Pariser Mielot weist sie auf den Prolog der Bibel hin ; 
ebenso München clm. 18377 '" protogo Bibliat, in prima 
eapitulo, in fiiu. Es handelt sich hier um den Prologus 
galeattts, den Hieronymus an den Anfang der Vulgata 
gestellt hat. Übrigens ist im Prolog nicht vom goldenen 
Tisch die Rede; jedenfalls ist in der Stelle, wo Hieronymus 
ganz, allgemein von den mehr oder weniger wertvollen, 
der Kirche dargebrachten Opfergaben spricht, eine An- 
spielung auf den goldenen Tisch gefunden worden : 

/u temfto Dei ejfert NitiuywM^iif ymxf polest : aiii jirmmi, ar tfeutHm et 
UpUei prtlitu», ilii kyimm ei purpmitm et nximn iftrimt ei hyalin- 
em : neciumn im fl/iW, li Muletimns feiles et aspraritm film. 

$4-98. Wie gestaltete sich nun das Leben der jungen 
Maria im Tempel? In den kanonischen Evangelien ist aus 
leicht ersichtlichen Gründen weder von Klöstern, noch 
überhaupt von klösterlichem Leben die Rede. Die apokry- 
phischen Evangelien setzten sich die Aufgabe, diese Lücke 
auszufüllen. Diese Erscheinung findet ihre Erklärung in 
der Tatsache, dass die Entstehung dieser Evangelien mit 
der Gründung und Blüte der Männer- und Frauenklöster 
zeitlich zusammenfällt. Das Protevangelium des Jakobus 
enthält noch wenig Einzelheiten über das Klosterleben der 
Maria; zahlreicher sind sie schon bei Pseudo-Mattltiius. Es 
entwickelte sich die Vorstellung, da» im Tempel ein 
Nonnenkloster bestanden habe, cmtubtrnimn virginum, in 
quo die el nocli virgines in Dei laitdibus ptrmanebant iPstudo- 
Siattk., Kap. IV, p. 60 Tischendort). Das Jungfrauen- 
klostcr im Tempel wurde das Vorbild der Frauenkloster, 
die Jungfrau Maria zum Vorbild der Nonnen erhoben. 
Es ist leicht einzusehen, dass der Stand der Nonnen an 
Würde gewann, sobald angenommen wurde, dass die 
heilige Jungfrau vor ihrer Verheiratung sieben Jahre, von 
ihrem siebenten bis zum vierzehnte« Lebensjahre, als 
Nonne gelebt hatte. 

Ein Vergleich der Texte, die vom Klosterlebcn der 
Maria sprechen, zeigt, dass Pstudo-Maltliäus noch nicht 
die geistlichen Exerzitien und die Dienstleistungen der 
Jungfrau im Tempel erwähnt. In den spateren Texten, in 



der Predigt des Mönchs EpIPIHKll'S (MlGXE, P. G., CXX, 
col. 191; vm. Jahrhundert, wie anzunehmen ist, vergl. 
Krvmbachf.r, 5y<. Lit., p. 192), verwandelt sich Maria 
nach und nach in eine Nonne. Viel deutlicher zeigt sich 
der klösterliche Charakter in unserem Spteulum : die 
Jungfrau wird hier zur vollendeten Messnerin, die als ihr 
alleiniges Vorrecht die Aufgabe ansieht, die Kirche zu 
fegen und das Alcartuch zu reinigen (7 5. 76). Bei PseuJo- 
Matthäus, unter dessen Latein die griechischen Ideen des 
Originals durchscheinen, war die Jungfrau sehr schön, 
sptehsa (t splenJida, so sehr — das klingt ganz orienta- 
lisch — dass man kaum in ihr Antlitz sehen konnte, fix 
aliquis in illius vitllum posstt intendere. Das Spteulum 
kümmert sich nicht nach An der Griechen um die Schön- 
I heil der Jungfrau; man sieht eine verschleierte Nonne 
j vorübergehen, die in der Nähe von Männern ihr Antlitz 
verbirgt und die Augen zu Boden schlügt 193-95)- Bei 
Pseudo-Mattlyäus ist Maria eine Dichterin, die in guten 
Versen fromme Gegenstände behandelt, nulla in carminibus 
elegant ior; im Spteulum hat sie diese künstlerische Begabung 
verloren, sie begnügt sich damit, Psalmen zu singen (65); 
dagegen hat sie durch den heiligen Geist die Gabe erhalten, 
die Propheten und die heilige Schrift ebenso gut wie ein 
Schriftgelehrter zu verstehen (91.92; vergl. IV, 89 habuit 
dtniqut auretUam pratdicatorum et doclorum) ; das Bild der 
armen Jungfrau, wie es uns das Spteulum bietet, llsst 
i erkennen, dass es von einem lateinischen Mönch, einem 
i Doktor der Theologie aus dem Predigerorden, entworfen ist. 

56. » Die Konigin von Persien blickte nach ihrer fernen 
Heimat von der Höhe eines hängenden Gartens. » Dieses 
ist der Hist. scol. entnommen, aber nicht, wie Bibl. Nat. 
lat. 958} sagt, dem lib. t'illier, IC, oder wie der Mielot 
von Chantillv und Bibl. Nat. lat. 9586 behaupten, dem 
hb. Daniel,,,' Ul. Die richtige Quelle ist Hb. Danielh, V 
iMlüNt, coh I453): Nabueliodonosiir . . . suptrplantavit 
horlum, qm susptnsilis ditebatur, ev quod ti.mr ejus, quae in 
finibul Sietiiae nutrila fuerat, regionem suam a lange videte 
desideratei. Infolge eines Irrtunis, den nun nicht Comestor 
zuschreiben kann, macht das Spteulum au» dieser Königin 
von Babylon eine Königin von Persien. Comestor hat das, 
was er über das Heimweh der Sultanin von Babylonien 
berichtet. Josephus (Antiquit. Jud., X, 11) entnommen. 
Dionoiius (II, 5) gibt dieselbe Erzählung wieder wie 
JostPHts. Vergl. ausserdem Qvivtus-Curtius, V, I, 35, 
und Plinius major, XIX, 5. 



( ««9 ) 



Digitized by Google 



DRITTER Tm. — KOMMKNTAR. — KAHITKL VI 



Kapitel VI 



1. Dtsponsatio Marie et Joseph. Math. t". 

La Viergc Mark fu espousee a Joseph par l'evesque Abiatlur. Comme dist S. Mathicu 
I er chapitre. 

2. Ragttel dtspotisans filiam siutm Thobic. l 

Sarre fille de Raguel fut espousee a Thobie Tun de ses VII maris. En Thobie te VII er chapitre. 
5. Tunis Baris figural Mariani. 

\jh tresfortt tour nommee Baris segnefie la Vierge Marie. En Pistoire scolastique sur les 
Machabees. 
4. Tunis Dai-iJ tle qua fviiddkiiit mille difxi. 

La tour David dont pendoient mil escueons prefiguroit la Vierge Marie. Ks Cantiques le 
II II 1 ' chapitre. 



3-22. Die Mystiker haben sich mit der Frage beschäftigt 
warum nach dem Willen Gottes Maria den Josef hei- 
raten sollte. Das Spteulum gibt dafür acht Gründe an ; 
in der Vita Chriiti. I, Kap. 3, zahlt Liüoii deren fünf- 
zehn auf; Thomms von Aqciso (Summa, III, qu. XXIX, 
art. 1 ) elf. Comestor gab nur drei an : Habuil aulem 
Virgo xiritm, w gravtda infamarttur, <t ul viri solatio el 
minislerw frutrtlur, el ul diabolo «eeultarttur Dei parlui 
fcol. 1559). Dieselben drei Gründe geben die Bonaventura 
zugeschriebenen MtJitalionei vitat Cbrisli mit ähnlichen 
Ausdrücken wieder, sei es, dass Gjmestor sie aus den 
Medilatiimes abgeschrieben hat, sei es, dass beide eine 
gemeinsame Quelle benutzt haben : Si dubitas iiuare Do- 
minut iv/hiV malrrm suam babrrt virum..., respondetur : 
propter iria, ut stiliett nt gravida infamarttur, ut viri 
ministtrio tl mcielale frutrtlur, tl diahlo partus filii Dti 
aceultarttur ( Sleditationes vitat Christi, Kap. VI; Bd. XII, 
p. $17 der S. Bünav. Opera, Ausg. Peltier). 

$1.31. Dieses Verhältnis zwischen den Belohnungen, 
die an den Ehestand, an den Wirwenstand und an den 
ledigen Stand gebunden sind, entspringt einer will- 
kürlichen Auslegung des Gleichnisses vom Siemann : 
[Matth. XIII, 8. 23 : alia cetiderunt in terram hmam, et 
dabant fruclum, aliud ctnltsimum, aliud lexagesimum, aliud 
trigesimum). Thomas von Aquino untersucht in der Summa 
{Suppl. III, qu. XCVI, § 4): Utrum eonven'ienter assignenlur 
tres fruetus tribus continentiae partibus? Diese Stelle hat 
sicherlich dem Verfasser des Spetithim vorgeschwebt, als 
er die vorliegende Stelle schrieb. Thomas von Aquino 
zieht nämlich folgenden Schluss : Strvanltbus conlinentiam 
(onjiigalem datur fruetus trigesimui; vidnalem, ie.xagcsimus ; 
virginaltm, cenltsimus. 

33-50. Dieser Passus Ober die VortrcfflichkeH dvsjung- 
fraueustandes und über den Nimbus der Jungfrauen ist 
unter dem Einfluss der Summa des Thomas von Aquino 



| geschrieben, Suppl. III, y«. XCVI, $ j iUlmm aureola 
debealur ratnmtinrgimlatit\ : vergl. *, B- mit den Zeilen 43-48 
folgende Stelle : 

Si aliqua ftr niJrnluwi efprriu Jutrit. fnpe, Im\ Bi"i mxittit diirw 
Um, Jummrt,' ffiyvfitmn liiginililrw ptrptlm «rtuoJi im-i,<UMUt> 
jrrtyf, Uli üilm nnlh male c<.»jr»(ir»j . »« per In rliam ti> ixnilaltm 
frriil. hl In 4ui> HIV priiJUt, tixt pt<* yrr.ü»mw üit.\ currumpt- 
Utr ruimür uJ »' Am pn fiJt nutimtt. Ixt ti rrit ad mtritum, rl 
aiguuu mtuhtuptrlimeHl. Vnjt Imm Jial • Si m iwvtom iwli" 
/«eritis. iaslilat mihi JuplicaHlar aJ toremrn. . .Vnn f »«f behral dmx, 
virgtuitatti attrtoiiii , uA yrtrd itupiea prunutum ripto lübit . n*mn pif 
tirgimlalii cmloJiti. aliud pro injuria quam paaa tu. 

Die Lucia, um die es sich handelt, ist die Heilige dieses 
Namens; ihr Leben ist beschrieben in der Legevda aurea, 
Kap. IV, p. 31 Grasse, wo die eben zitierten Worte des 
Thomas wörtlich wiedergegeben sind. Dass Thomas von 
Aquino und nach ihm der Verfasser des Spteulum sich 
die Frage vorgelegt haben, ob eine geschändete Jungfrau 
die Ehrenkrone einbüsst, auf die sie im Himmel Anspruch 
hatte, ist ein trauriger Beweis dafür, welch furchtbare 
Folgen die unaufhörlichen Kriege des Mittelalters für die 
Menschen hatten. In diesen bewegten Zeiten musste jede 
Frau, selbst innerhalb der KJostermauern, an die Möglich- 
keit einer Vergewaltigung denken, ungefähr wie zur 
Jetztzeit die christlichen Frauen in Mazedonien und 
j Armenien. 

75-78. Die Burg Baris (später Antonia genannt). Vergl. 
Comestor, col. 1 527, nach Josephus, Ant.Jud., XV, 1 1, 4: 
Cum »ßensui enel populo (Alexander Jamnacus) munivit 
tibi palatium in turri, ifuae Baris dicehatur, super 
pwtta admiralns est Titus, quad tarn judaei dtseruerant, . 
defendi pesstt a duobtis ab mu> 



80. Dens, tera Sophia. Vergl. unsere Anmerkung über 
XXXV, 86. 



83.84. Über den Turm Davids als Vorbild der Jungfrau 
Maria, vergl. das zu unrecht dem Dominikaner Alberto 
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Magnus (Bd. XX seiner Werke, Lyoncr Ausgabe, p. 31}) 
zugeschriebene De laudibus b. Mariae von Richard de Saint 
Laurent; die dem hl. Bernhard (P.L., Bd. 184,00!. 1074) 
zu unrecht zugeschriebene vierte Predigt aber das Saht 
Regina, sowie die in der Polxamhea Mariana des Maracci 
(Köln, 1683, p. 174 sq.) gesammelten Teile. Die merk- 
würdigste Darstellung der Turris Davidica als Vorbild der 
Jungfrau Maria befindet sich auf einem österreichischen 
Gemilde aus der Zeit um 1500 (Paicker, Der marianikbt 
Mdtrcyclus dt! Stiftes Klostertuubttrg in den Beruhten und 
Mitth. des Altertums-Vereins von Wien, Bd. XXXV, p. 1 sq.; 
Drexler und List, Tafelbilder aus dem Museum des Stiftes 
Kksterneuburg, Taf. 3), wo man die Jungfrau mit Panzer 
und Helm neben zwei Machten stehen sieht (die Machte 
bilden den sechsten Chor der Engel); im Hintergrund 
der Turm Davids, an dem nicht etwa Schilde, sondern 
Waffenstücke hängen : omnis armatura fortium (Cant. IV, 4). 
Das Mittelalter sah im Turm Davids ein Vorbild der 
Jungfrau Maria, weil, wie Ai.phwjs von Liguori {Die 
Glorien der Maria, II, § 31 sagt, die Jungfrau einem Turme 
gleicht, der die Gerechten gegen den Ansturm der Hölle 
schützt; vor allem aber, weil die Jungfrau Maria allen 
Versuchungen siegreich widerstanden hat (Spec.,\'\, 91-98). 
Da der Grund dieses Widerstandes offenbar die Fülle der 
Gnadengaben ist, die über Maria ausgestreut worden sind, 
ist es zu verstehen, warum der Turm Davids, das Bild 
der Reinheit der Maria, am Ende des xv. Jahrhunderts zu 
einem der Sinnbilder der unbefleckten Empfängnis ge- 
worden ist. Ober die Sinnbilder der unbefleckten Em- 
pfängnis vergleiche die leider sehr unklare Arbeit von 
Maxe-Werly in den Notes d'arl et d'arcbealogie von 1902 
mit den Anmerkungen von L. Germain in der Revue de 
fart chrftien, 1906, p. 336. Ein französischer Kupferstich 
aus dem Anfang des xvni. Jahrhunderts stellt den Turm 
Davids als Bild der gallikanischen Kirche dar : Bibl. Nat., 
Estampes, coli. Hennin, Bd. 85, N* 7488, Stahlstich, 
anonym, der handschriftlich das Datum 1714 und in 
schwarzer Tinte die Namen einer Reihe von Prälaten, 
Gegnern der Bulle Untgenitns, tragt. 

In C stellt die 4. Miniatur des Kapitels VI nicht den 
Turm Davids mit seinen tausend Schilden dar, sondern 
die Jungfrau Maria, welche dieser Turm vorbildete. Sic 



ist dargestellt, gekleidet in ein rotes Gewand und einen 
mit Hermelin gefütterten Mantel, den Kopf bedeckt mit 
einem durchsichtigen Schleier, ohne Krone, und sie wendet 
dem Beschauer das Antlitz zu, während sie in den Händen 
zwei grüne Bäume hält - vielleicht die Cyprcsse und 
den Rebstock, von denen das Speeulum (VI, 95-97) spricht. 
Der Erdboden ist blau, der Hintergrund mit weissem 
Laubwerk versehen. Vergl. unsere Tafel 139. 

9}. Der Geruch der Cypressen treibt die Schlangen in 
die Flucht. 97. Den Schlangen ist der Aufeulhalt in 
einem blühenden Weinberge unerträglich. Wir wissen 
nicht, welcher Quelle der Verfasser diesen Gedanken 
entnommen hat. Richard dk Saikt-Laurekt, in einer 
Stelle des De laudibus b. Mariae (bei MaRacci, Polyanlbea 
Mariana, p. 143), und Berniiardino de Büsto, in einer 
seiner Predigten flber die Jungfrau (Maracci, p. 106) 
bringen ebenfalls den Glauben, dass der Geruch der 
Cyprcsse und des blühenden Weinstockes den Schlangen 
unerträglich seien, in Beziehung zu der Jungfrau, welche 
die bösen Begierden vertreibt. In einem Band aus dem 
xvi. Jahrhundert, der 1893 in der Bibliothek der Ecole 
Normale Supcricurc zu Paris die Signatur L. G., p. 96 4°, 
trug, findet man folgendes Gedicht geschrieben : 

PARAfeOLE 

Lc MTpcm meurt de desplaisir 
Lorsqui: la fleur m.ui ik la vigac ; 
L'hommc, au conirairc v prvnd plasur 
El iu boit droit «mmM: une ligiR. 
Ce nout cu un cvidi-nc signe 
Ql>c laut» la bonnes liqueurs 
Nc «HM p« hoiin« a tous Coeurs. 

Lc sfrpcot, c'cst l'honimc mrwtuat. 
Et U viipie, c'eil J«u» Christ ; 
Ij liqucur, son verbe t>cOih.iot 
Quc les Apoitm out cKril : 
Ctitcuo cn usc LH son esprit, 
Lc wmple saiu dangtr v itiort, 
Mals lc raalia y prent b mort 

95.96. Mit Strfxnles bildet eortsufuseeniias keinen rich- 
tigen Reim. Es ist aber nicht wohl möglich, einen andern 
Text anzunehmen. Die Lesart von X, male conettpiscentes, 
drückt den Gedanken nicht glücklich aus. 
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Kapitel VII 



1. Annunciatio Wate Marie l'irginis. l.uce /". 

La Vierge iMarie concut son fil sans corruption et sans soullure quelconques. S. Luc en son 
premier chapitrtr. 

2. Dominus apparuil Mtrpi in ruh> ariientt et viridi manente. F.xwii 

Xostrc Seigneur apparu a Moyse cn un buisson ardant sans perdre sa verdeur. En Exode 
le troisieme chapitre. 
5. Fellus Gedeonis. JuJiaim / 7°. 

La thoison de Gcdcon fu remplic de la rousee du ciel sans moullcr la terre alentour. Iis 
Juges VI» chapitre. 
\. Rflvaa Jedit potum Elea^ar nunlto Abrain. Gen. AT'. 

Rcbccque Batuelis donna a boire a Eleazar serviteur de Abraham et a ses camels. En 
Genesis le XXIIIl' chapitre. 



11-4}. Dieser lange Monolog des Josef unterscheidet 
sich wesentlich von den), was die ältesten Denkmäler und 
Texte uns von den Ängsten erzählen, die den Gemahl 
der Maria peinigten, als er wahrnahm, dass sie Mutter 
werden sollte. Matthäus (I, 20; vcrgl. Sftc. VII, 51-54) 
erzählt, dass Josef mit dem Gedanken umging, die 
Jungfrau zu Verstössen, als ein Engel ihm erschien, ihn 
ober die wunderbare Schwangerschaft aufzuklaren. Die 
Apokryphen I Prautungtlium des Jakobus und Psendo- 
Matthäus) erzählen von der Giftwasserprobe, der Josef 
und Maria nach dem Gesetz sich unterwerfen mussten, 
und durch die die Unschuld der Maria nachgewiesen 
wurde : diese Sceue ist auf der Kathedra von Kavenna 
dargestellt, die aus dem v. Jahrhundert stammt ; und 
ausführlicher behandelt in den Miniaturen des Menolch; 
Basiliak, sowie der Predigt des Mönches Jako» \o\ 
Kokkinosaphos Ür«fr dir Jungfrau (Bibliotheque Natio- 
nale), in den Altarskulpturen der Kathedrale von Cittä di 
Casicltn (xii. Jahrhunden) und in den Mosaiken von 
St. Markus von Venedig, wo man namentlich die Söhne 
Josefs ihren Vater verspotten sieht. Vom xm. Jahr- 
hundert an fühlt sich das christliche Gemüt von diesem 
Gewäsch der Apokryphen angewidert. Vf.xtvri (Die 
Madonna, Kap. VII) schreibt Italien die Ehre zu, diese 
Reinigung der Marienlegendc vorgenommen zu haben : er 
hebt hervor, dass Giotto an der Arena zu Padua von der 
Heimsuchung unmittelbar zur Geburt des Erlösers über- 
gehl. Mit mehr Recht weist Mäi.k auf das Verdienst hm, 
das unsre Mvstikcr und unsre Künstler sich dadurch 
erworben haben, dass sie als die ersten die anstössigen 
Einzelheiten zurückgewiesen haben, die der Gegenstand 
der indiskreten Neugierde der Apokryphen gewesen waren, 
wie die Wasserprobe, oder auch die Geschichte von den 
Hebammen, welche der Maria Geburtshilfe leisteten und 



ihre Jungfrauschafr feststellten (L'arl rtiiguux da \uf sieclf, 
2. Auf)., p. 287; vcrgl. p. 249). E» ist wohl anzunehmen, 
dass der Monolog des Josef im SfKulum mindestens 
ebenso charakteristisch ist, wie die Fresken von Giotto an 
der Arena, für das ganz neue Zartgefühl, mit dem die 
grossen Jahrhundertc des Mittelalters, auch unter dem 
Einflüsse des französischen Geschmackes, von Maria ge- 
sprochen haben. Um aus der christlichen Kunst die alten 
byzantinischen, zuweilen recht gemeinen Vorwurfe zu 
entfernen, war es nicht nötig, wie VENTtiKi es uns will 
glauben machen (p. 207) « den ästhetischen Geschmack 
der italienischen Renaissance » zu erwarten. Im Monolog 
des Spaulum findet Josef ganz allein Gründe dafür, sich 
vor dem Wunder zu beugen und, dem Augenschein zum 
Trotz, an die Reinheit der Jungfrau zu glauben : der 
Engel beschränkt sich darauf, diesen Glauben zu bestärken; 
Joseph ist heilig genug, aus eigener Kraft zu verstehen. 

Indem er Josef dieses Selbstgespräch halten lisst, hat 
der Verfasser des Sfreulmn übrigens einen Hintergedanken : 
Matthäus (I, 19) behauptete, Josef habe, als er die 
Schwangerschaft seiner Frau wahrgenommen, nicht ihre 
Steinigung veranlassen wollen, wie es das Gesetz für Ehe- 
brecherinnen vorschrieb, sondern daran gedacht, um Auf- 
sehen zu vermeiden, sie heimlich zu verlassen : Joseph 
atitem vir Mariat, mm essil jus/US tl noüet tam tTadxntff , 
ivluil occitlte dimitttrt tarn . Der Verfasser des Speculuw legi 
die Sache mit grosser Freiheit etwas anders aus : Josef 
habe durch die Gaben, die er seiner Heiligkeit zu ver- 
danken hatte, verstanden, dass Maria die wunderbare 
Jungfrau war, von der die Weissagungen redeten, und 
sich für unwürdig geltalten, länger mit ihr zusammen zu 
leben. Aus diesem Grunde habe er sie verlassen wollen, 
und zwar heimlich, um nicht die Aufmerksamkeit böser 
Leute zu wecken. 



• Su. siiu XXIV. 
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67-86. Das Vlies des Gidam ist eines der bekanntesten 
Vorbilder der Verkündigung an Maria, einer der loci der 
christlichen Predigt im Mittelalter. Cf. Honorius von 
Al'tvk, col. 841 der Ausgabe Micke, mit den Erläuter- 
ungen von Male, L'arl rtligicux du mir iUelt, 2. Aufl., 
p. 180 sq.; BouRGAt*» - , La cbairt frattfaist au xtf si/clt, 
p. 363. Der Gegenstand ist im Mittelalter oft als Vorbild 
der Verkündigung dargestellt worden : wir begnügen uns 



damit, auf eine Tafel aus dem xv. Jahrhundert im Museum 
zu Colmar IN* 115) hinzuweisen, die aus der Domini- 
kanerkirche zu Colmar stammt und die Inschrift VELLVS 
GEDIONVS tragt. 

In der Pariser Mieiot-Handschrift erscheint Gott im 
Himmel. In der Miniatur von S sieht man durch Schraf- 
fierung dargestellte Regentropfen auf das Vlies herabfallen. 



Kapitel VIII 



1 . Katrvitas Dimiini uostri Jesu Christi. Luct II. 

La glorieuse Nativitc de nostre doulx Sauvcur Jhcsu Crist. Saint Luc en son second chapitre. 

2. Piiumia Pharaoiiis vidtus vikm incamratus. Gm. A'A'AVA". 

Lc boutciHer du roi Pharaon vit en songant cn prison sa delivrance par unc vigne. Kn 
Genesis XL 1 chapitre. 
5. I'irga Aaron. Kum. WH. 

\a verge d' Aaron qui estoit d'amandicr flourist contre le cours de nature. L\s Nombrcs le 
XVII C chapitre. 
4. Oclavianus imperalor. SiMla. 

La sebile Tiburtinc moustre a Octovian une vierge atout son enfant dedens un cercle d'or. 
En ta chronique Martinienne. 



). Palm utnclt. Ks handelt sich um die Erzväter und 
die Heiligen des Alten Bundes, die in der vierten Ab- 
teilung der Hölle {Hmbiis palrum), der einzigen, in die 
Christus hinabgestiegen ist, ihre Erlösung aus der 
Gefangenschaft durch Jesus erwarten : sie geschah in der 
Zeit zwischen Tod und Auferstehung Christi. Vcrgl. den 
Kommentar des Kap. XXVIII, 5. 

2j-3$. Josef deutet den Traum von Pharaos Mund- 
schenk; cf. Ij MistHt du f. T., \. 19078-19217. 

59. Dass die Reben von Engaddi zur Zeit der Geburt 
geblüht Itaben sollen : Cf. Agenda anrea, VI (De nalivi- 
tolt J. (',. 1 p. 45 Grassk : in Ixtr luvte, 11I BarlMoniaein in 
sua lOnipilalitwt Bartholomäus von Tkiext, ein Domi- 
nikaner aus dein Mtl. Jahrhundert 1?) — refeit, vineae 
Engaddi. (jiiae projeriinl bahamiim, ßomernnl, (rnetum pr<>- 
tultnint ft liijmirrm dedtnini. In einer Predigt des Adam 
vov Porskkia < In anmuu . b. I'irg., citien von Makacu 
(Pnlyaurlxa Mariana, p. 1421, ist die Jungfrau Maria 
genannt 17/15 tx qua proctssit ille magnus botrtis Cvpri d( 
viiuit Engaddi, ytii in lurttilari emeis prentis, vinum gratiae 
piopinavil. Engaddi war berühmt wegen seiner Weinberge 
{Cant. I, 15; cf. Viüol'roux, Di,t. de la Biblf, II, 1800). 



Übrigens betrifft, wie der Text der Ltgenda anrea zeigt, 
die Legende von den Wunderzeichen bei der Geburt des 
Erlösers nicht die Reben, sondern die Balsambaume von 
Engaddi. Der Talmud spricht vom Balsam, den man von 
Engaddi bis Ramatha erntete (Neubauer, Im geograpbie du 
Talmud, Paris, 1868, p. 160). 

85. Nach B. N. lat. 9586 soll die Geschichte von der 
Weissagung der Tiburtinischcn Sibylle an Octav ianus den 
Gesta Romanorum entnommen sein. Das ist ein Irrtum : 
vcrgl. die Ausgabe von OesterLEY, Berlin 1872, und den 
Viölitr des hisloim romaines, wieder herausgegeben von 
G. Bruxkt im Jahre 1858. Der Verfasser der Rubrik hat 
aufs Geratewohl citien. Seine Rubrik beweist einfach, dass 
ihm die Gala bekannt waren. Nach dem Pariser Mielot 
hat der Verfasser des Sptrulnm diese Legende der Marti- 
itiitheti Chronik entnommen. Diese Angabe ist von Be 
deutung, weil das Chivnienn ponlißcum el imptralorum das 
Werk eines polnischen Dominikaners, Martin- vom 
Troppau, Martixus Polonvs (f 1277) ist: es ist sehr 
wohl möglich, dass det Verlasser des Sptrulnm, wenn er, 
wie wir glauben, ein deutscher Dominikaner aus der ersten 
Hälfte des mv. Jahrhunderts ist, die Martinisrix Chronik 
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gekannt hat. Uber dieses Werk, vcrgl. Pottmast, Bihl. 
mtdii tuvi, s. v. Martinas Oppai-iensis ; der die Sibylle 
betreffende Text in den Monum. Grrm., Script., XXII, 
p. 44}. Wie dem auch sei, wir neben hier die Legende 
wieder, wie sie in der Chronik des Bruder Martiv erzählt 
ist; fast gleichlautend findet sie sich in der Graphia aureae 
urhis Romae (Ozas'am, Documtnh inSdits pour «wir a l'hiu. 
litt, dt fltalie, 1850, p. 16$ -- Uüi.icHs, Codex urhis 
Romae lopographictis, Würzburg, 1871, p. 110) und in den 
Mirahilia Romae (Gr.vsse, Beiträgt ;ur Literatur und Sage 
des Mittelalters, p. 6 ~ p. 53 Parthey = Urlichs, 
p. 95. 108. 1)3), wo Martin sie entnommen haben muss. 

Senatorei ttdentes tum (Cklaviunnm) lautae pulchrilndtnil t qufld www 
in atulof ejus iutueri poteral, et lanlat ptvsptritatii ei patis, quod Mum 
mnudum sibi trUnttsrium feieral. diinnt : * Te wdumui ajorjie. quia 
deilas est in It ; li hoc uan esset, h*m cmnia tibi snceetterenl peaspere*. Ihri 
rrnutni iWWiu) [mtuUtH rl ad ir Sibrtlam Tyhuilimim mptentem 
.-«<ivij, (*i fiuW stualores dixeraut rtcitml. (Jiu» spalinm trium Jirmm I 
/Will (d« MirMliu fügen hnini : 1« qnibui arlnm /r/nniu« .-perala eil). 
ftn| JiVw resptmdil Imperator 1 tm modo: 

yrJmi ji/it«»» Id/m suiAvr nnJ/WfJ, 
Z? (Mio res JllMl /«r idA-i.l /nlurtu 
<1 .-irtrru 71m; lequisntlsr. Illitc ttperlnra est iiv/irni, et mmiut iplendi'r null 
i.i/Wr <wm. 4t Vidi! In iaile anarsdam puhjierrintam virgirum stanlem snper 
altare, puerum terunlem in hachsu. tt miralus nl »im», et tnem 
dicenlem mdhit: . H» ;ara filii Dti est' .. Qui slalim frejkuw se in 
lerram adorasst. Quam sisimem senahrsbus relnlil, rl •ptl mirall sunt 
mmxi Hat, liw fuil in cameea (ktai-iani imperatcris, uH nnm est 
eccltsia «to Mirw in Capikdia. uh nnm Fralret sunt Minores Idtv 

Sic findet sich ausserdem bei Schriftstellern aus späterer 
Zeit als die Mirahilia, welche sie aus diesen geschöpft 
haben (ct. Graf, Roma nella memoria del medio evo, Turin, 
1882, t. I, p. 319.320), namentlich im Dittamondo von 
Fazio uegli L'herti (gegen 1356; cf. Urlichs, p. 247), 
in den Briefen des Petrarka (Urlichs, p. 183 und i8$> 
und, um altere Quellen anzuführen, in den Olia impe- 
rialia des Gervasius von Tii.blrv, die gegen 1211-1214 
geschrieben sind (Leibxit/, Script, rer. Brunsv., I, p. 928), 
im Sperulum rtgtim von GorrrRlEi) von Vitilabo (Moniin:. 
Germ., Script., XXII, p. 68), einem Werke in Versen, 
aus dem Jahr 1184, und im Prosakommentar des Spteulum 
regum, der nicht von Goit>ried herrührt. MäL£ (Qiieim\Ii< 
Sihyllas reeentiorts arlifices repraesenlattriut, Paris, 1899, 
p. 191 halt irrigerweise von allen Texten, die von der 
Begegnung zwischen Augustus und der Sibylle erzählen, 
den des Gottfried vox Viterbo für den ältesten : die 
Mirahilia Romae müssen älter sein, als das Sptctiliim regum. 
Übrigens enthalten die Mirahilia R«mae in ihrer heutigen 
Form spätere Ergänzungen; so sind in der Stelle aber die 
Tiburtinischc Sibylle die Worte ubi nunc Jralres sunt 
Minores ohne Zweifel eine nach 1216, dem Gründung*- 
jähr des Franziskatierordens, eingefügte Ergänzung. 

Die Mirahilia und die Graphia gehen auf das xn. Jahr- 
hunden zurück (Graf, op.tit., t. I, p. 61). Die in Frage 
stehende Legende stammt zweifellos aus viel früherer Zeit: 
man findet sie im Keim bei Johann Malalas (p. 321 der 
Bonner Ausgabe), Cedrencs (t. 1, p. 320 der Bonner 



Ausgabe), Nikephorus {Hin. etcles., I, 17), Suioas. (Bd. I, 
col. 852 Berkhardy) und in einer lateinischen Chronik 
aus dem vn. Jahrhundert, herausgegeben von Mai iSpictl. 
Vatic, IX, it8; cf. Bull, dell'lnuitute, 1852, p. 38): 
Octavianus Augustus fragt das Orakel, wer nach seinem 
Tod herrschen wird; die Pyihta gibt die Antwort, dass 
ein jüdischer Knabe dem Apollo befiehlt, das Kapitol zu 
verlassen und in die Unterwelt zurückzukehren. Durch 
diese Prophezeiung bekehrt, errichtet Augustus dem Dens 
primogenilus auf dem Kapitol einen Altar. In dieser ältesten 
Form spricht die Legende weder von der Sibylle noch 
von der Wundererscheinung am Himmel, und die an die 
Pythia gerichtete Frage weicht von den Bedenken ab, die 
Augustus nach der Erzählung der Mirahilia der Sibylle 
auseinandersetzt. Cf. Groüorovius, Geschichte der Stadt 
Rom im Mittelalter (Stuttgart, 187;), Bd. IV, p. 443, und 
l Graf, op. eil., WA. 1, p. 309-323. 

Speton (Ort. Aug. 53) berichtet, Augustus habe stets 
einen gewissen Widerwillen dagegen empfunden, sich 
Herr, dominus, nennen zu lassen. Die Christen erklärten 
diese Abneigung, die ihnen schon in der allerersten Zeit 
auffiel, indem sie sagten, Augustus habe nicht den Mut 
gehabt, sich Herr nennen zu lassen zu einer Zeit, wo der- 
jenige geboren wurde, der der wahre Herr des Menschen- 
geschlechtes sein sollte : F.odtm tempore bi<, ad quem rerttm 
omnium rerum summa concesseral, dominum se appellau non 
passus ett; immo mm ausus, auo irrus Dominus totius generis 
humani inier hominti itatui ett (Paulus Orosius, VI, 22). 
Der Bericht der Mirahilia ist das Resultat der Ver- 
schmelzung der durch die byzantinischen Historiker 
Mai.ai.aa, Cedrenus, Nikephorus übermittelten Tradition 
mit der 1 lateinischen ? I Tradition, die man bei Paulus 
Orosius aufkeimen sieht. 

Die Auffassung, die das Spuulum verlritt, weicht in 
einem wichtigen Punkt von der der Mirahilia ab : Im 
Sperulum fragt Augustus die Sibylle nicht wie in den 
Mirahilia, ob er sich als Gott solle verehren lassen, sondern 
ob jemals ein Mächtigerer als er kommen werde. Dieser 
Unterschied zeigt, dass an dieser Stelle nicht die Mirabilui 
oder die Berichte, die aus ihnen herzuleiten sind (Chronica 
Marliniana, Otia imperialia), dem Speculiim als Quelle 
gedient haben, sondern die Legemla aurta, in der die beiden 
Lesarten nebeneinander gestellt sind : 

(XtH'Uuus lAU/y/it/ttr. nl tiil InnMentiiii /Hl^il lerlim. unixirio erbe 
ditiemi Rtwiauae subjnf Jlti in tanlum seualm pktntt, ut entn fvo [iec tW/r? 
ullmt. Prmienl anlem twprrator it imvtalem intell:eent immerlaliUtti 
Niim**n sibi nWiii/ uinrjvi f. Ad itltn uw inUntiam Sibytlant prefiniiisam 
ai/tn^dl, .vir/ iWrwi per ejus cracula. an in wunde majvr ec ittiqiiandö 
iwiirrelur. Cum *rfo in du XaJiiitjtit D^mini iOH<itinm lupe» tnw te 
<vniiY<?<*//, et Sibylh in eutnera imperaloris orainlii imitieret, iu die 
media einulus aureus ,jpparuil ,'iivj udem, et in mtdic t'iwuli \l'gi> 
puiitjrrs intti , puernm eeilans in fremie. Tun< iibytltt hoc Caesari oslendtt. 
Cum autem iwptraler ad praedulam iiViimsm piutiuiwn udmir*rttut . 
üuJiti'l \\\/m diientem tibi : Hün est ara loWi. Dixitfiie ei Sibjit* . Hü 
pmr nujor te nt, et idec ipmm adnea... Intelligent igilur impttutee, 
iinal bii pner major se erst, ei tkura vhulit et Dem dt tattern Jui ritn- 
tiai (Utende aurra. VI : I)e natit-ilaU Jem Cbrilll). 



< Die Graphia, der voo Ai rcrti vrrOffcmliclK- Tc»l der Mirahilia (Rom i86j, in-13) uud die Legend« anreü ([cbtö ^tatl htti ßtn 
Üei eil die Leun kttt ara ßlii Dei eil. 
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Das Werk Innozenz III., auf das sich Jakos von Vora- 
crsE beruft, ist wohl die 2. Predigt über die Geburt 
Christi (Micke, P. L., Bd. 217, col. 457); aber Innozenz 
sagt ganz einfach folgendes : 

Oi tm iiiutu Augustus fiilur in ceth viiisst viifiaem galantem ßlium 
üJ eiltmionm Sitollae. et txtum prfhilutl nrfuisrum itminum »pprllartt, 
y»w naluf trat * Kt* rtfum el Dominus tttmituinlium * (Afw. XVII.) 

Nach Graf (op. eil., Bd. I, p. 320) und Male (op. dl., 
p. 20) ist die älteste Darstellung der Unterredung des 
Augustus mit der Sibylle eine Mosaik an einem sehr alten 
Altar der Kirche Ära Codi, den Muratori (Anliq. Ital., 
Bd. III, 880) gezeichnet hat. Die Theotocos erscheint im 
Glorienschein dem Augustus, der anbetend vor ihr kniet. 
Diese Darstellung erklärt sich aus der genannten Legende, 
ist aber, da die Sibylle in derselben fehlt, nicht die Szene 
der Unterredung zwischen Augustus und der Sibylle, die 
vom xiv. Jahrhundert an so häufig behandelt worden ist. 
Auf demselben Blau, wie diese Mosaik, gibt Mi-ratori 
eine Miniatur aus einer Handschrift der Bibliothek von 
Este aus dem Jahr 128;, die die Mutter Gottes auf den 
Wolken thronend darstellt ; aul der Erde vor dem Kapitol 
befinden sich Augustus und die Sibylle. Male (foe. eil.) 
hat die Mosaik der Ära Codi mit dieser Miniatur ver- 
wechselt. Muratori citien den zugehörigen Text, der 
genau mit dem der ZbCirabilia übereinstimmt. Erhebt dabei 
hervor, dass die Worte : Hmu locnm modo inlxiHlanl 
Fratret Minorei neueren Datums sind. 

Graf (op. dl., Bd. I, p. 320) und Male (op. dl., p. 21) 
berichten nach Vasari (I, p. 539 Milanesi), dass Pietro 
Cavallini zu S. Francesco in Assisi die Geschichte von 
Augustus und der Sibylle gemalt hat; da sie aber Cavallini 



noch für einen Schüler Giottos aus der Mitte des xiv. Jahr- 
hunderts halten, legen sie der Mitteilung Vasaris nicht die 
Bedeutung bei, die sie verdient. In Wirklichkeit ist Caval- 
lini ein Maler aus der zweiten Hälfte des xin. Jahrhunderts, 
älter als Giotto (Pkrdrizet. La ptinture religiettK m Italic 
jusaua la /in du \ii- siklc, Nancy, t90$, p. 12), und die 
— heute zerstörte — Freske zu Assisi ist die älteste be- 
kannte Abbildung der Begegnung zwischen Augustus und 
der Sibylle. Diese aus Rom stammende Legende ist ausser- 
halb Italiens durch die Mirabilia und die von uns schon 
erwähnten Werke : Legenda aurea, Chronica Martiniaua, 
Otia imperialia verbreitet worden. Da sie sich im Sptculum 
findet, war sie wohl diesseits der Alpen in der ersten 
Hälfte des xiv. Jahrhunderts bereits wohlbekannt. Es ist 
übrigens möglich, dass sie durch das Sptculum noch popu- 
lärer geworden ist. Sic ist sehr oft dargestellt worden 
(d. Piper, Mythologie der christlichen Kunst, Weimar, 1847, 
Bd. I, p- 487) von Jan van Eyck iTriptychon Helleputie), 
Rom er von der Weiden (Triptychon zu Berlin, vergl. 
unsre Tafel 124! und Dirk Büuts (Fries im Städclschen 
Institut zu Frankfurt), bis auf die Glasmalereien in der 
Champagne aus dem xvi. Jahrhundert, zu Saint-Parre und 
zu Saint-Ligcr-Icz-Troycs (abgebildet in Fichot, Slatis- 
liqut monumentale de l'Auhe, p. 43 und 443). Es wäre un- 
möglich und überflüssig, alle Kunstwerke des xv. und 
xvi. Jahrhunderts, Gemilde, Stiche, Glasmalereien, Wand- 
teppiche, Gebetbücher, aufzuzahlen, die diesen Gegensund 
behandeln. Wir begnügen uns mit der Bemerkung, dass 
eines der Werke des Meisters dts Jahres 1466 nicht, wie 
Bartsch (Lc priutre graveur, Bd. VI, p. 7) angibt, die 
Anbetung der Götzenbilder durch Salomo, wohl aber die 
I Geschichte von Augustus und der Sibylle darstellt. 



( '9> ) 
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Kapitel IX 

1 . Tm magi muncra offmini. Math. 11°. 

L'cpiphanic de Nostre Scigncur quam les III Roys lui vindrent offrir or enchens et mirre. 
S. Math, ou premier chapitre. 

2. Magi in Oriente videntts stellam. Math. 2°. 

I.es III Roys veyrent cn Orient une cstoille qui les amena vers Jhesu Crist nouvel ne. 
Es III Roys'. 

?. Ties Jorks offertint regi David de fönte. Regum 2°, XI ' 11*. 

I.es III Ibrs robustes puiserent de l'eaue de la cisterne de Bethleem pour le roy David. Ou II« 
des Rois, XXII« chapitre*. 
4. Tbronus Salomonis. Reg. tertio, X n . 

I.a royne de Saba offry au roy Salomon tresbeaulx et tresriches Jons. Ou III 1 des Roys le 
X mc chapitre. 



4. Orlus Christi tribus Magis in Otuntt est nunliatus. 
Über die Weisen vcrgl. Maury, Crowaces tl legendes du 
M. A., p. 209 sq. und 415; Bavet, 'Memoire sur im 
ambon cmitrvt ii Salmiaue, in Dicheske et Bayet, Memoire 
sur une mission au monl Athos, p. 259-283; Male, L'arl 
religieux du mf siecle, p. 249-25}. 

Wie viele Weise kamen, das Kind anzubeten, wird 
uns im Matthäus-Evangelium nicht mitgeteilt. Es ist be- 
hauptet worden, Papst Leo der Grosse ( v - Jahrhundert) 
habe in seinen acht Predigten über die Epiphanie ihre 
Zahl auf drei festgesetzt. Das ist unwahrscheinlich ; Leo 
hat sich wohl einer alteren Überlieferung angeschlossen. 
Übrigens stimmen in diesem Punkt die ältesten Denk- 
mäler nicht überein : die vier und selbst acht Weise 
«igen, nähern sich mehr den orientalischen (syrischen, 
armenischen) Traditionen, welche die Anzahl der Weisen 
auf zwölf erhöben, als der Tradition, welche schliesslich 
in der griechischen und in der römischen Kirche obsiegen 
sollte. Eine Miniatur der Hs. Saint-Omer 184 (Tafel 127) 
zeigt vier Weise, vielleicht unter dem Einfluss des Frieses 
der Richter (Kämmerer, Hubert und Jan Van Eyck, Fig. 28): 
Es ist bekannt, welchen Einfluss das Polyptychon der An- 
betung des Ijammes auf die flämische Kunst des xv. Jahr- 
hunderts gehabt hat (cf. Carel Van Manüer, Das Buch 
der Maler, Bd. I, p. 34, in der Übersetzung Hvmans). 
Eine ähnliche Reminiscenz in einer flämischen Hand- 
schrift des xv. Jahrhunderts, Die Wunder Unserer Lieben 
Frau, Übersetzung von Jean Mielot, Bibl. Nat., fr. 9198 
(vcrgl. die Wiedergabe durch Bkrthal'o, Bd. I, Taf. 7). 

Die Überlieferung, die schliesslich in der griechischen 
und in der römischen Kirche allgemeine Anerkennung 
finden sollte, hat die Zahl von drei Weisen angenommen, 
nicht wie behauptet worden ist (Male, <f. dl., p. 21 1 1 aus 



1 FltXhtigheittlehlcT, sun .Mal*. //. 

( 



Analogie zu den drei Jünglingen im Feuerofen, sondern 
wegen der Zahl der dargebotenen Geschenke (Bayet, 
p. 271). 

5.6. « Die Weisen sahen einen unbekannten Stern, in 
welchem ein Kind erschien; über dem Haupt dieses 
Kindes erglänzte ein goldenes Kreuz. ■> 

Unser Autor hat sich in dem, was er uns über die 
Epiphanie sagt, nicht an Comestor sondern an die Legenda 
aurea, Kap. XIV, gehalten (De Epiphania Domini, p. 89 
Grassli : In die natalis Dmnim, Stella ad Magi» \<enil, auae 
babebal formam pulcherrimi puen, super ntjus iapile aux 
spleudebal, tjuae Magos alkrttta tsl dicens : Ite velodus in 
lerrain Juda, et ibidem regem, iiuem auaeritis, natum inxtnietis. 
Dieser letzte Satz findet sich wörtlich im Spekulum wieder. 
Male (k/>. cit., p. 251 ) sagt : « Der Stern, der die Weisen 
leitete, hat die Gestalt eines Kindes und war in Wirklich- 
keit ein Engel. » Eine Überlieferung orientalischen Ur- 
sprungs versichert tatsächlich, dass der Stern, der den 
Weisen erschien, ein in einen Stern verwandelter Engel 
gewesen sei (cf. das Evangelium in/anliae arabicum, Kap. 7, 
in den Eivng. opoer. von Tischendori, 2. Aufl., p. 184; 
vergl. auch den von Bavet, p. 274, citierten Text des 
Theodor Studites; Maury, Croyamei et Ugendes duM. A., 
p. 105 1; daraus erklärt sich, dass an der Notre-Dame- 
Kirche in Paris ein Relief den von einem Engel getragenen 
Stern darstellt. Eine andre, nicht weniger alte, und, wie 
es scheint, noch weiter verbreitete Tradition identifizierte 
den Stern mit Christus selbst. Diese nahm die Prophe- 
zeiung des Bileam buchstäblich : Orietur Stella ex Jacob. 
Auf den ältesten christlichen Denkmälern, ist der Stern, 
der den Weisen erschien, meistens durch das in einen 
Kreis eingeschriebene Monogramm Christi ersetzt. Die 

' Die rivtmgv Quelle iM /// X' f . XXIII. 



Digitized by Google 



DRITTER TEIL. — . KOMMENTAR. - KAPITEL IX 



Miniatur JX, 2 in der Hs. Mönchen clm 3005 <cf. Taf. 98) 
stellt in Jer Mitte des Sterns das Jesuskind nackt dar, wie 
es das Kreuz trügt, ganz genau, wie es auf gewissen 
Bildern der Verkündigung abgebildet ist, wo es in einem 
Strahl vom Himmel herabsteigt nach dem Schrat der 
lungfrau Maria. Die Miniatur in S zeigt einen grossen 
strahlenden Stern, umgeben von einem Hof; in diesem 
Stern befindet sich das Brustbild des betenden Jesuskindes 
mit dem Glorienschein, (Iber ihm ein kleine* Kreuz, 
das der Maler vergolden sollte. Die Miniatur in der | 
Münchener Hs. clm 23433 (Taf. 99) zeigt in einem strah- 
lenden grossen Stern das Brustbild des betenden Erlösers 
mit dem Nimbus natürlich dem Kreuznitnbus; darüber 
dasselbe kleine Kreuz wie in der Miniatur von S. Dieselbe 
Darstellung zeigen die Kirchenfenster von Mülhausen -- 
wir werden spater auf die engen Beziehungen zwischen 
den Mülllauser Glasmalereien und der Münchener Hs. 
2343; näher eingehn - , nur hat der Glasmaler aus Platz- 
mangel das kleine Ka-uz weggelassen (Taf. 1031. 

Nach einer dritten Tradition, die wohl orientalischen 
Ursprungs ist, war der Epiphaiiiasstern das verklärte Bild 
der Thcoiocos : * Als der Herr in Bethlehem geboren 
ward «, lautet eine Stelle im Kamp! Adams und Hvtts 
', Miönl, Dül. des Ap., I, 387), H erschien sein Stern im 
Osten, und die Weisen sahen ihn; denn er überstrahlte 
alle Sterne am Himmel und hatte die Gestalt einer Jung- 
frau; diese sas-s inmitten der Sterne und hatte einen 
aussergewöhnlichen Glanz; in ihren Armen hielt sie ein 
kleines Kind von wunderbarer Schönheit ». 

19. Casfxv, Balthasar, Mekbhr sunt nomina Magoriim. 
Clf. hgtnda antra, Kap. XIV (Dt Epiphania Dmini) . Trts 
Magi jherosoltmam venerum, auotum nomina in Hebraea 
sunt Apptlliui, Amtritts, Damauns, gratet Galgalat, Mal- 
galat, Saratbin, talint Caspar, Balthasar, SCtlebior. Jakob 
von Yoragine hat diese Namen der Hishvia stolastita 
icol. 1542) entnommen. Comestor hatte die griechischen 
Namen für hebräische gehalten, und Jakob seinerseits hat 
diesen Irrtum ohne Verbesserung wiedergegeben. Wegen 
der Namen der Weisen, vergl. das Diel, dt ia Biblt von 
Vigoukhix, s. v. Magc, col. 548; eine Mosaik an St. Apol- 
linare-Nuovo zu Ravcnna soll nach Batet ip. 271 u. 295) 
das älteste Denkmal der bildenden Kunst sein, auf dem 
diese Namen angegeben sind. Über die Ikonographie der 
Weisen in der abendländischen Kunst des Mittelalters 
vergl. Male, p. 251. Der Miniaturmaler des Mielot hat 
dem ersten König, der dem Kind knieend Gold darbietet, 
einen grossen weissen Bart gegeben; der zweite ist weniger 
alt; der dritte hat eine schwarze oder kupferne Hautfarbe. 
Krst aus dem xv. Jahrhundert stammt die Tradition, dass 
Balthasar, der dritte König, ein Neger gewesen sei ; die 
Mystiker dachten sich damals, dass die drei Weisen die 
drei Menschenrassen darstellten, die Nachkommen Japhcts, 
Sems und Hains, die herbeigekommen seien, Jesus Christus 
anzubeten. Weder in den Miniaturen von S noch auf den 
Mülhauser Glasmalereien ist der dritte der Weisen als 
Neger dargestellt. Dagegen reicht die Tradition, nach der 
die drei Könige von sehr verschiedenem Alter waren, der 

( II 



erste ein Greis, der zweite ein Mann im reifen Alter, der 
dritte ein Jüngling, in sehr frühe Zeiten zurück. 

Der Verfasser des Manhäus-Evangcliums wäre jedenfalls 
sehr erstaunt gewesen, wenn ihm vorausgesagt worden 
wäre, dass die Oberlieferung die Weisen in Könige ver- 
wandeln würde. Das Sptnihon spricht nicht von ihnen 
als Königen. Während aber in diesem Punkt der Text 
des Sptculum mit der Bibel übereinstimmt, entspricht 
die zugehörige Abbildung iMin. t und 2* der Tradition. 
Die Weisen wurden in Könige umgebildet, weil man auf 
sie die Psalmwortc bezog : Tibi öftren! reges munera 
(Ps. LXVII, 301, reges Tharsis tt insulat munera offnen! 
(Ps. I.XX1, toi. Cf. G. Duhasm, Rationah, I. VI, 
c. XVI. § 1. 

20. Die Bibel gibt nur von zwei der drei Tapferen, die 
das I.ager der Philister durchschritten, um David Wasser 
aus Bethlehem zu überbringen, die Namen an. Comesior 
aber hat auch den Namen des dritten gekannt. Der Vcr- 
j l'asstr des Speenlum hat aus der Hishnia scolastiea erfahren, 
wie die drei Tapferen hiessen : Iiis iribtis lEuscbio, Elcazar, 
1 Semeiacl Jitsepbns attnbuil dtlatiiment tiijiiae iit cisltrna 
Btlhlthtw. liiitirria lern Regntn rtlt'l ütiid 11J lr,s stanrnits, 
\jiii>rnti> primus erat Abiiai... Pott hutu erat Bmiaiat ... 
Ttrlium <it jorlioribui, nee Uber Regitm. uee fovpbus pimil 
hü. Std rtfurrtndnm eil aJ Sdachai, Je quo in pnnimo 
(II Reg. XXI, 18) dutmn tsl (//»/. ,*./., /,/>. //- Reg. 
c. XXII; col. 1344 Migue). Wir werden später in einem 
Kapitel, das vom Einfluss des Speenlum auf die Ikono- 
graphie handelt, auf die drei Helden, die David Wasser 
1 aus Bethlehem brachten, zurückkommen und namentlich 
auf das Gemälde des Conrad Wiiz im Basler Museum, 
das diesen Gegenstand behandelt. Für jetzt beschränken 
wir uns darauf, auf die Miniatur in S aufmerksam zu 
machen : Zwei der tapfern Krieger tragen Helme mit 
Hörnern, der eine mit Rinderhörnern, der andre mit 
Hirschgeweih ; diese Helme scheinen uns auf germanischen 
Ursprung von S hinzuweisen : cf A. Schultz, Mfisthes 
Leben ^tr Zeit der Minnesänger, 2. Aufl., Bd. II, Fig. 53. 

39. Hahakuk wird auf wunderbare Weise von Judäa 
nach Babel verbracht, cf. Daniel XIV, 35. 

$5 ff. Bei der Untersuchung über den mutmasslichen 
Verfasser des Spaulum werden wir auf den Besuch der 
Königin von Saba als Vorbild der Anbetung der Weisen, 
auf den Thron Salomos als Vorbild der Jungfrau Maria 
! und auf die Ikonographie zurückkommen, zu der diese 
Vorbilder seit dem xill. Jahrhundert Anlass gegeben haben. 
An dieser Stelle möge die Erklärung der Miniatur von S 
genügen, die, wenn man sich nicht auf den Text bezöge, 
deren naive Illustration sie sein soll, wirklich schwer zu 
' verstehen wäre. Die Zeilen Jj tf. sind beeinflusst durch 
j III Reg. X, 18-20, die der Verfasser bei Comestor 
! (col. 1368/ zitiert fand : Feeil rtx Salomnt thrtmum de ebne 
grandem; et mtivii eum anro fnhv nimis, ijtti babebat FI 
gradus; tt snmmttas thront rolnnda erat in parte posteriori; 
et duae manus bine abtut itule lenentes stdilt; et II fcwi 
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Habanl /uxta mamis imgulai; el XI! teunatli Hanta super 
VI gradus hiru ati/ue inde; mm M furtum lale opus in ttni- 
trrm regnis. Der Zeichner des S hat nichts vergessen, 
weder die sechs Stufen des Throns, noch die zwölf 
kleineren Löwen auf den sechs Stufen, die zwei grossen 
Löwen, auf denen der Sit/, ruht, und die abgerundete 
Rückenlehne (er hat ihm Spitzbogenform gegeben, und 
merkwürdigerweise ist dies gerade die Form des im Palast 
zu Cnossos ausgegrabenen Thronst. Auch die beiden 
Arme des Sitzes sind nicht vergessen ; aber irregeführt 
durch die Vulgata, die an dieser Stelle zu buchstäblich 
übersetzt, hat er nicht verstanden, dass diese zwei Arme 
Armlehnen waren. Der König Salomo hält in der Hand 
das mit Lilien gezierte Scepter. Zu Küssen des Thrones 
bietet als Zeichen der Verehrung die Königin von Saba 
knieend dem König ein Gcfjss mit Myrrhen Jar. 

76. Die sieben Zeitalter. « La belle Symphonie que font 
rhomme et le mondc, le bcau concert qu'ils donnent a 
Dieu dureront pendant sept periodes, dont six sont deia 



ecoulees iMäie, l.'atl religitux du mW iit\tt rrt harne, 
p. 25). Vergl. weiter unten, Kap. XLH, 95. 

87.94. (<■'•• XLV, itol. Über den Symbolismus des 
Goldes, des Weihrauchs und der Myrrhe. Quarr Magi 
hujinmodi munrra Mulerunl, sagt die l^genda aurea, 
Kap. XIV. sub finc (p. 9J Gkassc), multiplex eil ratio. 
j Der Verfasser des Spekulum hat die Erklärung gegeben, 
! die die Kirche seit Leo dkm Grossex (v. Jahrhundert; 
cf. die Predigten dieses Papstes, zitiert durch Bavki, 
• p. 26}) für die tiefsinnigste hielt: Thus Deo, mvrrliatti 
homini, aurtnn regt, sagt Li» uiir Gkossü. — Aurum ad 
tributtim, ihm. ad lanifiiium, myrrha aJ tfpulluram pertinel 
morluoriim . per baff Iria ergo in Christa inlimatur regia 
poteslai, divina majestas el humana morlalilas, sagt Jakoh 

VON VotUGINL. FtONORILS VON AtTl'X (P. /.., t. (72, 
cnl. 8451 Gl'ILIELMCs DuRASTl (Rationale, I. VI, c. t6, 
$ 4) geben dieselbe Erklärung, aber unser Verfasser hat sii 
wohl der Ugenda aurea entnommen. 



Kapitel X 



1. Chrhtus Malus fst in ttmplum. hur II". 

La Vicrgc Marie vient offrir son eher et ime fil au temple Je Nostrc Scigneur. S. Luc ou 
secon d chapitre. 

2. Ardxt trstamtuti. Exo. 27. 

Lärche du viel testameM faitte du bovs sethin pretiguroit la Vicrge Marie. En Exode XXV« 
et XXVII« chapitre. 
5. Ctimlclal'rtmi aurtttm. f;xivli 37. 

Lc chandcillcr d'or et les VII lampes ardans ou tcmplc dt Jerusalem pretiguroit N'ostre 
Dame. En Exode XXVII« chapitre. 
.1. Samuel Mahn in Icmphtm. R(egum) 2 1 I. 1°. 

I.enlant Samuel fil de Anne t'emme de Helcan tu offene ou Tcmplc de Nostrc Scigncur. 
Ou premier des Rois le l« T chapitre. 



Die Miniatur 1 in S. welche die Darstellung des Jesus- 
k indes wiedergibt, zeigt uns dasselbe auf dem Altar, 
unterstützt von Maria und Josef, in der Hand die zu 
opfernden Turtcluubchen 1/.«*. 11,24.1, Ki«e vom Original 
nicht sehr verschiedene Reproduktion dieser Miniatur 
findet sich in den Sieben hreuden der Maria (Taf. 95). 

Die zweite Miniatur ist eine Darstellung der ßundesladc. 



( >9* ) 



Bei S ist sie ein Kasten mit spiuem Dach und gedrehten 
Füssen. Uber dem Dach sieht man die Gegenstande, die 
in der Lade sich befanden : den Stab Aarons, das Gefäss 
mit Manna, die Gesetzestafeln (es sind deren drei, zwei 
zur Linken, eine mr Rechten); in der Mitte einen Gegen- 
. stand, der ein Buch (das Evangelium?) zu sein scheint. 
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1 5-38. Die zehn Gebote, wie sie das SftiruiuiH gibt, 
stimmen zwar mit der katholischen Überlieferung, nicht 
aber mit der Bibel vollständig überein (cf. Exod. XX und 
Datier. V). Die zwei ersten Gebote (das t-, du sollst keine 
andern Götter neben mir haben ; das 2., du sollst keine 
Bildnisse anbeten) sind hier zu einem vereinigt, oder 
vielmehr, das zweite verschwindet aus einem leicht zu 
erratenden Grund vollständig. Dagegen ist das zehnte 
Gebot in zwei geteilt, dank einer seltsamen juristischen 
Unterscheidung, die nach Comestor (col. 116;) auf 
Augustinus zurückgeht, und auf die das Sptnilttm Wert 
legt : « Lass dich nicht gelüsten deines Nächsten Hauses 
noch seines Ackers », IX. Gebot, das sich auf die un- 
beweglichen Güter bezieht; — « I.ass dich nicht gelüsten 
deines Nächsten Weibes noch seiner Magd », X. Gebot, 
betreffend die beweglichen Güter; über diese Unter- 
scheidung vergleiche unsern Kommentar zu XV, 87. Man 
beachte im Dekalog des Spttultm den Zusatz betreffend 
die Gebete für die Seelen im Fegfcucr (24): " Ehre Vater 
und Mutter, nähre sie, wenn sie alt sind, und lass Messen 
für sie lesen, wenn sie gestorben sind, animabus forum 



75. 76. Das Fest der Darstellung Jesu im Tempel 
und der Reinigung Marias iJ. Februar) heisst Licht- 
mess, oder wie das Mittelalter sagte, Nosira Domina Ca»- 
dtlorum : die Teilnehmer tragen Kerzen und lassen sie 
segnen. Man deutet die Kerzen der I.ichtmcss im all- 
gemeinen als letzte Spuren eines heidnischen Ritus. Es ist 
das älteste der Feste der Jungfrau. Nach dem Zeugnis 



eines Mönchs Cyrillus von Scvthopolis kam eine 
fromme Dame, namens Julia, auf den Gedanken, den 
vierzigsten Tag nach Weihnachten durch eine Prozession 
mit Kerzen zu feiern, zu Ehren der Reinigung der Maria. 
Diese Neuerung verbreitete sich im vi. Jahrhundert im 
Orient und wurde im folgenden Jahrhunden in Rom 
eingeführt. 

78. Cf. Luk. II, 32. 

97. 98. Cf. Luk. II, 35. Der Verfasser zitiert hier, am 
Schluss des Kapitels über die Darstellung Jesu im Tempel, 
die Prophezeiung des Simeon, weil dieselbe bei der Dar- 
stellung gesprochen worden war. Das Sptatlum begnügt 
sich nicht damit, an diese Prophezeiung zu erinnern, 
sondern erklärt sie auch. Denn die Prophezeiung Simeons 
war von jeher rätselhaft; sie hatte den Theotogen der 
ersten Jahrhunderte Schwierigkeiten bereitet, sie hatte 
mehr als einen irregeführt; es kam hier darauf an, die 
orthodoxe Auslegung zu geben. Mehrere ältere Kirchen- 
väter hatten mit Origenes geglaubt, Maria habe, als sie 
ihren Sohn sterben sah, den Glauben verloren, oder doch 
wenigstens Zweifel an der Mission ihres Sohnes zu hegen 
begonnen; daraus erklärten sich die Worte Simeons an 
Maria : « Deine Seele wird von einem Schwert durch- 
bohrt werden ». Diese Auslegung wurde bekämpft durch 
Ambrosius und Augustinus, deren Ansicht die Kirche 
sich angeschlossen hat : vom v. Jahrhundert an gilt das 
pertransibil Radius vom Schmerz der Maria, von ihrem 
" Mitleid » : cf. z. B. Beda, In Lucam, II, 35, bei Migme, 
P. L., XCII. col. 346. 
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Kapitel XI 



1 . Hic Murui cum }rsu inlrttvit Hgipliint Math. 2". 

Tous les ydolcs d'Bgipte tresbuchcrcnt quand Jhesu Crist Marie et Joseph y entrerent. En 
Ysayc XIX* chapitre. 

2. ligipti fearwit hmginem in Ixnwrc btait l'irgitiis. Lmi.is'. 

l-cs Egiptiens firent entailler ung ymage dune vierge tenant son enfant. En l'istoire 
scolastique. 

5. Pharao. (Scolastiia)*. Moysts. l:\Oili. 

I. 'enfant Moyses debrisa la couronne et le die Hammun du roy d'Egipte. En l'istoire scolas- 
tique sur Kx(ode). 

4. S'almchoJmiosor. Dan. 

Le roy Nabugodonosor veit en dormant une statue de divers metaulx. Hn Daniel sur le 
second chapitre. 



j.6. Dil- Legende vom Sturz der Götzen im « eine 
Erfindung, entstanden, wie viele der Geschichten der 
Apokryphen ans dem Bestreben, einen prophetischen Text 
zu rechtfertigen ° [Mall, Lau ttligitux du vm* siale, 
p. 254). Dieser Text ist hier der erste Vers im Kapitel XIX 
des Jtsaias, wie man hei Comestok sieht, der diese 
Lesende erz.lhlt (In Fi., Kap. X, Dt fug« l><»,mi in 
Atgyptmn) : Cum ingredtrttur IXnninm in Atgypluiu, a<r- 
rutnml idola Atgypti, stcunäum liaitim, qui dicil : « Dominus 
ingrtdielur Atgvpluvi, fl movrbuulur sinmlarra Atgypli ». 
G". ausserdem Honorhs vom Ai res, /'. L., CLXXII, 
col. 8?;. Comestor hat Jiese Leinde den Apokryphen 
entnommen; PselixvMa ITIIACS (Kap. 22.2V' zum Bei- 
spiel crziihlt sie lolgciidermasscn : 

i-.t.v ,"<.-i/-Ji iVii/fj m."ilr> .fri'iyJ>i'> " . r. ilnUi . nle< it<;tri uuj, 
f:t {'.iwifHlff /C /vui/.'il'.'^j tjVJHjtW} it;iliilrm y.w/ .St'riti^u Jiiilur 
injrr.^i s,,nj. t:t Mi <->' nnltu> tml wiui J qu>- ptliinenl Av>/v*/ivm., 

CCCW Mciä /vuVa tiant, quit-n ti»iul>i ätihu Wr MM« i» m> 1 i- 
lt£ia p<rt<itvK':ti\ - Aa;7fiiii eil aNttm, t nw M(fi'"rnnf Mi" *uw 
/«/.' I»,*« .Innut mg>rn*> »unttia idiV* ftmlial« sunt in Im«, ih> 
Kl emm» Will* /UiVl/NJ /W«rf«l cl .'<•«/> m r.r r« ./«>.•«•«• >wmr. r»«' 
äji«,,-lei«m «f V««/ rfl.'t»«. r,/ /V p.rfl*tem M« (TlM.HF.MjOHr. 

il.iyv. p 85. HA). 

Das EvaugiUnm »ilunii.i,; Kap. X (/)iW. i/.-< .^/xc, I, 
col. 988; TisCHEMxnu, p. 1761, berichtet eine ähnliche 
Leye nde. 

Weder im Morgen- iick.Ii im Abendland fehlt in der 
Kunst des Mittelalters bei der Flucht aus Ägypten der 
Fall der Abgötter, cl. zum Beispiel in der Kathedrale zu 



1 Si,. IXt Rubtiiatur hat sieb Reim i die Wriv.iRiinR 4e> Jt*M, (XIX. t» bwiel« sich nicht jut dt™.-. Vorbild, »ondtri. wie die Rubtil 
Mietet» rkhh|t at»Rih, auf den Siun dft Cteuenbildet. ■ ±t«ljili.-o, Zmmi» v<m der «weiter. HjiuI. 
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I Reims den Wandteppich der Hucht nach Ägypten 
l>vi. Jahrhundert, Phot. Rothier N* 14), auf dem aus- 
nahmsweise die Gotxeti drei an Zahl sind; und, um altert 
Werke zu nennen, das Triptychon von Bropderlam im 
. Museum zu Dijon ischlechte Abbildung bei Waitters, La 
\ ptintnrt flamande, p. 51, wo das Detail, das uns bcsch.il- 
! tigt, weggelassen ist), oder auch das Triptychon in der 
Sammlung Cardon /m Brüssel, schlecht beschrieben im 
' Text der Tafel XI der J-xpasilinn da primiliji fritn(aii ; 
• nicht einen sondern zwei Abgötter hatte der Maler aul 
I dem Altar abgebildet. « La legende de la chute des tdolcs, 
! sagt Milt (L'art rrtigifiix du >«/' 5iVr/r tu h'ranct, p. 2>4), 
' se reirnuve dans toutes Ics serics peintes ou sculptees 
i consaerces ä TFnfance. l.e xin' sicclt lui dontia une forme 
j abregec, presejue hicroglvphique. On nt voit ni la \ille, 
' ni les pretres, ni le templc, commc dans quelques ivuvres 
d'art des hauUs epoques. Deu\ statues tombant de leur 
piedcstal et se brisant par le milieu sufrisem A rappeler le 
miracle. L'n vitrail du Maus, public par Hvcher (filraux 
du Sintis) presente une particularite curieuse : Ics idoles 
egyptiennes y sont multicolttro : leur tele est d'or, leur 
poitrine d'argent, leur vetitre de euivre, leurs jambes 
peintes en bleu semWcm de fet, leurs pieds s<mt couleur 
d'argile. II esi evident que le peintre a pense .\ la statue 
du songe de Nabuchodonosor, qui est deveuue pour lui 
l'idolc par csccllencc. » Diese merkwürdige Art der Dar- 
stellung des ägyptischen Abgutts ist sehr gut erklärt durch 
das Kapitel XI des Spnulnm, in dem die Statue, die 
Xcbukadnczai im Traum sieht, die ägyptischen Abgölter 
vorhildct. 
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7-18. Die Ägypter verehrten im Geheimen die Statue 
einer Jungfrau, die ein Kind hält. Diese Legende ist 
Comkstok, col. 1440, entnommen : 

De "il Lpipiuiiiiti... Jertmiis regihu Aegypti ugnum dedil. 

auai e^rum ijettt exrrli i'ptlrleret. cum lirt* parerel. Vn4t cl uueeitUi 
«"»« im seeeete tmpli Itev ia^iun lirji'ir« el [wri tlalumtts aioca- 
heut. Dum irre Ptvlsmatni rn mtcrroftirel er,, qmi tun filiere»! r„tim,e, 

i&t%f/ Wtl/ J^l/^/ Mit t ffX^tl tOHtS tlit MVtttf tftllt i ^liilc/ *J £dMllp pfOp^3dt41 

aeeeperant im/irn, // credeiiiHl in relmi ila tme i*irf«rr»m. 

Es handelt sich um das /> r/fu prophelartim, das irr- 
tümlicherweise dem EnrHANics, einem griechischen 
Kirchenvater des iv. Jahrhundens, zugeschrieben wird 
und eine für uns wichtige Stelle enthält, die in der Über- 
setzung fnlgcndcrmasscn lautet : 

/Jow t-erc propbtta (Jeremias) rourdotibus Aegyptiit lignuui dedil, tu 
dtnuHtittril, outjuit lli&rum eitr qvttttienth rimultkra, et y*ac mitnu etu- 
Klf «i/u eitiitt tiftta ruitttra, cum i'irgo puerpera dnirtc cum iafjiite pedew 
in Aefyplum fvtuiuel. S'ri HH fuil prMduti*. 0* iJ pnerptem \ir- 
gittem beditaique imtraatur , et infatUtn in praaepi .ij.viilrui aJoranl. 
Cujiu rri itmum xisetltwti PltJemoeo rrjfj. mpmJermil : Mysterium 
tilud eil, tjuod u «Mjorihw turepimtu, fwidyiw a uuclo prephela est iliii 
ediium. <njm »ib primttJamur etilum Micke. P. C, XLIII. $99. 

Dass Jeremias in dieser Legende genannt wird, ist uns 
ein Beweis für ihren Ägyptischen Ursprung. Jeremias war 
nach der Eroberung Jerusalems nach Ägypten geflohen 
und starb dort, gesteinigt durch die Bewohner von 
Taphnae; sein Buch beschäftigt sich übrigens viel mit 
Ägypten. Sein Andenken ist besonders geehrt bei den 
Juden und bei den Christen Ägyptens; einen merk- 
würdigen Beleg dafür liefert der magische Papyrus zu 
Paris (PerDMZLi. in der Revue des Atides frecijues, 1903, 
p. 60). 

Wie schon C. M. Engelhardt (l)tr Hilter tun Staufen- 
berg, Strassburg, 182}, p. 22) hervorhebt, verehrten die 
Ägypter eine oft mit Horus auf den Knieen abgebildete 
weibliche Göttin Isis, die wohl zu dieser liegende Anlass 
gegeben hat. Kohault du Flkcrv i Im saiiite f'ierge, 1, 
p. 12), der auf die Analogien zwischen der Legende der 
Maria und der der Isis aufmerksam gemacht hat, erinnert 
an die Statue, die sich in Saint-Gcrmain-des-Prcs befand 
(mindestens seit dem xiv. Jahrhundert : cf. BiMiäthtyue de 
l'F.eokdes Clmrtes, Bd. XXVI, p. 558) und die schliesslich 
von frommen Leuten angebetet wurde, was den Abt von 
Saim-Germain, Guillain»? BricoiitRi. dessen rel'ormato- 
rischi Bestrebungen bekannt sind, veranlasse, sie im 
Jahre 1514 entfernen /u lassen; es ist aber nicht bekannt, 
dasN die Statue von Saint-Gcrmain etwa für eine Maricn- 
statuc gehalten worden ist ; sie stellte " eine hagere, ab- 
gezehrte Frau mit fliegenden t Haaien >> dar; nichts weist 
darauf hin, davs sie ein Kind gehalten habe. Cf. Lafaye, 
im Rti iietl des miiiwires du etntenaire de In Sivii'tt' des anti- 
ijiiaiiei Je France, p. 229. 

25-64. Die Lugende von der Geburt und der Kindheit 
des Moses stammt aus Com 1*1 ok (col. 114.2-11.4.1) : 

{}uiJ»m iiimrdiir xr/ta rtp prantixtral, tv tempert in linid uuut ji. 
i/Jlrv n.fkltui ut*:, ./Iii' r/i^wm stt^jflt fwmtfütitt Ptvr,M' f>yu> (putrttptt) 



ui quiiiyutd mdunhw kxm rtautretui i» IsratJ, in jfviwn projicevtlur . 
Le\ i,\\ n«w»rrf< tri tftti tUtrpii fc»i>r/t« amtribubm uftniut 

Jacahtlb, rtoltbat itcfüUrt ad uxerem fwl tJicium. tualrrn carert Hhtrn 
quam in f»i*rf*t*t, Cm Dtui /Vr hmniu*» atfilit, ut Vit /iiw^iAtn, 

dünn nr timertt u.xorem tvfftosttrt. quid pnee, tfutnt t$m*t*inl Ae^yptU, 
naxituiw tuet r\ t*i. (Mvyitn) dum fmufotr* Jit Tettmith (Jiltü *°Äw- 
ramii) oMulisvi Pbaraoni, nJ tl ifit tum aJ^larti l »rdmirani rn pneri 
xrvmhKenr, ifroturm, ifuüm ttt»i fftt gritabut, mpiti Wim tmpefuit. Erat 
aut/m in ai Jmmoaii imape fabrtjuta. I*utr aufm törwirtw prvjttil in 
ttrram, tl frtyit. Sairntot "nlf* Hriiopttm «I UUtr* itgi* t»rgt»t t ftfh- 
munit . Hu tu putr, ^umi nobu KiUmdum ÜMti mmsirarit .' /.'/ tvlait 
irrutrt in mm, tfd iiuxiliv tt)[i* fitwdtuj /.</, tl ptr iNSitfut (ufnfAt>M <+>• 
pUHti,,. 1 uiperii;nyraulüiNhMfMlymr 1 irnpiuri>asseniit. In c»jm rti 
argutrttnlum tt/m prtt*u$i uiltiUti pwtro d*tttliitfi , ptur ttn ofi Stt& opfoittH , 
et lif»* ,»äe nwitatem igw e,wrufil. UuJe cl Hebr^i mptiitien-U 
lingme cum jmtu uu/ir..i.iu/ . 

Weder die Historia seitlattiea noch das Spekulum geben 
eine genügende Erklärung dafür, warum das Kind die 
Krone Pharaos zu Boden geworfen habe. Diese Erklärung 
ergibt sich leicht aus dem Mistfre du fiel Testament, wo 
die ganze Legende in Scene gesetzt ist. 

(*i *OY <T>HOfcl AMC* 

Je luv vuL-il mettre nu coutxmne 
Sur It che*, <mi le «lieu Hjnxm 
Est ügurt, i)iw twt aymon : 
Kn ligne d'uniour j« luv metv 
Ii y Meue prent h <i>ii<uitu<i et h feile itmlrr le, re el Ai reut <~ piket. 

Auch die Kohlcnprobe hat Coniestor nicht erklärt; - 
und der Verfasser des Spttulum, der Comestor Schritt für 
Schritt folgt, sagt darüber nicht mehr als sein Führer; 
diese Legenden waren den Schriftstellern des Mittelalters 
so genau bekannt, dass sie es nicht für nötig hielten, sie, 
wie wir es tun, mit allen Einzelheiten zu erzählen. Als 
der kleine Moses die Königskrone zerbrochen hatte, 
glaubten von den Riten — oder Ärzten, wie das Mistere 
du Viel Testatiunt sie nennt die einen, dass er mit 
Überlegung, die andern, dass er aus Unwissenheit ge- 
handelt habe. Das Los des Moses wurde daraufhin von- 
einer Probe abh.ingig gemacht. Es wurden glühende 
Kohlen gebracht . // jault, sagt das MttU're, des eliaihns 
vif; et </»7/ v e» ait mig Joint. 

MOISK 

J en vcuil uster, jVn vcuil iiunfur. 
Iii tne semUrnt b«.iux. p»r mun änn- ! 
l.i w,' le <tnrlvn e« *J tv-vte. el putf Ml eu plraumt 
Hcüs! m'jrayi', heim! niüLinie. 
]'ny b IhjikIk- toute "ffolci- 

Dic Magier und Wahrsager ziehen den Schluss, dass 
Moses beim Zerschmettern der Krone mit ebensowenig 
Überlegung gehandeil hat, wie in dem Augenblick, wo er 
die glühenden Kohlen für etwas Essbarcs hält; und der 
Konig begnadigt ihn deshalb. 

Comestor hat nicht versäumt anzugeben, dass die 
Legende von der Weissagung auf das Kind, das den König 
von Ägypten demütigen sollte, von Josepiius stammt 1 . 
Auch die Geschichte von der zerbrochenen Krone steht 
bei JosErHL's, von wo sie in die jüdische Literatur de> 
Mittelalters übergegangen ist. Josephus kennt die Probe 



' Anl.JnJ., I. tl, Kap. 9. ' 7- Über Jie« Ugcndc, c:. .1. i». Rothichii.ii. Is Mhtere Jh fiel Tnto»'t«l. III. i xxsvi. 
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der glühenden Kohlen nichi; wir missen uns kein Uneil 
darüber an, ob, wie behaupret worden ist', diese Episode 
den muselmanischen Legenden entliehen ist. Das Buch des 
Gtftcbttn (Yaschor, Sepber Hayasehar), das in seiner heu- 
tigen Form auf das xri. Jahrhunden rurückrugehen 
schein«, aber sicherlich ältere Teile enthalt, erzählt die 
Geschichte folgendermassen * : 

Pharao Ms» iv Tisch ; <u »einer Rechten wir die Königin, zu »einer 
Linien leine Tochter Batbia, welche Mose» auf ihrem Sclxfesc hielt... 
Plotilich ergriff der kleine Mo*c* det Königs Krone und »eine ikh 

Der Konig 



I berief alle Magier Ägypten» mummen, um die Sache ru eottdtciden. 
Ein von Jehova gesandte« Engel nahm die Gestalt eines derselben an 
und »chlug vor, der König rnoge rin Geras» nirt Edelsteinen und ein 

I andern mit glühenden Kohlen herbeibriogea Lassen ; je nachdem da* 
Kind von dem einen oder von dem andern nehme, werde man CT 
kennen, ob es »ich »einer Tat bewusst wir oder nicht. Der Engel 
führte die Hind de» Kinde», weiches eine gtühtndt- Kohie ergriff und 
essen wollte ; <o verbrannte e» »ich die Zunge und war von dl an. wie 
£xndaa IV, 10 »lehr, schwer von Mund und schwer von Zunge. 

95. 96. Anklang an Psalm XIV, 1. 2: Dontine, quis 
rtquituet in mtmlt santto tuof Qui tngreditur sine nsaniia. 



Kapitel XII 



1. Christus baplisatttr ti Johannt in Jonianr. Math. j. 

Jhesu Crist fu baptisic dedens 1c fleuve de Jourdain par S. Jehan baptistc. S. Math, lc IUI' c. ' 
S. Marc lc premier. 

2. Duodtrim bmrs tenrnta matt aciiaint. Re. 3", 7 0 .. 

I.a mer d'arain uu sc lavoient cculx qui vouloicni entrer ou icmplc de Jherusalem. Ou III" 
des Roys III« c. » 

3. Miuunan lavalur stptits in Jordan/. Re. j°, >° c. 

Naaman Sirus qui ctoit mcsel sc lava sept fois ou fleuve de Jourdain. Es Roys IUI" ch. •'■ 

4. Art hini leslamenti sactrdoUs per Jurtliinnn portavrrunt. Josut f C. 

I.c fleuve de Jourdain seccha pour donncr passage aux cnfans d'lsrael. l-n Josue lc llh eh. 



1519. Von den drei Arten der Taufe. Cf. Ludolf, 1, 
Kap. XIX, p. 9a: b'st hapliimus fluminii, in aqua; ßaminii, 
in poenilentia; sanguinis, in martyti«, und Thomas von 
AtiuiNO, Summa, pars III, qu. I_XVI, $11: Uttum conve- 
menter descrihanlur tria baptismatai Die Lehre von den 
drei Taufen verdankt ihren Ursprung einer falsch ver- 
standenen Stelle des Briefs an die Ebräci (VI, 1. 21, in 
welcher der Verfasser auf die Reinigungen der Pharisäer 
anspielt : Ad perfecliora feramur, non rursum jacienles Jim- 
damentum... baptismatum dcrlrinae ; die Glum ordinaris des 
Walafried Strabo leitiert bei Thomas, ad An.) erklart 
diese Stelle ; pluraliler (sc. baptismatum) dicil Paulus, quia 
fU laptismns aquae, pomittnliat, fl sanguinis. 

25. Die Wassertaufe ist die wichtigste der drei. Cf. Thomas 
von Aycixo, Summa, pars III, qu. LXVI, $ 12 : Ulrnni 
haplismus sanguinis Sil potissimut inier alia haptismalti? 



27. 28. Für die Taufe ist weder Wein, noch Milch, 
sondern reines Wasser zu verwenden. Cf. GuilikLmUs 
Duranti, Rationale dhinorum ofßciorum, VI, 82, § 2 : 
Vieri dtbet haplismus in aqua; dtbtl aulem aqua tut rilti el 
pura; ihm aulem lue: bapti'ari in aqua condila, ul in rervtsa, 
ntt eliam in aliqtto liquore, ul in vino vel olev. — Thomas 
von Aqjjiw, Summa, pars III, qu. LXVI, $ 3 : Uttum 
aqua sil proprio materia haplismi? $ 4 : Uttum ad baptismum 
requiralur aqua Simplex} Cate.h. Rinn. p. II, c. 2, f 7. 

31. 32. Die Taufformcl kann in irgend einer Sprache 
abgefasst sein, vorausgesetzt, dass der Sinn nicht ver- 
ändert ist. Cf. G. Duranti, Rationale, VI, c. 82, $ 50. 

33. 34. Jedermann kann die Taufe vollziehen, wenn 
nur seine Absicht bei der Taufe mit dem Zweck des 
Sakraments im Einklang steht. Cf. Ludolf, I, Kap. XXIII, 



' Ii., p.: WM 111. 

> Micxt, Okt. Jet Apoce., 1 , II. <ol. 1 1»» : <U Bahtomxxi, BiWatbt* mag«* caHmu*. \. IV (Rom. 1695. I») p. 1 1 ; 
(Visuuiiv, AntcJato frau-hnynlum. Meakiu. 1H9,, p. 217: cf. Kftl'tUMCHM. *»•;. Lit*. p. }»») eriahlt den Vorfall 
Weise »ie dis Sefhrr W.jyjtf/w, . t 

» Su.hm I, Ith .. ' SU. statt fit' , SU. »Uli tili' de, »'« t *. 



114. Die PbJiiw 
auf dieselbe 
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p. ii ) : Siif a cltritis, ihr a latcii, «tr ttiant a mulieribus 
natstitatt immintntt bafnismns dttur. Iii utundum Btdam 
(in III* Jifhaiwis : d. Mjgsh, Ptttr. lal., Bd. XCI1, col. 668), 
skr liarrrlictif, ih* scbisnutlictts, ihr fatimrosui, ijuistjne in 
ionftishnr Sanclac Trinitaiii bapti^tlur tvlel. Nach Thomas 
von Aqi'ino \Sim\ma, pars III, qu. I.XY1I, § 3-5, können 
ein Laie, eine Frau, selbst eine ungetaufte Person, die 
Taufe vollziehen, unter der Bedingung, dass sie mit der 
Handlung dieselbe Absicht verbinden, wie die Kirche, und 
die geweihte Formel anwenden. In diesem Punkt, wie in 
allen die Taufe betreffenden, hat das Tridcntinischc Konzil 
die scholastische Lehre gutgeheissen : cf. Cattch. Rom., 
p. II. c. 2, % 22. 

Miniatur 2. Die Petersilienbliltter, die der Miniaturist 
an die Seiten des Wasserbeckens gemalt hat, sollen die 
Koloquinccn vorstellen, von denen die Bibel spricht ; 
» Unterhalb seines Randes umgaben es ringsum zwei 
Reihen Koloquinten, zehn auf eine Elle » {III Reg. VII, 24). 
Comestok erwähnt diese Koloquinten nicht. Von den 



rings um das Becken aufgehängten Spiegeln dagegen ist 
in der Hisloria scolastica die Rede. « Bczabcl, heisst es 

E. \t<Jiis XXXVIII, 8, machte das Becken von Erz, von 
den Spiegeln der Weiber, welche vor dem Versammlungs- 
zelt Wache hielten ». Factum <■«/, sagt Comesto* (col. 1 1 89J, 
dt sfxculis multerum e.xcubanlium ad ingrtutm tabrrnaculi. 

F. e facta in cirntilu labü siipremi cirenmposita fuerunt specula, 
in quibm sacerdt» viilcrc ponel ii uspiam. vrl in Jacie, itl in 
irsic, maatlam fuhrt) abliicndani, 

Miniatur .), in S. Zwölf Kreise, in Form eines Rosen- 
kranzes, zwischen den zwei Trägern der ßundcsladc, 
stellen die zwölf Steine dar, die die Juden dem Bett des 
Jordan entnahmen, um das Denkmal zu Gilgal zu er- 
richten (Jmna IV, 3.20) Die Bundeslade hat die Gestalt 
eines Reliquienschreines mit zwei grossen Schlössern. Die 
heiligen Gegenstände in der Bundesladc sind von unserm 
Miniaturisten so abgebildet, wie wenn die Lade durch- 
sichtig gewesen wäre ; man sieht den Stab Aarons und 
die Mannakörner; es fehlen die Gesetzestafeln. 



Kapitel XIII 



1 . Tentalur a diabolo in desrrto. Math. 4". 

Sathan tempta Nostre Seigneur Jhesu Crist cn gloutonnie cn orgueil et en avaricc. S. Math. 
Illh c. S. Marc I«. S. Luc IHK 

2. Danitl interjecil Beel et dracontm. Dan. Ultimo. 

Daniel destruit l'vdole de Bei et puis il mist a mort le dragon. Daniel ou XI III 1 " chapitre. 

}. David inierjeett Golittni. Rex- i'\ /7 0 . 

David berger surmonta et mist a mort Golyas l'orgueilleux gayant. Ou premier des Roys 
XV'lh chapitre. 

4. David inteijeeit ttr.sttm et Ieouem. Heg. i°, 

David tua ung ours et ung lion qui rigurent le pechie d'avarice. Ou premier des Roys le 
XVI V chapitre. 



Miniatur I. In der Miniatur der Handschrift S sowohl 
wie in der des Mielot sind Jesus und der Versucher drei- 
mal abgebildet. Im Vordergrund unten zunächst : der 
Versucher spricht zu Jesus ; « Wenn du der Sohn Gottes 
bist, befiehl, dass diese Steine sich m Brot verwandeln »; 
in S sollen die drei Ringe am Boden zwischen den zwei 
Personen Steine vorstellen ; in der Pariser Mielot-Hand- 
schrift bietet der Versucher Christus einen grossen Stein 



dar, den er mit beiden Händen hält. — 4m Hintergrund 
links sieht man sie auf dem First des Tempels : es ist zu 
beachten, dass in S der Maler in der Eile den Heiligen- 
schein Christi vergessen hat, und dass in der Mielot- 
Handschrift der Steg, auf dem sich beide Personen befinden, 
wahrscheinlich eine Erinnerung an die Inscenierung der 
Mysterien bedeutet. Rechts im Hintergrund endlich 
sind sie auf dem Berg. Der Versucher ist in dieser 
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Miniatur der i'/w«/«M-Handschriftcn und auf allen Denk- 
mälern, die durch dieselben inspiriert sind (z B. das 
Kirchenfenster zu Mülhausen, Taf. 10;), mit einer Art 
von Kock bekleidet dargestellt; dies war die übliche Dar- 
stellung des Teufels als Versucher: cf. z. B. die Freske 
von Thcbais auf dem Campo-Santo zu Pisa (Alinaki, 
Nr. 8822.8826.88jo). Nur die Krallenfüssc, die unter dem 
Kock hervorsehen, deuten an, um welche Person es sich 
handelt. Der Zeichner der S-Handschnft hat es unter- 
lassen, dieses Detail anzugehen. 

26-28. Diese Verse sind von grosser Bedeutung für die l 
Geschichte des Geisterglaubens. Wir verweisen hier auf 
das klassische Werk von Tvlor, über diese lorm des 
Aberglaubens, der sich bei allen Völkern rindet und der 
letzte Kest der .lltesten von den Menschen erdachten 
Psychologien ist : « Ij doctrine des anciens philosophes, 
tels que Pyihagore et Jamhlique, relative aux ctres spiri- 
tucls presents cn foule dans l'atnwspliere que nous rcspi- 
rons, a etc Continuec et dcveloppee, dans une direction | 
loute speciale, par les Peres de l'Eglisc. lorsqu ils ont 
discutc la nature et les fonetions de la rnuhttude d'anges 
et de diables qui encombrent le niondc. I.'ouvragc de ; 
Mgr G.sL'ME sur l'Hau ttuite au \n' iM, ouvrage qui a 
recu rapprobation toute speciale et Iris formelle de Pie IX, ; 
est public, lit-on dans la prclace, « a une fpoquc oü les 
millions de demons qui nous entourent sont plus entre- ■ 
prenants que jamais n t/.a rivrlisatii'it primitive, Bd. II, 
p. 244; cf. Bd. I, p. 114 t!'., die Erklärung des Aber- 
glaubens bezüglich des Niesensi. In der Le^enda antett, 
Kap. CXI.V (De sawlo SMuele arekuigeh), p. 647 der 
Ausg. Ghassk steht folgende Stelle : 



.Vitt entm ptrminuw fit tii (dttem&tifait) tu .tvio thlHtdre iit* tu 
operiere ptrle arm, uet rn terra ndnitttm. in ttere inier ioeti>m et 
ttrriim iwil. h're^ttenlei tarnen ex i/ltiiu ditpeniaticue ad mniruw extr- 
dtttrm jJ uns deu-enduul , \tnie treqnfnler < Ir.ij nci ivIttaHt sunt mttu<u. 
turtum** tttriltt enrm innj tt i*tul muuae ttfrtrrt afrem repieverunl . L'rtJe 
Jiiit Haymo : 17 philoxftri dixerunt et dotieret twlri opinanltrr, *kt 
Ute tt\\ ptenut ett itttetrfHiibut et rmliifnit <plrttibuf, >teut rdi/u«. Wl* 
m inal tri im tt [wlvtwutis . 

Dieser letzte Satz, den übrigens Wyzkwa y Upende doree, 
p. H9) nicht übersetzt hat, ist die Quelle, aus der der 
Verfasser unseres Sptculiim das geschöpft hat, was er hier 
über die Dämonen sagt. In der Miniatur der Hs. Saitu- 
Omcr 1H4, die den Sturz der bösen Engel darstellt 
(Taf. 127), sind diese als grauenhafte Insekten abgebildet. 
Nach Abbe KicHaLMUs (/.iVvr rnWof/.wiw Je iniuliis et 
xermtiis Jatnumitm adirrsut hmtines, um 1270, citiert bei 
A. RtviLl.fc, Hhtmrt tlu IhtiUe in Reute des Peu.\-Mt>nJes, 
1S70, I. p. 119, nach S. Kckkofv, Oesrhitltte des Teufels, 
I, |>. ist jeder von uns von soviel Dämonen um- 

geben, als ein Mensch, wenn er ms Meer getaucht wird, 
Wasser um seinen Körper hat. 

79-84. Uber den Symbolismus der Kerze. « In der 
brennenden Kerze sind drei Dinge, die in Jesus Christus 
vorhanden sind -. das Wachs, rein von der Biene erzeug:, 
bedeutet den reinen l.cib des Erlösers, geboren aus der 
unbefleckten Jungfrau; der in Wachs eingehüllte Docht 
bezeichnet seine heilige, durch das Fleisch verschleierte 
Seele; das Licht bedeutet seine Gottheit. » Pn«Ls DK 
Esuiilino, Cala(., lib. III, cap. 72, citiert bei Co»BLLr, 
Kei ne de l'arl ihrt'tirn, 188}, p. 514. 
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Kapitel XIV 



1. Penitetttia Marie Magdaltnt in domo Synwnis leprosi. Luit 7 et Lutt X oi . 

Marie Magdalaine par contrition et pcnitance vint baisier les picz de Nostre Scigneur. S. Luc 
ou VII 1 chapitre. 

2. Rex Manasses flevit in caplivilatt. Rc. 4 0 2} c* 

Manasses roi de Judee list gram penitance en la prison de son cxil. Ou II 1 ' de paralipomenos 
Ic XXXI1L c. 
5. Filius prodigus reversus dt regione lotiginqua. Luce /?. 

Le Iiis prodigue l'ut contraint de faire penitance et de s'en retourner vers son pere. S. Luc 
le XV« chapitre. 
4. David. Nathan proplxla. Re. 2° 12 e. 

Le roi David fut grandement repris par Nathan de advoultire et murtre qu'il avoit fait. Es 
Roys IL' chapitre 5 . 



Die Juden und nach ihnen die Kirchenvater und die 
katholische Tradition haben Manassc als das Vorbild voll- 
kommener Busse betrachtet; cf. Oratio Mauas sae regit 
Juda, cum capitis ttnerttur in Babylone, ein apokryph isches 
Stück (CoTELiER ad Conti, opo'st., II, 22, in P. G., 1, 
col. 647), geschrieben von einem hellenisicncn Juden 
(Vigouroux, Diel, de la BibU, s. v. Manassc, col. 652); 
die lateinische Übersetzung ist oft am Schluss der Vulgata 
veröffentlicht; eine französische Ubersetzung findet sich in 
Migkb, Ditt. des Apocr., 1, col. 852, mit Anmerkungen von 
G. Bhunet. Die Legende von der Busse des Manasse gibt 
unter anderem eine Erklärung dafür, das* der Name dieses 
jadischen Königs im Mittelalter in gewissen Familien 
traditionncll war, in der der Grafen von Rcthcl zum Bei- 
spiel (vom x. zum xm. Jahrhundert; cf. Mas-Latrie, 
Trttor dt Chronologie, col. 1668). 

91. Die Schriftsteller des Mittelalters erzählen, dass 
Petrus nach dem Tode des Herrn in eine Grone sich 
geflochtet hatte, quae modo duilitr Gallicanlns, in qua, 111 
dicitur, per Ires dies ßex'it, ex eo quo,} Christum negavit : et 



Christus sibi apparui 



mjortavil (Legetuia aurea, 



Kap. LIV; cf. Gervais Dt Tilbl'ky, Olia imperialia, II, 22, 
p. 954, in der Ausg. der Strip, rer. Brtnisa:). Diese 
Legende ist cingcmcissclt in der Einfriedigung des Chors 
von Notrc-Damc zu Paris <Mäie, i>/>. (it., p. 264). Dem 
Petrus wurde die dreimalige Verleugnung verziehen; dem 
Paulus seine Verfolgung der Christen bis zur Erscheinung 
beim Tor von Damaskus; dem Thomas sein Zweifel an 
der Auferstehung Christi; dem Matthäus und dem Zachaus 
ihre Übertretungen als Zöllner, Matthew t.x publicano a 



Christo tlaltts, ex peteante translalut, sagt der Verfasser des 
Dt orlu et obitu Palrum {P. 1... I-XXII, col. 153). Diese 
Verachtung des Zöllners ist jüdischen und pharisäischen 
Ursprungs. 

Zachaus, der Oberste der Zöllner, der vom Herrn selbst 
erfuhr, dass er gerettet werden sollte (Luk. XII, 2-10), 
wurde im Mittelalter als Heiliger verehrt : er war der 
Schutzpatron der Wirte, weil er Jesus in seinem Haus 
empfangen hatte; man erzählte, dass er seine Tage in 
Gallien beschlossen habe, auf dem einsamen Fels, auf dem 
später Notrc-Damc de Rocamadour entstand. 

92. Achab, cf. /// König* XXI, 27-29. Latronem : der 
gute Schicher, dem Jesus versprach, er würde am selben 
Tag mit ihm im Paradiese sein il.uk. XXIII, 43). 
Achior : cf. Judith V sq. 

93. Xiiiivilas : Anspielung auf Jonas III, 5 : Et credidt- 
rnnl xiri Ninivitae in Dearn, et praeditaverunt jejuniunt, et 
ititili innt sateis a majore nsque ad minorem. Die Busse der 
Bewohner von Ninivc ist schon als Beispiel angeführt in 
den Apostolischen Konstitutionen, II, 22 (P. G., Bd. I, 
col. 641). Der Samaritcrin wurde verziehen, dass sie, 
nachdem sie fünfmal verheiratet gewesen war, mit einem 
Mann im Konkubinat lebte (Job. IV, 18; cf. Comüsto«, 
col. 1568 : Qutnqne viros kabuerat et stxli erat coneubina). 

94. Theophilum, Gilbertnm. Über Thcophilus, siehe oben 
III, 97 und die Anmerkung. Um welchen Gilbcrtus han- 
delte es sich ? Wohl um Gilbert de la Pornstn, Bischof 
von Poitiers, der besonders bekannt ist durch den Streit 
über die Dreieinigkeitsichre, den er 1 148 auf dem Konzil 
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zu Reims mit Bernhard von Clairvaux ausfocht. Er vertrat 
die Ansicht, dass die drei Personen der Dreieinigkeit mir 
durch die göttliche Natur ein«, sind, die sie gemeinsam 
besitzen, wie die Menschen eins sind durch die mensch- 
liche Natur; mit andern Worten, er unterschied zwischen 
der göttlichen Natur und Gott, und lehrte, dass die drei 
Personen «war inbezug auf das Wesen, nicht aber inbezug 
auf die Substanz eins sind (Ol. Schmidt, Ptieii de l'hisloire 
de I'Hgiise d'Occidenl, p. 172; Hühxog, Realencyklopädie, V, 
p. 160.161t, Trotzdem die Cistcrcienser Stellung gegen 
ihn nahmen, wurde Gilben vom Konzil zu Keims nicht 
verurteilt. Die An und Weise wie er im Spekulum erwähnt 
wird, ist ein merkwürdiger Beweis dafür, dass sich der 
Hass der Mönche gegen den Bischof von Poitiers last zwei 
Jahrhunderte spiter noch nicht gelegt hatte. Die Dar- 
stellung der Geschichte dieses Streites bei Bakomus, der 
sie lediglich den Cistercienscrn nacherzählt, ist nicht , 
einwandfrei; als zuverlässigere Quelle sind z\i betrachten I 
Ouois, Script, tcd., Bd. II, col. 128$, und die llisi litt, 
dt hl f-'rancr. Bd. NM, p. 466 sq. 

Tlktxdtiii ei Maritim Aegypliiu am, Yergl. ihre Lebens- 
beschreibungen in der Ugenda aurta (Kap. LVI, /> sawta 
Maria Atgypiiaea; Kap. CIJI, De sanela 't'haisi mtrtiritt). 
Die Legende von der Thais und die von der ägyptischen 
Maria, die in unseren Tagen auf so köstliche Weise 
Anvioii, Fmnce inspiriert haben, - die Legende der 
Thais im Kornau dieses Namens; die der ägyptischen 
Maria in einer wunderbaren Predigt des Abbe Jcrdnie 
Coignard {La Rötiswrit dt la reim- P/daut/ut, p 4$) 
bildeten im Mittelalter häufig den Gegenstand von Pre- 
digten, die uns anslössig vorkommen würden, an denen 
sich aber seinerzeit der unerschütterliche und naive Glaube 
der Zuhörer erbaute; cf. den Anhang der Predigt des 
HoMimi's s os Auns auf den dritten Fastensonntag 
iSptr. Hedelix, col. 8s>2 : fit nt pietas Domnu in intiitih« 
•mitri> dulccval, carissimi, dt sahwliwt Thaidis dulmrm 
,-apiatr, die legende von der ägyptischen Maria in der 
Predigt Uber die Verkündigung (Id., col. 906). Man darf 
übrigens nicht vergessen, dass die Predigt im Mittelalter 
an jedermann gerichtet war, und niemand \eruachkiv>tgt 
w urde, nichl einmal die sittenlosen Frauen : der Domini- 
kaner Hl mbkbt DE Kosiasis (7 1277, der fünfte Ordens- 
gcner.il) gibt in seinem homiletischen Handbuch, Ik 
fri/i/iVfiw/Tfl^i/jraruriiw.eincMiisterpredigt an die törichten 
Jungfrauen i.V/ri.v. Hihi. Patr., 1W. XXV, p. 506; cf. I.i.tov 
de i.s Manche, Im chairt fraacaLt au Mwu dgr, 2. Aull., 
P '33 f'id 449). 

Als besondere Beispiele der göttlichen Barmherzigkeit 
nennt Hominus uol. 881. cf. col. 83;) S' Petrus ■ 
S' Paulus — S< Cyprian, welchem sein hartnäckiger , 
Widerstand gegen den Bischof von Korn, Stephan u.s, vei- '■ 
»eben wurde Thcophilus endlich die drei Sünder- ; 
innen : Maria Magdalena, Maria die Ägypterin und Thais. ! 



sj>. tunnthum. Der Kainmcitr der Königin Kandace, 
der von Philippus getauft wurde iAcl. Apwt. VIII, 27 sq), 

Simtmem. Simon der Zauberei. Cf. Ad. Apt<sl. VIII, 
besonders Vers 22, die Mahnung des Petrus : Paenilett- 
liam age. 

LamtUum. Der Hauptmann Cornelius iAcl. A(k<>I. X). 

96. Lmginum. In den Evangelien ist keine Kede von 
longinus (oder Longis) : der Name dieses Heiligen sowie 
seine Ijcgcndc ist aus einer falschen Auslegung des griechi- 
schen Textes des Ji*bannts iXIX, 54 1 über den Lanzenstich 
entstanden. Mit diesem Lanzenstich in den Leichnam 
schloss die Hinrichtung : es war eine Yorsichrsma»regel. 
ähnlich dem Kevolverschuss nach der Gewehrsalve. F.in 
Kriegsknecht, wie wir bei Johannes lesen, war damit 
beauftragt. Allein die Überlieferung id. Legend« aurta, 
XI.VIIi übertrug dies dem Hauptmann, der die Kriegv 
knechte auf den« Calvaricnberg befehligte, wahrscheinlich 
weil es bei Markus (XV, 44t heisst, dass der Hauptmann 
dem Ijmdpflcgcr, von dem Josef von Arimathia den 
Leichnam Jesu sich erbat, bekundete, dass der Galilacr 
tatsächlich gestorben war. So musste man mit Bezug auf 
Markin XV, }') und Lukas XXIII, 47 diesen Hauptmann 
Longinus für einen Heiligen halten, weil er nach dem 
Hinscheiden Jesu diesen für einen Gerechten erklärt hatte. 
Man suchte nach einem Grunde für diese Erklärung und 
nahm an, dass ihm unter dem Kreuze eine besondere, 
wunderbare Offenbarung zuteil geworden. Er sei augen- 
krauk gewesen, aber durch das aus der geöffneten Sche- 
des Gekreuzigten messende Blut geheilt worden : Cum ex 
infirmitale irl lentclule nrn/i tjus caligasstnt, dt sangnint 
Christi per lanceam Jeciirrenlt /vrluila iVir/(>J mh'S leligit tl 
prrtinns rlare iidil (I Agenda aurta). Weil nun aber doch 
nicht wohl annehmen konnte, dass die nach der Schädcl- 
stätte befohlenen Kriegsknechte einen blinden Anführer 
hatten, vermutete man, dass Longinus ein älterer Offizier 
war, der aus Hass gegen Jesus sich die Gunst erbat, in 
seine Leiche stechen zu dürfen. So machte die Sage aus 
Longinus und dem Hauptmanne eine Person, um sie 
dann wieder auseinander zu halten. Im xv. Jahrhundert 
werden sowohl im Mistcrc de la Passiim (Vers 265251 als 
auch in den bildlichen Darstellungen der Hauptmann und 
Longinus als zwei verschiedene Personen angesehen. Im 

xv. Jahrhundert scheint man sogar Longinus nicht mehr 
für eine Militarpcrson gehalten zu haben; vielmehr sah 
mau in ihm einen blinden Greis aus Jerusalem, dessen 
Ann \nn den Soldaten geleitet werden musste, damit er 
Christus mit scinir tanze durchstechen konnte. So sieht 
man auf den bildlichen Darstellungen des xv und des 

xvi. Jahrhundens einen Soldaten, der mineist einer Art 
von Büchsengabel die Lanze des Longinus in die gew ünschte 
Richtung bringt. 
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Kapitel XV 



1. Jbestts sedens super piilliiin asine in die Palinarum. Math. 2r\ 

N'ostre Scigneur entra en Jherusalem par ung tel jour que Pasques flouries et ploura sur 
eile. 

2. Jeremitts Ileus datriutionnn Jerusalem per NakuIxxUnwsor. Ke. 4" 25. 

Ix prophete Jheremie lamenta la crueuse dcsolation de Jherusalcm. Comme il est escrit en 
Trenorum le premier c. 
>. David offerens capul d>lic, Re. 1" ij c. 

David fu receu du pueple en grans loen^es apres la mort de Golvas. Ou des Roys 
XVIII* chapitre. 
4. Heliodorus. In bisloria v<>. 

Helyodorus prince du roy Seleucus tu durement batu en desrobant le temple. Üu II 1 des 
Machabecs le III' chapitre. 



Das Kapitel XV ist etwas anders zusammengesetzt als I 
die übrigen Kapitel. Die erste Miniatur stellt Jen Einzug 
lesu in Jerusalem am Palmsonntag dar; von den drei 
Vorbildern bezieht sich aber bloss das erste, nämlich der 
Triumph Davids nach seinem Sieg über Goliath, auf diese 
Begebenheit. Die zwei anderen (der Uber Jerusalem 
weinende Jeremias und der aus dem Tempel vertriebene 
Hcliodorus) entsprechen nicht der feierlichen Aufnahme 
Jesu am Psalmsonntage, sondern zwei Begebenheiten, die 
an demselben Tage sich ereigneten, nämlich der Weis- 
sagung von dem bevorstehenden Untergang Jerusalems 
und der Venreibung Jer Kaufer aus dem Tempel. 

57. Mystue Jerusalem viuo pacis interprelalur. So hat die 
Kirche von jeher Jen Namen Jerusalem crtlärt (cf. P. /.., 
XXJ1I, 829). Unser Autor nennt diese Erklärung eine 
mystische, wahrscheinlich weil sie nur durch Anwendung 
auf das mystische oder himmlische Jerusalem ihren ganzen 
symbolischen Wert erhielt : Jerusalem inteüigiltir auagogiee, 
coelrstts Jerusalem siir patria (C. Dlkavii, Kali,»!., Vor- 
rede, § 12). 

44. Von dem Gebrauch der Geissei. Im vorhergehenden 
Kapitel (XIV, 761 sind die Worte i/uoulaw (Dem) ei»n- 
pelltl per flagellatmnem nicht buchstäblich sondern bildlich 
zu verstehen; es handelt sich um die mancherlei Trtlb- 
valcn, mit welchen Gott die Sünder heimsucht, um sie 
zur Busse zu bewegen. Hier dagegen sowie auch XX, 99 
handelt es sich wirklich um die Geivselung. Bekanntlich 
war diese Bussubung lange nur in den Klöstern gebrauch- 



I lieh; doch es unterzogen sich später auch Laien der frei- 
willigen Geissclung und bildeten im xm. und im 
xiv. Jahrhundert Bruderschaften von Gcisslern, die meh- 
rere Jahrhunderte hindurch bestanden. 

87-98. Verwerfung des Auslcihcns auf Zins. Die Kirche 
des Mittelalters, indem sie das Wort Jesu : Mtttttum dale, 
nil inJ< sperantes iLulms VI, 35) unrichtig auslegte, unter- 
sagte strenge das Ausleihen auf Zins. Karl der Grosse 
verbot in den Kapitularcn von Aachen und Noyon sowohl 
den Laien als auch den Klerikern, Geld auf Zins aus- 
zuleihen. Das Mittelalter nahm dieses Verbot um so 
leichter an, als schon Asisrmrj.ES (Politik, I, 3, § 23) 
sich anscheinend in demselben Sinne ausgesprochen hatte: 
Nunimus nnmmum noti parii. Das Mittelalter andrerseits 
unterschied strenge die unbeweglichen und die beweg- 
lichen Güter; über diese Unterscheidung cf. Speeulum X, 
36-38 und den Ausspruch tilit niabilium possessio, mit dem 
Kommentar von Planum., Tratte Je droit civil, 4. Ausg., 
Paris, 1906, Bd. I, p. 692: nur die enteren sollten als 
fruchttragend angesehen werden, die letzteren dagegen 
sollten unfruchtbar bleiben. So entsprach das Verbot des 
Ausleihen» auf Zins den wirtschaftlichen, den philoso- 
phischen und den religiösen Anschauungen des Mittel- 
alters. Übrigens leistete dieses Verbot, in Verbindung 
mit der Lehre von der Rechtfertigung durch die Werke, 
ausgezeichnete Dienste, um Jer Kirche das durch die Arbeit 
erworbene Kapital zuzuführen. Cf. X. Moss.masn, in der 
Rrvue hislorioiie, Bd. X, p. 55. 
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Kapitel XVI 



1 . Ctna Dornt tu. XUitb. 26. 

La cene de Nostre Seigneur avec ses douze apostoles ou il establi eukaristie. S. Math. 
XXVI*. S. Marc XIII1* chapitre. 

2. Manna pluit in drserto. Hxodi 16. 

La sainte manne du cid tu donnee aux enlans d'lsrad lorsqu'ils «stoicni ou desert. En 
Exode XVI*. 

3. Agnus pasflxilis. Lxuli 1 } '. 

I.cs cnfans d'Israd mengoient l'aignel de pasques avec laittucs sauvages. En Exode le XII* 
chapitre. 

4. SUUhistdtch ftiiiati et vitmm cl>lttlit Abralum. Gen. tj. 

Melcisedech rov et prestre du souverain Dieu offri a Abraham pain et vin. En Genesis le 
XUII* chapitre. 



39. Diese Stelle bezieht sich auf die Verklarung. Die 
Evangelisten {Matth. XVII, 1 ; Markus IX, 2 ; Ijtkas IX, 28) 
geben den Ort nicht an, wo sie stattgefunden hat; allein, 
wie DtrntiPOK in seiner Concordancc, s. v. Thabor bemerkt, 
Sulla mtulio est hujns nwntis apnd b'ivugelislas. nec in toto 
Scnv Teslamenio; unica tarnen eaque constans est traditio, 
Jesu Christi trunsfigitraliimem lactam esse in numle Tbakn: 
Im Specultim wird hier Petrus erwähnt, wahrscheinlich 
weil ihm nach dem Bericht der Synoptiker {Matth. XVII, 
1-13; Markus IX, 2-8; Lukas IX, 28-36) unter den 
Jüngern, welche bei der Verklärung zugegen waren, die 
Hauptrolle zukommt. 

Miniatur }, Die Art und Weise, wie die Miniatur von 
S die das Passahlamm verzehrenden Hebräer darstellt, 
beweist, dass der Miniaturist den zu illustrierenden Text 
nicht verstanden hat. Im Spectilttm (XVI, 65) heisst es: 
Qm cotnedcbaitt agititm, tenebantur pedes stios atlieare, « die 
das Lamm »smii, waren gehalten, an den Füssen Schuhe 
zu haben » (cf. Ftotlui XII, it, taletamenta habebitis ist 
ptdibtis). Der Miniaturist hat verstanden, dass die Hebräer 
das Lamm an den Fussen halten sollten. Man wird auch 
bemerken, da.ss zwei der Hebräer der oberen Reihe einen 
länglichen Gegenstand, wie ein Stück Seil, zum Munde 
führen. Dies entspricht dem Bihcltcxic : Caput cum peJibus 
tjus et inlestinis ivrabitis {F.xadus XII, 91 : die zwei Minner 
sind also im Begriffe, die Eingeweide des Lammes zu 
verzehren. 

66. Per pedes solel Sacra Scnptura desideria dcsiguaie. 
Diese eigentumliche Anwendung fehlt unter den vielen, 
von Pitka im Spicilegiunt Solesmense, II, 261 sq. gesam- 
melten symbolischen Erklärungen des Wortes pes. Sic war 
aber jedenfalls sehr verbreitet; denn wir rinden sie noch 



in der protestantischen Handkonkordan^ von BlCHNfcR : 
Dunk den Lins des Menschen werden angedeutet die Kräfte 
der Seele, die «eh in Wollen, Begehren, Verstehen und anderen 
Tun und Geschäften äusseren. Büchner verweist dabei auf 
Jeremias XII, 5 und auf Jeiaias LVIII, i;. 

92-98. Dass die Priester, weil sie tagtäglich das Wunder 
der Verwandlung bewirken, aber den Erzvätern, den 
Propheten und den Engeln stehen. Dies wurde oft von den 
Mystikern ausgesprochen. Cf. z. B. das Testament des 
hl. Franziskus (Übersetzung in SaRatier, S' Lrancoit 
d' Assist, p. 389', oder auch diese Stelle aus der Ugenda 
atirea, die der Verfasser des Sperulum jedenfalls kannte : 

SaerrJplalihii Humhi), yi»i>„> cvnßiUnit fomnui corferit lAramtn- 
tnm e» i,JI,il,t fweiiiii. »ufi.™ xvlrtvi /•i.iu.u.ni in-emtum txMvri. 
Vmie et wpi'ui Ji. thü : . S« «n/rm San. i„ tniquam J* cath imntfi ll 
fMuprnulii «t/rm ta.rtjsli mt ii*iHn$t,tt t^hviat/. mi saiertUstn mannt 
.tni,-sildtiJj< .itiu, nif avt'f'tetu <! Villi' tiaerem lixspnlj 
lAi*rr»tl. ?'ii.r iwainui iu;i,j l'ertum ltt*u .cw/r/i/JW, H utl<« I. 
.«(m ihA) (Kap. 149. Ik S. /••,.•«»£«.... p. b;i Grass») 

Derselbe Gedanke ist in der SaehfMge Christi (IV, 5) 
ausgeführt : 

fjt.iu.it r»f,[tr in»., ti iiiu^nfj .ii£nil.u Jjir, Jo.'wiw, yuihit tUtluw etj, 
tu.ii avcttii ii,>w til ion,/<>um . j.Vr r.-Jwyui- „i.eriftes nie i« licclttia 
i^i tttthtft , pt.t/.tiitetn twhrttt icle^raudi tt f.'rptri ji*me\'i.jnJ. 

Unlängst war in dem Sitzungsbericht der französischen 
Abgeordnetenkammer Nachstehendes zu lesen : 

tlomnii' Ji'putv-f>*Wrin, M. dt (Ijilhir J-lUiuel. rs-vetu de st» inii 
jt«o. auonipagiLiit i l:i Louvt'K^ un pclcrin-a^c b. S^inr-Frartcois- 
R^gi« ; au pit-'d d'unc croi^ de miwon, jfrt* ylusieurs prechesd'ecctc. 
susti^ut-s. il prenjit U parulc ct. entre Jutres chnfct, il disait du» 
pay^-ins .]u\ l'ccouuiv-nt : « Vous des'cn vous jgenouiller sur k passaA^ 
des pi-tres; cu ils ont ud pou^tMt unii]u«, mi pouvoir cminefii, cclu, 
de fjirr docendrr Dieu sur la imt A Icur »olomc » (Jemmt vljuiei, 
15. Jl;im ls<06> 
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Kapitel XVII 



1 . Judti qutrtnks Jhtsum qui di.xil quem qutrüis. Job. 18. 

Nostre Scigncur Jhesu Christ abbaty au revers ses ennemis d'unc toutc sculc parole. Saint 
Jean l'evangeliste XVIII« chapitre. 

2. Samson ititerfedt mitit virus cum tiia.xilla asiui. Judiann r$. 

Sanson le fort tua mil hommes atout )a bajoe d'un asne. Es Juges XV« chapitre. 

3. Sangar tum vomrre ititerferil stxcettlos. Judicuiu ). 

Sangar mist a mort six cents hommes avec un coultre de charrue. Es Juges le IM« chapitre. 
|. Rex David octingtntos viros interjeeii. Regttni 11° ja '. 

Le roy David tua d'un impetueux coup huit cents hommes armez contre lui. Ou II« des 
Roys le XX Iii« chapitre. 



19. Warum werden die Häscher, welche Christus in 
Gethsemane gefangen nahmen, mit Riesen verglichen? 
Wohl aus einem dieser drei Gründe : mit Anspielung auf 
Jrsaia XIV, 9 llnftrntis snbttr tmtiirbatus eil tu oteursnnt I 
advtulus tni. ima'liti il tibi giganlet), oder weil die Feinde 
Christi die Gottheit angriffen, wie die Riesen der Fabel 
(cf. Johanxks S.vlish., Potycralkus, III, 13; 0f>/>-, Ausg. 
Gilcs III, 206 : In ipsam uatttram, quasi giganlts alii, 
Tbeomaehiam noiam txtrctntts, insnrgimt StolomilaeK odci 
weil das Mittelalter die Riesen für dl moniseh« Gestalten 
hieti : « Phlcgyas, Geryon, le Minotaure, tes Centaures et 
tous les monstres du paganLsme qu'on rencontre dans 
VF.nftr du Dante ne sont que des demons, qui pour se 
rendre visibles cmpruutent ces lormes alllgoriques. Dante 
les a introduits dans son poeme pour prouver, suivant 
l'opinion des Peres, que la fable 11 'est amre chosc que la 
verkable tradition dttiguree par 1'esprit diabolique * (Im 
Divina Couuuedia, Übersetzung von Fiohentiso, Anmerk- 
ungen zum Kap. XII I. 

Die Verfasser des Slisltte dt la Passion haben nicht 
versäumt, diesen Fall der Feinde Jesu auf die Buhne zu 
bringen. Sie lassen sie sogar zweimal zu Hoden stürzen 
(v. 19095 : Iry efieenl tons a la reinerst et jndas aussi 
v. 19125: In tbeent dt reehtf amime dtssus). Man kann 
sich denken, wie dieses wiederholte Purzeln auf die Lach- 
muskel der Zuschauer wirken musste. 

,||. Was haue Her verbrochen, das» er vom Herrn mit 
plötzlichem Tod bestraft wurde? Rf.hss {Im Bible, Bd. I, 
p. 416) sagt darüber mit Recht : >• Ij cause de cettc mon 
11 'est pas mentionnee, et toute conjecture a cet egard est 
dtylacec ». Allein die traditionitelle Exegese konnte sich 
nicht so leicht zufrieden gehen. Hier der Kommentar, 
den die Historia scolastka (wohl nach den Rabbinern) 
von der Stelle der Genesis gibt, die von Her und seinem 



Tode handelt : « Fuii autem Her nequam, id tu abultns 
xusculo uxoris, et occisus «st a Domino, id tu inirnlus tsi 
morluus in tboiv juxta uxorem » (col. 1127). Um diesen 
Unsinn zu verstehen, muss man bedenken, dass Her det 
erste Gatte Thamars und der Vater Onans svar. 

$5.54. Welche Lesart man für das F.nde der Zeile 54 
auch annimmt, so beweist diese Zeile, dass der Verfasser 
des Spetnlum die Geschichte der assyrischen Ansiedler 
nicht etwa unmittelbar IV Rtg. XVII, 24-26 sondern der 
Hisloha stvhslka (col. 1407) entnommen hat. 

60. Über Giczi cf. IV Rtg. V, 20 sq. und Comrstok, 
col. ij8i. Über Maria (Miriam) cf. Kum. XII, 10. 
Deut. XXIV, 9 und Comestor, col. 1227. 

61, Aerisia, dein Griechischen entlehnter Ausdruck. 
Man sage nicht mit Df C.wge (Glon, watiat tt infimat 
tatin., Ausg. Diimtt, s. v. aetohia\, dass atrisia. denisia 
fehlerhafte Formen seien für awasia, welches man im 
griechischen Text der Bibel (IV Reg. VI, 18) findet, auf 
den sich unser Verfasser bezieht, und welches dem Worte 
eaeeitos in der Vttlgata entspricht. Aciisio ist von aorasia 
grundverschieden : von aorasia befallen werden heisst 
blind werden; die acrisia dagegen bedeutet nur eine vor- 
übergehende Blindheit, eine starke Zerstreuung. Atrisia, 
liest man in der Hirt. Infi, (col. IJ95), est amtntia visut, 
stüietl i/uando ijuatrimns qnod in mann ttntmits. Das Kapitel 
der Hin. scx'l. (//' Reg. IX), welchem wir dieses Citat 
entnehmen, ist betitelt : Dt stcuri tt atrisia Synnnm; man 
liest darin diese Stelle, welche die Quelle ist, aus der 
unser Autor geschöpft : Cum intrartnl Isostts ad tum, orante 
Eli uit« percussil tos Dominus caeeilatt, non omni (tuidein, sed 
aertsia, ne tum agnoseertnt. 

65.64. Cf. /// Reg. XIII, 4 (Comestok, col. 137$'. 



' Ai: »um j;. 
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79-84. David mit einem Holzwurm«: verglichen. Das 
Spfculum hat die*» dem Kapitel der Historie uolastua 
über die Helden Davids (col. 1134 scj.t entnommen : 

Hnmefi mttr IUI ifx ril .jmtu leiw. i liiml Iqm ;nmimlut, flu <v- 
ItmtnlKt iatn/reii /»/»/« w. Sota H fciArt /./f«u. ,«w 1» hhv 
Kttutn Aij/kilii nl .. David min» 10 CJthcd»» «apinmMiim», prin- 
ctfi imci tro, ip« cm inusi tcDcrrimui ligni vcrmlculuv qui iKtin- 
^entos inlrrln.il mipitu uno». Crmfüntlnr Min» /in iJ urmiVü/.i /iV*i. 
•jus ItutJs, iW trrthtlla Jiiilttf, yui lucüii Jurmn lignuw fvr/eMi/,- 
U*gilt*r Nil mdtitu r//i*. <fuiiu.fo iitufit nil Jnrtn<. 

« Da» sind die Namen der Helden, die David hatte : 
Joscb Basscbcth, der Tahchcmonitcr, das Haupt der 
Wagenkämpfer, selbiger schwenkte seinen Schaft über 
achthundert Erschlagene auf einmal. •> So ist »ach dem 
Hebräischen die Stelle // Region XXIII. 8 /u übersetzen. 

Die Vuigata hat den Satz über Joseb Bassebelh nicht 
verstanden; sie übersetzt ihn auf eine ganz merkwürdige 
An. Cornaron gibt zu, dass dieser Vers dem Buchstaben 
nach schwer zu verstehen ist. Huna difficilis. Doch das 
hielt die Gelehrten nicht auf : je dunkler eine Bibclstelle 
war, um so mehr Geheimnisse entdeckten sie darin. David, 



sapienliisimus in In tres, das war die höchste Weisheit, 
vtra Sophia, also Jesus Christus. Sedais in cathedra inln 
Irts : wurde die Dreieinigkeit nicht dargestellt als drei 
gleiche Personen, drei Konige in weissem Gewände, die 
nebeneinander auf drei gleichen Thronen sitzen? Was nun 
den Vergleich Davids mit einem Holzwurm anbelangt, so 
war dies ein Bild des Christus patiens. Welcher Mystiker 
diese Erklärung ersonnen, wissen wir nicht. Unser Autor 
fand sie wohl in der LegenJa aurea, Kap. Uli (De passione 
Ihmini) : Pani'u Christo füll ex dolore amara. Dolor auttm 
causahatur ex üuinqne... Quarlo, ex ratione lemritudinis tvr- 
fk>ris, unde in figura David duitnr II Het>. penult. : ipse est 
ijuasi tenerrimm ligni trrmieulus. 

Miniatur 4. In mehreren Handschriften sowie in der 
xy lographischen Ausgabe hat hier David auf seinem 
Schilde eine Harfe als Wappen. Im xv. Jahrhundert wurde 
Konig David häufig auf diese Art dargestellt : cf. z. B. die 
xylographischcn Serien der Neun Helden oder auch den 
« Brunnen Moses » in der Kart au sc zu Dijou, wo David 
einen Mantel mit breiten) Saum tragt, auf welchem Harfen 
gestickt sind. 



Kapitel XVIII 



1 . JmLis Christum ouuto IraJiJil. Math. 26. 

Jhesu Crist fu baillie en la main des Juil'z par le faulx trahitre Judas. S. Math. XX \ K 
S. Marc XIIII« chapitre. 

2. Jtkib txcidit Antasam. Reg. II, 20. 

Joab tua Amasa en le saluant frauduleusement et l'appelant son Irere. Ou II C des roys le 
XX* chapitre. 
5. David tum citktra. Rex Sani. Reg. iS, 

Ix rov Saul rendi lc mal pour le bien a David qui estoit son gendre. Üu premier des Roys 
XVIII C chapitre. 
,|. Caiu iKridit AM fratrtm suiiin. Geiwsis 4. 

Kaym murdry laulsement Abel son Irere ^ermain sans cause et sans raison. En Genesis le 
chapitre. 



39-41. Ks ist dies die merkwürdigste Stelle dieser An- 
rede an Judas. Warum, fragt ihn unser Autor, hattest du 
Verlangen nach diesen armseligen dreissig Silberlingen, 
um welche du deinen Herrn verkauft hast. 3 Er hatte dich 
üu seinem Schatzmeister eingesetzt; du trügest den Geld- 
beutel der Apostel, konntest du nicht mit vollen Händen 
daraus schöpfen und, soviel du nur wolltest, daraus 
stehlen? 



59-98. Im ersten Teil des Kapitels hatte sich der Autor 
nur mit Judas beschäftigt; im zweiten zieht er auch die 
Juden, dessen Mitschuldige ycomplitts Uli Jiidaei), in seinen 
Hass hinein. Beim Lesen dieses antisemitischen Kapitels, 
das wohl mehr als einmal von der christlichen Kanzel 
( herab durch fanatische Mönche erörtert worden ist, 
I gedenkt man unwillkürlich an die blutigen Judenverfol- 
! gungen, von denen die Geschichte der rheinischen Städte 
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berichtet, besonders zu Mülhausen 1354 und 1 347 {Car- 
tulairr dt Mulhtmst, Nr. 197.235.2)7-238) und zu Strass- 
burg 1349. 



Miniatur 4. riet S sieht man links Kain und Abel, die 
ihre Opfergaben darbringen, Kain eine Garbe, Abel ein 
Lamm; in den Mülhauser Glasmalereien (Taf. 106) die- 
selbe Anordnung; rechts die Mordszene. Bei S und in der 
Mielot-Handschrift erschlägt Kain seinen Bruder mit einer 
Keule, im Glasfenster zu Mülhausen tötet er ihn mit 



einer Hacke. Einige Handschriften des Spaulum sowie die 
durch Berjeai- veröffentlichte xylographische Ausgabe 
zeigen Kain mit einem Eselskinnbacken bewaffnet; wir 
werden später, beim Kommentar des Kapitels XXVI, über 
dieses ikonogTaphischc Kuriosum zurückkommen. 

97. Über Jesus Christus, das ewige Wort Gottes, ab. 
Weltschöpfer betrachtet, cf. weiter oben die Anmerkung 
über die Miniaturen 2 und 3 des Kapitels I. und weiter 
unten XIX, 49 .50. 



Kapitel XIX 



Derisio Christi. Matbei 2(>. 
Jhesu Crist fu moequie decrachie buflie collaphisie et bende les yeulx. S. Math. XXVI. 
S. Marc XII Ih" chapitre. 
Hur suffoeaverunt judex in derisione sputi\. Esoiii. 

Hur man' dt; Marie fu estaint des raqueillons des pervers cnfans d'lsrael. Kn l'ist. seokst. 
Sem Chtim et Japliel et Soe paler ipsoruni. Genesis </■ 
Noe fu vilainement moeque de Cham un sien hl pervers dont les autres se douloietu. En 
Genesis IX C chapitre. 
Sumpstnt lecaivrunt. Judiciim 1 6. 
Les Philistiens emprisonnerent jadis Sanson et Im creverent les yeulx. Ou Ii vre des Juges 
le XVI 1 chapitre. 



i). Dass man nicht wissen sollte, wie dtr Mann hiess, 
der Christus einen Backenstreich versetzt halle, wollte 
dem Mittelalter nicht in den Sinn. Man stellte sich vor, 
Jass dieser Mann identisch gewesen mit Malchus, der am 
Vorabend zu der Rotte gehört hatte, welche die Priester 
aiisgesandt, um Jesus gefangen zu nehmen. Itt den) Ge- 
tümmel hatte Petrus, dei feurigste der Apostel, Malchus 
ein Ohr abgehauen : Jesus aber hatte das Ohr angerührt 
und die Wunde geheilt, wie man auf vielen bildlichen 
Darstellungen sehen kann. In seiner Undankbarkeit, die 
bei einen) Juden oder einem Sklaven nichts auffälliges 
ist, hätte dieser Malchus Jesu selbst den Übereifer seines 
Jüngers vergolten. I.enou berichtet in seiner l'ita Christi 
■: II . Kap. LIX, p. 5821 den Vorfall folgenderniasseii : Hl 
mm Pttrut «itttris ardnitiW >mv Ponttfiiis mi mmitn trat 
Mahhus, qui ad Christum capiendum nugis dt propt st ingt- 
rtbat, etc. Wir haben diese Tradition anderswo nicht 
gefunden; in dem Mislfrt dt In Passion von A. Gr£ban 
(Vers 19598) wird der Mann, der Jesus bcohrleigt, Dragon 
genannt. 



22. Iis handelt sich um Jakobus und Johannes, die 
Söhne des Zchedäus, welche wollten, dass Feuer herab- 
regne auf einen Markt der Samariter, weil man dort ihren 
Herrn nicht aufgenommen hatte U.ukas IX, 52-54). Die 
Ltgauia atirta, XCIX (/> S. Jaroho m/wI berichtet über 
den Vorfall : 

Diiitur /ütofciK fu/lti /<Vaiu«(>, yuia iml //ui ftttt/i w,»t, ttinluw ,«» im-, 
W ftutm wi«« iunilitutiiw. .4wtv tnitu tutrunt rfuuitm ;tli ad IXmti - 
tllilH uliiiituduiN : <«w /Hlltl VfUllrrfi itoni Ch'iltutn tf<vi ititptiwt. /tl.cAn> 
cl )iJw\H(} ttiifJHiü : l'i>, i/p[i'm«j. deuevttul ignisdri-oclt'tt nminwui* i7/.»i. 

Das Sprtiiltim erinnert noch einmal an diese Über- 
lieferung Kap. XXXVIII, 40. 

44-50. Das beste dieses schwungvollen Abschnittes ist 
Jakob de Voragisl entnommen, welcher es seinerseits 
vom hl. Beknhaki) abgeschrieben hatte: cf. Legtnda aurta, 
Kap. Uli (Dt passione Domini), p. 226 G**»E : Qualiltr 
in omnshtis srnsibns dolorem habuit /. ('.., difil Rtrnardut ; 
mamis. onat tormmvmnt cotlos, sunt in cruce exltnsat... 
Sillium timm, hont Jtm, dtlidtrah'ltm, in t/utm dtsidnanl 
angtli prospittrt, spulis iiu/ninaivrunt. In der l'ulgiita heisst 
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es vom heiligen Geist : Spirilu sancto, in qiitm desidtranl 
Angelt ftrospietrt (/ Petri i, 12) : S' Beknhakd schein! 
zuerst auf den Gedanken gekommen zu sein, dieses auf 
das Angesicht des Heilandes anzuwenden. 

49.50. « Sie fesselten die Hände, welche Himmel und 
Krdc gemacht hatten. » Siehe weiter oben die Bemerkung 
über Miniatur 2 und 3 des Kapitels I sowie XVIII, 97. 

S7-*4- Die Bibel sagt nicht, dass Aaron und Hur sich 
den Israeliten widersetzten, als sie das goldene Kalb an- 
beten wollten; auch nicht, dass Hur unter dem Speichel 
der götzendienerischen Juden erstickte; ja sie nennt ihn 
gar nicht in der Geschichte vom goldenen Kalb. Sic sagt 
auch nicht, dass er Miriams Gemahl, folglich Moses und 
Aarons Schwager gewesen. 



Wie konnte nur Aaron, dem Moses, als er auf den 
Sinai stieg, Israel anvertraut hatte, den Leuten nachgeben, 
die « einen Gott verlangten, der vor ihnen hergehe? » 
Wie konnte er nur sich dazu hergeben, das goldene Kalb 
zu verfertigen? Die Vater haben durch allerlei exegetische 
Spitzfindigkeiten gesucht, Aarons Schwache zu beschö- 
nigen; cf. S 1 Aigcstin, Qu. CXL1 in Exod., bei Wai.a- 
fwf.d Stuado, Glonn mdinaria, Iii. Exodi XXXII (Mitist, 
P. I.., Bd. CXIII, col. 287). Die vom Spttulum mitgeteilte 
jüdische Sage verdankt wohl einer ähnlichen Absicht ihre 
Entstehung. Das Spctulum hat diese Sage Comf.sto* ent- 
lehnt, der sie von den Kabbinern übernommen hatte. 
(Cf. Hin. teol, hb. Exodi LXXUl (Dt vituh ronßalili) : 

VUtm ptfulm ipuni Moytn mram faarrt. Jixil aJ A*rm . . Fa. 
m*it n*x fui pTiKaUutt mu ; Sinti nim igwamtu taUtr« • 
(E10J. XXXII, O. Atrm ,«,„ ,t Hh, reailmaU. .W •mJig,** 
fofmlm. sftmu in Heitm Hm. i/Wu, ul tt.tiil>.,. nm tm/mnil. 



Kapitel XX 



t. Flagellatio Christi. Luit 

Jhesu Crist fu loye a la coulompne et durement batu des Chevaliers gentilz de Pilate. Saint 
Math. XXVIII« chapitre. 
2. Achim dux (Worum Arno» ligdtus ad arbortm. Judith f>. 

Achior le puissant prince fu loye a un arbre par les sergens de Ololernes. En Judith le 
VI« chapitre. 
\. Srlla tt Ada fiagdlant maritum suum. Gtntsis 4. 

I-amech fu injurie et batu de ses deux femmes c'est assavoir Ada et Sella. En l'istoirt 
scolastique. 
4. (Jxor Jol' flagellat maritim suum. Job 2. 

Le bon saint homme Job fu batu de Sathan en son corps et de sa femme en son ame. Job 
en son second chapitre. 



sollten, als sonst üblich war. Unser Autor kommt XXI, 
4 sq. noch einmal darauf zurück. 

6o-66. Die Genesis (IV, 18.191 berichtet, Lamech sei 
ein Nachkomme Kains im fünften Glied gewesen und 
habe zwei Frauen, Ada und Sella, gehabt. Er sprach 
einmal zu ihnen : Auditt tucem tneam, uxores Ijtmech, aus- 
cuttale sermonem virum in vulnus 

48. Man beachte diese Zutat zur Passionsgeschichte : I mtitm el advlescentnlum in liwrtm mtum {Gen. IV, 23. 24). 
die Pharisäer sollen die römischen Soldaten bestochen Diese dunkle Stelle suchte man zu erklären, indem man 
haben, damit sie Jesus auf eine grausamere Art gemein I sie in Beziehung zu Vers 15 desselben Kapitels brachte, 

' Vnrichiiuc Ojirlkftangabc ««tt Math. XXVII, 36 oder Mtrrui XV, i; oder /<*»«■« XIX. 1. IjiUf rrwahni die Oojarfung nicht. 
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22. Nicht Herodes, sondern Pilatus hat gesagt : \11llam 
causam inveni in lyomine iilo er his in quibus eiim aa uuttii 
{Luk. XXIII. 14; cf. Job. XVIII, 38 und XIX, ,1. Unser 
Autor schreibt dem Herodes die Worte des Pilatus zu, 
weil dieser nach Lukas XXIII, 1 5 sagt : Sid utqut Herodes, 
>■ Herodes findet ihn auch nicht schuldig dessen, was ihr 
ihm vorwerfet ». 
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wo geschrieben stellt, dass Gott Kain gezeichnet hatte, 
dass ihn nicht ermorden sollte, wer ihn fände; die 
Juden und nach ihnen die Moslem und die Christen 
haben sich die Sache so zurechtgelegt : Lamech habe, 
ohne es zu wollen, Kain getötet. Obgleich Hiekoxymcs 
die jüdischen Sagen über Lamech nicht für ganz wertlos 
hielt iP. L., XXII, 455 : Rejerebat mihi quidam Hebräern 
in aporrypborum lifris rtferiri...), haben sie den Beifall der 
gewichtigen Autoren nicht gefunden (cf. Theodoret, 
Quatst. XI.IV in Gen., in der P. G. von Migne, LXXX, 146). 
Über die Haggada Lamechs vergleiche Siegfrif.» im Archiv 
für wissensch. Erforschung des Allen Testaments, I, p. 439 
und die Erläuterungen von I. Lots in Ren »Schilds Aus- 
gabe des Mistire du Viel Testament, l, p. lxxv. Cf. noch 
im Diet. des Apocrypbts von Migke, I, col. 344 das. Buch 
xvm Kampfe Adams und Exw gegen Satan und II, col. 1092 
den Yaschar. Rabanus Maurus, citiert in der Glossa ordi- 
naria von Wai.afrif.d Strabo (Migne, P. L., CXJII, 101, 
mit den Bemerkungen von Male, L'ari religitux, p. 241) 
teilt die Lamechsage mit, wie sie von den Rabbinern er- 
zählt wurde : 

AiuHl Hrhaei Lumnh diu itxtnde tuligiiim orutorum imtur risse, <t 
.idrfti/tattm duceiu et reclorem itineris tkshiisie. Exerutuericsmatismem, 
Steinum Jirexil i/ucadoleuims iiiWi<iWl,M.<i^wC.ti« iultr /> tuUta kttnlem 
ineificii. El ho. ist yiwrf dielt : « (keUi rirm iu vulnus meum .. ul est 
vulnert, fu«/ infixi mm beslium, stA bvmivt» oeetdi ; nnde il fmoreiKiensus 
«tulil tUttttcealm. 

Petrus Riga {Aurora, in P. L., CCXII, 22) und 
Comestoh erzählen die Sage auf dieselbe Weise. Letzterer 
fügt aber einige Einzelheiten hinzu, aus denen wir 
schlicssen können, dass er sie nicht aus der Glossa erdi- 
natia abgeschrieben, sondern von einem Rabbiner hatte 
erzählen hören : 

iMtmär vir uigilUtrius diu rmmJii suliginem mhrum imvrril. et 

Isjbtnl ihtctrittHtWt diiMUt ; dum tXfitfH \**l(lliQtttm , pro iUttttattCMt 
Untum n usis pttlittm. |>u mm ernl luuj turnium mite dilminm. eusu 
min (Kit diu inier frntela, Milimam ftram, fum, ^uia ad 1*«™ 



juxtnis dirigeni uigillam. Mir (reil. El cm esftiiietur ^uiW luminem, 
uttiitt Cain, inlerfeiissel. iratus itlii tum areu ad mortem trrhrrarit tum. 
Ckeideral ergo Olm tu i-ulne't, *i*W/*v«f/w i'a litvn Vulvitis. Vit 
utrumaui acsideial in vulnus, Ii tivcirw simm, id eil in damnatümem 
snam. Et ideo inm iMHalstm Cain yiiiwifrrm out utHnpIum. ul dixitum, 
fuum fwnilusu ist trtMuagiis sifffies, id est septuaginla animae ei itpttm 
tgrtnai de Lamnh, in dituvu* ptnetuttt : tv/ l\% nuwetv majcvilatem 
fHYnae tantuut uatat. liibraeus ait : Mulitrrcs suac uepe male tractaham 
«.'um. i'ude ipu Status dicebtti ri'i st fssii hyy fno dufdiei komü'idw atwd 
egftat. Tameu itirebat rat, sulsienJo fweaaiu, quasi dient : Chi wi tW/l'j 
interniert t Gravius punittur a»l ml iitlerßciel, fwilm ifni Cttin. 

Der Verfasser des Speciilum hat die Geschichte Lamechs 
wohl bei Comestor, col. 1079, gelesen. 

70-72. Warum hat der Miniaturist von S Hiob dar- 
gestellt, wie er von seinem Weibe geschlagen wird ? Im 
Texte stehe nur, dass sie ihren Mann mit Worten, flagello 
linguae, belästigte. Man versteht auch nicht recht, was 
für ein Gerät sie nach der Miniatur von S in der Hand 
halt; dem Anscheine nach ist es eine Schaufel oder eine 
Gabel; ist es vielleicht eine Mistgabel? Denn Hiob sitzt 
auf einem Misthaufen, sedtns in sttrquilinio (Job II, 81. 

78. Unter dem Einfluss von Jesaias LXII1, 1.2 : Quis 
est iste qui zrnil de tdom, tinetis ixilibts de Bostras, haben 
die Mystiker des ausgehenden Mittelalters und in ihrem 
Gefolge die Künstler des xv. und des xvi. Jahrhundens, 
in erster Linie die Deutschen, mit Wohlgefallen die durch 
die Gcissclung entstandenen Wunden auf das grässlichste 
ausgemalt. Gewisse Malereien von GrCnenwald (im 
Colmarer und im Frankfurter Museum) oder Cranach 
(im Dom zu Freiburg), die uns den Leichnam Christi 
mit Tausenden von grüngelben Striemen bedeckt zeigen, 
sind geradezu ekelerregend. Der Mystiker ist aber gegen 
solche Naturgefuhle unempfindlich; der Leichnam eines 
Seligen verbreitet für ihn einen herrlichen Wohlgeruch, 
und die eiterigen Wunden seines Gottes erfüllen ihn mit 
Liebesentzücken. 
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Kapitel XXI 



1. Cortmatio Christi. Johannis fy. 

Jhesu Crist fu couronne d'espines trespoignans et tresagues. S. Math, le XXVIII«. S. Marc 
XV« chapitre. 

2. Appenun cotuuhina David regi alapam dahat. Rex um 2, ) '. 

Le roi Daire souffroit que Appemen sa coneubine le buffiast et lui ostast sa couronne. 
Lsdras II 1 chapitre. 
5. Semd pmjerit lapides et lulum super David. Reguni 2, 16. 

Semey maudit le roy David et jetta apres lui boys pierres et cailloux. Ou II« des Rois 
XVI« chapitre. 

.}. Aman nuntius David. Rex Ammonilarum. Regitm 2, to. 

Le roy Amon deshonnoura les messagers du roy David uu'il lui envoioit pour i'atre paix. 
Es Roys le X m « chapitre. 



5. Consueludo legis erat ad nmjm XL xtrbtra dari. Es 
handelt sich um das mosaische, nicht um das römische 
Gesetz; cf. Deuter. XXV, 3 : n Vierzig Schlage soll der 
Richter dem geben lassen, der Schläge verdient hat, nicht 
mehr, da» er ihm nicht noch mehr Schlag? geben lasse 
über diese, und dein Bruder gemisshandclt werde vor 
deinen Augen 0. In den Gebeten, welche die heutigen 
Juden am grossen Versöhnungstage ( Yom Kippvur) her- 
sagen, werden auch die Sünden erwähnt, « für welche 
nun zehnmal vier Streiche verdient haue ». In früheren 
Zeiten gehörten rituelle Gcissclungcn zur Vorbereitung 
auf den Yom Kippour. Es sollten aber für jede Person nie 
mehr als 39, nämlich dreizehn mal drei Gcisselhicbe sein, 
die man sich mit einer dreiriemigeu Peitsche versetzte, 
indem man bei jedem Peitschenhieb eines der dreizehn 
Worte von Psalm I.XXVIII, 38 hersagte (BexnonF, Svna- 
goga judaka, Base), 1712, Kap. XXV, p. 521). 

35. Cf. Xum. XXI, 13-15, mit dem Kommentar der 
Hin. sei'!., Uber XiiMierorum, XXIX (De sivpulis torrentium 
qui gestimmt) : bimc locum, sagt COMtejrOH, sufpeienter 



expoiitum non memini nie legisse. Es folgen dann ver- 
schiedene, AuoesTiN und den Rabbinern entlehnte Aus- 
legungen. Comcstor kommt zu diesem Schlüsse: Potuit 
esse ul aitqui stopuli mantium coram Israelilis inelinati sunt, 
ul de loci Ii transirenl. 

37. 39. Cf. Deuter. XXIX, 5 : Adduxit ws quadraginta 
annis per desertum ; mm sunt atlrila wtimenta veslra, m 
eakeameula pedum veslrt>rum veliistale consumpta sunt. 

43. Cf. supra XI, 23-64 und den Kommentar. 

49. 50. Es handelt sich wohl um Simsoo (JuJkim XV, 
16) und um David (7 Regum XVIII, 7». 

57. Die Geschichte der Artemen steht nicht nur im 
III. Buche Esra (IV, 29.30I sondern auch bei JosBPHes 
(Ant. Jud. XI, 4!, wo die Geliebte des Darius Apame 
genannt wird; diese Form des Namens ist offenbar vor- 
zuziehen. 

93-97. Über das Ausgicsscn von Wasser als Trankopfer 
vgl. / %« HI VII, 6 und // Regum XXII, 17. 



• Die lidit.gc QiKlktuoKit* t,t /// h.Jr. IV. 29.)»; «ich handelt es «h nicht um David, «ndero uro Dariuv. 
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Kapitel XXII 



1. Christus hüjulavit cructm. Line 2). 

Jhesu Crist portc sur ses espaules sa pesante croix au mont de Calvaire. S. Jehan levvan- 
geliste le XIX« chapitre. 

2. Isaae portavit ligtm cum quilms paler cum ivluit immolare. Genesis 22. 

Ysaac porte sur ses cspaules le boys dont son pere Ahraham le devoit sacririer. Kn Genesis 
XXII« chapitre. 
5. Cultores vinee beredem ipsius occideitks. Lute 20. 

Ijc Iii heritier de la vigne en fu boute hors et crueusement mis ä mort. S. Math. 
XXI« chapitre. 
4. Terra promissionis. Num. i). 

Deux hommes porterent un brout de vigne de la terre de promission ou desert. Es Xombres 
le Xlll« chapitre. 



19-25. Die Erzählung von dem Versuch, den das Weib 
des Pilatus unternahm, um Jesus zu retten, gründet sich 
auf diese Stelle des Slatlhäus (XXVII, 19) : « Als Pilatus 
auf dem Richtstuhlc sass, sandte sein Weib zu ihm und 
licss ihm sagen : Habe nichts zu schaffen mit diesem 
Gerechten; denn viel habe ich gelitten heute im Traum 
um seinetwillen ». In diesem Traum, den die Juden in 
den Act. PH. für ein ZauberstQck Chiisii ausgeben, um 
sich zu retten, sah das Mittelalter einen Kniff des Teufels, 
der den Versöhnungstod Christi hindern wollte. Diese 
Überlieferung, die im Spttnlum nach Iltsl. seol. {In /fivm- 
gtiia, CLXV'II) kurz angedeutet ist, wurde von Arnould 
Greban in seinem Mistirt dt la Passion (Vers 23270 und 
folgende, Ausgabt von Paris und Raynaud) auf eigentüm- 
liche Weise weiter ausgeführt. Nach Ludolf {Vita Christi, 
II, Kap. LX1I, p. 604) hicss das Weib des Pilatus Pro- 
cula. Nach Leyrer (Herzogs Realeneykiopädit, XI, p. 6661 
findet sich dieselbe Auffassung bei Psbudo-Ignatius, Beda, 
Bernhard und im Heiiand. CS. noch Wai ahhed Strabo, 
Cilossa erdinaria, in Mitist:, P. /.., CXIV, 173. 
4 

Miniatur y. Seit den ältesten Zeiten des Christcmums 
wurde die wunderbare Traube, welche die Kundschafter 
aus Kanaan brachten, als ein Bild Christi angesehen (Le 
Bi ant in den Sifmoirts de TAead. des inser., XXVI, 2, 
p. 8). Christus ist eine Traube, deren Saft in den Kelch 
der Kirche aulgenommen wurde; daher das mystische 
Thema von Christus an der Kelter; daher auch die Sage 
über die Rebe von Engaddi, welche bei der Geburt Christi 
geblüht haben soll: die Rebe von F.ngaddi ist die Jungfrau 
Maria, und ihre Frucht ist Jesus Christus. .Schon auf den 
christlichen Lampen des byzantinischen Reiches sieht man 
häufig die zwei Kundschafter mit der Kicsentraube dar- 
gestellt (Garrucci, Storia dtU'artt rriit., Taf. 476, p. 4; 



MaRUCCIII, EUnunls d'arcbebl. cbrüitnnt, Bd. I, p. 343 ; 
Melangts dt l'Ecolt franfaise dt Rom/, Bd. VI, p. 238; 
Delattke, Mutet Lavigerie, III, 3; Rom. Mitlb., 1898, 
Taf. X; touillts dt ütlpbts, t. V, chapitre des lampes). 
Is.dor von Sevilla (In Num., XV; P. I„ LXXXJII, 
col. 346) hat dieses Bild im Einzelnen erklärt nach 
Augustin (In Psalnws, VIII, 2; cf. die im Band II der 
Indicts der Patrologie von Migne, p. 131 angeführten 
Texte) : die Traube ist Christus; die Stange, an der die 
Traube hängt, ist das Kreuz; die zwei Trager sind : der 
erste, der der Traube den Rücken kehrt, das Volk Israel; 
der andere aber, der seine Augen auf die Traube geheftet 
halt, das Volk der Heiden. Auf dem Reliquienbehaltcr 
von Tongrcs (Caiiier, Xomtanx melangts archAilogiqua. 
CuriosilfS mysteritiists , cf. 91; cf. MäLE, L'art rtligitux du 
xuf lu'elt, 2. Aull., p. 1761 sieht man auf dem Kopfe des 
ersten eine spitze Judenhaube. 

67-90. Die allegorische Auslegung des Gleichnisses von 
den Weingirtncrn ist den Ailtgotiat quaedam Scriptutat 
Satrat von Isidor (P. /.., I.XXXIII, col. 122) entnommen. 

84.85. Einer der ältesten Texte, welche von der Hin- 
richtung des Jcsaias reden, ist die Himmetfalirt des Jtsaias, 
Kap. V : « Belial ergriff das Herz Manasses, und er zer- 
schnitt den Propheten mit einer hölzernen Sage » (Micke, 
Diel, des Apocr., I, 658). Justin weist darauf hin in seinem 
Gespräch mit dem Juden Tryphon; nachdem er eine 
Menge Stellen aus dem Alten Testament angeführt, welche 
die göttliche Sendung Jesu Christi beweisen, setzt er 
hinzu, dass die Juden, wenn sie diese Stellen verstanden 
hätten, sie gewiss unterdrückt hätten, wie sie mit den 
Stellen getan, in denen vom Tode des Propheten Jesaias 
die Rede war, der mit tiner bil^ernen Sägt tnlyvti gtscbnilten 
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untrdt. Vgl. noch OwcExiis, Incap. 2) Matth. (P. Z..,X,l8. 
XIII, 882. 1637), bpin. ad Jul. Ajrit. (P. L, XI, 6>l 
und Homtl. in Isaiatu \P. XIII, 223); Trhtviaiax, De 
pattnlia, 14; Alüustis, Dt eh.: Dei, XVIII, 24, etc. Die 
Sage von der Hinrichtung des Jcsaias ist gewiss jüdischen 
Ursprungs; in der Siitfbna, Traktat Jtbammoth, Kap. 4, 
wird berichtet, da« der am Anfang des 11. Jahrhunderts 
der christlichen Zeitrechnung Ithende R. Simeon Bex Azai 
zu Jerusalem eine Rolle fand, auf der geschrieben stand, 
dass \tanassc den Propheten Jcsaias tötete. RaBa, Doktor 
der Ghemara (tv. Jahrhundert nach Christusi, kannte die 
Überlieferung von der Todesart des Jcsaias (Mk.se, Out. 
des Apxr., I, col. 680 681). Durch den PsKino-F.i'ifHAMis 
(/> propbetarum vilis et sepultuits, Kap. 7; P. C, XLIH, 
col. 397) und durch den PsttL'DO-biDOK {De ortu et ohilu 
Patnim, Kap. »7; P. /.., LXXXJII, col. 1421 hat das 
westliche Mittelalter die jüdische Sage vom Tode des 
Jesaias erfahren : Isaiam Munasus exttnuwt a irrlier per 
medium sectiil.., Tradunt Hebraei dnahtts ex eausis inter- 
(tclum fuisse Isaiam. Der Verfasser des Spraihim weiss 
davon durch Comestor i/.t7>. //' Kap. 52: De 

Matiasse et mtfte Imme, col. 1414): » Isainm (Manauti) 
srira li^nea per medium steari ferit ». Von dem Tode des 



Jcsaias ist nochmals die Rede im folgenden Kapitel, das 
darin ein Vorbild der Kreuzigung sieht, und im Kapitel XU. 

85. Uber die Steinigung des Jeremias, cf. Tfjituli.ian, 
Scorp., c. 8 ; Pseudo-EhphaSIIIs, col. 399 ; PsKt:oo-IsiDoius, 
De ortu et obiln Palrum, col. 142: Ad ultimum apud Taphnae 
in Aegyplo a popiiln lapidalur. Comistor (col. 14401 weiss 
über den Tod des Jeremias Eiiuelnhciien, welche weder 
bei Psevoo-Fj-h-hakius noch bei Pseudo-Isidoris stehen. 

86. Ezechiel wurde der Schädel eingeschlagen, eine 
jüdische Überlieferung, die wir bei Gomkstor rinden : 

Pritrttijil E^t<hnl ynnf D.tv el GaJ m>u rrirrtttenlHf nJ prcpriti, 
in MttSiiU rtfimihti irmanrfrut. f>fi*f>tft fnnf fKacerbati tu tum, .in 
trateruM enm n/n» /vr f>tpiiinet Miiwura. fl e*it'e)>t#irrnnl mm. 
{Hut. J.W., col. mttt. 

Die in dein De ortu el Mm Palrum, Kap. 39 mit- 
geteilte Überlieferung ist gaii» verschieden. Pseudo-Ehi- 
phashs ('/». G-, XLIII, 402I, auf den sich Comestor 
beruft, w eiss nur, dass die Stämme Dan und Gad Ezechiel 
töteten, doch sagt er nicht, auf welche An. 

86. Ober den Tod Arnos cf. PsEuno-EfiHHAStL's, 
col. 405; De it(h el Min Palrum, Kap. 43; Comestor, 
col. 1402. 



Kapitel XXIII 

1 . Christin in ernte tlavis perjontltis el Inutus pro mis mieijixorilms »raus. 

Jhcsu Crist fu cloue a l'arhre de la croix et pria son pere pour ceulx qui le crucehoient. 
S. Luc ou XXIII« chapitre. 

2. J11K1I Tuhlkaiu filii Li nur h. Gen. 4. 

Tubalkayn et Tubal enl'ans de I uiniech trouverent premiereiiK-nt l art de musique. En Genesis 
III! 1 ' chapitre. 
). Ysaias serratus. Regit w. 

I.es Juif'z soierent par le millieu le prophete Ysaye d'une soyc de boys. Hn l'istotrc 
scolastique. 
4. Rex Motib ptterimi saunt oeeidens. Regina. 

Le roy Moab saenfia son ril pour ses citoiens qui perilloient de faim et de soif. L ; s Roy!» 
le III C chapitre 1 . 



Miniatur 1. Das Kreuz, auf das Jesus genagelt wird, 
liegt auf dem Boden. Nach Male (Gazelle des Beaux-Ans, 
1904, I, p. 224.106) ist der Ursprung dieser Darstellung 
in den Meditaiitmet de vila Christi zu suchen, welche zu 
unrecht dem hl. Bonaventura zugeschrieben wurden und 
gewiss ein Jahrhundert älter sind als das Speailum. 
Male ist aber im Irrtum, wenn er behauptet, dass dieses 
Thema von den Holzschneidern der xylographischen Aus- 
gaben des Speetiltim den Mysterien entlehnt worden ist. 
Die Miniaturisten da Speailum stellten schon im xiv. Jahr- 



hundert die Sache auf diese Weise dar, und sie waren 
dazu genötigt durch ihren Text, der also lautet : 

Die Kriextiui'i'hte legten das Kreuz auf Jeu Boden. eml>lo*>teti 
Jesus uivJ streckten ihn tihcr da» Kreut aus: sie nagritert die eine 
Hjtid fest, diu» zogen sie mit einem Seil die »ndere Hund bei zum 
anderen Nagellochc. Darauf zogen }ic gleicherweise die ECHae mit 
den» Seile «u. UDd nabelten beide Füsse mit einem einzigen Nagel 111 . 
Der Herr hatte gewciuu|(t, da» man ihn auf diese Weise kreuzigen 
würde, da er im Püdme saflt FtJrrHnl nrmiriu et fntti irrtet. 

« Ixs peimres nous representent d'ordinairc la croix 
renversee dans le momem qu'on y attachc le Sauveur, 



' i« >tatt /C K.m ///.rfw/.. 
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pour la rcdresser cnsuitc et clever avcc cllc Ic corps du 
Sauvcur; les spcculatifs sc scrvcnt de ccs considerations 
pour exagerer l'exces des douleurs de son crueifiement. 
Mais ce sentiment n'est nullement vraiscmblable... Nonnus, 
l'auteur de la tragedie j/stn umfranl, saint Augustin et les 
plus savants imerpretes croient que Jesus-Christ fut attachc 
a la croix dejä elcvcc. » Calmet, Diel, de la Biblt, s. v. 
Croix. Der Verfasser der Meditaliontj meint, da«, das 
Kreuz zuerst aufgerichtet wurde, und dass jesus auf einer 
kleinen an den Stamm angelehnten Leiter hinaufstieg, 
während zwei Henker auf Leitern, die gegen die Kreuzcs- 
armc gestellt waren, hinaufstiegen, um die Hände des 
Dulders festnageln zu können : diese Überlieferung befolgt 
Bkato Angelico in einer seiner Freskomalereien des 
Klosters S. Marco (Swiko, Btalo Attgtlifo) und der Maler 
eines alten italienischen Bildes des erzbischoflklicn Mu- 
seums zu Utrecht (Ärtw de Tart chr/tiett, 1889, p. 84.85). 

18. Dmutuewerttnl omnia ossa iura. Die Mystiker haben 
diese Worte des Psalmistcn auf den gekreuzigten Christus 
angewandt : da er tut war, und sein Leib starr geworden, 
ragten die Gebeine unter der Haut hervor; auf den aus 
alter Zeit stammenden geschnitzten oder gemalten Bildern 
des Gekreuzigten ist dies Hervortreten der Knochen ganz 
auffallend. 

32.36. Über Jubal und Tubalcam, cf. Cohestok, col. 
1079; Gervasius von Tii.bury, Olia, I, 20. 

59.40. Eabriftibant-detantabal : kein richtiger Keim. 

45.46. Die ersten Worte Christi am Kreuz waren eine 
Bitte an seinen Vater, den Menschen zu verzeihen, weil 
sie nicht wüssten, was sie Ilten; bei diesen Worten sollen 
sich dreitausend Menschen bekehrt haben. Die dreitausend 
Personen, um die es sich handelt, sind diejenigen, von 
denen Apostelgeschichte II, 41 die Rede ist: Qui reetperttnl 
strmmtnt Pelri, bapli^ati sunt; tl apposilat wnt in dit Uta 
animae eireiler iria millia. Diese Massenbekehrung ist 
zwar am Pfingstfest durch Petrus bewirkt worden; aber 
der Verfasser des Speeitlum nahm es nicht so genau. 
Ludolf — wenn er, wie wir glauben, das Speeitlum 
geschrieben hat — hielt an dem Gedanken fest ; er ist 
darauf zurückgekommen in der Vila Christi, II, Kap. 63 : 

Stimitlnw Btittttn, ton Jnutm uriiriJ, ftJ tii üNi /y'iu /stjjii'fTfm 
cnJUminl imptlntvil. L'nJt iliiilnr in Astifat. <ju<\l .'«uurt/i sm,l una 
dit tritt millw, tl il/l'l du auinque ntillid. A'a »/uftfirm glil'w hoc prmtntrtt 
tx li'thlf hujm orultintit Chrtilt. Att yiw/m tlidm wxfnx tnulti tlt titrtv 
Jndatortt'n itUttntium tompumti ittHt corj* et fKwtilwrnnl, ul /litilar in 
fc'«\uln'<J;n .V.i;u' unvarn fi fwirfu/ in (lernt ISitlutt (I III) tnf/t illo ivrJv. 
' Et prv Irttnigt fttfiibtti exevitfit *. O, quam Jukii in cvaiitmi Ckriiti ad 
enicifxoium mallmtiontm tritt wWrtlw, tlt tujui tmmumiü «im 
luvt tt*l Mitlitt ' 

Die ülotia Esaias, auf die Ludolf sich bezieht, ist die- 
jenige des Wai.afried Strabo ü)xt Jeutias L1II, 12: «Pro 
transgtessorilms rogaiit ». Ad hatte tww», sanmftim Evan- 
gelium Na^aratoriim, multa millia Jitdatmitm ailantitim 
circa ertieem cretliderunl (P. /.., CXI1I, 1296). Man sieht, 
dass weder Walafried Strabo, noch das Evangelium der 
Na^arätr, einen Zusammenhang zwischen den Bekehr- 



ungen durch die Predigt des Petrus am Pfingstfest und 
den Bekehrungen auf Golgatha, die während der letzten 
Augenblicke Jesu erfolgt sein sollen, festgestellt hatten. 
Man kann annehmen, dass es Ludolf ist, der zuerst 
diesen Zusammenhang hergestellt oder vielmehr diese 
Verwirrung geschaffen bat; und die Tatsache, dass der- 
selbe sich zugleich im Spttnltim und in der Vita Christi 
findet, lässt die Vermutung, dass diese beiden Werke 
denselben Verfasser haben, begründet erscheinen. 

49.50. Non enim erat juris tte. In diesen Worten, wie 
schon oben (XXI, 4.12), zeigt sich einer der charakteri- 
stischen Zuge des mittelalterlichen Geistes : Die Juden 
haben, indem sie Jesus an das Kreuz nagelten, statt ihn, 
wie die zwei Schacher, Dismas und Gcstas, mit Stricken 
daran zu befestigen, eine unrechtmassige Handlung 
begangen. Selbst in religiöse Dinge bringt das Mittelalter 
mitunter juristische Erörterungen. Wir erinnern an die 
Adwcacie Notie-Damt, diese merkw ürdige Dichtung des 
xiv. Jahrhunderts, in welcher über die Sache des Menschen 
vor dem göttlichen Gerichtshof unter dem Vorsitz Gottes 
verhandelt wird, wobei Maria als Verteidiger, der Satan 
als Klüger auftreten; allerdings ist die Dichtung norman- 
nischen Ursprungs. 

Nach unserem Verfasser sollten die Gekreuzigten mit 
Stricken am Kreuz befestigt werden; lilr Christus erfanden 
die Juden die besonders grausame Todesart, ihn mit 
Nägeln ans Kreuz zu heften (Z. 48 : ipsi bttne moJitm 
ernei/igenJi pritno immer tnil). Der Verfasser des Speettltini 
Übertreibt : Der Delinquent wurde am Kreuz befestigt, 
indem ihm Nigcl durch die Hände geschlagen wurden; 
die Fussc wurden oft angenagelt, zuweilen nur mit Seilen 
gebunden. Entsprechend der Tradition, die unser Text 
wiedergibt, sind auf den Bildwerken des Mittelalters und 
der Renaissance in den nördlichen Lindern (Frankreich, 
Niederlande, Deutschland) die zwei Schacher ans Kteuz 
gebunden dargestellt. Die byzantinische und die italie- 
nische Kunst schliesscn sich der richtigen Tradition der 
Kirche an, indem sie die Schacher nicht angebunden, 
sondern angenagelt abbilden. Bei dieser Gelegenheit sei 
erwähnt, da» die Kunst des Nordens den Kreuzen der 
Schacher die Gestalt eines griechischen Tau gab, wahrend 
die byzantinische und die italienische Kunst den Kreuzen 
der Schacher und demjenigen Christi dieselbe Gestalt geben : 

tMln>nt> (Utvii tttttn tiuillntl jjfrw» 'ton Utalttm anerunl Aneuitinus, 
Qir yfcx/piititf, Ort/ot iui, Akintui Axittii aliüfw uomtutJi, ifit tl dem 
Holum t%t rx /fwjfriu' et iurlriii, i/tti Je IrrtYitlione uncttie rnteii St'rip- 
tt tut/t. (Imj ttLim dilti itnt futibnld Ixuc //ii>,//»n iinr>it>m fvxmite iNitx 
j i'Jiiw ftttthtlt' Sj/nlhim nvttii. Cum ifnitfui tlaliite piilumt tornntirt 
ivltlliffc. Pi-tevti nMtratn ftrt m tuaii'ut i<t •Ihr'i.te lemtit fattMtt 
lifitul (MoiAMS, Ik bu). SS imagimim. IV. 10). 

65-68. Der Verfasser des Speettltini folgt hier Thomas 
\ris Aquino, Summa, III, qu. L : Vir um in morte Christi 
fueril sepatala divinilas seit a earnt (§ 21, seit ab anima <$ 31 ? 

Miniatur 4. In der Miclot-Handschrift der Bibl. Nat. 
I sieht man einen Fcuerschlund gegen die Stadt Moab 
I gerichtet. « Si Ion examine les somptueux manuscrits exe- 
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cutis vcrs 1460 pour Philippe Ic Bon, duc de Bourgogne, 
on eprouve, malgrc soi, quelque ctonnement i y voir les 
armen d'Alexandre et de Darius combattant ä coups de 
canon » (Martin, Les minuiturislfs fra»iais, p. 159). Cbcr 



die Anachronismen in der Kunst des Mittelalters enthält 
ein Artikel von Paqlot (ad Molani Dt bin. SS imaginum, 
II, 18 : Micsb, Ttietdogiae tursui anufdelus, XXVII, 77) 
interessante Bemerkungen. 



Kapitel XXIV 



1. Crucifixio Christi cum latroiiibits. Job. ;o. 

Jhcsu Crist fu leve tout hault pendant en la croix untre deux larrons. S. Luc XX1IR 
S. Jehan XIX C chapitre. 

2. Somnium Mabuclxtdoiiouir regis de grandi arbore. Daniel 4. 

Le roi Xabugodonosor vit en dormant un arbre qui touchoit jusques au ciel. Hn Daniel 
4 r chapitre. 

5. Rex Codrus s(K»itt mortem mbüt. In speculo tedtsie. 

Codrus le roy des Gregois se fist tuer de son bon gre pour sauver ses citoiens. üu V« I. 
de V alere. 

4. nieaipr foraiit tkplxinttm. Siacbab. I, h" ca n . 

FJeazar le Machabien transpercha un elephant qui le tua en cheant sur lui. Ou 1" des 
Macchabees. 



15. 16. Bevor die Apostel auseinandergingen, um den 
verschiedenen Teilen der Eide das Evangelium zu pre- 
digen, versammelten sie sich zur Fcstseuung des Ctttto, des 
Symbols für den gemeinsamen Glauben, den sie predigen 
wollten iGlmlheluls Dl'kanti, Rationale divin. ofjic., IV, 25, 
S 7). Darauf trennten sie sich und gingen jeder nach einem 
andern Land : « Sains Thomas preeca en Inde le major, 
sains Bortholomeus en Indc le minor, sains Simons cn 
Perse, sains Phcüpe en Sycilc, sains Johans en Ayse, sains 
Jakcs Ii graindres en Espaignes, sains Jakcs Ii mendres cn 
Judcc, sains Picrcs en Lombardie {wahrscheinlich eine 
Verwechslung mit dem Dominikaner Petrus von Verona), 
sains Pols en Gresse, sains Andreis cn Archadic« (Ptedigt 
aus dem xiit. Jahrhundert, wiedergegeben durch Lf.coy 
de la Makche, La chairc francaise au \L>xtn dgt, 2. Aufl., 
p. j). Zur Erinnerung an den Tag ihres Auseinander- 
gehns feierte die Kirche früher das Fest der Zerstreuung 
der Apostel. Dasselbe fiel auf den 1 j. Juli. Eine Reihe von 
Bildwerken des Mittelalters, welche eine Darstellung der 
zwölf Apostel enthalten, bezieht sich auf dieses Ereignis 
und auf die Feier, die im Anschluss daran stattfand 
(cf, Martin, Sliniat., p. 1521. 

43.44. Cbcr die sieben kanonischen Stunden, cf. Guil- 
melmls Dlhanti, Ralhnale, V, 1 (Male, I.'an religitux du 
uif stielt, 1. Aufl., p. 25). 



61 80. Die Geschichte von Kodrus, welcher das Speculum 
nicht weniger als «wanzig Verse widmet, ist nicht, wie 
die Rubrik von S behauptet, dem Spttuium Ectlesiae des 
HoNOKii s vox Ai-tls, noch, wie die Rubriken von B. N. 
lat. 6586 oder von München clm 18377 ««« n . dcr 
Hisloria scotastica entlehnt. Sie findet sich erzählt bei 
Jvstiüus, II, 6 und bei Valerius Maximcs, V, 6; dass 
Apollo bei Valerius, nicht aber bei Justincs erw ähnt ist, 
lisst darauf schliessen, dass Valerius die direkte oder 
indirekte Quelle ist, aus der unser Verfasser sie geschöpft 
hat. Dieselbe Geschichte findet sich bei einer Reihe von 
Schriftstellern des Mittelalters : cf. den Artikel von 
Oesterikv über das XLI. Kapitel der Gesia Romanorum. 
Zum Vergleich geben wir den Text der Gtsta wieder : 

IV victoru Chri*«i ei cariutc ejus nintia , CraifV.« 1 ttuftralor Athe- 
ttumitim ...wir* Dermin fminataym «mgrefM'il txrnitum, a Mftr 
nrnln Mli tmsitlml J/Wliutm. Im rti/saumm «I, fktl .ililrt ms« cin- 
cttit, «itt \fn (Min iultrirci h>ji,l,. Dnrtnsei hat anJstc Jijt/rnritJ, tu 
y«i> lanl/rtt nH-fm rifit (.Wrdr. {htoi fviSqWM Cadrits .ogtotit, mulaJo 
rerü hakiltt tiiuia &<if>lt tl txtwilum pmtlmvit. ()uoJ \-tdm imlij nri/i* 
tum iMm hiKttt #ii«> uiyr* >rj n'r /vn<7/.ntf,.. 

|Mori]ujt)o|. CarUsimi, lic Jitfilas Dominus w*s*t ], C. t<mtuJli> Dro 
Patie, tfuOtt xtnui liumanum »cn ponel rtdimi. itiii ji ipu morrrtlur, 
\mit pngnjtiirus in Mlc üto itmlra didboluut. 1:1 uif»i ywvi agHOI- 
unlur, ixulavit hatilum suttm, yuirili «nluram »trw.i.i.t« auumflil : 
• 5i «x>w ilirtJ. »im^lm Dvminum floriot cruijkinml • (I Cor. 1fr). 
/mwmfnlf rrro die Mli ihjkj niUlum sUns juxta irxtm cum lanua 
tun mfiif aJ tm fmrtwil, tl tu ptt wrjfi« iikihi li.;«m (nhi bim*. 
attm *K-,tt jitsU .l.(;t>Jr<4lfrrm H>Y>,n il. 



' la den Gn:,i heb« der Kdni« der Athract Cosdru oder Chouoe«, weil man ihn mit dem Pjnhtikonig di»-s«s Kinicni, verwechseile. 
Vgl. i. B. HoKoaiv» vox Am x, in Miose, P L., CLXXIf, <ol. 1004 : Centn» m Pr>,<ttum JuJanm Jtpplarit. 
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KAl'ITEL XX1V-XXV 



Die Miniatur in S ist in zwei Darstellungen geteilt. In 
der oberen sieht man Kodrus mit der Königskronc auf 
dem Haupt, zwischen zwei Feinden, denen er sich aus- 
liefert (darauf lassen die gekreuzten Arme schliessen); 
aber die Feinde wollen ihn nicht töten. In der unteren 
wird Kodrus, ohne die Krone, von den Feinden getötet. 



Miniatur 4. In vielen Handschriften des Sperulum ist 
der Elefant dieser Miniatur ein ganz außergewöhnliches 
Tier. Es ist jedenfalls sicher, dass der Maler der Brüsseler 
Mielot-Handschrift niemals einen Elefanten gesehen hatte. 



Kapitel XXV 



1 Mors Christi. Johannes 1 >). 

Commcnt les obstinez Juifz sc moequerent de Jhesu Crist en moult de manieres apres sa 
mort. S. Luc le XXIII«. 
1. Michnl subsaimavit David virum suiim. Riguni 2, (>. 

Micol fille du roy Saul sc moequa du roy David son mary qui harpoit. Ou II des Roys 
VI« chapitre. - 
5. Absahnt inlerßdlnr. Rtgiim 2, fy. 

Absalon fil du roy David tu perchic tout oultre de trois lances par Joab et ses gens. Ks 
Roys le XVIII« chapitre. 
\. Evilmtrodacb rrx divisil patrtm suiim in iraentas partts. Daniel. 

Evilmerodach trencha son perc en trois cents pieces et le bailla a trois cents voultours. En 
l'istoire scolastique. 



5-12. Spöttereien der Michal : Comiütok, col. 1330 
nach //. Könige VI, 16-20 : 

Vidil Ihn'iJ psalllitltm .VflViW /vr fentstram, tl ilfsfifxit mm IX üWtlV 
jmp... Cumqut rnUifi 1« (UwNm imitn, iubstiHn.*fit tum MiV/W Ji.vrrj : 
Quam xlai icins balu rix Ii'mI nmlulus, ouasi tmm lail ,ii x«t i >!, 

Der Miniaturcnmaler von S hat die beiden aufeinander- 
folgenden Szenen dargestellt. Oben auf der Miniatur 
erscheint Michal am mittleren Fenster; an den seitlichen 
Fenstern sieht man die Mägde (Quam glorimts fuil Mir 
rex Israel, discooptruns st ante ancillas senvrum Hierum, 
II. Könige VI, 20); Michal zeigt mit dem Finger auf 
David, der die Harfe spielt und sich zu einer Tanz- 
beweguug anschickt. Die zwei Personen mit der Königs- 
krone auf dem Haupt, zur Rechten des harfespielenden 
David, stellen, die eine David auf der Kuckkehr nach 
Hause, die andere Michal dar, die ihn fortschickt (poslqititm 
eum Jimistrai, Spec, XXV, 10t. Der Zeichner hat hier, 
wie dies oft geschieht, zwei aufeinanderfolgende Szenen 
dargestellt. 

43. Die grauenhafte Legende von Evilmerodach, der 
den Leichnam seines Vaters in dreihundert Stücke zer- 
schneidet, eine der sonderbarsten des Speatlttm, stammt 
aus Comestür. col. 1453, der die Quelle nicht angibt, 
aus der er seinerseits geschöpft hat. Vermutlich hat er sie 
von den Rabbinern übernommen. Woher aber war sie 



auf diese gekommen ? Für den Kenner der assyrischen und 
chaldaischcn Skulpturen, der Reliefs, auf denen man Haufen 
abgehauener Hände sieht (Marino, Hisl. am: ies ptupies 
de l'Oritnl elassique, II, p. 635), oder auch der » Säule 
der Geier » {Id., I, p. 607), hat diese legende einen 
spezifisch assyrischen Beigeschmack. Hier der Text des 
Comksto* : 

I rajitul faUiw i/imI thilsurioinfb fralir mimlrii \'afa*halimosor , in 
Jirtw tltitrp»i> [Virtual, malla tgil imfii in Itrrit, tl. fatn rtllituto, 
acusatns apuJ tum, usiisus est in carctrtm, ubx /imfaiw fix/, nsaw aJ 
mcaUfu /ratri* tut. Curmjut tegnari itpisstl, ittzvvit Jatubim, autm 
socium bahttrat in tariert, tiiututatt* nt ttsittgtitl fiattr jnvj, yiu dt 
bestiü ftdlltat tu hfirnintm. i&»tnlni1 Jaithint. Ad cujus ccnlsilium ladaxvr 
futris stii ifassum, Jivisil in trttmtai farttt, tl Mil las Irectvlii iWfu- 
ritw. Et ail «J tum /«m.Mmi ,• « Sm rrsnrcrt faltr tum. *»/ >tJtanl tul- 
Iuris in ttntim ». 

Die Abhandlung Midiastb Kahha, III, Kap. 18, erzlhlt 
auf andere Weise die schimpfliche Behandlung, die Evil- 
merodach dem Leichnam seines Vaters Nebukadnezar 
zuteil werden liess. Auf seinen Befehl wurde die Leiche 
öffentlich ausgestellt und durch die Feinde des toten 
Königs mit Speerstichen gespickt. 

75. Cf. Job. XIII, Ii). Quidam ttiim pulabant , quin 
UruUh hahthal Judas, ouod dixisstl ei Jistis : t'me ea, quae 
opus sunt not'is ad diem festam. Die Kunst des Mittelalters 
und der Renaissance hat stets am Gürtel des Judas 1 



( 2'9 ) 



Digitized by Google 



nWTTIIR TK1I.. — KOMMENTAR. — KAPITfcL XXV-XXV] 



- meist recht grossen — Beutel angebracht, das Kenn- 
zeichen des Ischariorh. Unter andern Beispielen, die Iiier 
anzuführen wären, vergleiche in Sainte-Made!eine-de- 
Troycs, auf dem Kirchenfenster, welches das Üben der 



Heiligen darstellt, die Szene des Festmahls in Bethanien; 
in Saint-Jean-dc-Troyes die Rclicfdarstcllung der Reue 
des Judas (Kuschlik et Vasselot, La sculplure a Treyts, 
Taf. 78). 



Kapitel XXVI 



1. Dtfosttio Gtrisli de (rua.Job, iy. 

Jhcsu Crist tu mis jus de la croix et le recut la Vierge Marie sa merc en grans doleurs. 
S. Math. Ic XXVIH' chapitre. 

2. Jacol) fltns vidnis lunkam ßlii $ui Jastpb. Gen. }j. 

Jacob ploura Joseph son fil qu'il amoit dessus tous ses aultres enfans. En Genesis le 
XXXVII' chapitre. 
>. Adam et £tw flentes filtum sutim AM. Gen, 4. 

Adam et Kve plourerent cent ans pour la mort de Abel que Kayn avoit tue. En l'istoire 
scolastique. 
4. Noemi dolens. Ruth 1. 

Noemi ploura pitcusement pour la mort de ses beaulx enfants. Ou livre de Ruth en son 
premier chapitre. 



7. Dolorem, iiuem Maria in ampassione Filii sui toierarit. 
« Ce n'est pas seulemem la Passion de Jfous-Christ que 
les anistes du Moyen äge representent avec predilecrion, 
c'est aussi la Passion de sa incre. L'idec d'unc sorte de 
Passion de la Vicrgc, parallele ä cclle de son hts, est une 
idec favoritc des mystiques. Iis nc separent jamais dans 
leurs metlitations la merc et le Iiis. Jesus et Marie, rc- 
petent-ils, sont plus qu'unis dans ce niysterc: ils ne sont 
qu'un. Aucune creature, discnt-ils encore, neunt plus 
unic ä Jesus-Christ que sa mdre, aucune n'a cu a sourlrir 
davantagc. Gexsos! sc lamente de ne pouvoir asvez pleurer : 
n Qui me donnera de verser autaut de larmes que j'ecris 
de lettre* pour raconter les souiTraiiccs de Notrc Dame ? » 
C'est pourquoi, de meme que Ion disait Christi Passio, 
011 commence ä dire, des le sv siede, Mariae Compassio. 
Cette Compassim de la Vierde, c'est lexho de la Passion 
dans son eceur » (Male, L'art jraneah a la /in du Moyen 
age : l'apparititn du PatMüjue, kernt des Deux-Mondei, vom 
). Oktober 1905, p. 669). Bei der liturgischen Feier des 
Festum Spasmi b. M. V. oder Feil der ftkmer^baflen Mutter 
Gi'ltet, wird die Prosa des Stabat Mater gesungen : 

Em, Maler, frtu jnwr». 
Xte itutirt lim doiwii, 

In La Ferle-Bernard wird ein Kirchcnfensicr aus dem 
xvi. Jahrhunden, das die Darstellung der Grablegung 

( a 



Christi trägt, Fenster des Mitleidcns der Jungfrau Maria 
genannt : cf. CllAkl.ES, Le Vilrail dt la Campostimt de la 
Vierde ä t'/gliit dt la Ferri-Bermtrd (Sarihe), Mamers, 1886. 

46. Adam und Eva beweinten Abels Tod hundert Jahre 
lang : Anm vitat Adam ttntesimo trietsimo Cain oeeidit Abel, 
tl luxer mit tum Adam et Eia eenlum annis (Comestor, 
col. 1076; cf. Pt-iRLs RitiA, Aurora, in P. /.., CCX1I, 22). 
Während dieser hundert Jahre erkannte Adam Eva nicht. 
Im Minore du Viel Testament (v. 5234-3250) sagt Adam : 

Or y i ictii Jins cotnjMcs 
Qu* Cjyo me <ieitinu 
l)e 101110. joy« delcciables, 
Quant mon ebier tili Abel iuj. 
D* ijiioy RlkmcDI mc argva 
Que M-u (eii a Dieu sui mon arae 

In der Mielot-Handschrift der Biblioth£que Nationale 
stellt die dritte Miniatur dieses Kapitels im Vordergrund 
Adam und Eva den toten Abel beweinend, und im 
Hintergrund die Tötung Abels durch Kain dar. Es ist zu 
bemerken, dass Kain mit einem Eselskinnbackcn bewaffnet 
ist. Ebenso z. B. im Ms. Saint-Omer 184, f° }, verso. In 
der Miniatur des Tres belies Heurei (Durmeu, Taf. XXlt, 
welche durch diese beeinflusst ist, sitzen Adam, und Eva 
beim Grab Abels; auf dem Grab ist ein Gegenstand, für 
weichen der Herausgeber keine Erklärung gefunden hat: 

o 
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dieser rätselhafte Gegenstand ist nichts anderes als der 
Eselskinnbacken, mit dem Kain seinen Bruder erschlagen 
hatte. 

Zahlreiche Bildwerke des xv. und des xvi. Jahrhunderts 
zeigen Kain, der Abel mit einem Esclskinnbacken erschlägt. 
So ist diese Szene abgebildet auf der Anbetung des Lammes 
der Gebrüder van Evck (Kammerer, Hubert und Jan van 
Eyii, Fig. 19). Vcrgl. ausserdem eines der Gemälde von 
Gosm» Tu ra im Berliner Museum {Verxeübnis, 6. Aufl., 
p. 400); ein deutsches Gemälde in der National Gallery, 
N° 706, p. 234 des Katalogs, Aufl. 1907; eine Abbildung 
in der Kölner Bibel 1480, wiedergegeben in den Livr/i ä 
ßgures Unititns des Fürsten v. Essum. (Paris, 1907), 
p. 126; etc. Unseres Wissens ist nirgends angegeben, auf 
welchen Text die Künstler des Mittelalters sich stützten, 



um Kain mit einem Esclskinnbacken zu bewaffnen : in 
der Bibel ist Simson die einzige Person, die sich dieser 
eigenartigen Waffe bedient. Das Dt ertu et obitu Palrum 
(P. /.., I.XXX1II, 131) sagt, dass Abel durch das Eisen 
getötet wurde, Jerro nondum sanguine maeutato. Faustinus 
Arevalus schreibt in seinem Kommentar zu Isidor : Quo 
instrumenta oetiius fueril Abel inetrlum. Pietores mandibuta 
armatum Caitium contra fratrem plerumque exhibenl, std 
nulle prorsut Jundamento. Prudentius (Hamart. praej. v. 16; 
cf. Fortunat«, Eleg., IX, 2) sarculo Abelen interfeclum 
aisrrit. Möglicherweise hat es die Tradition vermieden, in 
die Hände Kains ein Mordwerkzeug aus Eisen zu legen, 
weil der Mörder Abels früher lebte als Jubal und Tubalkain, 
qui inventores artis Jerrariae exstittrunt (Sper., XXIII, 34). 



Kapitel XXVII 



1. Cbrhtns septlilur. Lucc 2). 

Jhcsu Crist fu enseveli et oint de precieux onguemens et la Vicrge Marie pleurt tendrement. 
S. Math. XXVIII« chapitre. 

2. David planxil Abwr inltrfccium a Joab. R(g. 2 Ü , ). c 

J.e roi David ploura pour la frauduleuse mort de Abner que Joab avait tue. Ou ll e des 
Roys III" chapitre. 
}. Joseph in cisttrna. Genesis jj. 

Les enfans de Jacob boutcrent leur frere Joseph dedens une cisterne. En Genesis le 
XXXVIIc chapitre. 
4. Jonas in venire ceti. Jonas 1". 

Jonas fu jette en la mer et incontinent une balaine le transglouti. En Jonas ou premier et 
ou II r chapitre. 



31. Uber die Soge von den Delphinen, die ihre Toten 
bestatten sollen, cf. Akuax, De animalibus, XII, 6 (nach 
Aristoteles) und Plisics, Hin. nat., IX, 10. 

48-64. Das Mittelalter konnte unmöglich zugeben, dass 
so unerhörte Ereignisse wie die Geburt, der Tod und die 
Auferstehung Gottes keinen Widerhall in der gesamten 
Natur gefunden haben sollten, dass sie nicht für einige 
Zeit die Naturgesetze umgestossen haben sollten. Die 
Heiden hatten dasselbe gedacht vom Tod ihrer Halbgötter: 
wir erinnern an die Geschichte bei Vcrgil von den Zeichen, 
welche den Tod Casars begleiteten {Georg., I, 466-489). 
Der Tod Christi, wie auch seine Auferstehung und seine 
Geburt wurde durch Wunderzeichen angekündigt, welche 
als Vorbild für die Zeichen gedient haben, durch welche 
der Tod mehrerer grossen christlichen Fürsten : Karl 

( » 



Martels, Karls des Grossen, und sogar Ludwigs des 
Frommen (A. Maury, Croyanets et Ugendes du Af. A., 
p. 132) verkündigt worden sein soll. Unser Verfasser hat 
weiter oben auf einige der Zeichen der Geburt Christi, 
die ungewöhnliche RebenblOtc zu Engaddi (VIII, 59), das 
Erscheinen des Sterns vor der Sibylle (VIII, 90) hin- 
gewiesen. Die Wunderzeichen beim Tod Christi sind bei 
Matthäus aufgezählt; unser Verfasser erzählt sie seiner- 
seits -mit zwei Ergänzungen, indem er (I. 59.60) das 
Erstaunen des Teufels über einen solchen Aufruhr der 
Natur und die Erörterungen der Weisen zu Athen ober 
die Finsternis am Karfreitag berichtet. 

59. « II y a sur la Passion des detail-, qui vienncnt on 
ne saii d'oü : details tmouvants, qu'on seilt sortir du 
caur mime des foules chretienncs. Ccst la Vierge qui 
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arrachc Ic voilc de son front pour couvrir la nuditc de 
son fils sur la croix, c'est lc demon, pcrihe sur les bras 
de la croix, comme un oiseau sinistre, attendant l'ime de 
Jesus au passage pour examincr s'il nc trouvcra pasquclquc 
laute en eile et s'enfuyant confondu ». Male, Varl rtli- 
gitux du xnf sietle, 2. Aufl., p. 260, unter Hinweis auf 
Vincent de Bkal-vais, Sperulum historialt, VII, Kap. 4), 
und auf LuDOLr den Karthäusbr, Vita Christi, II, LXIII, 
p. 626. Ludolf spricht ausführlicher von dieser Episode 
der Passion im Kapitel I.X1V, p. 619: 

K&iwJmw Wliuu auaj ticut i/iVlivr lu ftald TM>iae. DomiM} Im (ru£4 
paisc JiaMm urfwrir, qvAtrmt 11 auitl pnwali in ipv immirtl. Hl iiiil 
Magiiltr in JtitloriU, fiuW ilabül tapra brtichium ervttt, Ji'tw Chritim 
txipiraxtt. tt tum iiJfui it i<mf*mm ttitiut, tt nttitnt Tarlara, 
iuvenil i>i attimam Cbritti portal tt itrat confriupnltHi , tt 
irmnKU iudt tJtrtf*tew. 

So steht die Sage von dem auf dem Kreuz sitzenden 
Teufel in Beziehung zu der Höllenfahrt Christi. Der 
Kommentar zu Tobias, auf den sich Ludolf bezieht, ist 
die Glossa ordinaria des Walafribd Strabo, Lib. TMat, 
Kap. VI, a (/». L., CX1II. p. 728) : Otcumt piwis TMam 
dtxvrart tnpitni, tl Domino in truet paiso diaboltts advenil, 
quatrtns u quid ptaati in eo imtnissel. 

Bei den Franziskancn), welche aus ihren» Gründer einen 
zweiten Messias gemacht haben, hat diese Legende zu 
einer ähnlichen Tradition Anlass gegeben : ein Dämon, 
der vom Obersten der Teufel den Auftrag erhalten hatte, 
die Seele des sterbenden Franziskus im Vorbeigehen auf- 
zufangen, soll erzählt haben, er habe sich, geblendet durch 
den Glanz dieser Seele, verbergen müssen (J.-V. Leclerc, 
Diu. sur fHat dts latus au xn- siklt, I, p. 112, nach 
Th. Wright, Latin stmits London, 1842, p. 102). Auch 
in der franziskanischen Legende steht das Missgeschick 
des Teufels in Beziehung zu der Sage vom Hades. Die 
Seelen vcrlicssen beim Tod des Franziskus das Fcgfeucr, 
dank den Verdiensten des Heiligen, und gingen mit ihm 
in den Himmel ein. 

61-64. Über die Finsternis, die eintrat, im Augenblick, 
wo Christus verschied, cf. Male, l.'arl rtligituxdn xuf siede, 
2. Aufl., p. 260: «On voulait que Icclipsc du soleil qui eut 
lieu ä la mort de Jesus-Christ ait ete observee a Alhencs (oder 
vielmehr zu Heliopolis, dem heutigen Baalbcc: cf. I.rnoLr, 
Vita Christi, Kap. LXIV, p. 632) par Dcnys l'Arcopa- 
gitc. Dcnys, encore palen, s'emut de cc phenomene in- 
cxplicable et eleva un autcl au dieu inconnu •■ eben den 



Altar, welchen Paulus spater sehen sollte. Male w eist wegen 
dieser merkwürdigen Legende auf das Sptrulum hnumolt 
des Vincent de Bkauvais, VII, Kap. 44, hin. Besser wäre 
es gewesen, auf Comestor oder auf die Vita Christi des 
Ludolf zu verweisen. Beide behaupten, es habe beim Tod 
Christi keine Sonnenfinsternis stattgefunden : eine Sonnen- 
finsternis ist eine natürliche Erscheinung; die Finsternis 
beim Tode Christi dagegen war übernatürlicher An: 

Or trnrlrr u /ci/r, a stxla myw nJ t*r*M, h*>i..i. A «rti Wxa lt*tbr*t 
faxtet ruul, luy« uj twawui, prr lurrcr» 14» </"ipii ; «<m Jml nhpu sn/ij . 
nl fUiLlvi mmtit, mit... Legitur euia tum Alhmti ngtkil UuJmm, tt 
wjii inqutuiiitut phit&i^pbi (jwiam temi>rarum, ntr mir*tmt. Juif 
Dlflnrntu Areopagtto auai Dtui nalurae patittaSur . F.J ffitutnt ti jrjr- 
tl luptrurlpirrml /fin*i> Den (CoxesTOtt. col. 16p). 

Die katholischen Exegetcn unserer Tage sind aus anderen 
Gründen derselben Ansicht: « Les tenebres qui se produi 
sirent a la mort de N. S. nc furent pas l'effet d'une eclipse 
de soleil, On celebrait alors la Päquc, c'est-a-dirc on ctait 
a la pleilK- lune. Or, les eclipses de soleil ne peuvent avoir 
lieu qu'a la nouvelle lune. Les tenebres du Vendredi Saint 
curent donc un caractere miraculeux et sont ducs, soit i 
une interposition extraordinaire de nuages tres cpais, sott a 
une attenuation momentance de la transparente atmosphe- 
rique* (Dtit, dt la Bihle von Vigourocx, II, 1565). 

Die Miniatur LV der Tres riches Htures des Herzogs 
von Betry stellt den Tod Christi dar und in Seitcn- 
medailions die Wunderzeichen bei diesem Ereignis : die 
Auferstehung der Toten (I. 55), das Zerrcisscn des Vor- 
hangs im Tempel (I. 52), endlich die Finsternis, durch 
welche die Sternkundigen Athens den Tod eines Gottes 
erfuhren (I. 61.62). Es liegt eine gewisse Ungenauigkeit 
in der Behauptung von Dl-rrieu, das dritte Medaillon 
enthalte die Darstellung « eines Sterndeuters, der Stör- 
ungen im Gang der Gestirne feststellt. » 

77. Tunira Jouplt usqiu ad lalos Jtscendtbal. Cf. Gtruiii 
XXXVII, 2$ : nudamunt tum lunita lalari tl polymita. Der 
Miniaturenmalcr des Miclot, der, obgleich es im Sptrulum 
nicht ausdrücklich gesagt ist, wusste, dass der Leibrock 
Josefs bunt war, hat es sich nicht nehmen lassen, in der 
Miniatur j dieses Kapitels und in der zweiten des vorher- 
gehenden die Streifen dieses Kleides wiederzugeben. Die 
Buntscheckigkeit von Josefs Ix-ibrock ist sprichwörtlich 
geworden : der angelsächsische Physialogus sagt vom Fell 
des Panthers, dass es in allen Farben glänze, wie der Rock 
Josefs (Ebert, Allgtmtine Oe, Mehle der Lit. Je> Mittel- 
ahm, III, 78). 
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Kapitel XXVIII 



1 . Siiiiilorum de injtrno Hberatio. Seolastica bistoria. 

Lame de Jhesu Crist unie a ia deite descendi au lieu des sains patriarches et prophetes et 
anchiens peres. 

2. Tritt)» pueronwi in Camino librratio. Daniel } a . 

L'angele de Nostre Scigncur rafrescy les trois enfans qui estoient cn la fburnaise ardante. 
En Daniel 1 1 1*= chapitre. 
]. Daniel in latu leonum. Daniel ultimo c°. 

L'angele de Dieu refectionna Daniel que les Babiloniens avoient mis aux lyons. Daniel le 
XII1I« chapitre. 
4. Strutio retlimit pullum suum. Hisloria scolasiicu. 

Lostrice delivra son poucin que le roy Salomon avoit mis dedens un voirre. En l'istoire 
scolastique. 



2. Was unser Autor über die Höllenfahrt Christi und 
die Topographie der Unterwelt sagt, hat er der Summa 
des Thomas von Aquixo entlehnt. Thomas von Aquino 
hat aber hier, wie in vielen andern Stücken, nichts Neues 
gebracht, sondern sich damit begnügt, das Überlieferte zu 
ordnen und Obersichtlich darzulegen. Cf. Monnier, Ijs 
tiewente aux Enfers, Paris, 1904, p. 164. 

4. (Cf. 47.48 und XXIII, 65—69.) Die Theologen des 
Mittelalters haben genau bestimmt, was aus der Person 
Christi bei der Höllenfahrt geworden ist. Hugo von 
Saint- Victor fragt sich, an in mertt Christi separate jutrit 
tlivinilas ab kumanitate. Er stellt fest, dass beim Tode 
Christi die Seele allein hinabstieg ins Totcnrcich, dass 
aber die dninitas, die göttliche Eigenschaft, ebenso in 
seinem Leichnam als in seiner Seele vorhanden war 
(P. L, CLXXVI, 79; cf. Thomas von Aquino, Summa, III, 
qu. 50, und MoNNiE», of>. laud., p. 169). 

5. Schon das Buch Henoch (Kap. XXII) kannte vier 
Abteilungen des Hades. Nach der Theologie des Mittel- 
alters befinden sich im Inftmus vier Abteilungen über- 
einander. Zu unterst ist die eigentliche Hölle, wo die 
Verworfenen, die Verdammten sind. Unser Autor be- 
schreibt ihre schrecklichen Qualen, Qualen des Leibes 
("-10I und Qualen der Seele wrmts cMstiattiarum, 
1 1 mutiui invidia et freqnens imprecalio malediciwnis). In 
die Hölle der Verdammten ist Christus nicht gekommen; 
keine der darin gefangenen Stelen ist von ihm befreit 
worden (15.16). Daruber liegt die Hölle der unbeschnit- 
tenen und ungetauften Kinder {Itmhus infantum»). Die darin 
weilenden Seelen geniessen eine unermeßliche Freude, die 
alle Weltfreuden übertrifft, weil sie ihren Schöpfer nicht 
durch Sünden beleidigt haben und darum nie in die Hölle 



der Verdammten kommen werden (22-24); übrigens ver- 
mag kein Gelehrter zu sagen, was am Tag des Gerichts aus 
diesen Seelen werden soll. Die dritte Abteilung der Unter- 
welt ist das Fegfeuer, in das Christus nicht eingedrungen 
ist. Er ist nur in die oberste Abteilung eingetreten, in den 
limhus patrum oder Schoss Abrahams, wo die Seelen der 
Erzväter und der Heiligen des Alten Bundes auf ihn 
warteten. Schon früher hat das Speeulitm (VIII, 4-20) das 
ergreifende Gebet mitgeteilt, das sie an Gott richteten, 
damit er ihnen den Heiland schicke, der sie von ihrer 
Gefangenschaft erlösen sollte. Die Kapitel XXV1II-XXX, 
über die Höllenfahrt Christi, bilden gleichsam die Fort- 
setzung dieses Gebetes. Vor der Ankunft Christi waren 
die Seelen der Väter im Fegfeuer von ihren Sünden 
gereinigt worden (72.75): so stand ihrer Befreiung durch 
Christus nichts mehr im Wege. Da Christus in der Zeit 
zwischen seinem Tode und seiner Auferstehung diese 
Seelen befreit hat, ist die vierte Abteilung der Unterwelt, 
die ihnen zum Aufenthalt diente, jetzt leer. 

74.78. Daniel kam zweimal in die Löwengrube; einmal 
auf die Anzeige der Satrapen hin : da sandte Gott einen 
Engel, der den Löw en den Rachen vcrschloss (Z>amW VI, 22); 
ein ander Mal, weil er den Drachen zu Babel vernichtet 
hatte : da Hess ihm Gott durch Habakuk Speise bringen; 
ein Engel ergriff nimlich Habakuk in Judaa und trug ihn 
nach Babylon (Daniel XIV, 32 sq.). 

In der Miniatur von S sieht man Habakuk, wie er sich 
über den Randstein der Löwengrube hinabbeugt; der 
Engel halt ihn an den Haaren (Dan. XIV, 35 : et apprt- 
Isendit tum angelus in venia «jus et partavil tum tapillo 
capitis sni; cf. Diiikon, Manuel (Ticoni^r. chrit., p. 120). 
j Warum in der Miniatur der Mielot-Handschrift Habakuk 
I als Kind dargestellt ist, wissen wir nicht. 
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91-96. Die Geschichte vom Vogel Straiiss, der sein in 
einem gläsernen Gefass eingeschlossenes Junge befreit, ist 
der Hin. scnl.. Üb. III Rtgum, Kap. 8, entnommen : 

FaManlar JuJa*i. ad et ujernndpi lapidfi trimm, Itabuitie Salommem 
ttrmieuli. y»r lnwir Jhitur. ymm intrvil Im maJv. Uml 
Sabuumi slrnlhio Utmi fmltuw. tl imluml nl fnllm luh tw x-ilrn. 
Quem tum tiitrrt itmtbuf, luttr* it/yrmw. Jt drmto I1.U1 ntmkulum, 
{u/w -.Jag mir Imhil tilmm, rl frMlum ril. 

Gleichfalls aus der Hill. sevl. kennen diese Sage : Ger- 
vais de Tilbury (Otia imprrialia, II, 104, Ed. Leibniz, 
p. 1000; Ed. Liebrecht, p. 48 et 158), der ungenannte 
Verfasser der Gtsla Rtmutnorum (Kap. 256 Oesterlcy); 
Vincent de Beauvai.n (Spttulum doclrinale, XVI, 23; 
Speculum naturale, XX, 170) und andere Schriftsteller des 
Mittelalters, die Oesterley in seinem Kommentar Ober 
die Gala aufzählt. Da/u kommt noch Albertus Magnus, 
der in seinem Dt animalibui, I. XXVI (Bd. VI der Aus- 
gabe von Lyon, p. 683), die Sage von dem thamur vel 
samir mitteilt; hoc til tabula, fügt der Dochir Unhtrialit 
hinzu, rl put« tsu dternvibui judatorum. Mit vollem Recht 
sieht er darin eine jüdische Fabel. Die Rabbiner erzählten 
nämlich, dass, nachdem Gott verboten harte, beim Bau 
des Tempels Eisen anzuwenden (/// Reg. VI, 7), Asmo- 
deus, der Fürst der Dämonen, dem Könige Salomo riet, 
sich einen Wurm von der Grösse eines Gerstenkornes zu 
verschaffen, dessen Zahne eine wunderbare Kraft besassen; 
dieser Wurm hiess Sciamir oder Scbamir und gehörte zu 
den zehn Dingen, die Gott in der ersten Schöpfungswoche, 



am Vorabend des Sabbats, in der Dämmerung geschaffen 
hatte (ßinoMxxi, BihHotbeta magna rabbinua, Bd. IV, 
p. 1)]). Der Scbamir gehörte dem « Fürsten des Meeres », 
der ihn aber unter dem Siegel der Verschwiegenheit der 
Obhut des Auerhahns anvertraut haue. Asmodeus rat dem 
König, das NVst drs Auerhahns auszuheben und die Jungen 
mit einer Glasplatte zuzudecken. Der Auerhahn bringt 
den Schamir herbei, legt ihn auf die Glasplatte, die sofort 
zerspringt. Der Vogel befreit so seine Jungen, Salomo 
aber ergreift den Schamir, der ihm nun zum Behauen der 
zum Tempelbau nötigen Steine dient (Bartolocci, Bd. 1, 
p. 332.490; Boens« 1, Hiero^riam, II, p, 482: cf. Cassel, 
in den Denkahriprn dtt AkaJtmit yi Erfurt, 1854, 
p. 48-112; TE.vm.Af, Dai Buch der Sagen und Legenden 
jüdischer Vorrat, 3. Aufl., Frankfurt, 1873, p. 371; sowie 
andere, in The feuish Encychpaedia, s. v. Schamir, an 

1 geführte Autoren, welchen noch S. BARlXG-GnirLn, CurUnn 
M)lhs ti) litt mUdlt aget, London, 1901, p. 386-416 bei- 
zufügen ist). Die Araber erzählen dieselbe Legende auf 
eine etwas abweichende Weise. Während des Tempelbaus, 
so erzählen sie. war das durch das Behauen der Steine 
verursachte Getöse ganz unausstehlich. Da gibt ein Djiim 
dem König Salomo den Rat : " Nimm nur die Eier aus 
einem Rabenneste und decke eine krystallcne Schüssel 
darüber, du wirst sehen, wie sie die Rabenmutter zer- 

, schneidet ». Salomo befolgt den Rat. Der Rabe bringt den 
Stein Samut herbei, und die Krystallschüssel zerspringt, 
sobald sie von dem Samur berührt wird (G. Weh, 
Biblische Legenden dtr Muselmänner, p. 2?6). 
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Kapitel XXIX 



1. Christus superavit diabohttn. 

Jhesu Crist sourmonu le prince d'cnfcr nostre enncmi mortcl. Ccci est cn l'evvangile de 
Nichodcme. 

2. Hattaias prostravil lamm in cislmia. Rcgum. 

Banavas descendi cn la fosse du Hon et la le transpercha et mist a mort. Ks Roys 
XXIII« chapitre. 
}. Stwipioii aperitiis os leonis. Judiaim tj. 

Samson fortin 1 deschira un Ivon qui estoit venu es vignes de Engadi. Es Juges le 
XIIlP chapitre. 
4. Regan Hglon Aioib occidit. Judiaitn ). 

Aioth mist a mort de son espee le gras roy Eglon enncmi des entans d'lsrael. En l'istoirc 
scolastique. 



13. Die Heldentat des Banajas wird // Reg. XXIII, 20 
erwähnt. Unser Autor kennt sie aus der Hisl. sa>l. 
(col. 1 $44), wo es heisst : 

Ttmjmt nh ii lafaui itt lte in (itttrium, jui uullum i fJ/ni rjr/jjnju. 
CTl>i»m Min (nUrnM nn* liamnalnm erat, rufutvt. Quem auiitnt 
ftiij.naj, Juni ilir Jftrr), JtKtnJil aj tum in bleute, namhaft* nm 

22. Catus infernales. Dieser Vergleich der Höllentcufcl 
mit Hunden ist sowohl für den vergleichenden Folklore 
wie für die Ikonographie von Interesse. Die Teufel sind, 
wie die Satyren des Altertums, Ungeheuer, btsliae infer- 
nales (Spei. XXXJ, 94), welche den verschiedenen Tier- 
arten das entlehnen, was bei jeder am hasslichsten und 
am schrecklichsten ist. Am meisten gleichen die Teufel 
dein den Orientalen wegen seiner Unverschämtheit, seines 
Geschreies, seiner Wildheit so verhaften Hunde. Satan 
verwandelt sich in einen Hund (man erinnere sich an 
den Pudel im Fanst); schon das Evangelium infantiae 
(Kap. XXXV hei Tischendorp, Ex: af>., p. 192) lässt ihn 
diese Gestalt annehmen. In den bildlichen Darstellungen 
des Mittelalters sehen die Teufel manchmal fast wie 
Hunde aus (cf. die Holzschnitte der Ars motiendi). Die 
Gleichstellung der Höllcnungeheucr mit Hunden finden 
wir übrigens schon in vorchristlicher Zeit: man denke 
nur an Ccrbcrus und an die Erinnyen (Rosche«, Lexieon 
der Mythologie, Bd. I, col. 13 16; cf. I.ceschcke, Ans der 
Unterwelt, Dorpater Programm, 1888; Herne des /Indes 
aneiennes, 1904, p. 14). 

27.28. « Durch das Hob des Paradiesesbaumes machte 
der Teufel den Menschen itu seinem Sklaven; durch das 
Holz des Kreuzes überwand Christus den Teufel. » Die 



Sage berichtet, dass der Baum, aus dem das Kreuz Christi 
gemacht wurde, ein Sprössling des Baumes war, mit 
dessen Frucht der Teufel Eva versucht hatte. Über die 
Sage vom Kreuzesbaume, eine der merkwürdigsten, die 
sieh die Phantasie des Mittelalters erdacht, cf. Brunet. in 
Micke, Diel, des Apoerypbes, Bd. II, col. 399; P. Meyer, 
in der Revue critiqut, I, t, p. 221 ; Mussama, Sulla legenda 
de! legno dtila croce (Wien, 1870); W. Meyer, Die 
Gescbitbte des Kreu^hol^es vor Christus, in den Münchner 
Abhandlungen, I Cl.. t. XVI (1881); Kampers, Miitel- 
alttrliclte Sagen vom Paradiese und vom Hol^e des Kreuzes 
Christi, Köln, 1897; Lecoy de la Marche, Antidotes 
bistor. tfEtienne de Bcurhtm, p. 426; Male, L'art rtligieux 
du vu' sietlt, 2. Aufl., p. 290; Delehaye, Ugeitdes hagiogra- 
phiijiits, 2. Aufl., p. 42; Rarisu-Goul», Curious mylbs oj 
tht mtddle ages, p. 373-384; Nior£, /> vitrail de la erotx 
dans l'iglise d'Ervy (Troyes, 1899); Perd«i*et et Jean, 
La galtrie Campana el les musets Jranfais, p. 61 ; etc. 

31-46. Interessante Stelle für die abergläubischen Vor- 
stellungen und Gebrauche des Mittelalters inbezug auf 
das Kreuz und das Kreuzeszeichen. Durch das Kreuz 
werden Kranke gesund, Tote lebendig (36); durch das 
Kreuz kann ein Kind den Teufel in die Flucht schlagen (37). 

$0. Im Speeulum heisst es irrtümlicherweise, dass Sim- 
| son den Löwen in x'ineis Engaddi zerrissen habe; nach 
■ Judic. XIV, 5 hat sich der Vorfall in den Weinbergen von 
1 Thamnata ereignet. 

80.81. « Der Teufel hat einen ungeheuren Bauch, in 
I den er das ganze Menschengeschlecht verschlingt. « Mit 
| dieser naiven Stelle vergleiche man die nicht mindei 



■ Fsrli«. >k- fort., der Surk«. Cf. (i»ti«i« «. :. und «"*/« d« Rubrik von XXXII. 2 
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naiven bildlichen Darstellungen des Mittelalters von Satan, 
z. B. Giottos Jüngstes Gericht in der Arena zu Padua : 

Djih la partie rjikV de la Irefciuc. l'Enfer, sombrt tommr la nuit. 
irmpli d un grouillemcm de pouvrrs petit« Larve* hunuinn ; Lucifer 
y prrod i potgoces u plturi- : i! tü assis, du. cornu, vrnlru commc 
Ic dicu RH, un lUmoe dam la btrnche, d'autre* dam I« mair». On 
doli »imposcr la vue de in thoxi horriMet, pour ccmnaltrc k> 
trtreur* dorn (räwimi le Moycn ige. (P««u»iirr, '.a /viii/ure »Wi- 
jinw» fi /«a/t» /wy««! /* Jm J" •*»» Wa. Nancy. 190;. p. 54). 



95.96. Der Autor fühlt sich gedrungen, Gott zu recht- 
fertigen, der es zulässt, dass auch die Guten, etiam bmi, 
während ihre* Schlafes versucht werden. Diese Furcht 
vor den nächtlichen Traumbildern, in denen das Mittel- 
alter lauter Anfechtungen des Teufels sah, verrät den 
Mönch : für diesen liegt eine grosse Gefahr in dem 
Schlaf, weil «r ihn mit fleischlichen Versuchungen quilt! 



Kapitel XXX 



1 . Maria ptr compassionem Diabolum suptraint portatu trucem et omnia signa Christi. 

La Vicrge Marie vainqui par compassion notre adversaire l'enncmi d'enfcr. En Genesis ou 
Ill c chapitre. 

2. Judith occidtns Oloferntm. 12. 

Judith se vesti de robes joieuses affin quelle decapitast le prince Olofernes. Judith le 
XIII« chapitre. 

3. Jabrl occidit Sisaram prineiptm Jabin regis. Judicum 4. 

Jabel percha d'un clou tout oultre le chief de Sisaire ennemi des enfans d'Israel. Es Juges le 
HU* chapitre. 

4. Regina Thamaris acidit Cyrum regem. Historia scolastUa. 

La royne Thamaris decolla le felon et tres cruel roy Cirus l'orguilleux. En Fistoire scolas- 
tique. 



45. Es ist selbstverständlich, dass die Frage aufgeworfen 
wurde, wie der Jüngling wohl geheissen hat, der nach 
dem Bericht des Markus (XIV, 51.52) Christus nach dessen 
Gefangennahme am meisten Anhänglichkeit gezeigt hat : 
« Und ein gewisser Jüngling folgte ihm, der ein Leintuch 
auf der blossen Haut anhatte, und es griffen ihn die Leute; 
tr aber Hess das Leintuch fahren und floh nacket von 
ihnen. » Nach Comestor, dem sich der Verfasser des 
Sptculum anschliesst, war der Jungling niemand anderes 
als Johannes : 

'/ViiJunf aniiam buru Juiitt /lUftimu, yiu-Mi Inn fnisu tidvlemniem . 
hn$tt ry« vila indkiitm t<.t. flittOHMM tatwn luper lotum illum Ptalnti: 
Vim taciebam, «{ui quat-rebant anjaum mcam, ait : fuJaei vim Jtitti- 
tvul, tW Prtrfi ium dittvtnt: Et tu ci iUis es, itl /mebe, ym' cum rraöe- 
rtlur, ttlicUl HttAvnt. iruifoliij tiutugit ab eil. Vidttur ttlmtn fvtint 
ifimmt) flu!«» alßtmaaJe Jtxine (Hit!. svJ., in i'wtjf., CLV1I, Dt 
Inga aticteiunth, i(A. 162})- 

Die Ansicht des Hieronymus, der Jüngling -sei Jakobus, 
Sohn des Alphaus (Jakobus der Jüngere), hat nicht weniger 
Anhänger gefunden : cf. Aknoltu GkIRan, Miil/rt dt la 
Passwn, v. 19294-19309: 



(ietviv, a 5. /ay«*i y«< >uil 
Que quien ce mainre, que luy fault, 
qui t_v oou* suit et oou» e»pie?... 

S- J*Qtiz» Airiirv 
Hai raewifcneur», pour Dicu, La viel... 

Diu cos 
Nous ra aioos untmt <oppie : 
je le tieot par le pallwi... 

S. Jaql-b Almey 
J'aray una; nes roauva« ocot, 
ic 1'etneadi bieo, n je u'cKhappe : 
j'ayroe micul» a laiwer La chappe 
4UC nioo corp» v m>h rttinu. 

[)K<an 
Ha Me ribault » en fuit toul nu : 
rcuatd»! commei» il laheiire. 

Mit grösserer Wahrscheinlichkeit oder jedenfalls mit 
grösserem Scharfsinn nimmt die moderne Kritik an, der 
in Frage stehende Jüngling könne wohl Markus sein, weil 
gerade im Markus-Evangelium der Hergang erzählt ist, 
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und Markus, da er aus Jerusalem stammte (Apostel- I 
geschieht XII, 12), wahrscheinlich zur Zeit der Gefaugen- 
nahme Jesu sich dort aufhielt. 

63. Laiuta Longini cum ipsius illumituilione. Was die 
Legende von Longinus betrifft, verweisen wir auf unserti 
Kommentar zu XIV, 96. 

67. Triginta argentei. Ober die 30 Silberlinge vergleiche 
die Abhandlung von G. H. Hill, Tbe tlrirty piects of silver 
(Arclmeologia, vol. UX). 



85-94. Tomyris, die Königin derMassageten, enthauptet 
den Leichnam des Cyrus. Diese Geschichte, die auf 
Herodot (I, 214) zurückgeht und den Gelehrten des 
Mittelalters aus Justinus (II, 7) bekannt war, hat unser 
Verfasser aus Comestor genommen : cf. Hut. uol., libtr 
Danielis, XIX : 

Polln vtro trmsfranu Arnxtm a rtgma MeisagtUmm 'JTxmiri 
vklm tt ocfi's« <«. Qmt cafmt tjm pntmivm tu uttrm flnum umguint 
bvmauo projicifui, intultande dixil : Saliare 



Kapitel XXXI 



1 . Jesus eduxit animas de limbo. 

Jhesu Crist delivra et tira hors d'enfer tous les sains peres patriarches et prophetes. En 
l'evvangile de Nichodcme. 

2. Moyses liberavit capthvs de Egypto. Exodi 14, 

Les enfans d'Israel que le roy Fharaon persecutoit furent delivrez d'Egvpte. En Exode le 
XII* chapitre. 
). Abraham likralus est de Hur Cbaldeorum. Gen. 12. 

Nostre Seigneur delivra Abraham du feu des Caldiens qu'ilz aouroient comme Dieu. En 
Genesis XII 1 chapitre. 
4. Loth cum uxore et fliabus egressus Sodomam. Gen. 19. 

Nostre Seigneur delivra Loth et les siens de la Subversion de Sodouie et de Gomorrc. 
En Genesis le XIX e chapitre. 



ij. Die Sitte, für das Seelenheil eines Verstorbenen 
eine Reihe von Messen durch denselben Priester vor dem- 
selben Altar während der dreissig auf den Tod folgenden 
Tage lesen zu lassen, hat ihren Ursprung in einer Vision 
Gregors des Grossen. 

Saint Grcgoiri- racoote dans sc* Diabgun quuo dt «4 nioioo 
»ommi Jiute. tum tat le point de mourir, avait avoui qu'il pojsc- 
dait Mcrctctncnt trois piec« d"or. Gregoirc ordoooa de placcr ccs trois 
jwee» dam »cm cercuetl. cn ditaut : « Qu« ton argem t'aecompagne 
daat ta perdition ! » Mail cn mime temps, il demanda lux Frere* d'im« 
molcr l'hositc pour le mort pcDiUnt Irtot« joun. Au bout de ucoic 
jourt, le mort apparut 4 un d« Fri-rei, ei lui dh : « J'ai ete, juiqa"ia, 
co fort tuauvais tlat ; mais ce tuatld. mt ptinc ü <«sc » (Lettniü 
aar«,, Kap. CLVIll, /> comHvmvralU-m, ««marin» , trad. Wvurw», 
p. 61) ; cf. p. 610). 

Der Verfasser des Speculum zog es vor, die dreissig 
Messen an einem Tage durch dreissig Priester lesen zu 
lassen. Das bestärkt uns in der Ansicht, da» der Verfasser 
des Speculum ein Mönch war : denn nur in den grossen 
Klöstern hätte man dreissig Priester finden können, die 



in der Lage waren, an demselben Tage eine und dieselbe 
Messe zu lesen. 

55-58. Die Genesis sagt einfach (XV, 7): « Ich Jehova, 
der dich ausgeführt aus Ur in Chaldaa, um dir dies I.and 
zu geben zum Besitze ». Dieser Text hat Anlass zur Bil- 
dung von Legenden gegeben, die Comestor (col. 1091) 
folgendermassen zusammenfasst : 

Mi*!«*) r,l (Arao, Abraham! ftln«) in Hur Ou/aWi/ra. £7 nl 
-t«»/* miw« Hur, wundmu jmrfh.« (Am. Jud.. I. VII). u*.' ,1 
battrmi Hpullnm rjw m'rudiiui , litbrnti Hur ignem Jimul , mJr 
faManlur fiioi Chaldati in ignem, per qum Irajuirbml pw-ulm, p>o- 
jtunml /Ihtm t< /frfl«, a*M ti»W*rw»r ijrncni ajerarc. tt Arm iti ei 
ipiruHtt, Ahrum Üri auxilio ist MvrülKt. (,'itaV Jiaiiir : Eff lam yuii 
filuxi U ife Hu> OuUamum (Gen. XV. 7) 

Diese Traditionen sind in Szene gesetzt worden im 
Miitire du Viel Testament (Vers 6889-7144 : Des Caldient 
qui adorent le feu et de la mort Aram)- « C'est dans les 
legendes juives, sagt J. de Rothschild (Mistire, t. I, 
p. lxxxviI, qu'il laut chercher l'originc des details relatifs 
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d'Aran ei ä Ii delivrance miraculeuse d'Abram. 
Beer flWvn Abrahams narii Auffassung der jüdiitben Sagt, 
Leipzig, 1859, 8°) a rcuni sur cc point les documcnts les 
plus precicux, et montre que Jerörne et Augustin avaient 
eu connaissance de )a iradition midraschique. » 

93. Nach dem Spe/ulum ist die Frau des Loth in Stein 
verwandelt worden, vtrsa est in lapidtm. Die Vulgata sagt : 
Respititnsque hxct ejus pest st, vtrsa tsl in statuam salis 
(OVh. XIX, 26). Comesto* : El rtspicitns w.w Lot rtlro, 
versa tsl in ilaluam lalii, quam Jotephus (Am. Jud., I, 
Kap. XI) dial ><• vidisse, tl baeltnus manere (col. 1 iot >. Das 
Won Stdt, Jessen sich die Septuaginta und Josephus 



bedienen, gibt die Erklärung dafür, warum der Miniaturcn- 
maler die Salzsutuc auf eine schlanke Säule gestellt hat. 
Die französische C Versetzung des Josephps von Arsauld 
d'Andilly (neu herausgegeben von Blchon im Panthfon 
litt/rairt sagt : « La femmc de Loth fut changee cn unc 
colonnc de sei ». Möglicherweise ist das Wort statuam der 
Vulgau falsch angewandt, und war die von Josephus 
gesehene sttle keine Bildsäule. 

In C wie in S ist die Salzstatuc dargestellt als Büste auf 
einer kleinen Säule; da aber C eine italienische Handschrift 
aus der ersten Hälfte des xiv. Jahrhundens ist, ist diese 
kleine Säule gedreht, und eine Nachahmung derjenigen, 
deren Kinnen die Cesmaü mit Mosaik verzierten. 



Kapitel XXXII 

— » — 

1. (Christus rtsurrtsit a niorliiis. Muni ir>. 

Jhesu Crist resusdta a mynuit de mort a vie et destruit les portes denfer. En l'ewangile 
Nichodcmc. 

2. Stmipsim frtgit pvrttis chnlatis (t defwtavit. Jttdiatm 16. 

Samson fortin s'esveilla puis rompv et emporta les portes de Gazere. Es Juges le 
XVI« chapitre. 
\. Jmiüs f.xivil de ivittrr (tti. Jcnuit 2. 

Jonas sailli hors du venire de la balaine puis qu'il y eut este trois jours. Jonas en son livre 
le II f chapitre. 
|. Lapis quem reprohairrunt tdijuanies. Psaiinista. 

La pierre que les maistres macons reprouverent fu en la fin un chief d'etivre. David en la 
centieme et XVII e Psaume. 



3-20. Der Verfasser des Speculmn wird später (XXXV, 
73-76) die Wallfahrt nach dem Heiligen Lande empfehlen. 
Da er aber wohl weiss, das» weitaus die meisten Gläubigen 
die Reise nach Jerusalem nicht unternehmen können, gibt 
er hier, um ihre fromme Neugierde zu befriedigen, eine 
genaue Beschreibung des Heiligen Grabes, die man mit 
derjenigen vergleichen kann, die Ludolf in seiner Vita 
Cbnsii, II, Kap. LXV1 gebracht hat. Demselben Bedürf- 
nisse entsprachen die Heiligen Gräber, die in vielen 
Kirchen aufgebaut wurden (cf. G. Cohen, Im mise en srfne 
dam le ihiätrt religitux au Af. A., p. 22), die Darstellungen 
Bethlehems, der Kreuzstationen, der sieben Heiligtümer 
Palästinas. 

26. Die «verklärten» Körper besitzen unter anderen • 
Eigenschaften die sublilitas, die ihnen erlaubt, durch die j 
Gegenstände hindurchzudringen, wie das Licht das Glas 
durchscheinet: cf. S/w. XL1, 50-36. 

C » 



49-56. Unser Autor hat schon früher (XXVII, 5 5-58) 
dies Wunder erwähnt, das bei Matthäus (XXVII, 52) 
folgenderweise berichtet wird : Mimumtnla aptrla sunt, et 
mttlla tot pur a sanetwum, tiui dominant, mrrtxtnint. Et 
extunte, de ntonumentis peil reiurrtcthnem Ejus, vtiurtmt in 
eixitattm et apparnerunl mullis. Das Sprtulum w-amt vor 
zwei irrigen Auslegungen dieser Stelle des Matthäus- 
Evangeliums : Beim Tode Jesu, am Freitag abend, da 
öffneten sich wohl die Gräber, monuintnla aptrta sunt; 
allein die Toten, nämlich die Heiligen des Alten Bundes, 
deren Seelen in einem der vier Fächer der Unterwelt (iimbus 
Palnim) auf die Ankunft Christi warteten, standen noch 
nicht auf; erst nach der Auferstehung Christi konnte auch 
ihre Auferstehung erfolgen. Und nach ihrer Auferstehung 
starben die Heiligen des Alten Bundes nicht nochmals, 
das heisst sie kehrten nicht in den Scheel zurück, um dort 
auf das jüngste Gericht zu warten, sondern sie fuhren mit 
Christus in den Himmel auf. Darum sieht man auf bild- 
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liehen Darstellungen den verherrlichten Christus mitunter 
von Heiligen des Alten Bundes umgeben, unter denen 
man Moses, David, die Propheten und die Könige von 
Juda erkennt. Ein Stich des hintrarium Mariat (Abdruck 
im Katalog der Bücher-Sammlung Fran^ Trau, p. 79, 
Nr. 273) zeigt Moses zur Rechten Christi. 

Miniatur 3. Bei S wird Jonas dargestellt, wie er zwei 
Efeuzweige über den Wellen halt. Es sollen diese Zweige 



an den Efeu erinnern, den Gott wachsen Hess, um Jonas 
gegen die Sonnenhitze zu schützen (Jonas IV, 6-9 : Et 
fratparm.it Dominus Deus hedrram etc.). In den Malereien 
der Katakomben sieht man Jonas nicht unter Efeu, 
sondern unter einer Kürbispflanze schlafen, wie denn auch 
die ltalo das Won mit Cucurbita übersetzt, das Hieronymus 
in der Vulgata, trotz den Einwendungen des Rufinus und 
des Augustinus, mit htdera wiedergibt (Marrucchi, EU- 
I ments d'arehfylogtt ehrt!., I, p. 301). 



Kapitel XXXIII 



1 . Auensio Domini nostri Jbesu Christi. Achtum I. 

Ijl merveilleuse ascension de Nostre Seigneur Jhesu Crist quarante jours apres sa resun-ec- 
tion. S. Marc, S. Luc en leurs derniers chapitres. 

2. Jatob videns in sotnnis scalam. Gfttesii 28. 

Jacob vey en dormant une eschiele qui d'un bout touchoit la terre ei de lautre le cid. En 

Genesis XXVIII* chapitre. 
}. Ovis perdita et inventa. l.uce 

La parabole de la brebis qui fu perdue puis rapportee en l'ostd de son maistre. S. Luc 

XV" chapitre. 

4. Helios in cnrru igneo in aert paradisum vttdens. Helium pallium tueipiens. Genesis 4 '. 

Helie le prophete hardiment blasmant ks ydolastres fu translate en paradis. Ou IUI« des 
Roys le 11° chapitre. 



58. Ein Mann, der hundert Schafe hatte, verlor deren 
eines; um dieses wiederzufinden, verlies* er die ihm noch 
bleibenden 99. Dieser Mann ist Christus, das verlorene 
Schaf ist Adam und seine Nachkommenschaft, die 99 
anderen sind die Engclchörc. Diese Auslegung ist wahr- 
scheinlich auf die Ailtgoriae Scripltirae Sacrae des Psüudo- 
Isidorl-s zurückzuführen (/'. L., LXXXIII, col. 121): Homo 
babens Cmrs. .. figitram Chriiti expresiil, qui, rtliilis millikus 
angttorum in coeh, mrm quae perierat in Adam ... erucis stiae 
humtrii ad paradisum riportaiil. Der Zeichner von S hat 
diese Allegorie richtig dargestellt : der Gute Hirte kehrt 
in den Himmel zurück, von den Engelchören umgeben. 
Der Miniaturist der Pariser Mielot-Handschrift hat auf 
realistische Weise einen flämischen Pächter dargestellt, der 
auf der Heimkehr begriffen ist. Beim Vergleiche dieser 
beiden Miniaturen erkennt man leicht den Unterschied 
der Kunst des xiv. und des xv. Jahrhunderts: jene noch 
von Mystik angehaucht, diese dagegen ganz von Realismus 
durchdrungen. 



| 89. « Si toute l'etenduc de la terre et du cid etait un 
grand parchemin, il ne serait pas encorc assez grand pour 
y decrire suttisammem la plus petite des joies Celestes; si 
toutes les eaux etaient dt l'encre, eile serait epuisee avant 
qu'on eüt decrit complctcmcni la plus petite des joies du 
eiel ; si tous les arbres, les plantcs et Ics herbes ftaient des 
calamcs, ils ne surriraient pas ;i decrire complctcmcnt la 
plus petite des joies eternellcs. » Dieser merkwürdige 
Lyrismus zeugt von der bedeutenden Rolle, welche in 
den Dominikaner-Klöstern des xiv. Jahrhunderts der 
Buchkunst zukam. «Pour peu qu'un monastcre fül impor- 
tant, il dtvait posseder un scriplorium, oü les livres etaient 
copics et enlumines. CYtait une des ceuvres les plus meri- 
toires que de concourir a la transcription et a l'ornemcn- 
tation d'un nunuscrit de la Biblc ou de quelque ouvrage 
des Peres. Des legendes s'etablissaient pour stimuler le 
zele des travailleurs du scriptorinm : chaque lettre cerite 
ou cnluminec pouvait, disait-on, eflacer un piche » 
(Hkskv Martin-, les imniaturhlts paniais, p. 10). 



' 5t,-, von der rweilcii Hjnd. Von dritter H.inJ vir.-ojtrt : //' tir f -. 
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Die in den Zeilen 89.94 enthaltene Übertreibung war 
gleichsam ein locus, der bei den Mystikern vielfach an- 
gewendet wurde, wenn sie vom Paradies oder von der 
Jungfrau Maria redeten. Maria, cujus laudes, eliamsi omnes 
arenulae maris in lingual comtrUrentur, deponiere ruquirtnl, 
heisst es im Beschluss der 142; zu Köln gehaltenen 
Synode, wodurch das Fest der Compassio Mariat Vir^inii 
eingesetzt wurde (La»»b, Conrilia, Bd. XII, p. 366). 
« Alle Zungen der Menschen wären nicht hinreichend, 
die Jungfrau zu loben, wenn auch alle ihre Glieder sich 
>n Zungen verwandelten », heisst es in der Einleitung zu 



den Glorien der Maria des Alfok» von Ligüoh, welcher 
dabei auf S' Augustw hinweist. In der Tat liest man in 
einer apokryphi&chcn Predigt Augustius Ober Marias 
Himmelfahrt : Eist amnium noslrum membra verterentw in 
linguas, Mariam laudare uifficeret nullit! (P. £., XXXIX, 
2129). Im Prolog der Adi*xati< NeUrt Dame (Ausg Chav 
saht, p. 3) heisst es von der Jungfrau : 

7Wr U mrr, y«*/ £°utt, 
Qu u Jr. i„f tMt. 



Kapitel XXXIV 



1. Spiritus Samtus in diuipulos mitliltir. Acutum 2. 

Le benoit Saint Esprit fu envoye sur les apostoles de Nostre Seigneur Ic jour de Pente- 
coustc. Comme es Faicts des apostolcs. 

2. Tunis Htibilonie edificatur. Genesis XI. 

La tour de Babel ou premierement tu la conlusion de tous langaiges. En Genesis le 
Xl c chapitre. 
5. Moysi danlur dteem preeepta. Exodi 24. 

Nostre Seigneur donna la loy a Moyse le cinquantiesme jour apres ce que les Juits issirent 
hors d'Egipte. En Exode Willi 1 - chapitre. 
4. Heliseus — l'idua. — Reg um 4" 4" cupitulo. 

Tous les vaisseaulx de la povre furent remplis de huile par Helisee. Ou ML des Roys le 
IUI' chapitre. 



Miniatur 3. Gott gibt Moses die Zehn Gebote. — Der 
Zeichner von S hat diese Szene auf eigentümliche Weise 
dargestellt. Oben das Brustbild Gottes in eitler Glorie, 
von welcher zwölf Spruchbinder herabhängen. Waruni 
zwOlf? Man hatte eher zehn erwartet, je eines für jedes 



Gebot. Unten fünf bartlose Personen; die mittlere tragt 
einen Schleier und scheint ein Weib zu sein; die zur 
Rechten ist gekrönt : es war aber damals kein König in 
Israel. Und welche der fünf ist wohl Moses? 
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Kapitel XXXV 



1 . Maria fK>sl autnsionm Christi otnnia loca Filii sui visitavit. 

La sainte conversation de la benoitte Vierge Marie apres l'ascension de Nostre Seigneur. 
S. Thomc cn lassumpiion Nostre Dame. 

2. Tbolnas filius Tbobte xxidü pertgrinalum. Tliobiac 4. 

Anne la femme de Thobic se complaint pour l'absence de son enfant. En Phobie VI« et 
X c chapitres. 

3. Mulier habens draebmas dteem. Luce //. 

La femmclctte qui avoit comme dix marcs d'argent en perdi Tun et le quist. S. Luc le 
XV r chapitre. 

4. Salathid '. — Rex Saui — Micbol. — Reg. 1» iH*. 

Le rov Said voult donner Micol sa fillc a Phatiel dont eile plouroit le refusant. En l'istoire 
scolastique. 



Miniatur 1. — « L'idee premiere du Chemin de la Croix, 
schreibt dreist Barwek Dt Montault (Tratti pratiqut dt la 
(onsiruction ... des /glisei, Paris, Vivts, 1878, t. II, p. j), re- 
monte a la Vierge Marie. La Sainte Vierge, «Ion Jacques de 
Voragine, resta dans la maison de saint Jean pres de ia 
montagne de Sion. Et eile visita, tanr qu'cllc vecut, les 
differems endroits temoins du baptemc, de la passion, de 
la resurrection et de l'ascension de son Fils, se livrant au 
jeüne et a la ptiere. S'emparant de cc tesic populaire, le 
Moyen ige le traduisit en iconographic dans le SpKulum 
humattae uthatumis et distribua en huit casiers ou tablcaux 
les reliques et les monumems de la vie mortelle du Christ. 
Pour le peintre qui a enluminc un ms. du Spteulnm a la Bibl. 
N'at., tou» les cvcncnients d'une vie si remplic sc rangem et 
se pressent dans unc armoire a huit compartiments, qui 
renfermc : la cri-che oü mangent le baruf et Clne; le glaive 
et l ärmte d'Herode; la calüe de l'agonie; la colonnc et les 
fouets de la flagellation; la croix et les dous de la cruci- 
tixion; le titre qui proclama derisoirement le Sauvcur roi 
des Juils ; le linge qui garda l'empreintc de sa face venerte; 
|a pierre que sa toutc-puissance Itva du Sepulcr«; et sur 
lc mont des Oliviers, doü il monta au* citux, la tracc de 
ses pieds sacres. A cette vue, qui melc ä ses joics de si 
lamentables souvenirs, Marie sc voile la figure de ses 
mains et comprimc les soupirs qui l'oppressent. » 

In der Miniatur von S wird in der Mitte die Jungfrau 
Maria dargestellt, die in Tranen zcrtliessend die Heiligen 
One aufsucht. Oben der Christuskopf mit verbundenen 
Augen ; rechts eine Peitsche, eine Rute und die Säule der 
Gcisselung; das Seil, mit welchem Jesus dran gebunden 
wurde, hangt am Kapital; unter den Gegenständen links [ 
vom Christuskopf glaubt man den Rohrstab zu erkennen, | 



den die Kriegsknechte dem » Judenkönig » in die Hand 
gaben, und das Schwert, womit Petrus dem Male Ii us ein 
Ohr abhieb. In den drei Fächern zur Rechten: 1. die 
Marterwerkzeuge der Passion; 2. das Grab mit der Auf- 
erstchungsfahne; 3. der Fels des Ölbergs mit den Fuss- 
spuren des Heilands. In den drei Fächern zur Linken: 
1. die Fusswaschung; 2. der Ochse und der Esel der 
Geburtszene; 5. der Engel der Verkündigung. 

25. « Les agents des pretres 1'amcnercnt au pretotre. On 
ctait au matin du jour oü Ton devait manger l'agneau 
pascal. Les Juifs se scraiem souillfs en entrant dans lc 
pretoire et n'auraicnt pu faire lc festin sacre. Iis resterent 
dehors. Pilate, averti de leur prcsence, monta au bfma ou 
tribunal situi en plein air, a l'endroit qu'on nommait 
Gabhatha ou, en gree, tithottritos, a cause du carrclagc qui 
couvrait lc sol » (Rknan, Vit de Jütu, p. 412, nach 
7«>W« XIX, 13). 

Miniatur 1. Bei S sehen wir im Vordergrunde Tobias, 
mit dem Turban bedeckt, der in dieser Handschrift die 
Juden kennzeichnet; neben ihm seine weinende Frau, 
Anna, dann den Hund, der klaffend aufspringt. Cams 
ijmsjiit, yfj/ simul futral in via, praaueurrit tt quasi nuntiat 
adxtnitns, blandimtnto simt caudat gaudthal (Comestoü, 
col. 1.436; Ititiai XI, 9). Der Hund hatte den jungen 
Tobias erkannt, der mit dem grossen Fisch auf der 
Schulter, unter Führung des Engels, über den Berg her- 
ober kam. 

Miniatur 3. Die Witwe, welche den verlorenen Groschen 
sucht, halt bei S mit einer Hand die Laterne und wischt 
mit der anderen ihre Tranen mit ihrem Schleier ab. Die 
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zehn Groschen sind durch ebenso viele Ringe dargestellt; 
der verlorene Groschen, oben rechts, ist mit einem 
dünneren Strich gezeichnet. — Bei C hält die Witwe in 
der linken Hand eine kupferne Ampel, in der linken Hand 
einen Ring; vor ihr sieht man auf einem Tische Schmuck- 
sachen und einen Beutel. — In der Brüsseler Mielot- 
Handschrift sieht man auf dem Felde der Miniatur die 
der Witwe verbleibenden neun Groschen abgezeichnet : 
diese Zeichnungen sind für die Numismatik nicht ohne 
Wert. — In der Pariser Miclot-Handschrilt beschreibt der 
Miniaturist die Freude der Witwe, da sie den verlorenen 
Groschen wiedergefunden hat und dieses glückliche 
Ereignis ihren Freundinnen und Nachbarinnen mitteilt 
(Lukas XV. 9; Sptc. XXXV, sj-iO- 

75. Für die Geschichte der Wallfahrten nach dem Hei- 
ligen Lande interessanter Text : nach dem Vorbilde der 
Jungfrau soll jeder Christ, wenn es ihm möglich ist, die 
Passion Christi an den Orten betrachten, wo sie stalt- 
gefunden hat. Cf. die Anmerkung zu XXXII, )-2o. 

78-84. Phaltiels Enthaltsamkeit. Glichard, wie auch 
Bibl. Nat. lat. 9585, verweist auf / Könige XXV, 44; man 
könnte auch noch auf // Kmige III, 14-16 verweisen. Das 
Spexulum weiss aber über Phalli noch mehr, als in diesen 
Stellen zu lesen ist. Wie die Rubriken der Mielot-Hand- 
schriften (in Paris und Chantilly) angeben, hat dem 
Speeuhim als Quelle die Hin. nol. gedient, und zwar Hb. 
II Region V, add. 1 : [sie PMliei doelus erat in lege, el 
ideo nclebal oiteritis uxvrrm violare, et propter hoc notnini Jixo 
addiclum est el, quad est nomen Dei, tjsna, pro timore et reve- 
rentia Dei et legis, abstinutl : k\ diatnt Hebraei. Michals 
zweiter Gatte wird tatsächlich / Könige XXV, 44 Phalli 
und // Könige III, 15 Phaltiel genannt. 

85-98. Dies ist nicht die einzige Stelle im Spexiilnm, wo 
die Jungfrau Maria als die Braut Christi hingestellt wird, 
und wo die leidenschaftlichen Worte des Holyenlieds auf 
die Liebe Marias zu Jesus bezogen sverden ; cf. noch 



XXXVI, 51-62, XLV, 193-196 und die Lesart von B bei 
VII, 94. Diese anstossige mystische Auffassung finden wir 
noch in anderen Werken des xm. und des xiv. Jahr- 
hunderts, z. B. in dem De laudibus b. Mariae (1. VI, 
Kap. 6; Opera des Albertus Magnus, Lyoner Ausgabe, 
Bd. XX). In einem theologischen Werke der Jetztzeit, 
Im SUre de Diett, von P. Terrien, S. J. (Paris, 1900), 
Bd. I, p. 179-188, wird dieses «Verhältnis» zwischen 
Jesus und Maria ausführlich behandelt : « Troisicme rela- 
tion de Jesus avec la Vierge : Lc Christ est l'epoux et 
Marie, 1'epouse. Comme ce n'cst plus chose ordinairc de 
les presenter Tun et l'aurrc a cc point de vue, il est justc 
de faire appcl aux temoignages. • Ein Zeugnis hat P. Ter- 
tien übersehen, nämlich das Zeugnis der bildlichen Dar- 
stellungen; gewisse Statuen des XI v. Jahrhunderts, die das 
Jesuskind darstellen, wie es seiner Mutter den Ehering an 
den Finger steckt, lassen sich nur auf diese Weise erklären. 
Cf. Perdrizki, Maria sponsa Filii Dei, in dem Bulletin 
mensuel de la SociM ' tfarcbfologie lorraine , 1907; abgedruckt 
in der Kerne de l'art iln/tien, in demselben Jahrgang. 

86. Ftlins Dei, vera Sophia. Unter der Heiligen Weisheit, 
welcher, besonders bei den Griechen, manche Kirche ge- 
widmet wurde, haben wir uns keineswegs einen abstrakten 
Begriff zu denken. Aus einer von Fourmokt (Bull, de 
torresp. Ml/n., 1899, p. 14$) abgeschriebenen Inschrift 
erfahren wir, dass die S" Sophienkirche zu Mistra dem 
« allmächtigen Worte Gottes des Vaters », d. h. Jesu 
Christo geweiht war. Jesus Christus ist also die Heilige 
Weisheit, w« Sopiiia. Dies geht nicht minder deutlich 
aus dem Speenlum hervor, das bereits an anderen Stellen 
(VI, 80; IX, 54; «c.) betont hat, dass die Sophia mit Gott 
dem Sohne identisch sei. Das Wort trra, das unser Autor 
dabei gebraucht, beweist wohl, dass er einer xrincr Ansicht 
nach falschen Auffassung inbe/ug auf die Sophia entgegen- 
treten will. Wir werden auf diesen Punkt zurückkommen, 
wenn wir uns mit der Frage nach dem Verfasser des 
Speailtim beschäftigen werden. 
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Kapitel XXXVI 



1 . Beate Marie Assumptia. 

La gloricuse assumption de la Vicrge Marie a la dextre de son fil en paradis. Ou II" des Roys 
VI« chapitre'. 

2. Arclxt lesiamenti. David in citlxiram permliebal. Re 2" 6. 

Lc roy David harpa joieusement devant l'arche de Nostre Soigncur qu'on portoit cn sa 
maison. Es Rois VI« chapitre. 
}. Mulier amicta «mV. Apocalypis 12. 

Le grant signe qui apparu a Saint Jehan l'evvangeliste quam il fist lapocalipse. En l'apoca- 
lipse le XII« chapitre. 
4. Rex Salomon locans matrem smtw ad dexttram. Re j oi 2 c°. 

Le roi Salomon fist seoir sa mere a sa dextre dedens son throsne. Ou III" des Roys le 
II« chapitre. 



2. Der in der Legenda an reu erwähnte Bericht über den 
Tod und die Himmelfahrt der Maria wurde bald Melito, 
einem Jünger des Evangelisten Johannes, bald diesem selbst, 
zugeschrieben. Gregor von Tours verbreitete diesen 
Bericht in Gallien, jedoch in etwas abgekürzter Form {De 
gioria martynim, IV). Im XIII. Jahrhundert rinden wir ihn 
ohne wesentliche Abänderung bei Vincent db Beauvais 
(Spee. bist., VII. Kap. 75 ff.) und Jakob de Voragine 
(Kap. CXIX, De aimmpthme Mitria/). Unter den Apo- 
kryphen finden wir kaum einen zweiten, der die Ikono- 
graphie derart beeinflusst hat. In der Kathedralkirche von 
Paris hat die Bildhauerei dreimal die Krönung der Jung- 
frau und fünfmal ihren Tod und ihre Aufnahme in den 
Himmel dargestellt (Male, L'ari rtiigicu.x du xm' iikie, 
p. 188.289). 

6 . Anmnftw fV.Kjr Viren» A/ar int ftuliln fau >il , ix juoJu™ Malte 
tpKrypbo, jt., /«hiiMj K:\iniiliihw adwrihtur, tj,<frtnr. .IfMitflit .urrnjue 



1 Irrtum. * Sit. sutt ;•>. 



oft p'iirrfii jtisiii zriittdrri i/it/rfjj tnurtji tubf/mlilt/i rfgitmei, l'tre i' faatj 
in iAswi.i juxt.: moHtrtu 5vow pQiitii duitw r/manune umnijque fad filti 
itn, Hilüsl /ufrritr tvptismi, /V/Nm'i, omliimii, jhutitwis, iffmlluraf, 
murrKlimit rl nJutttiutiit, qnMj yixit, JeiviiMi udul» ti'jjiiitrl ti. 
>A'*rrJrrnr ytift/ uit Bpipixitiius , XXIV annit tnij^rMticnff» filii tut tupti- 
l-ixit... PrQvwlililtr Lwifii 1tJrV*r, ijufyl .tlifo VryrfM» , ut XI t .ni':/j 
&lw Htpfrnxerit. min j/wrWi loti&ew amii ptütdwaiYtinl in }ud.\t.t r t 
cir.a [uil/t Um, situ! Eciksünica miJit HUtoru (UgenJj u»w, 

p. (Ol GlUSit). 

Dieser tiach der Legenda aitrta im Speettlum erwähnte 
Epiphanius scheint der Mönch dieses Namens zu sein, der, 
wie man annimmt (cf. Krumbacher, By;. Lti', p. 192), 
im vin. Jahrhundert eine Predigt über das Lebcii der 
Jungfrau Maria verfasste (Mk.sk, P. C, CXX, col. 216). 
Der Verfasser des Spetulum hat wohl diesen Epiphanius, 
dessen Sani tu er in der Legenda aurea las, mit Epiphanius, 
dem Kirchenlehrer des iv, Jahrhunderts, verwechselt. 
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Kapitel XXXVII 



1 . Maria est mediatrix inltr Dann el bominem : duo pugiks videlicet beaius Dominicus et sanctus 

Francisais pro peccaioribus pugnantes sicui hie ostrndilur. 
La Vierge Marie appaise l'ire de Nostre Seigneur et lui presente saint Dominique et saint 
Francois. En la legende de saint Dominique. 

2. Abigail uxor Nalxtl slulti. David armatus (um mililibus suis. Rtgum i° 2f. 

Abigail appaisa l'ire du roy David encontre le fol Nabal son mari. Ou prcmicr des Roys 
le XXV* chapitre. 
}. Mulier Theeuites monciliavit Absalontm patri suo Dai'id. 

La femme Thecuites appaisa l'ire du roy David encontre Absalon son fil. Ou II 1 des Roys 
le XIIII e chapitre. 
4. Mulier sapiens ejeeit <aput Sibt. 2 Rtgum, 20 atpitulo. 

La sage fcmme dt Abella appaisa Joab couroucie contre la cite pour Siba son fil '. Ou 11* 
des Roys le XX* chapitre. 



Miniatur 1. Wir werden auf die durch diese Miniatur 
illustrirte Dominikanische Lebende sowie auf die ver- 
schiedenen Varianten der Zeilen 45.46 zurückkommen. 

}l. Äthan eignete sich einen Teil der verbannten Beute 
an und wurde mit Steinigung bestraft {Josiut VII). Nahoth 
wurde auf Befehl Ahabs gesteinigt, weil er ihm seinen 
Weinberg nicht abtreten wollte (/// Rtgum XXI). 



1 UovLTilimHkh. 



$}• Die Sindflut soll die Strafe für die Unzucht des 
Menschengeschlechts gewesen sein. Als er dieses schrieb, 
dachte unser Verfasser wohl weniger an die Genesis als 
an das Kapitel XXXI des Itter Genesis von Gomestoi, in 
welchem die entsetzlichen geschlechtlichen Verirrungen 
der vor der Sindflut lebenden Menschen in chronolo- 
gischer Ordnung nach Methodius aufgezählt werden. 
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Kapitel XXXVIII 



1 . Quod Maria est iwslra dtfomirix. 

La Vierge Marie est nostre deffenseresse encontre l'ennemy d'enfer et nous deffend de )a 
vengance de Dieu. 

2. Quod Moyus obsedil urbtm Saba. In scolastka. 

Tharbis fille du roy de Sabba deffend la cite encontre lost de Moyse. En l'istoirc scolastique. 
5. Abimelecb cum lapide projicilur. Judicum y. 

Comment une notable femme deffendi la tour de Thebes de l'assaul d'Abimelech. Es Juges 
le IX« chapitre. 
4. David per mumm dimiltitur. Rrgum i a ly. 

Micol fille du roy Saul deffendi David des agaitz de ses adversaires. Ou premier des Roys 
XLV chapitre. 



Fast all« Handschriften haben als erste Miniatur Maria 
mit dem Schuumante), unter welchem bald ein Mönchs- 
orden (Bibl. Nat., fr. 480), bald die ganze Christenheit 
Platz findet. Über dieses ikonographischc Thema vergleiche 
Perdrizei, La Vierde de Mitirkordt (Paris, Fontcmoing, 
1908, 8"). Dasselbe ist bei den Cistcrzicnsern entstanden, 
doch haben es die Dominikaner seit Mitte des xm. Jahr- 
hunderts sich angeeignet. Dass man es im S. H. S. findet, 
ist ein weiterer Beweis für den Dominikanischen Ursprung 
dieses Buches. 

6.7. Die Bibel weiss nichts von der romanhaften Heirat 
der äthiopischen Königstochcr Tarbis mit Moses, dem 
Feldherrn der Ägypter. Die Quelle des Sptfutnm ist, wie 
die Hs. B. N. lat. 9586 richtig angibt, die Hisl. xolauka, 
lib. b'wdi, Kap. VI (De n.wre Moysi Aetbiopissa) : 

Erat Molin xir ixlluoim et perttüsimlH... Aetbiifrt exfmgMui iafluHt 
fM fttgietttei, i't {htlütrm Sitüv re^iavi ... fjuaf» cum. fuj'it inexpugna- 
Htii erat, Jiutiui fib-udiite!, kuIcv ittes ihjtrit in euut 7*»'to*. ßH.i regt* 
A tlirtofiuw , et ex it'nJictv truittttit ei ;hitttlem. si duceret mm vxorem, 
rl itJ factum ttt. Ittde tu fi,.*/ Muiia ri /fd'tin fio^jtt wttt ittixrriHS 
AAmm ptv nx&re ejus Attbtapiuji (S'am. XU). 

Wahrscheinlich hat diese Stelle der Numeri, auf welche 
Comestor verweist (leculaque est Maria tt Aaron exmtra 
Moysen propter uxorrm ejus Arlbiifnuam), Anlass zu dieser 
Sage gegeben, die wir auch bei Vivcent de Beauvais, 
Sßec. bist. III, Kap. 2 finden, und auf die das Mislfrr du 
Viel Testament, v. 23301-2)304, eine Anspielung enthalt: 

Movse : 
Dcfuis i unc Ethiopistc, 
Fille du roy, Tubi» uomm«. 
M« mariav, jiar renommie 
Quc j'avoyc de estre viillaoi. 



Über die Sagen, die auf die Heirat des Moses mit der 
Tochter des Königs von Äthiopien Bezug haben, vergl. 
Brunst, Le violirr des histoires romaines, p. 27. Als Quelle 
derselben ist Joswhus, Am. Jitd., H, Kap. 5 anzusehen. 
Im xviii. Jahrhundert hatte Abbe Nadal, Mitglied der 
Academie des Inscriptions, über die Heirat des Moses mit 
Tarbis ein Trauerspiel geschrieben, doch kam das Stück 
nicht zur Aufführung (Rothschild, Le Misn're du V. T., 
Bd. III, p. xc). 

40. In Jarobv et Jwntte filiii ZebeJaei. Vergl. die An- 
merkung über XIX, 22. 

55. Die Erzählung vom Tode Abimclcchs ist Comestor 
entlehnt, der übrigens den Ahschnitt judktim IX, 5 1 — 5 .4 
richtig nisammentasst. 

Erat aulrTH l«rril in fU.l rttrperant u 'VbMltu ... CuifNjue Ahm/ied 
exfv[Hilrel iHrrim. tt i^nem suffvnrre mteretur. mulier fragmen molar 
föiirui iimftr, /regit .vrrfroiu tjui, }»i mV •irmigtr« im>: t Pri.ulf me, 
nt düar iulrr/eciui ü frmimi • (Cohestor. col. 1181). 

Der Miniaturist von S hat die beiden aufeinander- 
folgenden Momente der Begebenheit dargestellt: oben die 
Frau, die im Begriffe steht, den Mühlstein hinabzuwerfen, 
unten Abimclcch, der von dem Steine getroffen wird. In 
der linken Hand hält Abimelech noch die Fackel, mit 
welcher er den feindlichen Turm in Brand stecken wollte. 

Miniatur 4. Bei S ist David zweimal abgebildet, zuerst 
im Hintergründe, wie er durch das Fenster des Schlosses 
herabgelassen wird, und dann im Vordergrunde, wie er 
auf freiem Felde sich von dem Schlosse entfernt. 
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Kapitel XXXIX 



1. Filius oral Patron pro »olns. 

Jhesu Crist moustrc a son pere ses playes et Ic prie pour nous povres pecheurs. Comme 
dist saint Bernart. 

2. Antipattr — Julius Cesar. Scolaslua. 

Antipater le vaillant chevalier moustre scs playes a l'empereur Jule Cesar. En l'istoirc 
scolastique sur le 2' livre des Machabees. 
5 . Maria osttndil filio pcclus tt ubera. 

La benoitte Vicrgc Marie moustre a son fil les mammelles dont eile le a alaictie. Comme 
dist saint Bernart. 
4. Hester oral rtgem Assutrum pro pvpulo. Hester >. cap. 

La royne Hester prie le roy Assuere affin qu'il dclivre ks Juifs de Aman. En Hester le 
V> chapitrc. 



Dieses Kapitel ist auf andere Weise zusammengesetzt 
als die anderen : es umfasse nämlich zwei « Begebenheiten » 
und zwei Vorbilder. Wir werden uns spater mit der Quelle 
beschäftigen, der sie entnommen sind. Wir können aber 
jetzt schon bemerken, dass diese Quelle keineswegs, wie 
Mielot angibt, eine Predigt des heiligen Bernhard ist. 

3.4. Christus, um den gegen die Menschen erzürnten 
Vater zu beschwichtigen, zeigt ihm die Wunden, die er 
um ihretwillen erlitten, und die Jungfrau Maria, um ihren 
gegen das Menschengeschlecht erzürnten Sohn zu be- 
schwichtigen, zeigt ihm die Brost, an der crcinst getrunken. 
Wir werden später, wenn wir den Einfluss des Speculmn 
auf die Ikonographie betrachten, auf dieses Thema zurück- 
kommen. 

11-19. Die Geschichte von Antipattr, der Julius Casar 
seine Wunden zeigt, ist der Hin. uv!.. Ith. II Maibat. XIV 
entnommen : 

£i) Itmfrrt Antifülrum tt Hir^ruim zfiminthilur Amiftvtut *j/.nf 
C*r Wff*v, Jtieni rtiram iotuthi* ptitrrm jmkmi tt /mlrem tnltriiiit. Ad hc< 
Autifultr, ztstt prpjfild, mJutuJin/m inlntthiu Jrmiimlrtjiii t u*N> rrci 
*p*s tut Jiitt, (um iUülnif!, tf tttitulf. c.'.TMWrw/, i/.'iimi 1hi::t fiJtltm 



I Comestor kannte diese Anekdote wohl aus IV Match. 

I XLH1 (Micke, Diel, dts Afwryphts, 1, col. 810), oder aus 
Josephi's, Dt Mio judaiio, I, 8. 

Das Mittelalter fand ein ahnliches Vorbild in der durch 
Seneca {Dt beut/., V) mitgeteilten Erzählung von einem 
Soldaten, deT zu Actium gekämpft hatte. Cf. Gesta Roma- 

j tunum, Kap. 87 Oestekley : 

(JuoJ Chritlul u fre uoHs «noui txfctuii. (Hridmw ituftrsler, spti in 
, tueiam htllo mtvtal, tifmiim fml morlmqnt tix ftfuit rtviert. quod 
1 ptrcipHns quidam mittt strtnuui inltifcsuit u xilictt irtttr imferaSornt 
tt tmtti tjui, tt tto )Mi/»>,iMr li« Ititmt, mihi auttm fr« t» 

dhtria mluera rtiffit, tt iittatm nt cum magua difjuullitlf, tauten n«- 
trutt in ti> <<mfrr frr*itw>rrtint, ActtJit p&tni, atttii illt milti dthttssrt 
hertditatem ]un injuitt aiuilttrt ; aectssit ad fratfalum imperatertm, 
r?£iHtt, tit tum juwrtt tl unttntian frt> tv dettt. At illt ; CirrtirtW, 
KP'i /VJiaiN tlH thi pratleKi atttndtrt... At tili : O dflmint, cur talia 
du'is't Stuitm iertm wiiKi iiiwut.) (vj/iniNld stui tMwimf ti ujyur ad 
nudam iürnrm viialrüts i ultttruM tt oiltudil, dicem etc. 

35-58. Man möchte gerne wissen, ob unser Autor diese 
merkwürdige und so ausführlich behandelte Allegorie von 
Christus als Ritter selbst erdacht hat. 

Mtve alamanmto: dieser Ausdruck gibt uns einen wich- 
tigen Fingerzeig; in den Untersuchungen über den Ver- 
| fasser des Speculunt werden wir darauf zurückkommen. 
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Kapitel XL 



1. Extrtmum Judicium. Math. 2f. 

Le derrenier et estroit jugement quc Nostre Seigneur tendra cn la fin du monde ou chacun 
portera son fais. 

2. Homo tradeus sen.'is suis deccm mutss. Luit 79. 

La parabolc d'un homme qui s'en ala cn une loingtainc rcgion pour avoir un royaume. 
S. Math. XXV« chapitrc. S. Luc XIX« chapitrc. 
}. Quinqut prudtntcs virgints et quinqut fatue. Math. 2j. 

Le royaume des cieulx est samblable aux dix vierges c'est assavoir cinq sages et cinq foles. 
S. Math, le XXV« chapitre. 
4. Daniel . — Rex Balthasar. Daniel 

I j main de Nostre Seigneur escripvy en la paroit contre le roy Balthasar : « Mane Thecel 
Fhares ». Daniel V c chapitre. 



3. Dies Kapitel ist in Anlehnung in das Kapitel XXV 
des Matthäus-Evangeliums verfasst, wo die Gleichnisse 
von den zehn Jungfrauen und von den anvertrauten 
Zentnern in Beziehung zu dem Jüngsten Gericht gebracht 
werden. Das Gleichnis von den anvertrauten Zentnern 
steht auch im XIX. Kapitel des Lukas; nur redet Lukas 
nicht von Zentnern, sondern von Pfunden, was auch im 
Speeulum der Fall ist. Das Gleichnis von den anvertrauten 
Pfunden hat den um 1 200 lebenden Normannen Gcili.aume 
Le Clckc zu dem Lehrgedicht vom Btsanl dt ftitu ver- 
anlasst, in welchem der Verfasser untersucht, wie ein 
jeder das ihm von Gott anvertraute Pfund oder Btutnt 



verwaltet, und dabei die Fehler der verschiedenen Gesell- 
schaftsklassen rügt. 

77. Mane, Thttel, Pirna, guod sonai numerus, affensio, 
dk'isw (Comestor, col. H57). 

Miniatur 4. Bei S ist die Hand, welche mit einer grossen 
Gänsefeder die Worte mane, tbteel, pharts an die Wand 
schreibt, mit einem Kreuznimbus umgeben. « Le nimbe 
timbrc d'une croix exprime la divinitc. Une main sorrant 
des nuages, cn faisant le geste de la benediction, et 
entouree d'un nimbe crueifere, est le signe de 1'intervcntion 
divine. » Male, Varl rtltgitiix du xur siklt, p. 14. 
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Kapitel XLI 

— i — 

1. Poetut dampnatorum. Math. 2;. 

Les paines d'enfer que les pecheurs souffreront en corps et en ame apres le jugement de 
Nostre Scigneur. 

2. David punivit fjostes suos. Regum 2° 12. 

Le roy David pugni cn cestc maniere les citoiens de la citc de Rabath. Ou II* des Roys le 

XII* chapitre. 
j. yindicta Gedeonis contra hostts suos. Judicutn 8. 

Gedeon se venga cruelement de ses moequeurs de la cite dicte Sochot. Es Juges le 

VIII« chapitre. 

4. Currus Pharaonis et exercitus sunt sutnnersi in muri rultro. Fxodi 14. 

Le rov Pharaon et tout son ost fu nove en la mer rouge. Comme il est escript en Exode le 
XI1II« chapitre. 



9. Die Leiber der Bösen werden hasslich auferstehen 
und fähig sein, Leiden zu empfinden. Cf. Thomas von 
Aojuino, Summa, stipp!., qu. LXXXVI, § 1 und $ 3. 

27. Über die vier Gaben, welche in der zukünftigen 
Welt den Leibern der Heiligen zuteil werden, nämlich die 
clanlai, die impastibilitas , die subtititas und die agilitas, 
cf. Thomas, Summa, suppl., qu. I.XXX1I-LXXXV. Die 
Leiber der Heiligen werden im hellsten Lichte strahlen; 
sie werden keinerlei Leiden unterworfen sein; sie werden 
schliesslich «subtil» sein, d. Ii. auch die haneti Körper 
durchdringen, wie etwa die X-Strahlen, oder, um auf 
theologischem Boden zu bleiben, w ic Christus in den Leib 
seiner Mutter eindrang, ohne deren Jungfräulichkeit zu 
verletzen (Spee., XLI, 35. 36). 

57.58. « Saint Jacques l'Intcrcis (c'cst-ä-dirc Ic Hache), 
niartyr en Pcrsc sous Isdcgcrdc, 27 novembre 42t. II 
avait d'abord apostasie, sur les instanecs de ce roi dont il 
etait le favori. Katnene a son devoir par l'horreur que lui 
exprimerent sa merc et sa femmc, i! viue desavouer 
publiquement sa fautc. Le roi, irritö de cette reparation, 
lui fit couper les membres cn morceaux » (CaHIEK, C.aratti- 
ritliiiuts, II, p. 476. nach Menolt>g. graeium, I, p. 21$). 
Cahier hätte besser daran getan, auf die LegertJa aurea 
hinzuweisen, welche dem Samttis Jacobus intertisus ein 



Kapitel (CLXXV, p. 799-802 Grisse) widmet. Unter den 
vielen Marterberichten, welche die Legenda aurta bringt, 
ist dieser wohl der entsetzlichste und hatte darum auf die 
Phantasie des Mittelalters am meisten Eindruck gemacht. 
Dies erklärt auch, warum unser Verfasser dem wenig 
bekannten persischen Märtyrer eine so ehrenvolle Stelle 
zwischen Paulus, Bartholomaus, Petrus und Laurentius 
anweist. 

60. Petrus Martyr wurde mit einem Schwerte durch- 
bohrt. Es handelt sich um den Dominikaner Petrus von 
Verona, der 1252 bei Mailand getötet wurde. Im folgen- 
den Abschnitt, wo es sich um den Dominikanischen 
Ursprung des Spexulum handeln wird, werden wir auf 
diese Stelle zurückkommen. 

80-84. Reliqtias civitatis Ammonitarum vastavit, rl multa 
Je poptilo strravit vefnculis jtrratis, et phires dkisit cuttrih et 
traJuxit in /v/w hierum (Comestor, col. 1334, nach 
II Reg. XII. 3 t). 

87-90. Gedextn ait ad viros Sixtath: " Obsecrn, date nobis 
panes ul possimus per sequi Zebee et Saimana ». Qui negave- 
runt ei, et sufoanna\<ermt eum . . . GeJean Je SiKeotb LXXVll 
viros ipinh et tribulis tvmminuit, tanquam auclores praeJiclae 
. subsatutaliotiis (Comf-stor, col. 1280, nach JuJkum VIII, 16). 
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Kapitel XLII 



1. Gaudium bonorum. Math. 2$. 

Le royaume des ciculx est la retribution et guerredon des sains et saintes bieneurez. 

2. Regina Saha ivnit ad regem Salomonen!. Regum 4 0 * 10. 

La royne de Sabba vint cn Jherusalem quam eile eut ouy la gloire du roy Salomon. Ou 
III" des Roys, X e chapitre. 

3. Conx'ivium regis Almert. Heiler i°. 

Le gram convy du roy Assuere dura cent et quatre vingt jours continuelz. Hcster cn son 
premier chapitre. 

4. Convh'iiiin Jol> cum pucris suis. Job i°. 

Le convy des sept enfans de Job qui faisoient un disner chacun a son tour. Job en son 
premier chapitre. 



2 ff. Als Kommentar zu dieser lyrischen Stelle über I 
die Freuden der Auswählten diene eine Seite aus Male, 
Varl reiipeux tn Frame, p. 428 : 

Qjurul lc rnond» jura iti ju(tr, il sera reDOuvcle... U corps des ' 
jusiei deviendra Klaricrn. Lcur am« s'cnrichira de dort- immoncli. | 
II v aura sept dons du coipi et sept dons de l'ame. Les dons du <orps j 
«ran: U 6Vaute (fuUhtt«**). lAgtl.tc (* S iUUi). la Force r>.<iW<M, 
la Libcrtc flitrrhu), la Same (unites), la Volupte (nluptm), la 
IjongtTiti (Voii/art itäs) : et les dons de Vlmt, I» Sage»« (tapimtta), 
l'Amhie (amiiiüa), la Concorde (cewcrAia), l'Honoeur ,bcncf), la f 
Puüudcc (tvitnlia), la Scturite (ueurilat), la Joic (latlilia). Saint 
Anselme, au xi« siede, doooa la premiere cLuuficatioc des quatorie 
Beatirud« (cf. Micke. P. £., t. 159, col. 587 et 158, col. 47). I* 
Systeme iiu'il adopta fus reproduit rsdilement, ou avee de tres teueres 
rrtouebes, par tous les grands tbeologiens du Moyeo ige. La contem- 
platten des joies proroises renipüt tous cts doetcurs d'une sauste alle* 
Itressc. L'o graud soufBe dVrtthousiasnw wultvr Honorius d'Amun. 
Son ElwiiiariuiH devieut un poeme lvrlque. Lc malirc parle, l'eicve 
L'ecoutc daDS Pextase : * Lt Maitrt : Quell« ne serait pas ta joic, si tu 
ctats aussi fort que Samson } . . . LVih* : O gsoirel — Le MttUrt : Qu« ] 
dirats-tu si tu IC voyais aus*i lihrc qu'Auguste? ... l.'Elix*-- O splco. 
deur! — 1-t MMrt : SI tu etais aussi saute que Salomoo, qui coonui 
tous les se<rets de la nature ? a 1-e* quatorzc dons de l'ime et du corp« 
soot reprMemis au porche oord de la cathedrak de Chartres. 

Miniatur 3. Gastmahl des Assuerus. Man beachte bei 
S die Seiltänzerin mit langem Kleide, welche vor der 
königlichen Tafel ihre Kunstslücke zum besten gibt. Sie 
halt sich aufrecht, auf eine Hand gestützt, die Beine in 
der Höhe; mit der anderen Hand hält sie einen Becher, 
aus dem sie trinken soll. Rechts und links sind die 
Spielleutc, der eine mit einer Zither, der andere mit einer 



' .Sir, «an 



Handpauke. Bei C und bei Brüssel 2140 zeigt die ent- 
sprechende Miniatur dieselbe auf ihren Händen stehende 
Seiltänzerin. So war auch in den Trh Mies Hturrs de 
Turin, f> XXXI, Salome als eine auf den Händen tanzende 
und mit einem langen Rock bekleidete Seiltänzerin dar- 
gestellt. Vergleiche auch die Freskomalerei im Dom zu 
Braunschweig, welche die vor Herodes tanzende Salome 
darstellte (Alwin Schcltz, Dai hy'wht Ltbrn Zeit der 
Minnesinger, 2. Aufl., Bd. I, Fig. 136). 

60. Auf diese Erwähnung des Thomas von Aquino 
kommen wir im folgenden Kapitel zurück, in dem wir 
den Nachweis führen, dass der Verfasser des Speeulum ein 
Dominikaner war. 

95. Es war schon weiter oben (Kap. IX, 76) die Rede 
von den sieben Zeitaltern der Welt. Die Auffassung, dass 
die Welt während sieben Zeitalter bestehen solle, deren 
letzteres mit dem Auftreten Jesu Christi begonnen habe 
und bis zum Jüngsten Gericht dauern solle, kommt aus 
den Kommentaren über den biblischen Schöpfungsbericht. 
« Les six jours que Mofsc represente pour la formation 
d'Adam, nc sont que la peinture des six äges pour former 
J. C. et l'Eglisei" (Pascal, Pens/es, Bd. II, p. 170 Häver.). 
Die Theorie von den sieben Zeitaltern der Welt hat 
AuousTtK in die katholische Theologie eingeführt : cf. das 
23. Kapitel des I. Buches seines De Genest contra Mani- 
chaeos (im Auszug bei Havet, in seiner Ausgabe der 
Penseei, 11, p. 219). 
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Kapitel XLIII 



Die sieben Stationen der Passion. 



Die meisten Handschriften des Speculum himanar saha- 
lionii bringen nach dem Kapitel XLII noch drei Kapitel, 
die doppelt so lang sind als die vorhergehenden (sie 
zahlen genau je 208 Zeilen). Diese drei Kapitel sind nicht 
nach der typologischen Methode zusammengesetzt : sie | 
behandeln, das erste die sieben Stationen der Passion, das \ 
zweite die sieben Schmerzen, und das dritte die sieben 
Freuden der Jungfrau. Sic fehlen in den Handschriften 
26, 37, 159, 168, 189 unseres Verzeichnisses. Sie stehen 
allein, ohne die 42 ersten Kapitel des Speeulum, in einer 
lateinischen Handschrift zu Basel (A XI 72. xv. Jahrh.) 
und in deutscher Übersetzung in einer Handschrift zu 
München (egm 840, f. 282-557). Ausserdem enthalt eine 
Handschrift des Stiftes St. Peter zu Salzburg den latei- 
nischen Text der Kapitel XLIV und XI.V (De Vll Irnli- 
tiis, De Vll gaudiit beaiae Mariae) : ct. Most, Im. Ihnmen 
des Sl. A., Freiburg, 1854, p. 146.162 und Daniel, The- 
sanrtu hyvtHologinif, Ixipzig, 1855, p. j66. }"<». V. Cheva- 
lier, der durch die Sammlungen von Daniel und Mone 
von dem De Vll Iristiliis und dem Dt Vll gauJiis Kunde I 
erhielt, glaubte gleich diesen Gelehrten, dass es sich um 
Hymnen handle (cf. seine RrperWriuin bytuiudogicum. 
I.ouvain, 1892, Bd. I, p. 112, n" 1881, und p. 408, 
n° 6829). Dass dies eine unbegründete Annahme sei, 
wurde von Bt lue (Kritischer IVeguetser dimh (J. Chetw- 
lier's Reperl, hymnol., Leipzig, 1901, p. tjl et 188) nach- 
gewiesen; doch ist es auch Blume entgangen, diss diese 
angeblichen Hymnen zum Speeulum bnntatiae sahiitimits 
gehören. 

War dies von Aufaug an der Fall? Wir neigen zur An- ! 
nähme hin, dass diese drei Kapitel spater entstanden sind i 
als die 42 ersten. Denn von den zwei im Mittelalter ver- 
fassten summulat des Spectthim schliesst die altere mit 
Kapitel XLII, wahrend die jüngere die 45 Kapitel umfasst. 
Nun aber stammt die ältere (von L'lrith, Abt von Lilien- ! 
feld) aus der Mitte des xiv. Jahrhunderts, die )Ungcre aber 
(vom Benediktinermunclie Johann Schlitpacher) aus dem 
Jahre 144 r. Da sich aber die Kapitel XL1II-XLV bereits 
in alten Handschriften wie S und C vorfinden, muss 
man dieselben bereits in der zweiten Hälfte desxiv. Jahr- 
hunderts, vielleicht auch schon früher, als Bestandteile 
des Speeiilnm angesehen haben. 

Warum sieben Stationen der Passion, sieben Schmerzen . 
und lieben Freuden der Jungfrau? Weil sieben die heilige 
Zahl ist. Das Volk Israel kannte die sieben Tage der ; 
Schöpfung, den siebenarmigen Leuchter; die Griechen ; 

( ^4 



die sieben Weisen, die sieben Weltwunder, die sieben 
Tote Thebens, den Zug der sieben gegen Theben, die 
sieben Metalle, die sieben Planeten und die sieben Himmel, 
die sieben Vokale und die sieben Saiten der Leier, die 
sieben Noten der Tonleiter und die sieben Oktaven. Die 
griechisch-orientalische Magie liatte das ixptt'gramwaUm 
Ahrasax erfunden. Rom hatte die sieben Hügel und die 
septemi-irt. Dazu kamen im Mittelalter die sieben schonen 
Künste, die sieben Menschenalter, die sieben Tinkturen 
der Wappenkunde, die sieben Kurfürsten. Die Kirche 
ersann noch die sieben Ordnungen der Hierarchie, die 
sieben Sakramente, die sieben Gaben des heiligen Geistes, 
die sieben Tugenden und die sieben Sünden, die sieben 
kanonischen Stunden, die sieben Busspsalmen, die sieben 
Bitten des Vaterunser, die sieben Worte am Kreuz, die 
sieben Basiliken Roms, den Ablas» der sieben Altare, die 
sieben Gebete des heiligen Gregor, die sieben Werke der 
Barmherzigkeit. Die Andacht der sieben Freuden Marias 
wurde durch die Servilen verbreitet und war wohl auch 
von ihnen erdacht wordm: nun aber waren die Gründer 
der Setviten vermutlich sieben an der Zahl. Es wäre 
leicht, diese Aufzahlung weiter auszudehnen. Cf. Leon 
Gfrm.mn de M.mbv, Ijs aiidtnnes elxlxs de Saugties 
(Nancy, Sidot, 1890), p. 16; von demselben, Ijes sept 
jedes Je S\<lre-Dame (Nancy, V agner, 1898), p. }; Ana!. 
Boll., 1895, p. 3J5; Mäif, L'an religieux du sin' sikle, 
p. 25 ; favue des St. greeauei, 1904, p. 5H- 

9. Quidam hau; l)e»dr,\>iin, in eella widebat. Es handelt 
sich um einen Klausner. Über die Klausner und Klausner- 
innen cf. Pebdrizet, Iji Vierge de MisJrieorde, p. 52; Li 
romans de Carne el Miserere, du Reneius de Moihens, 
ed. vas Hamm., t. 1, p. CLXXXVI; Ol. V. Lasgloi», 
La vir en Frame au Mayen /ige. p. 1 1 4. 

26. Über die sieben kath'iiisehen Slunden schreibt der 
Dominikaner Richard in seinem Di<lio<inai'e unheritl des 
uiemes ecel/stasliqnes (Paris, 1760, f»), Bd. III, p. 213 : 

« I.es sepl heures eammiales qui divisent la journce chrc- 
tiennc, et auxqucllcs doivent etre recitees certaincs priercs 
par les personnes destinecs a cet ofrice, representent les 
sept dons du Saint-Esprit, les sept prineipaux bienfaits de 
Dieu (qui sont la creation, la conservation, la rcdctnption, 
la predestination, la vocation, la justification, la glorifica- 
tion) - et aussi les sept mysteres de la passion de Notrc 
Seigneur, renlernies dans ces vers : 

») 
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Hatt wm scjitcols proptrr qiuc pullimu» bor» : 
Malulitia ligit Christum, qui crtmiui purgil ; 
Prima rcplcl sputis ; dal uuum trrlia monu ; 
Stxla cnici accüt ; latus ejus nowa bipcrht ; 
Vtiftt* dtponit ; (umulo ampltte rrponit- • 

Die sieben Stunden werden nicht immer auf dieselbe 
Weise zu den Hauptmoincntcu der Passion in Beziehung 
gebracht. So entspricht in italienischen Freskomalereien 
aus der zweiten Hälfte des xv. Jahrhunderts die Ver- 
urteilung der Prini, die Kreuzigung der Terz (Ärtw de 
l'arl cbrilien, 1887, p. II 2). 

Nach dem Verfasser des Dt VU tiatitmilmt Passionihts 
fangen die sieben Stunden nicht mit der Frühmette, 
sondern mit der Vesper an und sind anders zu erklären, 
nämlich : 

1. Station (Vesper): die Fusswaschung; 

2. » (Complete): der Judaskuss; 

3. ■ (Frühmette) ; Jesus vor Kaiphas; 

4. » (Prim): Jesus vor Pilatus; 

5. 0 (Terz): die Gctsselung und Dornen- 

krönung; 

6. « (Scxt): die Kreuzigung; 

7. » (Non) : der Tod Jesu. 

51.52. Jedes der 42 ersten Kapitc! des Spemlum schliesst 
mit einem Gebet, das in zwei Zeilen den Hauptinhalt des 



Kapitels angibt und eine erbauliche Lehre draus zieht. Es 
fingt immer mit den Worten 0 bme Jesu an und endigt 
mit Amen (dies Amen ist in unserm lateinischen Texte 
am Ende der 42 ersten Kapitel zu ergänzen). Etwas ab- 
weichend lautet der Schluss der drei letzten Kapitel ; am 
Ende der Ausführungen Ober jede der sieben Stationen 
oder über jede der sieben Traurigkeiten oder der sieben 
Schmerzen Marias heisst es: 

Quid Ni^u (rnnthnt jHtWftatf' liiftuiur Dirminut tt&iter ftwi Ctrriitus, 
{hti cum Pnlre et Sfiritu Samtv fit i*t p/rprtnum btufdicttii t Amfn. 

Dieses Gebet sollte, nach den Worten imhis, notier zu 
schlicssen, im Chor gesprochen werden und gleicht dem- 
jenigen, das den Schluss der Piedigteii bildete. Wir lesen 
bei Lecoy nE l.\ Maüc.hf. {La fbaire franfaise au M. A., 
2. Aufl., p. 305) : « Apres avoir degage de son recit une 
conclusion pratique, le predicatcur du M. A. termine 
ordinairement par une nouvelle priere, indiquee dans les 
manuscrits tantöt par le mot rogahimus, tantöt par une 
phrase corame cellc-ci : Qiu<d nabis praesiare dignetur qiii 
i'ivit t! regnat Dens per omnia sataila saeeuioruml Amen. 
Cettc formule finale, qui est une tradition legufe par le> 
Peres, est toujours expriniee en latin, meine dans les 
manuscrits francais. Tout ponc a croire quelle nc se disait 
eftectivement pas, commc le restc, dans la languc du 
peuplc. On sait qu'unc peroraison a peu pres semblable 
est encore en usage de nos jours. » 



Kapitel XXIV 



Die sieben Schmerzen Marias. 



Die Andacht der sieben Freuden ist älter als die der 
sieben Schmerzen der Jungfrau (Awlata Bdlandiana , 
1893, p. 336). Erstere wird bereits erwähnt in der Regel 
des Scrvitcnordcns {Id., 1893, p. 336). Den Ursprung 
letzterer setzt P. DeLEII.we, weil er das Spekulum hnmanae 
iafvationii nicht kannte, an das Ende des xv. Jahrhunderts; 
für deren Erfinder halt er Johann von Cou den beug he, 
Sekretär Karls V. {Id. 1893, p. 330). Das Kapitel XI.1V 
des Spectiliim beweist, dass die Andacht der sieben 
Schmerzen aus dem xiv. Jahrhundert stammt und sehr 
wahrscheinlich Dominikanischen Ursprungs ist. Sie wurde 
mit besonderem Eifer verbreitet durch Johann von 
Coudenberghe und einem Dominikaner, Michel Fran<;ois, 
von Lille, Beichtvater Philipps des Schönen und Freund 
des Dominikaners Alanus * Rupe, der um 1470 den 
Rosenkranz erfunden und verbreitet hatte. Die Andacht 



der sieben Schmerzen Marias hat mit der Betrachtung der 
« Geheimnisse » des Rosenkranzes eine grosse Ähnlichkeit. 
Verschiedene Schriftsteller nehmen an, die Andacht der 
sieben Schmerzen sei durch die 1423 zu Köln abgehaltene 
Provinzialsynode eingeführt worden. Das ist unrichtig. 
Zwar hat diese Synode, als Sühne für die durch die 
Hussiten den Bildern der Jungfrau zugefügten Frevel, das 
Fest des Spasimo deUa l'ergine, jeslitm nmmemoralwms 
angmliae el ditloris healae Mariae Virginis eingesetzt (La»»e, 
Cciwilia, Bd. XII, col. 365). Allein das Einsetzungsdekret 
erwähnt die sieben Schmerzen der Jungfrau nicht. 

«Jean de Coudenberghe, lesen wir in den Anal. &>//., 
18^3, p. 339, fit placcr dans les eglises qui dependaient 
de lui une image de la Vierge, avec une inscription en 
vers rappelant quelle avait particulierement soutfert dans 
les seju circonstances suivantes : lors de la prediction de 
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Simeon, pendant la fuitc en Egypte, lorsquc l'F.nfant dc- 
meura dans le Templc, pendant Ic Portcment de croix, 
pendant la Crucifixion, pendant la Depositum, pendant la 
Mise au tombeau. » Dies Verzeichnis, welches, wie es 
«heim, das von den Serviten angenommene ist (Barbier 
de Momtaui.t. Ttaiti d'uonogt. (Ml., Bd. II, p. 230), 
stimmt nicht genau mit dem des Sptculum überein, das 
als vierten Schmerz die Geissclung Christi und als siebenten 
Schmerz das einsame Leben der Jungfrau nach dem Tode 
ihres Sohnes ansieht. 

Aus den Nachforschungen des P. Delehaye geht weiter 
hervor, dass der ikonographischc Typus der Jungfrau mit 
den sieben Schwertern, der erfunden worden ist, um die 
sieben Schmerzen Marias darzustellen, zum erstenmal 
1494 erscheint, und zwar auf dem Titelblatt der Quodli- 
bet ica dtfiiio ptrpukbr« tl dtvota dt Vll doloribni Christi/trat 
lirginii Mariat tu iommuni tl lainberrinut (tmfratemitatt 
dtsuptr instituta des P. Micihfj. Francis {Anal. Holl, 
1893, p. 346). Bei der Jungfrau mit den sieben Schwertern 
ist entweder das Herz von sieben Schwertern durchbohrt, 
oder das Haupt von sieben Schwertern strahlenförmig 
umgeben. Es kommt auch vor, dass die schmerzhafte 
Jungfrau sitzend dargestellt wird, und dass sieben Medail- 
lons mit je einem der sieben Schmerzen einen Kähmen 
oder einen Bogen um sie bilden. Ähnlich wird die Jung- 
frau des Rosenkranzes dargestellt, umgeben von fünfzehn 
Medaillons, welche die <> schmerzhaften > oder die <■ freu- 
digen 0 Mysterien des Rosenkranzes enthalten. Durch die 
Andacht der fünfzehn Freuden und der fünfzehn Schmerzen 
der Jungfrau wird die ältere und einfachere Andacht der 
sieben Freuden und der sieben Schmerzen gleichsam über- 
boten, wie durch die Andacht der sieben Freuden allem 
Anscheine nach die altere Andacht der fünf Freuden 
Unserer lieben Frau bereits überboten worden ist. Nach 
dem Vorbilde der sieben Freuden und der sieben Schmerzen 
der Jungtrau ersannen fromme Gemüter die sieben Freuden 
und die sieben Schmerzen Josefs; desgleichen führte im 
xix. Jahrhunden die der Andacht des heiligen Herzens 
Jesu nachgebildete Andacht des heiligen unbefleckten 
Herzens Marias zur Andacht des Herzens Josefs, welcher 
freilich der römische Stuhl seine Genehmigung versagte. 
Die Geschichte der verschiedenen Andachten sowie auch 
die Ikonographie weist viele derartige Falle auf, da einer 
den andern nachahmt oder überbietet. 

7. Aus dieser Stelle geht hervor, dass der Verfasser des 
Dt Vll tristitiis ein Dominikaner war. Dies verdient um- 
somehr hervorgehoben zu werden, als auch die Quod- 
libet ita deeisio de Vll dohrjbtts von einem Dominikaner 
geschrieben worden ist : der Verfasser des De Vll tristt- 
tiii war der entfernte Vorlauter des P. Michel Francis. 

33.34. Die Mystiker des xv. Jahrhunderts haben sich 
damit befasst, die Zahl der Schmerzen Marias zu bestimmen. 
Ai.ANfs a Rufe (f 1475), der kühne Erfinder der Rosen- 
kranzandacht, hatte herausgefunden, dass Maria nur 



wahrend der Passion derer nicht weniger als 150 em- 
pfunden hatte, also genau so viel, wie sie wahrend der 
Fleisch werdung und Geburt Freuden erfahren hatte; zur 
Erinnerung an diese 150 Freuden und 150 Schmerzen 
setzte er das Rosenkranzgebet ein, das wesentlich aus 
1 50 Axt Maria besteht. Cf. das Quodlibet de xrriiate frater- 
nitatis rosarii leu psallerii btatae Manae Virginis, f* 19 v*, 
sowie die in den Anal. Boll., 1893, p. 338 angeführte 
Quodlibetiea dexiiio des Michel Francois. Dieser war ein 
Schaler des Alanus a Rupe, von welchem er seiner An- 
gabe nach erfuhr, wie viele Schmerzen die Jungfrau wäh- 
rend der Passion empfunden hatte. 

66. Die Zahl der auf Befehl des Hcrodcs getöteten 
Kinder soll 144,000 (also w ohl 12,000 aus jedem Stamme) 
betragen haben. Cf. Petrus de Natalisis, Catalogus 
tanetorum, I. II, ch. X : eentttm tl quadraginta ijiiatitor milia 
iniantes interftiti esse ittduntur, </ui et in Apocalypsi, (api- 
lulo XIV" descrihmtur. • Und ich schauete, heisst es in 
der Apokalypse (XIV, 1. 4. 5), und siehe, das Lamm stand 
auf dem Berge Zion, und mit ihm huilderlvierundvierzig- 
tausmd, die den Namen seines Vaters geschrieben trugen 
auf ihren Stirnen . . . Diese sind es, die sich mit Weibern 

nicht befleckt haben Sie wurden erkauft aus den 

Menschen als Erstlinge Gott und dem Lamme, und in 
ihrem Munde war kein Trug erfunden; denn tadellos 
sind sie. » Es i-st wohl kaum nötig, zu sagen, dass der 
Verfasser der Apokalypse in dieser Stelle nicht von den 
Unschuldigen Kindlcin reden wollte. 

202. Um wie viele Jahre die Jungfrau ihren Sohn 
überlebt hat, darüber gehen die Meinungen auseinander. 
Die heil. Brigitta hatte durch eine Offenbarung erfahren, 
die Jungfrau sei im Alter von 63 Jahren gestorben; dies 
stimmt durchaus nicht mit dem in unserm Texte gesagten, 
wonach sie 24 Jahre nach ihrem Sohne, im Alter von 
72 Jahren gestorben wäre. Unser Autor beruft sich hierbei 
auf Epiphanius; er meint wohl den heil. Epiphanius von 
Cvpern, einen griechischen Kirchenvater des iv. Jahr- 
hunderts. In den Schriften dieses Epiphanius finden wir 
aber nichts derartiges. » Un autcur du vif ou du 
vi«* siecle, Andre de Creic, assure qu'on croyait que 
la sainte Vierge estoit morte dans une extreme vicil- 
lesse, longtcmps apres Jesus-Christ; et cela se rapporte 
fort bien avec ce que remarque Baronius, qu'il y a bien 
de l'apparencc qu'clle suivit 1'aposirc saint Jean ä Ephise 
avec sainte Madclcinc . . . Mais il semble que Dieu ait 
voulu favoriser l'humilitc de Marie dans sa mort aussi bien 
que dans sa vie, en permettant que l'une ait ete encore 
plus inconnue que lautre. Saint Epiphane, Tun des Peres 
du iv* siecle qui a cu 1c plus d'erudition, dcclarc qu'il nc 
peut dirc si eile est mortc, ou si eile est detneurce Im- 
mortelle; si eile est morte par le martyre ou de quelque 
autre maniere; si eile a este enterree ou non; qu'en un 
moi, personnc ne scait quelle a este sa tin » (Tiu-emont, 
MMoires pour semr ä l'hist. tcclii., Paris, 1701, t. I, p. 69). 
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Kapitel XLV 



Die sieben Freuden Marias. 



6.7. Wie wir bereits erwähnt haben, ist die Andicht 
der sieben Freuden Marias wohl von dem toskanischen 
Orden der Servilen, in der ersten Hälfte des xn. Jahr- 
hunderts erfunden worden. Sie verbreitete sich schnell in 
der Christenheit. So erklärt es sich, dass am Anfang des 
xiv. Jahrhunderts der Verfasser des De Vll gaudiis, allem 
Anscheine nach ein deutscher Dominikaner, dieses Gesicht 
erzählt, das einem Priester zuteil wurde, der die sieben 
Freuden der Jungfrau fleissig zu betrachten und durch 
Gebete und Gesinge zu ehren pflegte. 

Wie die Andacht der sieben Schmerzen und wohl noch 
früher als diese, so hat auch die Andacht der sieben 
Freuden zu zahlreichen bildlichen Darstellungen Anlass 



Im Jahr 1447 Hessen die Priorcn von Notrc-Dame-de- 
la-Gardc zu Marseille längs des Weges, der zu ihrer 
Kirche führte, sieben Pfeiler aulstellen, auf denen je eines 
der Sieben freudigen Mysterien der Jung/ran — nämlich die 
Verkündigung, die Geburt Christi, die Anbetung der 
Weisen, die Auferstehung, die Himmelfahrt, die Ver- 
klärung, Marias Aufnahme in Relief ausgehauen dar- 
gestellt war (Bull, arch. du Comitf, 1885, p. 444). Im 
Jahr 1435 schenkt der Herzog von Burgund Philipp der 
Gute dem Bischof von I.üttich, einem der Unterhändlern 
des Friedensvertrags von Arras, eine Wandstickcrei, auf 
welcher die sieben Freuden der Jungfrau dargestellt waren 
(Guiffrey, H'ntoire de la tapiaetie depuis le M. A. jtihjuä 
not joitrs, p. 74). Ein Inventar aus dem Jahr t.154 erwähnt 
zwei in Arras verfertigte Tapisserien, von denen die eine 
« die sieben Freuden der gebenedeiten Jungfrau », und die 
andere « die Passion und Kreuzigung unseres Heini « 
darstellt (L. de Labokde, Dun de Bonigwu; preuve-., 
Bd. I, p. 345, Ii" 70). Am Ende des xv. Jahrhunderts 
vermehren sich diese Darstellungen der sieben Freuden 
sowie der sieben Schmerzen, bis die Reformation dagegen 
Verwahrung einlegt. Molanus verteidigt diese Bilder 
schwach, indem er ihren volkstümlichen Charakter an- 
erkennt : Ex timplia et populär! dtwtiotie pingunlur VII Do- 
lores et Vll Gandta Maria* Vtrginis {De Hin. SS imagimtm, 
II, 31). Zu diesen Darstellungen hat man oft, aber ohne 
Grund, einen Altaraufsatz von Mümling im Museum zu 
München gezahlt (Knackflss, Mcmling, Fig. 59, p. 37), 
sowie man auch schon die im Museum zu Turin aus- 
gestellte Passion desselben Malers (KsACKFtrss, Fig. 53; 
Gabelte des Beanx-Arts, 1904, I, Tafel auf p. 390) zu der 



Andacht der sieben Stationen in Beziehung hat bringen 
wollen. Dagegen sind noch zu erwähnen in der Galerie 
Colonna zwei kleine Gemälde von Joh. Mabusc, welche 
die sieben Freuden und die sieben Schmerzen darstellen. 
Die Kirche zu Brou, welche in den traten Jahren des 
xvi. Jahrhunderts der Sitz einer berühmten Bruderschaft 
der sieben Schmerzen war, besitzt einen prachtvollen Altar- 
aufsatz, auf dem die sieben Freuden dargestellt sind. 

57.58. CS. Ltgtnda aurea, Kap. LXXXVI (Denattv. S.Job, 
baptiitat) : Mens* stxto, beata Maria, qnae jom Dominum 
coneeperal . . . vtnil ad Elizabeth. El cum tarn salulasset, 
beatus Johantus, jam spirilu sanclo rtpltlus, sensit Filium 
Dei venire ad st, et pro* gaudio in malris utero exultavit, tt 
tripudiavil tt motu salutavit, quem voce mm poiuit. Diubon, 
der diesen Text anführt {Mannet d'iconogr. cMt., p. 157), 
sagt darüber : « Ccrtains artistes du Moyen ige ont voulu 
montrer ce trcssaillcmcnt de saint Jean dans lc sein de sa 
mere. Iis ont donc ouvert la robe et lc sein d'Elisabeth 
et ont fait voir le petit saint Jean dans lc ventre de 
sa mere ; ils ont ouvert aussi la robe de Marie et ont 
montre dans son sein lc petit Jesus. I.es deux eni'ants 
se saluent ä leur manicre: Jesus, avec la maiit droite, 
benit saint Jean, qui s'incline picusement. Un tablcau 
sur bois du xvr siede, doune ä la ville de Lyon par l'ar- 
chiteete Pollet, offre cette scene. Dans un vitrail du meine 
siede, ä leglisc de Jouy, pres Reims, Jesus cm figure 
nu, cnfant non ä ferme encore, debout dans le ventre de 
sa mere, et joigiiant les mains; il est peint par-dessus la 
robe. » Cf. nochDlDROS, Itvnogr. ehr/t., p. 263 und Amtales 
arshAd., I, p. 365. Dieselbe Darstellung auf einem Wand- 
teppich des xv. Jahrhunderts, im Museum zu Freiburg im 
Breisgau, auf einer Freskomalerei zu Feldmoching bei 
München (Die Kunstdtnkinaler des Königreichs Bayern, 
Bd. I, p. 775, Tafel 112), auf einer von L. Kosenthal 
(Catal. de larts rares, Nr. 100, p. 328) veröffentlichten 
Zeichnung, etc. Vom xvi. Jahrhundert an begnügt man 
sich in Deutschland bei den Darstellungen der Heim- 
suchung, auf den Leib der Elisabeth und auf den der Maria 
die Namen Johannes und Jesus in einem Glorienschein zu 
malen (Mouaischriji des bist. Vtetins von Obtrbayrru, Bd. III, 
1894, p- 58). « On poussa lc materialismc religicux au 
xv* siede, jusqu'a representer Jesus dans le sein de sa mere 
et a soulever d un oril profane le voile de ces divins mys- 
teres » (Rf.xan, Etat dei beaux-arn an xtf siede, t. II, 
p. 248). Derartige L'ngehörigkcitcn kennt die italienische 
Kunst nicht. 
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164 sq. Das Einhorn, das schönste, das stol teste, das 
fürchterlichste und zugleich das zahmste Tier auf Erden 
(Voltaire, La pritutist dt Babylon/, Kap. III) kann nicht 
wie anderes Wild gefangen werden. An einem einsamen 
Orte wird eine Jungfrau aufgestellt; da kommt das Ein- 
horn, schliff auf ihrem Schosse ein und wird gefangen. 
Durch das Einhorn wird Jesus Christus, und durch die 
« Jungfrau » Maria dargestellt. Cf. den Btstiairt von 
Güillaujie I.E Clerc, Ausgabe Reinsen (Leipzig, 1892), 
v - '375-1476. Hoskmuus VOK Autuv, SptC. Eccl., Srrmö 
dt Naih:, in P. L., CLXXII, 819, mit dem Kommentar 
von Mäle, p. 57. 

1*5-173. Der Löwe ist Christus, Itodtlribu }uda(Jpoc. 
V, \). Der Löwe ist übrigens ein Sinnbild der Auf- 
erstehung Christi (Beiliairt von G. Le Clerc, v. 139 st)., 
Honohius von AtTU», Sfxt. Eni-, S. dt pascbali du, 
col. 935), sowie auch der Pelikan {Lt Btstiairt, v. 521 sq.; 
Honorivs von Actis, Strm. eil., col. 936; Mäle, p. 60), 
der Phönix (Lt Btsliairt, v. 739 sq.; Honoru's von AtnVK, 
id. ; Male, p. 59) und wohl auch der Salamander, welcher 
nach C. Le Clerc: darstellt : 

t< prnihemi ät uittU vir 
,'in Uml tot St pa>j\H Hl 
yut il isltinl iti 
lt fru e l\l'J(t M Imurt. (v. 3*45 S]> 



Auch der Panther ist ein Sinnbild Christi : 

Panlhrri dit, fui irtit l'mttnt, 
laut cemt • btilt {«' tm ptnt • 
IT iifHtfk m«j tner 

)uu Crul, nalte nhttm . (G. Li Clirc, v. 1071 «).). 

Der Adler ist ein Sinnbild der Himmelfahrt (Honorics 
von Actcx, Sptt. Eerl., S. in Autns. Dom,, col. 958; 
cf. Mäle, p. 59). Der Elefant soll nach Hcoo von 
S'-Victor (IiArr dt btsttis et aliis rebus, Micke, P. L., 
CLXXVI1, col. 72-73) und G. Li Clerc (Btstiairt, 
v. 3175-3296) nicht erwa Christus sondern Adam dar- 
stellen. 

174. Ydilum. Dies soll derselbe Name sein, den man 
in der Überschrift von Pf. XXXVI11 liest: //>«' Idithun 
canlit um David und dem man im Mittelalter die Bedeutung 
saltator vtt transititns gab. Cf. die bei Du Cange, Glossa- 
rium mtd. ti inj. lalinilatis, Ausgabe Henschel, s. v. iditbtm 
und DlEFFENiACH, Glouarium latint-ttrmanieum mtdiat et 
infimae aeiaiis (Frankfurt, 1857), p. 284 angeführten Texte. 
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LORIGINE DOMINICAINE Dü SPECVLVM 

(Der DominlHanLscbc Ursprang des Specalum) 



1. Le S. //. 5. compose par un moinc pour des moines. 

2. Par un moine dominkain ; le xv 1 siede le croyait du Dominicain Vincent de Beauvais. 

3 . Gladius in corde Praeditatoris. 

4. La vision des trois fleches. 

>. La doctrinc de la satulificalio in utero. 

f>. Menlion, dans le 5. H. S., de saint Thomas d'Aquin et de saint Pierre Martyr. 

7. Qui ad jitslitiam erudiunt mullos. 



4. 

II nc nous scmblc pas qu'on cül remarque jusqulo que 
lc Sptailum doit avoir etc compose par un moinc, et par 
un moine de l'Ordre des Prechcurs 1 . 

Lc Speeulnm a dt ecrit par un moine. Ort le devine 
des le debut, a la parabole du chene, qui comnience le 
prologuc. Un grand chene sc trouvait dans unc abhave; 
l'abbc le fit abattre : 

25. Abtvtia dMtWiini fiirrfum wit^-tiarn habtKt, ett. 

Ainsi, des les premiers mots, lc Spttulma nous trans- 
portc dans le mondc monastique. 

Au cours de l'ouvrage, le moine sc decele plusicurs 
fois: a sa hainc de la femme (I, 51-58; XXII, 31); a sa 
prcoccupaiion des tentations charncllcs, qui rendent lc 
sommeil si rcdoutablc aux rcligicux (XXIX, 95); a sa 
crainte de l'acedic (IV, 41); a cc qu'il dit de l'orgucil, 
« qui regne non seulement dans le siecle, mais aussi dans 
lc cloitre ■., nem lanlum inltr sanularts, uA tl intet ilati- 
slralts (X11J, 84); a la description qu'il fait de la vic 
toutc monastique menee par la Vicrge Marie dans lc 
cloitre du Temple, avant son mariage (V, 71 sq.). 

Quc i'autcur du Sfetulnm ait cie, non un pretre secu- 
licr, mais un moinc, cVst cc qui rcsultc encore de cc 
passive du chapitre XXXI : 

l\. (^inJi'w. UuiuHt iütiV jj.ij fvr A.V.V Jiti XXX mt'.:.u ttlebtafi : 
Hm Kxuuh <"■, uii uHHki ntel <mimih» itki frtme dir amtumman, 

i/'J.-d /yr XXX ti'lV? ih txipfilarf tvldt eil >:n\arum. 

11 s'agit de la pieusc coutumc de faire dirc, a l'intcmion 
dun defunt, unc suitc de trente nicsses. dans les trentc 
jours qui suivem lc decö ■ coutumc dite du Irrntoin grt- 
gvrini, parce quelle aurail pour origiiic unc vision du 



pape saint Gregoire. Notrc auteur ne veut pas que les 
trentc messes d un trentain soient dites pendant trente 
jours de suitc, a raison d'unc par jour, commc pourrait les 
dirc un pretre seculicr, un eure : il preconise l'usage de les 
faire dire toutes le meme jour, pour que le defunt, dans 
lc purgatoirc, en soii plus töt « rafralchi » : pour cela, il 
faut disposcr de trentc clercs ordonncs, c'cst-ä-dire 
s'adresscr a un grand couvem. 

Lc moine qui a ecrit lc Sptculum appartenait a un ordre 
savant ; ■■ Si toute l'etendue de la terrc et du ciel, s'ecrie- 
t-il (XXXIII, 89-94), " n grand parchemin, il ne 
scrait pas encore asscz grand pour y decrirc suffisamment 
la plus petite des joics Celestes; si toutes les caux ctaient 
de l'cncrc, eile sentit Ipuisee avant qu'on eüt decrit com- 
pletement la plus petite des joics du paradis; si tous les 
arbres, les planrcs et les herbes ctaient des calamcs, ils ne 
suffiraient pas a decrirc complctement la plus petite des 
joics cternellei. ° Ce lyrismc, d'une outrance bizarre, 
decele lc moine passionnc pour les patients travaux du 
f(rif>U'rium. 

Lc Spfcitlum a etc compose par un moinc pour des 
moincs. Les soixante manuscrits que la Bibliothcque 
royale de Munich possedc de cet ouvrage proviennent 
presque tous de bibliotheques monastique»: a la fin du 
xv siede, chaque couvem de la Bavierc avait lc sien. 
Dans les cxcmplaircs copics pour des couvents, il arrive 
parfois quc la premicre miniature du chapitre XXXVIII, 
qui rcprcscntc la Vicrge de miscricorde, la montre abri- 
tant sous le manteau protecteur, non pas, commc lc texte 
lc dit, toutc l'humanitc, mais uniquement unc famille 
monastique (p. cx. Bibl. nat. fr. 480, ( v 149): l'cgolsmc 
monacal reduit la -\f<»,V' Minium i n etre plus que la pro- 
tectrice d'un Ordre ou d'un couvent, Main unhtrutatii*. 



1 Xou* tmplovoa» lc nioi mciM dans »0 kih uiucl d» rrlifieu\. Miii. onui n i^naron» j«i ^a'ia m:oi ctroit, il oe di^Tait diiugorr, 
ca Occidcnt, que Ic5 rrligieMi de U regle dt Mint Cotamtun ou de Celle de wiot Bcoolt. 

9 Com lc aom de la Vierde de Misvrkordc &ur un ubteau florcntin archatque (Horecce, niu%ec de 1'Academie, n° ^72) qui represeote 
b Vierde (et non, cctnmc 1* dit Ir Ca!ü!>yut de Picra^cini, «ainic Elisabeth de Hoogric) abriiam do morualci sous non manteau. 
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Le moine qui a ecrit Ic Spteulum etait un Dominicain. 
Nous avotu deja die quau milieu du xv* siede, Jean 
Midot attribuait Ic Spteulum au grand savant doniinicain 
du xin* siede, « frere Vincent de Bcauvais', de l'Ordre 
des preschcur5 et maistre cn theologic, jadis confesseur du 
roy de France monseigneur saint Loys». Lc manuscrit 
que la Bibliotheque nationale possede de la traduetion de 
Midot a pour frontispice* unv grandc et belle miniaturc 
qui occupe toutc la largeur de la page : cc quon appdait 
au XV siecle unc hyslcire plainnt*; eile represente a gauchc 
frere Vincent de Bcauvais dans son cabinet de travail, au 
couvent doniinicain de la rue Saint-Jacques i Paris : on 
sait que l'illustre maison des Jaaüim, par ordre de date 
la seconde qu'aicnt fondec les frercs Prcchcurs, fut Tun 
des plus grands et des plus fameux couvencs du Moyen 
ägc, la residence des doetcurs et predicatcurs 4 doniini- 
cains que les ecoles de la ■> montagne latine » attiraiem a 
Paris. Frere Vincent, coiffe d'un fez de soic cerise, est 
assis devant son pupitre, le grattoir dans la main gauchc, 
trempant de lautre main la plurac dans lencricr; sur la 
table sont ses lunettes et quelqucs-uus des livres qu'il 
compile pour composer son Spteulum ; on eti voit d'autres 
dans une bibliotheque que ferme a demi un ridcau. L'air 
emre par une vitre ouvertc. Le bon savant travaille en paix. 
Cependant, hors de cc calme asile, sc passe quelque chosc 
de tcrriblc, un dialogue d'Apocalypse. Dans le cid, parmi 
les nuages, apparait 1'Ancien des Jours, couromte, comnie 
lc vicaire de Jesus, du tnrtgno; sur la terre est debout la 
Mort — micux vaudrait dire lc Trepas — sous la forme 
d'une larve d'homme, nue, aux chairs pourries. Dicu lui 
tend, de la main droite, trois fleches tres longues et tres 
aigucs, de la main gauche un parchcniin scellc d'un triple 
sceau. Les trois fleches sont les trois fleaux, la Guvrrc, la 
Peste et la Faminc; lc parchcniin est un acte en bonnc et 
due forme par lcquel Dicu permet au 1 rcpas de deeimer 
les hommes, d'uscr cumrc tux des trois flaches : il v a un 
paragraphe et un setau par flechc; un notaire n'y trouve- 
rait rien a redire. La seene sc passe pres d'un bcau fiVuve 
qui decrit ses meandres entre de grands rochers, des 
moiitagncs, des prairies et des bois: on songe ä la 
rivierc de Mtuse. 

II est sür, d'ailleurs, que Vincent de Bcauvais n'est pas 
l'autcur du Spteulum. Cest un anachronisme asscz violcnt 
que d'attribuer ä un cenvain mort cn 1256 selon certains, 
en 1264 selon d'autres, un ouvragc qui, commc nous le 
verrons, date d'unc soixantainc d'annecs plus rard. Mais la 
tradition rccueillie par Mielot est interessante : eile montre 



qu'au xv v siecle les Dominicains savaient qu'its etaient en 
droit de reclamer Ic S. H. S. pour un des leurs. L'attri- 
bution de cet ouvragc a Vincent de Bcauvais devait sem- 
bler naturelle a ceux qui se rappelaient que le grand crudit 
dominicain avait consacre sa vie a composer le Spteulum 
ma/ia, enorme compilation formee de quatre parties 
appdees, chacune, Spteulum, et qui n'en savaient pas 



Si les iiombrcux crudits qui sc sont oecupes du 
5. //. S. s'ctaient donnc la peine de le lire, ils y auraient 
rcleve des preuves evidentes de son origine dominicaine. 
Le chapitre XLIV est consacre aux Stpt donlturs dt la 
fingt. II y est question, d'abord, d'un moine qui, a 
force de mediter sur la Passion de Jesus et la Coropassion 
de Marie, recut la gricc d'y etre associe ; il lui sembla que 
ses mains et ses pieds Etaient perees de clous, commc 
l'avaient ete les mains et les pieds du Chrisc, et que son 
cocur etait transperc* d'un glaive, pareil ä eclui dont le 
vieillard Simeon avait predit que serait percee l'dmc de 
Marie {Luc II, 3$). Or, lc moine qui fut gratifie de cette 
vision insigne etait, dit nrorc texte, de l'Ordre des freres 
Prechcurs : 

XI IV. 7. trater fujJutti in (bJiiu fratium Pf(*tJk~oit)r*m trat. 

Et la miniacure correspondante* nc manque pas de repre- 
senter un Dominicain, avec la robe et Ic scapulairc blaues 
et le manteau noir, meine dans les traduetions qui, commc 
edle de Mielot, nc disent pas expressement que le » frere » 
dont il s'agit, füt un Dominicain. Dans l'edition latino- 
allcmandc publice a Augsbourg vers 147t, le titre de cette 
.t : Gladiiis in curde Praediealoris. 



4. 



Le chapitre XXXVII, qui raennte unc vision de saint 
Dominique, n'est pas moins significatif : 



tW inj», ChrüU mtJwliix n^tra VitfO Mi-U, 

IftiJ )\tUl in tfcvJdiu 1 iitent tt .iwiitl» auIhrvtKH, 
(.»!.»( Jff|..|Vr,j wl/nium eil wn.H/jim.i pitn Olwrinno. 

C'etait en 121 5, pendant le concile de Ijiran. Saint 
Dominique et saint Francois sc trouvaient l'un et lautre 
a Korne, mais ils nc se connaissaient pas encore. Unc 
nuit, commc saint Dominique priait dans une eglise, il 
cut unc vision. Elle a ete maintes fois racontee, depuis 



1 Sur ck conipililcut. er l'aniclc de Bovt*ric «Ijiis U Krr. Jts yunlümi htl .. 1. XVII. Nous renvos-oas jvec lehret. « Uute Je 1 
A \io travail qui conticni des a)>prtrciations ccmntt; celles-ci : * l.'En<irt<$Mu (ik o'AifcUHKH ! ) est un aufrage mal fair, ('c que le xvitr* Mecle 
De put faire, cinq >ictlcs auparavant un hoiiim«.- siul, un moine, l'cutreprit ei eul Ii nloiri; 4< 1'acccrmplir ■ 

* Voir notre planchc 12J*. 

* Martin, Lei immun» tiln /ivm/J», p. 117, 

4 Sur »oiaantc et ome preJicateurs qui se rirent entemire. en 1 275, daju les principalcs cgliset de l'ari» et dont un manuscrit de La HiW. 
nat. (lat. 16481) nous » «oosrrve les norm, trente appancnaieni aut Dominicains (Lücot rot i..s M»bchb. Li Ci*itt />*«•'«'<' "« Mojtn dfi 
3« ed-, p. 17). 

■■ Cf. Pst i ix P*«i», Ln M11. /r*KM it I» BiH. J» R01. 1 II. p. t to. 



• Voir 



( 24« ) 



Digitized by Google 



DRITTER TEIL. — DER DOMINIKANISCHE URSPRUNG DES SPECVLVM 



Geraud de Frachet 1 jusqu'a M. Jean Guiraud ', par les I 
auteurs pieux, surtout par les Dorainicains. Nous la laisse- 
rons racomer a l'autcur anonyme d'un vieux reeucil de 
Miraclts dt la saintt Vitrgt, qui sc trouve ä la Bibliothcquc 
nationale ' : 

« Saint Dominique vist en esprit que N.-S. tenoil trois 
Lances desquelles il vouloit occirre le monde, et N.-D. 
ynellement' y alla et lui demanda qu'il vouloit faire de 
ccs trois Lances, et lui repondit qu'il vouloit occirre le 
monde qui estoit plein de trois gram vices, c est d'orgueil, 
de luxure et d'avarice, et N.-D. se laissa cheoir a ses piez 
et lui pria moult doucement : « Mon eher filz, ayez pitie 
du monde et par ta saintc misericordc attrempe 1 ta 
justice. » Et il lui dit : « Ma chere mere, vous veez coment 
le monde s'eflbrce encontre ma deffense et comandement 
de perseverer en pechic et especialement es irois peschies 
dessus nommci. » Et eile lui dist : o Mon doulit filz, j'ai 
un serf et chappcllain ton et dcligent qui avec ses dis- 
ciples yra par le monde et le t'era obeissant a toy et a tes 
comandemenis, et Ii bailleray un compaignon qui fera le 
monde obeissant a toi come lui ». Et Jhesus Christ lui 
respondist : « Pour amour de vous, doucc mere, je espar- 
gneray le monde et retrairay ma justice et ma sentence 
que je voulois fere contie lui, mais je veuil veoir les deux 
bons sers par lesquels le monde a moi se convertira et 
scra obeissant. » Et eile lui presenta saint Dominique et 
saint Francoys, lesquels N.-S. moult loua. . . » 

La legende dominicaine ajoute que, le lendemain de 
cette vision, Dominique, trouvant dans une eglise ce frere 
Francpis qu'il avait vu en songe, sc preeipita sur lui et, 
le serrant dans ses bras*, s'ccria: «Tu scras mon com- 
pagnon, soyons unis, et nul ne prevaudra contre nous ! » 
Et il lui raconta sa vision. Et, desormais, ils ne furem 



I plus qu'un cceur et qu'une ante en J.-C; et ils prescri- 
virent a leurs fils spirituels d'obser\'er a jamais cecte 
alliance 1 . Ceux-ci, d'ailleurs, leur ont souvent bien mal 
oWi. 

On remarquera en qucl endroit de son Ii vre l'autcur da 
Spttuium a place cette legende dominicaine : eile fait le 
sujet de Tun des chapitres qui expliquent le röle de Marie 
dans l'rcuvre de la redemption; l'autcur attacbe a ce rech 
de vision la meine importance qu'aux faits capitaux de 
l'histoire evangelique; il en trouve trois prrHigures dans 
l'Ancien Testament. Pour qui connalt la naive iprerf 
avec laqucllc chaque Ordre monastique tlchait d'augmemer 
ses merites et sa gloirc, Ic chapitre XXXVH suffirait i 
prouver l'origine dominicaine du S. H. S. Les variantes 
temoignent de ces rivalite's entre les grands Ordres reli- 
gieux du Moyen äge : un des manuscriis de la Bibliotheque 
nationale (lat. 9585), au lieu du texte ordinaire, qui dit 
que la Vicrge aurait presente au Christ saint Dominique 
et saint Krancois, 

Uwta trat tvalui Domimtut, paler Pratdicatprum ; 
AlUr t*r» ttalui Franiistns, paltr Minfruw. 

donne le texte suivant : 

Cum trat ttaltu Aufuilimis, ( ater Htrtmilarum ; 
AlUr t*r<> ttulut Paulus, primus Htrtmtlattim'. 

D'oü il suit que le manuscrit a iti copie par un cou- 
vent d'Ermites de saint Augustin. 

Nous avons signale un autre exemple " encorc plus 
curieux de la jalousie des Augustins et des Dominicains, 
de l'Ordrc ancien et de l'Ordrc nouveau •♦: c'est, au musee 
de Besancon, un tableau toscan de la fin du xiV siecle, 
qui represente le Triomphe dt saint Augustin sur Avrrreis: 



' l'iti dn frhn dt l'Ordit da Pricimrs (comrneneees en IS (6), 1, I, 4 (ed. Reichen, p. o)l Cf. Tiiiuiv d'Akjli«, 6i-66l Galtugni 
de la Flamma, Circa. 0. f., p. 5 KctaitRT; Ugmdt dtrdt, p. 470 Gkassz: Qvtnr et Hciiard, S<rijt. O. P., 1. p 57 ; Gokon, Chnmiam 
SS Drifaat Firtinis Mariat (Lyon. 1657). p 209: Bjudoll, Le Irmapht de .V. O. (Ulk, 1640), H, p. 107; SAtssenirr, Apfiariiiam tl 
revetaticas de la Trls taintt Fierge (Pari*, l8$3|, I* p. 179; et«. 

' Stial Dommiam, p. 78 (CollcaiDD Ln Smili). 

» Mi. (t. 1SH1 , papicT, XV* »eclt, ff. 181. 18J. 

' Ymttmtnt : rapidema». Cf. GoDEFDOY, 1. r. iuwleiuent. 

4 Aitrtwot : tempere. 

• Pour da rcprcscnuiions de ettte aecotade. c(. par ei. la prcdellr de (Kanone, de TAnfelico (Slhno, Btsle Augtlicc, ed. fr-, p. 34; le 
iclief d'A. della RobbU a La 1-tfgia di S. Paolc, de plorerjcc (Retmosd, Iii unlpt. ßtr,, tttanttm meitü tiu AT« stielt, p. lUa); la priidclle 
hoiticcileique du Uxjvre (PtRDmzjrr-RcDO Je*k, Im Galrrit Campana tl tts maiits /ratKaü, p. 60. pl. 11). Sur ce theme konographique, 
cf. Mrs Jamesok, Ltftndt cj ihr mcnailics crjtri, p. ajj. 

5 I^coanAmc, dar« sa Fit dt wtmt Dominant, dt. VII, donoe de curieux detaib lur la cirtrponie arjnuelle a laquelle «urail dono* 
liaissancc. a Rome, ta ligende de l'accolade de Dominu]ur d de Ffancois. 

• Une detuienic m.iio a tciabli daD& rimcrlijtiie la vraie lecon : OmimVui .... fralrum Pratduatornm, Framutus .... /ratrun Mi«w»nt. 
Noo moioj curieui 01 le manuscrit de Muoich clrn 35 : In deux moioci <)uc la Vicrge piCWDIc a Jesus sont satoi DominHitje et Saint Paul 
Termite : 

IW trat htalm IXuuinüks, p*Ur fraliam Pratdicatarum . 
AlUr urt fciufiij Paul»), primai HtrmilarHm. 
U ntaouscrit n'a pai recu in miniatures: la place quellet devaient occuper est restee blanche, et Ic copinc, Hins MOIkh (ett 15)6), avait 
prepare la ticke au miniaruriste cd ecrivam da.-., Ic clump les wn des pervorma«ei i dewiner. Voici le» incripüon de la mimaturc XXXVII, 1 ; 

P,tltr tvrlnt» i» majtiUU sua, 
lUttm Im empiitt in mauu. 
.Würia Atminitiu Samlui Paulm frimui htrtmila 

Chap. XLIV, 7, U vatoa du moinc est attribuec i 110 Bencdictin ; 

t'rattr auiJam in ciJitit taneti BtntJiilt trat. 

• Piudhuet-Jeas, Li Galt rit Campana tl In ntii»«j franiais, p. 56 et pl. 1. 

'* Sur la tiualnc cntrc Augustini ei Dominicain», cf. J.-V. I.« Cime. Dia. lar Vilal dei UUm aa .MF' lutfr, I, p. 8$. 
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le sujet est cvidemnicnr inspirc par lcs pcinturcs ana- 
logucs qui rcprcsentcnt Ic triomphe de saint Thomas sur 
Averroes 1 . L'histoirc des Ordres religieux au Moyen Ige 
est plcinc de ces rivalitcs et de ces picux larcins. 



5. 



Mais pour atlribucr Ic Sptritlum a un Dominieain, il y 
a des ratsons intrinstyques encore plus decisives. 

D'abord, au cliapitre III (sur l'Annoiictation a Joacliim), 
la faejon dont l'autcur entend la puretc de Marie. Oo sait 
quelle est, sur cc point, depuis lcdccret du 9 decembre 1854, 
la theorie cathotique * : la Vierge, des le premier instant 
de sa coneeption, aurait ete exenipee de la maculc du 
peche originel. Celle theorie, d'originc oricnialc, est, dans 
l'eglise latinc, assez tardive*. Quand eile apparait dans la 
liturgic, au xu* siccle, avec la fetc de la Coneeption de la 
Vierge, instituee par l'Eglise de Lyon, qui a eu kmgcenips 
avec le chrisiianisme oriental des affinites si curieuses, 
saint Bernard s'tlcva vivement contre cette nouveauti 
(voir sa lettre CLXXVII) : tout cc qu*il put conccdcr aux 
chanoines de Lyon, c'etait que la Vierge, entre sa con- 
eeption et sa naissance, in utero Annae, avait ete, par un 
tniracle, sawtififr, comnie l'avaient etc Jiremic et Jean- 
Baptistc, et, par cette sanetification, rendue digne de 
devenir un jour Ic tabemaetc mysterieux oü le Vcrbc sc 
ferait chair. La doctrine de saint Bernard fut adniisc 
par saint Thomas: c'est Celle que les Dominicains ont 
constammem professec, jusqu'au jour oü ils durein s'in- 
cliner devant le dicret de Pic IX. 

La croyance a l'Immaculec Coneeption est unc croyance 
populaire, que l'amour sans bonie des simples pour la 
Vierge et l'effort inlassablc de celui des Ordres religieux 
qui a ete le plus en rclation avec lcs masses populaires, 
l'Ordrc franciscain, ont peu a peu imposee aux thcolo- 
giens. Des 1265, les Franciscains adoptent la fetc de la 
Coneeption de la Vierge ; vers 1 joo, un de leurs docteurs, 
Duns Scot, declare riiiiinaculcc Coneeption u eliose 
admissible, probable cn soi, et possiblc a la toute-puis- 



dc Dicu ». Nous n'avons pas a parier ici des luttes 
seculaires auxquellcs lcs lheorics de la Sanetification et de 
riniinaeulee Coneeption donnerent lieu.depuis le xiv* siede 
jusqu'au xvir, entte Dominicains d'une part, Franciscains 
et SorbonLstcs de l autre, ear notre teue daic d une epoque 
oü ccs luttes conimencaient a peinc; mais eertainement, 
en 1 )24, la bataille etait deja engagee : c'est pourquoi, en 
quatre endroits du cliapitre III (I. 36. 63, 66, 70), l'autcur 
du Spekulum proelame avec une tnsistance energique la 
theorie thomistc de la Sünctißcam in uteri'*. 



6 



Autre raison, qu'il est surprenant, vratnieiit, quon 11'ait 
pas rematquee. Que le lecieur sc reporte a deux endroits 
symetriques des deux demiers chapitres typologiques qui 
terminent le Speiiilum proprement dit, a la ligne 60 des 
chapitres XLI et XLII : les deux passagts se repondent, 
leur symetric n'est eertainement pas un elfet du Hasard. 
Au chapitre XLI, la ligne 60 lerminc une enumeration 
des plus grands martyrs de la foi : Isafe fut seie avec une 
scie de bois, Ezechiel fut dccervele, Arnos eut la tenipe 
percee, Jeremic fut lapide, Jacques l'lntercis dechtquete, 
Barthelemy eeorche, Laurent grille, et pour eoticlure eette 
liste horritique, Pierre le Martyr fut tue d'un eoup d'epcc, 
PettHt martyr gladto nmßxtis. II s'agit d'un des grands pre- 
dicatcurs dominicains, Pierre de Verone, qui fut assassini 
pres de Milan d'oü le nom de Pierre de Milan qu'on 
lui donne gencralenteiit — et que les Dominicains sc 
häterent de faire canoniscr, pour que leur Ordre püt, lui 
aussi, a I instar des Franciscains, dont quclqucs-uns etaient 
morts pour la foi au Maroc, sc glorifier d avoir un martyr: 
Pierre le Xouveau, Petrin mnni, disait-on eueore, pour nc 
pas le confondre et peut-etre pour le comparvr avec Pierre 
Ic Portc-Clcfs. 

Le passage correspondant du cliapitre XLII n'est pas 
moins decisif. L'auteut, s'adressant a l'hotiime, lui dit: 
> En Paradis, tu scras plus savatu que Salomon et Au- 



* Presquc de la satle capilulaire des Dominicains de Horence (chapellc des KspagnoLsi : Alinari. n° 4077. Tib.cau de Traini A Saintc- 
Cithrrui« de Pisc Alinari, 0° 8861; Hin. dt Vitt, en cours de puWivJlitm che» A Colin, 1. U. 1. ng. > 47 TahU-ju de Bs'flojjto Goitioli iu 
Lwivre: l.»ns»T«E RtCMi'F.NBKGE». Lt Lmvri, p. 75. Cf. Rpxak. Jnrrrii ti l'Mtrioismt, II, 1. ^ 16 : > Du röle d'Averro« dans U 
peinturc itallconedu Moyco ige ». M. S. Reinach 1 reproent i Tun de uoi» • d'avotr prctvDdu que l~hcrctiqu<: l'oulc au* pieds de saint Thomas, 
Mir Ic tabteau de Benozzo, »oät Arerroea. ei de n'avuir pas caa&ulte TctceHente notice des tableaux du Louvre par VillcK. oü ii est etabli ijue 
riicrctinuedu tablcaude ßeoouo e« Gkiillaume de Saiül-AnkOUJ • IKrt utititi^ur, 1407. 1. p joil. Mai» Villot s'est irompc, comnie M. Rcim.-Ii 
i'en rendra compte en allant voir de so veui le tableau en question- LIierttLjue ri^ure par Benozzo est un Orieuul, i lonRue barbe et i lon^s 
diesem: il est coiftc du lurban 

* Sur la ijuestion de ['Immattilft Cmeeftun, cf. ).-\ Lt Cime, Diu . iui /Vj.it in ltliiti j» Xli r ' luite. I, p. 1 et 57S; /.'Aikj.'/vjXuV/ 
de Lichtesurccr, i. \ . et l'Hin. Jt i'lnfuiiitiim Je H. C. Lea. :. III, p. 717-740 de la traduetion irantaiic. 

» On n'cu voit pas tr«e. che» ks Latins, avant Paicase Radbert (f Ä6j ), le meine qui a soutcuu le ptemicr que Marie avait cofaute >ans 
douleur ei ultra clauiu. 

4 Li|tne 6). Le manuscrit de Munich clm 9441 |N° 84 de notre li.ste> eontient cette annutatioci ä la IiRite J6, oü ii est dit que lange 
aonons'a i Joachim U saoctificatioa de Marie daos le ventre d'Anne >>lilf t< tfutdnu pit Mtttilt" in l : x(lttin Dti, yuut ß. rugiutm u /«ai.m 
original! pratieriatam conceltbrat. Vidi Cunrilivm Hssilieme i» ititi?vt j6. 11 ot s-rai que. en 14)9, le concile de ßale s'est decidc en iaveur Je 
i'Immaculec Coneeption, et eo a ordonne la tete i la datc du 8 ds'cetnbre. Mjis, conimc le concile avant auparasant Jeposc Eu^Cnc IV, ks 
prxxlaniations touchant 1 Immaculce Coneeption ue turent pas recu« conime inspirees par le Saint-Esprit. et la doctrine, bien que fortiriee par 
Celle decision, ne fut pas aeeeptee par l"r%l«; die devait, jusqu'e« t8>4. resicr a l'eiat de /wa mtenlu : Bossuet pouvait eocore enseifioer au 
Dauphin la doctrine de saint Bernard et de saint Thunias : .1 J. C., en qui seul Adam n'avait pas peJie... ., lit-ou dans le Ihn. i.vr fhislmre 
uKiinidlt, deutieme panie, ch. I. 
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gustin, que Grcgoire et Jcrdme, qu'Ambroise et Thomas I 
d'Aquin ». Au commencement du xiv siecle, seul un 
Dominicain pouvait avoir l'idfe de mettre saint Thomas 
sur le meine rang que les quatre grands docteurs de 
l'Eglisc. 

Ainsi lc Spctulum a fte cerit par un inoine de l'Ordre j 
des Prccheurs. Et ccla donnc un sens plus precis et plus 
plein a des passages comme ceux-ci : 

XIX, 19. O fralrti! si 11/ifm'j n :\>Au laltm alafvm tuwef uirt . . . 

xxvi, 19. Quautttm pwlaii(, fmtrtt ftiii/nW 

XXXIU, 95. Si omnri bvmiuet et omnei crealurat praedicatores eueul, 
PuldnitudtHrm Dii et coeii tmtTru'e ikw pairvt. 

Xiv. 45. Prophet* Davim ifmm arguml« crwiM, 

Les freres, les predicateurs, les docteurs dont il s'agir, 
ce sont les frercs de l'Ordre des Prectieurx, les docteurs 
dominicains. 

7. 

Ccla fait micux comprendre encore le debut meine du 
livre : 



| P«OL. I . Qui ad justititm emiitinl mutlos (kmiius). 

Fulgfktittt q u<tn ils/tne tu petptlititt Mterttitalei . 
Hirn est fiuW ci enUilionm multer*«, derrni tibrum rem- 
piUre, 

In fiw leeerrte, fmsuHl entdilimem xtifere et dare. 

j Les deux premiercs lignes sont uue citation de Dan\t\ 
(XII, 3)' Ccttc promesse splendide, faitc par le Dicu 
d'Isracl a son voyant, le Moycn ige catholique l'entendait 
des docteurs, des theologiens, des predicateurs qui rc- 
pandent les lumieres de la foi et qui aident les fideles a 
etre trouves justes devant Dieu. Or, au xiv« siede, qucls 
docteurs et quels predicaicurs y reussissaient micux que 
les fils de saint Dominique — a l'cstimation, du moins, 
d'un Dominicain? Fiers de leurs innombrables thiologiens, 
forts de l'autorite d' Albert le Grand et de saint Thomas, 
conscicnis des Services qu'ils rendaient, par la predication 
et l'inquisition, i la foi catholique, les Dominicains par- 
laieut avec unc assurance intrepidc des recompenses supra- 
terrestres qu'ils se croyaient reservees. Leur grand docteur, 
Thomas d'Aquin, demomre dans sa Sommt (Suppl. 
qu. XCVI, 5 7) que, « comme les vierges et les marryrs, 
les docteur. recevront 1'aurfole, pour la victoirc qu'ils 
remportent sur le Diable par la predication et par lc 
maintien de la bonne doctrine ». 
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<Dk Entslebangszelt and der Verfasser des Specalam) 



1. Datc du S. H. S. 

2. L'auteur a voulu rester anonyme. 

}. Le S. H. S. n'est pas d'origine italiennc. 
4. II a etc cerit en Souabc ou cn Alsace. 
$. Extraits du S. H. S. dans la Vita Christi. 

6. L'auteur probable du 5. H. S. : Ludolphe de Saxe. 

7. De deux legendes qui ne se trouvent que dans le S. H. S. et dans la Vita Christi. 

8. De quelques legendes bibliographiqucs relatives au Speculum ; le Spttulum faussement attribue: 

i« a Conrad d'Alzky ; — 2 0 au monaclnts Joannes, Benedictin du xiii« ou du xiv c siede ; — 
3° ä Hknri Suso (frater Amandus). 



1. 

Peut-on preciser davamage, detemiiner dans quel cou- 
vent et par quel docteur le Spttulum a etc composc ? 

Deux manuscrits de Paris (Bibl. nat. lat. 9584, Arse- 
na ' $93) <l u '> d'apres (cur ecriturc et le style de leurs 
miniaturcs, doivent provenir d'un meint scriptarium, et 
dater du milicu du trteento, contiennent, inseree dans le 
debut du prvotmium, une phrase en prost ordinaire : 

Incipü fnotmiuiu 111/Wiim nein compUnlitmii 
(«Vita» lat Domiiii mt'U»m» CCCXXlt' . «wir» uoitri tncttnii 
Immililali lilttur) 
Cujus titului ihr nemru «f Sftculnm kumomr uhulimii. 

II n'y a aueune raison de ne pas admettre cette date, 
car, d'une part, le Spttulum a ete composc a l'aide, no- 
tanimeiu, de la Ugtndt dorit, dont l'auteur mourui cn 
1198; d'auirc part, le Spttulum est antericur a la fin du 
xiv siede, comme le prouve le style des plus ancienncs 
teuvres d'art qu'il a inspirces, par exemple les vitraux de 
l'eglise Saim-Eticnnc a Mulhousc ; on a d'aillcurs deux 
manuscrits du Sptculum, dates, Tun de 1336, lautre de 
1376 (Munich clro 3} et 475$). Le texte mime fournit 
quelques indices chronologiques, qui ne contredisent 
point la date fournie par (es deux manuscrits de Paris. 
Dans le chapitre V, qui traitc de la Prcscntation de la 
Vicrgc au Tcmplc, il n'cst pas encore question de la fetc 
par laqucllc l'Eglisc latinc, depuis 1372, ctlebrc cet episode 
de la vie de Marie. On lit, d'autre part, au cha- 
pitre XXVIII, ligne 5 j : dkilur quod tibi tit Papa, ibi tst 
Romana curia. Ccci n'a pu ctre ccrit que pendant la cap- 
tivite de Bahylonc, lorsque les papes residaiem en 
Avignon (1309-1377). 



2. 

Nomen nostri autlorü tilttur. Les pieux auteurs des 
livr« mystiques ont souvent tu leur nom, par humilite. 
II cn va pour le Spttulum comme pour la Biblia pauptntm, 
pour V Imitation dt J/sus-Christ, ou pour 1c livre de moralc 
chretienne qui portc le titre de Gtsta Romanorum. De nc- 
ologismes releves dans les Gtsta, certains erudits ont 
conclu, selon leur naüoualite respective, que l'auteur 
ctait francaus, ou allemand, ou anglais. Cette facon de 
determiner le pays oü fut ecrit tcl ou tel ouvrage latin 
anonyme du Moyen ige es«, cn regle generale, tres incer- 
taine Appliqucc au Spttulum, eile ne donne aueun 
resultat : le Spttulum est un ouvrage en latin savant, oü 
l'on ne releve aueun mot populaire, aueun tdiotisme 
rcvclateur de la nationale de l'ecrivain. 



3. 

L'auteur du Spttulum ne doil pas etre un Italien. Cela 
resulte de cc qu'il dit de la crueifixion : 

XXill. 49- Xcm erat jurii, quaJ beut* truii cum clat il .luuKltf tlur , 
Sti ut /unit'ui liupenJeretni , denet mörtrelur . 

Le Christ aurait £tc, par un raffincnient de cruauic 
invente par les Juifs, clouc a la croix avec des clous, 
tandis que les deux larrons aurxient 6tt simplemcnt suv 
pendus au bois d'infamie au moyen de cordes. C'est bien 
ainsi que l'art du Nord, France, Pays-Bas, Allemagne, a 
represente la crueifixion du Christ et des deux larrons. 
Mais l'an Italien, conformement a la vraic tradition de 
1'Hglisc, ne fait pas de ditference entre la facon dont furent 



' Cf. l'InrroJuction de G. Bnuxet i u)a Witioo, dm* U Biblim)it<|uc cltivirWone, de Ij tMdunion Iraa^iw do Onta. U Violitr dti 
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crucifies lcs larrons, et )a crudfixion du Christ. Quc 
l'auieur du Sftculum ait parle de la crueifixion par lcs 
cordes, c'cst la preuve qu'il etait de cc cote des monts. 



4. 

Le chapitre XXXIX permet de rcMrcindre encore 
davantage le champ de notre enquete. 

On y lit unc comparaison, longuc et mmutieusc, 
commc lc Moycn ige aimait lcs allcgorics, du Christus 
patiem avec un chevalier : son destricr fut l'ine des Ra- 
meaux (le Palmrstl des egliscs allemandes), son heaume 
la couronne d'epines, ses gamclets et ses eperons les 
clous de la crueifixion, son ecuyer la Vierde Marie, etc. ; 
et il recut la « colec » quand il fut frappe au visagc dans 
la majson de CaTphc : 

55. Stila iite, id est Christus, fatltu (uil mtve Atanannue, 
Ch m ,'reatitmt miltlis seiet dart ittus in evik> : 
Sed miles iste, CAritlus, mm suseepit lanlum ,viaphum unum, 
Sed udaphernm et tilaparum quasi inßnitnm numeram, 

On »ait et- quc le» texte«, du Moycn ige appcllcnt la 
«colec n, alapa mililaris, Ritterschlag ' : un tres rude coup 
sur la nuque, quc lc reeipiepdaire recevait de celui qui le 
creait clievalier. Ce coup, donne d'abord avec lc poing 
ou la paumc, et plus tard avec le plat de 1'epec, devait 
graver a jamais dans la memoire du ncophyte lc Souvenir 
de son entree dans la chevalerie : 

Lots lc tien de b paulme im lc vii. qu'il et gras, 
Puis luv » dh : • Bciul filr, bellcmcm ci par ft*\ 
Pour er t'ay je lern quc ja ne 1'aubliras 

Des usages analogucs sc retrouvent aux epoques et 
chez lcs nations lcs plus diverses 3 . 

Si Ton comparc lcs textes francais et allcmand> con- 



cemant la ercation du chevalier, on consute que lc rite 
de i'olafsa mtlilarii est d'origine francaise, et que l'Allc- 
magne l'a empronte a la France a unc epoque assez tar- 
dive du Moyen ige En France, eile apparalt au 
xm' siecte ; l'usage s'en generalis« au xiii* ; dans la suiic, 
eile devient le rite e&sentiel de l'> adoubement ■ '. Lc plus 
ancien temoignage concernant la colec, en Allemagne, est 
un texte de Jean de Beka (vers 1350) qui, dans sa «Chro- 
nique des eveques d'Utrccht n, a raconte comment fut fait 
chevalier, en 114", lc roi des Romains Guillaumc de 
Hollande *. II est probable que l'importation de ce rite 
francaU en Allemagne dut se faire de proche en proche, 
et quc l'Allemagnc occidentalc l'adopta avant I« contrees 
centrales et orientales de la Gcrmanie. Aussi bien le S. 
H, S. qualific-t-il la colec de mos Alamannicus. « Nal 
doutc, veut bien nous ecrire M. Guilhiermoz, qu'il ne 
Laiitc prendre daiu cc passage du Spttulum l'adjectif 
Alamannicus au sens ctroit. » 

Si l'auteur du Spaulum avait voulu dire quc lc rite de 
la colec etait un rite allemand, il aurait cerit more Ger- 
manica ou Ttulcnico '. L'expression dont il s'est servi 
(mott Alamannico) signific »a Ii mode d'Alamannie », 
l'Alamannic du Moycn ige designant l'Allemagnc du sud- 
ouest, la Souabc, c'est-i-dire les pays appcles aujourd'hui 
Wurtemberg et Bade. Notre auteur, du reste, ne reven- 
dique point pour l'Alamannic l'invcntion de la colec : il 
constatc simplement l'cxisrence de cet usagc en Alamannie, 
par rapport et Opposition ä des regions voisines oü la 
colec etait encore inconnue. Or, si lc S. //. S. a ete, 
comrue nous croyons pouvoir l'etablir, compose a Stras- 
bourg par un Dominicain saxon, il est tout naturel quc 
ce moinc ait qualific de mos Alamannicus un usage qui 
avait ete adopte par la noblcssc souabe, mais qui etait 
encore inconnu aux Saxons, car la Saxc resta fort long- 
temps retive i l'insticution de la chevalerie *. 



' Pour In text«, et'. At-ttix Scmlit/, Itoi hafiiiiu Uhn ;*r /eil der Uinntimxt'* (Leiptig. 1889). I, p. 184-186; Roth \o\ 
SCHRECHESSIEIV. Die RilleraiirJt unJ Je' KillentsnJ (Fribouig-en-Bnigau, 1886). p. Sil ; Glumimkc«, Eiui lue Vcigiae dt la nMesst 
tu fnnet au Mmtn igt, p. 47A. 

> Doon. p. 7J. cd. Piry. 

' D.1D* la ceremook de l'jffraiuhisKmcnt rom»in. le l:ncur frappj i IVKlaw j irtrancliii d un coup de fc>»|5Uiitc, plus tard U lui donoa 
un KKiffSct (Pali v, fttuSincyl , IV. l(OjJ. Chcr I« arxiens Alkmands. quand 00 ptanuit une horr»:, quand nn euMiwaii une limilt. des cii- 
fanis fiKiuaieiu commc temoira., et on leur tirait encrgiqutrrHnt lc* Ottilie* pour qa'ib se souviOMCOt de l'actc jundiqut auqucl ib avaiem 
asÜKe : ct:t uu|tc, plentlünne dam la loi de» R.pua.r« «rl. 6u it Irniilimitni et ttitihul üJhibtuJi*. dai» ili Mmu*. Germ., Ufti, V, p. aj) 
» iubfisie tie* loopernps en Allemagne : d. rj*l«M, Dntvbt Rahtulltttbimtr ' (Güttinnuc. 18S1). p H4 et US. Autrefoi», cn France et 
ailteu». au mummt d'une ticcutiou upiiale, les patcnls qui y .iwislaicnt avec leurs eofants iti««eaieni a ccui-ci une corrcciioo manuelle, ul, 
du BAtvt» iCafital. >f - FnmcKtim. II, 99;), olini ftiituli mmeeut aciuti n«*ti»< .v mul? tl ufitnln e>* Jehrt. Lcs «wp» de penng S u 'on 
cchaniteai'. aux aoees (Raulais, PMhignul, IV. 12) ctaieril un usagc aruloguc. 

' Roth vov Sciubcwvstkn, Das MgeUnh Ctttmwio! M it> Riimwiht des Amir» li'ilhtlm n 4 j (Forxlnwttn dentuben GtxbUhto, 
XXII. «8«a.l, p. 140. 

' Guilhiermoz, »p. hui., p, 476. 

5 Ciie par Rom vom SawcctiiawTWS, dans son artiele An FoestlxMfn. II est intetcuant de renurquer que it ie»te. a peu pres cou- 
tempoi.itn du 5. H. 5.. nitt. commc It S. H S„ la colee qui creait lc chevaiief cn rcUion avec les soaMets que le Christ rccaii dans la maiton 
d'Annc. !!:s ölet* ptraet», rtx BtwmUe gnnim dedil ielum ist ectb litcttis, it* düenj • Ad htof'tm em*if»U«tii Bei t> mihtem •»*'*>, * r» 
«Nijlri» tolltfi* (tiltttanler urn,»iij ; et mmen'.o ipi»l mundt neun .Inn* fvntißtt pro Ii tciipiiutus e! r/ii.jiu est, ctr*m Pii*to protside 

,«*gellii r.iwu; et tpiais ivrm.ttus est, et ctsram Hernie rege M*mide xeil-.tus et derisu: e>l, et iOr*m »mni fifuie ntutdlui et 1 x/wr-Mlnj in irme tut- 
fmsnt est ; cai/iu effseteia le lewsvetee liuuuv. 1*1*1 (tven atuft*" " tia» mcrltm utiiui le mw>. • 

' Sur !i seos de» mots AUmanni-us, Taifuns dans les textes du Mosen igt. cf. W.snz, Die deuteln Ktuhsu.ßisnnf • (Bcilio. 1891), 
p. 8 tt 1 5 8. Add. pour AUrrsjnni — Souabcs. Anal. Bell,, XXV (1906,, p. 384- 

• Sur ce poroi, cf. Gnu Hirmio». cp. lnud., p. 457. 
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C'est en etudiant le chapitre IX que nous sommcs 
arrives i croirc que Ic S. H. S. doit avoir tti compose 
au couvcnt des Frcrcs Prccheurs de Strasbourg, par un 
Dominicain d'origine saxonnc. 

Ce chapitre est consacre, pour parier commt notre 
autcur, a 1'« Oblation» des Mages, qui vinreni ofTrir i 
I'Eufant les presents mystiques, l'or, l'encens ei la myrrhe. 
La premiere miniaiurc du chapitre represenic donc les 
trois Mages devant l'Hnfant, qui est assis sur les genoux 
de sa mere. Lc texte explique que l'Oblation des rois 
Mages aurait etc prefiguree par l'Oblation de la reine de 
Saba ; la derniere tniniature du chapitre represenic le roi 
Salomen assis sur son trönc : commc il est dit au 
III' üvre des Rois, chapitre X, ce trönc a six marches, sur 
chacune desquelles sont deux lions; au pied du trönc est 
la reine de Saba, presentant a Salomon, en signe 
d'homtnage, « des choses comme on n'cn avait jamais vu 
jusqu'alors dans Jerusalem » : 

Tbrvuus veri Saiomonu eil beatissima Virgo Maria, 
In uta> resiiebot Jesut Cbrist$u, xtra Sophia, 

Ainsi, la reine de Saba a prefigure jadis 1« rois Mages; 
le tröne de Salomon a prefigure la Vierge Marie, et le roi 
Salomon l'Enfam Jesus. 

M. Mile, auquel ce symbolisme n'a pas echappe «, en 
a eu connaissance par la Vtta Christi du Chartreux 
Ludolphc. En nous reportant au chapitre de la Vita 
Christi (I, xi) qui est consacre a l'Oblation des Mages, 
nous avons 4t* frappes de voir Ludolphe quitter soudain 
le style trainant de la prose scolastique pour la melopec 
de la prose rimee. Lc chapitre debutc par de longs de- 
veloppcmcnts a la faoon des docteurs, sur les points sui- 
vants : Mager um genus tt dtnominatio, rtgts undt dietbantur, 
rar ab Orimlt vrntrunl, Hella a Magis vita ab aliis differt, 
sttllat diiparilio, etc., tout cela redig* en un latin diffus, 
farci de citattons de l'Ecriture, des Peres et des glossateurs: 
il y en a ainsi quatre pages grand in-folio, ä deux co- 
lonnes. Tout a coup, le style change : 

£«*m auttm du cum Christus in Julian esset nalus, 
Orlus ejus .Va/ii in Oiieule eil nuulmlai : 
VuUbanl namaue. eli. 

Nous reconnaissons cette prose rimee : c'est, a peu pres 
tcxtuellemcnt et integralcment, le neuvieme chapitre du 
S. H. S. ; Ludolphe l'a introduit, sans crier gare, dans ce 



chapitre de la Vita Christi. \x texte de Ludolphe sur 
l'Oblation de la reine de Saba commc prefigure de l'Obla- 
tion des Mages est en realite un fragment du Sptculum. II 
en va de meine, comme l'indique notre Edition critique, 
pour un grand nombre de pas&ages du Sptculum ; Lu- 
dolphe a taillc de larges tranches dans Ic Sptculum, et il 
les a inscrecs dans sa Vita Christi, sans sc soucier le moins 
du monde de 1'efTet disparate produit par l'insertion de 
morceaux de prose rimee au milieu de dissertaiions en 
prose ordinaire *. 

6. 

La datc de la Vita Chrtsti de Ludolphe n'est pas connue, 
mais cet ouvragc a certainement etc compose apres l'cntree 
de Ludolphe dans I 'Ordre des Chartreux. Outre les te- 
moignages des historiens ecclesiastiques, rassetnbles, par 
cxemple. en tite de l'^dition de Lyon s , nous alleguerons 
unc preuve interne : le nombre et l'importance des passages 
qui sont consaercs, dans cette Vie de Jesus, non pas au 
Christ, mais au Prccurseur ; on sait que la devotion a 
saint Jean-Baptiste est l'un des traits caracterisliques de la 
mystique Carrusicnne 4 . 

Faut-il croirc que Ludolphe, pour omer et completer 
la Vie dt Jesus qu'il ecrivit pour les Chartreux, ait pillc 
le Sptculum dominicain avec d'autant moins de senipule 
que cet ouvrage avait pour auteur un moine d'un autre 
Ordre ? Queis qu'aicnt etc lc goöt du Moyen ige pour 
la compilation, et son indiflerence cn maticre d'originalitc 
et de proprietc litteraires, on croira difficilement que Lu- 
dolphe qui, quand il emprunte un texte, ne manque pas 
den indiquer la source avec la plus parfaite loyaute et le ' 
plus louable scrupulc, aurait systdmariquement deroge a 
cette regle, chaque fois qu'il aurait fait un emprunt au 
Sptculum. Si jamais il ne presente comme citarions les 
nombreuses et copieuses decoupures qu'il nous sert du 
Sptculum, ce n'cst pas que Ic Sptculum lui scmbllt res 
nullius, c'est que lc Sptculum ctait sa chosc, qu'il cn etait 
l'auteur et avait le droit d'y prendre ce dont il avait be- 
soin pour son nouvel ouvrage ; mais il n'a pas dit qu'il ' 
fOl l'auteur du Sptculum, parce qu'il avait fait voeu de le 
laisscr anonyme : nomtn auctoris bumilitatt siletur. 

On objeetcra que Ludolphe ctait Chartreux, et qu'il 
vient d'etre demontre que le Sptculum n'a pu etre ecrit 
que par un Dominicain. On va voir que certe objection 
mime sc toume en preuve de notre hypothese. Car, si 



1 L'Arl rthtUux*, p. IJO; tf. Li ClERC tl RlNAK. Mit. IUI. de la Fr. an XIV' likle, U, 147. 

* D*ja le prttre qui copia en 1646 le manustrh ik Munich dm 9491, avait remarqu« ces eniptunts feit* au Sfnulum par la Pi/d Cbriili 
et cd avait cooclu ijoe Ludolphe devah etre l'auteur de l'uo et de l'autre ouvras^ : Sfuxutum butuawu falivlümU tx vtttri manustt ipta inttrti 
aulhoris denriptum . Sota de aulbore hujui epultuli : Ludolphm Curthutientn hübet eaJem metra euani plurima, et iiiJem verbii ulitur in ino öftre 
de rite Christa, uwie xiJetue ipsemet autbor exstitisu bujus iibti. Ctaruil jub Luäofüo imptr&tore auarto, ommo Domini MCCCXXX, Jo. Tritix'Hto 
teste. Poppe (Ueber Jas 5. H. S. f di». Strasbourg, 1887, p. ia> a eu cottttaissance de cette iodicattoo. mais il oc lui a pas aecordt ratteotioet 
quelle menuit. 

* R. P. Ludolphi de Saxonia, ord. Cartbus., Vila D. .V. Jesu Cbrisli... Lugifaui, sumpt. loanni Caffis, MDCXLIV, R C'est l'edittoo 
dont oous nous »omm« servil. La plus repaodue au(ou:d'hui est celle <)ui a patu eo tfUj; 1 Paris, che« Palnt^, in-f», aeec uo frontispiec repre- 
senianl le Christ en buste •d'apres un camee provenant de l'Empereur Tibere, cootemporaio de J. C. ». 

* Pekorjut, daas le Buttelm ie la Sctiele de, Amiauatrei. 1906. p. IJ9. 
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Ludolphc a etc Chartreux, il a cte d'abord Doininicain 
1 et pcndant longtcmps — pcndant 26 ans '. 

Ludolphe a du ecrire le Spttulum quand il eHait Domi- 
nicain; la Vita Chriiii date de la dernicrc periodc de sa 
' vic, de la periodc Cartusicnnc : ainsi s'cxpliquc que la 
Vita Christi soit cn quclque sorte farcie J'extraits du Spt- 
culum '. Nous savons dailleur? peu de chose sur cel 
auteur mystique. D'apres Tritheme, il aurait neun vers 
1330, c'est-a-dirc qu'il aurait aneint i ccne date la ma- 
turitc de Page«. La date du Sptrultim, 1324, s'accorde 
trfcs bicn avcc cette donnec. 

Dom Charles Lb Cocteulx, dans ses Annaki O'dinii 
Cartuiitniis \ die que Ludolphc entra dans l'Ordre des 
Prccheurs vers 13 14, dans eclui des Chartrcux en 1340, 
qu'en 1343 il quitta Strasbourg pour Coblence, oü il fut 
pricur de la Chartrcuse jusqu'en 1548, et qu'il mourut a 
Strasbourg le 10 avril 1378. L'E neyelopAiie de Lichtkk- 
berger ajoutc qu'il sc distingua a Strasbourg pcndant la 
grandc peste ou peste noire de 13 JO, qui, dans cette ville, 
aurait fait jusqu a seiae mille victime* *. En sommc, la 
plus grande partie de la carrtere de Ludolphe a du s ecouler 
a Strasbourg; la premicre partie de sa vic ses« passee dans 
' un couvent dominicain de cette noble villc de Strasbourg, 
qui fut, pcndant les soixante premieres annecs du xtv' siede, 
un foyer si intens« de thtologie mystique. Eckart, vers 
I 1315, plus tard Jean Taulcr, vom lc* noms les plus fa- 
meux de cc mouvement '. Vers lc milicu du xiv« siecle, 
Ludolphc sembic avoir jouc, a Strasbourg, aux cötes de 
Tauler, un r6le presque aussi important que le grand 
' mystique dominicain. Pour faire la preuve de cette 
assenion, qu'on nous permette d'allcgucr lc temoignagc 
de Daniel Spccklin. 

Quand Jean XXII, raconte Specklin, eut exeommunie 
Louis de Baviere et les villes de son parti, Strasbourg, qui 
avait iii comprise dans cette excomniunieation, fut privee 
de culte : les malades mouraient sans recevoir l'cxtrcmc- 
onetion et l'absolution. Cetait le moment oü sevissait Ii 



peste noire. Les Dominicains, qui avaient contiuue quel- 
que temps a faire le service des cglises, finirent par obeir 
aux ordres du pape, et quitterent Strasbourg. Mais quel- 
ques hommes pleins de courag« et de piete etaient restes 
et avaient public un cerit, adressc a lous les pretres, pour 
les invitcr a assistcr les mourants, puisque dans la grandc 
j peste les innocents perissaient aussi bicn que les coupables. 
A la lete de ces hommes etait Tauler, assiste de Ludolphe 
lc Saxon, prieur des Chartreux. Et comme ils prechaient 
contre lexcommunication dont cuit frappc lc pauvre 
peuple dans les querelies des giands, et dont lui seul avait 
i sourTrir, ils furent exeommunies eux-memes, et leurs 
livres defendus aux clercs comtne aux laiques. L'eveque 
Bertold de Bucheck les ayant fait sonir de la ville, ils sc 
refugicrent dans la Chartrcuse voisinc, d'oü ils publicrcnt 
plusicurs cerits pour eclairer de nouveau le peuple. Lors- 
que en 1349 l'empercur Charles IV vint a Strasbourg avcc 
l'cvcquc de Bamberg, il les interrogca et voulut entendre 
leur defense. Iis prononecrent des parolcs remarquablcs 
par leur hardicssc. « Jesus-Christ, dirent-ils, a expie par 
sa mort les peches de tous les hommes ; le ciel ne peut 
donc pas ctre fermi par lc pape a ceux qui sont injustc- 
ment exeommunies, et tout pretre est tenu de leurdonner 
l'absolution. La puissance spirituelle est distinetc de la 
puissance temporellc; quand cette demicre commet des 
peches, l'Eglise n'a d'autrcs droits que eclui de lui en faire 
d'humbles remontranecs. Le peuple nc doit pas etre puni 
pour les crimes des grands, et c'est unc injusticc que de 
condamner le sujet innocent avcc le prince coupable. 
D'ailleurs, si l'empcreur gouverne mal, il en rendra compte 
| a Dicu et non au pape. Tous ceux, enfin, qui croient ä 
| la verite de l'Evangilc et qui nc pichen t que contre la 
j personne du pape, en refusant de lui baiscr les pieds, ne 
meritent pas encore le 110m dlteretiques ; il ne faut appelcr 
ainsi que ceux qui agi»cnt contre la parole de Dieu, et 
qui s'obstinent dans leur impietc. » On dit que l'empercur 
lui-mime fut convaineu de la verite de ces parolcs, et qu'il 



1 A plmictir» rcprvtei, I« papn ont dedJi qu"on pourrait pavver J« autro Ordre», mime dci plm rignurcui, dans ccJui de Mint Bnjno. 
mii» non pji itivtrscmn«, de t> Clunn-utc iias un iuuc Oidn (IscoiD, Ui Owt't«\ tn Alwt, Pari*, Picaed. 1894. p 0 

• AnküUi tXitmi Girtmtmiu, aoetore d. Car. Le Coctelix (Moi«fi'uil^ur-Mtt, 1890), 1. VI, p. all. Los anciciu uieun evaliuii'nt 
a trvwtc annecs U duf^c de U vie domiaidiDe de noire pertannajEe : cf- HiMctltKa Sixli .VnwiMis. I. IV (t. I de 1'edttion de Naplcs, 1742, t. 4 j 1 ), 
dotn le temoi|tmi(c <M eile daiu la piche« de l'ediiion de L>on; QvtnF et Echakd. Saipifn O. Pt., 1. I, p, $68 

3 11 est «irieux de noici. d cel *l{ird, qtie le FrajKisiain GuUUiune Le Mcuaod, qui t puWtt- cn 1497 l'uu« des editiooj francauei du 
SfrfuUta, 1 donoc auwi um: triduciion, pliwicuri foiv impeienee (rf. B«vkkt, «««n/f-, III, ms), de U Vita Un Uli. 

4 Gxöwm (Oiuniti», II, 1, p. lyi) Lait mourir Ludolphe en n$o. p. 101, il imitiile Touvrage de Ludolphe MtJitjlume: tun Chtiui. 
par confu«on avec le cclcbrc livre amlbuc commiaiienwoi i Saint Bonavcnlurc. La Oriui et les MtiiHHctin ti/« OrrM jont d'aiUet» 
des ouvrages du metne genre, et qui ont joui d'une vogue igalc, comme cn icmoignc H. Ivstiünkk ilant \'A^U\» fvvr Htrniolt, ch. xxxv, 
cd. Riitelhuoer, |. II. p jjj : « <Lo nioiiK* Prcschcim) 001 tornc i)Ue»iions curicUM.-» tou<lunt Jcsus-ChnM et la Vierge Marie, lesquellcs iU 
preooent de» docteur» qu'iU nomment contemplatiti, du noenbre deiqueU eitoyeni I jndulphus et Bonaventura. Comme a^eavorr-moo si Jcsuv 
Chriit a ri. Olivler Maillard respond de 1'autotiK Je Landulphus, ^u'il J >ouvcin pleurc, mal> n'a jauuis n ». Laudulpliiu — Ludolphu, 
(cf. Chxvaiix«, JlÄ.vh'Winrrj/4i> J« «»ir» J(t, i. v.. et lei Annulei (hj. Cart.. I. VI, p. 1)5). 

1 T. VI, p. 111. O. fivv!* Cmhvauiü., of. tauJ,. t. II, p. S92J. lx> travaui dies par Uivwt Chuvaux» nc -ont que de» trivaui 
Cilholiques Ajouter ChaXLES SCHMIDT, ktu.it mr Ii «tyUhumt ilW/m.»n./ M XII'' sthlr (.WrWoif« Jr l AmJtmit iti uifKts mvraltl. unsth 
dttangtti, t. II, 1847 p. 147): du mime, la .\Wür lur le mumt Ja Osiwinicjmj Je Str^lvurg (SlrajbouTg, Schuln, 1876). p. 47. V Encyrlaftdu 
de Lichten BXHGF.R, s. v Ludolphe. «1 k-s auteun eile. d.ini cei divers ouvrj^es. 

• Schwidt. t'smi, p. 547. 

1 Schmidt, Jokmm. Mer i\>« Sua,^»/g (Harobaurg. 184«)- p. $l; S'Mt, p. 44. 
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leur enjoignit seulcmcnt de sc moderer el de revoquer par 
ecrit leurs erreurs contre l'autoritc papale. Mais ils n'cn con- 
tinuerent pas moins a ecrire et a precher les mcmes doc- 
trines, souicnus qu'ils etaicnt par la poputation de U ville 1 . 

Nous nous somm« permis cette digression sur un epi- 
«*Jc particulicrcment remarquable et honorable de la vie 
de Ludolphc, pour justirtcr cc que nous disions tantöt du 
röle que l'auteur de la Vita Christi a du jouer a Stras- 
bourg au milieu du xiv siede. Assurement, le reeit de 
Specklin n'est pas de ceux qu'on puisse aeeepter sans re- 
serves. Comme la montre A. Juxdt *, Specklin s'est fait 
l'echo de traditions qui avaient cours a Strasbourg dans le 
milieu luthcrien ; ces traditions transforruaiem Tauler et 
Ludolphc en lutheriens d'avant Luther. Mais pour le 
point qui nous occupe, cette remarque importe assez peu: 
il nous suffit de noter avec Jundt que 1c reeit de Specklin 
doit avoir une base historique : il nous garantit que Tauler 
et Ludolphc ont ixt, a Strasbourg, au milieu du xiv' siecle, 
des personnages du premier rang. 

Au gable du grand portail de la cathcdrale de Stras- 
bourg, on voit 1c roi Salomon sur son trone, garde par 
douze lions, et au-dessus l'Enfant sur les genoux de la 
Vierge'. Ces sculptures datent du milieu du xiv' siecle : 
le grand portail fut comruence en 1345. II n'y aurait rien 
d'invraisemblablc a cc que Ludolphc soit pour quelque 
chose dans le choix du sujet symbolique auquel les Scras- 
bourgeois reserverent ta place d'honneur a la facade de 
leur cathedrale. Nous ne voulons pas dire que les i magiers 
du gable de Strasbourg aient sculpte Salomon sur son 
tröne et, au-dessus de Salomon, l'Enfant sur les genoux 
de Marie, pour avoir lu le Speculum ou la Vita Christi. 
L'art religieux n'avait pas attendu que Ludolphc eöt ecrit 
ces deux ouvrages, pour faire de Salomon sur son trone 
unc prefigurc de l'Enfant sur les genoux de Marie : en 
Allcroignc notamment aux Xlli* et xiv' sieclcs, cc sujet 
symbolique parait avoir M souvent represent* antericure- 
ment a la diffusion du Spetulum et de la Vita Christi. 
Mais nous croirions volontiers que Ludolphc a etf con- 
sulte sur les sujets a faire sculpter au grand portail du 
dorne, quand cette decoration fut arretee dans les detail*. 
Ludolphc devait etre le Ideologien 1c plus en vue de 
Strasbourg, et nous savons qu'au Moycn ige les clercs, 
les docteurs, ont guide donateurs et artistes dans le choix 
des sujets. 



Pour cn finir avec l'anribution du S. H. S. a l'autcur 
de la Vita Christi, nous appcllcrons encore l'artention sur 
deux legendes qui sc trouvent dans Tun et lautre de ces 
deux ouvrages, et que nous avons vainement eberchecs 
aillcurs : la legende conccrna.nl 1c noni de l'homme qui 
souffleta Jesus dans la maison d'Annc, et la legende des 
trois milliers de personnes qui sc scraient convertics quand 
Jesus fut clouc a la croix. Le fait quelle* sc trouvent a 
la fois dans Ic Speculum et la Vita Christi est unc pre- 
somption de plus pour admettre que ces deux ouvrages 
sont du meme : 



Le S. H. S. est Tun des premiers livres que la Xylo- 
graphie et la typographie se soient employces a reproduire, 
Tun des plus anciens BLxkbücher pour lesquels les graveurs 
du xv« siccle aient taille leurs forme«. Aussi a-t-il occupe 
tous les crudits — et l'on sait s'ils sont nombreux — qui 
sc sont consacres a l'etude minutieusc et ardue des livres 
et gravures incunables : avec les ouvrages -qui parlcnt du 
Speculum, il y aurait de quoi remplir de livres toute une 
bibliotheque, et de bibliographic plusicurs pages de notre 
ouvrage. Mais les bibliographes sont d'etranges gens. Ces 
incunables, dont ils erudient a la loupe les caracteres et les 
filigranes, dont ilscomptentet mesurentlesletrres, leslignes, 
les interlignes et les fcuillets, ils nc se soucient pas souvent 
de les lire. Nous croyons bien que, depuis trois sieclcs, 
personne n'avait relu artentivement le Spetulum. Si les 
bibliographes avaient pris cette peine, ils auraient trouvt, 
dans le texte meme du Speculum, des raisons inrrinseques 
de ne pas proposer ou propager, touchant la date et 
rattribution de cet ouvrage, une foule d'erreurs que nous 
voudrions taire, nuis que le souci de l'exactitude nous 
oblige a passer en revue. 

« L'abbe Tritheme attribue la composition du S. H. S. 
a Conrad de Alueia, qui florissait vers 1 570. Cette hypo- 
these est assez vraisemblable. » Ainsi s'exprime le plus 
recent auteur qui sc soit occupe du Spetulum i . 

En realite, Tritheme n'est point responsable de cette 
atiribution 



d'Alxey • : 

Ctmradms ii jtlt^ey* ofpUo, 
a Wormatia , 



de L 



du XV}* ,iede. 
de 



par RoDOLPMC Rn-ia, 



1890, 



1 i, Daniel SpetUim, ibnmüjm , 
p. aji 0« maoustrii 1 M brült cn 1*70. dj 

' EiuyehfMie de Dchtenkhoi». XII, p. 10. 
' Voir ootre pl. 100. 

* Vhm» d'Augiiioiirg, de Boppard, de Fribourg, de CappcDbog ; frc«)ue» de Gotlar, de Lfibcck fbospke do Saini-Etprit); *me- 
prodium du mustc de Berne ; sculptum a la ußhtdnlt d'Augsbounj), dam 1'egBi« des Domiaieaias de Reu (BtSM-Aimkhe), eie. Nout empt jihoo» 
ces eiemplcs k OiOTüakn, Die Gguhühle der Gl&imalcrri (Clolngne, r8o8), p. JÄJ. ParticulKrcmcnT inc^resunte est la frewue de Gurk {Scvnc), 
reprodoine dam les Mitte, der t. *. Centrtkcmmusiem , xvi (1871), p. Iii et dans U Geettiebte der itutubrn Malerei de jANITtOtn 
(Berlin, 1800), p. 158. 

1 M. CoaSAKT, Us famiuNo d'erifim rndtrUndaite coutrva i U BMiotaftue etmmuatU dt Lilit (ihese de Lille, 1907), p. 14 Dam le 
comp» rendu dctaille qui » etc puWte de la tofneoan« de cene these (Anmtlei du Nttd et de l'tut, 1907, pp. 469-47 >)> 00 ne von pas ejue I» 

« Cal. scrifl. tatet., «dit. de Cologtw. 1 $51, f» CXJX v>. Aliey TO une ville de la Hesse r 
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icriplii eruiilm H i» ituculai ihii lillnii *t'etit dne'ui, phifaopbui.pifta 
et mütbmatiati ima tempore mter Grrmama tfUhmimnt, iugenie lubtitii 
et (lertu f/oy«w, sarmitu itcelltm et freut Siriftit ul'nfut %tifo auae- 
dam prvutlara opuicvla, avihuj mmwn nniin irofiAedrif. ti y«n*iij txiiat 
w/hia te»ji*w( et rttbmts pvlJftn turrV/ofr drptt'lum, de lanelimma 
et puriuima Dei fenitrici Maria et rtdemptijwe rmeiii buviani prarno- 
latnm Ftgurumm opui Iii. t, Epiit^atum ad iu-erwi lik. /, Ca* HiifliM 
auoaut lib. I ; et alU ■■!!>. Claniit tirca temfvra Caroii fiurti inr/vra- 
Urii, anw Dvmini MCCCLXX. 

II n'cst pas question, Jans rette noticc, du S. H. S. 
Visiblement, Conrad erst ui) autcur des plus obscurs, 
mime pour Trithimc, qui nc sait mime pas s'i] fut pritre 
seculier ou moinc; et toute la bonnc volonte de Tritlicnie 
n'aurait pas suffi a imposer 1 l'histoire litte rairt cette celc- 
brite gernunique, vir jm> tempore inier Germanos celebtrri- 
mus, si les bibliographes anglai», John Inglis, Sothcby et 
Berjeau ' n'etaicnt venu* a la rcscoussc. Cc sont cux, en 
effet, qui ont proposi d'identifier avec le S. II. S. le Liber 
figurariim de sanetissima Maria et redemptione generis humani. 
II est vrai que ce titre donne ass« bien l'idcc du comenu 
du Speculum. Mai* le mime titre conviendrait tout autant 
aux produit* conginercs de la littcraturc typologique. F.n 
rcaJitc, le tihtr figurariim est un ouvragc differentde notre 
Speculum. II n a pas eti impritue, que nous sacliions; les 
bibtiotheque* allemandes doivent en posseder de» exem- 
plaircs nianuscrits; en 1441, il fut mis cn vers allcmands 
par Henri de Staufenberg, le mime autcur dont on 
connait unc traduetion du Speculum *. 

A en croirr Berjeau, la preuve de l'attribution du Spe- 
culum a Conrad d'Alzcy sc trouverait dans Ic coloplion 
d'un manuscrit de cet ouvragc, datc de 1379 et d'origine 
allcmandc, qui est conservi au Musie Britanniquc ». Bcr- 
jeau a public un fac-simifc du coloplion en question, mais 
sans le transcrire. S'il l'avait transcrit, — nous voulons 
dire s'il l'avait transcrit exaetement, — il aurait vu, et le 
lecteur aussi, l'inanitc de cette pretendue preuve. Voici, 
en effet, conimcnt il faut lire cc colophon : Anna Domini 
milkst mc CCC° Ixxviiij", xvij ialendis Decembris, pnilus est 
Uber iite, per Ulrüum uurrdetm de Onerknni, filium quem- 
dam Chunradi scriptarts, publici auctorilate imperial} no- 
tarii ', c'cst-a-dirc : «En l'an du Seigncur 1 379, Ic 17* des 
eilendes du mois de decembre, ce livre tut achevc (de 
copier)par Ulrich, pritre d'Osterltoven (en BasseBavicrc), 
fils de l'cu Conrad, scribc et notairc imperial. » 

Une erreur, une fois lancee, a parfois des destins 



itranges ; 11011 sculcnient eile s'obstine i ne pas disparaltrc, 
mai* souvent mime eile prolirtc. L'crreur de Berjcau a 
fait souchc : il est (Scheu* que cette dangereuse progini- 
turc soit parvenue a sc nichcr dans des ouvrages aussi 
soignis et aussi meritoires que ccux de M. Tiewc 1 et de 
M. Hermann*. A en croirc, cn effet, les deux crudits 
autrichiens, l'abbayc binedictine de Gries, en Tyrol, pos- 
sederait un rrunuscrit du 5. H. S. oü cet ouvragc serait 
attribui a Conrad d'Alzcy. On va voir ce qull faut penscr 
Je 



F41 1877, dorn Bernard Lierheimcr, bibliothccairc de 
Gries, ayant trouvi, dans la bibliothique dont il avait la 
garde, un manuscrit du «V. H. S. copii en 1427 par un 
Johannite nommi Thomas d'Autrichc demanda aux 
consenatcurs de la bibliothique royalc de Munich si ce 
Thomas itait bien l'autcur du S. H. S. Le bibliothccairc 
en che!" de Munich, Föringer, lui repondit en ces tenncs * : 

Ein Thuwas m. AfvmiA, O- S. Join.. kommt wv<liR in Jen K«u- 
logcn 0 her die Druck- und HinJvrhiKtcn der k- Hof- und Stallt- 
Inbliuthck, noch in einer der hier tu^irjglkhco lexikalischen und 
literargeKhichllkhen (fidlen vor. Der Vertaner da bekannten, in 
unmeuisdirii Retmzeilen f(nchncbcnen Werke* Sptrutum humanai 
ui'nlimu, du in der k. BiMioihck in niclu al* zwei Dutzend Hand- 
«chnt'teit vurltanden ist, wird allenihalben Cokiad vo* A12EI getunn!. 
(«-drutlii erKhten dkses in der Rt|;el immer von bildlichen Dar- 
stellungen begleitete Werk nur im xv. Jahrhundert, tuletat mit einer 
deunehen Cebervniung um das Jahr 1471 zu Augsburg bei Gunther 
Zaincr. Die angeblich älteste, sogenannte xylographnchc Ausgabe 
wurde im Jahr |H*| tu London im Facsimile mit einer Einleitung 
herausgegeben durch J. Ph. BiitieAi.'. (X Tarnuio, 1> in ifi<» ihm 
Kilti.: l ; Aiuttrii-s, ffiW. hl. m. an., ed. Marni. 

Föringer renvoyait son correspondant a la RibliMh/qut 
de pABBicifs, qui nc fait que reproduire la noticc de 
Trithimc, et a Trithemc, qui ne dit point que Conrad 
d'Alrey soit l'autcur du Speculum. I.'attribution a Conrad 
d'Aliey appartient aux bibliographes anglais : il cüt fallu 
| Ic dirc. Sur la foi de Föringer, dorn Lierheimcr inscrivit 
j sur la fcuillc de gardc du manuscrit de Gries la note sui- 
■ vantc : Conradus de Al^ei, ditY. Mifguul,, circa I )?o, lau- 
• dann a Trilbemit), scripsit opus bu exliihilum Speculum 
humanae salvationis, comparalum per fratrtm Wxmiam de 
Auslria, Ord. S. Joh., anno 1427. Et voila comment les 
irudits autrichiens les plu* ricents ont cru que le manu- 
: scrit de Gries contenait la preuve de l'attribution du Spe- 
i cw/«wi a Conrad d'Akey. 



' Ba«|EAL', Spmjllmi humunat jjitalwnii il.inulres. 1861). p VII. 

• C. M. Enoelhakdt. Der Hilltr twi ^ufenbirf (Strasbourg, p. 17. 

» Add. irm. 16578 Cf. Chi. »I «MiUm. f.- (Ar Afn in tht Bnl. Mm. i« the ,tari 1.U6-1S47 iLonJon. 1H64I, pf. 184 iSj. Kou* devom 
a M. Johs A Htkül'JrT, du depanement des maouKrits du Musec Bniannique, une coUation de cc eotoptioo. 

• Nou, retabliMons l'onhographe et U poneuation. Dan» ( original, la de-rniue virguk. au UVu d'etre apres icripttru, est apres Ornnrad, . 
le te«e pone fi./«Jj«>. au lieti de y«#**ii.t> .-/*Wi,»> .. <rHar,„s au lieu de /•■.Wr.r... n^j/ir m de /*•»/(.■««.... ntarmm : . The good prieit Ulrich, 
remaniue M. He»«»t, *as evidcntly a better calligrapher than Utinist ». 

' H. Tiftze. Du /../vAy BlUnheiu Je, M. A. in «Wreu-i <dans le /*M der i. ». Zml,al:ammi„io«, N. F. II. 3. 1904). 
col. 64, nntc 4. 

" H. J. Hermanx. Die illaminmlen HSS. m 7'k.i/ ilxipiig. 190;], p. 49. 
T A ajouter a notre liste des manuscrit%. 

• Commuuicaiion de dorn HitARius Ufeld. btbliothccaire de Gries, datee du 18 novembre 1907. 
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Dans quelques manuscrits larins, ainsi quc dans 
l'edition imprimee a Augsbourg, chea Zainer, vers 1471 
(Guichard C), on trouve, combine avec le S. H. S., un 
Spetulum Mariat, d'un ceruin prttre Andreas, natione 
Italus, et, a la nn du livre, la Summula de Jean Schlit- 
pacher, dont voici l'explitil (en vers leonins) : 

Expiiril bumaitaeqiu hilulii summolo plane 
A mt t'rtttirJtJiannf, tm fcUt OrJirtit alme, 
Vir bnudicie, pulp yMfr minimc mmaeho. 

Du pritre Andreas, auceur du Spetulum Mariat, et du 
freie Jean, auteur de la Summula, Berjeau a fait un ceri- 
vain imaginaire, Johannes Andreas, auquei il a attribue la 
patemite du Spetulum Mariat. Er, dans cette questiou 
encorc, il jette, comme poudre aux yeux du lecteur, un 
texte de Tritheme, la noiice de Jolktnnts Andreas', juris- 
consulte de Bologne, qui mourut de la peste noire cn 
1348 et qui avait ecrit, entre autres ouvrages, des Addi- 
liones in Spetulum, lesquelles seraient, d'apres Berjeau, le 
Spetulum Mariat, qu'on peut considerer, en etfet, comme 
une addition au S. H, S. Malhcurcusemcnt, le Spetulum 
auquei ce Giovanni di Andrea a fait des additions n'est 
pas le S. H. S., mais, ce qui s'explique, en effet, beaueoup 
micux de la part d'un jurisconsuite, le Spetulum juditialt 
de l'evique de Mende, Glili.aume Duhanti, ouvragc 
jadis fameux, a tcl point quc Durand cn avait recu le 
nom de « Spcculateum. Ces additions portent ce titre : 
Joannis Andreae addiliones super S pernio judieiali Gnillermi 
Durann. II en existe des copies manuscrites dans diffe- 
retucs bibliotheques*; cllcs ont etc imprimecs asscz 
souvent 

Quant a l'auteur authentique du Spetulum Mariat, nous 
ne savons de lui quc ce qu'il a bien voulu nous dire dans 
son intipil : 

Andreas, nalimie llalm. cßrit) fvnHlf , mimumrnm et patiptrim 
Dfmtni Jnu ChrUti pattpenoe mirtttUr, 

De cette formulc, il faut peut-ctre conclurc quc l'auteur 
du Spetulum Mariat, comme Jean Schlitpachcr, auteur de 
la Summula du S. H. S qui sc trouve dans les memes 
manuscrits et dans l'edition imprimee a Augsbourg vers 
1471, etait un Benedictin*. 



Pour attribuer le Spetulum Mariae a ce jurisconsulte 
bolonais, Berjeau s'appuyait sur t'autorite de Meennan. 
Vcrification faite, Mccrman n'a riet) dit de pareil*. II 
attribue le S. H. S. au nioine benedictin Jean (Schiit- 
pacher). II a confondu l'auteur du S. H. S. avec celui 
d'un des resumes qui cn furent faits. Et il fait vivre le 
moine Jean au xiu« ou au xiv' siede, alors que ce Jean 
a dedie sa Summula, ecrite en 1441, a Jean de Hohen- 
stein, abbe de Saint-Ulrich-Saintc-Afre, de 1439 ä 1459. 
L'erreur de Mccrman etait a signaler, car eile reparait de 
temps a autre. Nous la trouvons, amalgamee avec des 
renseignements exaets sur Jean Schlitpacher, dans une des 
dernieres publkations consacrees au S. H. 5. : « On rap- 
porte, ecrivait M. Douoei.et en 1903, que le S. II. S. fut 
ecrit par un moine benedictin, au xin' siede, et qu'il tut 
abrege par le frere Jean, de l'abbaye Saint-Ulrich-Sainte- 
Afrc a Augsbourg" ». 

Un manuscrit du Musee Britannique qui contietit, 
enrre autres choses, une copic du S. H. S. donnc le titre 
suivant : Uber frairis Amandi stilltet Spetulum humanae 
salvationis. Qucl est cc frere Amand? Pcut-ctre Amand 
de Saint-Quentin, Dominicain, qui vivait a Paris vers 
1300. Mais nous avons vu que le Spetulum devait etre 
posterieur a cene datc; et il est incroyable qu'un Francais 
ait pu qualifier la colee de mos Alamannitus. Nous croirions 

I plus volontiers que la mention cn question visc Heinrich 
Süsse, Heinricus Suso, qui recut de la Sagesse ctemelle, 
dans une vision, le sumom d' Amandus (cf. A. Juxdt, dans 
YEntylcp/dit de Lichten beküer, XI, 756). Rien, dans le 
S. H. S-, nc justific cette attribution : on n'y retrouve 
nulle part la trace des doctrines mystiques professecs par 
Suso. 11 n'en est pas nioins interessant de noter qu'au 
milieu du xv* siede, le S. H. S. etait, en Angleterre, 
attribue au docteur 0 Bicn-Aimc ■> : ce mystique etait un 
Dominicain allemand du xiv' siede ; il a vecu a la mime 
epoque, dans les memes villes, dans les memes couvents 
que l'auteur probable du Spetulum, il a certainement 
connu I.udolphc de Saxe. En sommc, l'attribution du 
Spetulum a Heinrich Süsse prouve que nous nc nous 
sommes pas trompes en cherchaut l'auteur de cet ouvragc 

I panni les docieurs qui ont illustre, pendant la premierc 



' (Ulalvgai, edit. citee. (° cxmi 1«. 

• «etnplc i Munkli, ein) 17817: 4 Paits, BiM. njl,. Iii ilbo, i Venbc. S^Mafv. V[|I, 66. 

* Rirn qu'li la Kibliwhtqut: <k fUlc. il cn eu«t« huit cJitions Sua»bourK. 147t: Milan. 14KJ-K4 ; Vcniw. u$)t. 149;. Lyon, i>04-o>. 
i;20-2i; Wie, lj6|- [574. 

' Lei BiniJi<im» s'üppdataii volontici» pxmpero Cfoiui, puaptrti, par humiliic chritienac c. motustique . cf. Schreib er, ßiHu 
fmiperum, p. 11. 

'- Origtnes lYpcfrjpincde, t. I, p. 101 : • i. H. S. vri/frrm /nrj latine urmmr. okiiIc frtle XIII let XII' 4 fundj«». «1 viJetur , Jcanne 
Onitnit S. Penedtclt ttr&HiirtQ ». 

" C. Dou»i!i».T, U 5. Ii. S. ie H.vma (Giod « Anver», 190}), p. 3. Mcdiocrc diwenjlion i propoi d un ciempUirc de la premirft- 
idition i taiactcro cuol>ilo (Guichard A. Bcr|«u I), 

' Cotton. Vcsposicn E I — ■ N» 58 Je noire li<K- ; <;'. Bt«;a»L-, op. IinJ., p. vi. Lc Oil. eoJ. mit OxferJ (II. Collc«. cxnnium oninuruni, 
XX, J) prmd note de cette mention en ce» terme» : In ctd. inj. Cw/on i'tlp. I. 1 Amunjtt jrtln eprn tslaJ (S. H. S.) Iribulnm esi. M. Herbert 
vcut bien noi» envoyer les rcnscigDemcn» «uiraan : «The Conoo Mt. Vnp. E 1 » ofthe XV" ccni., probibU ciro ujo, and i» pliinlv of 
English proreiunce. judging irom Ute script aad decontiou; notbüig known as to its hiatory. The atlnbutiun oi lutltdnhtp only occur^ in a 
table ot'yconicnt*. »hieb. ÜIU a fly-lcaf at the beginning. It apparentlv conternporary »ith the MS., or nearly v). Ileadcd in red: Ii h\ 
tvlumine iimlinrnlitr XII IriUtulKS. The tllird of ülc twclvv trcasrics U Liltr fulri, AmjnM i.ilue! Sfeeulum hum.tnje niltvlumu ». 
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momi du XIV stiele, les grands couvents dominicains de 
la Pfoßtngasu. 

II y a plus. Nous croyons que certtins passages du 
S. H. S. permenem de croire que ce livre ne peui pas 
etre de Suso. A plusieurs reprises, l'auceur du S. H- S. 
identifie Dicu le pere ou Jesus-Christ avec la Sagesse 
eternelle, Sophia : chaque (bis, il le fait en eraployant une 
forraule bien remarquable : 

vi, 80. Cxjui frutifua tmUv trat Dtut, t*ra Sef&ia. 
VII, «O. Qr fm vtlttrt /teil Ji*i lunkam Jum Chriüiu. irra Scftna 
1», s9_ In fiw rtiidttal Jnu Cktittus. t*ra 5<fbi*. 
xxxv, 86. Cmjm ijxmstu trat Filim Dti, irrt Sophui. 



■ Eiujdcfidu de LiarroiEXGex, XI, p. 756- 



Vtra Sophia : le mot ttra signifie qu'on s'y etait trompe; 
il met en garde le lecteur contre une opinion heterodoxe 
oü d'autres etaiem tombes. Nous pensons que ces pas- 
sages visent precisetnent Heinrich Süsse, qui dans son livre 
de la Sagau HemtlU (Horologium lapuntiae) raconte les 
conversations qull avait avec la Sainte Sagesse, dont il 
s'etait consritue l'ami et le disciple, et sou* les traits de 
laquelle il entrevoyait, nous dit Jükdt', Jesus-Christ 
quelquefois, man U plus soxvtnl la Viergt Marit. L'ortho- 
doxe auteur du Sputtlum a tenu par quatre fois i rappclcr, 
contre Suso, que la Sagesse eternelle n'ftait autre que 
Dieu le Fils. 
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LES SOURCES Dü SPECVLVM 
(Die Caellen des Specalam) 



A. Oavrages dominicalns : la Sotnme de saint Tfeotnas, la Ligeadt «/orte. 

1 . Le 5". W. 5. est une compilation. 

2. La source des «faits» et des prefigures indiquee par les rubriques des illustrations. 

3. L'autcur a dü se servir surtout de Ih res ecrits par les docteurs de son Ordre : de la Sotnme de 

saint Thomas cornme source de plusieurs pa&sages theologiques du S. H. S. 

4. De la Legende dorre comme source de plusieurs idees mystiques (les pretres superieurs aux 

saints et rwJme aux anges ; David sive Christus quasi lenerrimus ligni vermiculus) ou super- 
stitieuses (les demons aussi nombreux que les poussieres de l'air) contenues dans le 
S. H . S. 

y De la Legende doree comme source de plusieurs des traditions apoeryphes relatecs dans le S. 
H. S. (legendes sur la Nativite et la Presentation de la Vierge, sur la Nativite du Christ, 
sur les Mages et la Fuite en Egypte). 



£ 

Le S. H. S. est une compilation, le locteur en est 
averri par les premiers mots du prooemitim : 

Incipil /w«vm|4i«u cufuiJam kouv «mpilaiitmii. 

II en va de memc de la plupan des ouvrages composes 
par les docteurs du Moycn ige. C'est pourquoi ITiistoire 
litterairc du Moyen ige consiste surtout en recherches de 
« source. b. Pour le S. H. S., la question des sources est 
particulierement iniportamc. 

Parfois, les docteurs du Moyen ige — glossatcurs, thi- 
ologicns, hagiographes — ont pris eux-mtmes la peinc 
d'indiquer les ouvrages dont ils se sont servis '. Pour sa- 
voir, par exemple, les sources oü ont puise Walafried 
Strabo, Thomas d'Aquin et Jacques de Varazzc, on n'aurait 
qu'i reunir les references contenues dans la Glose ordinairr, 
la Somuu et la Ugtndt dortt. Parfois, les docteurs ont 
pousse la complaisance jusqu'i dresser cux-memes la liste 
de leurs autorites : ainsi ont fait Godefroy de Viterbe, 
dans la preface de son Pantbfim *, le Dominicain Etienne 



de Bourbon, dans !a preface de son reeucil d'«exemplcs» s , 
le Franciscain Barthelemy, dans le demier chapitre de son 
PropriStairt*. La coucisiou i laquelle s'etait astreint 
l'auteur du Sfxculum, en se donnant la tiche de raconter 
en cent lignes Tun des grands faits de l'histoirc cvangelique, 
plus trois prefigures de cc fait avec les explications et re- 
ftexiorts appropriecs, la symetrie i laquelle l'assujenissait 
la a prose rimee par doublettes », l'intention dedaree de 
ne pas s'adrcsser uniquemeut i des savants, tout cela 
explique qu'il n'ait charge son texte d'aucune rfftrence. 
Mais il est assez facilc de retrouver les livres dont il s'est 
servi, et voici pourquoi. 



D'abord, parce que, dans la plupan des manuscrits 
illustres, les illustrations sont surmonties de rubriques 
qui disent oü sont pris les sujets representes. N'otons cn 
passant que ces rubriques, qui ne sc trouvem pas dans 
tous les manusertts illustre», varient extreniement d'uti 
manuscrit i l'autre, d'oü Ton peut conclure qu'elles 



• » VtNCHVT DE Beacvais Jl toujour* «ku d'iihliijuer 1c aofu de l'iuteur iuquel il üit uu empeuui. L'uülile Je foirc des outioas exAClo 
euit trej appreciee. l-e chroniqueur conau sous le noan d'Albcric de TroUtoauine* indüque le* teurem .luxquellc) il a puiie. Hditund j »um 
le nitme »yjicruc • (Boutakic, l'uuml <U Bmutah, d»n» Ij Anw liti i/muImi Auf., 1. XVII. p. tl). 

• P. £.. CXCVIII. 87». 

' Ucov o* 1» Makcm*. Im liuin )r un Mn« dg*, p. 117; Antatet ti bin. JT.(u«nt dt ».. f. Kill 

• //il/. IUI. Je U France, t- XXX. 
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n'cxistaicnt pas Jans l'archctype '. Elles nous apprennent, 
avec plus ou moins d'exacthude, d'oü l'auicur a tire Ics 
faits. de l'hisioire cvangclique qui forment les sujcts des 
divers chapitres, ainsi que Ics prefigures de ces faits. A 
vrai dirc, ces faits cc ces prefigures sont pour )a plupan 
empruntes au Nouveau et a l'Ancien Testament; avec 
une concordance biblique, on les aurait retrouves sans 
peine : en sone que, lc plus souvent, Ics rubriques des 
illusrrations du Sptculum offrem peu d'interet. II o'en va 
pas de mime quand les illustrations representent des 
sujets pris hors de la Bible. Le cas est bien plus frequent 
que Ton nc s'imaginc. II est difficilc, pour qui n'a pas 
ctudic une de ces ctranges produetions metiievales du 
genre de celle dont nous parlons, de deviner combien, a 
l'histoire sainte teile que la racontait le Moyen ige, sc 
melaii la legende; combien, i l'or pur de l'Ecriture, 
s'alliait lc plomb des fablcs juives, des Apocryphes paleo- 
chretiens, des Vits de Saints, et meme d« libri naluraUi, 
ou encore des • exemples » pris d'une fa^on exiravaganie 
dans les historiens profanes, Josephe, Justin, Valcre 
Maxime. Pour donner une premierc idec de cet ctonnant 
amalgame, voici la liste des faits et prefigures du S. H. 
5. qui ne sont pas d'origine scripturaire : 

Ch- in. Annoooaikm Je la naissance de Marie (faii). 

Songe d'Astyagc (j» fr/ßfurt). 
Ch. iv. Knivite de Marie (fiif). 
Ch. v. Prescntatioo de Marie au Templc (/<!•'). 

L'ohlation de la table d'or prißgurt). 

La oostalgic de U reine de Per sc (r prißfurt). 
Ch. vi. U lour lUris (3« prifoun). 

Ch. viu. La Sibylle Tibuitior dcvaai l'crapcrcur Auguste (f frt- 

Ch. xi. Chuie des idoks d'Egypie (j*>f). 

La Maine de la Vicrge i I'Eofaot quadoraieirt le» Egyp- 
tens ((" prififurt). 
L'cotant Mol« brijr U couroone de Pharacm (j« fri- 
ßt«")- 

Ch. XIX Hur, beau-freTe de Mpl»e, peril sous I« crachau dc> 

Juifs 0" frjfitun). 
Ch. XX. Larocc njuhraiit par ws deu» (emroes (j* prißguri). 
Ch. XX1I1. Isak sei* avec une sei« de bei» (jt frifi t urt) 
Ch. xxtv. Codrus sc devouc pour sauver Athcncs ( f prtßiurt). 
Cb. xxv. E'ilnicrodaih coupe en trois Cents morceaui le cadavre 

de son perc Nabuchodonosor (r* pttfäute), 
Ch. xxvi. Adam ei Evt plcurercnt La mon d'Abel peodant Cent 

Ch. x xvin. L'oe autruebe delivrc, 4 l'asae. du vcrcAjmir, wo pousiio 
que Salonion avah cnfemie dans uo va« de «m 
piffre). 



Ch- xxix. JesuvOirist, par sa passioo, vainc k düble (/«■'). 
Ch. xxx. Marie, par sa compassion, vainc k* diabk (/isiJ)- 

Tomyri» plongc U tele de Cyrus daiu un ba&sin plcin 
de sang frt/kftirt). 
Ch. XXXI. La deteente aux lirabes (faii). 

Cb. xxxv, La VierRe Marie, apres la mon de Jesus, vuhe les 

lieux ou » *uil deroulee b Passion (/ji<). 
Ch. xxx\i. L Assomptioo de Marie Oi.rj. 

Ch. xxxvii. L'ratercesiion de Marie revelet 1 saint Doroiniijue (/»>>)• 
Ch. xsxvm. La Vicrgc de miseTkorde (>i<). 

Tarbi» sau« U «He de Saha asaiegie par M«se (i- ffi- 
fit*")' 

Ch. xxxix. Jesui nootnr i Dieu le Pere le» blessure« oue lei 
hommes lui oni faiies d» /aif). 
Antipaler monlrc i Cesar les Messures qu'il a recues au 

Service de Rome (i™ frifyvt). 
Marie montre a Jesus le sein qui 1 a nourri (a* fait}. 

Mais il y a, dans un chapitre du Speeulum, bien autre 
ebose que Ics quatre histoircs rcprcscntccs par Ics illustra- 
tions : il y a des effusions mystiques, des dissertations 
theologiques, des legend« hagiographiques, tout cela 
compilc dans divers ouvrages, dont les rubriques ne nous 
disent rien. 

3. 

La lenurc attentive du Sfxtulum nous ayant appris que 
l'autcur de cet ouvrage devait ctre un Dominicain de la 
premierc moitie du xiv» siccle, nous pouvons penser a 
priori qull a utilirf de preierence des livres composes par 
les doetcurs dominicains du im', notamment la Somnu 
de saint Thomas et la Ugtndt dork. 

C'cst a saint Thomas, en cfiet, que notre auteur parait 
avoir emprunte la majeure partie de ses dcveloppemcnts 
theologiques. Nous en avons donnc la preuve dans notre 
commenuire, en ctudiant cc que le Speeulum dit de la 
ercation d'Evc (p. 184), du sacrement baptismal (p. 200) 
et des rccompcnscs affectecs au manage, au veuvage et 
i la virginite (p. 189). 

Mais peut-ctre nous objectera-t-on que la doctrinc de 
saint Thomas sur lc bapteme, par cxcmple, n'a rien d'ori- 
ginal; quelle est la meine, par cxcmple, que celle de 
Duranti, dans le Rational; que lc docteur auquel nous 
devons le Spttulum a du lire bien d'autres traites de thto- 
logie que la Sotnmt, et que, pour nc pas sortir de l'Ordre 
dominicain, on peut sc demander si notre auteur n'a pas 
autant profite de la lecture de son compatriote Albert lc 
Grand '. Nous avouons n 'avoir pas eu le courage de nous 



' Koos avons ftudie Ics rubriques du 5. H. 5. d'aprts Ics manuscriis tutvants: Bibl. aal. lai. 9;8{ ci 05*6, fr. 6175, Chaaiillv i$9, 
Munich dm 146, 18)7; et 154)}- 

* Pour preuve, croic autres, de la riputation d'Albtrt t« Grand panni les AHanands, cf . I'unc des grasurcs d' Albert Dürer pour les 
QiMluor /i>rr anorirm de CONRAD Cu.TKs, Nuremberg, I J03, rcproduciion daos Dum (Paris, Hacbctlc, 1908), p. 19a. Au eeotre, la Philosophie 
troaant, rccoDtuissable a son auribui, 1'ctheUe. Sur le cadre, dans des medaiUons, les quatre plus granda servileurs de la Philosophie, Ptolenec, 
Platoo, Cieeron, Alben le Grand : celui-ci occupe la place d'hooneur, a la droitc de la Philosophie, comnse represeotant des lapitxla Gtrm*. 
wrum. En haui, cenc imcripiioo : 

Scpbiam m* Gratfi tuMNr, [jilini t&püutuiia. 
Atgyptii tl CbulJaei im iuvtntrt, Grwi uripur( t 
iMiui tmntlultrt, Otrmaui tuplutwrt. 

Cet iioge de la philosophic ailemande, Sil est devenu juste plus lard, eiait en I J02 sioguliercoieot picinalure. Le CaUüogtu xriptorum 
KcUtuutüirum de Johann vov Tritten hejsi (TxnHEMius) terooigne du metne chauvinisme. 
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cnfoncer dans Toeuvre immense du docceur Universel pour 
y reehercher Ics emprunts possiblcs du Spaulum. Nous 
croyons d'aillcurs que ccrtc rechcrche n'aboutirait pas a 
des rcsultats bien certains; car, d'une part, saint Thomas 
a ete IVIeve d'Albert le Grand, ei la docirine de l'un nc 
diöere pas de la doctrine de l'autre sur les quesrions im- 
portanies; d'autre pan, presque toutes Ics explications 
theologiques de notre auteur qui nc scmblcnt pas cm- 
pruntees a la Samme scmblent l'etre a la Ugende d#r*t. 



4. 

Reportons-nous, par exemple, au curieux passagc oü 
noire auteur emet l'idee que les pretres, qui quotidienne- 
ment operent 1c miracle de la transsubstantiation, sont, 
par ccla mfmc, superieurs aux patriarche», aux prophetes 
et mime aux anges. 

Cette idee, qui a ili souvent expriinee par les mystiques, 
notamment par l'autcur de Ylmitation et par Saint-Cyran, 
scmblc bien d'originc franciscainc ' . C'cst par la Ugende 
doree que notre Dominicain en a cu connaissance. 

On peut indiquer plusieurs rapprochements analoges, 
non moins probants: ainsi l'cxplkaiion concemant la 
dcsccndancc de Jesus, teile que la donnent Ics Evangc- 
listes, parait inspirce par unc phrasc du chapitre de la 
Legende sur la Nativite de Marie. De mimt, l'etrange 
comparaison de David avec un ciron, et la prefigure qu'y 
a vue notre auteur lui ont ete suggerees par un passage 
du chapitre de la Ligende sur la Passion. 

Plus signiücatif encore le rapprochement du passage du 
Speculum (XJII, 25-28) sur la multitude des demons epars 
dans lair, avec le chapitre de la Ugende doret sur saint 
Michel archange. Ce passage de la Ugende dort* est la 
source oü l'autcur du Speculum a puisc cc qu'il dit des 
demons. On cn rapprochcra les tableaux des peintres 
flamands du xvi* siecle*, Pierre Breughel le Vieux, Jerome 
Bosch, qui representent la chute des anges rebelles: on y 
voit des demons cn forme de mouches monstrueuses, de 
papillom, gigantesques, de libcllulcs enormes. Le texte de 
la Ugende derie prouve que ccs imaginations ont des 
racines dans le folklore. La comparaison, qui est exprimee 
en termes identiques dans l'un et lautre texte (sieul radius 
solit plenus pulvtribus), dccclc l'emprunt. 

1 Voir ootre ccKtimcouire du chap . XVI, p. 208. 

« TabUau de Broijjhcl le Vicui i Bruxcll» (R. van Bawelaer 
11 28)); uMcw de JcrOroc Bo«h * Vicnoe. 

1 Voir Ikfrü, p. 195. 



Ce n'est pas le seul cas oü le S. H. S. offre avec la 
Ugende dor/e des similitudes, non seulement de pensee, 
mais d'expression. 

5. 

La Ugende derk, quoique la theologie scolastique y 
tienne beaueoup de place, est avant tout un recueil de 
folklore, un immense amas des traditions picuses in- 
ventecs en Orient et cn Occidem par douze sicclcs de 
chrisüanisme. Si l'autcur du S. H. S. y a pris des disscr- 
tations et des idecs mystiques, il y a puisi surtout des 
legendes. A cet egard, il doit beaueoup aux chapitres 
CXXX1, VI, XIV et LIII, sur la Nativitc de la Vicrge, la 
Nativitc du Christ, l'Oblation des Magcs, la Passion. 

Pour la naissance de Marie (eh. IV), comme pour 
l'annonciation a Joachim, les rubriques renvoient a la 
Ugende de la Vicrge, c'est-a-dire au De nalivitate bealat 
Yirginis Maria*, qui forme le chapitre CXXXI de la 
Ugende dorfe et qui dirive de l'Evangile apoeryphe attribue 
ä saint Matthieu, lequcl est lui-mcrnc unc adaptation 
libre du Protevangile attribue a Jacques le Mineur. Les 
rubriques appellent » legende » le De nalwilale beatae Vir- 
ginis, parce que, tout apoeryphe qu'il füt, c'etait le texte 
qu'on lisait aux fideles, 1 la ftte de la Nativite de la 
Vierge. 

C'cst au chapitre de la Ugende dore* sur la Nativite du 
Christ que notre auteur a emprunte la curieuse tradition 
relative i la floraison des vignes d'Engaddi, pendant la 
nuit du premier Noel. 

Un autre miracle aurait marque, a en croire notre 
auteur, la Nativite du Christ : l'apparition, dans le ciel de 
Korne, d'un meteore oü Ton discernait Hmagc d'une jeune 
fille remarquablemcnt belle, qui lenait un enfant. Ix seiis 
de cette apparition aurait et£ riviM a l'empereur Auguste 
par la Sibylle Tiburtine. La source du Sptailum est la 
aussi la Ugende dise(e 

Les passages du Spetulum qui concement l'Adoration 
des Mages et la fuitc cn Egyptc sont extraits presque 
textuellement du chapitre de la Ugende doree qui est con- 
sacre a l'Epiphanic. 



« G. Huu.v DP. Loo. Ptltr Brutihel I'Aikuh, Broielle», 1907. p. J 18 
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B. LUistoirc scolastiq« 

1 . Pierre de Troyes et son Histoirt uolastique. 

2. Vogue de ce livre au Moyen äge. 

}. Nombreux emprunts qu'y a faiis l'autcur du S. H. S. : textes sur 1"« acrisie » dont Elisee 
frappa l'armee syrienne, et sur les deux derniers Commandements. 

4. Histoires profanes: le songe d'Astvage, la nostalgie de la reine de Babvlone, Antipater se 

justifie devant Cesar. 

5. Legendes juives provenant de Josephe : k serpent avant la tentation, le mariagc de Moisc et 

de Tarbis. 

6. Legendes juives empruntecs par \ Histoirt stolastiqut ä saint Jeröme et a Rabat) : haggada de 

Lamec. 

7. Legendes juives empruntees par Pierre de Troyes aux rabbins de son temps : Evilmerodach 

coupe en trois cents morceaux le cadavre de Nabuchodonosor, Hur meurt sous les crachats 
des Juils, Motse enfant brise la couronnc de Pharaon. 

8. Comment Pierre de Troyes a eu connaissance de ccs legendes : floraison du rabbinat 

troyen et champenois au xit c siede ; les descendants de Kaschi. 

9. Legendes relatives ä la mort des prophetes. 



1. 

Une prerigure, par definition, est prise de l'Ancien 
Testament. On voudrait croire quo c'est la leeture de 
l'Ancien Testament qui a fourni a notre autcur les pre- 
figurcs du S. //. S. Mais c'est peu probable, itant donnecs 
les methodes du Moyen dge. «Ce scrait mal connaitre 
l'esprit du Moyen ige, ditcxccllemment l'editeur du Mistcrt 
du Viel Ttilament que de supposer que les autcurs des 
Mysteres sc soni itispircs dircctcmeiu du texte saat. » 
Nous nc voudrions pas dire que le docteur i qui Ion 
doit Ic S. II. S. n'a jamais lu la Biblc ; mais nous sommes 
sürs que, quand il «compila» son livre, il devait sc servir, 
au lieu de la BiWe, d'un resume de la Btble. Ce resutiii, 
c'est le plus eclebre des ouvrages coinpos« au Moyen äge 
pour repandre la connaissance de l'histoire sainic, le livre 
qui, de la fin du xu* sicclc jusqu a la Reformation, s'cst 
interposc, comme unc vertiere trouble, entre la Biblc et 
les rideles : c'est la lameusc Hhh'ire uolastüjur, de l'ierrc 
de Troyes, le # Maitre des Histoires». 



l'ierrc de Troyes — prrsbyttr Tretensis, dit-il dans 
la dedicace de son Hisloire — ctait, dans sa ville 
natale, diarge du scolasticat quand il Tut, cn 1147, 
promu a la dignitc de doyen. En 1164, il fut nomme 
chaneclier de l'cglise de Paris. En cette qualite, il eut a 
Paris, commc il l'avait cue i Troyes, la surveillance des 
ecolcs : c'est pour les besoins de l'cnscigncmcnt qu'il 
publia, en 117) croit-011, sur Ic plan de la Biblc, unc 
longue Histoire Sainte qui, pour avoir etc adoptec dans 
les ecolcs, a rcc,u Ic nom A'Hisloria vMaitüa. Ses im- 
menses lectures avaient valu a Pierre de Troyes Ic sur- 
nom de « Mangeur de livres » (Mandurator, Comtslor), 
qui rappelic celui de Chalcentere que les Alcwndrins 
avaient donne a Didyme. L'Hiiloire icolasliyue n'est pas, a 
beaueoup pres, la plus imposante de ses produetions : ses 
commentaires sur l'Kvangilc forment un cnscmble beau- 
eoup plus vistc, tellemcnt vastc qu'il a fait reoilcr les 
editcurs du XV et du xvr* siecle *. 



1 'I*. 1. p. IX. On pvut ajoutcr c,uc cc icrait mal ennruhre l"«prit du catlioliciunc • Applit)uc-<oi .1 la leeture ••. cerivau Paul 1 TirootU«:. 
1. iv, [3. ,. Lei aptocs, ecrii Pascal, onl ordonne de Itrc . (Pendel, t. II, p. 4i Havel). ■ Mal*rc la recomroandatioo de l'aul aTimothee. i-ent 
ItAVtr (Id., t. II, p 46), l'csprh de I'ErUk caiholique est plutiM de dcleadrt dt l«e U BiWe. S'ou» asoiis unc kurc de Feixtoa * l'evcqtc 
d'Atfas Sur l,i Uitmt ,(r I Finlurr S*i»tt en /./iij'trf vulfurr, II examinc <-'il w i propot J'autoTisir lei lai^ut^ 4 lire l'Ecriture, el il se prooonci- 
ni-gativement. 11 va juiqu'l dire: «II laut avouer que ii un livre de fiele, lel que VlmiMum Ir ), C , ou le Ci<'nKi.' ifitittul. ou Ic CuiJc St> 
fnktvti. ioutcnjit La ceulicmc pjrlic d« diflivulies qu oo Houvc daos l'Fcriturc, «kj> croirü/ en Jevoir ditendre la leciure dan» votre dioci-x. .. 
«Lue um ootes et um cxplicarioo. l'Kcriw« sainte eM un poisan • ij. UE Maisthe. U, u>i,*> i» $aM-tHtr*enrf; % Pari!.. I Sa I . II, p. ui. 
* propos Je b Socictc BiMi^uc) Cf. M.,i f. VA't -W V t/t,.«. p. jo S . 

« Sur l'ierrc de Troyes, cf. lei notices d'Otuis et de Fahmuis reimprinsecs par Mn.vt en ti:t de »on edii«n de VHisl. J.-W. (/'. 1... 
CXCVIII. 104 j); VHitt. Im. de In Fmtut. \. XIV, p. m. avec I« complcmca» d'HArufcsc. XW. et t%i< . ir ma. Je h HM. Xat., 1. t. P . 5. 
Ct. encore AmerJotet hin Ii, tri f Minne ir Bmrem. ed. Im*, de Ij SUrM, p. 418, et Gkow.it, (irmJria, II, 1. 187. 
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2. 

U succcs de V Histoire scolastiqur a etc prrxligicux. II 
cm attestc par Ic nombrc des manuscrits, des traduetions 
et des editions 1 de l'cvuvre meme, commc par la multi- 
tude des auteurs qui s'en som inspires Si dans tes pays 
oü la Reforme a triomphe, cc livre perdit sa vogue des 
les premiercs predications des reformatcurs, il !a garda 
jusqu'a la fin du xvil' siecle dans les pays restes fideles a 
la foi romainc. Richard Simon, en 168$, s'exprimait ainsi 
a cc sujet > : « Pierre Comestor s'est rendu autrefois 
celebre dans touie l'Eglise d'Occidem par Ic Ih re qu'on 
nommt eiicore aujourd'hui Histaria schotaslica, oü il a 
ri-nfermc a sa manierc toute ITiistoirc de la Bihlc, depuis 
la ercation du monde jusqu'a l'ascension de Notre- 
Scigncur. Son dessein n'a pas in- de rapporter simplemcm 
les parolcs de l'Ecriture, mais de les expliquer quclque- 
l'ois, soit par I« Peres, soit par les histoircs des auteurs 
profanes qu'il a aus.ii inserces dans son livre: de sorte 
que cette Histoire de la Biblc n'est pas tout a fait pure. 
La plupart (au Moyen ige) lisaient l'Ecriture dans cetle 
Histoire scolastique de Pierre Comestor plutöt que dans 
les versions de la Bible, ce qui fut cause qu'on ncgligca 
l'fludc de l'Ecriturc Saintc. 1 Et en 1690, revenant de 
nouveau ä Pierre Comestor, Richard Simon disait * : « Ii 
n'y avait rien en ce temps-la (au Moyen Ige) de plus 
grand ni de plus estime pour l'Ecriture Sainte, que le 
Pierre Comestor, qui a cte traduit dans plusicurs langucs 
de l'Europc : on nc lisait la ßible que de la manierc 
quelle ctait dans cc compilatcur, et avec ses gloses. Cct 
usagc a dure longtctnps en France. » L'annee meme oü 
Richard Simon ecrivait ces lignes, VH'utoitt itolastiqut 
ctait rtimprim.ee a Madrid. Encorc au xvm« siecle, mfmc 
dans I« clerge de France, alors pourtant si eclaire, eile 
gardait des leetcurs : un abW, Nadal, en extrayait une 
tragedic sur Ic mariage de Moise avec Tarbis, princesse 
ethiopiennc. 

3. 

Dans certains passages du S. H. S., I'emprum fait a 
['Histoire uolastique est decele par des indiecs si precis, si 
paniculiers, qu'il nc saurait faire doutc : tcls le passagc 
concernant Xacrn.it dont Eliscc frappa l'armec syrienne, 
on encorc Ic commentaire des deux derniers commandc- 
ments du Decalogue 5 . 



4. 

Richard Simon remarque que « l'Histoire biblique de 
Pierre Comestor n'est pas tout a fait pure •>. Dt historiis 
ttbnicorum, dit Comestor, qnaedam incidentia pro rationt 
trmporum inserui n . Non qu'il ait compris, avant nos 
orientalistes contemporains, l'impossibilitc de separer 
riüstoire juive de celle des peuples avec lesquels les Juifs 
ont eu affaire : si Comestor, soit a la fin d'un chapitre, 
sous forme d'incidenlia, soit dans le corps mime d'un 
chapitre, donne des detail«, parfois assc* circonstancies sur 
l'histoire profane, c'est simplcment par obiissance respee- 
tueuse aux traditions du genre historique, telles que les 
avaient fWes les aimalistes de l'antiquitc et les premiers 
auteurs d'histoircs universelles T . 

Ainsi, le Moyen ige trouvait peTe-mele dans Comestor 
l'histoire sainte et ITiistoirc profane. II n'a pas distingue 
entre l'une et lautre. Et i! nc le pouvait pas, ses theolo- 
giens ne le lui cussent point permis. Car tous les evitic- 
ments antericurs a la vie du Christ etaient, pour la 
theologic du Moyen ige, des prifigures de l'histoire 
evangelique. Comestor, sc renfermant strictement dans 
sa ticlic d'historien, n'avait pas indique le sens cacht de 
ces evenements : pelagus mysteriorum peritutribut relinquens, 
dit-il dans sa deVlicace. L'auteur du S. II. S. s'est propose 
de degager cc sens cache, en appliquant la m et h od e 
allegorique a des faits de l'une et de lautre histoire, 
indistinetement, aussi bien a ITiistoire profane qua 
l'histoire sainte. C'est ainsi que le songe d'Astyage, la 
nostalgie de la, favorite de Nabuchodonosor, le gestc 
d'Antipater montrant a C£sar les cicatrices de ses blessures, 
sont devenus des prefigures de l'histoire de Marie et de 
Jesus». 

5. 

Les ouvrages historiques de Josephe avaient, pour les 
docteurs du Moyen ägc, un attrait singulier. S'ul doute 
qulls ne considerassent les AntiquMs judaiquts commc le 
commentaire Ic plus precieux et Ic plus autorisc de 
l'Ancien Testament ». Comestor doit beaueoup a Josephe. 
II le citc a chaque instant. II lui empninte, sans hesiter, 
les legendes les plus naives. Deux des fables d'origine 
juive, que contient Ic Speculutn, dement de Josephe, par 
le canal de YWsioire scolastique : la legende de la bete dont 



' Cf. VHiil. Uli. dt In Fr.. XIV. f 1 dapres Famicius. VWih'irt Ktiiulipu ful ttaduiti i-o fnni^U pjrGuijrj des Moulios vet» 1191 
(ÜKOM«. Grmirüs, II, I, 982); la naductioo de CJuian 1 etc imjirimee par Verard pour Charles VH1. 

' Cf. GutHiw, n/>. läud., p. 715. ;iv 7«o. »65. 

3 Hilteirt «ilifut du t'unx Tulamml (RweriUm, 168$), 1. 1, p. 41 J- 

' Hulfire iritigm Ju StwYM Ttilamtnl (Roueidam , t. II.?. ;io. 

1 Voir lupra, p. 109.199 et 107. 

» Dedicaee de VHiil. a l«chevequc de So; 5 il: I ... CLXXXVH. :o;4>. 

• Se rappeler la BMioltyu, Ai.ff.ri,« de DlODO.l 
► ifrenJiu«, chap. III V. XXXIX ; p. l)M>.tihl.2;6. 

• Ct. boL iASlL, dam Kn. da qutil. kutariqtai, XVII, p. 8. 
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Satan prit la forme pour tcnter Evc, et la legende du 
mariage de Moisc avec Tarbis, princesse de Saba 1 . 



Mais toutes les legendes juives que Comcstor a rechtes 
dans son Histoire Saintc nc proviennent pas de Josephe ; 
beaueoup proviennent des rabbins. L'Hisloire uvlastiyut et 
les ouvrages analogucs, dont la lecturc a tenu lieu, pour 
le Moyen ige, de celle de la Bible, « rnr derivent pas 
uniquement de la Bible : les legendes empruntecs aux 
Apocryphes y figuraient au minie titre quv les episodes 
tircs des livres canoniques ; bien plus, les traditions tal- 
mudiques y oecupaient unc certainc place *. » L'art du 
Moyen ige representait la Synagogue avec un bandeau 
sur les yeux et, dans ta roaiu, un seeptre brise : « type 
iconographique ne semble pas (res exaet, quand on sc 
rappellc le credit dont jouirent alors les fables juives. 
L'autcur du S. H. S., pas plus que les autres autcurs 
chretiens du Moyen ige, n'a cchappc a la contagion des 
legendes orientales. Des annotations, cn inarge de cenains 
manuscrits du Sferulum, «onstatem le fait, non sans sur- 
prise : Talmudica fabtlla, lit-on dans un manuscrit de 
Munich (clm 23433), cn marge de l'histoirc de Tarbis. 
Dies schmttkt auch nach dem Talmud, dit une note du 
memc manuscrit a propos du deuil cenicnaire qu'Adam 
et Eve auraient garde apres la mort d'Abel. 

Ces legendes rabbiniques qui s'etaient imposees 1 la 
credulite du catholicisme medieval sont pour le folkloriste 
un attrayant sujet. Aussi connucs des fidcles que les 
histoires authentiquement bibliques, cllcs ont donnc lieu 
ä des representations figurecs, dont l'archcologuc cherchc- 
mit cn vain l'explication dans la Bible. Nous nc pouvons 
nous soustraire i l'obligaiion de donner des renseigne- 
ments precis sur toutes celles dont notre autcur a parle, 
et qui, par le S. H. S., sc sont introduites dans le reper- 
toirc de rimagcrie. 

Au moincnt de nous risquer sur un terra in qui n'cst 
pas Ic nötre, nous nc nous dissitnulons pis les ditticultcs 
de notre tentative. « L'histoirc de la littcrature juive du 
Moyen äge, ecrit Renas, a toujours iti consideree 
le domaine propre des savants israclites. Un philologue 
qui ne s'est point preparc des l'cnfancc au rabbinat aurait 



une peine extreme a sc mettre au courant de ces etudes 
et n'y depasscrait pas La medioerite ». » Aussi bien n'avons- 
nous pas la precention 

D'*£]«lfcl» des Rabbins ks savantci tcoebr« ', 

ni de traiter ex fn-o/etio, et dune facon exhaustive, Ic sujet 
auquel nous sommes obligcs de touchcr. Nous voudrions 
simplcment, cn nous aidant des rechcrchcs de special istes 
autorises*, grnuper quelques renseignements indispensables 
a l'intelligcncc des legendes juives que l'autcur du S. H. 
S. a puisees dans \'HiiMre seolastitjue. 

Saint Jcrömc s'est fait traduire la Bible hebralque par 
les rabbins de Palcstinc. Raban Maur, au ix' siede, a 
utilisc les rechcrchcs d'un grand exegete juif, son contem- 
porain, Hebräern in legis scientia ßorens * ; au ix* siede 
' encore, Agobard, llllustre archevcque de Lyon, l'autcur 
du De jttdauis super stitümibtis, nous apprend qu'il cut de 
nombreux colloqucs avec les Juifs '. Par saint Jfrömc et 
Raban, quetques-uncs des haggadas sont entrecs dans la 
tradition chretienne : teile la legende de Lamec, qui a 
fourni une prengure au S. H. S '. 



1- 



Comcstor racontc la legende de Lamec avec des details 
que saint Jcrömc et Raban nc scmblent pas avoir connus, 
nounitnent celui des mauvais traitements que Lamec 
endura de ses deux femmes. D'oü Comesior tenait-il ces 
deuils nouveaux ? Quel est Ic savant juif dont il allegue 
l'autoritc {Hebräern ail . « Mulieres sitae saepe male tracta- 
banl tum *) ? De mime, de quel rabbin Comcstor tenait- 
il ces quatre autres legendes haggadiques que nous rc 
trouvons dans le S. H. S., promues, comme celle des 
misercs conjugalcs de Lamec, a la digniti de prefigurcs : 
la legende J'F.rilmcrndach coupant en trois cents mor- 
ccauxlccadavre de son pcrcXabuchodonosor, la legende de 
Hur, beau-frere d'Aaron, mourant itouffc sous les crachats 
des Juils pour avoir voulu s'opposer au culte du veau 
d'or, la legende du deuil centenaire d'Adam et d'Eve, 
apres la mon d'Abel, la legende de l'cnfant Molsc qui 
brisa la cou rannt de Pharaon ? 

Comment Comcstor a-t-il cu connaissance de ces 
legendes haggadiques ? On remarquera d'abord avec quel 
soin il a note iui-memc qu'il !eur manque l'autorite des 



' Sfti-klum. clup. 1. XXXVIH: p. iSi.jis. 

« Le Mittere du Viel Teitametrl, id. J. DK Rotmschup. I, p. IX. 

> Avcoissnncm du t. XXVII de 1'Wiu. ittt- Je U Fr., p j Cf. J. Sot'av. im» U UM. Je I E,oie Je, .Mir.vj, 1S9». P . ; 15 . 
• Boiieav, 5u<i»r rill, aio, 

1 Xous nous somoiö yava des noik« de YHht. litt, dt U fr. mr U Imerature juive en Funce, noununent du «Tind traviU de RutAN 
»ur tet rabbin» (t. XXVII); d« materiau« rt-uoi» d«n* Ic Dkl Je, Aptxrifie, <1< MlONC et de la BiklhMlmu iMnim d< BartOlocci : des acnes 
quUsiDOHE Loeb < femroi« 1 l'editcur du Untere J* Viel Trtenmt ; de la thtsc de Samcki BksuM. Itmem Kditiam limpue behrüicae haemerml 
Chrirtiaui meJti a/ti lem/vritw in Gollia (Nadcv, 1895 ). aiosi que du itmaiquablc «nupie tendu que Sof RV i fait de cette thesc dao» la ÄiW. 
de l lievle Je, tbarte,. 189), pp. 7Ü-758: enlin. de de h litterature jnirr de Ka»I'«le.\, traduite par Ivxac Bloch et Emile Lein,. Nou» 

jvioj consultc aussi, ma» wns grand profit, la Jeuiih Emsitcfeit» , 

' »«1 dorn il s'agit vn Tautcur des Qim,!,^ Mtuum m lihm Knt*m et Vjrali/vmrn,», (V L. XXIll. I W sqq). 

' flfer«, ii. Bai l*7e, I, 75 ; cf. Berge*, np. ImJ , p, 4. 

■ Chap. XX : voir lufr*, p. JI11CJ, 

( ) 



Digitized by Google 



DRITTER TEIL. — DIE QUELLES DES SPECULUM 



saints : si, dans son HLsioire, 11 a entremile les faits 
par l'Ecriture aux fables de l'Haggada, il n'a du 
jamais trompe 1e lecteur sur la valcur de cellevci : 
Ut iradilur, dit-il en commcncam l'histoire rtpugnante de 
Hur; tradunt quidam, cn commenfant le conte macabre 
d'EvilmeVodach. Mais quels sont ce$ gcns, quidam, dorn 
il rapportc les tradittons ? Nul doutc quc ce ne soient les 
Juifs. Chaque fois qu'il cmploie ces formules : Ut Iradilur, 
tradHtit quidam, e'cst pour designer une legende hagga- 
dique: ut fr*frfifr<quivauta ut troditur a Srnaguga; tradunt 
quidam a tradunt Htbrati. Parfois memc il declarc l'origiue 
juivc de teile ou teile legende : Htbrati Moysrn imptditutris 
lingual fuisse autumanl. Par Htbrati, en doit entendre, 
croyons-nous, non d'unc facon generale les Juifs. mais 
plus precisement les doetcurs juifs, les rabbins. 



8. 



Cotnestor ne savait pas l'hcbrcu, pas plus quc l'im- 
mense majorite des docteurs catholiques de son temps. 
On s'es« demande pourquoi ils ne l'apprenaiem pas, eux 
qui eti auraient cu tant besoin pour comprendre la Bible. 
« Iis ne l'apprenaiem pas, onl rfpondu les Benedictas de 
Saint-Maur pour des motifs mal entendus qu'ils nous 
laissent ä deviner, sans nous les faire manifestetnent 
connaitre. L'ordrc de Citcaux fit une deiense expresse a 
ses moines de s'adresser aux Julis pour apprendre les 
langucs orientates, et mit en penitence un moine de 
Pöblet en Catalogne qui sc trouvait dans ce cas. Ii 
craignait apparemment qu'ils ne s'affaiblissent dans leur 
religion par leur commerce avec les inüdeles. » Bagdad, 
au x* sicclc, avait vu les motitalltmln * des diverses rcli- 
gions, musulmane, juive, chretiennc, discutcr paisiblcmcnt 
sur la religio» et la philosophic. Mais c'etait en pays 
musulman. Dans les regions oü le christianismc etait 
maitre, cette tolerancc, qui nous a valu l'inoubliable para- 
holc des Treis anntaitx, etait inconnue. La fresque de la 
salle capitulaire du couvem dominicain de Florcncc, oü 
l'on voit les doetcurs de l'Ordrc des Prechcurs discutant 
sans violcncc avec les Albigeois, les Musulmans et les 
Juifs, est mensongere com nie un panegyrique. « II est 
triste, ecrit Renas j , que les coniroverses publique* entre 
Chretiens et Juifs, qui curent licu en France au xu« et au 
xuf siede, aient ete conduites dans un esprit beaueoup 
nioins liberal qu'cn pays musulman. Trop souvent le 
controversiste chr£tien avait recours a un demier argu- 
ment, qui euit d'assommer le Juif. On est afflig£ de voir 
saint Louis approuver une teile conduite et poscr cn 
principe que c nulz, sc il n'cst tres bons clers, ne doit 



«desputer a«us; mais Ihom lays, quant il ot mesdire de 
« la loy crestienne, ne doit pas desfendre la loy crestienne 
« ne mais de l'espee, de quoy il doit donner panni le venire 
« dedens, tant comme eile y puet entrer » 11 est vrai que 
Raymond Martin, le Dominicain catalati qui cerivit cn 
1278 le Pugio ckristianorum ad impiorum ptrßdiam jugu- 
landam rt maximt Judatorum *, souhaitait que les docteurs 
catholiques apprissent l'hebrcu pour pouvoir retorquer les 
arguments des rabbins : Hint animadvtrte, Itclor, ecrit-il, 
quam sit utilt fidei christianae litltras um ignorarr htbraicas. 
Quis tnim unquam nisi tx suo Talmud sua passet in eos pro 
nobis jacula wntorqutrt f Mais le vcca exprime par Ray- 
mond Martin n'avait pas trouve d'echo ; le Pugio n'a 
decidc- personne ä l'etude de l'hebreu. 

De ce quc les docteurs chretiens du Moyen ige ont 
ignore l'hebrcu, il ne s'ensuit pas qu'ils n'aicnt pas confere 
des choses de la foi avec les rabbins. Iis les convoquaient a 
des colloques pour tichcr de les confondre. Iis s'adressaient 
a eux pour ctre eclaires sur le sens des passages obscurs 
de la Vulgate, pour reviser et corriger le texte latin de la 
Bible. « La roamere dont se faisaient ccs travaux de rc- 
vision et de correction, ceril SouaY, donnc la mesure du 
savoir des exegetes chretiens. Quand on croyait devoir 
a l'aidc du texte hebreu quelques passages obscurs 
de la Vulgate, ou d'autres anciennes versions latincs, on 
faisait venir des Juifs instruits et on leur adressait des 
questions sur ccs passages. Les Juifs apportaient leurs 
rouleaux et, interroges, traduisaient le texte hebreu en 
langue vulgaire. C'est ainsi qu'Etienne, abbe de Gteaux, 
fit, en 1109, sa revision de tous les textes de la Bible ". » 
C'est ainsi quc Nicolas de Lire a red ige ses Pastillrs, 
comme il le declarc lui-meme avec une parfaitc sinrfritc. 
C'est ainsi quc le chef de tile de l'exegese catholique, saint 
Jerome, a fabrique la Vulgate. 

On ne sait si Comestor a soutenu des controverses 
avec les rabbins. Mais les fonetions qu'il a remplies, a 
Troyes d'abord, a Paris ensuite, le designaient pour ce 
r6le. D'ailleurs, les reclierches qu'il eut a faire pour ecrire 
son Histoire Sainte durent lui donner la curiosite 
qu'avaicnt deji euc saint Jirömc et Raban, d'avoir con- 
naissance des traditions mystirieuses quc la Syuagoguc 
possedait sur lTiistoire du peuple de Dieu. En fait, VHis- 
tcria icbolastica est imbue, comme nous l'avons constate, 
de legendes juives. Cela s'expliquc, cro> ons-nous, si l'on 
se rappellc cc qu'etait pour 1c judaVsme cette illustre villc 
de Troyes, a l'epoque oü Comestor, qui en etait nattf, y 
a vecu et travaille. 

« L'histoire litt^raire des Juifs de France, icrit Renan, 
commence au xi* siede. Apres la lerne elaboration du 
Talmud et des ecrits qui s'y rattachent, travail qui s'ae- 



' Hut. tili., XXVII, SS7 



' llitt. Hu. Fr.. IX, i ja. 
' lje> Jacteun (proprcmcnl : la lotpcit-Tu). 
• JOINVIU.L, ed. de Waillv l. Paris. 1874, in »>J. p. )i 

- Imprime cn 1651 p»r Box^iKt, crique de Lodive, \c Pugio fiiti at cilibre pour avoir kvö de 
: cf. I« PrnWti, cd. Havht. (. II. p, 9; cd. MoLtNIE«. t. I, p. xxxn : id. BaiNSCHVicc, 1. I, p. X 

" SOL'RV, Of. dl., p. 756-758 ; Cf. UiRGEK, l>/>. ftf.. p. f. 
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complit tout entier en Orient et qui se termine vers le 
vi* ou le vir siede, il y eut une interruption, au moins 
apparente, dans le travail intellectuel du peuple juif. Le 
reveil se fit au x* siede, a Bagdad, et le mouvemcnt sc 
propagea rapidement jusqu'cn Espagnc et au Maroc. Au 
xi* siede, la renaissance penitra en France, surtout dans 
les riches juiverics que les faires et le commerce cntretc- 
naient dans les domaines des conites de Champagne, no- 
tamment a Troyes. La litterature juive du xi* et du 
xii' siede en France est surtout religieuse. La Bible et le 
Talmud eu sont l'objet cxdusit". D'innombrables glossa- 
teurs entourem ces deux texte* d'explications et de com- 
mentaires. On ne saurait dfdaigner ce vaste labeur 
cxcgctiquc du xi' et du xu' siede. II cn est soni, pour 
Interpretation chretienne de la Bible, une completc reno- 
vation. Le creatcur de cette grande ecole d'cxegesc tut le 
eclebre Rabbi Salomon, Iiis d'Isaac. de Troyes, connu 
sous le nom de Raschi '. Nicolas de Lire, qui a opM 
une si grande revolution dans la science biblique du 
Moyen agc, et auqucl Luther doit une grande partic du 
merite de sa traduetion de la Bible, ne fait gucre que 
suivre Raschi. Entrc Raschi et Nicolas de Lire s'ccoulent 
deux cent cinquante ans, durint lesquels l'autorite du 
docteur de Troyes ne cessa de domitier le judaismc 
occidental. Une iio\e tres nombreuse, en effet, sortit de 
lui et le commenta, commc il avait lui-m£me commeml 
les textes antcrieurs. Au premier rang de cettc ecole, il 
faut placer d'abord la famille du maitre. Son perit-fils, 
Rabbi Samuel ben Melr, reprit ses travaux et acheva 



quelques commentaires qull avait laisses inacheves. Tous 
les parents et allies de Raachi, etablis commc lui dans les 
diverses localites de la Champagne, paraissent uniquement 
occupes de textes sacres ou traditionnels '. » 

Le lecteur devinc la conclusion que nous croyons 
pouvoir tircr de ce que dit Renan des rabbins champe- 
nois du xu' siede. Ce n'cst certainement pas un hasard 
si le docteur qui a integre 1 dans la tradition catholique 
tant de fables rabbiniques a passe la plus grande partie de 
sa laboricusc existence dans une vi I le qui abritait alors les 
j plus savants rabbins de l'F.uropc. Pierre de Troyes et les 
l successcurs de Raschi etaient compatriotes : il ne faut pas 
chercher plus loin pour expliqucr la presence dans YHis- 
leirc .uslailu/ur d'un si grand nombre d'haggadas. Comes- 
tor les tenait de la bouche des rabbins de Troyes, ses 
coniemporains : les Hehrati auxquels il se rtfere, quand il 
cn racontc une, sont les descendants de Rasdii. 



II est question, dans le S feminin huntanae salfalicmis, 
d'autres legendes encorc, Jons l'origine est certainement 
juive, les legendes relatives a la mort des prophetes 
(Sfec., XXII, 84-86; XU, 53.54)'. Ccllcs-ci aussi 
semblent avoir ixe prises par norrc au t cur a VHistoirt sco- 
laslique. Mais clles diflerent des precedentes en ceci que 
Comestor 11'avait pas du les apprendre des rabbins : elles 
etaient emrecs dans la tradition chretienne bien avant le 
xir siede. 



1 Sur Raschi, voir (Hut. IUI. dt la Fr., XVI, |?. J40; Bloch tt IJtVT, Hitt. dt In Uli. junt. p 513. 

« Rhxan, Lti K*t*in, fragil J* ammtKtmenl d* XIV' ,Mt, ixm 17«./. IM. 4t h F< , XXVII. 4Jl-at4- 

» Voir tufra, ji. Jij.ji«. 
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C. Aotrcs s«trc«s 



i . Valere Maxime : raisons de sa vogue au Moyen äge. — La legende de la table d'or. — Le 
devouement de Codrus. 
Vogue de la litterature paradoxographique au Moyen äge. — Traces de cette litterature dans 
le 5. H. S. : la legende rabbinique du cbamir ; croyances folkloriques relatives au dauphin, 
ä l'elephant, a leffet du cypres et de la vigne fleurie sur les serpents. — La vigne fleurie 
et le cypres symboles de la purete virginale de Marie. 
La Terre Sainte et les Ordres mendiants. — Description du Saint Sepulcre. — La legende 
du champ damascene. 



2. 



5 



St notre auccur s'est servi surtoul, pour ecrire sa 
o compilation », de {'Hitloire seolailiqtit et de la Ligende 
dortt, il a du consuher d'autre* livres encore. Nous avons 
cru necessairc de nous enquerir au moins de ceux aux- 
il a emprunte certaincs legendes particuliercmcnt 



La compilation de Valere Maxime, Recueit de failf et de 
dils me'morablet, a joui d'une graude faveur aupres des 
savant» du Moyen äge. Elle leur tenait licu de biblio- 
theque historique et nioralc; eile etait pour cux cc que 
Plutarquc, qu'ils nc connaissaient pas, fut pour le 
xvi c siede. Dans le plan factice suivi par le rheteur latin, 
dans ces aneedotes rangees, non pas selon l'ordre historique, 
rmis selon les parties de la inorale, dans cette division 
des chapkres en deux seciions, cortsacrccs. la premicre 
aux Romains, la deuxienic aux autres peuplcs, les scolas- 
tiques rerrouvaient avec plaisir la facon artiticielle de 
presenter les faits et les idees a laquelle ils etaient aecou- 
tumes : ils eussem ete depayses dans Thucydide ou 
Polybe, ils se sentaiem a l'aise dans Valere. Un grand 
nonibre d'ouvragcs. du Moyen ige ont etc corpus sur le 
plan de Valere : il suffira de rappcler le plus eclebre, le 
De exemplis ScripUirae Sanctat, de Nicolas de Hanapcs. 
Le nom meme du rheteur latin peut bien avoir iii pour 
quelque chose dans la cotisidtration dorn i) a longtcmps 
joui : pour le Moyen äge, Valere nc s'appclait pas Valere 
Maxime, mais Valere le Grand, le tris grand historien et 
moralistc Valere. I.cs sermonnaircs ', les autcurs de livres 
moraux, comme les Gesta Romanornm , puisent de prefe- 
rence leurs « exemplcs » dans Valere. Le» compilatcurs. 
comme Vincent de Beauvais, reconnaissent en lui un 



devancier, un esprit de leur genre; ils lui empnintent 
d'tnnombrables extraits *. Par les sermonnaires et les mo- 
ralistcs, quelques-une* des histoires racontees par le rhe- 
tcur latin s'imposcnt aux ans figures : teile l'histoire du 
juge prevaricarcur Sisamnes '. 

L'auteur du S. H. 5. doit ä Valere deux de ses pre- 
figurcs, celle de la « üble » d'or, et ccllc du devouement 
de Codrus *. 



2. 



Parmi les prefigures du S. H. S., il en est une qui 
n'est empruntec ni ä l'histoire sainte, ni i l'histoire pro- 
fane, nuis ä l'histoire naturelle, teile que le Moyen äge 
l'a entendue. On sait que, pour le Moyen ige, l'irudc 
des animaux et des plantes, des pierres precieuses et des 
astres, n'avait d'autre but que de degager les symboles 
rciifcrmcs dans l'rcuvrc de Dicu. On sait, d'autre part, 
combien le Moyen ige, heritier des paradoxographes grecs, 
a ete curicux des recits de mcrveillcs. La plupart des 
ouvrages d'histoire naturelle du Moyen äge, Hesliaires et 
Volucrairei, Herbiairti et Lapidaires, derivent du Pltysiolo- 
gut et ne contiennent que des fahles allegorisces. Mais 
c'est justement parce qu'ils renfermaient tant de fahles, et 
qu'ils en tiraient des explications edifiantes, mystiques ou 
morales, que les livres issus du Physiohgus ont eu tant 
d'attrait pour le Moyen ige. Kotrc autcur ne sentit pas 
tout a iait reprcsentaiif de la piete de son temps s'il 
n'avait emprunte quelques symboles aux fabulae naturales. 

L'histoire de l'autruchc qui delivra son petit enl'erme 
dans un vasc de verrc est une de ccs fabilae : notre 
auteur en avait eu connaissance par VHisloire scolatliijut. 

Cette legende n'est d'ailleurs pas scule de son espece 
dans le Spekulum. 



> Cr. Hmukai:, <Uiu les Mtm. ii I'AuJ. M >»>(•., t. XXVIII. 1. p. j6l. 
• Cf. BoiTsmc, dans ta tow *j yw>(. hin., XVII. p. 46. 



* Val. Mu., VI, L'hisioire dt Slu,mn« * eii , 
« Voir ia/irj, p. 18» et p. 318.119- 



pir Gttard ÜJ»td. i Bruges (Lafes 
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xxvi. ji . Dtlphni iUunlur «wr/uü «ii iompali tl m uprlirt 

El qucmuxic (viril hrrno phuKlnm Mariat nw daiort audirt t 
IV, 45. ii tltpim adfptttu >.i« 4 'iii«« >iw ad fuftuuu Animator, 

Mulle Kofis hämo adipnlu lanfuinil Oll« ad lakttm forli- 
Jkalur. 

\ 1, 89. \m jo/um a se Itntalicrus it pucata Maria rtpttltbal, 

Srd ttiam ab aliii, fuihu r odios saat grttuu infnndtbal. 

Otumvü Maria r'irgo puiAtrrttua trat, 

Tamm nunquam ah alüjao matt «mcupiiii pattral ; 

\'am firlus auatdam divina ab ifisu prtxtdtbul , 

El ipso inlutntium «<*t*piu/Htiai itlüitus rxitingutbal . 

Sicul tnim ctprtstns odert Jugal strprntti, 

Sw tnim Maria grolta ttta dtpulil matt (orttuptsttntti ; 

/:'( ikut in tiduu fiartnU ntautunt stiptntti haHiart, 

Sit Mariat null* nah tmxupixtntiti potmi apfriiptnauait. 

La croyance relative aux soius que les dauphins pren- 
draient de leurs morts provient des Grecs de l'antiquite 
qui ont raconte de ces animaux taut de fahles, et de si 
touchantes. Ce que notre auicur di( des clephants pro- 
viem de I Maihab. vi, 34: Et tltphantis osimdtrunl sangui- 
tum mat tl moti, ad acutndas tos in frrarliitm *. 

II faul descendre jusqu'au B<sliatrt raudais 3 pourtrouver, 
dans un Liber naturalis issu du Physicians, l'asscriion 
que lc serpent fuit l'odcur de la vigne flcurie : mais le 
Bcstiaire vaudois ne voit pas dans cet eflet de la vigne 
sur les serpeiits un symbole de la purete virgiriale de 
Marie. Par contre, les auteurs anciens, Nicandrc 4 , Virgile 1 , 
et, a leur sutte, Isidore de Scvillc *, Kaban Maur \ les 
auteurs de Bcstiaires *, ics cncyclopcdistes du xm* siede * 
racontent que la fumee d'un feu de cedre, ou de la resinc 
du cedre, met en fuile les serpents. Et, depuis le 
xm' siccle, les mystiques, Richard de Saint-Laurcnt "*, 
Jacques de Varazze Jean de S. Gimignano votent 



dans cette vertu du cedre un symbole de la purete virgi- 
nale de Marie. 

Or, l'histoirc naturelle du Moycn ige rapprochait le 
cypres et le cedre : Folia ctdri, dit Isidore, ad cyprtssi simi- 
lituditum rtspondtnt ; ligmim cyprtsti ctdro patnt proximsm 
habet virtuttm <*. Albert le Grand les ctudie ensetnble, dans 
un mimt chapitre: Dt (tdn> aulem tt cyprtsse, dit-il, simul 
agtmut, propttr Harum atborum. in multis cwcnitnliam H . 

Si les docteurs du Moyen ige ont vtudic ensenible le 
cedre et le cypres, c'cst qu'ils les trouvaicni rapproches 
dans les deux livres bibliques sur lesqucls sc sont surtout 
appliques les speculatifs : dans un texte du Cantiquc 
(I, 16: Tigna difmorum nostrarum ctdrina, laauraria wstra 
I (ypressina), et dans un passage de cette fameuse descrip- 
' tion de Ytal/naslii/uf od il est question de la Sagcssc, et 
! oü les mystiques ont reconnu tanidt l'Eglisc, tantöt la 
Vicrge Marie (Eccli. xxiv, 17 : Quasi cedrus exallata sunt 
in Libano tl quasi typrtsius in monte Sion). 

Cc rapprochement du cedre et du cypres dans deux 
textes bibliques aussi celebres explique, croyons-nous, la 
confusion faite par lc S. H. S. Les confusions abondent 
che* ks compilatcurs du Moycn ägc. 

Od notre atueur a-i-il empruntc ce renscigneraent 
touchant l'cffct du cypres sur les serpents ? Oü a-t-il pris 
l'idcc dexpliquer cette propriete du cypres cornme une 
allcgorie de la purete de la Vierge ? Sans aueun doute, 
dans le chapitre de la Ugtnde d#r4t sur la Prcscntation de 
la Vierge. Jacques de Varazxe n'cst d'aillcurs pas l'invcn- 
tcur de l'allcgoric qui nous occupe : lui-merae l'a 
empruntec i un ouvrage mystique, cerit dans un milieu 
cisttreitn, vers Ujo : le Dt laudibus btattu Mariat, 



• CS. Puse. Hist. ml., IX, 10, et Eiiis, Dt an.melihu. XII, 6 Cd'jpr« Ari« 0le i. 

' L» mtOK croviiKe im rapporiAc par Thomas de Chautitupie. Jaeques de Viuy et Viaccni d» Beauvais (S/v. nal,, XX, 45I. 

1 Cf. A. Mavkh, damla Ftttubrifi jür K. Ha/mait* (Rcmam-Fer xbuu S n de VollmAller, ErUogcn, V, 1S90, p 47')- Kou» wtnme» 
rtdevable» de cette iodicuion, aauj que de pluiieun autr«, i M. NUx Goldniub, de Berlin, le ipedaliste >)ui coonalt le ruiou les questioos 
rcUüvct au Phiietegui. 

' Tbtr., »J. 

<■ Gm f., III, 4U, ya. 

' tV,m., XVII, 5i . 

' P. L., CIX, 4HJ ; CXI, s 17 : Ctirus arkvt nl <\U>rii juitma'i, urfwutti ,nv#»s> niiatt J*eani ai farimttu. Cf. CIX, 9J9. 

• Dt te/iii tt alin rth, 1. If-, d«, 1«, Optra de Richard de Saint- Victor (P. /... CLXXVI1, t 4 ü : (Her «Jm urfmlr, J* f al). 

" AasoLDL'S Saxo, Dt ttantii. III, tl : El cJcrrm trJri urrfmiti fufium, aui, tum umtruul i/j*»», »wi»«(n». — Vinccvt n» BtAtvMs, 
Sptc. nal,, VIII, 11 : CtJrui tsl artvr aUiluiinii tl aiw« pratiipui ; tu/w ndm »rptniti fufat el iuitrimit. — ButTHiLtuY l'Annlais, Dtproprul. 
rtrum, XVII, i) : (Vor itdrt Jugat urfmln tt tmnia xinmvm. 

<- Dt laudibus ». Härmt, XII, 6, S 4. 

" Lrjr aur .. XXXVU. p. 164 GnÄssü. 

" f 131} (GrOmr Grmärus. II, 1, 199). Murin maStr Dcmtm assimilalur itira. CtJn iiihI tahtt pronrat tl eieriftrot : auarum caor 
fugal itrptnttl tt iuttrficil ttruta. Ptr ulramqut itdrum btata Maria lifmßcatur. lpia tnim instar ctdri Jugal strpmttr, 1. t. daemeutl, txstinfuit 
mrarj, 1. t, fraxws iogtliUiomt, tl rtdiiil (andidat mmla (Dt tritUlihui tt planli:, III, c. cd. de BUe. 1499)- 

•' EtfM., XVII, 55 (de cedre.), 3j (de cypariwo). 

Dt ixtttalikm tl plant,,. VI, )| (Optra, ed. Jammy, t. V, p. 455 t). 
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communemem attribue a un prctre de Rouen, Richard de 
Saim-Laurcnt. 
Ltg. aur., XXXVII (p. 164 
Gr a&se ) 

Dxititil /»iWi qvvJ cm«i Maria 
ftiLbcrrima futrit, a uullo ttimeN 
umjuirn polui! timcpixi, rl rali« 
ril, ^iiiif tirlvi itnu iailitütii 
(uwftv iidipitienlet fvnticabiit et 
cmnts in tit imrnßiutniuH rrptile- 
bat. L'tidr awfsjriitnr taire, qutit. 
11.11J ,vJri»< urpmltt n&u* iulir 
fiii!. Ha r;ru uiutli/uaii* >« u/m 

laJural, «( mu «Ulli! in ijrn/ 



de la place de plus cn grandc que, saus l'influcncc de la 
foi populairc et des Ordres monastiques, prend, a panir 
du xui* siede, le euhe de Marie. 



Dt laudibus t. Mariae, XII, 
6, S 6 1 

Maria (tfrrntu. Quin cyptnnl 
erivr nl oderi/rra . ul lufra de 
itJrn. Si Ton sc reponc i l'ctidroit 
indK|ue (XII. 6. f, 4). 011 lit ceci : 
Maria itdiut. Qttia itdrm pdoie 
et mto faial rl /xilia£uil inftnles. 
.Vif ni tetlantnr JiiJjjti, Maria put- 
(berrima t iitimiiu fui! nti uu- 
quaui 41/iju». ram inlurm, ifaim 
male nwu/uiyi. El bat* iralia 
trantfttut eil r» rant in irtj jjma'ii- 
Arri uttKtijKiitimf quoti auatdüfH 
tnpiruliii itl ,jui\Sdam tpirtnnenlum 
udrini ituVrM, iij r^ndtndiiru tu 
ihturtititus tarn carnalrt tom-iipis- 
tVnf/i-« rl mc4«t qm quau trurumi 
itrptKtei in tarnt rfF/anf. Et idru 
tliiil ifsa u yatii tedruw in Likiun 
exallalam (Etcli, sxiv, 17). 

C'est du Dt lamlihii encore que proviennent et l'asscr- 
tion concernant 1'eflel de la vigne fleuric Mir les serpents 
ei l'idcc d'cxpliqucr cetie proprietc de la vigne commc 
une allegorie de la puretc de Marie : Maria vilis, dit 
Richard de Saint-Laurent, qtiia vilis ehre ßornm situriim 
serfxntrs ei xtntnala fugal *. 

Ainsi le cypres et la vigne en fleur sunt de» rigures de 
la Vicrge immaculce. Cc symbolisme fondc sur l'histoirc 
naturelle sera devcloppe au xv siede, surtout par les 
Dominkains, dans le Deftiisoriitm inwlaiat virginitatis 
traldt Muriat* et dans les ouvrages similaires, oü les 
fablts des Lifoi natural/s sont employees a dimontrer la 
virginitc sans lesion de Marie. 

Ce symholisiiie tres particulier ne semblc pas remonier 
plus haut que le xui* siede. La premicre periode du 
Moyen ägc n'en avait pas tu 1'idce : Raban Mai'r, dans 
!>es Alltginiat in Saeram Siripluram reconnait dans le 
cedre dont parle la Biblc, suivant les passage«, soit le 
Christ, soit le bois de la saintc Croix, soit l'Kglisc, soit 
les doetcurs de l'Eglise ' ; jamais il n'en fait une figure de 
la Vierge Marie. L'application du symbolisnie physiolo- 
gique a la mariologie cm une preuw, entrt bien d'autrts, 

• Dam 1« Optra d'Amtin le Gkasd. *J. Jimmy (Lyon. 165 ij. t. XX, p. jil, Jimmy ayam, <m» Jrmt, ; 

U Dt /el^,ii^llI .W.irwc 

3 P* fo*3ihm> XII, 6, ^ i (Jimmy, p. ;g6). Ccs dl&Rcric* sut 1'oJtur du cypres ci dir Ii viftne en fttur nm pjus& du De laudiktts diiw 
k> jermon> du Fnn£i»aid inilamu Bcrtuirdin de B*isti (f )>ooi. Cf. Makacci, PulytmO»» Murmnn (Cologiic, 168), (»), p 106. Cf. 

>"f". r- '9' 

' Li' DrfenuD itutt 1 pour sutcur uu Dominkiin. F»AS£ von Retz i;ui fui, de i}S( i 1411. prolcucur i l'univerutt de 

Vicniw. Cf, W (rivjjl cipitil de J. vetn Stilloser.*, Zur Krtittlnii dtr kttutslrt iwkeit Ctt*i hrirruug itu sptiteti Mittelallrt , dins Ic Jabibfih der 
üiUrh. Kuuittainmlunetn (Vitnne, 1902). Scll)o»er exp)ic)UL' tro bien que k'S Domintciin^ ont ttnu i w llire les cHimpioiu de riranuculee 
vir^ioiic de M.iric. precisemmt parce <)u"il< nc crovaient pas » son imnuculee cooccpiioo 

' P. /.., CXII, ^91. '• P. CIX, qJ9> " VniT Ic» Strlficrn de Qvtnr et Kl.HAHl», t. I, p. 911 et «)q. 

I Sabatieji, Vit dt uint Frcrtjeii d'Juiu, pi(?c Jj6. " Id.. p. 2*1. " Joi.wille, chip. S; et 90. 

" Eiritc 1 L> fio du vii» Steile et conservce dans VHitl. E1.U1. Jv Bit)E le Venciablc, I. V, <lup. 16 (P. i... XCV, 3J7I : ff. I« Ilinera 
Htrrswl., de Ttmi lüi et Min ikikk, p. l-j et Miivinte». 

" Sur le Saint Scpukre. cf. MoLASti. De hui. SS imtf., IV. 1;, avec le conimentaite de Paquot So tippcler le Sepulcrc de l'cglisc 
Siint-Nicoli-s a Trpycs. 

II Sur Hourcan, cf. La notice de J -V. Le Ctsut:, daru i'Hitl. Uli. Je L Frame, 1. XXI. p. 1S0. et Laurent, Prrexrinalrrti mnlii iirt-i 
V««»««* (t.cipt«!!, 1875). p- 4. Pour les m»s. et le» editions, cf. Rohmciit, fliW. (engr. PjUiI-, p. 56. 

" Adimnin n'en dit ritn dam von chapiite wr Uchron et U-s tcmHeiu» de» patriarche» : cf. P. L. Xt:V. aj* ; Tom E* et Mounie*. 
hin. Hiercl., p. 234. 
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L'unc des grandes preoccupations du Moyen äge a iii 
la Tcrrc 5»aintc : le « voyagc d'outrc-mcr u itait le ptlcri- 
nagc par cxccllcncc, eclut que chaque fidele souhaitait de 
faire. Les predicateurs y encourageaient leurs ouailles. Les 
moines mendiants, n'etant pas astreints commc les autres 
tnoines a la vie cuntemplative, le faisaient souvent. Cttait 
parmi eu.v que la papaute recrutait mt» inissionnaire> et 
se» emissaircs aux pays du I.evant. Qu'il s'agit d'allcr 
discutcr avec les pretres schismasiiqucs de Byzancc *, de 
tentcr la conversion du Miramolin 7 ou du Soudan de 
Babylonc *, de negocier avec Ic Soudan de Damas et le 
Vicux de la Montagne +, il sc trouvait toujours quelque 
ftls intrepide de Dominique ou de Fran s ais pour se lancer 
dans raventurc. F.c couragc de «es cnfants perdus du ca- 
tholicismc est aussi admirablc qu'il fut vain. 

Beaucoup de moines mendiants, mime apres la perte 
definitive de la Palcstinc, devaient donc connaitre Jt visu 
les lieux »aiiits. j\us»i etait-il souvent parle, dans leurs 
prodications, de la Palestiise ci du Saint Scpulcre. Plu- 
sicurs d'cntrc eux, d'ailleurs, avaient icrit des descriptions 
de la Tcrre Saintc, pour complctcr et rajeunir la descrip- 
tion victllic d'ADAMSAS n . C'est ä l'unc de ccs descriptions 
que notre auteur a emprunte, croyons-nous, les ren- 
seignemenis minuticux et prfeis qu'il donne sur le Saint 
Sepulcre ". 

De loutes les descriptions de la Tcrrc Saintc que lc 
Moyen ige nous ait laissecs, la plus interessante est 
assurement Celle que composa, en 128;, une quarantaine 
d'aniieev avani la publication du Spttulum, un Domini- 
cain alleniand, BuxharJin Jt .Wt>«V Sinn '*. Est-ce a 
Bourcan que notre auteur a emprunte la legende tar- 
dive 13 concernant Adam et le champ damascene ? 

Assurement, on la trouve dans la description de Bourcan. 
Mais, commc eile parait avoir tte bien connuc des Latins 
des le debut du xiii'siccle, il serait tres imprudent de vouloir 
indiquer la source od l'auieur du Spttulum a pu la puiser. 

4 Albert le Grmd 
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DU SYMBOLISNE TYPOLOGIÖUE AVANT LE 5. H. S. 

(Typologiseber oder figaratlver Symbolismus vor dem Specalan» 



1. Definition de la methode typologique. 

2. Cettc methode etait en germe dans le Nouveau Testament. 

3. Origene en Orient, Augustin en Occident en sont les creatcurs. 

4. Elle n'a commence ä influer sensiblement l'art rvligicux que depuis le xn* siccle. 

5. Les emaux typologiques du xn f siccle : atelicrs mosans et rhenans. 
f». I.e crueifix de Saint-Dcnis et l'ambon de Klostcrncubourg. 

7. l.es verrieres typologiques du xiii c sit-cle. 



1. 

« Dans l'Ecriturc Saimc, Ic sens littcral est faux », en- 
scignaii au debut du sv' sicclc Ic fameux theologien Jean 
Petit '. « D'autres docteurs du meine temps, sans Ic dirc, 
petiscrerit de memc et ne virent jamais dans l'Ancien ni 
dans le Nouveau Testament ur> simple recit, une murale 
applicable a la vic humaine, des pensces ouvertes ei natu- 
relles; rien nc leur scmblait plus indigne d'un texte 
sacrc 0 

Le S. II. S. et d'autrcs livres a images de la memc 
epoquej sur lesquels nous rcvicndrons plus loin, B'tblia 
pauperum, ConcorJanttat caritani, sont les produetiom le* 
plus curieuses de la singulii-rc methode d'exegese alle- 
gorique 3 que les thcologicns ont appelee » typologique » 
nu o tigurative », parce quelle considere les faits de l'his- 
toirc Interieure ä la vre terrestre du Christ commc des 
« figurcs n ou des « pritigures » des faits de l'histoire 



tvangcliqut- : ceux-ci sont les « antirypes », ceux-la les 
« types » *. Methode essentiellcmcnt symboliquc et mvs- 
tique, puisqu'elle est fondec sur ce principe qu'il y aurait 
entre les deux Testaments une concordance mystcrieuse, 
l'Ancien ctant, selon l'expression des docteurs du Moyen 
äge, la tigurc pcrpctucllc du Nouveau. 

2. 

On se tromperait en croyant que l'idcc d'expliquer 
l'Ancien Testament comme la prefigure du Nouveau soit 
une invention du Moyen ige. Le Moyen ige, en cela, n'a 
fait que coordonncr, systematiser, dcvclopper l'enseigne- 
ment qu'il avait n\u de la tradition. I.'F.vangilc de Mat- 
thieu ' repetait que le Christ etait venu pour aecomplir 
les propheties " ; les Epitres apprenaient qu'il etait le 
nouvel Adam venu pour sauver le monde que l'ancien 



1 f NU. Voir \a noiicc dam U Xnin. hiyr. (in-, XXXIX, 705. 

' ;.-V. In a«*t:, /}«,-. 1«- Vtlat Jtt Intiei m XII'' lüelt, t. I, p. 5A0. 

5 Alifffiin, t//uit fti furtum aliud furtum fiaurtit. Sumitur •illftmie qttartdoqut a ftruwa, ul luve sifuifitut Christum • «im David fuan- 
itsjut hoc m«do rignifatl Ch/iilum. (JajmLyM a rt ymu nun ril (Wim, ir/ wn-rr Mam hummtiUUm /wjjam lifmßal, rt top« ditritim cordil ; 
fuWey« .1 im»/»... (tri) 0 /««... (ul) a lt>«lvtt... (tri) <i forte (Pkrrc Cohisto», ptolopie de VHin. uoi.). U. Thouai i>'Aqiin, Stmmt, 
[MT5 I, qu. 1,^1"« L'tram Sacn Scriptma sub unj üttwi habcal plures vrroui ? » : .VrtJ/irJiri« jirorf ni j».» irnif vtUrii Itgis jr//ir/«»i/ «1 fiiw 

<it»xu Itgit, tit /»rriiu i/if/or,.i,;, St;uud tr><> yi/iij ni ifuai in Chili* sunt f,\rt<! iunl tiftu rcruui fiur iicj egtrt dtbemui, «( oti«/ motalu. 

Prent wro »iV»i>iiiiJ eü qwu jüii/ i» attrim {lori,i, eil trntus tmagegüns. 

* Pour ccitc temiinojD)nr, ci. Tlion:t:n, aji. Rräl-Emitliip. de Hl;HMic;, XVII, jyj. 

Sur les origine» ^crip«lrairct du symholivnie Ivpologiqur, ct. HrmrM, Riitrigt ;»/ ehrüllirlm TvfrJogü ans RMtihaniuhrifliH iti 
MilteUlUn, dans Ic Jalirbutb itr k. k. Ctntralcemmtntm. t. V ( 1861). p. 4 »4, qui a trsume les articU-s foodanteutaux d« Hoffmans, Myitiuhtr 
S.wi de« ItiM et '^11, dans tv< 1. VII et XI du Kinhtnttxicat de Wktjm et WriTF,. 

• Matth. I, 11 : 11, 1 > i iv, 14 ; viii, 17 ; »in, 1; ; \xi, 4 ; xxvri, )S- ■ L'n de» trait» caractrri<^uts de Matlhieu est Tcmploi fri^ucD! 
d« jasKtftn de l'A. I . ^ui «ot illefruö comme cootenam la predictiem de» fait» evaagelique»... 11 y a lieu de X demander qutlquefoi» »i cV»t 
rEvanitik qui a prevenu et prevoqut l'applicaticwi. cm Hcn »i (Vk Ic te»tc de l'A. T. qui a influence et enrichi la traditio« evaogelique t 
(ls>n\, Ui hivnfilti im-pit/Ht,, I. jjfc). 
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avait pcrdu ' ; l'Evangile de Jean recotiiiaissait dans Ic 
scrpent d'airain crigc par Moise pour sauver les Juifs la 
prcfigurc du Christ crucifi£ pour Ic salut des hommes *, 
ou, dans la manne, la prcfigurc de l'Eucharistic 1 ; le 
Christ lui-mime n'avait-il pas dit : « Commc Jonas fut 
pendant trois jours et trois nuits dans le venire de la 
halcine, ainsi Ic Fils de l'Homme sera pendant trois jours 
et trois nuits dans le sein de la terrc » 

II n'entrc pas dans notre sujet de rechcrchcr si les 
auteurs des livres du Nouveau Testament, en voulant 
prouver que les propheties ont cte aecomplies dans le 
Christ, n'ont pas altere l'histoirc vraie du Christ ; et si 
maim detail legendaire de cette histoire ne provient pas 
de croyanecs et de textes antcricurs au Christ, n'a pas sa 
source dans les idecs messianiques et dans des propheties 
plus ou moins detournces de leur sens primitif. Mais il 
laut tenir compte des travaux des aitiques modernes, si 
l'on veut tout ä fait comprendre combien il est vrai que 
l'cxegcsc figurative sc trouvait cn germc dans Ic Nouveau 
Testament. 



3. 

Parmi les anciens theologiens 5 , OnK.fcNE chez les Crecs, 
Augustix chez les Latins, furent particuliercment seduits 
par cette methode liardic. « L'Ancien Testament, dit Saint 
Augustin dans la GM Jt Dien*, c'est le Nouveau couvert 
d'un voilc ; et le Nouveau, c'est l'Ancien divoilc. » Par 
cxemplc, Abraham sacrifiant Isaac, prefigure, d'apres 
saint Augustin, Dicu Ic Pcrc sacrifiant pour le salut des 
hommes son Iiis unique ; Noe ivre, montrant sa nuditc, 
prefigure le Christ depouillc de ses vetements avant d'etre 
crueifie ; l'arclie de Noe prefigure le Corps de Jesus en 



I croix, « parvc qu'un corps d'homme est six fois plus long 
que large, et que l'arche aussi etait six fois plus longuc 
que large ». 

Les premiers Peres nc sc dissimulaient nullcnicnt cc 
que cette fa^on d'iiitcrpretcr l'Ancieii Testament avait de 
subjectif et d'arbitrairc : au»i n'en presentaient-ils les 
resultats que comme des cssais, a titre, pour ainsi dire, 
d'indications : « Nous sondons comme nous pouvons, 
ecrit Saint Augustin \ les secrets de l'Ecriture; d'autres le 
feront avec plus de succes ; mais une chosc est sürc, c'«M 
que l'Ecriture a un sens mystique, il y a une correspon- 
dance sccreic entre les deux Testaments. » 

I Mais saint Augustin a bcau recommander de nadmettre 
que sous reserves et qu'avec prudence ses interpretation» 
allcgoriqucs des Livres saints : pour le Moyen ige, cllcs 
scront consacrcc* par cela meme que saint Augustin les 
aura proposecs. Saint Isidore de Scvillc, au vi' siecle, les 
met cn fonnc de meniento*; Bede le Vcncrable au viii', 
Raban Maur et Walafried Strabo au ix«, et bien d'autrcs 
docteurs et commentateurs les repetent tour ä tour, sans 

I se lasser ; la tradition orthodoxe, Ic long des sieclcs, infaii- 
gablemetit, redit la meme doctrine * : 

C'est un ;ri repete par rnitle KfnimHlirs, 
L Jl urdre renvoye par mille porte-voix... 



4. 

Cette facon d'expliquer la Biblc devait avoir sa rtper- 
cussion dans l'art. L'art au Moyen ige a etc le serviteur 
docile de la theologic ; il a exccuic ciactcnient les pro- 
grammes qu'elle lui imposait ; eile s'cn servait pour in- 
struirc la multitudc des fideies qui ne savaient pas lirc: 



' 1 Cor. xv. 13. ' Jean in, i i. 

1 Jean vt. jl. « Matlli. XII. 40. 

' Deja, au 11« *iede, Justin rnartvt, dan, von Dialo^ue conire Trvp'-icin le Juif, avait roontre que le Me*»ic qui avait accompli le» pro- 
phciie^ eta:t prerigure par maint pa^age de l'Anaer. Tüijmcii;. — Sur lYmpk>i Je la ntethode aUe-^ürique p*t Onnvnc. et*. Denis. La PhtUw 
ftü <l'Ori(ene (Paris. 18*4), p 27 vi suivtmes : A Fkanoc. dans W Jmrital rf/i tat ■■*(<, p. lüi ; Miit. f. Irl relijuui Ju XIII' nVJr. 

1* ^J., p. |6.|. II Um teirurqiK't, j U luuajijtc dX)nnii>f. ijlc lIicj; lui rexc^t:*. allc^uriquc cm tu -soninie u«v Icnt-uive de Tophi eritt^uc po.i" 
mamtenir »o droit» <iva-vi» des abMirditfe d'uu teile tevere. -Qucl ot l luwiinie Je «ns, dvmande Driuene, -|ui croira jamais que le» trai» 
preliiicis joui» de la crealitin. le »oif et le mann puteiit avoir litu »an» »oleil, et ^ue le pretnier an pu avoit Ilcu quinj le ciel o'euit p.l» 
encare ? Ojii «ij nsti SOI pour iroirc 4)ue Dicu » pUntc, a 1.1 minnre d'un liorticuheur, le jatdin d'Kden ? . U Mufc. l'atehe de Noe, U 
desirunioo de Sodonie et de (iomorrhe, I hUtoirt de Lo-.h et de >e» hlle» lui »uatKetenl de» planau:eries que CcK- n'iurail ru» desavouces .1 
que Bavle ou Voltaire auraicui applaoJies. L'cicitesr alk^orique e>t pour Ofiyi-nv l'unique mo>en de nisoudte le» objection» aunqueUe» la ImC- 
raliii- de la RiWc lui parali priter. 

* L. X\'I, eh. 26 (MtGSE, Piilu-h'iit lahnt, XU, 50») : (AvtJ tnim fit quM diiilut Tftt..'tN/r/litHi i'/int, hin nw«//.;fio .V*.nr ? h't ywrJ eil 
alihS ^iniJ duitur .Yiwuw, niti Veitrü mvlutio? (tjite par .»Utk, i«/>. /iini., p. 167.) L'n ada^e »ouvciit repete au Moycti ajje cl qui sciublc- 
provenir de uint Au|ru»tin (In /:«., LXXI11), expriniin U nitnit ide\- de La facon »uivaiiie : .V.'inni ir,l,,i„inlum in 1'eltri laut, i'elus iu S'tn» 
piiltl. Vo vitrail de Saint-Denw pnne cene inscripiion, duc a Suger : fjunj Mvaet i-cAi/. Cknili Jiv friir.r meint (Schiosser. Q*elU»hKl>. p. 280). 

; Harr Scripiwat teeret* Jinrtor i<tJ<J(tl>«u>, ul pciluwul, ,,i'i"i alw ^"/(ii »i«>« .wfrufattr, itrumlawrn JiJ/liler, certum Irneuln nen ea 
lim itiiifM [Hü/fyufiUiiWt fulnraiuiu ptt» mpt timKrifHa. <ieyue r.in jj Chülmm et tjt» E,,Uuam tut rejertvAt (die tie Dir«. I. XVI, dl. 2) 

" AlltgvrUt pj^Jin Stri/iHrne J»-r* (MicSE. P. L.. I.XXX11I, <<J s-J } 

' Vuir dans le» Mkn de Ii PHrtfagü de MtCNli, II, 211 H. Vl»ltx ßturanm i eleiu t! Xxi Te,U;<ueul ,<;<.«-.. 
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les peinturcs et les sculptures, Ics taptsseries et Ics vitraux 
etaient alors, suivant un mot que les doetcurs du Moyen 
ige ont atme a repetcr, Ics « Ihres des illettres », pielurtu 
quae tun libri loievrum. 

A quelle epoque, douc, l'art a-t-il commence a racontcr 
les Ecriiures suivant la methode figurative ? On nc Ic sait 
pas au justc. Quelques savants ont voulu remonter jusqua 
l'art des premiers siccles, jusqu'aux peinturcs des cata- 
combes rornaincs et aux sarcophages chretiens. II est vrai 
que les fresques des catacombes, les sculptures des sarco- 
phages chretiens representent a satiete plusieurs des sujets 
de l'Ancien Testament sur lesquels s'cst Ic plus cxcrcec 
l'ingeniositc de la methode figurative: Jonas avalc ou 
vomi par la balcinc, Isaac offen en sacrince, Molsc faisant 
jaillir la source du rocher d'Horcb. Mais prenons garde 
de confondre Ics differents genres de symbolisme chretien. 
Dans l'art des catacombes, Jonas vomi par la balcinc nc 
signitie pas le Christ sonant du tombcau, mais l'hommc 
echappant a la mort et naissant a la vic eternelle ; Ic 
sacrifke d'Isaac nc signific pas la mort du Christ, mais Ic 
salut de l'hommc, miraculeusement delivre par Jesus, et 
ainsi de suitc '. Autrement dit, Ic symbolisme de l'art des 
premiers siecles chretiens est puremeiit moral ; il a rapport 
ä l'ame chretienne, il ne concerne poitu la vie terrestre 
de Jesus et ses prefigures dans l'Ancien Testament. 

Les mosalques de la nef de Sainte-Marie Majeure a 
Romc (edte de l'Evangile) representent unc longuc seric 
de seencs prises a l'Ancien Testament : dans le nombre, 
il en est certainement bcaucoup, conime la rencontre 
d'Abraham et de Mclchisscdcc, la reeeption faitc aux 
trois anges par Abraham, la benediction de Jacob par 
Isaac, Ic pxssagc de la mer Rouge, qui ont pu itre choisies 
pour leur sens figuratif. Mais Ics seencs de l'Ancien Testa- 
ment nc sont pas mises cn parallele avec des seencs de 
l'histoirc evangelique dont ellcs scraient la prengurc. 
L'imention symbolique sc dissimule, conime eile se dissi- 
mulera encorc, mille ans plus tard, dans les fresques 
quattro^entistes de la Chapclle Sixtine. 

MoLANirs'a eile des lexies de saint Nil vi de Paulin de 
Nole qui recommandent d'orner les cgliscs de peinturcs 
representam des seencs de l'Ancien et du Nouvcau Testa- 
ment. Les citations suggi-rent cette remarque a Paqixit : 
Is mos eliam nunc oblintl in xoriis monasltriis, ubi in 
ambilii clauHn vidtrt tsl picio in Jcneslris pkraque Christi 
Dimitti gala, adjedis iilrimi/iir figuris r Vtteri Ttslamenti>, 
tjuae gtslis Ulis rf>[unJrt>!. Paquot sc ironipe: dans les 



textes cites par Motanus, il n'est pas question encore 
d unc correspondance entre l'Ancien et le Nouveau Testa- 
ment. 



5. 

Les plus anciennes tvuvrcs de la symbolique figurative 
qui nous soient parvenucs nc remontent pas plus haut 
que le xn* siecle. 

La mosatque de Saint-Gcrcon, a Colognc, qui datc du 
xn' siecle et qui a ixt restauree — pas tres heureusc- 
ment ni tres correctement — de 1867 a 1871, comprend, 
entre auires sujets, douze scenes bibliques': cinq de la 
vic de Samson et sept de la vic de David. Cette mosatque 
etait placec devant un autcl : ccs episodes de l'histoire de 
Samson et de David etaient sans doute autant d'allusions ä 
la vie terrestre de J.-C. Mais les seencs de l'histoire evan- 
gelique qui leur correspondaient dans la pensec des 
doetcurs n'avaicnt pas etc representees. 

Sur la ralula de KremsmQnster ', l'artiste a represente 
la Rcsurrccrion et l'Asccnsion et, au-dessous, des sujets 
empnintes au Pbysiologus, dans Icsqucls la symbolique 
medievalc reconnaissait des allegorics de ccs deux episodes 
de l'histoire evangelique : la lionnc ressuscitant ses petits, 
les aigles qui, pour retrouver leur vigueur, plongent dans 
une fontaine, puis volent vers le soleil, Le pied sur lequel 
est montec la rotuta est ome de trois prefigures, dont 
deux (Motec marquant du tau les maisons des Israel ites, 
le serpent d'airain) ont rapport a la Crucifixion, et dont 
la troisieme (Samson enlevam Ics pones de Gaza) con- 
cerne la Resurrection. 

Le nord de la France, la Wallonic, le pays de Mcusc 
surtout, sont riches cn monuments typologiques du 
xii' siecle. La plupart de ccs monuments sont des croix, 
des auiels poriatit's. C'est par la decoration de ces objeis 
saercs entre tous, la croix et l'autel, que l'iconographie 
typologique devait debutcr. 

\a Crucifixion est Ic fait capital de l'histoire evangt- 
lique, Ic Sacrcmcnt de l'autel est l'actc capital de la lilurgie. 
Nul sujct n'a autant prcoccupc Ics comemplatits que ccs 
deux-la; nulle partie de Iteuvre redemptricc nc leur a 
semble annoncee par des prefigures aussi nombreuses, 
aussi surprenantes, aussi mystericuses. Le pied de croix 
de Saim-Bcrtin nc montre pas moins de huit prefigures 



' 1'tKAit, L'ArMotcaie thiiimue, p. «», 7-1. toi, ttJ; Mahuxhi, tUmnli XerMilüfit ihrHittme. t. I. p. |0o-)o*. 
' Dt bisii'rhi Ü. /mrfffwwin, II. 17. 

' Ais'h WnWTH. Ort MmaiHmln in S*»H timm t« CM», Boiiu, 1*7 j. Cl. k» rcctilkitton» de Smukgm «Jans la ZtitynUi 
MJtiJc A'iiu/», IX, p. li'KxtiituiAXK. djn> <i.,*;>»t,t,. 1874, t. II. p. 164, ci d'AtV* Wuwth ki-mtnw, djnv lo J*bh«.l»r .U, IV^.-, 
tv« AlUrtrrmi/truuiirti im KßvirtlünJ , e B7 > . p. 1,9. 

» Hn: i< VArl ibril., l&Bj. p. )»o. 
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de la Crucifixion '. L'iie plaque tmaillcc, publiie par | «oix, retablcs, autcU portaiifs, tou> objets que leur des- 
Didton *. en momre dou*c. 

Lc spccialistc* 1 atirihueni uujourd'hui la croix de 
Saim-Benin a l'atclicr du fameux emaillcur mosan (lode- 
froy de Claire, bourgeois de Huy, ne dans le premicr quarr, 
du xii' siede *. Au meme artige, ou aux anisans lormtS 
a noji ccole, il» atuibuem une serie d'ouvrage* emaillcs. 



mution litur|>ique a faii omer de sujets symboliquev 
Sur plusicurs de ccs objets, !c sytnbolisnic rigurarif 
scmblc encore un peu incertain et hesitam : icl par 
excmple tc triptyque du South-Kensington Museum *, ou 
Kautel portatif de Stavelot, au musee de Bruxelles 
D'autrc* presentent, au comraire, des lype* Wen choisis 

' Hroo/c dorc du xu- siede, coiwt-rve au muvee de Saim-Omer (Awuki tribM., XVIII. p. i ; De Sommkauci, In Am M- A . 
IV, 6n; V, 1K8 et album, o« rfiic, pl. XI) 11 cu iormi dt- dcui partic». uoc Ki»c »pli*nu,ii*- et un ntonuut pjrallelipiptdic|uc, i«mrs t'uoe et 
l'aulre de tcpuVniaiioos typologiquo sur Ij ha*e. Mette laitant jaälir Li mmwcc du roeber ; lc terpvm d'airain . J*coh Morsum de tet brat 
croUc* Maria»« et Ephraim ; le» manui» de* Israelit» luaiquto du lau : — >ur le moniant. Iük portaot le ho» du sa^rifvee ; le» espions 
portom Ij Krapp«'- Ii veuve de Sarepta tcrum deux hcra crobev l« liraclttes rrurque» du fair.. Toutn cct reprcicnMiion* etaiem des type» de la 
Cniohiion. 

« Dcuxieme memic du Xlr- »i«lc ; tl. .'««.uVj jf.-irW.. VIII. pl. 1. 



Mclthi**edo: Abraham 
avu lc p»in et le vin portal:! le Klier 



Ncc avi-i 
Tarch«- 

Leu niji?on-. de* 
)?>raelilt-s marqueo 
du lau 

Moix et lc 
serpent d'airain 

Le» idfantv do 
Ivaclitc» nurqu*« 
du lau 



Cm-cinxioK 



KiwrrtiUtin 



Itaa» pofiant 
U fagot 

Jj*oh betiti 
Fr^iraim tl Manas*^ 

Meist lall 
Hill» la Wut« du 
röchet 

Lc» «piom portant 
la 



La veuve de 



David 



> O. von Kalk« o FlMUMac«*, OrUirH* SiW;"te"« «Vi MtlUklUt). p). II«. 
* J. Hetnc i .-)'/ wsiia (Bruxellr<., loo«), p. ;9. 

' FALkl-FKAl'BUCEJt, .-y. ^»d.. pl. 79. 

Jonai Lei Mar,* Rcfurte<:«M> 

vomi par la au Ifxbttu dt Ijjare (?) 
baleinc 



• rAi r.r-K«Ai-»»:ii<.M, W 



Sacritkt 
dliaat 

U thri« 
ptdu» ,.?) 

pl, 



/ji Crutifixic* 




culevaDt let 
pono de <tata 



u 

Pottcmctit 
dt croi» 



Crutiftjion 



Lc» Marie 

au 
torr.heau 




Ohlaiion Je 
MelchiiNcdct 



d'Ahel 



La 

Ccne 



Lc- Juil"» ikmanüeul 
a Pilatc la mort de- 

J.-C. 



La 
ttagellati 
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et bien ordonnes : teil« la croix du South-Kensington 
Museum avec un type i chaquc bout, en haut Jacob 
bcnissant Ephraim et Manassi, a droitc 1« maisons des 
Israelit« marquecs du lau, a gauche la veuve de Sarepra, 
en bas le serpent d'airain. 

Ces ouvrages symboliques des Imailleurs niosans repon- 
daient trop bien aux recherches allegoriques oü se com- 
plaisait de plus en plus la theologic pour ne pas susciter 
de* imitations. Elles scmblcnt avoir ete nombreuses, sur- 
tout en pays rhenan, comme le prouvent par exemple 
l'autcl portatif de München-Gladbach et celui qui de la 
collection Spitzer a passe dar» la collection Manin Le 
Roy Le centre de lautet Le Koy est occupe par un 
rectanglc de marbre ; a droitc et a gauche, quatre pro- 
phetes prononcent des parolcs qui se rapponent au Sacre- 
ment de l'autel ; en haut et en bas, des prefigures de la 
Cene et de la Crucifixion. 



OMation 
«le Mdchi»edec 



le icrptnt d'airain 



Abraham 
vicrine Iii»: 



Le Chri« ctl erqi« 
ciitre IT-kIuc 

« ia: 



Obiition 
d'Abei 



U recolte 
Je I* manne 



L'autcl de München-Gladbach est composi 4 peu pris 
de meine. 



L'atclier de Godcfroy de Ciaire n'est pas le seul atelicr 
mosan du xn* siecle qui ait fait appcl, pour dex-orer les 
objets saercs, a l'allegoric tvpologique. Vcrdun a vu flcurir, 
a l'ombrc de sa cathedrale, une ecole d'emailleurs, dont 
la celebrite n'a pas ete tnoindre que celle de la Wallonie. 

Entre autres merveilles dont Suger avait ornc l'cglisc 
abbatiale de Saint-Denis, ctait un grand crueifix d'or 
charge d'tmaux ; lc pied ctait ornc des images des quatre 
Evangclistcs et portait une colonne linaillet, oü Ton 
voyait les diverses seertes de la vie de Jesus avec leurs 
prifigures: a LeJit pilier, dit un viei! autcur qui en a 



parte Je visu, fut revestu de toutes parts depuis le haut 
jusques au bas de tres cxcellens emaux de euivre, conte- 
nant l'histoirc de nostre Sauveur, avec des temoignages 
des aJl£gories de la foy ancienne '. » 

Ce crueifix avait ete execute par une demi-Jouzainc 
d'orfevres lorrains qui y avaieut travaille deux ans *. 

Nous ne possedons plus cette ojuvre insigne de l'or- 
fevrerie du xit' stiele; niais nous pouvons nous en faire 
une id<c, a l'aide d'un monument analogue comme tech- 
nique, provenance et compositum, qui a subsistc jusqu'a 
nous l'ambon de l'abbayc de Klostcrncubourg », pies 
Vienne, qui fut commandl, une cinquantainc d'annces 
apres le crueifix de Saint-Denis, a un orfevre lorrain, et 
qui ctait decore de 5 1 emaux sur euivre. Ces eniaux, qui 
sont aujourd'hui disposes en retable — cet arrangement 
datc du xiv« siecle — et qui mesurent chacun environ 
20 centimetres de haut sur 25 de large, etaient ranges 
vertiealement trois par trois celui du milieu representant 
un fait de l'histoirc evangilique, ceux du haut et du bas 
representant deux prefigures de ce fait, prises dans t'Ancien 
Testament. 

Une inscription nous apprend le nom et la patrie de 
l'artistc, ain-si que la datc a laquelle il tennina son tra- 
vail : l'ambon de Klostcrncubourg fut fini en 1182, 
l'autcur erait de Vcrdun, il portait le notn bien lorrain 
de Nicolas. Nul artiste n'est plus grand que celui-la dans 
1'liistoire de l'lmaitlerie medievaJc ; il est le representant 
par excellence de l'ecole des emailleurs de la vallcc de la 
Mcuse, qui a flcuri au xif siede et dans la premiere 
moitie du xiii«, et qui, cn son temps, a ete sans rivalc *. 
C'cst le memc maitre qui fit pour la cathedrale de Tour- 
nay la chisse Notre-Damc, achcvcc en 1 205 1 ; c'est a lui 
que les savants allcmands les plus compcients en la 
maciere " viennent de restituer ta fameuse chisse des 
TroisRois du tresor de la cathedrale de Cologne, qui, 
jusqu'ici, avait ete anribuee a Part colonais. 

De ces chcfs-d'ccuvre, celui dont s'enorgueillit Klostcr- 
neubourg est lc plus mcrveillcux, non seulement par la 
bcaute du dessin et par l'habilctc du travail, mais par 
l'ingcniosite du symbolisme. 



< Kai KB-IWtuwGi«, of. LkJ., pl. ;(. 

« r»IJW.|-'«AV»t«r.««, Vf. kmJ.. p. : CM«! um Sfil^tr (Pati>. 1900, f>): On'cvrerie reUgicuse. p. too. pl. H i Makq'JHT t». 

VAiSELOT. CjI. uti.vum Jt In ivlt. Marlin Ii Hm, fasc. I, pl IV, p. y.io. 

• Doum rr, Hill, dt r.iHan Je Samt-Iimi! <n hraiue, l'arii, i6l>. p. 2 j 1. cite pai Labaüthi. Hill. Jes aili i»Ju><rirl>, V eJ.. 1. 1. p, 414. 
« PeJem wrc ^ua/uoi liTanfeliitii comptum, el mluwKaw. ini nimla miiJel imt(t. uittilitsimv vpere i»,«li,t,m. rl Saholoni hih'riam mm 

u»(cyi<j/ Irfii allegitriaivm /n/iMwiilu Jr>ii;ii.;rij. . , ff flwrl am ifatrtt iMlmringos, fiiWjyi» aniitfue, ^ii.rnJA/ii» uflem, vis Jucevi atmu pei/e,- 
Um Uhete patuimu (Suftri Malii S. Mmn-iii Itter de tetui in adminiili alimt au gnttt, <ap. |a, p. 196 Je 1'cdinon de» «nivre» de Sukct. par 
Lecov ue La Mauche, publicatioos de b Soeicle de VhiMOife de Trance). On s'etonoe que Schlmser « soit rtbigne 1 etrire de celtc ediiion 
(QuelletAuck, p. J6») : « Ucoy de 1« Marehe i« mir nichi auftanKÜch KeweMro. » Le leite qui nom occupe j ete touvent cite : cl'. par eicmplc 
A. DU SOMMEJIAIIU, Les Arls au Mi'yen lige. t. IV. p. 60. 

- Orr AlUranjut? im Chfhei'etttiifU ;« Kkiiernrufwt g , eiu UmailuYit dei XII. jakrhunderti , tagejertigl tu» ViHj«i ,uu leiduu, ^f- 
geiwmmeN und dargestellt !« A. C»mk>i\a, beahrieten »irJ erläutrtt tnii G. Hejde». Vicnue Ii«»- — Mieu» etKOte, Der J'rrJ».,,. Alu,, par 
K. Drexlek, Vienne, 190s, I vol. K 

• Sur Nicolas de Vcrdun e( \cs enuilleurs mouni, voir en dernier lieu 1« pago dont M. Lalhbm. prolc»«ur a t'Cniverute de Uege, 
a enrichi l'ouvr»((e pouhume de J. HfUilo. L'ail «mav (Bnuelles, Van Oe«, 1906, io-4«l. I L p. 91 ei »urvauiev 

"• Cl. CLOQLET, Im Omsk Je S.-D. Je Twaat. daiu la Hei ne Je l'Art J»rlu«, 1*92 

• Von Falk*, Jaus la Zeiluhrift /"*> ihuthil* Kumt, 1905. fawUuk (• 
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Nous avons vu que sur les cmaux rhenans de München- 
Gladbach et de la collcction Le Roy, commc sur la 
plaque imaiilee publiee par üidros-, l'antitypc, qui 
forme Ic su|et principal et central — Cene ou Cruci- 
fixion — est aecompagne non seulcmcnt de ses types, 
mais des prophetes qui l'ont annonce. Sur l'ambon de 
Klostemcubourg, a chaque seine de l'histoire evangelique 
assislent deux prophetes, lenanl des phylacteres oü sont 
inscrites des prophetics congruentes. 

II y a plus. Le* theologiens du Moyeti ige, a la suite 
des Peres, divisaient en deux parties l'histoire du peuple 
de Ditu 1 : la premiere allait d'Abraham ä Mofse, la 
seconde prenajt l'histoire des Juils 

Quand uir le tnom 5iru la l.oi leur fin donnce, 

V't Jllaic jusqu'a la prcdication de Jean-Baptistc, ou ius- 
qu'a l'Annonciatioti de Marie. Autrcment dit, le peuple 
de Dieu avait vecu d'abord dans laucute de la Loi, ante 
legem, puis sous le regne de la Loi, sab lege. Sur l'anibon 
de Klostemcubourg, les deux prefigurcs qui aecompagnem 
chaque fait de l'histoire evangelique sont choisics, l'une 
dans 1'histoire anterieure, lautre dans l'histoire posteneure 
a la Promulgation de la Loi. Celles de la rangec supe- 
rieure portent cette inscription ANTE LEGEM ; Celles de 
la rangee infericure, l'inscription SVB LEGE ; les repre- 
sentations des faits evangeliques, qui forment la rangte 
du miüeu, portent l'inscription SVB GRATIA. Si l'idee 
d'assoeier prophetes et prophetics aux prefigurcs a fait 
fortunc, conimc le la Bitlia pauftrum, la Rata 

l:\r\bielis et les Concortiantiae carilalis, au contrairc, l'idee 
de diviser les prsMigures en deux categories: distinetes, 
selon qu'cllcs etaient anttrieurcs ou posterieures a la Pro- 
mulgation de la Loi, n'apparalt pas aillcurs que sur l'am- 
bon et sur les vitraux 1 de Klostemcubourg. Cette dis- 
tinetion, evidemment, compliquait trop la lache des allc- 
goristes, quand ils voulaient clever un enstmble ausst 
vaste que la Biblia pattptrttm, le 5. H. S. ou les Coiuor- 
Janliae (anlalis : le nombre des prefigures ante Itgtm eüt 



ete trop restreint. Du reste, observer cette distinetion eüt 
ete sc priver des prefigurcs foumics par la Genese antc- 
ricurement J Abraham : l'autcur du S. H. S. a rire des 
prefigures de l'histoire de Caln et Abel, de Jubal et Tubal- 
cai'n, de Lamec, de No<; celui de la Bitlia pauperum en 
a tirc de l'histoire d'Henoch et de Noe\ 

L'nc composition commc l'ambon de Klostemcubourg, 
qui supposc une connaissance si profondc des propheucs 
et des allegorics cachecs dans l'Ecriturc, n'a vraisemblable- 
ment pas ete coneue par Nicolas de Vcrdun. Ricn nc nous 
permet de priter a cet artisan la science theologique d'un 
Isidore ou d'un Kaban. La chatte de Klosterneubourg, le 
crueifix de Saint-Denis, ont ilt sculrmeiit executes, 
realises par des cmaillcurs lorrains : Ic plan gcncral, le 
choix des seines, leurs plaees respectives, les prophetics 
correspondantes, tout cela a du leur ctre indique par des 
theologicns J . Sans doutc c'cst Suger lui-meme qui avait 
choisi les su|ets et les itlscriptions du crueifix de Saint- 
Denis, de mime que c'cst lui qui clioisit les sujets et 
fournit les inscription» des vitraux 1 et du rctable * dont 
il onia son eglise abbatiale : vitraux et rctable etaient, 
commc le crueifix, des cvuvrcs de symbolique figtirativc. 

Ces produetions capitalcs, executees par les mcillcurs 
artistes du temps pour la premiere abbaye de la chretientc, 
datent du Jeuxienic quart du xil* siicle. Remarques le 
rAlc d'initiatrice qu'ici, com nie en tarn d'autres choses, 
parait avoir joue la France du Movcn ägc. La chairc de 
Klostcrneuboiirg est posterieurc d'un dcmi-sicclc au temps 
de Suger ; les autres pcuplcs nc semblent s'etre engoues 
qu'apres les Francais du symbolisme figuratif. Les savants 
autrichiens le reconnaissent expressement : Dit Ummil^ung 
sollte von Frankreich kommen, ict\\ M . Tietze". Au xii" siede, 
riiifluciiee fran^aise est sensible dans les parties les plus 
civilisces de l'Allcmagne, en Souabc et en Autrichc '. 
Trois pnemes allcmands du xit* sieelc, la Genfs* de 
Vienne *, le Marienleub ou Marienlied de Melk lc Moist 
de V'orau '* tfmoignent de cette influence. En 1 1^2, quand 
Hugues de Saint- Victor s'cteint a Paris, la nouvelle de sa 



' Isidore de Seville, It Gmn. Will (P L.. LXXXIII, 251) : im mun/i attala, unam uule Ugeni, ujuiw tut Irre, Muni s«t ynilni. 
.4u!e ieftm »it 1 Jbtaham usifu/ tiJ Mfurn. Sith trfe u .Wiiyv u\jjnt ad f<*inu/m, huU f*im *iJ Dfiu/innni it i^uiJ^hU ifllHl, Itttiuf Ji/t grnttat nl. Cf. 
HtoCEs de Saist-Victo*. Dt lurrjm^iitij ftjti, 1. 1. pari VH, c. XI. Nous cmpnintom «res ciutioml Heide», Hiitrigi ;ur chrisil. tr/vhgit. p. 10. 

* On voit cocoic i KlosIcrambourK quelques vitraux qui datent du xiu< iitclc d ilom ctnjin» «jj«b fpar trxrmplc Mclchmidcc et 
Abuham, U Ciictmciiion diuuc et Motw cn Egypic) pontnt lj nicniion Autr U(tn.-. Iis pfoviennem t vidcmmcni d'unc sfric typolotjiijue 
iniitcv de <eltc de l'ambon, II sctail iatOrostnt de chtTchiT u vitrjux nc umt pxi. commc l'ambon, l'iruvrc <J'arti«ni francai». 

• 1 Rapprochcj des emaux dt Klosirmaiboutn ccui du tnhor dt Saint-Klitnnt, i Vicnn«, pukliii par Heide», djni It» Mittb irr CrnUd- 
iemmiuitm, III (iHjH I, p. loK, pl. xil. O «int quatre panncaux qui rrprcscnicot : 1° Abraham offrant en saertfke : v> les «pioos rappor- 
lant \» grappt : )• Jacob brniujnt Ephraim tt Manaavt ; 4° Moix marquant du Jan In maiura* de» Israclit«. Ort nc »ait dt qutl ensembk' pro- 
vicnnent ce» panncaut. tnnimt io tspts qu'on y voit figurfs se rapportent .1 la Crucifi«ion, il est ctoyablc que ccs enuux itccora'trnt fadi« un 
rcliquairc contenaat uut parccllc de la vraie Croii. Trot» de ce» compenttion» (n-* 1, 1, 4) se retrouvent a peu pres poreillcs Jana la wrie de 
Klostemcubourg. I-J trehnique aussi, et Ic Mvle, soni idcniiqurs de pari et d'autre. Or> doil dotK atttibucr aux emaHlcurs lorraim la seric de 
Saini-Eikennc. 

« Si'nm, p. 306. eJ. Lexox de la Marchs- ISchiosse», {hirlltihuih. p. »So). Cl. Male. L'Art irli{uut 4m Xllh it,\lt, !• id. p. 105 et 
suiv. Pluweur» de ce» sitraux subststent encoee. '■ Slcik«, p. 19«, ed. Ucov de la Marchs- i.Scimuwl», ihxlltnhtck, p. 17*1). 

* Ttptl, BiUerirriie. col. J8. dapre» HxlCK, HvdvKfmhülMe ütutu hlan Ji, t. III, p. 964. 

W. & HCHix, Orhl'iilitt Jtr Muiufm DtiHunf im XI. u. XII. jh (Jan» It» {JuilUn »11J Fmxhiwftn ;«r SpnKlM ukJ KallurgfiihuJut 
ilrr t iim.m. J'u/aVr. XII. Srra»buuT)>, lH7ij. p. vm : • Vom Rheine her svirlen franiftsische hinttimc auf (ieistliche, Spielleute und Ritter. Sic 
dringen bngsam die Donau hinunter ; tucr» fraaioshshe Theologie, dann tranad»i»clit Epik, lulciit fraor{>sischc Lyrik. • 

* Publiee par Massmann, (Muhl, dt, XII. I. " Public par Stich.. (Vienne, .S-oj. 

Publtt P .ir Diemer, üru/,,« 0,J,.htt. Cl. ScntKy.it, <•/>. Lud., p. 40. S 6. 
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mort se propage jusqu'en Basse-Autriehe, eile est inscrite 
dans Ics annalcs du couvcnt Je Melk Honorc d'Autun 
dedie un livre a l'abbf autrichien Gottschalk ! . 

On n'insistcra jamais trop sur Ic röle que la France a 
joue a cette epoque dans la chretieme, non seulcment par 
ses Chevaliers et ses croises — gula Dei ptr Fronau — 
mais par ses theologiens et par ses professcurs, par ses 
trouvercs et par ses anisans. 

I.e xli e siecle est Ic temps oü eile donne i l'Eglisc saint 
Bernard et Abclard, Honore d'Autun et Pierre le Venc- 
rable, Hugues de Saint-Victor et Pierre de Troyes; c'est 
le temps aussi oü, lasse du style roman, eile cree le style 
nouveau auquel la Renaissance italicnnc a imposc le nom 
in'exact et injuricux de gothique, maus que Ic Moycn ige, 
mieux insrruit, appclait, de son vrai nom, opus francigt- 
»um, Ic style francais, ne dans l'He-de-France 



A la metne ipoque oü Ic style gothique sc repand dans 
l'Europe, le symbolismc figurarif s'y repand aussi, et, 
comme pour 1'architecrure gothique, Ic mouvement sym- 
boliquc part de France. Dans la plupart des grandes cathe- 
drales francaisesdu xm* siede, la fenetre principale du sanc- 
tuaire, celle qui se trouve au fond du chocur, est decoree 
d'une grande verriere symbolique, coneue scion la mc- 
thode figurative. De ccs verriercs, La plus belle et la plus 
celcbre est ccllc de Bourges. Elle a ete magistralcment 
cxpliqucc il y a quelque soixante ans, par Cahiex dans 
un travail qui a ete, jusqu'aux recherches de Heide«, la 
meilleure introduetion a l'ctudc du symbolismc figuratif. 

A l'imitation des cathcdrales francaises, la cathedralc de 
Cantcrbury für ornee de vitraux dont plusieurs etaient 
des produetions du symbolisme typologique. Voici, par 
cxcmple, le plan de la premiere fenetre du cötc nord 1 : 

Hahacuc 

proaoticant la prophetie 
Oprruil c&tfat (Hab. III, \j 



David 

pranoncant la prophetie 
CauitKot «mfUTt. xcv, 12) 



La »erge d'Aaron 

La «atue vue m *ana|c 
par Nabochodooowr 



l.'Annonciation 
au» berget» 

L'Enfam JiSus 



La ! 
et la Verne 



La Visitation 

l.'Annonciation 
i Marie 



La toiMMk Je Gedeoii 



De la mime epoque date le vitrail du cheeur de l'cglisc 
ahbatiale de Saint-Vit, a München-Gladbach *. II est divise 
dans Ic sens de la hauteur en deux panies, co 
l'unc au Nouveau, l'autrc a l'Ancien Testament : 



Le Chri«t en 
La Pentecoie. 
La Resurrection. 
La Mise au lorab 
La Crucifinioo. 
La FlafreUatiori. 
La Ccnc. 

Le Baptenic du Christ. 
Ladoratioo des Mages. 
L'Enfant Jeu» presente au 

Teroplc. 
La Nativhe. 

l.'Aononeiatioo a Marie. 
(Manquv- Sans doute, l'Ao- 
oonciaiicm a Joachim.) 



La Viagc en glolrc. 

aevam les tables de la \jo 
, vorm par la balcioe. 
i jete a la roer. 
Lc serpcni d'airaio. 
Achim li< a un arbre. 
L'agncau poscal. 
la: bain de Najtmoo. 
La reine de Saba devam Salomen 
l.Want 



IjC buisson ardent. 
L'AaooDdaiion i Airalum. 
BaUarn et l'anac. 



A Brandebourg, dans l'eglise des Dominicains, le vitrail 
de la fenetre centrale du cheeur represente les sujew 



(dam la lunette) 



Jonas vomi par la 



Moue avec les 
de la Loi. 

> 



Cham se mrx|uc de U ITagellation. 
Noe. 



U I 
1j Crucifiiion. 
Ix l'orternent de 



portc de Gaza. 
Le serpent d'arrain. 



L aiche de Voi. 



UCew. 
Le 



de J.-C. 




U Katmtc. 



La vtrge d'Aaron. 



Ce vitrail est du xiv siecle. Du xiv* siecle aussi datait 
la clöturc du cheeur de N.-D. de Paris, oü etaient sculptees 
les « ystoircs » de la vie de J.-C, aecompagnees, croit-on, 
de leurs prefigures 

Mais la clöturc du cheeur de N.-D. de Paris, Ic vitrail 
des Dominicains de Brandebourg sont posterieurs au S. 
H. S. Nous voila loin du xn* siecle. 11 y faut revenir 
pour finir de retrouver les origines de l'ouvrage dont 
nous parlons. 



' ,Vf<M«m. GtrmaKÜu, Scriftcrts, t. JX, p. J05. * Tiette. /«. hui. 

* Cf. D»me>, l.'laßuttia ii Varl jra m tit sur Varl alltmani au. XIII' liitU, dar» la kmu ürchioltiiqut, 19c», t. 11, p. 304 ; Watt«, Du 
Bamttrer, Dm»tulftuf4n. 1897 : K. Franck-Om*:asNw;h, Ott Mtiittr in Ettltii« und Smofogt am Stras,tur t rr Münster, Düsseldorf, 190). 
« J'ilr..»x ftinh i* Saint dir*»' d* Iburg,,, Pari», .«.41.1844. Cf. M»U. L An nlifUux du XIII' McU. 2" ed.. p. 17h 
» D apris W. So«-»», TT* tutiauitu, c/ Covirrt«,? (Lemdrcs, 1640. io-4j, p. 5*S- Cf. Cleiiext Heatok, Evly uaiti t Uw in (!*■ 
btuy Mlbrdrel (Tut Burliiztm iln/mint, juio 1907). 

« Giemen, KumuStukmiUr , t. III, 4. p. }2, pl- v ; Oiiitmans. GlasmaUr,,. II. p. 2J3. Ijn vitrau. de l'arjcitnoe e>lise des Dominicains 
de Colcgne prewnuiem mw typolonie anak>Kue (Otdtmanx, cf. loud.. II, p. 225); de lut-rac un Mtrail daot le cheeur de la coUegiale d« 
| (cf. injra. le chapiue sur le Spttulum ei 1« vitram aliadens). 
■> OtOTMANN. ep. hud.. II, p. } o6. • Hu(. IUI. i, U Fr. au XIV' Mt, par J.-V. U Cliuc et Renan, t. II, p. 17). 
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LES LIVRES TYPOLOGIGUES A IMAGES DO 
XIV ET DU XV SlfcCLE 

(Die typclc^lscbon Bilderbäcber des XIV. and XV. Jabrbanderts) 



1 . La Biblia pauptrum : que cette appellation est erronee. 

2. Les Libri pauptrum. 
La B. P. non illustre«:. 

4. De la ö. P. dans ses rapports avec le S. H. S. 

5. Li Rata Eycbitlis. 

6. Les Contordanliae caritatis. 

' 7. Le Dtfcnsorium virgiuitatis Iva tue Mariat. 

8. Que tous les livres typologiques a images du xiv c et du kv* siede sont d'origine allemandc. 

9. Les origines immediates de leur illustration sont dans les enluminures du in* siecle (Missel 

d'Hildesheim) et du xm c siecle (Bibla moralisees). 



Lc S. H. S. n'cst pas lc seul livre a images coneu selon 
la methode figurative, et il n'cst ni le plus etendu, ni lc 
plus ancien. lei, quelques renseignements sur lcs ouvrages 
de ce genre nc serom pas inutiles. 

4. 

Le plus ancien parait ctre l'ouvragc anonyme que les 
bibliographes et les bibliothecaires designent, depuis bien- 
töt deux cents ans, de l'appellation erronee de Biblia 
pauptrum. 



« La cathcdralc du Moycn ige, a-t-on dit ', eüt merite 
d'etrc appelec de cc nom touchant, qui fut donni par les 
imprimeurs du XV siecle a un de leurs pretniers livres : 
la Bihle Ja pattvres. » En reatite, ni les editions incunables, 
xylographiques * ou imprimees 1 du livre en question, ni 
les manuscrits illustres ' qu'on en connait, n'ont de titre. 
D'oü lui vient donc ce nom enignutique ? 

Lautekbach un des predecesseurs de Lessing comme 
bibliothicaire de Wotfenbüttel, avait remarqui dans la 
bibliotheque dont il avait la garde, sur la premiere page 
d'un exemplaire de l'ouvrage en question, une note ainsi 



' M*LE, LArl rtligieux du XIII' liiclt, 3« id., p. I. 

* Hj.h| tAL', Biblia pauptrum (Londrcs, 1859, 4°), reimpression de l'cdition latinc a quarantc groupes, d'apret un exemplaire du Musec 
briuunique; Piunski. Sk ««menJi Jt la xylofraphit, t. II (Paris, iBS), 4*1, rcimprcuiuD de la meine editioa, d'aprc» un cieropLure de la 
Bibtiothique nationale; Ew*i»ct Schovii*vnnhi, Biblia pauptrum (VicoDC, 4*, s. d.), reimpression de U meme idition, plus fidelc que lcs 
prccedetites, d'aprcs ua «einplane de l'Albertuu; Htm et ScHRKiaiR, BiUia pauperum (Strasbourg, 1905), reimpression de l'cdition tatine a 
cioquaote groupes, d'aprcs 1'ciempUire unique de la Bibltoihcquc natiooalc; Eiwald, BiW* pauptrum, deutsche Atutabt im 147/ (Weimar, 
1906) -, Kust'EixtR, BiNia pauptrum, Vnüum irr HtidtJbtrger Unirtrsitdtt BiNiatbeb (Berlin, 1906), rtimpression d'unc Xylographie a lebendes 
Latirjcs manuscrites. L'excmplaire d'Heidclbcrg a appanenu a 1'ckcicur palatin Oihon- Henri le Magtunimc (1556-1559), qui lui avait doonc ce 
titre : Das buetb der schrtin odtr scbat^bebalter dts Mxlren reii'hthums dts heilt und der tu-igeu leligkbeit. 

1 l'our lcs editions imprimees de la BiNia pauptrum, c(. co demier licu Scn*UM*, ap. lauJ., p. )6-;8; Pmu.tcnrr, Calalogut 
[Mtrol, t. II, p. I. 

' Les nuntuerits de la BiNia pauptrum oat cte decrit» par .ScHKKiaEK, op. laud., p. 2J-J2. Ajouter ä ce caulogue : I. Mb illustre» : 
Heidelberg 36. |j, 4)8: Muoich egm 197. 141; Vicnoe $70. 1085 ; Pra^juc. Muscc National XVI a 6; peobablcment aus» Romc, Bihlio- 
theque du Vaiican, lad. Pal. tat. 871 — II. Ms», non illustres : Bdle A X 1 tH, 57; Innsbruck, Bibl. de l'universite, (91, 13; Munich cgn>4)s8, 
if. 30- ,6. tlm j68), ff. 91-10]. 13717. <f. 141-146. 18155. ff. 109-115. 18718, iT. 61-69. ho«j8. rT. 558-511. 15149, rT. 168 sq. 26706, ff. 
281-287. 26847, if. 44-55. 26958, ff. 1 19-185 ; Vicnoe, 4477; Zwcttt, Stiftsbibliotheli, mi. 525, ff. 47-52. Deui rtus. illustres ont eie nrproduits 
en ftc-similc: celui de Saiot-Floriao (Camesika et Heide». Die DartltHurtum drr B. p. in «wr Handidtrijt dti XIV. Jabih. aufbewahrt im 
Slijtt Sankt Florian, Vienne, 1865) et eclut de Constaoce (Lad et Schwär/-, BiNia pauptrum no.A dem Original in der l.yceumsbiMiothek -u 
Cmihim;, i" ed., Zürich, 1867: 2« cd . Fribourg, 1891). 

1 Morl CD 1751. Cf. MENZEL, Scbrijlllellerlmtm, VIII, 91. 
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colli; ue : Hie incipitur bibtlia pauptrum ' . Sans ttre arrcti 
par le faic que ccite note eta.il d'une seconde main (eile 
date probablcmcnt de la deuxiemc moitie du xv* stiele, 
tandLs que le manuscrit est du xiv* siccreX il crut quelle 
donnait le titre de I'ouvragc. Cettc opinion a ete n\ue 
par Meerman *, puls, sur la foi de Meerman, par Hein- 
ecken J : c'est ainsi que l'appellation Biblia pauprrmn s'est 
imposee aux bibliograplies *. 

Que signifiait-elle pour l'anonymc qui l'inscrivit en 
tete du manuscrit de Wolfenbüttel ? Pour repondre i 
eeue question, il faut examincr les autres ouvrages, assea 
nombreux, auxquels le Moyen ige a donne ce mime 
nom de Siblin pauptrum. 

2. 

Un cercain uombre de vieilles Bibles latines antcricurcs 
a la Reformation (B4le, IJ09 ei 1514; Lyon, 1512) con- 
tiennent parmi leurs tables un sommatre bizarre, en 212 
hexametres, od chaque chapitre de la Bible est represeme 
par un mot, quelquefois deux. En voici Ic premier vers, 
qui reprisentc les sept premiers chapitres de la Gentse : 
Sex, ptoisilvt, ptccanl, Abel, Pfenaeb, anitis fit, intrant. '* 



Cet opuscule, denomme Aurora minor ', Biblia pau- 
ptrum, Biblia pauptrum mttrica, Biblia pauptrum succinc- 
tissima, Biblia vtrübui compilata, Compendium mnemmicum 
Bibliae, Mices mttrici Bibliorum, Memoriale bibliatm me- 
Iricum, Quotus Bibliae mttricus, Registrum Bibliorum mttri- 
Summa Bibliae mttrica, Summarium biblkum mttricum. 
Tabula Bibliat, Tabula capilulorum totius Btbliat per irrsus, 
Vtriui rnttmyrialts super Bibliam, existe dans un tres grand 
nombre de manuscrifs '. II est souveiit attribue a Ale- 
xakdre de Villedieu, quelquefois aussi ä Albert le 
Grand ". 

Un sommatre analogue sc trouve dans divers manus- 
crits sous divers tirrcs * : Argumenta Bibliae mtlrice — 
Biblia pauptrum - - Biblia pauptrum metrica — Comptn- 
dium Bibliorum — Contenia Bibliorum hexametris esmposita 
Epitomt mttrica utriusqut Teslamtnti — Fragmenta 
Bibliat - Inätx Bibliae — Memoriale Bibliae — Summa- 
fiuin Hihl'af mfttfurn — Sumtuaria et conussuali^rsts totiut 
Bibliae — Perms super u»am Bibliam. II commence par 
ce vers : 

Allrn creal Deut et ItrTam, wirr/ repift, Adam ßt 

Lauteur en est le Benedictin Jean Schlithache», celui 
qui a ceril en 1441 la Summula humanae salvalionis. 



< On cioyjil longtemr» ce ms. perdu; m rialite, il o'avait jamais quin« U biMioiheque de WoIfcnbOttcl ; nous ly avons trouve dar» Ic 
im 1950 (j. a. Auf *'), f" ?) »qq., a I» »uiic d'un S. H S. du xts* siede: c(. le n- 196 de notxc lixte de rem. et le ZnlralMtlt jir BMitrlhtk- 
««m, 1907, f. H9-'Si- No«^ pl»nche 140a reproduit Ic fcuillci ou je trouve I* memion : Hii iofifitur jmfnum. 

* Chi/, tyfogr,, 176;, I, p, 114 : Fifuriu hfiiM Vttrru aujw italihfiitit tiDt-i TeHtmnti »lim »fftllahtultir Biblia paupetum, ut ismllal r 
adice uueuti XII vtt XIII, xi Mtv et triginta medo fipirat emtintnu, bibtüHtmoe Guelpherhtimae, vi ad me irrifiil ittiut pratfutus, vir Imgt 
jh<min»MHu tupit dcttinimut C B. J. Hugo. 

* Iddt gendtali d'tme csiUdion (tmptitt d'ettawpet (Leipzig. 177 IX p- 291: 1 Le prentier livre d'dtu|tes um texte uont je parterai est 
rotätule Historia* VtUrü tt Sovi Tutamenti (Hutoires du Vieux ei Nouvcau Tcsiament). En Allemagoe. on t'appellc U Bible det pam ru. Ce« 
Ic oofn qui lui coavlent le roieiu ; ces iougei euieat Hutes pour doancr udc cooiuissaace de la Bible 1 ceux qui n'ctaient pas en etat de sc 
payer un manuscrit de l'Ecriturr viinte •. 

* Les hiMiographcs antcricurs a HcioeckeD avaient desigoc La B. V. de titres dive«, qui co iodtqiMicnt Ic tooicnu, d'une fn;oo plus ou 
moins heureuse : Tipw et antityput V. et .V. TeiUmenti (Betulius, 1710). Bibtia li^tct^harmomüu (Birclieradius, 17$$). Hisioriae ei vatuimia 
V. Ttstamenti (Schelhorn, 1714; Schocpflin, 1760), Fi(urm typicoe Vetetit Maat amitypiiae Sm i Trttummti, un Hitloriat J. C. in figarih 
(Meerman, «76$). Cf. Sotauasjk, 0^. ta*d. t p. 10. — Lex rau. oon UluMres portent diflerents titrei : Bittia pauperuw (Munich dm 12717); 
Cmuordaiilt* Anliqai et Nevi Testament! (Bsle A X 1 18>; Cmtmdantiae * Veteiis TetlumtHti mm duli> prophetarum et preSttionibui 
(clm 26847); Cfmcardanlia Kot'i et Vtterii Testaments (clm 269(8); Fifsirae h'eleris Testasoetiti couevedantes cum figuri? .Vor/ Testaments 
(egm 4)$*); Liber ftrnrarnm Vetetis et Not ! Testaments (clm 18728): Dtihialie .sliqiusrsim fignraruw Vetetit Testaments {dm 26708): Speculnn 

k Littj», luitia «f. Int. qssoe saec. XIII, XW. Xf alttibttuutm (MaucheHCT, 1904t. p. 44. 

' Par Opposition a VAurttra matt» dt PtEatxc Raik (Petrus dutnt Rita). 4 Laqucllc ce tcMiinc tut suitc dans le ms. de S>- Florian XI \i. 5- 

1 Bllc A VIII 1. «. A IX 1. p. 79-8). A VIII 1, 8; Berlin 49s. i. 844, 10; Clcrtitont-FertaikJ 44. ff. 147-16;; Donaueschingen 278. 
ff. 198-204; Eugelberg 1 19, 14 ; Erfurt C*i. Ampi. V 7, 4. Q 28 a, 9. Q 79, 2. Q. I ;t. j6. O 61, 2; Hohenfun XCI, 7; Innsbruck 5S9, 4. 
629, 9; Liltenfcld 14;. 1; Munich egm J41 ; clm 2800. 5010. 1,070. 1447. }S*i. 4)>8. 4402. 4617. 5444 7661. 7711. 7871. 7989. 8)67. 
9411. 9529. 110)4. 110)5 11098. 12704. 12705. 14094. 14156. 14670. 14886. 15956 16509. 17279. 18040. 18259. 18906. 19816. 20202. 
2)819. 26)07. 2664;. 26646. 26760. 26840. 20847. 17011. 170)2; Paris. Arsenal 119 (22 T L); Bil>l. uai. lat. 152;;: Reims, Codex RoUy 
mafentir, S«-Floriao XI )2, 5. XI 126. 42: S'-Call, Bihliothequc dueouseot ))6, ff. 1)7-160. 1068, p. 207-222. 1)67 *; Saltibwirg, couvem de 
Saint-Pierre XI 27, fl. 2)6-249; Vienne, Bibl. imper. 1454, 2. 5722. 10. 40)0, 12. 45)5. 5- 4*M. 9(1*. t$7>*. \- WilherUtg 124. 4. 

■ Hoheniurt XCI, 7; Munich clm 5447: *-Hori«n XI 52, 5. 

* Aug^bourg 2» t 9 ), 1; Meli 606; Munich clm 6S2. 44IO. 8725 9752- 12591. 17535- <*M9 1«Ü1 r- i»»!». 18980- '»*'>• '»»I7- 
21406. 216)7. 3464S: Paris, Bibl. uat. Lat. 576). 

10 Nc pas confondre avec la ÄiWwi melrica, ou R&seum mnnorüsle divinörvm eknjuiorusn du Bcnedictui PtEJtitc DE RosekHEIM, qui com- 
mence par cc vers Aslra po/urn /uruta terra genesisque paltet dal, et qui est gcocralcmcm preceJe d'uo prologuc en vers : Astripotens ceelnm 

lerram sphwram mare gtrmen (Bilc A X 128, 1. B VII ); Berlin 77; Chantilly 95t; Cracovie 2)14. 2)17. 2)42; Metz 56a. 1; Musich 

clm 682. 697. 7066. 7146. 9411. 14)09. 14654. "4670. 14852. lSt J9- 19640- '9Ht>. 2020). 21702. 2170). 26186; Paris, Bibl. Nat. lat. 5492 
10449- 10450; S> Florian XI 60; Troye» 1817. 1. 201«. 1.2). 
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Toutefois dcux manuscrits 1 l'attriboeiu au Benedictin 
Maurus, de Weihenstephan. 

Lc nom de Biblia pauperum designe encorc : 

1. Une genealogie bibtique (Comptndium biitoriae Vtleris 
et Nari Testament i — Genealogia et chtvnologia lanctvrum 
patrum — Summa bislarica Bibliae — Tabula de historia 
Velens Testamenli), commencam par les mots: Conside- 
raus sacrat seripturae prolixitattm *. Elle est formte de 
tableaux genealogiques qui vont d'Adam a Jesus-Christ, 
et dans lesquels sont intercalees les narrations des everie- 
ments les plus notables. Elle a et* cerite par Pierre le 
Poitevin mais on rattribuc quelquefois a Nicolas de 
Lire * ou a un Franciscain anonyme '. 

2. Un abregi de la Bible en prosc commencant gene- 
ralement par les mots : In principe creavil Dens coelum ei 

3. Une enumeration des Saints et de leurs preroga- 
tives'. 

4. Un traitc theologique * comprenant cinq chapitres : 
De aversione, de revocatione, de conversionc, de werito et sacra- 
mmtis, de praemio. 

5. Differents re per toi res a l'usage des predicateurs ; 
recueils de « distinetions », de passages de l'Ecriture sc 
rapportant a des sujets donnes, d'esemples tirts de l'histoire 
biblique et susceptibles d'illustrer des sermons. Les plus 
connus de ccs recueils, disposes soit par ordre methodique, 
soit aussi, pour faciliter les recherebes, par ordre alpha- 
betique, sont les Distitutumes* de Frcre Nicolas Biard ou 
Beard, ecrites vers 1270; i' Alpbabeltun morale** (avec des 



exemples tires de l'histoire naturelle), attribue a saint 
Bona venture ou a Jacques de Lausanne; lc Uber de 
extmplis Sacrae Seripturae** du Dominicain francais Nicolas 
de Hanapes, ecrit a la fin du 1111* siede. L'ouvragc inti- 
tule Biblia pauperum, Auctoritates Bibliae utriusque Testa- 
menli, Extmpla Satrae Scriptum, quecertains manuscrits '« 
attribuent faussement a saint Bonavekture, et qui figure 
aussi dans les editions imprimees de ses oeuvres, n'est 
autre que lc recueil d'exemples de Nicolas de Hanapes, 
plus ou moins remanic. On trouve, dans les manuscrits 
et dans les incunables, des concordances analogues cn 
grand nombre, sous les tirres les plus divers ", et sous 
les noras d'AxTONms Ramhgallus et de Bernardin 
(ou Bikdo) de Siekne. 

Toutes ces Bibliae pauperum ont pour caractere comniun 
d'etre des resumes mnemoniques et des ouvrages a bon 
marche, destints a tenir'lieu d'une Bible complete pour 
les personncs peu fortunecs, pauptres, qui n'avaicnt pas 
de quoi s'en achetcr une. De qucls pauptres s'agit-il ? De 
ceux que nous appelons aujourd'hui les panvres ? Assure- 
ment non : au Moyen ige, les pauvres ne savaient pas 
lire ; eussent-ils su lire, on *e demande quel profit ils 
auraient lire des ouvrages dont nous venons de parier. 
Resumes de la Bible, concordances et genealogies 
bibliques, toutes ces Bibliae pauperum devaient etre desti- 
nces a des clcrcs: les pauptres dont il s'agit sont les 
pauvres clercs, qui n'avaicnt pas de quoi sc constituer 
une « tibrairie » : te Sommaire d' Alexandre de Villedieu 
leur tenait lieu de Vulgate ; la Concordance roorale de 
Nicolas de Hanapes leur tenait lieu de Bible inoralisee. 



< Augsbourg 2* 19), 1 et Munkh clra 116)7. 

• Admoot, porwfeuille i. i; AupbourR r 48; Bilt A IX 2: Frlbouig 56 «; acrmoat-FcrMod 44. ff 147-165; Erfurt. C*l. Ampi Fol 
SS. J. 79, ). 10«. 5; Munich dm 5599- »7>5- 9«*S. 97"«- "W- »»7»i <*H7 W4'4; P«*. Bibl. d«. I«. 144.5 '(354: Rone, 
CoJ. [*!. Ut. 45; Vienoe )6 4 . 1. )29S, $• 5»J. \ 

> HalrIaü, Sein tt txtraiii de «miauet uro. Je U BiU. ml.. III. p. 14. 

« Erfun Fol. J), 2. 

1 LiTTi.it, ep. W., p. 44. 

•Crucovi« J97. J99. )2). )95l Hanovrc 9. 1; Munich dm 27)1, ff. io»-i s«. )»6i. 9(6«. 26706; S^ill, BibÜoihc^uc du couvent 
972 *, ff. 158-216; Tr*v» 4j, 2. 

' Munich dm 26K47 ; S--GJ1 786. j. 91K, 8. 926. 

• Ome^UMiat <W«. Je BMia mfer t/r/»<« el rilia: Keprrifinm ex «Mi. dt virtutibu, H vitiü > Hik A VI $6. 1. B IX 17; 
Mmtidi dm 12705; Piris, Bibl. oai. Ut. 17564. 

" Bilt B X i), 4; Honkaui 157; Piro, Bibl. au. ixt. 12424. 1)474. 14890. 16487-16489; Sorbonne 1214. 

"> CmpenJium mitralilaltim. Dicht üjtr/K», Litvr Jifurjrum, SatKralia cum homs limililnJinilmi : Bile A XI 52, 21 ; Munich dm )26i. 
8181. 97)5. 19111. 26706: Trera 506, 18; Trovcs 827. 1. 

'» Arras 806, 1 ; Balc B VIII 22. 1. B XI 5; Imubruck 467; Muaich dm 495. 5552. 581). 6805. 8540. 115*6. 12705. 14099. 155s« ; 
Osks )S, Ii; Pari», KM. tut. Ut. 55)5. 5495. 656B. 10454 ISJ5S- 16490 '7977- <797 8 : Sorbonne 22). 1248; Treve» 47, 2 ; Tour» 45-44 i 
Troyes 17 14, ); Vinisc I. 144: Zuelll 290, 1), 

<• BÜl- A IX 19 »; Grau 1081. 

'* Auctoritütri tt ßgurüf ex Bihlia, BMta aurta, Cotttctio cdlatieuum biiloriatum ti maleriarwn emnium per Maui BiNiam. Comptndium 
ßgvrürum moralium, Dirtclorium BMiae, Diitinstieuef txemplonrm t'rtnu et Soft Tettamenti, Fteurat BiUue, Liier flfvrorvm, Liter itttroduc- 
torius ii'tv Manualf in BiMiorum biiUviai ac ßgttrtu Vrttiit tt Soi-i Teüamtnli, Margarite biblica, (ffrnt ßgurjruw, Ktportatorium BiHüu auf mm, 
TüMii bilorwrtim BtHiee : AviRuou 42; Blle A VI 5 ; Boidcaui I)j; Erfurt Fol. 16: Cnicovic 1248. 1)92. 194); Innsbruci 125. 1)6, 1. 
151, 2; LHimfclil 142; Mnr 172, 2. 240, 5; Muaich cem 688; dm 6179. 747). 9755- 975 1- 1170)- 12258. 15410. 15557. 164)9. '78)0. 
18141. 18142. 18252. 21054. 2241). 2)419. 2)86). 2591). 2)9)0. 2)954. 26694; Pari-,. Arwinjl 5)7; BiW. njt. Ut. )2-J. 5494; Ronuc, ioj. 
Pxl. In. 1)9; Tour» )8. 405; Vcniw VI, 54; Vicnne 1417. 1594; Munich dm )26i. 7710. 110)7. '4)76. 160)8. 17289. 21625. 26866. 
26904; Paris, Bibl. alt. Ut. 16517: S'-Florian XI. 141. 
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« On voii naitrc au xm* siede pUisicurs ahrcgcs, ou 
sacrtS ou profanes, destincs ä la foule de ceux qui ne 
pouvaiene pas acheter les grandes cncyclopcdics, comme 
ccllc de Vincent de Bcauvais. A la fin du \n' siede, les 
ecoliers de Paris et d'Orlcans avaicnt entre les mains un 
abrcj>e de droit canonique et de droit civil appele Liber 
pauptrum '. » Une concordance biblique, tres repandue au 
Moyen ige eiait denommee Thtsaurut pauptrum ; un 
livre de mcdccinc 5 portait le meine titre. Un manucl de 
metaphysique, attribuc a ALbfitn lk Gkas'ü, est intitule 
Philosopbia pauptrum, siiY isagogt in libros Ariitottlis *. Le 
Prcmontre Piekxe de Kaiserslautern, qui vivait dans la 
premiere moitie du XIV siede, aurait cerit qwddam ebro- 
nkon quod Joanna PiilaevttyJiyttn ait uvari Biblia pau- 
ptrum s . Dans un programmc d'cnseigncinent adressc a 
Philipp« le Bei, Pif.hre Di; Bern proposait la redaction de 
manucls abreges destincs aux pauptrts, c'cst-a-dirc aux 
ctudiants pauvres et aux eleves peu lortuncs : Hatc abbrt- 
vtata tt t.xlracta fortnl tibri portativi pauptrum tt ttiam 
tvrttm qui circa alias ttirnliai oaupali, ui circa pbili'kfbiam 
a tbcologiam, ulitum tl mxrsiarium Studium ad notitiam 
magnornm volumintim non appontrtnt & . Dans sa Scbtdula, 
Theophile decril un procede de nicllurc sur cuivre, imi- 
taiu a bon marche la nicllurc d'argent; et il ajoutc que 
cc procede economique s'emploic avantageusement pour 
la rcüurc des livrcs destines aux pauvres clercs : Ornantur 
etiam Itbri pauptrum 7 . 

Ces preuves suffisent, croyons-nous, pour ctablir que 
les libri pauptrum du Moyen ägc etaient les manucls, j;cnc- 
ralcmcnt succinets, des clercs peu fortunfs. Cc point acquis, 
le titre de Biblia pauptrum conviem-il pour le livre a 
images qui nous a forces d'entrer dans ces longues expli- 
cations ? Nous ne le croyons pas. Le livre en question 
est iotmi d'unc suitc de compositions symboliqucs, dont 
le nombre varic entre 54 et 5t) ", et dont chacunc forme 



une « histoirc plainnc «, divisee, i la facon d'un triptyque, 
en trois partics : dans chaque partic laterale, un type; dans 
la partic centrale, l'antitypc; de plus, quatre prophetes 
en bustc encadrant la partic centrale, deux en haut, deux 
en bas. Quelle que soit la faiblesse des miniatures qui 
ornem les divers manuscrits de la Biblia pauptrum, quel 
que soit le röle que les dessins ont pu avoir dans l'cn- 
scignement au Moyen ige *, on croira difficilcmcnt qu'un 
ouvrage qui consistait uniquement cn une longuc suitc 
d'illustrations in-folio ait ete destine aux plus pauvres des 
liscurs de livres : d'autant plus que, gcneralement, les 
Bibliat pauptrum ne forment pas un manuscrit indepen- 
dant, mais remplisseni quelques dizaines de feuillcts dans 
des in-folio dont le prix n'a (amais du ctre abordablc aux 
petites bourses. 

Comment donc cxpliqucrons-nous qu'au xv' siecle, 
cette mention ait pu ctre cerite en tete de l'cxcmplairc de 
Wolfcnbüttcl : Hic ineipitur bibtlia pauptrum i 

3. 

Pour rtsoudrc lenigme, il faut savoir que les manus- 
crits de l'ouvragc communement appcle, d'aprcs cene 
note du Guelpherbytensis, Biblia pauptrum, sont de deux 
sortes: les manuscrits illustres, et les manuscrits sans 
illustrations. On ne s'cst occupe jusqu'id que des Pre- 
miers, a cause de leur intcret pour Ticonograpluc et pour 
l'histoirc de Fan. Les seconds, qui n'ont pas encorc appele 
lattention, sc bornent a reproduire, sans illustration 
aueune, les textes qui expliquent les illustrations des ma- 
nuscrits de la premiere sorte. Chaque page de la Biblia 
pauptrum itlustree portc, en effet, les legendes suivantes: 

1° Au-dessus des deux types, deux resumes du passage 
biblique auquel le type est emprunte ; 



' J-V- U. Cu»c Jan« Wut. IUI. Jth f>.. t- XX. p. As, d'aprn Lnii i, Dist*Mü*< >»> fi>i>w<,t Kelitmtiy* tt (mit dt P*>», 
1. II. p. :i (. Cc Lihtr püuptrttm euit en grindc |>Jiitk- un aWc-fjr de Giilico. 

' Admont t^Ji-ijo: Bilc B VIII jo. 1. B X 15, 1: Mumch clm 61^2.6185. K1S5. 1-H1-. 1 Kt> 1 5 . 1S01 1. !?jji-iK,ju. 17831. 

210p. 25851; Rome. «id. Pal. lat. 393- S9> i Trtv« $si; Troyc» tj}0: VeoiK VI, 6i. 

' Crjcuvie 778; EnxelKrg 1,07, 6: Muoich ipn 721: clm ?2i. 4)8. 457. «742. 1K077. 1042». 

* Ai .»«rLs Mac^ls, Optra, cd«, de Lyon, 1051, t. XXI. 

' I* Pah;»;, HiMiatixia Praempuilraltuiis OrJims (Parin, i6jjl, p, 50;. 

' Dt trcuptratimit Ttrrat S^tilat, dans Hosgahs, Gtitu Dri ptr Frimcoi, 1611, 1. II, p. eilt par RiVAN, d»i» LtvJa jur /.t 
[Khtiqut rtliüitme dt Philipp* It btt, p. 157. M. La^glx^is, dan» un cdttioo du De re:uftratione (Parin, 1S9C»), p. 64, donne d'imcrcvMOt» 
rinstTunt-KKTlls sur divers Itfoi paujrrunt, d'aprrs VHnt. IUI. it la Futtht, i. XXX, p. 104, vi Tardif, WijJ. dti n>ur<ts du Jn-il franotii, p. 561. 

' DiivTuirum ürttum ubtd*il*i, !. III, ch. 71, citc par Amm. Firu:s-Dii>07 dan^ son Unat tjpfipraphiifut il HNiefrtiplnifut tut l'hitt. dt la 
f (Paris, i«6}). «öl- '). et d'apres Didot, par Cnim, Lt< atigiuti de lü 8Mt in fautrtf, dans la Knut in hHiuHfua, 
■yoi. P . ;ib. 

» U-i m«. « divtsou, d'aprv» k nombri: d« iomposilions ou (teufn, cn ein.] cateuorics, .iu> cnmpcrts-m rvspictivimcot J4, ?6, 58, 
41 sl 48 üroupes. Les cdilions xj Jopaphiqucs compneoi 40 ei >o K'Oupci : dies st rapptochtti! do tms. de la <juatniinjc tt de la cinquüme 
cat^^oric ; quam aux c-ditions 1s-po)rraphiques, ctlcs comptent %oit 54, soit 44 frroupes. 

' Cf. Lcmcf. Dituttatinu ii" Pkutoirt ttcUüaslu)m tl inüt de P*>ii, t. II, p. 13J : « Commc les livto toülaiwit beautoup a cerirt cl 
<]ul- la gravure a'eui: pas usiiüe comrac i pre^ent, il y avait sur Irs rouns des daues de ^randn peaux ett-ndu», sur Irs unes dcsquellcs csaiem 
lepiesenices cn forme d'jrl»c les histoires cl geocalogics de TAnöcn Tcsianicflt, et sur d'iutrcs, le ciuIoküc d« venus et des viecs. On peut 
voir un modele de cn aibrei dans le» ceuvres de Hugut-s de Saint- Victqr. I'ierre le Poitevin, chaneclier de KotTr-Damc de Paris, est hmi, 
dat-s un uccroloeuc, pour avoi; iuvcni* ics espvees d'esiatnpcs .1 TusaRc dt-> pauvres etudianls et en avoir fourr.i les cUjses 0. 
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2' Sur les bandcroles des prophetes, lcs proplieties 
relatives a l'antitype ; 

3° Sous chaque type et antippe, un hexametre qai 
donnc l'explication de la scene representee. 

Soit, par excmplc, la premicre composition de la 
Biblia pauptrum illustrec. Lc sujet ou antitype est l'Annon- 
ciation a Marie ; les types sotit la Tentation d'Eve et la 
Toison de Getleon. En haut, Isafe et David. En bas, 
Ezechiel et JeriJmie. Les legendes e-xplicativcs sont lcs 

Tejctation o'Evi. — Ltfilm in Geatii (III, 14) firorf Üwitisxi 
dixit urpeuli: Super ptctni Umm graditris. El feilt* itidem tegilur de 
urpente tl Malier» (III, u) ■ tpt» nntertl Caput tum ; et tu iniiiwbrru 
coka»ev ejus. N«m ittnd in annunlialione Am/« Storni Virgil odim- 
plelmi «r. 

Tor*>N D« GtotON. - Htm Itgilur in Libro Juditum (VI, }j) quod 
Gideon pelhtl ligmrm victeeiete >'« tetlere per plm-itna irrigando. Qual 
figurata! Virgirum glorwam sint corruptioue corporis impraeguondam 
ra Spirihu Saneli infuiimt. 

TtKTATlOX o'Ev«. - Vipera Hmprrdel, liae ti psrienlt füll». 

Asnokciatiok . — *'irjfO salulalur. innuplii mautui g tn idati» . 

Toison DE GtDEON. — Rott madet itllu, rnmiurl circa orida /W/m. 

IsaIe VI], 14. — Ecce Virgil ctmcipiel tl pariel filhm, It vesMlur 
nomen ejus Emmanuel. 

David, H». LXXI, 6. — Oacndrt ritnl plavia in tW/iU, tl lieul Uil- 
licidia ihllemlio iufer Irrtum. 

EztCNIU. XUV, 1. — Paria täte rlmia tril : m aperietur. 

JfcJtEMlE XXXI. 11. — Crtmil Demimn nevum tuptr Itrrum : femiua 
circnmddpil uViii«, 

On comprend, par cet exemple, de quoi sc composent 
les chapitres de la Biblia pauprrum non illustre«: chacun 
est un assemblage de textes prophenques et de courts 
resumes de recits bibliques: le symbolisme figuratif 
foumit le fil qui reunit les grains de ces mystiques 
Colliers. 

Chacune des trois scenes dorn la reunion constitue un 
groupe a pour titre un hexametre, gcncralemem leonin. 
M. Guibeüt 1 a montre que quelques-uns de ces titres 
sont empruntes ä K Aurora de Pieurk Rme. 

Maituenam que nous avons fait connaissance avec lcs 
Bibliat pauptrum non illustrces, revenons a l'annotation 
du Guclphcrbytcnsis, bie intipitur bibelia pauptrum. 

Nous nc doutons pas que si l'auteur de cette annotation 
a denommc, a tort, Biblia pauptrum l'ouvrage illustre 
dont nous parlons, c'est a cause des exemplaircs non 
illustres de cet ouvrage, qui, eux, meriraient tout a fait 
cette appellacion modeste *. II en est alle de la Biblia pau- 
ptrum illustrec comme du S. H. S. : lcs cxcmplaires 
illustres du Speculum coüiam fon eher, on cn fit, a l'usagc 
des pauvres clcrcs, des copics san.s illustrations et, meine, 
des resumes qui nc comptaient que quelques centaines de 



ligues : nous avons parle 1 plus haut de ces comptndia ou 
tummulae du Speculum. 

La table meme du Speculum — le prootmium, com nie 
l'appcllent lcs manuscrics — qui en 300 lignes rtsumait 
l'ouvrage, avait iti composee non pas tant pour servir 
d'indcx de 1'ouvragc a ceux qui possedaient lc Spttulum, 
que pour tenir licu du Speculum complet a ceux qui ne 
pouvaient acheter un livrc aussi coüteux. L'explicit du 
prooemium est tres net li-dessus : 

El lic trrminjinlur (upilula libri bnfus et tviuminii. 
ProeäüUum preoemium dt (mlenlii tmjnt libri umpifoM. 
El prvpter paitprrti praedUatorts apporurt enraxi, 
Qui ti forte Hfqunvrinl Mrm lihum amparatt, 
Si «hnl Biihviai, pessunt ex ipso proetmio pratdiosrt «. 

c'est-a-Jire, corntne traduit Mielot dans son « der fran- 

cois» : 

« J'«y fait et coenpik U wble cy-<i«sus prembc Am ch<»c» qui »oot 
cootenan en ce p«it livret. Et l'ay ainsi vocihi metlre pour coottm 
pUtioo <lcs povres pmehrun qui pat »^«nture o'om de quoy pour 
achder tout 1c Irvrc. Car sc il» servem bteo les hbtoirei, iU pourront 
pteKher i I'ayJc de feste petite tabk. qui procede seloo lcs chapitro 
du livre. » 

Oii reservera donc l'appellation de Biblia pauptrum aux 
exemplaires non illustres de l'ouvrage qu'on avait aecou- 
tumc jusqu'ici de designer de ce nom. Mais comment 
appclcr l'ouvrage illustre; ? Comment l'appelait le Moyen 
ige? 

II existe a la Bibliothtquc royale de Munich un ma- 
nuscrit non illustrt * qui contient, entre autres choses, le 
resume des prengurcs du S. H. S. et de la soi-disant 
Biblia pauptrum. Cc resume commcncc ainsi : Seauilur 
sumtntila figurarum Nävi Teslamtnti Iracla a S pernio hu- 
manac salvalionis oc a Biblia picia. Nous pensons que cet 
OTiipii nous a conserve le titre veritablc de la soi-disant 
Biblia pauptrum. En tout cas, il nous apprend qu'en 1470, 
date a laquelle fut copii ce manuscrit, les rknedictins de 
Wessobrunn, auxquels le manuscrit appartenait, desi- 
gnaient la soi-disant Biblia pauptrum illustree du nom de 
Biblia picia, qui convient, en effet, tres bien au livrc a 
images dont il s'agit. 

4. 

Lc manuscrit de Wessobrunn, qui resume a la suite 
S. H. S. et B. P., nous amene a rechercher les rapports 
de ces deux ouvrages. 

Ijl B. P. a lc mime objet que le S. II. S., et a peu 
pres le meme plan. Elle aussi raconte Phtstoire de la chutc 



1 Art. UnJ., p. (14. 

' Commc not» l'jvom diji dit pliu haut (p. 280, note 4). un n«. non illustrv, daii du 1 iyK (Muuich dm 11717), P 0 ™ ••'j* « ,itn: - 
J Voi: npra, f. vni. 

< A U «jitc de Heide» (Beiträgt, p. 14), pluskur» irudib {yu ctctuplc ScHHEIDEIi. BtW* paupemm, p. 1 1 ; GctEEHT, 1^. lanJ., p. J19), 
qui ooi pjiilc du 5. //. S. »an» l'aroir lu et qui n'cn cono«(>«ictit que I« eiiraiTi publiei par Heide«. 00t cru que cc puaagc coocernaii Ic 
Spetnlun lui-mimc. alon qu'il oc v>» «vidcmmcnl que b table du 5/Wnw. 

1 Clm 12110« : 11* to6 de ao<-c li»tv. 
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« du salut humains, suivant la mithode rypologiquc. 
Aussi lcs deux ouvrages ont-ils ete souvent pris l'un pour 
! autre. Ccrtains maauscrits de la B. P. ont fte intitules 
Sptculum humanst salvationis, non seulement par des 
biblioihecaires modernes ', mais au xv siecle *. 

Le cabinei des Estampes de Berlin possede une B. P. 
illustrev, du xiv siecle, ä trente-quatre groupes, oü la 
reine de Saba, qui dans le troisieme groupe prefigure les 
rois Magcs, est appelce Sibylla ; or, la B. P. ne parle 
point de la Sibylle; l'illustratcur du manuscrit de Berlin 
devait connaitre Ic S. H. S., oü l'cntrcvue de la Sibylle 
et d'Augustc est racontec et illustree, au cliapitrc de la 
Nativite. 

La B. P., sous sa forme la plus ancienne, c'est-a-dire 
la B. P. a trente-quatre groupes, semble antcrieure au 
S. H. S. On peut la dater du debut du xiv siecle. Le 
>ucccs quelle rencontra dut suscitcr des imitations, dorn 
Ic S. H. S. parait avoir etc la plus rcussie. Nova compi- 
lalio, dir de son ouvrage l'auteur du S. Ii. S. 

JwipiJ pTWfutiutn {ttjuniitih iuhiu ünHpti&iio&n * 

La xtlu («mptUttio, que Ic S. H. S. a voulu remplaccr, 
doit tue la B. P. La typologic, dans cclui-la, etait plus 
abondamc, plus ingenicusc et plus nouvcllc que dans 
celle-ci. Le S. Ii. S. avait, sur la B. P., cettc superiorite 
de comporter un texte etendu et un nombre presque 
double de concordances. Pour maintenir sa propre vogue 
et partieiper a Celle du livre qu'elle avait inspire, la B. P. 
tut obligee de beaueoup emprunter äu S. H. S. : les 
excmplaires maouscrits a 38, 41 ei 48 groupes, les xylo- 
graphics a 40 et 50 groupes sont, dans une cenainc 
mesurc, lcs rcsultats de ccs emprunts, dans le detail des- 
quels il serait trop long d'entrcr. 

Nous venons de dire quelques mots de l'influence du 
S. H. S. sur la B. P. L'influence reeiproque de la 5. P. 
sur le S. H. S- est attestee par des manuscrils du Spttu- 
tum, tcls que Munich clm 3003 ou Bruxelles 9345, oü 
chaque chapitre est precede d'une miniature unique, qui 
rappeile plutöt les illustrations compliquees de la B. P. 
que les « histoyres » beaueoup plus simples du Spttnlum : 
au milieu, le « fait » du chapitre ; tout autour, quatre pro- 
phiies eil buste, deux cn haut, deux cn has, avec leur 
nom et la prophetie approprice au fait enrrespondant. 
Par cxcmplc, la miniature du chapitre VII, qui rcprcscntc 



llncamation, est cantonnee des bustes de David et de 
Jcremie, d'Ezechicl et d'Isafe ; cc sont lcs memes prophetes 
et lcs minies propheties que dans le groupe de la B. P. 
qui est consacre a l'Incarnation : 

Daviij, Ht LXXI. «. — DtutnJtl tum fiuvui in ttlhi. 
JEhAmii XXXI. 11. - Crranl Demmm natum «i/»r torm . jimi- 
Hii ( ir atmdiibit x~tf tun , 

Ea&LHIU. XUV, J. — Porta hM lUusa trit mm apttittur. 
Unit VII. 14, — Etil Wrfi» «miipiel tl paritt. 

Hf.inf.ckkn j dit avoir vu ä Osnabrück une B. P. qui 
portait Ic titre de S. H. S. Lc meme titre a iti mis, au 
xv« siecle, en tite de deux B. P. de Munich '. Les deux 
ouvrages ont, en cfTct, de si grandes analogies que de 
tcllcs confusions ne sauraient surprendre. Mais c'cst abuscr 
du droit qu'un eruJit a de proposer des bypotheses, que 
de prendre prettrxte de ces confusions pour supposer, 
comnic l'a fait M. F. Falke, que le nom primitif de la B. 
P. aurait bien etc S. H- S., et que l'ouvrage que nous 
appclons communement S. H. S. scrait la forme deve- 
loppce de la B. P. : que cellc-ci scrait l'archctypc de cclui- 
li. cc qu'on pourrait appclcr YUrspirgel ». 

Si le 5. H. S. et la B. P. sont des ouvrages congeneres, 
ils presentent eependant quelques difRrences qu'il vaut la 
peinc de relcvcr. Nous avons deja note celle-ci que, dans 
lc Sphulum, lcs images ont moins d'importancc que Ic 
texte, tandis que la B. P., au contraire, est avant tout un 
rccucil d'images. Mais on trouve des difTcrenccs plus 
profondes si l'on etudie de quelle fa^on Tun et lautre 
ouvrage racontent l'histoire de la Redcmption. La B. P. 
commencait cette histoire avec l'Annonciation ä Marie. 
Mais comment comprendre l'histoire de la Redcmption 
sans l'histoire de la Chutc ? Ij B. P. est donc bien obligcc 
de parier de la Chutc. Elle fait de la Tcntation d'Eve 
l'unc des prefigures de l'Annonciation. Or, il est dair 
que si la Chute d'Eve a rendu necessaire l'Incarnation, 
eile n'en est pas, au sens strict du mot, une prefigure. 
Du reste, la Tenution n'est que le troisieme acte du 
drame de la Chutc: le premier acte est lc «Trcbuchc- 
ment » de Lucifcr et de ses compagnons; lc deuxieme, 
la Crcation de 1'hommc, mis au mondc pr Dieu pour 
« reparer v la chute des mauvais anges. Le S. H. S., qui 
commcncc l'histoire de la Chute au Trlbuchement de 
Lucifcr, qui montre la Creation de l'homme, et qui 
raconte la Chute d'Eve a sa place chronologique, sans en 



1 Berlin, ubioti <k* Ettampc«. 78 D 1 : lat Libcr imirulatur 5/wiJw» humümu isJmtkmis. Cf. Schksi»e«-Hiiti, cp. LnJ., p. ly, n»6. 
Musich egm 397. Cf. Dit ätulschn HanJxbrifum der k. Hcf- nnel HaaJitiUielMi ;<i Mimchtn (Munich, ]M*>, p, 41 : Vietia* , Bibl. imp. J085 : 
cf. Tab. cd. mnmtr. WW. pal. 1'ihM. (Vkrooc. lUS), I. II, p. 198, SptdJum mimanu Mlivticmii gcrmani« «rrm«. Cene indiutioo erroote 
du CauJoguc de Vicooc 1 pasrf itov la ILitc de Pom: (n» 107) « da« La nitre (n» aaj). 

« Munich clm 453} « 19414- Udc ium- pteuve de «tu- coofuMOO est lc titre que pone la /*. non illustre« cemtenut dans le au. JJS 
de la StiftstiHiothel« de Zweit! (HanJxnriJUmYrxriclmis, t. J, p. 4111, f» 47 : Sproäum Sahatert,. In »In KmMu ivniinratt,, MXII bysloru 
cum üiaJcritilibus tl temmiamh, ihtvlciit tl mrt wipti-rttl ium wrxhu ful \i-mp,ttxndunl tatUm histcriai tl Jicilur xtl apptllalur itl intylnlülur 
alt trtuuiui Sfttulnm bihvlorts. 

» litet, p. 29 J. 

< Clm 4 ja) et 19414. Cf. Tietie, tf. Uwt.. col. 40. 

- Zw linluuUuuf und -um l'miinduii J« S. H. S., dam ZnStMUtt für BiUMth.n$m, 189S. P- **>■ 

( 284 ) 



Digitized by Google 



DRITTER TEIL. — 



DIE TYPOLOGISCHEN BILDERBÜCHER DES XIV. UND XV. JAHRHUNDERTS 



faire une prifigure de l'Iucamaiion, enscigne donc une 
theologie plus exacte, plus compleie ei plus profonde que 
la B. P. 

A d'autres cgards, ccllc-ci parait supcrieure. Toutcs ses 
prifigurcs sont prises dans la Bible ; les fable* rabbiniqucs, 
l'histoirc profane n'en ont fourni aucune. Panni les 
« faits » de l'histoirc evangilique, un seulement provient 
des Apocryphes : la Chutc des idolcs d'Egypte, qui forme 
le faii du groupe VI '. 

\a B. P. n 'est pas seulement plus « biblique » que le 
Speculum, eile est, dans sa typologic, plus traditionnelle, 
plus conservatricc. On est itonni, quand on s'est fami- 
liär»* avec l'exigesc allcgorique et avec l'an symbolique 
du Moyen Ige, de ne pas retrouver dans le Spekulum des 
pretigures qu'on peut appeler classiques, tant les docteurs 
et les predicaicurs les avaient expliquecs, tant les artistes 
les avaient representics, le Sacrificc dlsaac, par cxcmple, 
l'Asccnsion d'Hcnoch, les Israclitcs marques du lau, eux 
et leurs maisons, Jacob benissant les fiLs de Joseph de ses 
bras en croix, la Femme de Sarepta tenant deux bois 
croises, le Serpent d'airain e>ig4 au desen. Ces histoires 
mystirieuses, auxquelles la foi «hrenenne, deptiis les 
temps les plus lointains, avait pretc un sens emouvant, 
l'autcur du S. H. S. les a ncgligccs. C'cst d'autant plus 
rcmarquable que, parmi ces histoires, plusicurs avaient 
cte expliquees par l'Evangile tneme : teile l'histoirc du 
Serpent d'airain, qui di ja, dans l'Evangile selon saint Jean, 
est dornte coinme une prefigure de la Crucifixion. 

Autre difierence : la B. P. consacre plusieurs de ses 
groupes aux miracles du Christ; eile insiste, autremenc 
dit, sur ce qu'il y a cu de consolam, de bienfaisant et 
pour parier comme les Grccs, de « philanthrope * dans la 
mission du Christ. L'autcur du S. H. S. est un Domini- 
cain impitoyable et fanatique, prcoccupc de dctaillcr jus- 
qu'a l'horreur les torturcs et jusqu'a la nausec les outrages 
de la Passion. Pour satisfaire sa haine feroce des Juifs, 
c'est aux Juifs minies qu'il emprunte les armes dont il les 
perec. Evilmfrodach coupant en trois cents morceaux le 
cadavre de son perc; Hur mourant ctouflif, ou noye — 
nous nc savons comment dirc sous les crachats des 
Juifs, voila les histoires qu'il inscre dans l'Evangile ! 

Si les miracles qui ont rcmpli la « vic publique » du 
Christ sont passe's sous silence par l'autcur du S. H. S., 



il s'est complu en revanche a parier de la Vierge, i ra- 
conter sa legende, ä ex poser le röle de Marie dans l'ceuvre 
de La Redemption. La mariologic ne tient pas moins de 
huit chapitres dans le Speculum. Elle est a peu pres absente 
de La B. P. A cet egard, le S. H. S. est plus representatif 
de la picte catholique que la B. P., et l'on comprend 
qu'un pareil livre, oü il etait tant question de la Vtergc 
Marie et si peu de l'Evangile, n'ait pas eu de lecteurs dans 
les Eglises evangeliques ; la B. P., au contraire, n'ttait 
pas amipathique aux Protestant*: eile edifiait Tun des 
protecteurs de la Reformation naissantc, le palatin Olhon- 
Henri ». 

Aucun temoignagc exterieur, aueun indice interne ne 
permet de faire sortir la B. P. de l'anonymat oü son 
pieux auteur a sans doutc voulu quelle restät. Tandis que, 
des les premieres lignes du S. H. 5., on devinc que 
l'ouvragc est d'origine monastique ; tandis qu'a le lirc en 
enticr, on y trouve des preuves certaines de l'origine do- 
minicainc, dans la B. P., au contraire, l'orgueil monas- 
tique nc sc marque nulle pari. II est vrai que, dans 
I edition xylographiquc a quarantc groupes, Elic et Elise« 
sont plusieurs fois representes commc des moincs 3 , avec 
la tonsurc et les habits monastiques, et cn Dominicains, 
puisque, sur b robe, ils ont un scapulaire et que, dans 
l'cxcmplairc de b Ribliothequc nationale, dont les gravures 
ont etc coloriecs au xv* sifcclc *, robe et scapulaire sont 
restes blancs, tandis que Ic manteau a cte peint cn noir. 
Mais que conclurc de la ? Que les Dominicains, au milicu 
du XV siede, ont tichc de s'appropricr la B. P. et, par 
jalousie pour les Cannes, de travestir cn frercs Prichcurs 
Elic et Eliscc. Mais cette constaution, si piquante quelle 
soit, ne pre|uge rien de l'origine de la B. P. elle-meme, 
car ce livre a t\i composc environ un siede et demi avant 
d'etre reproduit par la gravurc sur bois. 



5. 

Quoiquc la Biblia paitptrum et le S. II. S. dussene, 
dans l'intcnrion de leurs auteurs, etre orncs d'illustrations, 
un bon nombre d'cxcmplaircs de Tun et de lautre livre 
ne donnent que Ic texte seul, sans images. Cette circon- 
sunce nous permet de rapprocher de ccs deux ouvrages 



I Dan« le» ocmplairet I 14 et a 40 groupes: groupe X de l'cicmplaite i 50 groupe». 
* Cf. mftn, p »75, note 3. 

1 Noter »unoui, groupe XX11I, EH* *u/tftrf [sir Us n/mli Jt Bitid; groupe XXIV. Bk ti la ttutnitSttn/t*; groupe XXXII, AuniUm 
d Hilf ; Siiirifict iI'Etü tur It Curmtl. 

1 Exptnilion de la gjleric MaMrioe, n« I. M. GfiUKT iKnve An BiUitiHjutt, 1905, p. iia-US), qui a le incrite d'avoir le premier 
atltrc raitcntion sur le ccatume d'Elie ei d'Qisec dar» la Ä. P a 40 planches, et sur i'cxcmpLairc Colone de la galcrie Mauuine. aitribue aux 
CaraicM l'ediiion a 40 planchc«, parce <)ue, dam 1'uoe de» irravures de «ne ediiinn (groupe XXXIV), Ellste lui 1 paru vitu en Carme. tiov% 
avon» eumme la gravure en queHion, dam 1'eiemplaire de la Maiarine; nous nc croyom pasqu'Elisee y pone l'hahii du CamtL Etaut donoe 
que, dans les gravures de 1'cditiOD a 40 plaoehes ou Ic coslunic d'Elivee ne vaurait faire doutc, it costume est celui de» Dominieains, c'est 
l influencc des Domraicau« qui »e fait »entir dam cene edition, et aon l'influence des Cjrmes. II es« vrai qu Elic et Eliscc paratssent jusqu'l 
neuf fois dans le» 80 prefigurcs de Ii B. P. iajfl groupes, er que le Carmrl regarde Else et Eliscc comme ses per« ipiriruel»; mai», commc le 
rtxonualt M. Guibert lui-meme (op. eil., p. 514), il o'y a pl» i faire etat pour »on hvporhese de la grande place que tletincni dans la B. P. 
Elie et Elrsee : ces dcui personaages de l'Anoen Tcsument n'om pari micresse les Carmes sculemen: ; toul le Moyen Ige a rev* d'eui. parce 
que la Bible les lui rcpreseniait comme les ihaumaiurgcs par enellencc (cf. M*mv, Crewutti 41 UgtaJa ttu M. A.. p. 116). 
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un opuseule non illustre, qui enumere sominaircmcnt les 
(üb du Nouveau Testament, avec leurs types Jans l'Ancien 
Testament, 1c nombre des types variam suivant les faits 
et suivant les manuserits '. Cet opuscule qui, d'apres les 
endroits oü il s'cn trouve des copics, est d'origine all«- 
mande et que certains manuserits attribuent a Albert lf. 
Grand i un pretre du nom d'ALBERT ou i un frtre 
Conrad de l'Ordrc des Prfchcurs, n'a jamais tit imprimf. 
11 ponc des noms divers, suivant les manuserits: Biblia 
pauperum de operibus Christi, Compendium gatorum Christi, 
Concor iantiat Vtttris et Nävi Testamenti, ConformalioVtttris 
et Nävi Testamenti, Figurae Vtttris Testamenti in Novo, 
Rata E^tehielis, Ri>la in mtdio rdae. Le titre par lequcl nous 
prefererions le designer, si cc n'etait preter ä des confusions, 
serait celui de Contordances de l'Ancien et du Nouveau 
Testament, que lui donnent plusieurs manuserits. Nous 
lui garderons donc, fautc de mieux, le titre bizarre de 
Kola E^eebielis, qu'il porte dans le manuserit de Bile, et 
qui a son origine dam un passage fameux d'Ezechicl *. 

Voici, a titre d'exeniple, d'apiö le manuserit de Bälc, 
le chapitre de la Rota qui traitc de l'Annonciation a Marie : 

De annuntiatitme Diminua (f. 134) 

GfcN. Will. — AuHhnliulur Abrnbur mrtn-ilas tsmu per angelnm. 
Gev VIII. — l'emt <W«mJw wpete /wtant tumum Wrtur rirentem. 
Gek. XXIV. — ketwi-ü Jncendil ad Jmtetn et implnil hidriani. 
JiDic, XIII. — P'WiiiI angeln) crlnm Samimii pnrmtihu,. 
Jen. VI. — Djtur libitum xitloriae tiedeoni in vettere. 
Ez. XUV. — l'idit E^erhiel porUtn ihnuttn, 
5 Rae. X. — De fArouit ebnrneo Satcnrtmii regit. 
4 RlC. II. — Ait Einem : Ajerle mihi tuj «iHwnr 
4 Rae. IV. — Eliieui ihn tit ai cjtuaiulum fvimrn et reauun-it iti. 
Ex. XVI. — Senxrtnr mannj in urnn jurea. 
ESTHEI V — (htnhtm l.ilUt tinnwitatrm virgne A'turii regit. 
KiTHR* VII. — Snrrrxit rei de conihis et inlravit icrlitm jrborihui 
emiilum. 

In nJturii. — eXhinxerits dorntil in iinn vitfiaii. 

La fin de CC chapitre montre que, pamii les figurcs cnu- 
merecs dans !a Rata, quelques-uncs sont emprumees non 
a l'Ancicn Testament, mais a l'histoire naturelle. Nous 
en citerons deux autres exemples : 

De oicttk (Du baiser de Judas): joab. Antasa. (In natura) 
Elepbans cadit in mamis venatornm. 

De crueifixiont : Ahe!. Abraham oßrn Isaae. D110 viri por- 
tanl biHrum. Samson. Pillicamn. 



6. 

On eherchcraii vainement dans la B. P. des prengures 
emprumees aux Libri naturales. Le S. H. S. a fait unc 
prefigure de l'histoire de 1'aumichc dclivrant son poussin 
au moyen du chamir ; mais cettc histoirc nc provient pas 
des Libri naturales, eile est d'origine haggadique. II etait 
reserve a un Ctstercien du xiv* sieele d'integrcr l'histoire 
naturelle dans l'exegesc typologique. 

Nous voulons parier du Ii vre compose vers 1350, sous 
le titre de : « Concordances " de l'amour de Dieu », Cm- 
cordantiae T caritatis ", par Ulhich, abbe de Lilienfeld. Pour 
donner idee au lecteur de cc livre singulier, nous ne 
sautions mieux faire que de cfder la parole a Ulrich lui- 
tneme, qui s'est exprime cn ces termes sur son dessein * : 

Wititm 19 hujui libri, y ui CcncorJatttitie carilalii appettuiur . tsiii tit. 

In l»/«rtii> liritik frimi umfrr fenilitt minfritm, e! juxt* 

illud fuilmv aKlirtilatri Je frDfbtlis rin» ifto nanreli« cantariaHttt. 
Sub »1«. Jmie tn>tt»i<u Vetnu Teiliimenti pmumtm, et sab litis imeu 

sub fiulibel muleru unus xmui. fti JhIhiiiI ifsum malerütm et txfvuit. 
Ij in efptuil» tttie> emmi pktarru ertpmilfa, ttiuliui mnfttie tanfiient, 
irnfiiju tum iiu mmalilale imlinrtxr . 

litt mm M(uf Uber fer (riteum mgnaihum, i'UUCCM mtmint, ynMb* 
abholet« in Cniufn Lilie/riiiK. rx faniUtr sni imfenioli frifler tim/>ti.i- 
Utem et [tnuruw p*npn tun ,7«i,*«* multitujittm librDrnm kok 
habentium est sfKUliter amfihtus, f iri.i fietvrae is.nl libri ,imflj.,*m 

Oiliditttr irntem iste Uber in Jiuds partes, i-iJeli&t de tempore et dt 
Stimtii. De tempee, yww tvnnntur ih imnia etweelia dominn-alia et 
ftriatia Mitti *inni, suibus tarnen habentnr erungetia pi fffritl et Ufittnlvr . 
De iamtit irru sempe* penitnr ibi iilius Samti f\sssia et emterdanisae 
i*b exidem. Ptuteu autem cewtmuniti SaurtiH-am sttnl poiiiti ft deiem prae- 
tepla inrm nvnorJimtiis, in Jextrj pysrte praeupttl sertuntibw quid remtMe- 
ratuwii, in nnxiUa trdtttgtedientibns ifuul pumtumis sentianl. assignalnr . 
Ponnntur et p&st boei ptnra uctßbilij sota puldrra. Et in tetn libre una 
bittot ;ü pturiti qtnim setti/1 nniltbi f<*re uxnfxalur . Sed in AJmtu 
Domini de tempere, et de Samlis Andreae apostoti in t '/vü/«r. 

Piere» et(o it, e frrfc", qimtenm mn ttnupiUiloris höhere digneris 
usrmorhm o/W Drum. Et si teile ■i/tfiu nviitiit bene **l piene itda 
immei it, rmentUre nv itritatn-e iurriftre mm tbmilltij. I'jleludiuem eptu 
fmnibus UgenlihdJ et snlulrm. Amen. 

Ainsi, le livre d'UIrkh est formi d'autant d'cnscmbks 
typologiquts qull y a de dimanches et de fetes dans 
l'annec, cn toul Cent cinquame-six. Chacun de ces cn- 
sembles est nnc « concordance ». L'ouvrage s'appelle donc 
Cmcordantiae, au pluriel. Chaque 0 concordance » montre, 



' Bile A X in. •»; Erfurt i'i, 6: Munich dm ,t*t. 4611 . 4701. 7.474. «oy{. 971H. u;«>»- «*4J*. l»7*»- ***47- 3*97*: 

Ronir. ,W. Pol. \n. 414: S'-riori.in XI 12. <*: Wilhcfin,! X i\b, 5: Zweltl 3i4. ?• 4. 

• Muokh elm 4*3". ' Zwitll jlj. 4- ' Munidi vlai 8»)i. '• I. I(. 

• II ic pvul (fut. tilrc soll uue /cnliniaccncc de ct'lui qui' JOAOtfM i>E Fli>Kt avait Jonnc a son fameux ouvta^c, I.iber iiift£*vJüie V. et 
K. T. Sur le livre dr Joachim, ct. F.st.ri luNrrr, KhiiengenU-btliehe Abhandlungen (ErUniivn. p. 99-150; 9ms Hü, .Vom W/n tiudes d'hisl. 
rrligiruse, p. 117 )24; GüBKAkT. L'llnlir nnjliyur, p. 49 et iuivjjiui. 

- Concor dunlue, et non (.'«»iJjWü, conimc i'a Jnijjne HtlüE«. |ur erreur Je lecture (&i(rj,v ;nr (hiill. Tipntisgie, p. 47). 

• Le niou .-if/Mi, d.ms le Liiin d'cpüvv, Munific Tamour du tultlc pwir Dic-u (MAlk., l.'A'l religitnx du .M. A., 1' 4dit,. p. 144). 

• Sur Iii C*w<»dt»»fWf. voir Iis Neit>d(e de HnuEK tt le saviun mvmciirc dv Time, Du ty/vl^-iulm Bilderheise in Mittelalters in 
Oesterreich, tti. trj4x>, avec un appendiev (col. 7«HiS) dormant Li tvpolonic hblisu« des 1 ,b n c«n«irdaiKc< • ; il e« ttgrcnaMc que Tictic ah 
lais*: de cilic la lypologie nuptua:te aux lihri mitnmlri. 

1U Xoliiiii. Icctute ccriJjtic. Kr.n>b» -a tu S'ulum. Les k-vlurcs de Hc.der ue iom pji tüujour* exaetes : nuus nous cn nsmnw aperem en 
colla-.wnnant, pour nutre edilion du -V. //. .V.. Ie> extraitv a»xi e:ciiJui qu'il avait publiet de ce livre daivs ies Peili jge. 
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a cötc d'un fait de l'Evangile, deux prcfipures tirees de 
l'Ancicn Testament et deux figurcs tirees de t'histoire 
naturelle. Chacune eomponc un texte etendu, qui occupc 
Ic verso d'un feuillet. Lc rccto qui fait face a ce verso 
portc Illustration correspondante, unc grande Komposition 
a compartiments munis d'inscriptions explicatives : cn 
haut, le tau evangeliquc ; au-dessous, les deux prifigurcs 
bibliques ; en bas, les deux figures prises de l'histoire 
naturelle. Teile est la disposition que presentent les exem- 
plaires illustres ; on n'en connait que quatre, dont un entrt 
naguere a La Bibliothcquc nationale Les excmplaires non 
illustres sont beaueoup plus nombreux 



7. 

Les Comordantts de I'abbc Ulrich, oü les fables des Libri 
naturakf s'allicnt de si etrange facon a l'exegesc typolo- 
giqoe, nous amenent a dire quelques mots d'un autre 
produit, non moins curieux, du genre auquel appartient 

le S. H. S. : 

« Pourquoi uue vierge oc pcut-cllc eofamer ? L'nc poulc dc (ait-clk 
pas de« ceufs sans co*q ? Qiti les distingue par dehors d'avec les autres? 
Et qui nous dli que Ii pouk u'v peut formet ec gennc aussi btco que 
le coq ? » 

Ces questions dcconccrtantcs sc lisent dans les PtnUti 
de Pascal j . Nous nc croyons pas que les i-ditcurs se 
soient risques a les commenter: 

• L'enrant (Gargantua). . . sortit par I'aurriUe senestre... Je tat 
doublt que dc croyc» asscurement «sie estraoge nativitt. Si nc Ic 
CTOVCf , k nc m'en soucie, mais ung hemme de böen, ung horome de 
bon iau croil lousjours ce qu'on luv dict et qu'il trouve par cscript. 
Kc dkl Saint Paul, prim. Corintb. Xlll l Charitas cuunjd tredit? Pour- 
quoi ne k eroiriei-vous?. . . Est ec coatre nostre loy. nostrc foy, 
contre raison, comre La uinetc escripture? De nu part, k nc trouve 
rien escript es bibks saixKtcs qui seit contre ccla. Mais si k vouloir de 
Dku tcl cust csit, dirk<-vous qu'il nc 1'eust peu faire?. . . Je vom dy 
que a Dieu rien n'est impassible. Et, s'U vouloit. ksfemmes auroyent 



doresnavant ainsl leurs enfara par 1'aureilk. Bacchus ne feut-il pas 
engendre par la cuist« dc Jupiier?. . . Mais vous wrki bien dadvan- 
taige esbahys et estonoez si je vous expousoys preseniemcnt tout k 
chapiue dc Plinc. auquel parle des cafantemeats estranges et contre 
ruture *. > 

Peut-etre, pour comprendre la pensee que Kabelais avait 
derricre la tetc en Acrivani ceci, et pour rattacher les 
questions de Pascal aux raison nements analogues des 
mysriques antericurs, convicndrait-il de relire l'ouvragc 
compose, au debut du XV süclc, par Franz de Retz, 
Dominicain, professcur de theologic a l'Universite dc 
Vienne, de 1385 a 1411, sous ce titre : Dtfcniorium invio- 
latae virgim/atis btalat Mar tat l . C'est un livre a images, 
reproduit au tnilicu du xv siöcle par la Xylographie " et 
rimprimeric \ et qui a inspire, comme le S. H. S. et la 
B. P., d'aillcurs beaueoup moins frriqucmrncni que ces 
deux ouvrages, l'art symbolique du xv* sicclc ". L'auteur 
s'est propose de rechercher dans l'histoire humainc, tant 
profane que sacree, et dans l'histoire naturelle, tous les 
faits qui lui paraissent aussi invraisemblablcs, et pourtant 
aussi vrais, que la virginiti sans lesion de la Mere de Dieu. 
Si la vcstale Tuscia, dcniandc-t-il, a pu, comme le raconte 
saint Augustin, portcr de l'cau dans un tamis, pourquoi 
Dieu n'aurait-il pas pu ctre cnfante par unc vierge " ? Si 
lc lion, par son rugissement, peut rcssuscitcr ses petits, 
pourquoi le Dieu de vie n'aurait-il pas pu itre cnfante 
par une vierge 10 ? Et ainsi de suite. Sous ces raisonne- 
ments par analogic, on reconnait sans peine la typologie 
dc nos figuratifs. On voit d'aillcurs que, si le Deftntorium 
rappeile les Coiuordantiat par la facon dont il entend 
l'histoire naturelle, il se rattachc au S. H. S. par l'usage 
qu'il fait de l'histoire profane. 

De mime que dans certains manuscrits les Coneordan- 
tiat voisinent avec Ic 5. // 5., dc mime sur les murs du 
cloitre de Brixen le 5. H. S. et la B. P. voisinent avec le 
Defeni<.vium ,t : ils y sont peints a fresque, non sculement 
leur Illustration, mais leur texte. On ne saurait souhaitcr 



1 Ms. Lilknfeld ijl (c'esl k ms. original', Hudkr l'a etudie dans ses Btilrift); — Bibl. du prince dc Liechtenstein, i Vicimc (par- 
chonin, f». xv jieckj; — Bibl. Dat.. lat oouv. acq. 1119: — Muoich dm 88)a. 

' Bäk A VIII ], |] Berlin >04. 1; Dona ucsc hingen Innsbruck 569, 20; Munkh ebn {149. )4)6. 7006. 11691. 15(60. 18042. 
>;689; S<-F1orian XI 100, 1; Seitenstellen 174; Vknne, cnuvent des Ecosun 244, 2). 27. ;6t, 1. %. 

* Eo. Hav«t, U II, p. 97. 

* Rabkiais, Garfantua, I, 6. 

■ Pour k 0r/mji<rirrm, cf. Ic travail definitif de J. VON Schlosser. Zur Kenminis irr kinsllfiabrn Ctbtrliejerung im späten Mittelalter, 
daos Ic fahtbath der kuaslhül. Sammlangen, 1902, p. 287-115. pl. XVI XXIII. 

• rWivrrWJvr de Fr. Wahhcro (1470) et de J. Eyscnhut (1471); cchii-ci reproduit par J. von Schiossir, op. lauj., pl. XVIIJ-XXIII. 

I A Wunbourg, che/ G. Rctsscr (1475-1480). 

• J. von Schiosser, of. laud.. pl. XVI.XVII. 

' J. VON SCHLOSSia. ep. laud., pl. XX, p. 508. Si ietbre virgo Tbuuut lUjxan. pcrlare xvlel, car pretretsntem omnur ti e f * non gextrarelt 
AagaUinai, De chi(tate) Dei. Ixs qiunrocentisles iulkns ont souvent represcDit l'ordalic 1 Uqudlc nn soumise la vcstale Tuscia (PlRtntlllT- 
Jean, Im galer r> Campana, p. 27, tv 112), k Defenscrium nous fait comprendre pourquoi : c'est que les mvstiques avaient reconnu dans cette 
hisioirc unc prertgure dc la virginiic immaculee de Mark. 

,0 J. von Schlossr», of. laai., pl. XXIII, p. J09. Lea si rugitu pttiem lauitare \alet, cur Vitam a Spiritu tirge nm generareif Yti(a\wni) 
A'i7° etbi(mdegiarum) la(pitnlo) XV 1°, et Alanus in de ptamlu naturae presa prima. 

II Le Dejenscriam de Brixen est restc tgnore de J. VW Schlosse* ; et k 1 Dambcnenciat » Walcheucer, qui a public les inscitpetons de 
teile fresque (cf. sa brochurc, Der Kreusgang am Dam {n Brisun, 1895, p. 115), sc scrait mku> tirc dc si liehe, s'U avait coonu l'ouvragc 
mystique dont la fresque de Brixen est La reproduetton. 
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une prcuvc plus sensible de la connexite qui unit Ic De- 
fmorium aux produits anterieurs de la litterarurc sym- 
bolique. 

8. 

Jetons maintenant un regard d'ensemblc sur cette litte- 
raiurc, qui commence vers lau 1 300 avec la H. P. pour 
aboutir, quelque Cent annies apres, au Dtftntorium. Elle 
nous apparaic coinme un genre cssentiellcment monasrique 
et gennanique. L'autcur des Concvrdantiat, Ul*ich db 
Lilienfeld, l'autcur du Dtftnsorium, Franz dk Ret*, lau- 
teur probable du Sptculum, Lluolpme de Saxe, soiit des 
moincs allcmands. Tous les exemplaires des Coiuwdantiat 
et de la Rola sont allcmands. De meine, la plupart des 
manuscrits du 5. H. S. et de la B. P., et les plus anciens. 
Ainsi s'explique la medioeritt artistique de ccs manu- 
scrits. Le seul exempbirc de b B. P. qui paraisse avoir 
une valeur d'an scmblc, metne aux savants allcmands, 
d'originc francaisc '. L'illustration du S. Ii. S. ne doune 
naissance a de belles serics d'enluminures que lorsqu'elle 
est proposee comme theme aux artistes de Fbndre. La 
miniature allemande du xnr et du xiv« siitlc fait auvre 
de metier seulement ; eile produit beaueoup, mais ses 
produetions sont d'unc technique grossiere et ncgligcc : 
teile est l'appreciation que suggerent a M. Hasclof» * les 
manusents illustres de la B. P., du S. H. S. et des Cw 
cordantiar. II fait remarquer que celte Illustration consistc 
le plus souvent, non pas, a propremem parier, en minia- 
ture», mais en dessins a la plume parfois colories, c'est- 
i-dirc rclcvcs de gouachc. 



0. 

Le S. H. S., les Concordantuu caritatis, datent du 
xiv* sicclc, b Biblia pauptrum au plus tot de la (in du XIII'. 
Mais, des la fin du xif siegle, on voit paraitre des livres 
i images qui prcludcnt, si l'on peut ainsi dirc, a ccux 
dont nous venons de parier. Biblia pauptrum, S. H. S., 
Cmuvrdantiat carilatti, Rota E^trhitlts, Defmwrium virgi- 
nitalis btalae Siariae, toutes ces produetions qui attestent 
le goüt du Moycn ige finissant pour le symbolisme mc- 
thodique, meticuleux et outre, sont, nous venons de le 
voir, d'originc allemande. II est interessant Je noter que 
les enluminurcs de la fin du xii* sicclc, qui aiinoncent 
ccs ouvrages de la patience germanique, sont un travail 



allemand. Elles ornent un missel execute a Hildesheim ». 
Chacune forme un ensemble complique. La partie centrale 
represente Tun des faits prineipaux de Thistoire evangi- 
lique. Le reste represente les prefigures de cc fait et les 
prophetes qui l'ont predit : chaque prophetc tient une 
banderole oü est inscrite la propheric appropriec. Voici, 1 
titre d'excmplc, la description et Ic plan d'unc de ces mi- 
niatures \ La plus grande partie de la miniature est occupec 
par une croix latine divisee en cinq parties, les qiutrc 
coins de forme rectangulairc et, au centre, un carre. Dans 
le carre central on voit les saintes femmes s'approchant du 
tombcau ; l'unc porte une banderole oü sont ces mors : 
Quis rtwlitt nobis lapidem ? Un ange apparait qui leur 
dit : Jaus, qntm quaeritis, mm est hic, ud mrrtxil. Dcrricrc 
lange, dans le coin de gauche, les gardiens du tombcau, 
endormis. DerritTe les saintes femmes, dans le coin de 
droite, Isate qui dit : Eril upuhbrum ejus gloriasnm (Is. XI, 
101. Dans le coin superieur, au-dessus du seputcre, le 
Psalmiste ", que la main de Dieu fait rcssuscitcr ; la main 
de Dieu tient une banderole oü Ion lit : Exsurge, ghn'a 
mta (Ps. L\'l, 9); le Psalmiste repond par la fin du meine 
verset : Exsurgam dilucule, Dans le coin inferieur, le phe- 
nix dans son nid, sur un arbre, laisant pendant au Psal- 
miste. La aoix est cantonnce de quatre prrhgurcs de la 
Resurrection : Elisce rcssuscitant l'enfant, Samson cnlevant 
la porte de Gaza, Banaias dechirant la gucule du lion, 
David egnrgcant Goliath. 

Beisskl et Haseloi f, qui ont fait connaitre le mLsscl 
d'Hildesheitn, ont vu dans les miniature* de ce curicux 
nunuscrit une premicre idec de la Biblia pauptrum. 
Ce n'est pas exaet tout a fait, car il n'v a pas dans la 
Biblia pauptrum de types empruntes a l'histoirc naturelle. 
Le phenix de la miniature que nous decrivions tant6t 
annonce lelephant pris par les chasseurs, qui, dans la 
Rota Exetkielis, symbolisc le baiser de Judas ; mais surtout 
il annonce les allegories puisees dans l'histoirc naturelle, 
comme 011 en trouve ä toutes les pages des Cimordantiat 
utrilatis. En soinmc, Ic missel d'Hildcsheiin annonce, d'unc 
facon generale, toute cette seric des livres symboliques a 
images, dont b Biblia pauptrum parait le plus ancien et 
dont b voguc a cte croissantc au xiv' et au xv« siede. 

L'histoirc de la minbturc au xin* siecle permet de 
comprendrv encorc micux comment s'itait lentement pre- 
parc Ic terrain oü sont finalcmcnt icloscs ccs fleurs singu- 
liires du symbolisme ni<Mieval. 

Dans un psauticr du xiif sicclc, qui provient du couvvnt 
de Wöltingerode, pres Goslar cn Thuringc, et qui est 



< JailU dal» L> hbliothcque des Cooik. Jujouid'hui a Li Haye. Muslim MeefnutM>-Wcsttcviiianuni. U- ftootispKc de rotis-rage de 
Hkiti-SciiiicIhiui, BiNü faufrnm (cf. p. 26 et nproduit cn j|rjnje dünetiNion une pjjje de ce manuscrii. 

• Hiitoirr dt r.lrt d'A. MitHfi-, in *>un duz Colin, 1. II, I. p. j6;. 

3 Teile l'illimraiioii du S/*r»/u»« des JohaJinitci de Silesl.it, Jon! noos ,ivon> public le fjc-5imile. 

' Bcnsfi, Ei« Mimlt <wi MUeiheim «ui .'ic Auütift Jn A<mt»h'M> <lan> la Ztilukift für (hutluht K»*>l, 1902, iol. a6» f. (u- 

> Bf.issei. Im. hnJ.. toi, reproduilc et decjiie pit H aseloff d.in> VHiil. •!< l'Arl d'A. Michel. II. I. p. 52». 

' Beissel, i'.s. h«J.. et Haseioff «Luis YHuleire J<- l'Art d'A. Michel, 11. 1. p. ( 2s>. disent : • un liomme ». Mau cet « Komme » cti 
lümb*. vomme, sur la mcnie miniaiure, k\ • types • du ChriM, Elisie. Samson. Dunl. Isile. 
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cortserve i Wolfenbuttci, sc trouve unc « hystoire plainne» 
composee ainsi ' : 

L'Eglis« 

Le scrpent La grippe 

d'airain 



de« 



d'Abcl 

Lo mauern» do 
Uratlitet 
t du lau 



L» Syrugoeue 



Abraham 

ucrifuot iMac 



Ix psautier de Peterborough *, qui Jäte du milicu du 
xiii' siede, renfemie 109 pctites miniaturcs, qui muntrem 
la concordance des dcux Testaments, et dont chacune est 
aecompagnee d'unc legende en vers latins. Par cxemplc, 
la premierc pogc peinte (f° 10) montre l'Annonciation en 
regard du buisson ardent. « Kul doute, ecrit M. Delisj.e, 
que ccs miniaturcs n'aient offen beaueoup d'analogie avec 
les grandes peintures qui couvraient les murailles des 
egliscs o ; et il cite a l'appui de son hypothese un manu- 
scrit du xill* siecle (Chcltcnham, n" 11059) qui contient 
une collection de liluli en vers. L'auteur de cette collec- 
tion, saus doute un Cistercien, proreste, comme l'avait 
deja fait saint Beknakd * dans un sennon souvent cite, 
contre l'imagerie monstrueuse de form« et vide de sens 
que l'art roman avait introduitc dans les cgliscs : 

Qitidmm decenliui eil, tuid /rmf/iiiuiw ipanlari (ir;n Dei ullarimn 
aauilai hkipitei, uaiui e/taJem tapilil /«wwj ansluor, cenlauros pbarr- 
Untss, Ctimaeram, ul fi«f«>il phyiielori. /ahrlcea ttilpii el galli JiMui, 
limiai titkine) rl emcneitJat , ul (erlt «mtemplari (ata Ptlrunhirtm, 
Legis (ttrimmiat, praeiidi* Judkum, lipims Re(nm actm, rrrlamina 
Profbetartm, Maiibahaeernm iriumpbot, Optra Duiwiiu Sahah«i.< el jum 



inttdnüi. Mptit' permittilur, ii/eril f atwii 
atuudam rerum gesiarum ex Veteri ei S'tnv 
lieme Hncrurn Kr«™, aui rem geltam Veter it 
rfnefaW, et rem Nor» 



Plus importantes, pour qui vcut savoir les origines des 
livres typologiques illustres du xtV siccle, sont les Biblis 
moraliiies du xill*. Les recherches de Heidkr ', de Leopold 
Delislb • et de Haseloff 7 ont appelc l'attemion sur ccs 
aruvres colossales de 1'enluniinure francaise. Le texte des 
Biblts motalis/fi, en latin dans certains manuscrits, en fran- 
cais dans d'autres, est forme d'extraits bibliques, aecom- 
pagnes d'ciplications allegoriques. II na du reste qu'une 
importance secondaire: la plus grandc panic du fcuilltt 
est laissec a l'iilustration ; un nombre prodigicux de minia- 
turcs — environ cinq mille, a raison de huit par pages — 
illustraient l'ouvrage. Le plus souvent, 1 allegorie, expliquec 
dans le texte et figurce par la miniature, est purement 
moralc : ainsi le texte de la Gtniie (I, 9. 10) sur la Sepa- 
ration de la terre ferme d'avec les caux salees de la mer 
est explique, selon la methode moralisantc, par la Separa- 
tion de l'Eglise, firma Eetiesia, d'avec le mondc et ses 
peches, amaritudhits mttndi; et en regard de cette cxpli- 
cation, le miniaturiste represente le Createur separant la 
mer de la terre et, au-dessous, l'Eglise sous la figure d'unc 
rcligicuse, dans unc attitude attristee, entre des Juife qui 
l'insultcnt et des amants sans vergogne. Teile itant la 
methode d'allcgurie que l'auteur a gcncralemcnt suivie, 
l'ouvrage est appelc a juste titre Bitte moralisA. Mais, 
souvent aussi, la methode employee est Celle du symbo- 
lisnie typologique ; et l'on retrouve, en fcuillctant la 
Bitte moralifA, la plupart des prefigure* consacrees de 
l'histoirc evangelique. 



< Has&loff, Eine IhiiriHfivk-Alnivbe Malemtmle iei Xlll.Jobth. (Stiisbourx. IÄ97). p. 1>, pl. XXXJU, n" 74. Olm l'cv iDgeluiri' dt 
GosIji, tuanuuril a!1cfi»Dd du xill« süclc, l'l maji«<ulc qui commriKC l'Lvjtigik h'Umi taim Marc — Initium nnugelu ).-C, filn Dei — «.t 
ome de medaillom i »ujet» typoloipques : Samsoo loloam potlt» de Giz», d&hironi Ii puculi: <lu lion (Jdrrtmch ier t. preuu. A'u«s(- 
'««»'■. XIX. p. 149) 

' Bibl. rovilc in BruxiHI«. m». 9961. Cf. Delisie, ilß. de falec^iafhie, p. 197. 

1 P. L., CLXXXII, 916: cf. MCvtx, Elndti innegeafki/tut rur le M, A., f. 41 ; Milt. L'An rtlifinn, 2' i-d., p. 6;. 

4 Pii«a, Spie. Sttesm., t. Ul, p. lxxv vi 616. Cf. Hill. Uli. Je Li Fr.. I. XXXI, p. 214. M. Delisle 1 ji^nali «wort (Hill. IUI. ie la fr., 
t. XXXI. p. 791) dcun picecs de ven, in tilc d'uo ex<nnpUire i< VHütoria seMaHica, • U biNiothoquc de Brioudc, l'uiw »ui les prtfiRUtet de 
U VieTjte, lautre Mir le» prefigurc» du Chrbt. Li pieiiiitre conimenee aiusi : 

A munJi prineiptp 
Chi Iii generativ 
Siib figurii taluit. 
Quid eil bortut tWuftofjj, 
/ir fiin Jims efreditm , 
S'ni Mater pietalii, 

L'n poime aoiloKuc sur lei prefijjuro de la Vlerpr, plm connu que celui-la, e« la Um teotoe fi, { ,nii Mari**, dorn lo Fraociicaiiu 
apt groMi k rcaieil de» (Huvrei de »aim BoNAVXvrimt (ed de Lyoo, )66S, t. VI, p 46«). 

1 Beitrage <ki thriill. TypoLyi*. p. j»-?"> Heider >"ot »ur.oul atuclic 1 mootrer rintcret des BrNei tw<aliie*i pour Plmioirt de la 
methode typolaniquc. 

• Lti-ret i imagei deiho/i a linUnultee, reU t i*ni* rl trux exrnitei ie pieU dei laiami (Hm. Uli. de la Ft.. t. XXXIj. II e>t Wen reKretiable 
que ce »arant travail »ur dea livres ä image» »01t lui-cnente depourvu dlnuEtrt- 

* Dans VHiileir* Je l'An d'A. Michbc, 1. II, 1. p. $17 et suiv, 
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INFLUENCE ICONOöRAPHIOÜE DU SPECVLVM 
(Der IKcnograpbiscbe Elnflass des Specalam) 



A. Inf tarn ce iccocgrapblqa« da Specalam cn gfoeral 

1. L'influcnce du 5. //. 5. sc fait Sentit Sur l'art transalpin des avant Ic milicu du xiv c siecle: 

vitraux de Mulhouse et de Saint- Alban. 

2. Pourquoi le S. H. S. n'a pas inllue sur l'art italien. 

3. Les fresques de Brixen. 

4. Influence sur l'art eyckien (triptyque Helleputte, Tris Btlles Heures deTurin), sur l'art flamand 

issu des Van Eyck (retable de la Nativite, par R. dk La P asture ; retable du Saint Sacre- 
ment, par Dirk Bouts), sur l'art franco-flamand (tapisseries de Saint-Bertin, de La Chaise- 
Dieu et de la cathedrale de Reims) et sur Tan allemand (peintures de Conrad Wrrz au 
Musec de Bäle). 

5. L'influencc indireetc du 5. H. S. sensible jusque dans la premiere moitie du xvn« siede. 



1. 

Nous avons deja dit que les manuscrits du 5. H. S. 
sont pour la plupart orncs de miniatures, quatre par 
chapitre, represeutant : I'une le fait de l'histoire evange- 
lique, les trois autres les trois prefigures de ce fait. Les 
chapitres commencant au verso des feuillets et fintssani 
au recto suivant, le livre ouven montre toujours un 
chapitre entier: il offre aux ycux, d'un coup, Tun des 
faits capitaux de l'histoire de la Hedem ption, suivi du 
cortege de ses prefigures. 

Un manuscrit du 5. //. S. contient, quand il est 
complet, 192 miniatures. Ou peut imaginer de quelle 
commodite etait un tel Repertoire pour les artistes, et 
meine pour le clcrgi qui avait a tracer des programmes 
aux anistes. L'art rcligicux s'cst appravisionnc de sujets 
symboliques dans le S. H. S. des avant le milicu du S1V* 
siecle, des que le 5. H. S. a ett repandu. 



Les vitraux de Mulhouse en sont une preuve peremp- 
toire : ce qui assure, en tritt, aux verrieres de Saint- 
Elienne une mention dans l'htstoire generale de l'art du 
Moycn ige, c'cst qu'cntrc tant d'autres ceuvres inspirees 
du S. H. S., nous n'cn connaissons pas d'aussi anciennc. 

Une autre preuve de la prompte influence du Speculum 
sur les arts figurfc est donnce par les vitraux de l'abbave 
de Saint-Albati, en Angleterre ; ces vitraux sont detruits, 
mais un chroniqueur nous en a conserve' les inscriptions 
explicatives '. Ccux qui etaient consaercs a l'histoire evan- 
gclique antcricurc a la Ccnc euient disposes scion la 
methode typologique, mais ils n'avaient pas de rapport 
avec le Speculum : 

I. Sau grosse d'Is.uc. 

L'lmaruation. 

Anne gros«! de Samuel, 
a. Chute des murailics de Jericho. 

Chutt Jn ttmplt dt la Paix, d Romt '. 

Chute des idolcs d'Egypte. 



1 Sciuo»(K, (Jutllmtucii ;ui Kunilgtutitbtr, p. 517, d'aprei POBWOHTM et Ductuli, Mmvutiua Jnglicanum, Loodm, 16g», I, 181 w. 
Cf. Schreiber, BiNia pauptrum. p. 9. 

* ScHKEJBEJt croil <)a*il s'afjit de U Prcscntatiuij au Temple ; il n'a pas compris le liluliu de cettc vemerc. Hie paril ut Pirgo, Umpium 
facu mit nitro. Cf. Hut. Stiel., in Eving., cap V (De Nuiv. Sah.), additio 1 : Roms* ItmpJttm Potu torrtit, et mieui cocorc, Ltf. twrm, 
cap. VI (De Kativ. J. C), p. 42 Ghasse : Rcmat, ut ttitatur lunoctntim popa ttrtiuj, duodtxim annit pax juit, igitur Romant ttmplum Pacii 
pukhtriimum canUruitnutt tt ibi itattuim Romuli pciutrunl. Ccniuttittts auttm .ipcllintm, puutum iurtrtl, mctfttmt rrifmnm, yuouiptf virft 
partrtt. Hoc auttm audientes Jixtrunt : Ergo in aettrnum durabil. tmpcuihilt mint crtdiahrvnt, quoJ utiquam pareret tirgo. Vnde in foribus ttmpli 
tilttlum scripurunl . Ttmpimm Patil aiUrnum. StJ in ipsa no(U aua Virgo ptptril, ttmplum fumlilni iortuit ; tt M tft modo tttltua umtut Maiiat 
A'mur. Le texte d'lnnocent III, auque] renvoie la Ltgtudt dordt. est le deuxierae sermon sur la Naiiritc L., CCXV'U, 4S7)- Cf. encore, 
pour les miraclrs qui eurent lieu lors de U Nativite. Ic Catalogui Samlotum de Prmvs DK Nataubus. I. II, cb. I. 
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DRITTER TEIL. — DER IKONUi,kAl'HlsCHE E1XFLUSS DES SPECVLVM. 



y Mohe im sonir urtc source du rocber d'Horeb. 
La feminine fbuiU '. 

La vcuv» de Sarepta doonc a boirc * Eric. 
4- Elisec reod douce» I« eaux uumton de Jericho. 
Jisus {hange Tau tu viu, tun neos it Ctna. 
MoTse ftnd In cjtui de la rner Rouge. 

Etc. 

Mais, a partif de la One, les vitraux de Saint-Alhan 
cmprunieiu leur lypologic au Sfxeulum : 

17. La manne 

U Cot (Spex. XVI), 

MelchUiedec donoe a Abraham le pain et le vin. 
1». Saül tiebe de tuer David. 

JaMii fabil Jesus par um J»i»r (S/w. XVIII). 

Amata tue Joab par trahison. 
19. Sarmon en bulle au* injures de» Philiitios. 

Jüm est i«/umV /wr Irl Jui/i (Spex. XIX). 

Hur cw cotwpui par les Juifi '. 
20 Lamec est nultrait< par »e» iku» IVmmn. 

Je.us est ßagtlU (Spee. XX I. 

Achior cm ha-.tu de vergei. 
II. Lei «OTOye* de David outrajji». 

Le (»urimmmens ftpiues (Sfri. XXI). 

Semei ouiiage David. 
11. Le» etpion» portant k- fjrand ranin '. 

Li pyrlimnl äi errix (S/w. XXII). 

Imjc porte k bois du sacritke. 
2,. Jeremie rapide«. 

L» (5/w. XXIII). 

Iialc wrie en dem ». 
24 . Morl dEliazar (5/w. XXIV). 

1,1 «im tu usmlmu (S/w. XXV). 

Nort d'Abvuon (A>. XXV). 
JS. Jacob pleure wr la rob« de Joseph. 

Mar,, pleure <u, U caJarri de jiiui (Sftc. XXVI). 

Adam et Eve pleun.nl sut la tombe d'Abcl. 
2f>. Joseph descendu dans le lüo. 

U Christ eux hmbrs (-.S/w. XXVII). 

Jona» arale par la balcine. 

27. Jona* vorui par la baieine. 

U K/surreelimi (Sftc. XXXU). 
Samson erüeve les portes de Gaaa. 

28. Daniel dam U Iosk aui lioos. 

Li Cht in Jili: n des limtri Aiam tl En (Spei. XXVIII). 
Lei irois jeuiio xctis daos la fownaise. 



)t. La lo> dorne« a Motte. 

La rmlrcJH fSp«. XXXIV). 
La tour de Rabd. 

Les g raupe* 19 et 30 ne sont pas pris du Sptxulum. Le 
vingt-neuviemc representait le Noli mt längere, entre le 
buisson ardent et l'appanrion des trois anges a Abraham 
(Trmui opparti, itd Dtui unus). Le trentieme, qui repre- 
sente l'Ascemion du Christ entre l'Asccnsion d'Henoch et 
cellc d'Elic, sc retrouve sur 1'ambon de KlostcmeubourR 
et dans la BiUia pauprrum. 

2. 

I.'Italie n'a )amats beaueoup donni dans la symbolique 
ügurative : au Campe Santo de Pisc, aux murs de ta 
Chapcllc Sixtinc les peintres du Qualtroctnto au plafond 
de la Sixtine Michel- Asce, aux Logesdu Vatican Raphah., 
ont raconie l'lmtoirc du peuple de Dieu et la genese du 
mondc. sans en montrer la concordance avec l'histoirc de 
la Rcdcmption, de meme que Duccio, au retablc de 
Sicnne, et Giotto, a l'Arcna de Padouc, ont raconte 
l'liistoire e\angiliquc sans en montrer correspondances 
cachees dans l'Andcn Tesiamem. A cei egard, l'an reli- 
gieux de ITulic se rapproche beaueoup plus de celui des 
Oricnuux que de lart du Nord '. L'an byzantin, en effet, 
s'il n'a pas completcmcm neglige le symbollsmc figuratif, 
ne lui a jamais aecorde 1 beaueoup de place, ni dans la deco- 
ration murale de» cgltscs, ni dam l'ornementation des 
objecs liturgiques, ni dans l'illustration des manuscrib. Le 
symbolisme figuratif, dans l'an byzantin, est sous-entendu 
plus souvent que formetlement exprime ; il y est, cn 
quelque sorte, i l'itat latent; on l'y dc\-ine a certains 
dttails, la Thfotocos qui apparalt dans le buisson ardent ' 
ou dans la toison de Gideon * ou au-dessus de l'arche 
d^lliance'*; il inspire certains rapprochements, l'Ascension 
d'Elie peinte i cöte de l'Ascension du Christ. Mais jamais, 
que nous sachions, l'an byaantin n'a produit d'ensemblcs 
typologiques analogues aux vertier« de Mulhouse ou de 
Saint-Alban, aux ernaux de Klostemeubourg, aux minia- 
uircs de la Biblis pauperum ou du Spectiltim. 



' ScHxtmtH 00h qu'il »'auit du jcüne de Jesus au deMrt. Le lilului de cette rerrieru eiajt pourtant clair : fims clti Kimai, eitel ul pofmlum, 
fluil bic^ue. Cf Hill. StM., in Evang., cap. V, add. : Fphi <4ii trupit et, n>ieu« etKOTc, /jy. am., cap. VI, p. 4} GrMWK : RemM, ul mitttaHtr 
Oraius el /«iravn/no ffl/>u lerliui, loui i^aM m liqiterem ein irrjuj est el nttmpixi «squi in Tihrim ftvilaxit el Mo Jie illa larfiiiimt «smurriJ. 
Prophtlinrrat mm Sittlla e-<\t, yuauk iruuifeni Jam vlii, Hmutitur Saltvler, 

» Hü suki*««al»m luiil pMiiqui usulum . lulil fait le ver» faua. et Ton oc compiertd pa* j«ra(»m, le sens devah <tre ■ Hur mrWw- 
Iiku luUt pUHujul ifuUmiHlum. 

' Lc lilului de ctite vrmere est aimi rappon* : Hiiqm Inunl uJu, f>c xila idil teernri. ee qui nc «unirie rien. II faul corrijtei pro en 
1«? : . ce par nuoi ...... 

* Le su^ct e« tttangcT au Spuulum, comnic 1 la SiUia pauperum. 

'•• Le ftfulni tioit sc lirc : Hu terra i/iultl. Isums tu rr^usn it. Les editeurs doimaicnt 5,rrrj, cotunie s'il »'agis&ait de la femme d'Abraham. 

" «La dernicre fiiWiu pauperum traduile ct> oeuvres d'arl. ecrivrat Lau et Schwärt* (BiHij pauperum. Zürich, 1^67, p. 8: Fribourg, 
1*92, p. 10). st trouvv daos Wt peinturr» de la chapelle Sutioc. > Cene »«rtion e« a tout le moim «urpreuame. 

' Dir iheiitiitht Typ>«\y<4 fWalrt Itt'i ihrer „mlittn Wurpla ,» gut uii ousuHtenlid) im WisUu tu (J. vov ScNiossm, dans le 
JohM irr K««slsa>«mlu n{ iu Jis cllerk. Ktuerhuuses, 1.JOI, p. 2j>8). 

• DtDHON, Mmul i-ieemogrfbie dsräitmmt (Parti, 184$), p. 04- Ci.S. H. 5., ch. VII. 

" Dibnos, <y. lind., p. 10;. " Dioaos. pf. Itui., p. 99. 
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DRITTHR TEIL. — DER SONOGRAPHISCHE FINH.LSS DES SPLCVI.VM 



3. 

Les Illustration-., dont le Miroir etait ornc, expliquettl 
cn partie sa populär«*: I« illertres, qui n'cn pouvaient 
lirc le texte, en compretiaient du moim les enlurninurcs. 
Mais im aussi bei ouvrage, en grand in-folio, decort de 
pres de deux cerns mintaturcs, cotitait fort eher. Pour 
mettre i la portee de tous ce livre merveilleux, qui ren- 
dait visible et comprchensible aux plus simples la Concor- 
dance secrete des deux Testaments, les gens de Mulliouse 
trouverent le bon nioyeo : ils choisirem conime modeles, 
pour les vitraux de leur iglise paroissiale, les miniatures du 
Miroir. Cct exemple devait etre suivi un peu partout, Jans 
les pays du Nord ; ou plutöt, de tous cötes, 011 a eu la 
meine idee. A Brixen, en Tyrol, le cloitre attenant ;'i la 
catliedrale lut decore, au XV siecle, de fresques qui repro- 
duisent rillustration traditiontielle du Minrir, et le texte 
du livre est peint 4 cötc, sur le mur : c'est im Mirmr a 
l'resque, conime les verrieres de Mnlhoitsc fonnent un 
Sfirair sur verre '. 



4. 

Au debut du W siecle, le tnaitre eiilumincur des Trt> 
Htlh-i Utmti 4 du duc de Bern', ce niaiiuscrit splen- 
dide, sliei'-d'teuvre de l'art flaiiiand, bnulc a Turin il v a 
quelques annees, »etait iuspirf de Illustration du 
Mimir, 

Comme M. Dcrrieu, qui a etlite ce tuanusem, n'en a 
pas bien compris todtes les miniatures, laute de savoil a 
quelle source atait pulse l'cnlumincur, nous croyons de- 
voir expliquer ici Celles qui som empruntees au Sfwultim. 

I XVI. Cranu ta«U£ac. - Jesu» est cuuraone Jtpiru-.. hafoue 
« cunspue. Cf. 5/w MX. i . XX. i et XXI. i. 

l>m«e n*stf.- — D'apTc» Dvrriel. « I« PhiliMti» »t plaiRnant a 
David devam Ic 101 Achis 1 Mljet qui est rapprochs' du »ouronnemeiii 
depines dar» la IlMi* pmprmm II »agit tu realitt de Hur conspue 
par les Jui:-. CJ> XJX, 2). 

Frisü - D'apre* Di'«Rii-.i . ■ l.i nitre de Salomun couronnant »n 
üh f. L'artiste aviit certaiiiemt-til cn Mit lliiiioart J'Apanitnt, qui 
est .m chapatre XXI du Sywi./«m Ii premierv prefigerc du caurnnnc. 
mtnt Jepines. 

I"" XVII. lilUNl) lAÄiru . - Jesu.» est depoilille dt tc» vtttment» 
et In 1 i la colotme Cf. Sfe>. XX, I. 

Lettre ORNtr. - Job en hurte jui reproches de »a tentnle et aux 
Attaque» du diable. Cl. 5/vi. XX, a- 

Krise. — Cham d^voilant Lt nuditt de Kot. Ct. .S^rv. XIX. \. 

K" XVIII. Giiass ta»i EAC U pontmctit Je croiv C. .StV, . 
XXVII, i 



Lbtthk oitstE. — Les eiftom rapponeni de ChaDaan la grappe de 
raisin. Ci. Sptc. XX», 4- 

FmsE. — Isaac poruat le bo« du sjcrifict. *uivi d'Abraham. qui 
tient une epie. Cl. ü/k. X.Xlt, 2. 

F* XIX. t;**su TAM.KM:. — l.e Christ doui i la «roi* couchee. 
Cf. S/V,. XXI». 1. 

I.KTT«« cwxtr. — . Ikux (orgeron* dan« leur atelicr . (Du«»me). 
Cts deux forjteroiu sont Jubal et Tulukain. Cf. Sfn. XXIII, 2. 

l itis*. - Itale seie en dem. Cf. ty* . XXIII, t. 

I'* XX. Ckanii tahikai. — Le t-oup de lance. Cf S/n. XXV, i. 
Lettre ornee. — Criation d'Evt, d'apres la BiHia (vu^rrum. 
( »[SU. — Mon d'Ahsalon. Cf. XXV, l. 

V- XXI. Cnakr tahiüav — La iksccnie de crolx. Cf. Sfti. 
XXVI. i . 

I.rmtF ohnie, — La uiniquc de loscpli apportee a Jacob. Cf. Sfn. 
XXVI, >. 

I sist. — Ad.uii et R»e plt-u-iiii sur la tombt d'Abel. Ct. Sprc. 

xxvi, 

Di'xriku ii a pas leniarquc la nilchoire d'Äne, qui est 
placee sur la tombe fraichement creusec d'Abel : c'est la 
mäclioirc avec bquellc Cain aurait tue son fre^re. Ia» 
uiunumctits tifjuTil-s du XV et du xvi' siectes, qui montrent 
Cain tuant Akl avec uue niaciioire danc, sont legion a . 

1 : " XXIII. (;»a\ii tam «av. — < L in- teritiionie reli||icuie duits 
uue O^ltse. • (Dlrrieu.) De> pretrt^ ^e diri^enr en proeess^on vers le 
chwtir, i traters l,i nel. D'ain.-es foul la luic. Tuus ort la tonsure eo 
couronne : 'I Vaitin donc. non de pritres «eculim, mais de rigulK-rs , 
et la terenioilie st passe, non Jim utit tatliedrale ou Jjlijs une eKÜse 
pjruissiale, nuis Jans la clupellc d un nrjiid .ouvent. Ailist s'cipliqut 
le petil nonibre des speetatturs. D'aprts let pTiri|rures represemees 
dant la lettre orntt et dam la frise. le (trand lableau a sertatneuicut 
tapport l \t fett- de la PrntecAte. La praecssion rcprxMentee sur le 
(trand tableau dort sediriner ters l'autcl au thatn du l'rn .vro/rw qui 
est au ha» dt la pa«t I.'Espril Saint, saus la {arme d une colombe, 
dtseend dt la tonte, «Hunte, par exemple. dans la miniature de 
Bourdtclvon oni representc la IVntecAle (Hrttr/i (l'.innt 4> HrHapHf. 
id. Hürth Ai'i>, p!. 3t). Pour la taloiube dam la repriSsentation de la 
Ptnteeött, cl. Didron, Mttnuel. p. 

I.ittri; ORNft- — Moist- recevant les labte» de la l.ni. Cl. S/w. 
XXXIV, ,. 

I Rist:. - Mir itle d F.lisie La «w et »es deux Hls reniplissant 
d du.le It» täte» emprunt*» aux taisins '. Cf. 5/y. . XXXIV. 4 - 

F" XXVII. Ckanii latUMf. — l» CC-ne (Sftt. XIV, 1). Ca 
ieiittieur rtcoit I i comnutnion dan» une thapelle d'e^lise. 

LarriRt. »NSit. 1j recolie de la manne Cf. Sftt. XVI, 4. 
Krise, - Melchisieslts et Abraham. 

IV XXVIII. (C'est la pa^e reproduite sur notre pUnche n«>. 
Crasd TARtEAC - LVu le Pete, iiuplore p.tt le airist et la 
Vierge, qui lui montrent. I'un »es plaies. l autre ton sein nu. Cf. Sfti. 
XXXIX, I et V 

1-rrtRR ii«\i». — . Le lepreux. i;ueri par le Christ, >e monuaat 
au prttre . (Di'MJCe.) II »'af-it en real.ie d'Antipater muntram ses 
I h!e.»ures j Cesar. Cf. $f«. XXXIX, 2. 



1 WAtCHix^.EJt, Der Kreu^inirt: *W( ZXyw Brtwi. 189,. Les Iresqut» du doitre du eouvent d Hmrruus, a Pra^e, temoignent d une 
inrlutnte beatit'oup nioins directe du S. lt. S. (cl. Seiwirth, Mr ir^nägtnuU/ im Kttu^tmgt 4n EmuuikivUen. Prag, 189S). 

• Publiee» en 1002 par M. Dt RRtri , a l ociasion du jubile de M. Leopold Dclisle. Malhcurcusemtot. eette puWicatioo 11 est pas daos le 
commerce. 

1 Voir notre Commcmaire. p. 120. 211. 

' IV Kttl IV. 5 C/.riii// mului eiltum wfti </, tl safte fsluv ««« Mi .'Jf/./fW (,n.r, et ,IU ist/mojetat. 
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DER 1KOXOGRAPHISCHE E1NIMSS DES SPICUIVM 



EitßE — • U reine de Sgiba ili-vant Satomon. • (Dimni .) Kuct, 
a <c qu'il scrnble ; man on doit rcmajqiKr que 1'artKtc a Jan une 
coatuuan : il aur ait du rcprcscnter Esther <lcv*nt Assuerus : teile c«. 
to cfln, I» dcu»»cme prefigure du ctupitrt; XXXIX du i/wir/»m. 

K- XXIX. Guano tameac. - La «Pida.. Ct. Sfr,: XXVI, i. 

Emst- (il n'y * fu» de lettre omee). — • Une dame traversant un 
fleuve dan» un paysagc. • (Di »nun .) 1t dort s'agir du retour de Noemi 
a Bcihlcem, apres la nton de -es Jeu» fils. CC V« XXVI, 4 <d'apro 
chapitre Ii. 

Castav avait Ic premier reconnu et, depuis, M. DritkiEi'' 
3 donnc de bonnes raisons de croirc que les Trn Btllfs 
Hmrei 01» du etre peintes par l'un des Irenes Van Kvck 
011 nous leur influence im mediale : voili dorn; que I«."* 
Vav F.vik avaient dans leur atelicr, commc rcpertoirc 
d'an symbolique, un cxcniplaire du Mimir. La chix est 
certainc pour Ic plus jeunc. pour Jan Van Evck ; M. Mäi.k 
l*a ctabli a l'aide de la dcniicrc tvuvrc du maitre, un trip- 
tyque qui lui fut iommande pour Saint-Marrin d'Yprcs et 
que vi mort, adventiv en 1 | |(>, l'cmpccria de terminer - - 
la panic centrale represeme la Vicrgc et i'Enfant ; sur les 
volcts sont des pretigurcs de la virginite de Marie, le 
ßuissnu ardent, la Toison de Gcdeoii. la Porte clix 
d'Ezechicl, la V'crge d'A.iron, entin la vision de \'.4u> <'.<>rli, 
predictiou de la Nativite. Ci-s cinq sujets sont tous cm- 
pro nies au Siiroit , Ix cinqniemc decele rcmpnint, commc 
l'a moiurc M. Mäi.k* : le sujet de la vision de VA™ Co/U, 
qui provient des Minthilni Remar, a etc popularisc de ec 
cöte des Alpt-s, d'abord par la MgtnJe Mot'f. puis par Ic 
Mimir ; c'est par l'tntentiediaire du Mn*ir qu'il eiitre dans 
l'art du Nord, au temps de V.vcx. 

A la suite des Van Rv<:k, leurs maitres a tous, les 
pciiurcs de l'ccole flamandc demandeiu au Mirmr les sujets 
de maim triptyque. I.e .symbolisme tiguratif convenait 
admirablcmcnt pour des triptyque* : sur le pamieau ven- 
tral, !c peintre reprcsentail un des l'ails principau.x de l'liis- 
totre de la Kcdeniption ; sur les volcts, les prcli^urts de 
cc fait. Quand Roge* nr. La Pasti rk recut, en 1460, la 
commaiide de son fameux rctahlc de la Nativite au- 
jourd'hui a Berlin ' il ne vhcreha j?as bk-n loin, ecrit 
M. Maie 1 , le sujet de se-s deux volcts: il ouvrit son im- 



nuscrit du Mirmr, » la pagc de La Nativite, et y prit, pour 
un des volcts, la vision de VAra Cotli, pour lautre, les 
Trois Magcs contemplant l'ctoile oü rcsplendit l*imaj;c 
d'un cnfatit. Un peu plus tard, en 1467, quand Thibkry 
Bolts peignit pour Saim-Pierre de Louvain son elid- 
d'ofuvrc, Ic rctahlc de la Cenc ", il eniprunta au Miretr 
les trois prcfijiures de I Rucliaristie, Mclchisvedes otTrant i 
Abraham le pain et le \ in, les Israclitcs mangeant l'agncau 
pascal avant de quittcr la terre d'Hgypte : , la recoltc de la 
manne ; et comnic il lui fallait quatre prefijnires, un theo- 
lonieii lui suj^era de peindre Klic au devert. nourri de 
pain et de vin par les angis ". 

Au Muscc de Berlin ", un tableau du \v« sicclc, qu'on 
kWii etre une eopic d*une ivuvrc perduc du maitre de 
Merode, saus doute le volet d'un retablc. repre-sente 
Tcmnris, reine di^ Massagcti-s. plon^eant dans un vase 
rempli de sang la tt-te de Cynis. I.e vtsagc de Tomyris a 
une expression singulierc de trjnquillite et menic de 
doueeur ; et cela ii"avait jvis laisse- d einbarrasscr les critiques, 
jusqu'.i sc qu'un einnieiit «.'oiinaisseui, M Hulin '", leur 
eüt appris que la reine Toimris ploiigcliit dans un xase 
rempli de sang la tete de Cynis est, dans Ic trcntieme 
cliapitre du Siii\>ir, une prerigure de la Vierge « viaoriciise 
du deitKin [Vir l.i part quelle prend ä la Passion de son 
l'ils « : la eruclle reine des Massagctcs, du monicnt quelle 
prctigiirait la Vicrgc Marie, devait perdre von air de fero- 
site, pour prend rc une expression de sefenite augltste et 
de dtmeeur Celeste. A l'aide du trcntieme chapitre du 
Siimir, nous a-stituerons ainsi le retablc perdu du maitre 
de Minxle, dont la peinture de Berlin rcpnjduit un volet: 
au milicu. Marie, tenant la croix et les autres instrumenta 
de la Passion, et foulant aux pieds le Dctnon ; sur Tun 
de-s volcts, Tonivris; sur lautre, Jahcl tuant Siscra ou, plus 
probablcmcnt, Judith tranchant la tetc d'Holophcrne. 

Le temps de Roger de La Pasture, de Thicrry Bouts et 
du imitre de Merode est eclui de 1'invention de l'impri- 
merie. Cette decouvertc nurque le CommciKCmetlt des 
temps modernes. Viert» Huao l'a dit magnifiqucmcnr : 
« Le soleil gothique sc couchc deniere la gigantesque 



' Ui ;WnU in P'j't Luit, ilmi U 0«(tltt Jt> *,l».v.-»r/.. 1905. ;. I, p. 1. 

1 Ce triptyque, qui appanient aujuurd'Iiui j M. Ilellcputtc, membrv dt- la Ch.imhrc representan:s de Hclf(iqut-, a cii- publte dans la 
Rr.nr Jt l'A' l ikrilitn, 1902, pl. 1 et II. ei dans k- HmKugiMH Mtgaintr, juin iyo6, p Kto. Ci. M*it, Kmir Ar l'An awim tl ■dm», >cjh 
tembre 1905, p. 196. 

•' kr\Ht J/ l'Ail nn. itN tl Mnirt .tt, uptembre lyt)-,, p 19b. 

• Photographie Hanf«Jn((l, IVrliii, 11" 109. Von nouepl. 12* 

• Hrtif ,lt l'A'l HKtt" ti tnoJt'rn, Kptcmbre 19O). p. 19; 

" Saint-Pierrc de Louvau) n'cii a Rardt que Ii panneau central fftwl»ijii<i'i PiumnUfVikr. Brügge, n* j6| 1-ci volet» vom, Tun au 
musee de Berlin fHanFstMKl, Hcrlin, n" 260- aAil, lautre a la pifljKOtheque de Muiiich (Bruckraann. MOnchen.tf» 110. Iii) V'oiriKMrcpl U4 

* Comnieiit M. S, RrisAC» a-t-0 pu ivrirc qit'd -,'a^it de > la Pi^ue eck-b-ee par uue fainUU.- juive du temps de Jesus » (ftdptr teilt, II, !()? 

" L'n vitrail du xvi« siesle, dam Ic chetur d». Te^lise de Poot-Saiote-Marie, pre» 1 roye», represeute la Cene, as-ec quatre prefu[ura: le> 
trois du Sftiflim, plus Abraham recevant les angvs. In triptyque de Pimiti: Potm>is, dans la cath^dralc de Brugcs, peint en iü9 pour la 
confrerir du SoitH-Sacmticnt, represente au imlieu la Cenc, sur Je vulet de gauclie Melchissedec uffrant ä Abraham le pain et le vin, sur Ic 
»•olet de droite Elle au dcsen. nourr» de pain et de vmi par k-s anges (LArKX(XT«>: et RiciiTi s^EROI-it, Ix Btlgiqur, p. 54}). 

* IVr,-f«(tr« p. 242: Jnhl-. in k. /"«>,.. .W«i»J., XIX (1898), p. ioj. Voi» isoite pl. 1)9. 

"• Bnlltlii du ur,lt iii/oriyr// tt anhrolcg tqur lit (,mJ. 1901. p. 222-2io L'n tableau analogue, peul-elre l'original dont eclui de Berlin 
est la copie. omait jadis une Salle de IVecche de tiand. 

( ^94 ) 



Digitized by 



DRITTER Tüll.. — 



UHR SONOGRAPHISCHE hlNH.USS DhS SPtCVLVU 



presse de Maycnce '. » C'cst vrai, mais ä condition de 
dirc aussi que le Moycn ige expirant s'est servi, tant qull 
a pu, pour reproduire ses insipides radotages, de Cinven- 
tion de Gutenberg. Le Spteulnm bumanoe sahst! tonn, 
Spiegel der mtnithlicbtn Behältnis, Spiegbel tmstr Behende- 
niise, qui itait au comblc de sa vogue quand Gutenberg 
inventa ou perfectionna lex caractcrcs mobiles, nc la perdit 
pas aussi tot, du faic de cettc invention : tout au contraire, 
rimprimerie, a ses debuts, s'emploie ä le multiplier; on 
a pu supposer que si Gutenberg, dans les piiees de son 
proces, eil appele Spiegelmather , c'cst parce que son inven- 
lion, aux yeux des ignorants, avait pour but de fabriquer 
surtout des copics ä bon marchc du fameux Spiegel f . 
I.'imprimeric naissantc s'allie ä Part a peine moins nouveau 
de la gravure sur bois pour reproduire aussi cxactcmenl 
que possible les manuscrils du Sptculum ou de ses traduc- 
tions, texte et miniatures. Les bibliographes n'cn comptent 
pas moins d'une trentainc d'cditions incunablcs *. Par 
ordre de date, !c Sptiulum est im des premiers livres 
imprimes, et c'est le premier livrc iniprime qui ait cu des 
gravures. A partir du troisieme quart du sv »iecle, l'iin- 
primerie l'a tellement repandu qu'on peut dire qu'en Alle- 



magne, aux Pays-Bas, et» France, toutes les personncs 
pieuses l'ont lu, ums les artistes en connaissent les minia- 
tures ou les gravures et s'cn inspirent. A la fin du xv et 
au commcnccmcnr du xvi* siecle, le nombre des monu- 
ments figurcs qui en derivent devient legion. 

Kous nous bornerons a citer, comme particulierement 
caracteristiques, les peintures de Conrad Witz au Musee 
de Bale (pl. 123)«, les dem grandes verrieresde la Passioo 
a Vic-Ie-Conite 1 , la » fenetre biblique» de la cathcdralc de 
Berne * et plusicurs des tapLsserics de La Chaisc-Dicu en 
Auvcrgnc (pl. 125)' et de la cathcdralc de Reims (pl. t2o)f*. 
Beaucoup de ccs monuments ont peri, non des inoindres : 
un manuscrit de la bibliotheque de Samt-Omer *, qui 
renferme I« miniatures du Miruir sans le texte, porte cette 
irtdication: Chy lernte»! le tonten» de la lapisserie Je Sainl- 
Berlin en Saint-Aitmer, ce qui signitie que l'abbayc de 
Saint-ßcnin, l'une des plus riches de la France du Nord, 
possedait une scrie de tapisseries symboliques inspirces du 
Miroir. Mime plus tard, en plein triomphe de ritalianismc, 
au debut du xvif siede, teile tapisserie, comme Celle de 
l'eglise Saint-Vincent, a Chalon-sur-Saöne '•, est conforme 
ctKorc au symbolisme du Mimr (pl. 126); et dans la 



' S.D. Je Poris, I. V. ch 11. Citc pai MÄli. 1. .4i! ttlitunx, !• ed., p. 4ti- 

1 Ct. lksvi.KOT, tj Lhre, p. 2( ; du meme, Lei ltn* inennottrs lyltserapfsiosses du dep. des LzsUsnpes. p. s : Anatol». l ; HANCR, Dihou*/..- 
du iiMf. onnnrrsoire 4t GuUnturt;, dans i'tis In («».I» wllturs (Paris. 1906), f. >o. Nous desous dirc d'ailk-uts i|uc l'livpcHhcsc est aujourdliui 
gcneralcn»cn< ibandonnee : cf. Mus**« ei I.lthk*. Die hrfindung drr Budrdruckerkustst (Bielefeld, 190O), p. 55. 

1 Pour 1« diflcremc» edilions du Spnittn«, <(. Guoiaid. Strikt <»r le 5. H. S. (Pari*. 1840); SoiWEBY. Primipi,t Ijpographka 
(txHulm, 1S5H), 1. I, p. I4S-|8<>; t. 11, p- 7»-Kj ; H»LK£f. Mu«aiW>, V, 47Ä ; Von ut* Lindh, GmkwNt der lirßnJunt der fl«W-«*K«>( 
(Berlin l8üö), 1, p. )o6-$ 1 5 ; M. Gossart, Iji \«\n*Mbiti d'vrietnt nittUtthtut** mwwiy* J la ÄiW. (omwuitalt Je Lille (lliCsc de Lille. 1907). p. 18. 

1 Culalcf dtr Gemild*... in Basel (BiJe, SchweigluioeT, (904), p. 22. Cannul Witz, de Rottweil «1 Sauabu, raourut vert 144^. La vic 
o l'auvrc dt et mjilrc onl CtC CtudiiS pour la picinierc fois p»r D. Bi'*ckha«dt, Jans la F«(«*< ifl iuru 1 uibundtrhlm Jalrrtsiage det ewigen 
Bundes ^uixben Hasrl und den Eidgenossen (Bale, 1901). La pciDturcs de EUJe «jnt reproduites, d'aprcs la Festschrift, dans DOtre pl. 12}. Ccs 
peintures, «ui sota les fragincnb d'un paod cnscmblc typologiquv. representem Abraham rvewant de Mekhissedcc le pain et le via, Antipaler 
x jtutinant devaat t Ubar, les troii vaillanrs apportant 1 David de l'eau puiiee a la citernc de Bcihlccm. (Jet irois htlK-s »oot eroprunte« au 
Sptculum, ch. XVI. XXXIX et IX. Nou» retrouvoas U deraicre sur un volet d'uu tripiyquc llanund du xvt« »eck (S. Runacm, Keftstoirt, 1. 
II, p. |)), don« la partie centrale, aujourd'hui perdue, devait repretenter l'Oblatton det Mign. t.'auuc volci CM conserse ; U repreMote l'Ob- 
lation <k la reine de Saba. Le peititrt i'etait inspirc. non dt la BiNij (auperum. ou 1» preftKurcs de l'OMation des, Mag« soot l'hommaKe 
d At-ncr 4 David et rObhnion de la reine de Saba, mais du 5. II. 5 , ch. IX. — l.c Muse« de Wie possede d'autrcs petmura typologiques : 
ce «rat etiles de Gaspard Ysemans. qui repreaement, l'une le» Hebrtui manneaot l'agneju pascal. l'autre la ricolte de la manne. Ccs deu« 
panncau» provicnneni probablcaieni d'un rripiyque dorn l.i partie centrale representait la saintc Cene. 

• Depaiiemmt du Puy-de-Domc. Ces verricres datetn du xvf ueck'. Celle du midi repri>ente les scene» de la Pa»ion, et Celle da 
nord les üfrures de la Passion. Cf. MAte, Heiut Je l'Art itncien et ntojtrne, scptenibrc 190s, p- 20-1- 

" Fln du xv« sicclc. Le symbölismc de Celle vertiefe provieoi J la fbis de la B. P. et du 5. H. S. Ainsi, le groupe VIII (Lan>cc iojurie 
par ses deui fernmes, la Ragellatian, Achior attache a un arbre par les frondeurs d'IInlopheTne) s-st inspirc par Ic chap. XX du S. H. .V., 
lattdis que le Rroupe IX ilc scrpciit d'airain. la Crucifixion. Abraham sjcrifiaot IsjkI est inspitc par la B. P. Ct. Hans I.riimaxn, ^sir Gr- 
s<s)i,'itt der GUsmaltrei in der .SV*i:/i;, Zürich. 1907, p. KK-ock 

• Dc>» JiBiNAl qui, en rfli7. Jans sc» Ancitmiei topiwitt ht-tmi^uei. a public Celles de La Chaisc-Dicu, avait remarque le» mscmbUnccs 
iiue piusieur» presentaient avec les miniaiures du Spekulum : * II exiite, ccrivait-il, un manuscrit italien i la nibliothcquc de l'Arsenal (Martin, 
CiUlogue. t. I, p. 44s). dans le» minututes duqucl 01t retrouve en quclquc sorte, sur uut cchtllc ininime, b ptupan de» tapisseries de La 
Chaise- Dieu. ■ M. MALI a determinc avec precision ces iwuembbnccs : cl. Cmgris anbiohfipw de Fronet, I. V.Y/' umi*>, tmne un Pui en 11/04, 
f. 402, et la Kn-ur dt l'Atl uruttn rl ttinJernt, sc|<cmbre 190». p. ;oo. — Voir n«rt pl. 125. 

• MALE, dam la Keine Je /'.<•; oniien et moltrnt. stpicinbte 100}, p. 200. 

• Cotologut giniral des monu.',rtts Jes bthlü-tbi^ots pubtitibes des Jepiutemtnls ( Pari», 1R61), t- III, p. 9Ä. 

Les Btsiax-arti et Ut Aiti Jtuvottp J l l'xfvülim miiurtellt dt lyon (Paris, hl<rairte de la Grelle des Beani-ürts), p. r s S $- Elle fut 
faite, au cocnmenccment du xvii« siede, pour un procureur royil nomme Hugon, qui «n decorait la facade de sa maison le jour de la 
Fete-Dieu. En voici la dcsctipüon Dans un encadremem aichltcctural de style Renaissance, cinq tableau» sont mtnagc». Dans edui du mikcu, 
deu» ange» a Cauiel : Ut y posent chacun un pand duodclier, en mime temps qu'ils liennent ouvert 1c voile d'un labemaclc place derricre 
l'autel; l'o»tensoir, qu'il» ont du sortir de ce taberoacle, rcspleodil sur l'autcl. A droilc. Ic procureur Hutjnn et son Als, 1 gauchc sa femrae et 
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peinturc flamande de la minie epoque, dans l'cruvre Je 
Rubens, on peut, sans paradoxe, trouver sinon des cm- 
prunts directs au Spekulum, du moins des rfminiscences de 
ce livre fameux. Paulus Pontius a gravi, d'aprfa un 
tablcau de Rubexs, aujourd'liui cn Angleterre, l'bistoire 
de Toniyris ploiif*cant dans un vasc de sang la tele de 



Cyrus '. Ix peintre tlasstquc ei romain par excelleiKc, 
Nicolas Poussin, nc devait pas plus que Rubens efhapper 
i l'influence de Ticonographie tiaditionnclle que Ic 
Spcfuliim avait iitculqu£e deux cents ans auparavant a l'an 
du Nord il a peim deux fois riitstoire du petit Molsc 
brisant la couronnc de Pliaraon *. 



u lilk. Dan» k coiupaninicnt tk droite, 10 haut, Jv»u> disiribur La eommunion aui apttre». Judj-, ircs laid. leiiam La l>ours«.-, »cchappc a Ii 
derobi-e cf. -V/v«. XVII, ;. 4 et Mulirt dr 'n futsion. v. 1BJ65 xj,. Au-dt-Mou». eilte insetiption : 

Lc xaailke Je »ön eurp» prlMn-uli 

Iomiiiu Dun cn m loy de ü>n 

Smibz e»peee» de patn et vio. ptKjr mieiilx 

IX- <c nmtere entctidre leHkicr. (MalUi. SXI'I- uifiluk) 

Dam le <ompanimvm au-dv>soo> du pteiedent, ks Ju.l» imingvnt t'agncau pasul Au-dwoiis. <ctte ioKRprion 

L'aifjncau pa«:hal immoli \jtn\ macuk 
Par k» Juif». jux Chrclico-. lignltic 
U vrai aigmau Jc»u« um taehc nulU 

Par »jerenwm euntetiu soubi 1'hoMie. <JV<rt/r. A'//-> 

Dam le compartimeiit de jauche cn haut. Mckbiucdce otii.ii« a Abraham k pain et le *m ik troisiune »er« du quatrain «.•« lauxf : 

MeUliiwcdec, qui l'ut graut prcMn- u rot . 
A Abraham venaut davoir victoirv 
Hain et vio j;i>3i> oflYit. patquov 

Du -uerement nom denotOft l'hwtoire- iütnriii, XIIll*' rufi';W«i| 

Dans Ic eompartiment .lu-detsous du prccedciu, Ic» Hcbreux reenhant La manne. Aiide-»MHjs cettc inwnptinn : 

'I'uua Le» JuLL» ju-deuuv ^uarante am 
Xoun-t» de manne lureftt dclicicuk 
Fi|<urv etait ijuaptej tum cettain temp> 

(Soutrit »crion») d'ung pain vmam de» ckul». (£'«W<. A'I7» mpiiuU^ 

00 trouvera uik- rrproduatoD de ecm. tapiMeric dau» iiotte pl. \it<. 

1 Rooses. LOnnrt dt Halrm, t. V, pl. j(2. 

« R«vp.il, A/iu« nli e ,ni (Pari», 1856), 1. 41. - Un labkau du MuWe de Milan <JWi<fe<i i« «waj reptoente Moixc cutam 
de-iaut Phjfjou (MiW ßnmiulle d* calptila la ,«ow ,/t F»>»cufi. peiol par Cokmikti Chmihino ( i*i6-iS6o) 
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H. Lc tbimc iccnograpblqae de la V\tr$e rocntrant ses setas 

1. La Vicrgc, repctant !e geste d'Hecubc, est representee en dernivr licu par Rubens. 

2. Les representations antcricures de ce geste. 

3. L'originc du thcmc se trouvc dans un scrmon d'ARNALD de Bokneval. 



1. 

Lcs representations oü I on voit la Vierde iiioiurant ses 
seins a Dicu pour apaiser son courroux contre lcs homincs 
som fori nombreuses depuis )c xv' siede jusqu'au debut 
du wir. Elles sc divisent cn deux categories : ou bien la 
Vicrgc et Jesus sont aux pieds du Pere et lui montrviit, 
cclui-o la plaic de son Harte, celle-la son sein nu ; ou bien 
c'est lc Christ qui est irrite contre lcs liommcs et vcut les 
punir; la Vicrgc est devam lui qui l'implorc cn faisant lc 
geste que nous disons. 

Les demiers cxcmplcs, a notre connaissance, de la 
Vicrgc d'intcrccssion montrant sa poitrine nue sc rcn- 
contrent dans l'cvuvrc de IU'Bens. Uli dessin de ce tliaitre, 
grave par Eg>ert Vax Pasdem>m, leprcsctuc ainsi l'iiiier- 
ccssion de la Vicrge : le Christ est debout, icnaiu sa croix; 
la Vierge, devant lui, s'incline dans une attitude suppliantc, 
cn portant la main sur son sein nu '. Plus connu est le 
tablcau du Christ voiilaut fimdroyer le monde (au Musce de 
Bruxellcs), tanl admire de Fromentin : 

« La lerrc est cn pfow.- au» vice» ci aux crimes, incendits. jsmsu- 
lUts, violcnces ; on a 1'iilee de» pervcrxitCM kiumaines par un coin J<r 
payxagc aninlc, coinmc Rubel» ml! sah lcs peindre, U- Clirist patait. 
arinc de fcHldro- Tandis qu'il s'apprete a punir cc monde abominabU', 
un piuvrc meine *, dans sd robe dv burc, dcnuitdc päa\ Esi-ec asser 
de U priert* du Saint ? Non. Auu»i la Vierde sc jette au-devant du 
Christ et Tirrtht . Elle tnmplorc, ui nc pric, ut nc coinmandc ; eile est 
devam son Dicu, maie die parle i son Kits. Hilf ecane sa robe noirc, 
decouvre cn ptein sa Luge poilriue immaculcv, v met La main ei la 
inomrc i edui qu'cllc a nourri. I.'apovtroplic est irrrttttiMv. S't au 
rheatre, ni ä La tribune — et l'on sc söuvient de Tun et de l'autre 



iK-viitl Ce labte-au — m dans la pcintuic. je Iis- crüis pas qu'ou ait 
trnuvi beaueuup d'etfrtN pathetiqun de cette viguci»' et dr cettc nou- 
wautt V » 

Le geste, a coup sür, est pathltiquc, mais Rubens nc 
l'a pas invetitc. Nous nous Otonnons que Fronicntin, st 
leare, nc sc soil pas souvenu du passage de Vlliailr * oü 
Priam et Hccube suppliene vainement Hector de nc pas 
sc batlrc contre Achille : 

• Lc vicii» Ptiani »'arracluil I«» theveux. nuis il nc put Bcchir 
Mcciof- l'reN de lui, la mir« geroisuit ci pleiirait. D'une main eile 
<licou\Te u puiirine. de lautre mootre mmi sein et >'ecrie : . Hector, 
mon cnfant ! prends pitii de moi ! Si jadi» je tc ptesentai cc sein, <)u'il 
t'cn »ouvititne aujourd'hui I... » 

Ce n'tM pas dans VItiadr, assureinenl, que Kubcns a 
pris l'idcc du geste pathetique qu'il a, par deux Ibis, prete 
a Marie. II l'a recruc de la tmdition. Commc lcs graveurs 
flamands ses contemporains, qui fournissaient de gravures 
pieuses le monde catholique, Rubens ctatt assujetti aux 
themes tradilionncls de Ikonographie. Lc thcologicn de 
Louvain qui, au milieu du xvi* sic<le, defendit contre les 
critiques des Reformcs l'iconographie catholique, Molanus, 
l'auteur du D< hislotia larrartuu imaginum s'exprimc 
ainsi (livre II, chap. XXXI) : Mulla in pittutis tl imagini- 
biis esse tultranda, quat ftvhabilia sidiI af>ml dt\W> ifiiosdam, 
aui vulpmi. Et le premier cxcmplc qu'il cite, c'cst precisc- 
nicnt la representation de la Vicrge montrant au Fils ses 
mainelles, hnngo Dtiparat oslendenlis Filio suo nhera ". S'il 
d^fend les iinagcs de ie lype, e - 'est qu'clles devaient exciter 



' Rcxjses, ti«« i<r Kutvv, i. II, |>. n»7, pl, tu. — Voir notre planche i;; 

« Sain« Francoi» : k ubleau tut peldt pour lo Rccullets de Gand. M'« J «jcmos (i^mdi cj (ix M.nttmm. p. 27J. qui crovait qu'il avait 
cii- feit pour lc< Jesuites de Bruxelles, y recwinaisMii lc ptim de mauvats gout qui caracicfise VOrdrc de Loyola. Lc tablcau du Musce de 
Lyon (Rooses, iy>. <U., t. 11. p. 142). exceute pour I« Doniinicaim d'Anvcn, qui monlre saittl Dotniniquc i <Mt de satm Erancoi», sc 
rauscht, par des iotcrmediairct qu'il «rait ctirietis de comultre. .1 la miniatuic qui sen d' . aniilvpe . au chapitrt XXXVII du Sfetnium 
Immamt lahnliciti:-- 

> In mtUra XaMrei\-*>, p. 49 : .1 Teint par 1111 cKwc; lc» ckairs rctouchccs |Mt W ntaltrc - iRotwr-i, if. ril.. t. II, p. - Voir notre 

planchc i;;. 

• //.,.*. XXII. -9.S0. 

'- Lourain, 1470. Hour Mim.anls {Jahi t'irrmnlcn, dtt — 't, voir \a nocicc dant Li fliujf n/ii« Silioiutr, publiee par I Acadcink royale de 
Bclgiquc. t. XV, col. 48. L'ouvragc de Molanu» ex unc tepon«. i la Kiuhr (• Dt BytnkfJ •) de Pmurre M«*six i>e Saikti Aidecokd6 El a 
*te rüdite, a\w un precieux commenuire, par Paouot (Louvain, 1771); le commenuirc de Paqum e« dirige sunoot conric ki Januhtisics. 
L'ouvra«c de Molanus :i et* rcimprinic, avec lcs notes de Paquot. dam le ti»me XXVII du Cnrim iMogmt d« MtCNE. 

" Au contraire, Molanus condanine xherement Us reproentatioe« qui moeurent Jfaus saippliant Dieu le Pete cn feveur de riiumanhe 
pcchcTc«r : i:> rwm pitlKta til, H f>Un» «»«»«» ,#«/«, ttw txptmil Sahulivtm ,w.i«u Patrt <m» «t**ttm. (tullm» Unit mpf ftt&*hm 
rrwii {II, «). 
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les sartasmes des Protestant* uii texte de Zwincli ' est 
formel a cet egard et s'il cn parle d'abord, c'est quelle, 
devaient ttre nombreuses. Ir jugrnunt dtrnier, peint cn 
■ J2J par Jak Provost, de Brugcs *, cn est un bon 
exempte. II nous fournit l'anncau qui rattache i Cicono- 
graphie du Moycn ige les compositions de Rubens dont ; 
nous parlions tant6l, el les compositions analogucs de 
l'art ftamand du teinps de Rubens'. On conserve a l'Aca- 
demie de Bruges, a cöte de l'original, une copie du tableau 
de Provost, par J. Van pkn Coob,sih"usk, qui est de la 
fin du xvr sicclc ; i cette epoque, cn plcinc Contrc-Rcfor- 
mation, l'art est devenu prude ; Van den Coomhuusc a 
voilc la poitrinc de la Vicrge : 

Par de parcils ohjeti les lue sont Morfo. 
El U,l venir dt awpable* pensers. 



2. 

Nous allons eilet, en a-monmnt de prochc cn prochc 
aussi loin qu'il nous scra possiblc, un certain nonibre 
d'auvrcs qui rcprcscntcnt la Vicrge implorant soit, le 
Pere, soit le Fils, en lui montrant son sein nu. 

Un vitrail voue en 1590 dans l'eglisc cistercicnnc de 
Wettingeti (Suissc), et qui est inspire de VArs marimdi, 
represente, dans 1c bas, un mourant dont l'ämc est rc- 
cucillic par un ange. Ia: Diablc es&aic cn vain de s'cn 
emparcr. Saint Jean, qui est present a la scene, explique 
pourquoi : c'est qu'au meine moment, dans le cid, Jesus 
et la Vicrge, montrant, Tun la blessure de son flaue, 
lautre les mamelles qui ont allaitc rHomme-Dicu, mter- 
cedent aupres du Pore pour l'ime du trepassc '. Chaque 
personnagc de cette composition tient une banderolc. 
Nous citerons sculement les textes inscrirs sur les bande- 
rolc* du Christ, de Marie et du Pere, pour l'analogic 



qu'ils presentent avec les inscripiions d'un tableau dont 
nous parlcrons bientöt. 

Jesus : t'atler, erbe* rniurt Halter BilUm 

Durch Jie rf'unie«, iie in An» erlittet. 

Mar« : im, twi ^ der Brian min 

Weiht iitum Sünder bwrmberiig lim, 

LtPh<:fa, u*r Ja Mut «miimer Mutter Samt«, 

Un triptyque de l'ccole de Nurcmberg *, voue vers 1 $ jo, 
pendant une peste, rcprcscntc une montagne plantee de 
sapins, sur laqucllc, au premier plan, sont agcnouillcs les 
gern d'eglisc et les prinecs ; a rarricrc-plan, debout ou i 
genoux, implorant la misericorde divinc, les bourgeois et 
les paysans. Du baut du citri, le Pere lance sur les hommes 
les fleches de la colere, trois a cluque eoup. Mais devant 
lui s'agcnouillcnt le Christ ei la Vicrge. La Vierge lui 
montre lc sein qui a noum Jesus; Jesus, couronnc 
d'epines, lui montre ses plaics; des anges lui otent son 
manteau, et il apparait commc il fut sur la Croix. Dans 
les airs, d*autrcs attges apporteiit les instmments de la. 
Passion. Par la forte magique des priercs de la Merc et 
du Pils, les fleches devient et sc brisent. 

L'n tableau peint, parait-il ", en 1506, par Houf.iv le 
Vieux, Y F.pitaphbild dX'lrich Schwarz, bourgmescre 
d'Augsbourg, reprcseiue l'honorablc magistrat entoure de 
sa tres nombreuse fatnille Tous sont a genoux. Dans le 
cid apparait Dieu le Pere, arme d'un glaive enorme ". 
Mais Jesus et la Vierge intercedent pour la fatnille 
Schwara;; Jesus montre la plaic de son flanc, il y cnfonte 
les doigts (comme fait Thomas dans la scenc de Ylncrt- 
dulili ou, selon 1'cxpressiun byzantine, de YAttotuhement). 
La Vierge montre ä nu sun sein droit. Jesus dit : 

Ou.,*. mrwr«. hillrrn W. 

Ptrc. regarde nie» Wcssut« rouK«. 

Aide l« homraci i wnir de toule dctreiw, 

P.17 nu mon jmere. 



' Zwisgu. ii. Schulet et Schiilthes iTurich, i8toi. i. II, 1, p. s* (A'tuwl ü* V*bui» Cmftr, in BiUnutw) : VnJ im> iit 
t «Vn flych gbtm gatlis nrta billmi, J/rnuxh x *uW sj w rin yugalalln muxtnsb, in^ man si «il Julie« will. Hie stet ei« iiifialetut u> 
hüriab (nulet, iaii «w* alle p/oje« fr uml /t {.nproeim haini : H'ir ittonl nun hie auiilMf m, mrif <r haben» Ja, die ewig reitt. uovoscert 
Hiagd uod mfltcr Jctü Chri«i, die raüw in: brtit herfür logen luben. Dort itol ei« Sebuiia«, MmkHhi u«i irr /rtmw JihniKti noHgelut, ic 
/««krriub. krietermh, hifplir. iau ite vylv Juiw >xti*«i hibtm theH. V«i i,is ul all, rin s<Hmpf. — Ce teile i *l* eilt en psrtic, mau um 
Ij rcfcrcucc, par BkxgkKH , llaadkudi ie, HrMichr« Kumtalltrlirmer, iooj, p. au. Kou» n'avoiw pu recherchei dans le Bynktrf si Philippe 
Muni« de.Sainie-AldeKOndc ivait ceoiute les image» de ü Vierne montTam son veiD nu 

« Pour 1.1 dupelle des echevu«: aujuurd'hui au Mmee de rAcademie 1 Brugei. i.t. \ CiuLyue de J. Wt»tt 11861), r- iR ; 
t. IV. p. io(; LAraNESTB E-RicHTENSEitcjER , U Belt^ue, f. Hivsmjixs, Let jnuln Je UwrJn, p. ui- Rcpioducuon dans FrieoUndu, 
SinitrrM*rbt Je* MirieiidiiiiKhe« Malerei, pl. y t . — Voir notre pl. 157. 

' Peinlute de Gdimmer (Ij7)-i6i8l. io Musie d'Attvei». tf »17. Vue d'Aovets en 1600. D*i» les nues, lc Chrisl ci Marie, cnioures 
d .innes, imercedcni pour la ville aupret du Pcie; le Christ montre la plaic de 100 ftanc, la VieT|(e roonire Jon sein. 

» KnnfJgeveibeblalt, II fiftS6), p. 110. 14S : Di* (flaigemaU* im Kritt^gaug d«. ibmaligr« Kletten H'ettingn. 

• Kureitjpcrn, Musce xcrmaaiquc, KaUl<y irr Grntilit, ed. de 1895, n° >J4. II esi renurquaple <juc la Wrfje y soit a U droilc, et lc 
Chrw i la gauchc du Pere. - Voir noire pl. ij». 

" Pour la daic, cf. Z»hn daok \c-% Jahrbücher für Kunsniiunvba/trn, IV, p. 117. 

■ Hulrtie pour la prernierc fofc dans la Ztituhriil für Mi. Kmmt, XXII (18S7). p. 75- Cf. jASiTvt*«, Grub, der Jntxbn Maler,,, 
p. IT,. PbCTOgraphic par Hört«, n« 151 du caulogue d'Aupbour)?. L'ori(nnal i AupbourK, dans la «jllcct.oo Er. von Stetten. — Voir notre 
pl. IJ». 

• Poui le gUis-e de la coltre -uivioc, ii. Pl. VU. u: Sit, <«m*t,i Jttritis, gltdÄum ,m,m ubrabit. tn psiuner 4 mioiature». d'origioc 
iialicnne, i la BiN. N'at , mooirc un Christ qui licni de la main gauche un arc ei dn flethej, de la main drohe une epee nue (DiortO«, 
U.«uel J iccwgr. ehr., p. 111). 

( 29» ) 



Digitized by^Google 



DRITTER TEIL. 



OER IKOSOGRAPHISCHE hlSFLLSS DES SPhCVLVM 



La Vierge dit : 

Htr. Ihm. tin, dein >ikn*rl. des. du. laut. »{(ff*. 
IW. rieb, an. die. heia, dir. dem. smh. hol /«r*™. 
Sctgrvcur, rcotrc ton er>6e que tu ai tkgainee. 
Et reRanlc k scio qu« too fik t mkc. 

A quoi le Pere Eternel repond, cn reugainant d'un air 
maussade 1c glaive de la colcre : 

Ratmixt Viiit. tiill. ich. «Ilm. dt«, irrigen. 
Ihr. da. mit. uvrtr. reu. nur binvr». ukaiden. 
J 'userai de misäkonk eovers lou> ceui 
Qu» trcpawcrtMil avec un vrai repentir. 

Un tableau date de 1492, qu'on attribuc au maitrc der 
heiligen Siffe, represenre Ic donatcur, un moine, presente 
par un Saint abbe. Dans Ic eiel apparait lc Celeste parvis ; 
Die» Ic Pia- est assis sur son träne. A ses cötes sont 
agcnouilhK la Vietze et Jesus ; la Vierge montre, fort pu- 
diquemem, son sein detni-nu ; Ic Christ montre la plaic 
de son flaue. A terrv, devant lui, la colonnc et les verges 
de la flagellaiion. Des anges apportent les autres instru- 
menta de la Passion : non moins que les cinq plaics, les 
Instruments de la Passion ternoignent de cc que Jesus a 
soufTcrr pour les hommes; ils rendent plus pathetique 
encore l'intcrcession du Cnicitic. Dieu le Pere pardonne 
et bciiit '. 

Unc niauvaise petite gravure incunable, d'origine allc- 
mandc *, represeme le Christ et la Vierge intercedant pour 
les hommes. Lc Pere, dans Ic cid, va lancer les trois 
fleches. I-c Christ et la Vierge, a genoux, lui montrent. 
Tun ses hlcssures, l'autre son sein nu. Derricre la Vierge 
sont des hommes agenouitles, des clercs, semble-t-il. 
Commc dans les miniatures de beaueoup de tnanuscrits 
du Sptaiimu, le Christ est a genoux sur la croix, et la 
croix est couchee ä terrc. 

On pourrait citcr dans l'art allcmand des deux gfne- 
raüons inimcdiatemcnt antcricurcs ä la Rcforme, beau- 
eoup d'autncs cxcmplcs du sujet qui nous oecupe *, cc qui 
s'cxpliquc sans peinc, si l'on sc rappcllc quel succes le 
SpeciiUim eut cn Alleniague. Nous nous bomerons, pour 
en finir avec l'art allemand, a lui emprunter quelques 
cxeruples encore. D'abord, i la galeric royale de Schleiss- 



hrim, pres de Munich, un panneau oberdeutsch, que Ic 
Cataloguc avec unc precision peut-ctre execssive, date 
de 1490 emiron. Un tablcau de la mime galeric, que le 
Cataloguc attribuc ä l'atelier de Martin Schaffner, re- 
presente, en haut, dans le ciel, Dieu et les anges qui, a 
coups de fleches, detruisent rhununue; en bas, sur la 
terrc, beaueoup de gens sont deja tnorts; la Vierge ahnte 
les survivants sous son manteau ; die regarde le Pere d'un 
air suppliant et lui montre son sein nu 5 . Unc fresque, 
dans la chapcllc de Mundelsheim (Wurtcmberg), repre- 
sente la Vierge de Misericordc abritant les hommes sous 
son manteau ; eile est debout devant son Fils et lui 
montre le sein qui l'a nourri *. Dans les fresques de 
Bruck et d'Obermauem, oü la Vierge protege l'humanite 
contre les fleches de la colcre Celeste, eile montre au Pere 
sa poitrinc qui est, cectc fois, soigneusement couverte ". 

Dans les Grandel Heinti d'ANTOlNE Verard, executees 
sur l'ordre dt Charles VIII, au verso du premier feuillct, 
unc gravure rcprcscntc la Vierge et Jesus intercedant au- 
pres du Pere. La Vierge montre ses mamcllcs, le Christ 
la plaic de son flanc 

A ces cxcmples empruntes a l'art rlamaud, allcmand, 
tVancais, ajoutons-en un qui est Italien, et de datc plus 
aiiciennc. C'est la fresque peinte en 1464 par Btwoizo 
Goizoli, dans l'eglisc Saint-Augustin a San Gimignano, 
apres unc peste qui avait ravagc cette eile ". En haut. 
Dieu lc Pere et les an«cs lanccnt les rlcchcs de la colcre 
sur les gens de San Gimignano; ccux-ci sc refugient sous 
Ic manteau de saint Sebastien, Ic plus grand des saints 
antipesteux. Le saint, debout sur un piedestal, pric avec 
feneur pour son peuple. Mais si ses pricres sont cfficaccs, 
si les trails de la colcre divinc se brisent sur lc manteau 
proteeteur, c'csi qu'a rintercession de saint Sebastien se 
sont jointes edles de Jesus ci de sa merc. A genoux, de- 
vant Ic Pere, Jesus montre la plaic de son flanc, la Vierge 
met i nu les mamcllcs qui ont nourri l'Hommc-Dieu. 
La fresque de San Gimignano est dans Tan italicn le seul 
cxcmplc que nous connaissions du themc qui nqus oe- 
cupe. Les artistes iialiens, moins naifs que ccux du Nord, 
plus pudibond-, n'oiu pas souvtnt sauf les Milanais •• 



1 NurcniKfR, Au', iti Grunthtt, u« \o: Schkimer et AlüE)>hoves. Gexkkhu det Kiu'nei ilitlnaMe, pl - Voir notre pl. i jü. 

■ Schreirer. Mtimiti, I, p. III. n» 7)1 ; PiilHilltr. pl. ; D'aprn Schreirer. ctltt (pavutt: xitjit • oK-rdouisch > et datenit de u6(> i 
IJ70. En realitc, datc et pwcnnncc »ont incinatno Cf cocorc SciiREiRER, 1. VI, pl. 6, n' 2S99: • Junenwnt dernier, gravure cnluinincc, 
ver% n\o. Le Jugc du mondc, asbis sur l'iirc-cn-cirJ, montn' vt\ plaie&; la Vierge, paur l< Aechtr. lui motttre S4>» xin nu. ■ 

• O. la jrja\nre sur boia (reproduiu* par J. Kosen THAL, Cal. 27, Siss. d miniaiur/i tl lixrts illuilrfi, p. 104) d'une traductM>n allcnkjuuk- 
Je Jean Gerson. iwituke : I'm der f ,witutnhtv l'ürfol m GM de»< Vatti für dit urmtn SinJti . 

' Edition de 1905, p. 4». n» ito : M.rrru, in 4er Stillt ilrhtnd, ;fr</ ,m/ ihre mitlerlithe Html. On-htm <ml teiue H'nndmalr. Ktitlt CM 
t'alri «lil Krone «ird Sctpttr 

• Id., p. 38, n» 101. U- aulogue iniiiulv cette conipositioo : /Vf<*i'W ,4l>uemtmif iwi Knt[iitl<Ar, alors qu'il »'*(pt probiiblrtnent 
d"un ex-voto contre la pestc. II ne dit rien du Rfwe de la Vk-rge. Ks il ignore que Jamisok a park de ce tablcau dm, tjgmdi <■/ Ire 
MmitHuf, p. j;. 

• Cf Lrhmasn, D«> BiUnu, p. 211. 

" Cf. Bormasn, Aujuatmn miilelnlltrlutx, H'snd- Nnd Un Itruwilt, r,tn m UeulteUand, pl. II. IV: Semper, Kei^lndien ÄfVr ,tnr(r 
Werke titoliichtr Meierei im PuUtrlnI imd Kütult» (Jahrbuch der k. i. CfoirurtoiwnTiürcMi . Vienne, 1904, fig. ai. ui. 

• ReprodiKiion dam Ct.Rcnts, lei <« i c <V< dt Vimprimerit w /•j.iii.y. II, p. J91. - \ oir ruwre pl. 1 j*. 

• Voir norre pl. 1 1«. 

" S. Reisach, RiferltMir de feiniurei. I. 219. 
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— montrc a dccouvert Ic sein Je la Madonc. Une Viergc 
cnmmc ccllc de Fouqpet, au Muscc de Berlin, aurait cte 
im scandaje cn Italic. Au Campo-Santo de Pisc, l'autcur 
de la fresque du Jugemcnt dernier a represente Marie 
trönant a cötc du Fils, et le suppliant pour les hommes : 
joignant le gestc ä la prierc, eile inomre de la main sa 
poitrine, mais eile n'cntrouvrc pas sa rohe, son corps 
\irgirul restc chastenicnt voilc. 

Plus ancicmie que la fresque de Gozzoli, est unc mi- 
niature donnec au Louvre par M. Macict, et qui provicilt 
d'un de-» manuscrits du duc de Berry, les IWi Bellt) 
Hturei, dites de Turin '. Dieu Ic Pctv cm assis Mir son 
irt'me; devant lui sont agenouillcs, suppliant«, le Christ 
qui montrc «es plaics, et la Vierge qui niontrc son sein tiu. 

II est inutile d'allongcr cette liste. II est tetnps de nous 
JcnianJer pourquoi les artistes, depuis le xv sicelc jus- 
qu'au debut du wir, ont reprcscnic de cette lacoi» l'mtcr- 
cession de hl Viergc et Je son Fils. De quels textes se 
sow-ils inspiriS ? 

Si nous regardons de plus pres ia mmiature des Utnra 
de Turin, nous v voyons, au-dessous du groupe que nous 
avons decrit, dans une lettre omee, un personnagc qui se 
dcpouiüc des ses vetcmeiits devant un prince ; sa peau 
est marquee de balafas rougev Cc serait, J'aprcs Cimum, 
N.-S. envoyc a la flagcllation, ou encore Judas qui viciu 
Jechircr ses vcicmcms devant le Pnnce des Prctres. Ces 
explications sont fantaisistes. M. Dimmia' les a sjns doute 
jugecs teilet, puisqu'il n'admet ni l'une ni lautre. Mais 
il n'a rien propose ä la place. Ce leuilkt des Hann de 
Turin restc, en effet, une cilignic, si Ion neu tapproche 
le chapitre XXXIX du Sftmlum himauat mliiilmtn *. 
Nul Joule que les nombreuses representations cnumcrccs 
tantot :ie doivent se rattacher, plus ou moins directemeni, 
au texte et aux miniatures de ce chapitre du Sperulttm. 

II seroble quau xtv ei au xv' siede, la Viergc nion- 



trant ses «eins a Dieu füt un Uvm de la mystique II 
devait defraver la predication. 

De la chaire chretienne, le theme qui nous oecupe est 
descendu dans le peuplc, a passe a la peinture et pcut-eirc 
jusqu'au theätre. Nous Ic retrouvons au milicu du 
XIV siecle, dans VAdivcacit Xostrt Dame du chanoinc 
de Bayeux, ]f.\s de Justick (f 1353). Cc singulicr 
poeme, tout a fait dans l'esprit du Mayen ige, racontc 
comment la Vierge plaida devant Jesus, contre le Diablc, 
la cause du geure huniain. II y est du dans le prologue 1 : 

/./n /s«iji.ji( /V»< <.it/ ri/minift 
Tinte h m/r, imiti ä/s-r^ gMlf. 
{Jui w tvuli Joiwi /.'«//... 
V »•« tili 11 n'ni.v. tili ii,v,virr 

Ii lui .Wllilrr w iwW/ 
£»'«1 l'tlaitj t iirge rl [-unlt. 

\x poeme met cela pour ainsi dire en action. Scmant 
que le Diable va gagner Ic proces, I.i Viergc lache d emou- 
voir la pitie du |ugc : 

V-i Infi/ mi,-i m'iipprlri : 
/i/.iu fili, ti^.:ril Iii riiimtU' 
IM ijiri jUitrr Ii .Mh'ü '•. 

Ix Diable pmteste contre cette tac,on de plaider : 

y>ii -itmafit mtifl^ntcife . 

Mais cest en vain qu'il prouve que la Viergc, etant 
feinme, ne peut, aux termes du Code Thcodosien, plaiJer 
une cause qui n'cst pas la sienne, ei Jcvant un jugc dont 
eile est si ptochc parentc : toutes ses chicanes de Basse - 
Noniiatidie ne Icnipechcnt pas Je perdre sa cause. Rt les 
saints qui ont as^isle, ailxieux, ä ce grand debat, entonnent 
en l'honneur de la Vierge le Sahv Regina. 

\'Ad\\\iuit .ViM/rc Ihme est une composition livresque, 
que Ic pcuple n'a pas connue, II n'en est pas de nitme 
d'une laude italiennc, oü se retrouve le theme que nous 
venons de signak-r dans l'AJiwarie. On sait, gräce aux 



' Di Rmn . In Tri. WHh llttun Ji Turin, pl. XXVIII. p. j|. Voir nosre pl. 1 %X. 
' Vuir «;rj, ,t. i;6. 

Vn poeme Utm cn l'hooiwiit ue sinne Anne, public * MayeiK« rn 1 194 (k«tft>i .-Mtmiti „fuhiis in Ihr ml »W Annt 
,-.Ti.i« ihiiiitn« Iii w«vt.i Ann*. Jans Tkitiiimh s. Iii hmlih,, M«.<i>tiw.ir mthh Anna* tr+Mm), coniivm ccs vir. : 

.... tjiilli si iliw iuflixirtt aurti, 
A<i ^Uiilam iitttti. Antut, il^urft Jamui. 
f 7vi»' Jinuwitril Xato lua filui Chriile. . 
Sr wullt/m /w/»it cd/« Jijfiiiln tti, 
i-ni« gtntlriti wirf filij fiscal .y«ii. 

Li xnvuic Je C*i iot qiii icpfc>cmc r.V.sonipi.or (Mfai xr, 96) portc cene- »:roj>hc : 

Pei^i, I n^'i 1 , ptrxr, ^vj'/wi. 
I'irfi, Lhhj Iaht . jr/rn, 
Pili Jilix aetlxnt 

Si am dämmt t to\ .Vj/wi. 
.Viu.i /m/ri imftacatut, 
Mcnrtra, Maler, utirti! 

' l'ubliec cn cxinitv pir A. Cmassam. Harii, tltsj. Cl. I'iatroduction ju Mutrn Ja Viel Ttslamenl, public pir J. DE Rothschild, 1, 
p. 1 x. ]) cn jurni ptra cn 189« une Mitioa complcie (Kemumd, 190;, p. diü i: nun not» oc l'avon» point vuc. 

Chassant, p. 

• Chassant. p. 58. 
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travaux de (1'Ancona ', ce qu'etaient In laudts ombriennes 
du xiv* siede. — des dum» religieux dialogues qui, a 
l'issue de la messe paroissiale, euient declames, soii dans 
l'eglise meme, soit daus la chapelle de la confrfrie, par- 
le» conircres de la Pcnitencc. La laude du dimanchc de 
l'Aveni t-iait consaerfe au Jugcmem dernier : on entendait 
les damnes supplicr Marie, et Marie temer en vain, au 
nom de sa maternite miraculcusc, de Bcchir le Juge > 
■ Par Ic lait dont je t'ai nourri, ccoute-moi un peu, mon 
Fils, pardonne a ceux pour qui je plaide... N'euf mois je 
i'ai porte darvs mon sein virginal, et lu as bu a ces ma- 
mcllcs quand tu etais petit enfant : je t en prie, si cela 
se peut, efface ta sentence ! » 



3. 

Le Christ et Marie agcnouillcs devaut Dicu Ic Pere et 
lui inontrant pour desanner sa justice et apitoyer sa mi- 
scricordc, lui les blcssures de la Passion, eile le sein virjji- 
nal qui a nourri l'Homnie-Dieu, quel ctonnant dialogue, 
et commc il devait cmuuvoir l'änie impressionnable et 
picusement ingenuc Ju Moycn ige ! Le gesic d'Hccubc 
n'est pas plus grandiose que eclui de Marie. On voudrait 
savoir quel est l'invcntcur de cc themc si pathetique. 

D'aprcs les rubriques du Sptatlum, les deux thenies de 
la Viergc suppliant Jesus, et de Jesus et la Vicrge sup- 
pliant Ic Pcrc, seraient empruntes a saint Bernard. Void 
quelques-unes de ccs rubriques : 

I. BiM. Nil. fr. 627$ : jhetsts CJtritt meuslre ■ sim pire stt plattes et 
// prie ponr ueut, perret petheurs, (rmme dit samt Bernard. 

Bihl. Nat. lat. 9(8; ! I'uw auaetlam ffMM htwlm Btinhltdui peutl ; 

— 95,86 : Bernhardt tancli ; — ChamiHy : Sanclm Btiuardut. 

II. Hibl. Nat. fr. 627s : t-u beiseite V'urge Marie meuitte d um plt 
in mamellei rill Ir a ollaulse, tornme dil wir»' Beruaid. 

BiM. Mali bt. 9(85 : Be ■■■ndut tu;n Cautua | — 9586 Betuard . 

— Ctiailtillv Satulut Bei niti dus. 

Mcmc attribution dans le Spttulttm btular Slariar Vir- 
ginis, qui est une sortt de niosai'quc coroposee avec des 
textes empruntes surtout ä saint Bernard: 

Maria iuler hemiuesu iujntlum et Drum juilum ril i'pliiui medialrix, 
optima irae Uei lejrigeialtix . Tttlatm bealut Btiuardut diceut ; 

m Seiurum jam habet Ixtme aysk nm ad Deutv , ubi mediatorem iausae 
tuae Filiuui habet ante Fairem, rt ante Filiuui mattem. Flliui mu/jf*- 
corfvre Fattt ■■ ; ■>■ J.' hltti et inlnera, Maria t'ilic fiettus et ubera. .Vi»n 
fvUit iiiihfit fieri repvlt<i. tibi canairruni et perina»! tanta uiritalii 

l'ijr^'it,; • 



Meme attribution dans Molanus : 

Image Dei parat oitendrntis Filio tue ubera desuJmpta ert ferbü S. Ber- 
Hardt, atme ex termonibnt tjui frefuenler lilmi uJrat | 

eO kerne, uvuium habet attetmm aJ Deum übt Maler aale Filium, 
FtUus ante Fatrem. Matee ostendtt Filio pectai et ubera, Filius etlendit 
Palt i latus et vulrtera ibi mm poieit etut ulla repulta, uhi IM tuitt iifii- 
Ultii iusignia. » 

Verum, situt ßgurate iutetlige terba Herttardi, sie imaginem ex eil 
verbit desumptam intelligendam arbiträr 

Molanl's est un « autcur grave». Nous pensions trouver 
dans les sermons de Saint Bersard cette citation en prose 
rinice que Molanus, le Spttntum Untat Mariat et les ru- 
briques du Sperulum humanat ialvalionn s'aicordent a lui 
attribuer. A priori, l'attribution paraissait vraisemblable : 
de tous les doetcurs du Moycn ige, eclui qui a le plus 
poetiquement reve de la Viergc et le micux parle d'cllc, 
est notre Bbrs'ARD. Du reste, Ic seul erudit 1 qui c6t 
touche a la question avait admis sans contestation lopi- 
nion traditionnelle, qui fait remonier a saint Bernaro le 
ihcnic dont nous parlons. 

Une chosc eependaut aurait du nous mettre en deriance: 
c'est que Ic passage cite par Molanus sous le nom de 
saint Bernard est en prose rimee, et que les sermons 
authentiques de ic Pere sont eirits en prose ordinaire. 

En realite, Moianus et les rubriques du Sptculiim nous 
avaient engages sur une fausse piste. Nous avons clierche 
vainement le texte en question dans les oeuvres de Saint 
Bernard. Nous avons parcoum, sans plus de succes, la 
vastc collection d'apocryphcs que Ic Moycn ägc artribuait 
au dotleur « Melliflu n. 

Kow en ctions la de nos reellere lies, quand la gravure 
d"F.(.iiKKT Van Panderem, dont il a ete question plus 
haut, nous a fait les diriger d'un autre cmc. Cette gra- 
vure porte la legende suivantc : 

Mariam iY*e /Jfi mattem ...viu pro geuere netlia pr aeserttissime 

tuter irdenlent ; ita ul f>imiitiu uettet talulem ditpeutet, tlla iero eam 
materno jfie.tn pro uebit pescat. Oslendit Mater Ftlie pettus et ubera \ 
Filiut Palti latui et nluera. Fl aMtmede pelerit ibi eise ulla repulta, 
uhi tot tuut caritatit iutiguia ? (S. 1 ■ - m -m : • epiteepus Ceuttantin.} 

On reconnaii, a la fm de ce morceau, le texte mime 
du Spftulutn et de la citation attribuce par Molanus a 
saint Beknard. 

Ix- Pere de l'Eglise auqucl l'attribue la gravure de Van 
Pandere« est saint Germanos I, patriarchc de Constan- 
tinople, mon cn 733, qui defendit comre les iconoclastes 
le cullc des images, cc qui lui vaut detre represente 



1 D'Anoona, Origiai del tealro iu Italia, 1* id., Turin, 1891, t. I, p. 1 17. Cf. Gawahy, Slaeia della leitet, ilal., I. p. I}*, et CilnHAüT, 
VI lallt utytliaue, p. 17}. 

* 5. &witi*«ru/.r' ,pera, ni. de Lyon, 1668, 1. VI, p. 447- Lei manclKIles «Ic cette editioo tlooncni, «vre une enaetinxlc admirablr, les 
reft^cnecs de» innombrablo ciution» qui composeot Ic Spttulum Mariae. Man, pour U cintion cn quotion, il n'y 1 pas de r*f*rcnic : uns 
doutc, RMkttU l'avait cherchtc en viin dam uint Bernard. 

1 Debitiert* sactarum imaginum, U, }t, 

* Schremer, Mauuelde la gravure au XF' stich, t. I, p. 168: • Sur maintc* rcprcicoiarion« du Jugenurnr drrnier au xv< «tele, Ii 
Vicrge decoiivrc u pattrinc pout rappeler i soa Fils que <*e»t un sein de femmc qui l"a nourri, et pour lui dirc cn quclque »orte par cela d'ttre 
aboodant en |rricc (idee de »«im Bcmard) ». 
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portant unc icdne de La Thcotocos * ; mais pas plu* dans 
les oeuvres de saist Germaxos que dans Celles de saist 
Bkk.sard ne sc trouve le passagc cn question. Molasus 
n'avait pas pris la peine de vfrificr l'artribution rradition- 
ncllc, tant eile lui scmblait hors de contcstation ; il est 
croyable que le thtologien qui fit la legende de la gra- 
vure de Van P andere* a cherche la ciution dans s,ain r 
Bern ard et que, ne l'ayaiu pas trouvec, il s'cst tire d'atfaire 
en renvovant les curicux a un Pere connu par sa devo- 
tion a la Vicrge, mais qu'ils n'iraicnt pa:> iire, puisqu'il 
avait cerit cu grec; d'aillcurs, commc les ouvrages de 
German«» avaient etc bnslcs par ordre de Leon l'icono- 
clastc il restait toujours la ressource de dire que le 
passage en question se trouvait Jans un des ouvrages 
perdiis. 

En realitc, il est pris, avec quelques cham;ciiietits, du 
debut du De laudihus R. Siariat ('irgittii, d'ARSAUD (ou 



Ernaud) dü Cmartrks», abbe de Bonneval en 1138, 
mon en 1 1 $6 : 




PütirM, tl {tuu hiliur* mtthrm. Chriitus, i 
il vulnerj. Maria (Britta ftclm n ultra. S'n 
1, «*i («n,»r roi»/ it urim/ im*, l,»(uü Jiiertiui 
rl caritotii imignia '. 

Nous ne croyons pas qu'il faille remontcr plus haut : 
la prose rimee parait bien indiquer un ecrivain du temps 
d'Honorius d'Autun ; et le passage en question est citc, 
SOUS le 1IOIH d'ARSAUD DE ClIARTREJ,, par SAIST Alphonse 

dp, Liguori, dans ses Glnta de Marie, paraphrase du 
Sähe Rfgina, eh. IX. Ctttc citation, d'ailleurs, parait de 
Celles que les auteurs de livres edifiants sc transmettent 
les uns aux autres : nous la retrouvons dans la Mere de 
Dien et la Mere de! kmtmei. du P. Terrien '-. 



' Camik», II, p. »84. Cf. Aila SS., aua III. p. 146. Hipp. Marraixi a puMii un S. Ger mim /w/uW»ir Orntimt »»'iah, que nous 
n'avons point vu. Les ecriti de (iuHAun dan» Minsii, P. (i . XCVIII. 

' Kruhbai-hk. Gaci. Jir litt.. }' id., p. 66. 

'CHFAAllf.il. HivtiNiaeiaphie, uOAJwtle cd,. II. f. ,19; P. 1. . CLXXXIX, t,o;; Mawi iok dans P L.. CLXXXII, >\\. n. S»> et 
dar» le» Anutlti Orf. S. Brvnlicli. t. VI, p. ;j' de l-ucqmi). oü Ii- utmt binedictm lait cetle rematque. qui n'e« pas Mns rapport avec 
la fausae amibution que nous rclcsons : E'naUum, autm ilii AiialJum uu AimMum, <\<**ullx /yi/vurn Hrimu,hm u\jnt 

' Miuxr, P. I... CLXXXIX. ijaf. 

' T, III. p 411 : n Beaucoup d'auteun «Iii parle de La puissance que donne i la pncie de Marie le tnciite dt »a itialcidiie Aucun peut- 
etre ne la fait p[u> beureusenwnt qu'Arnaud de Ihmocval. dans se teile que nous »von» deji rappeme : • Ix l iU montre au Pi-re 100 coli 
«eoir'ouvcn « ses hle^surcs, Li Mere praente au H'üi le-i mainell<r> qui l'ant nomn. le sein qui l'a potlt ... °> Le sein t|ui I a ponit Ccttc 
traduetion du mot pKhu est v taimeni libre. a 10 
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ELSÄSSISCHEN TYPOLOGISCHEN GLASMALEREIEN 

A. IHe Glasmalereien der StepbansWrcpe za Mdlbaasen « • 

1. Die alte Stephanskirche zu Mülhausen. 

2. Die Glasmalereien : Ihre Geschichte. 
}. Ihre Erklärung. 

4. Ihr gegenwärtiger Zustand. 

5. Ihre lintstehungszeit. 



1. 

Unter den elsassischett typologischen Glasmalereien 
sind an erster Stellt die zu Mülhausen zu nennen, weil 
sie einen au! der gaiuen Welt einzig in seiner An da- 
stehenden Cvklus.ein au) Glas gemaltes Sfwulum bmnanat 
lalvaUonts, bilden. 

Diese Glasgemalde, die früher die alte Stephanskirche 
schmückten, befinden sich seit 4 Jahren in dem an der- 
selben Stelle von 1859 bis 1866 errichteten Golteshause. 



Die alte Stephanskirche, von der wir auf unserer Tafel 
100 <j eine, im Jahr 1858, unmittelbar vor Anfang der 
Abbruchsarbeiten aufgenommene Photographic bringen, 
war im gotischen Stile der ersten Hälfte des xiv. Jahr- 
hunderts erbaut ä . Sic ersetzte eine aus dem xi. oder xn. 
Jahrhundert summende romanische Kirche von welcher 
einzelne Teile namentlich Überreste von Kapitalen 
und Friesen, die jetzt im St. Johannesniuseum zu sehen 
sind - bei den Abbruchsarbeiten aufgefunden w urden ». 

Während des ganzen xm. Jahrhunderts hatte die Mul- 



* H11&1 toGXArmr. : J.-Il. I'm hi, I)ei Statt StttliMuttu tlühu i€», i6ar» ^-schrieben, iHgfS gedruckt. — V<mi demselben Verfasset : D/r 
Stadl MMhi»x* CrnKihtv. um 1640 jiotlitiebeti. |M{8 gedruckt. — M.\rHti> Mite, Lkr Stadl MiHtwun (ientttHt Ui ]nlir iXtt>, 
2 Hanile, Mtjlruusen 1816.1X17. - Matthias (»raf, tttuhi.htt dtt Stadl Mi.iitf\:w/n nW dtt Dwtti lll^ub und Mi*d/tih/im t 4 Ilde, Mülhausen 
iHio-tJOa. — (GEORG Mite.) it/itrag ^t/m And/nWn ati 1/1«* dtulit^{rdttliintinlx St. Slttd>inskinht. Mülhausen 1862. — Cettgrit atth/otogiaut 
it Fram4, Unit i Sl'ttihvrg tu r,«/«. Pari» 18*0, ji. iii-j;i — lUrtoN Uf Seifst, fnih kg, Fuui*/, alum dti itnüm Ut {im im{att<mtt, r.» 
ttrxirj Jjks l/s i^lius iV.iim.-t. Caen iJifjo (SeinJeraKiruiik aus dem vorgenannten Werke), — Hulltliu dt In Ski/1/ {cwr Ar nms/ri\i!ttm d/s m\t- 
uttmoth hiil,'r>^nti d'Aluvt. 1 Serie. I Rand. II. Teil, p «1-^6, SttasshutK lUtSo. — ISulirlin du Mm/t hiihviqur dt Mullxmit, Bd. VI, i&tti. - 
(Kahi Fram:».,) \\m,tnj t ;lutt d/t zilraux dt l'^nsitunt fyliu Siiinttjittnit, Historisches Muwim zu Mi:lhauwn f Hs. Nr. 146 I1KH2). — 
F. X. Kkavs, Kumt uud .1litrtn»i in, ( >rV; -£7sjjj, Sirassbursr, 1N&4. — Rdheht Bklck, Ott th.hu* 1 * Glatmultm Btgiu» Jtt Xlt. lu^ut» 
Etui/ dtf Xl'il. fa&rkuttdttt*, Strasburg 1902. - I,. Mas'Maht, .it* /im-j du Suudg,iu, Feuilleton des V.xprtu, 10114. - Josn- Fischer. B/t- 
trüg/ -nr fcrfctjruHg dtt fVl'/n^vii ihtriltijttngtn tttit d/n CtaigtrA-ätd/n tu d/r St. SltfhtNskiriltt rii im hlhJii, Ht.itürivcho Museum zu 
Mülhausen, Hs. Nr. j.|6j O90O- — (Irom; Hikth's riv/iwsAjf;, XXX. Jjlifujnp, MVinchcn loof", Tafeln <>. 7. JH. 30. mit vinci Koti/ voci 
JiÄEF FlSAlHBR. — JeLES Ltll. J./t l'/rrrlm dt 1 11 iji i/n»/ ei Iii/ S'-tilt/iiHt d Afii/friMU/, bkilj^'v zum Bull/tin du MmSt hiiU'riqut d/ Mutbrmt, 
Bd. XXIX, Mülhausen 190*. — l'At t Pmiwncr, V*tl irmMitpit du ,\fi>yn jjv. ti /•f,y»'< d/t vrtriir*< dt t'/gh* S-Etunnt 'I MiMmtu. Soodcr- 
abdruck au« dcni tiull/liu dt iti ?Mi/li iffjustritltt d/ MuOxm/. l^ipziK ((^azl Beck) 1007- — Von demselben Vcrfas-icr : tiludt tur U S{*(ulum 
iniwuiiM ui.iiiufiii, Parit (Champion) 

• Die Mctkzciclien des Giihijw fitmfoumt. die 0. Mieg lBeil>,t(, p. ifi in der alten Stephanskirche zu et kennen >;lauhl, verm^en wir 
nicht, dann zu rinden. 

J F- X. K*ai s ist unsers Eraehtens im Irrtum, wenn er schtvilx : DU all/ Kirtbt uvi dmt Zw/ij/l itt t-iWlung Mülhamni 

iur Civil* (L'rittnd/ t-™ iay6. Saium in-RavenbI, V, juj) (ixrimd/l nnd l/iluriit im dm dunulh brrrxbnuic* rhrmiubn Cttr^KgHlil rrhul 

tlWltlt. 

' G. Mieg, h/>, W., p 2; 
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hauscr Bürgerschaft sich nicht gross um ihr Gotteshaus 
kümmern können ; unter dem Bischöfe von Strassburg als 
weltlichem Herrn, und unter dem Bischöfe von Basel als 
geistlichem Oberhirten, musstc sie unablässig kämpfen, 
um zu einer gewissen Unabhängigkeit zu gelangen. 

Am Ende des xm. und am Anfang des xiv. Jahr- 
hundens hatte sich indessen ihre läge wesentlich gebessert. 
Mülhausen hatte die Rechte einer freien Reichsstadt 
erlangt ; der Kaiser war als Patron und Kollator der Stc- 
phanskirchc anerkannt Morden 1 ; zuletzt hatte ihm der 
Bischof von Strassburg alle ihm zustehenden Rechte über 
Mülhausen abgetreten *. Da konnte denn die Borgerschaft 
ernstlich daran denken, ihre Pfarrkirche umzubauen und 
zu vergros-sern. 

Das* Chor und Schirl der alten Stephanskirche nicht 
zu derselben Zeit, noch auch nach demselben Plane er- 
baut wurden, ist unschwer zu erkennen. Die Fenster des 
Chors waren dreiteilig, die des Schiflcs zweiteilig; der 
Chor war gewölbt und bedeutend höher als das Lang- 
scliilf, dessen beabsichtigte Überwölhung nie zustande 
gekommen war. Die gewölbten Sciten>chifie waren erst 
am Anfang des xm. Jahrhunderts erbaut worden. 

Ist das Schiff vor dem Chor umgebaut worden, wie 
G«At J und M. Mit» 1 annehmen ? Oder hat man, wie 
G. Mim;' meint, das romanische Schiff einstweilen stehen 
lassen, indem man sich vornahm, dasselbe später mit dem 
gotischen Chor in Einklang zu bringen, und ist man 
dann genötigt wotden, dasselbe in bescheidenerem Masse 
umzubauen, da der Bau des Chors alle Geldmittel er- 
schöpft hatte ? Diese Frage ist für das Studium di r Glas- 
malereien belanglos, da diese nicht im Schiffe sondern 
im Chor waren *. 

Wann wurde die Stephanskirche erbaut } Dies lasst sich 



an der Hand einiger im Stadtarchive aufbewahrten Ur- 
kunden mit ziemlicher Sicherheit feststellen. 

1305. Auf Antrag von Johann Seiler, Schaffner der 
Mülhauser Pfarrkirche (prontrator jabrkae tccltsiat dt 
Mulnbustu), erklärt der Bischof von Base), dass die Pfarr- 
kirche wohl berechtigt sei, bei Ableben eines Mülhauser 
Bürgers oder Hintersassen, sich das beste Kleid des Ver- 
storbenen anzueignen Durch diese Verfügung wollte 
die bischöfliche Behörde lediglich die Pfarrkirche gegen 
die Übergriffe der Mönchsorden in Schutz nehmen ; ohne 
Grund im daher die Urkunde in Beziehung zu dem Bau 
des Gotteshauses gebracht, und Johanne» Seiler als der 
Erbauer der Stephanskirchc angesehen worden *. 

1314. Zwölf Bischöfe versprechen allen Gläubigen, 
welche zum Besten der Kirche Schenkungen oder Ver- 
mächtnisse machen werden, ausserordentlichen Ablas* *. 

[552. In einer Urkunde, die den N'achlass des Dekans 
Johannes /.«hals regelt, wird der Baumeister der Kirche 
(nuigino operif) zugleich mit dem Sakristan erwähnt aber 
nicht genannt "\ 

1334. Guss der Glocke, die bis 1K13, in welchem Jahre 
sie umgegossen werden musste, im Kirchturme hing ". 

1354. Karl IV, römischer König, übertragt den 
Deutschen Rittem zu Mülhausen, als Dank für die ihm 
bei der Belagerung Zürichs geleisteten Dienste, das ihm 
über die Kirche zu Mülhausen zustehende Patronais- und 
Besetzungsrecht '*. 

1360, 1. September. Wetzel Klinmaw, Bürger zu 
Mülhausen, Werkmeister der Stephanskirchc, kauft im 
Auftrage des l.eutpricsters und der Kaplane dieser Kirche 
einen auf verschiedenen Geilem ruhenden ewigen Zins 
im Betrag von zwei Pfund Basier Münze — In dieser 
Urkunde hat Pltki offenbar die Jahreszahl 1 360 gefunden, 



' 1397 : Curluhirt de \lullx*>r, Nr. 126. 
5 I toK : Cartniaire, Nr. I 59. 

* Gesibicfae de: Stadt MuStsittttn I, p. 74. Vgl, jedoch I. p- 117. wo der Verfasser eher geneigt scheint, Jet .mdern Anweht beizu- 
stimmen. 

' De, Stadt Mullkim<m iieuniehle , I, p. 16. 

' Beitrug, p. 29. 

* Die (il*%malcret«n mii den Werten der tt^rinf.vr^ieit mak- dem Ktiwf;> dei 'lugende» und lastee (>. unxrc 1 afcln 114.it,> waren 
urvprütmlich in zweiteilige» Fctutcro, also wahrscheinlich im Scluff und nicht im Chor. d;i diese nur drc-.tciiiRc Kenstcr haue. 

* Stadtarchiv, Nr. ig. 

* M. Mise, I, p. 19 : <;««>, I, p. 1 1 j ; Cm. Gi*AKD, in eiiltitr, Je l'Alme iiu Meten <tge, Pati* 1*73, I, p i6?-i<5 : G. Gide, L'Efliit 
ä Muümut (n<anl ta Kilvrme, Mülhausen 1896, p. 8j ; Kluis, p. 444 ; et J. Leiz. Ui Verrüees, p. 4«. 

» Stadtarchiv, Nr. 11. 15 d. »6; Ctsrlulaiee, Nr. MV 

,n Stadtarchiv, Nr. 7 1 . 

" Diese Glocke trug nachstehende Inschrift Ann* Drwu'm M.CCC.XXXItll liutrn est Aw tm m hmvrem m«<ti Stefhani. 0 rex ghrwe, 
Cbriilr, imi cum face. Ounm in exiehis Ueo. Arne«. (M. MlK„ I, p. 17). 

" Prr»l, Der Stadt Muhitausn (iesrhnhte« , p. 75 ; G. Gin«, <y. Und , p. 17. 

" 1 jAo 11« dem unkte* Zmttnge <»" tW h'etmwn Teige det junger» im Heihle Heinlrehn, Osuvldei seligen San» um Dnrnith und Ft«u< 
Au**, desselben Iteintplws Stiester , treht*fe* dem hesiheiden Manne H'et-el Kueumuntte. eime Buigee {/ Mutnlmie*. dem H'ergmeister Sani Stephans 
Kikbe \e MnMmst», en de' geittlulyn »nd eil\:ien llefieu statt, des l.äl/riesten an Stent Stefans und an der Geffvlane Hat gememHih ;r *f»/»- 

buse». r>*i rt«*d euiges Pfennig gelte Baster Mmt;e, geng *«d gehe», uf de» Ouetteiu die hietwJ* um Wo,le ;< »'.irr/ gticbeOt» (5t»dt- 

arefatv, Nt. 154), 
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di« von ihm ' und von allen Schriftstellern, die sich bis- 
her mit der Stephanskirche beschäftigt haben, für die Er- 
bauung des Chors angenommen worden ist. 

1434, 15. Mai. Rulle, durch welche der Papst Eugen IV 
die der Stephanskirche verliehenen Ablässe bestätigt 1 . — 
Aus dieser Zeit stammten wahrscheinlich die Glasmalereien [ 
aus dem xv. Jahrhundert, von denen nur noch zwei 
Scheiben — Sl. StbaHian und die Jungfrau mit dtm Kindt' 
— Übrig sind. 

■ $04, 14. Juli. Neue Ablassbriefe für alle, die zum Bau 
der Kirche beitragen werden '. In den Jahren 1504 
und 1 joj wurden die Seitenschiffe umgebaut und über- 
wölbt; 1510 wurde der Kirchturm mit der gotischen 
Spitze versehen, die man au! dem Kupferstich von 
MkRIax (1642) sieht, und die 1707 durch das achteckige 
Dach ersetzt wurde *, das auf der Photographie zu sehen 
ist. 

Aus Vorstehendem glauben wir schliesscn zu können, 
dass der Bau der Stephanskirchc 13 14 in Angriff ge- 
nommen oder mindestens entworfen wurde und nach 
1334, wahrscheinlich um 1340, beendigt war. Jedenfalls 
musstc der Bau — wenigstens der Hauptsache nach 
1354 fertig gestellt sein, als der Komtur des Deutschordens 
als Belohnung den Kircbetisatz, d. h. das Patronais- und 
Besetzungsrecht erhielt; sonst wäre es nicht eine Beloh- 
nung sondern eine sehr schwere Last gewesen. 

Aber beweist nicht die Urkunde von 1360, in welcher 
der Werkmeister der Stephan ckirchc genannt wird, dass 
der Bau damals noch nicht vollendet war? -- Unseres 
Erachtens beweist sie gerade das Gegenteil : in der Zeit, 
da eine Kirchenverwaltung mit einem so wichtigen Werke 
beschäftigt ist, kann sie doch nicht daran denken, Kapi- 
talien zinslich anzulegen. 

2. 

Im Chor der alten Stephanskirche befanden sich, ausser 
vier Rosacenfenstern (je zwei auf jeder Seite), fünf grosse, 
gotische, dreiteilige Fenster von ungefähr 12,50 m Höhe 
auf 2,40 m Breite. 

Bei Abbruch der Kirche, im Jahr 1858, waren vier 
dieser Fenster, nämlich zwei auf jeder Seite, mit gemalteil 
Scheiben aus dem xiv. und xv. Jahrhundert versehen, 
während in das fünfte, nämlich das mittlere Fenster, seit 
1709 weisses Glas eingesetzt war. 

In der Chronik von Petri finden wir die erste Erwäh- 
nung dieser gemalten Scheiben. So berichtet er aus dem 
Jahr 1528 : 



Mülhauser normen ihre GOucn- Die itn Mülhausen, welche tehm 
im fahrt tjjj dem Evangelio her ihnen f*tat^ gegehen, die Stess- und 
Ordenileut ', der Pr teilet ehehse, Lehen und ändert MisibtAuche abgtjch&ßt 
hatte», die Kyrcken tau den fnpistiuhm Gretewel. tcmoW u*gen der Eyd- 
gnMsen ernitluhm Ahmalmens tlh ihrer Benachharten Tretrum, t» iäuhe- 
reu bitbar ausielten tasten, lietteu diesmal den Oot^eutturm auch angeben, 
mit tolilxu hreyden und Hueth des ganzen Volks, das, nicht nur alle 
Bildet leruMagen nud m hreurvt wurden , tewdet « auch die tt heu gemalten 
Fenster herholtet muetsten. (Der Statt Mülhausen Hütwien , p. 207. io8). 

Die Mcltlhäuscr sauberen uunmehr ihre K\ rehen und Statt von dein 
l.'ntUt des Pipstums gancclichco. Hierauf haben die fem Mühlhauten, 
tiWi/v xvr fnnjt juren du- Mm, Ordensleute. der Printern ehe- und ehr- 
loses tjtvn und andere Mistfoduth au>geuiusteet, die ÄVitor« aber, kKivkl 
uegen ihrer k'vdgnotien erttstliclieu Aomalmem all ilrrer Henachharteu 
H'Mlmt, iw anderen faftttiitDen Gre&welen ,-ur läuteten lallen anstehen , 
auch diessmabl den (r»l;f.jl»r» angeln und die Kychm reinigen lassen, 
mit rt*Ar<* Hueth und heix.de* des folMi, Ja,, nuht nur dse ulnlnd- 
Ikbeu Collen, uxideru jk/* die jdiaii gemalten hemlei darnieder nnd 
eiugeuhhgen wurden, nnd khümmerlüheii die Fenster in der Pjarrkynhen 
erl\iilen uerdeu umitten. (Der Stadl MutitlMuten Gttchtfhleu, p. }CMI. 

Petri will damit wohl sagen, dass die in Jen Kloster- 
kirchen befindlichen Glasmalereien von dem Volke zer- 
stört wurden. Verhielt es sich wirklich so? Angesichts 
der Tatsache, dass die Mülhauser Siadtbchörden unterm 
I 30. Januar 1533 sich energisch dagegen verwahren, die 
| Kapelle des BarfÜsscrklostcrs, wie der frühere Guardian 
1 dieses Klosters, Bruder Johann Habcrmann angab, ent- 
weiht zu haben, ist es wohl gestattet, daran zu zweifeln. 
I Uberhaupt muss man bedauern, dass Petri die Quellen 
nicht angibt, aus denen er geschöpft hat. Seine Chronik 
wimmelt von Irrtümern, namentlich in Bezug auf die 
Einführung der Reformation in Mülhausen ; hat er das, 
was er über die Glasmalereien berichtet, nicht auch er- 
funden, oder doch übertrieben, wie er sonst vielfach ge- 
tan ? Wir können doch kaum annehmen, dass die 
Glasmalereien der Stephanskitche je ernstlich in Gefahr 
waren, von der Mülhauser Bevölkerung zerstört zu 
werden, da letztere so viele Jahrhunderte hindurch in 
ihrer protestantischen Kirche diese Denkmaler des katho- 
lischen Glaubens des xiv. Jahrhundens so pictätsvoll auf- 
bewahrte. 

Beim Bürgerkrieg von 1 587 standen die Mülhauser 
; Glasgcmäldc allerdings in grosser Gefahr. Wohl führte 
I weder der « Grosse » noch auch der o Kleine Haufen » 
| wider sie Böses im Sinne ; manche Scheibe wurde aber 
! bei der Belagerung der Stadt durch die Schweizer von 
Geschossen getroffen. So wurde eine Restaurierung nötig, 
an welche eine, in eine Scheibe eingekritzcltc Inschrift : 
JNXO DOM INI t}S? erinnern soll. Vielleicht wurden 
auch bei dieser Gelegenheit die Glasgemäldc, auf welchen 
der Kampf der Tugenden und der Laster sowie die 
Werke der Barmherzigkeit dargestellt sind, aus dem Schiff 



1 Op ZW.. p. 114. 

* Slu1utc!,iv, Nr. (6». 

* Siehe umere Tafel 11;. 

* Stadtarchiv, Nr. 1776. 

■ C. Mi«r., Heilrag, p. i 9 , 
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nach dem Chor verbracht. Die Scheibe, welche die Jahres- 
zahl 1587 trägt, gehört übrigens zu dieser Reihe. 

Eine andere Scheibe trägt die Jahreszahl 1709, welche 
offenbar eine weitere, in diesem Jahre nötig gewordene 
Restaurierung verewigen soll. Es hatte nämlich ein Hagcl- 
schlag 1 so grosse Verheerungen angerichtet, da.« die 
Stadtbehörden beschlossen, sämtliche gemalte Scheiben 
herauszunehmen, um sie durch weisses Glas zu ersetzen. 
Als man dies aber für das mittlere Chorfenster getan *, 
welches, wie wir weiter unter nachweisen werden, die 
runden Scheiben enthielt, entschloss man sich, ftir die 
übrigen Fenster anders zu verfahren 3 . Mit den aus dem 
mittleren Fenster herausgenommenen Scheiben wurden 
die in den andern Fenstern entstandenen Lücken ausge- 
füllt ; so erklärt es sich, dass hei Abbruch der Kirche drei 
der vier Fenster runde Scheiben enthielten, Die Scheiben, 
die man in den vier Fenstern lassen konnte, wurden, so 
gut es eben ging, geflickt. Wo Glas fehlte, setzte man 
auf Geratewohl ein Stück aus einer andern Scheibe hin, 
ohne sich um das zu kümmern, was darauf gemalt war. 
So entstanden recht merkwürdige Zusammenstellungen, 
davon wir nur ein Beispiel anführen wollen. In der l)<ir- 
sltllung Samtuh fehlte der Kopf des Kindes ganz, und 
derjenige der Mutter teilweise ; da ergänzte man da«. Bild, 
indem man einen Tierkopf einsetzte, der vor einigen 
Jahren noch zu sehen war •. 

Bei Abbruch der Kirche, im Jahr 1858, war also das 
mittlere Chorfenster mit weissem Glas, die vier übrigen 
Fenster waren mit gemalten Scheiben ausgestattet. Da jedes 
Feilster drei Abteilungen mit je 12 Scheiben von 0,85 m 
Höhe auf 0,62 in Breite hatte, waren also im ganzen 
144 Scheiben, welche Zahl auch von G. Mitr, in seinem 
3 oder 4 Jahre nach Abbruch der Kirche geschriebenen 
Büchlein (p. 20) angegeben wird. 

Von Anfang an war ausgemacht, dass die allen Glas- 
malereien in die Fenster des neuen Gotteshauses eingesetzt 



werden sollten ; wohl aus diesem Grund wählte der Bau- 
meister 5 für dieselben die dreiteilige Form, mit ungefähr 
derselben Breiic wie in der alten Kirche. 

Man bezeichnete die einzelnen Scheiben mit Buch- 
staben, je nach den Fenstern, in die sie eingesetzt waren, 
sodann mit Nummern, je nach der Stelle, die sie in diesen 
Fenstern einnahmen. Die zwei Fenster zur Linken 0 (vom 
Innern der Kirche aus gesehen) wurden mit A und B ; 
und die zwei Fensler zur Rechten mit C und D bezeich- 
net ; das mittlere Fensler, das keine Glasmalereien ein- 
hielt, wurde übergangen. Das mit gemalten Scheiben be- 
setzte Fenster, das auf der Photographic zu sehen ist, ist 
das mit C bezeichnete : einzelne Darstellungen z. B. 
in der zweiten Reihe von unten, auf der ersten Scheibe 
links: liit vier Abttilungtn dtr Unttrurlt sind noch 
deutlich zu erkennen. Die vier Scheiben, deren Photogra- 
phie wir auf unserer Tafel 100 A nach dem Werke von 
Bhi-i-K zum Abdruck bringen, befanden sich in dem 
Fenster B. 

Leider wurde das Numerieren der einzelnen Scheiben 
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt ausgeführt. Ist es bei 
den der Mitte zunächst liegenden Fenstern B und C noch 
möglich, die Stelle jeder einzelnen Scheibe herauszufinden, 
so will dies bei den Fenstern zur äussersten Linken und 
zur äussersten Rechten, nämlich bei A und D, nicht mehr 
recht gelingen Freilich ist für diese beiden Fenster die 
Frage von untergeordneter Bedeutung ; bei |encn aber 
kommt wie wir noch sehen werden sehr viel darauf 
an, welche Stelle jede einzelne Scheibe einnahm. 

Die herausgenommenen Scheiben wurden bis auf gün- 
stigere Zeit in Kisten verpackt ; man hielt es nicht einmal 
für nötig, ein Inventar davon aufzunehmen. 

Diesem Mangel wurde erst 1882 abgeholfen, nachdem 
der Verwaltimgsauvvchuss des Historischen Museums zu 
Mülhausen, auf eine von Hrn. F.nc-.ei.-Doluts gegebene 
Anregung, die Restaurierung und Wiedereinsetzung der 



1 In seiner Mjlhaun.-r Chronik berichtet Johann H):inuk:ii Got:i i {tinileliu du Sinke hitliriyia de Multviue, Jahrgang icm* : Um j. »j» 
(t/t*t) tit ein Lhmuei H'etln i;ex;V^e», uvhev ftKt j^ur \levi-e lln^ci Sinus :r;,illen t die ;im!ul ^f<it< u*:eeu und lnl< i,»r eine flilt/m .Vn-c : xsl 
aber (roll i_ii^ keiueu .V/wJr« d>tdur, h ^eulyhen (wat \eohl heilen soll, das» die I-YUliruchte U-iru-n Schaden rühmen I. — Den £*>"{en Wrtwt .VArv 
hindurch tnif es lütt .llie ltt£ ^ae^net, umh ,:lle jCeil itiiAri itUi^'eil, t.;r tfruJ' >tt nrten Oi/Vn ^uujii^r H'cHeritTüibe frtiirj;«, dadurch f ir<istn 
.Yt/ui/K .mi tie» teldi triahten ^'nr/üii. - Noch M. Mn:r; (I. p. 1 7 > soll da» Hagelwetier Anno 1766 1 welches Datum nrlenhar unrichtig isll 
die meisten S;hcihcu des ttiiltleu'ri Chorleu»ter» /cr>chLa{ieii haben <cl- J I.viz, J-a l'enuies, p. Die* können wir jedoch niclr. annehmen, 
da das miniere l'enster die runden Scheiben enthielt, von Jenen die meisten — 17 von )n — noch erhallen sind, Da< durch Jeu Hairel im 
ruemen beschädigte Fenster war wühl ein Scilcllleisitcr Jes Cllor«. mit Glasmalereien aus dem XV. Jahrhundert, von Jenen nur zwei, nämlich 
5' Sehitlutn unJ die /uir^/*.iü n.il dem Kinde iihri^ gebliehen sind, 

• (Umüthlf itmtee 011 C"i»i. ffmutotn /vooVrir 1« CJi- <>t .'-li miMA-rr w/tkl*. W urW/ Jvlit KngtmKht «ivvuV». **/ 
trhntel Ii«. Tbkiltr. j. I»«i r;ny. i Kitractcn- Buch II A iB, p. 

' Iwjtrr im (A'i. XUn findet Hiebt miIönJi,;, die (eilten Venilev 11, dem CJvi etilen hingibt«, <svüe/u >uu«i in//« hti detti tiinleren, 
w mil iit-yan SiUiiVn (em,t(la uvrjlm, Wunim Auw«. i Rjüisproiokoll. s Juni >;o>>i. 

4 Sielie die Photographie dieser Scheibe bei RoHEia Bhu.K. Tal'cl !J. N'r 16. Der Verlan«, weltller mein!, ei handle sich um die 
tti#*f /««■*«*• *« JrunliKJri im Tempel, mtstn sich folgrtiderou»«en uher die imgesehiclie Higan/ung dieser Scheibe I» im A'*yf Jei Mann 
hl an Ckumttrr« Ja Xl'l. JaJ:rb,m,ten, « v „rl;/. uotVi w luUe Jk Sahldnifkat »mi dm Lmmt^J da Mregenim Olaier, «»neimm 

uvttt», uli »iw ..> uimHHwht Kulliirfprttiutf , u-ie ei .lai ,/«v'Vim lubeu imile. - Wir werden hei den Colnurer Glasmalereien am' ein ähn- 
liche» Beispiel von nuMglii&Mer Restjuneninn aulruerksam machen. 

'' H. ScHAeJte, von Mülhausen, \ 

• Auf unserer Tafel iexi .1 »Seht man ausier dem minieren l ; ensicr nur Jie 1'enMer Cl unJ D ; die TenMer A und H sind nicht siehihar. 
1 J. Lerz, U> Vervilra, p. 84. 90. 
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gemalten Scheiben auf seine Tagesordnung gesetzt hatte. I 
Da stellte der Konservator des Museums, H. Karl Franck, 
ein Verzeichnis aller Scheiben auf, die in den Kisten vor- 
gefunden wurden. Dieses im Historischen Museum zu 
Mülhausen ' aufbewahrte und von uns an anderer Stelle* 
veröffentlichte Verzeichnis hat uns bei unseren Unter- 1 
suchungen die grössten Dienste geleitet. 

Statt 144 Scheiben weist aber das Verzeichnis nur noch 
deren 121 auf. Was ist aus den 2} fehlenden geworden ? 
Sind sie beim Abbruch der Kirche zerbrochen worden ? 
Sind sie spater, zwischen 1858 und 1882, verlöten ge- 
gangen ? Wir wissen es nicht. Dabei ist *u beachten, das* 
die Fenster B und C vollständig geblieben sind, also 1882 
noch je 36 Scheiben zählten, dass aber von den Fenstern 
A und D nur noch 26 bezw. 22 Scheiben übrig waren ; 
dass somit von jenen 10, von diesen 14, zusammen also 
24 Scheiben fehlten. Da aber eine Scheibe (David beim 
Leichenbegängnisse Abners) weder Buchstaben noch 
Nummer trug, fehlten im ganzen nur 2? Scheiben. 

Die Kisten, in welche die gemalten Scheiben im No- 
vember 1858 verpackt worden waren, wurden einige 
Monate später wieder geöffnet, um dem Freiherrn von 
Schaukkburg, früheren Pair von Frankaich, das Studium 
derselben zu ermöglichen. Freiherr von ScHAUtsRURO 
wollte nämlich dem in Strasburg 1859 zusammentreten- 
den archäologischen Kongrc-ss Frankreichs eine Abhand- 
lung über die wichtigsten in den eUässischcn Kirchen 
aufbewahrten Glasmalereien des Mittelalters vorlegen. 

Die neue Stephanskirche wurde 1866 ihrer Bestimmung 
ubergeben, ohne dass die alten gemalten Scheiben in 
ihren Fenstern Aufnahme gefunden hätten. In die Fenster 
des Hauptportals waren neue Glasmalereien gekommen, 
die noch heute darin zu sehen sind: Christus mit den 
vier Evangelisten und einige Onianientsschcibcn mit 
grellen Farben, die gegen die harmonische Färbung der 
alten Glasmalereien gewaltig abstechen ; die übrigen Fenster 
waren mit Teppichmustern von zweifelhaftem Geschmack 
ausgestattet worden. 

Einige Zeit vor der Einweihung der Kirche wurde die 
Restaurierung und Wiedereinsetzung der alten Scheiben 
von dem Vorstand der Gesellschaft für Erhaltung der ge- 
schichtlichen Denkmäler im Elsass erörtert. So lesen wir 
im Protokoll der Sitzung vom 8. August 1864: 

Lc president Ii* unc k-tirc de M. Engel Ootlti». ä Donuch, au tujet 
de» wrrieres dt l'aivctcnnc ci(lisc protottnic Je MuIIidum.-. i-xprimaw 
de» inouii-luJn «ir leur cofuervation. Lc comitc dveide iju'i] inttf- 
viendrj, s'i) y a heu, pout sauvrr c« verncrei, lc* plus uHeresiantej 
et In plus complet» qui exiuent cn Alucc ». 



Die Mülbauser Stadtverwaltung aber erachtete derartige 
Befürchtungen für grundlos und antwortete in diesem 
Sinn, wie aus dem Protokoll der Sitzung vom 14. No- 
vember 1864 zu ersehen : 

Lc prfaident communique une lettre que M. le mairc de Muthoutt 
lui J idrcHcc et qui demne k> auuranen I« plus poMlivcs et les plu» 
rasuirantc* lur l« mcuixcs pristj pur cet administrateur pour La coo- 
servation d« intetessants üumx de 1'aiKicn tcmple Protestant, au- 
juurd'hui derooli «. 

Unterdessen wandelten die Kisten von dem städtischen 
Greisenasyl, wohin sie zuerst gebracht worden waren, 
111 einen Nebeitraum des neuen Gotteshauses und von da 
in die Keller des Diakotiisscnkrankcnhauscs. 

So verlor man sie mehr oder weniger aus dem Ge- 
sichte, und die Stadtverwaltung kümmerte sich ebenso- 
wenig um die Restaurierung der alten Glasmalereien als 
um die Ausführung der Gcmcindciatsbeschlüsse betreffend 
die Freilcgung der Kirche und die Herstellung einer 
Strasse, welche den Latnbertplatz mit der Schmiedgasse 
verbinden sollte. 

Bald darauf kamen auch die Ereignisse von 1870, 
welche den Gedanken eine ganz andere Richtung gaben. 

Erst im Jahr 1882 beschäftigte sich der Verwaltungs- 
ausschuss des Historischen Museums — und zwar, wie 
bereits erwähnt worden, auf Antrag des Hrn. Engei- 
DoLi Ftis — mit der Restaurierung und Wiedereinsetzung 
dieser Glasmalereien, von deren wahrem Wert man frei- 
lich noch keine Ahnung hatte. 

Im folgenden Jahr erlangte er von dem Prcsbyterialrate 
die Erlaubnis, 18 Scheiben restaurieren zu lassen und im 
Museum auszustellen ; gleichzeitig wurden auf Kosten 
des Hrn. Jf.an Schmerber 14 andere Scheiben restauriert 
und in die Fenster des Sitzungssaales des Konsistoriums 
eingesetzt. 

Diese erste, im Jahr 1883 zu Basel vorgenommene 
Restaurierung der Mülhausen Glasmalereien war keine 
glückliche. Da man es unterlassen hatte, von den 
Scheiben vor der Restaurierung Photographien aufzu- 
nehmen, ist es heute nicht mehr möglich, das Ursprüng- 
liche von dem später Hinzugekommenen genau zu 
unterscheiden. Ausserdem ist eine der zur Restaurierung 
bestimmten Scheiben damals verloren gegangen, was 
freilich erst 1904, also nach 21 Jahren, festgestellt wurde. 
Wir werden weiter unten untersuchen, was diese Scheibe 
wohl vorstellte. 

Um 1900 liess Hr. Rorert Bruck, mit Erlaubnis des 
Prcsbvtcrialratcs, von den meisten Glasmalereien der 
Stephanskirchc Photographien aufnehmen, die er in seinem 
bereits erwähnten Werke * veröffentlichte. Dieses Werk 



• Handschrift Nr. 146. 
; Ui Verri,rti, p. ;6-Al. 

' Kullttin di U Sivütffvnr U fixiiri Jn mwmmti tn>li<riquei J'AliiKt, 2« xirlc, y volmne, p. }o, 
1 Htm, p. 4». 

Dicjv Werk bringt Pliotuftraphicn von Xj auf 120 Scheiben — bei«-., wenn nun nur den sich an da* Sfttulam anlehnenden Cyklu* 
in Betracht />elit, von 77 auf ft? Scheiben. Die 11 tchkiMkn Scheiben gvhftrco alle rur 3. Reihe, also iu den runden Medaillons. 
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unstreitig das Verdienst, auf diesen, dem jüngeren 
Geschlechtc fremd gewordenen Kunstschatz wieder auf- 
merksam zu machen. Die in Brucks Werk veröffentlichten 
Photographien haben vor den unsern den Vorzug, dass 
sie vor der letzten Restaurierung verfertigt worden sind, 
dass sie mithin erkennen lassen, wie die Scheiben aus- 
sahen, bevor sie nach München verschickt wurden. Auf 
unserer Tafel too h bringen wir die Photographie von 
vier dieser Scheiben. 

Im Jahr 190} bildete sich auf Anregung des Hm. 
Gustave Dotxn's eine aus Mitgliedern des Ausschusses 
für schöne Künste und des Verwaltungsausschusses des 
Historischen Museums zu Mülhausen besu-hende Kom- 
mission, welche die erforderlichen Geldmittel (ungefähr 
25.000 ■#) durch Sammlungen aufbrachte und mit 
der Restaurierung die k. Kiyr. Hofglasmalerei, vormals 
F. X. Zktti.kr in München, betraute. Die Arbeiten wur- 
den 190.1 und 1905 ausgeführt: es wurde die Bleicin- 
fassung sämtlicher Scheiben erneuert, und det Schmutz 
beseitigt, der sich im IjuIc der Jahrhunderte angesetzt 
hatte; sodann wurden die defekten Scheiben ergänzt nach 
den Weisungen Münchener Gelehrten, namentlich des 
Hrn. Dr. Jostr FtSClltR, der den Mülhauser Glasmalereien 
eine noch ungedruckte Abhandlung widmete '. 

Die restaurierten Scheiben wurden in die Seitcnfenster 
der neuen Steplianskirche, oberhalb der Emporbühneii 
eingesetzt. In zehn Fenstern, je fünf auf jeder Seite der 
Kirche, befinden sich nun Ji" der alten Scheiben; die 
zwei Scheiben aus dem xv. und eine Scheibe aus dem 
xiv. Jahrhundert, welche den Guten Hirten darstellt, 
haben keine Verwendung gefunden und sind noch im 
Historischen Museum ausgestellt. 

Verdient die von der Finna Zentr* vorgenommene 
Restaurierung, was die technische Ausführung der Arbeit 
betrifft, ungeteiltes Lob, so können wir doch nicht um- 
hin, inbezug auf die Ergänzung und Zusammenstellung 
der ein/einen Scheiben Bedenken zu äussern, die wir 
weiter unten naher ausführen werden. 



3. 



Was stellen die Mülhauser Glasmalereien eigentlich 
dar? Mit dieser Frage haben sich unsere Vorganger, 
welche die Scheiben noch an Ort und Stelle, in der alten 
Kirche sehen konnten, nicht sonderlich beschäftigt. Prm 
erwähnt die gemalten Fenster nur beiläufig; M. Ml EG sagt, 
dass sie « biblische Geschichten vorstellet) »; Grai * er- 
kennt darin ausserdem « sinnbildliche Darstellungen » 
und « Geschichten der Heiligen «, und schreibt einige 
Inschriften ab, die er freilich nicht immer versteht ; 
G. MiKci bringt nur das bereits von Graf veröffentlichte. 
F. X. Kraus beschreibt 1$ der 1883 restaurierten und im 



Historischen Museum ausgestellten Scheiben, wobei er 
aber nicht alle Darstellungen richtig zu erklären weiss, 
selbst da, wo die Erklärung unseres Erachtens nicht gerade 
schwierig ist, wie z. B. bei der Himmelfahrt des Elias, bei 
der Höllenfahrt Christi, beim Jüngsten Gericht. R. Bruck 
trifft häufiger das Richtige, gerat aber dabei auch mit- 
unter auf Abwege, weil er den Ariadnefaden nicht ge- 
funden hat, der allein aus diesem Labyrinth fahren kann. 

Und doch hatte Freiherr von Schauenburg bereits 1859 
einen Fingerzeig gegeben, der auf den rechten Weg hin- 
wies. • Les verriercs du temple Protestant de Mulhousc, 
magnifiqüc Biblt Jts paurrti... » sagt er gleich am Anfang 
seiner Arbeit. Ahnte er wohl den Zusammenhang zwi- 
schen diesen Glasmalereien und den Erzeugnissen der 
typolog.schen Literatur des Mittelalters? 

Diesem Fingerzeig folgte Dr. J. Fischer, wenn auch 
vermutlich unbewusst. In München hatte man bald er- 
kannt, dass die Mülhauser Glasmalereien ursprünglich 
Gruppen von je drei Scheiben bilden mussten, indem die 
mittlere Scheibe jedesmal die Btgibtnlxit, die Seitenscheilx-n 
die l'orHldtr derselben darstellten. Da nun dieselbe Ein- 
richtung bei der sogenannten Bibiia pauperum besteht, 
glaubte Dr. J. Fischkr das Werk gefunden zu haben, das 
dem Mülhauser Glasmaler als Vorlage gedient hat. Fr 
suchte nun, nach der Biblia pauptrum alle Darstellungen 
unserer gemalten Fenster zu erklären, und dies gelang 
ihm auch eiuigermassen. Von den 89 auf den Fenstern 
dargestellten Rtgtbtnheilrn und l'vrbüdfrn findet man etwa 
die Hälfte in den Handschriften der sogenannten Armen- 
bibtl. Für die andere Hälfte aber besteht gar keine Uber- 
einstimmung mit diesem Werke : neben leicht zu erklä- 
renden Darstellungen sind andere, in nicht geringer 
Anzahl, deren Erklärung mit Hilfe der ArmtnbiM Sache 
der Unmöglichkeit ist. Der junge Münchener Gelehrte 
liess sich aber durch diese Schwierigkeiten nicht irre 
machen. Wo ihn die Riblia favftruw im Stich lässt, weiss 
er sich zu hellen und alles auf seine Weise zu erklären 
und zu ordnen. So entdeckt er in den Mülhauser Scheiben 
seltsame Darstellungen, denen wir in keinem typologischen 
Werke begegnen : z. B. die Befreiung der Kundschafter 
durch Rahab, die Verehlichung Ruths mit Boas, die 
Salbung Salomoj zum König, den Tod der Söhne Elis, 
den Tod der Königinnen Athalia und Jezabel, die sieben 
Makkabäcr. etc. Ausserdem bringt er Gruppierungen 
zustande, welche die Symbolik des Mittelalters nicht 
kannte und sicherlich nicht angenommen hatte; so bringt 
er die Riesentraube in Beziehung zum Abendmahl, den 
Turmbau zu Babel in Beziehung zur Himmelfahrt Christi, 
ein Festmahl in Beziehung zur Hölle! 

Die von Dr. J. Fischer ersonnenen eigenartigen Aus- 
legungen hatten für die Glasmalereien schlimme Folgen. 
Nicht nur kamen die Scheiben in eine willkürliche Ord- 
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f.ung, es wurden auch, wie wir weiter unten nachweisen 
werden, eine Anzahl Scheiben auf verkehrte Weise er- 
gänzt. 

Die Bemerkungen, die wir uns erlaubten, fanden in 
München kein Gehör: die Glasmaler waren eben von 
der Unfehlbarkeit ihres archäologischen Ratgebers über- 
zeugt. Freilich war Dr. J. Iicker, Professor an der Uni- 
versität zu Strassburg, dem wir die Streitfrage vorlegten, 
anderer Meinung; er fand unsere Einwendungen wohl be- 
gründet und erklärte mit aller Bestimmtheit, dass die 
Biblia pauperum die gesuchte Vorlage nicht sein könne. 
Wir setzten darum unsere Nachforschungen mutig weiter 
fort und fanden schliesslich, dass nicht die Biblia pauperum 
sondern das Specuium bumatuu sahwtionis dem Mülhauser 
Glasmaler als Vorlage gedient hat. 

Damit waren mit einem Schlag alle Rätsel gelöst ; nun 
bot die Erklärung der Mülhauser Glasmalereien keine 
Schwierigkeit mehr. Ja, wir fanden sogar zwei Hand- 
schriften des Specuium humanat salvalionis aus dem aus- 
gehenden xiv. Jahrhundert (München, Hofbibliothek, 
clm 23433; Paris, Bibl. Kat., lat. 5 11), deren Miniaturen 
den Mülhauser Glasmalereien auffallend ähnlich sind : die 
Begebenheiten sind genau auf dieselbe Weise dargestellt ; 
die Personen sind auf dieselbe Weise gruppiert, tragen 
dieselbe Kleidung, machen dieselben Bewegungen. 

Man vergleiche nur unsere Tafeln 99 und 140 b, auf 
denen eine Anzahl Miniaturen dieser beiden Handschriften 
abgebildet sind, mit den Photographien der Mülhauser 
Glasmalereien (Taf. 101-112), so wird man zwischen den 
Miniaturen und den Glasmalereien nicht bloss eine Ähn- 
lichkeit, sondern eine völlige Übereinstimmung heraus- 
finden. Nun aber wäre es ganz verkehrt, anzunehmen, 
dass der Mülhauser Glasmaler etwa eine dieser Hand- 
schriften die ja beide jünger sind als die Glasmalereien 
— vor Augen gehabt, oder dass die Buchmaler in den 
Handschriften die Scheiben nachgemalt haben. Vielmehr 
gab es gewiss einen Unypus, der dem einen wie den 
andern als Muster gedient hat. Vielleicht ist dieser Ur- 
typus noch vorhanden, und können wir ihn mit der 
Zeit noch ausfindig machen. 

Dass die Mülhauser Glasmalereien das Specuium bunta- 
neu salvalionis darstellen, ist selbst von Dr. J. Fischer 
einmal zugegeben worden '. Freilich betrachtete er dies 
wohl nur als ein zeitweiliges, nach Belieben widerruf- 
liches Zugeständnis; denn er kam bald wieder zu seinen 
früheren Ansichten zurück. Als er nämlich die Ab- 
bildungen von 27 Scheiben veröffentlichte -, da fügte er 
wohl bei einer Scheibe seiner irrigen Erklärung (« die 
Weissagung des Propheten Jesaia über das Keis Isais in 



Jtsaia XI, 1 ») eine dem Specuium humanat salvalionis ent- 
lehnte Erklärung hinzu (• oder der Traum des Königs 
Astyages»), die er aber an die unrichtige Stelle setzt'; bei 
einer anderen Scheibe ersetzt er seine erste, allzu gewagte 
Erklärung (0 die Befreiung der zwei Kundschafter durch die 
Dirne Rahab») durch die dem Span! um entnommene (» die 
Befreiung Loths und der Seinigen durch den Engel ») ; be- 
hauptet aber trotzdem, dass die Mülhauser Glasmalereien 
«in Abhängigkeit von den Armcnbibeln » stehen. Und 
am Ende des Jahres bringt der Herausgeber des Fiwmen- 
scbal^, Dr. F.. Bassermakk-Jordak — statt seinem Ver- 
sprechen gemäss die Erklärungen der Scheiben nach dem 
Specuium mitzuteilen, wobei jedermann unschwer hätte 
herausfinden können, wer eigentlich recht hat — die Er- 
klärungen des Dr. J. Fischer nochmals mit dem Zusätze: 
« Eine teilweise hiervon abweichende Erklärung haben 
Lutz und Pkrdrizet gegeben, die aber auf eine von 
ihnen nicht erwiesene prinzipielle Frage zurückgeht, ob 
für die Fenster der Stephanskirche in Mülhausen Dreiteilung 
oder Vierteilung massgebend wer -. Das soll offenbar 
Meissen, dass für die Erklärung der Mülhauser Glasmale- 
reien nur die Biblia pauperum, weil dreiteilig, in Betracht 
komme, und dass von dem Specuium humanat salvalionis, 
weil vierteilig, ganz und gar abzusehen sei. Demnach 
hält man es in München für ein Ding der Unmöglich- 
keit, dass der Mülhauser Glasmaler unter den Vorbildern 
des Specuium eine Auswahl getroffen und für jedes Kapitel 
deren nur zwei statt drei entnommen habe ! 

Man wird wohl nicht erwarten, dass wir diese Sache 
noch weiter erörtern und derartige, geradezu kindische 
Einwendungen widerlegen. Dass die Mülhauser Glasma- 
lereien ein auf Glas gemaltes Sptculiim humanat salvalionis 
darstellen, ist nicht etwa eine mehr oder weniger begrün- 
dete Vermutung, sondern eine erwiesene Tatsache. Ge- 
lehrten, denen es Vergnügen macht, erwiesene Tatsachen 
beharrlich wegzuleugnen, ist einfach nicht zu helfen. 

Bedarf es noch eines weiteren Beweises für die Be- 
ziehungen der Mülhauser Glasmalereien zum Specuium 
humanat salvalionis, so finden wir ihn in der Tatsache, 
dass sich bei Abbruch der Kirche in zwei von den drei 
Fenstern die meisten Scheiben noch an den Stellen be- 
fanden, die ihnen nach dem Specuium zukommen. Wo 
Scheiben an andere Stellen versetzt worden sind, lässt 
sich in der Regel leicht erklären, aus welchen Gründen 
solches geschehen ist *. 

Die 89 Scheiben des Lcgcndcncyklus — der hier allein 
in Betracht kommt — entsprechen 36 Kapiteln des Spe- 
cuium und sind in drei Reihen eingeteilt, die sich in der 
alten Kirche in ebensovielen Fenstern befanden, und die 



' Cf. J. Lutz, U> Vtrriira, p. 118.119: Schreiben dn Dr. J. Fische«, vom 1. Dezember i^o-,. 

* Georg Hirth's hprmentchaix, Januar und Man 1906. — Der Prcsbytemlrar von Mülhausen, als Eigentümer der Glasmalereien, haue 
<u dieser Veröffentlichung seine Einwilligung verweigert, was man aber in München unbeachtet liew. 

* Die betreffende Scheibe, wclclsc den Traum in Uundubtnitn Pharm» (Vorbild der Geburt Christi) darstellt, hat mit dem Traum in 
Kmigs AHygti (Vorbild der Verkündigung der Geburt Marias) durchaus nicht» iu schaffen. 

4 Vgl. die l'trrürts, p. «0-83. 
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an ihren verschiedenen Einfassungen leicht zu erkennen 
sind : 

Erste Reihe: Die Vorgeschichte der Erlösung; da» 
Leben des Erlösers bis zu seiner Tauft im Jordan. — 
Spitzbogen mit Esekrücken, 3 t Scheiben. 

Zweite Reihe: Das Leiden und Sterben Christi. — 27 
Scheiben mit rundem Rahmen. 

Dritte Reihe : Der Sieg Christi ; Auferstehung und 
ewiges Üben. — Gleichseitige Spitzbogen, ;i Scheiben. 

Neun Kapitel des Sfnulum sind in den Mülhauser Glas- 
malereien nicht vertreten, nimlich : 

Kapitel XXIII. Der gekreuzigte Christus bittet für seine 
Feinde. 

/ Kapitel X.W'. Verspottung des gekreuzigten Christus 
durch die juden. 

Kapitel XXX. Maria besiegt den Teufel, indem sie an 
dem Leiden ihres Sohnes teilnimmt. 

Kapitel XXXV. Marias erbauliches Üben nach der 
Himmelfahrt Christi. 

Kapitel XXXVII. Maria fleht für die Sünder. 

Kapitel XXXIX. Christus zeigt Gott dem Vater die 
Wunden, die ihm die Menschen geschlagen haben. Maria 
zeigt ihrem Sohne ihre Brüste. 

Kapitel XLIII. Die sieben Stunden der Passion. 

Kapitel XLIV. Die sieben Freuden Marias. 

Kapitel XLV. Die sieben Schmerzen Marias. 

Von den 56 Gruppen zu je 5 Scheiben, die ursprüng- 
lich in den Kirchentenstern waren, sind 21 vollständig 
geblieben, während 1 1 je 2 Scheiben, und 4 nur noch je 
eine Scheibe zahlen. 

Durch eine glückliche Fügung ist keine Gruppe ganz 
verschwunden. Die nicht behandelten Kapitel sind ab- 
sichtlich übergangen worden, da dem Künstler für den 
ganzen Cyklus nur 3 Fenster mit je 56 Scheiben zur 
Verfügung standen, was gerade den für 36 Gruppen nötigen 
Raum ausmacht. 

Die erste Reihe befand sich in dem Fenster B, die dritte 
in dem Fenster C. Zwischen beiden war das mittlere 
Fenster, aus welchem man die gemalten Scheiben 1709 
herausgenommen hatte. Offenbar befand sich ursprünglich 
in diesem Fenster die zweite Reihe, nämlich die Scheiben 
mit rundem Rahmen, auf denen die Passion Christi dar- 
gestellt ist Im Mittelfenster des Chorabschlusses sollte 
vorschriftsgema'ss die Darstellung der Passion stehen ', 
und diese Regel ist gewiss auch in Mülhausen befolgt 



man sich bei der letzten Restaurierung entschieden hat, 
vielmehr die ursprüngliche Ordnung wiederherstellen, wie 
sie von den Handschriften desi'prrn/wm humanae sahutionii 
angegeben ist. Auf uiwem Tafeln 101-112 sind demnach 
die Scheiben nicht in der Ordnung abgebildet, in der man 
sie gegenwärtig in der Kirche sieht, sondern in der Ord- 
nung, die man hittc befolgen sollen, und die man tat- 
sächlich auch befolgen wird, wenn man — was herein 
beschlossen ist und wohl in den nächsten Jahren ge- 
schehen wird die Restaurierungsarbeit wieder auf- 
nehmen und vervollständigen wird. 

Auf unsern Tafeln sind auch die fehlenden Dar- 
stellungen angegeben, die man neu herstellen muv>, um 
die vollständige Reihe wieder zu haben, wie sie ursprüng- 
lich bestand. Im ganzen fehlen 19 Scheiben; mit den 
89 erhaltenen macht es die 108 Scheiben aus, aus denen 
das auf Glas gemalte Mülhauser Speciilum ursprünglich 



4. 

Der Beschreibung der Mülhauser Glasmalereien müssen 
wir die Bemerkung vorausschicken, das» wir uns nicht an 
die willkürliche Zusammenstellung halten werden, für die 



Erste Reihe : Spitzbogen mit Eselsrucken 

Die Scheiben dieser Reihe sind auf beiden Seiten mit 
weissen, stilisierten Blumen auf rotem Felde cingefasst. 
Oben bildet diese Einfassung einen Spitzbogen mit Esels- 
rücken ; rechts und links desselben befinden sich in zwei 
kleinen Medaillons bei den Mittelscheiben betende Enge), 
bei den Seitenscheiben rote Blumen, anscheinend wilde 
Rosen ; unterhalb des Spitzbogens die Darstellungen auf 
blauem Grunde. 

Von den 36 Scheiben dieser Reihe sind 5 verloren, und 
31 erhalten, davon 6 im Jahr 1883 restauriert w urden. 

Hrste Gruppe : Sfvtulum, Kapitel I 
t. (Fehlt). 

2. Dir Eiulfaffmig Jet Weibes. Gott zieht Eva aus der 
Seite Adams ; dieser sitzt schlafend an dem Abhang eines 
Hügels; in seiner Nahe, im Vordergrund, ein Bäumchen. 
— 1882 war diese Scheibe sehr hrsdiäJigl 3 . — Dies« 
Scheibe wurde wohl unter allen am meisten restauriert ; 
von dem alten Bilde war weitet nichts geblieben als der 
blaue Grund, sodann der Kopf, der Oberkörper, der untere 
Teil des Gewandes des Schöpfers, und ein Teil des 
Baumchens. 

5. Die Einteilt m; tier 1:1*. Gott führt Eva dem Adam 
xu ; er halt beide am Handgelenk und lässt sie einander 
die Hand reichen. Adam steht zur Rechten, Eva zur Linken 
des Schöpfers. - 1882 : Ist schon früher autgtbtssrrl uvrttr». 
Cut erhallen. Bei der Restaurierung von 1904 galt es 
vor allem, die Spuren jener früheren » Ausbesserung » zu 



1 Haxs Ij>mmans, ?.»< Gtuhkbtt <U> Glfwulrifi 11 Je< Sr*t«T<;, Ziirich 1906, p. 10. 

' Die .IUI uniem Tafeln lOI-m abgedruckten rtiototr.raphu:n verdanken »vr - mil Ausnahmt der Krutai/Imig in »'«'»Vi. des Ctilrn 
Htrttn und der xwei Scheiben aus dem xv. Jahrhunderts — der Firma V. X. ZrtiTia«, HotgUwnalcrri rn München. 

• Die Scheide war in einem xj traurinen Zustand, das* R. HKCCk darin die .<«*rt»nt hrihge» ifrri A'wiijr tu erkennen glaubte- 
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verwischen. Neu : Adams Schulter, Brust und Unter- 
körper ; der Kopf Gottes, das Gesicht und der Oberkörper 
Evas. 

Zweite Gruppe: Speritiuiti, Kapitel II 

1. Der Sündenfall. Adam und Eva stehen nackt unter 
einem mit roten Früchten bcladcncn Baum. Die Schlange 
windet sich um den Baumstamm ; sie hat den Kopf eines 
Weibes und trägt eine Krone. Eva, zur Rechten des 
Baumes, fahrt die verbotene Frucht zum Munde; Adam 
erhebt die rechte Hand, als wollte er ihr abraten. — 
1882 : Ziemlich gut erlsalten. — 190.4 erneuert : der Kopf, 
der Oberkörper und das rechte Knie Adams; ein kleiner 
Teil der Schlange bei der Hand Evas, und des Baums beim 
Kopf der Schlange ; einige Teile der Einfassung. 

2. Adam und iftvj werden ans dem Paradies vertrieben. 
Eine Blätterschürze bedeckt ihre Scham. Ein Engel treibt 
beide mit gc/ucktem Schwerte nach dem Ausgang des 
Gartens, der wie das Tor eines festen Schlosses aussieht. 
Eva und Adam hinter ihr wenden sich mit sichtlichem 
Widerstreben demselben zu. — 1882: Gut erhalten. — 
Neu : der Kopf des Engels ; der Kopf, der Oberkörper 
und der rechte Arm Adams ; der Kopf, der Oberkörper, 
die Arme und das linke Bein Evas. 

3. Adam und Eva bei der Arbeit auf der verfluchten Erde. 
Adam, mit einem Ticrfell bekleidet, gräbt die Erde mit 
einer Hacke um ; Eva, in blauem Kleide, sitzt an einem 
Baum ; sie gibt Abel die Brust und reicht dem neben ihr 
sitzenden Kain die Hand. Zu ihrer Rechten ein Spinn- 
rocken und eine Spindel ; etwas weiter ein Wasserkrug. 
— 1882 : Ziemlich beschädigt. — Erneuert : der Kopf, der 
rechte Arm und die Beine Adams; der Spinnrocken, der 
untere Teil des Kleides Evas. 

Dritte Gruppe: SptCtdum, Kapitel III 

1. Der Traum des Aslyages. Astvages, König der Medcr, 
sieht im Traum aus der Brust seiner Tochter Mandane 
einen Weinstock wachsen. Der bartlose König schläft in 
einem Bette, bedeckt mit einer grün eingefassten gelben 
Decke aus gewürfeltem Zeug ; sein Hemd (oder seine 
Jacke) ist rot. Seine Tochter trügt ein violettes Kleid und 
steht hinter dem Bett. — 1882: Gut erhalte». — 1904 
erneuert : das Gesicht des Königs, ein Teil des blauen 
Grundes und der Bendecke, das Kleid der Mandane. Auf 



I unserer farbigen Tafel ist diese Scheibe abgebildet, welche 
allein schon den Beweis liefert, dass kein anderes Werk 
als das Spetulnm humanae salvationis dem Molhauser Glas- 
maler als Vorlage gedient haben kann '. 

2. Die Verkündigung der Geburt Marias. Ein Engel, den 
Hcroldstab in der Rechten, kniet vor Anna*. -- 1882: 
Gut erhalten. — Neu : der untere Teil des Kleides des 
Engels, ein kleiner Teil des Kleides der Anna ; der blaue 
Grund rechts und links 

3. Bileams Gesicht. Bileam, auf seiner Eselin, wird von 
einem mit einem Schwerte bewaffneten Engel angehalten. 
— 1882 : Vollkommen erhalten. — Neu : der Kopf und 
der rechte Arm Bileams, der Kopf der Eselin. 

Vierte Gruppe: Spectdum, Kapitel [V 

1 . Die verschlossene Tempelfforle. Stark verriegeltes, mit 
einem grossen Malschloss versehenes Tor einer Burg, 
von einem breiteren Turm überragt ; rechts und links 
kleinere Türme. 1882: Vollkommen erhallen. — 1904 
unverändert geblieben. 

2. Die Geburt Marias. Die Jungfrau, mit einem Nimbus 
und einer Krone auf dem Haupt, steht hinter einem 
Möbel, anscheinend einem Bette, und streckt ihre Arme 
aus, welche von den Eltern ergriffen werden. Diese haben 
einen Nimbus, was bei andern Darstellungen nicht der 
Fall ist. Noch auffallender ist aber, dass Maria schon bei 
ihrer Geburt als eine erwachsene Jungfrau dasteht. — 
1882: Gut erhalten. — Es fehlte 1882 nur ein Teil des 
Kleides der Anna :l . Seitdem war aber der Kopf Marias 
sowie der Nimbus verloren gegangen und musste darum 
erneuert werden. Da nun Dr. J. Fischf.r in dieser Dar- 
stellung den zwölfjährigen Jesus zu erkennen glaubte, 
wurde in den neuen Nimbus ein Kreuz gezeichnet, das 
offenbar bei nächster Gelegenheit wieder verschwinden 
muss. Ausserdem wurden erneuen : zwei Stücke des 
blauen Grundes hinter Anna und vor Joachim, der untere 
Teil des Kleides der Anna, der mittlere Teil des Bettes. 

Diese eigentümliche An, die Gcbun der Jungfrau dar- 
zustellen, war wohl schon im Unypus des Speculum vor- 
handen ; denn wir finden sie mit interessanten Varianten 
in einer Anzahl Handschriften *. Statt des Bcrtcs sieht 
man mitunter den nackten Boden 5 oder auch eine grüne 
Masse mit Fischen ". 

In einer Handschrift der Bibliotheoue Nationale (fr. 188) 



< Dr. J. Fivimr* erkürt Jas Bild auf ande-re Weise : • Aul dem linken Flügel selten wir die Braut int Hohcnlicdc ntil einer Ranke in 
den Hindert im frühen Morgen »n das Ben des Geliebten treten. Vgl. Hohes Lied VII, tJ.15 ■. {f-aimtmcbalj, 19116, col. tut) — R. Bm.cn 
meint, cj handle »ich vielleicht um eine Darstellung aus der Katlurinrnlegcndc : den Traum der Königin, der die Heilige erscheint. 

* Das Fehlen des Nimbus beweist, da» es sich nicht um Maria handelt, wie Scjial BWIM und Bf. lex meinen, sondern um die Mutter 
der Jungfrau. Vgl. übrigens die Darstellung derselben Szene in den Handschriften München ein« 13413 und Bibl. Nat. Int. ;ia (Taf. 99 und 
MO»). 

* Unsere Tafel 100 » bringt die Abbildung dieser Scheibe, bevor sie nach München geschickt wurde. 

* Zum Beispiel München, egm tu6. dm 18577. 1 54H : Innsbruck, 16* j Paris, Bibl. nat., Ul. j II ; Wien, i6;6 ; Wolfenbottel, >. 
1. Aug. 4 ; Zürich, C 33. 

1 Innsbruck, 166; München, dm 18,77. 

* Wien, 16,6 ; auch die Zeichnung von Zürich, C 33, ist wohl auf eine ähnliche Vorlage zurückzuführen. 
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rinden wir eine ähnliche Darstellung ; nur ist Maria nicht 
als eine erwachsene Person, sondern als ein kleines 
Mädchen dargestellt, das freilich schon bei seiner Geburt 
vollständig gekleidet ist und eine Krone mit Nimbus 
tragt. 

An letztere An, die Geburt der Jungfrau darzustellen, 
will wohl Hulteau in seiner Motwgraplrie de la cathidrale 
dt Charim (III, p. 156) erinnern : 

Lei arüst« latin* du siecle de uint l.uut> mettaient pfu» d'idcal et 
Je pieuse dclicatcssc cLrns leurs Sativith : la Celeste cnfant 11'cst point 
nue, ni emmailloitee ; eile porte deja la robe. le voilc. et quelquefun 
Ii couronüL 

Die Werke, die sich mit der christlichen Ikonographie 
überhaupt oder mit der Ikonographie der Jungfrau ins- 
besondere beschäftigen, hallen sich nur ganz kurz bei der 
Geburt Marias auf; sie begnügen sich meist mit der Be- 
merkung, dass sie, abgesehen von gewissen Einzclnhcitcn, 
meist auf dieselbe An und Weise dargestellt wird wie die 
Gcburc des Heilandes. 

Möglicherweise ist die Darstellung der Geburt Marias 
auf den Mülhauser Glasmalereien und in einigen Hand- 
schriften des Spekulum auf eine Verschmelzung zweier 
Darstellungen der byzantinischen Kunst zurückzuführen. 
So lautet wenigstens die Erklärung, die Hr. Gammel 
Millet, der tiefe Kenner der christlichen Ikonographie 
des Morgenlandes, uns vorschlägt. Darüberschreibt er uns: 

« Lei Bytamtm ont toujours represente Ij Nativitc de Marie sous 
vi forme hittorique : Anne couchue, tervic jur des jeunc* nlles, et pres 
du Iii. une Mge-fenintc lavani l'cnljoi. Mais lorsqu'iU reprcscnicni le 
cycle complet de U vie de Mirie, il» montrent, apres U Nativite, U 
Vtrrge carosec par >es parcnu (cYst le »ujcl dit de la Miifo-u) uu Htn 
la jeune Vierde fiiuiH Je« sepl premim plt (if^JaWmtfr^OBWl- Dans 
le premter eis, le» paretrB de Marie sont auis Tun en face de lautre, 
ei Ii peiiie Vierde est «ntre cux. A MiMra (frenjuc de la PhiNefltt, 
XW Miele), Marie «t grande, debout, de face, dam une attitude 
hicrlliijtic ; le» partim apputent ebaeun une miin Sur mm cpaule el 
tiennem l'iuire levee. II est CTOyaMc que la ficnn dorn Ii Nitivhe cm 
reprcscntcc sur la verriete de Mulhouse el Jan» plusicurs inanuscrit* 
du SptflHM combine Ii Makiw ei Vbtftakwalixoiiu. Le Iii e»t Ii pour 
rappelcr l'evenemenl encore procltc. La raison de Celle combraaison «. 
devinc aisemem. Li VicrKe, mvre de Dicu, coneue uns pcclii. est 
pourvue d'un corp« impvriasaHe, uipcricur aux. faiblcsies humaines. 
La luisMncc ei Ii croruance vom indignes dctl«. Elle appatait d'abord 
dam >a gUsin, eile est, d« le ptemler jour, la Reine de» cieux. Et »'il 
faul rappclcr qu'ctlc ful engendree, on monirera l'ude rrspcciucusc et 
bien inutile que Joachim et Anne prttent i sei premier* po*, les soins 
devot» dorn ih reoiourcm. De meme, l'cnfani Jes^ >ur les Was de sa 
roire «t deji un Dieu «ir jon trönc .. 

3. Die Wurzel jesses. Jesse (lsai), Vater des Königs 
David und F.nkel des ßoas und der Ruth, schläft auf 
einem Bett ; aus seiner Brust wächst ein Weinsiock, der 
mehrere Blätter und zwei Trauben trägt. — 1882: Gut 
erhallen. - Neu : die Pfosten der Bettstelle und der rechte 
Arm Jcsses. 



Fünfte Gruppe : Spemlum, Kapitel V 

1. Orr dem Sannengottc dargebrachte Tisch. Zwei Männer 
tragen ein Netz, das einen goldenen Tisch enthält. Unter- 
halb des Neues sind zwei kleine Portale die wohl an 
den Tempel des Sonnengottes erinnern sollen. Der Kreis 
über den beiden Männern sollte die Sonne enthalten, wie 
dies bei den meisten Miniaturen, die diese Szene dar- 
stellen, der Fall ist. - 1882: Schlecht erhallen. Neu: 
der mittlere und der untere Teil des Gewandes des Netz- 
trägers zur Linken, die Fische im Netz und der Kopf 
Gottes im Kreise. - Wer diese Szene erklären will, ohne 
das Speculnm hmnanat uilvalionis heranzuziehen, muss un- 
bedingt irre gehen. Solches ist denn auch bei der letzten 
Restaurierung geschehen, und so hat man in den Kreis, 
statt der Sonne, den Kopf Gottes, und in das Netz, stau 
eines goldenen Tisches, einige Fische hineingemalt *. 

2. Marias Darstellung im Tempel. Die Jungfrau, mit 
Krone und Nimbus, nimmt die Mitte des Bildes ein ; sie 
steht wahrscheinlich auf einer Stufe hinter dem Altar; auf 
der einen Seite ihre Eltem, auf der andern der Hohe- 
priester als Bischof, die rechte Hand nach Maria hin- 
streckend, in der Linken ein Gebetbuch hallend. — 1882: 
hin wenig beschädigt. -■■ Neu : ein Teil des Grundes über 
dem Kopf der Jungfrau, der linke Ann und der Rock 
der Jungfrau, der untere Teil der Altardccke. der mittlere 
Teil des Kleides des Hohenpriesters. 

3. Jtpbta opfert seine lachler 3 . Das Opfer hat eine Krone 
auf dem Haupt und kniet auf einem Altar. Der Vater hält 
ihm die Hände; mit einem breiten, oben abgerundeten 
Säbel holt er zum tätlichen Streich aus. Die Tochter 
Jephtas trägt eine goldene Krone, obgleich sie keine Kö- 
nigin ist, ja nicht einmal zu einer fürstlichen Familie 
gehön; sie ist eben ein Vorbild der Jungfrau Maria, 
welche Königin des Himmels, der Engel, der Jungfrauen, 
etc. genannt wird. 1882: Vollkommen erhallen. — Er- 
neuen : der Rücken des Opfers, einzelne Stücke im Hinter- 
grund und in den Ecken. 

Sechste Gruppe : SfKtuhwi, Kapitel VI 

1. Die Vermählung des jungen Tobias mit Sara*. Ragucl, 
Vater der Sara, legt die rechte Hand seiner Tochter Sara 
in die Hand des Tobias; die Brautleute erheben die linke 
Hand. Sara trägt gleich der Tochter Jephtas und aus dem- 
selben Grunde eine goldene Krone. — 1882 : Vollkommen 
erhallen. — Erneuert : die Füssc Raguels, die Fusse und 
der untere Teil des Kleides des Tobias. 

2. Die Vermählung Josefs mit Maria. Der Hohepriester, 
als Bischof, gibt die Brautleute zusammen ; Maria tut mit 
der linken Hand dieselbe Gebärde wie Sara in der vorher- 
gehenden Szene ; Josef trägt eine runde Mütze und hat 



' Und nicht etwa rimt .Woih/aiit;, » ie HuiM IMtviu meint. 

• Nach Dr. J. rixcHKH IrU., p. jj) soll 4kw Scheibe Jir R»»<i,J*), ditHellen 
1 Eisens* : Der Tai Jtr K/wigiu /tllialia. 

• Fncnzü : Dir Vtrdtlük«« ( Rnlb, m,i Iba,. 
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einen langen weissen Bart ; er stützt sich auf einen 
Krückenstock. Maria ist mit Krone und Nimbus darge- 
stellt. 1882: Vollkommen erMtrn. 1 883 restauriert. 
— 1904 erneuert: die Füsse Josefs, der mittlere Teil des 
Kleides des Hohenpriesters. 

3. Der Turm Davids. Vierzehn Schilde hangen an 
einem Turm, dessen Tür mit einem starken Schlosse ver- 
sehen ist. — 1882: Gut trbaltrn. Erneuen: einige 
Teile der Rosaccn. 

Siebente Gruppe : Speculum, Kapitel VII 

t. Mm mw dem feurigen Buscht*. Moses, auf seinen 
Knien liegend, sieht über ihm, in einer Glorie, den Herrn, 
der in der Hand ein Spruchband halt, auf welchem ein 
griechisches Kreuz und das Wort ITtHMlhl steht, der 
Anfang des hebräischen Satzes : Ich bin der Gott deines 
Vaters {Exodus III, 6). 1882: Ziemlich gut erhallen. — 
Erneuert : der Oberkörper Gottes, der Kopf Moses, die 
zwei unteren Ecken der Szene und die zweite Silbe des 
Wortes Anocbi, aus dem nun Anain geworden ist. 

2. Die Verkündigung der Geburt Christi. Ein Engel kniet 
vor Maria und hält ein Spruchhand mit den Worten : 
SV€ «BffRIfl («Rfldlfl PLCHfl Maria, mit Nimbus, 
steht in einer Türöffnung ; mit der erhobenen rechten 
Hand drückt sie ihr Erstaunen aus. Eine aus dem Himmel 
herabfliegende Taube stellt den heiligen Geist vor. — 
1882 : Vollkommen erhalten. — 1883 restauriert. — 1904 
unverändert geblieben. 

3. Gideon und das Vlies. Gideon, als Ritter, das Schwert 
an seiner Linken, den Helm mit grossem Busche auf dem 
Rücken hängend, kniet vor dem wunderbaren Vlies. — 
1882: Sehr gut erhallen. — Erneuen: die Beine des 
Ritters unterhalb der Kniee. 

Achte Gruppe: Speeuhim, Kapitel VIII 

1. (Fehlt). 

2. Die Geburl Christi. Maria, auf einem Bette sitzend, 
hält in den Armen das neugeborene Kind ; am Fussende 
des Bettes Josef mit derselben runden Mütze und dem- 
selben Krückenstock wie bei der Trauung. Im Hinter- 
grund der Kopf eines Ochsen und eines Esels; darüber 
ein hellstrahlender Stern. — Maria kniet noch nicht vor 
dem Kinde, wie dies von Ende des KtV, Jahrhundens an 
stets der Fall ist ; dieser Umstand bezeugt das hohe Alter 
unserer Glasmalereien. Die Künstler des Mittelalters ver- 
gessen bei der Geburtsszene nie den Ochsen und den 
Esel ; sie denken dabei an das Prophetenwon Habakuk III, 
2 (nach der Sepiuaginla und der Ilala : In media duorum 
animalium eagnosetris), das sie mit der wohlbekannten 
Stelle in Verbindung bringen : Cognovil bot possessorem 
suum, et asinus praesepe dam im sui (Jcsaias 1, 3). Ver- 
schiedene Theologen schreiben den beiden Heren eine 



sinnbildliche Bedeutung zu ; der Ochse soll nämlich Israel, 
und der Esel die heidnischen Völker vorstellen. — 1882: 
Vollkommen erhalten. — 1883 restauriert. — 1904 er- 
neuen: ein Teil des blauen Grundes hinter dem Kopfe 
des Kindes, und ein Teil des Nimbus. 

3. Der Traum des Mundschenken Pharaos. Der Mund- 
schenk schläft in einem Bette; aus seiner Brust wichst 
ein Weinstock mit mehreren Trauben. — 1882 : Voll- 
kommen erhallen. — 1904 erneuen: das Bett über dem 
Oberkörper des Mundschenken und am Fussende, mit 
Ausnahme der Einfassung. 

Neunte Gruppe: Sptailttm, Kapitel IX 
t. (Fehlt). 

2. Die Anbetung der Weist«. Maria, mit Krone und 
Nimbus, hält auf ihrem Schosse das Jesuskind, dem die 
Weisen, die als Könige dargestellt sind, ihre Geschenke 
darbringen. Alle drei Könige haben weisse Gesichtsfarbe; 
erst viel später, gegen Ende des xv. Jahrhunderts, wurde 
einer der drei Könige als ein Neger dargestellt. Der Stern, 
der sie nach Bethlehem geführt, strahlt über ihnen. 

3. DU Wtistn sehen den wunderbaren Stern *. Die drei 
Weisen fallen auf ihre Kniee, da sie in ihrer Heimat am 
Himmel das wunderbare Zeichen erblicken, das ihnen die 
Geburt des Messias verkündigt. Dieses Zeichen ist mitunter 
ein Stern, wie in der biblischen Erzählung; öfter aber ist 
es das hellleuchtendc Bild eines Kindes ; hier ist es der 
betende Christus, der in Halbfigur in den Wolken er- 
scheint. — 1882: Vollkommen erhallen. — Erneuen: der 
untere Teil des Kleides des Weisen zur Rechten. 

Zehnte Gruppe: Sptcttlttm, Kapitel X 

1, Der siebenarmige. Leuchter. Dieser Leuchter, der sich 
in der Stiftshüttc und im Tempel zu Jcrasalcm befand, 
galt später für ein Sinnbild des Lichtes der Welt, also 
Christi ; die sieben Lichter sollten an die sieben Gaben 
des heiligen Geistes erinnern. 1882 : Gut erhallen. 
Erneuen: die Teile unten, rechts und links des Leuchters. 

2. Die Darstellung Christi im Tempel. Ein Greis, wohl 
Simeon, hält das Kind und reicht es Maria. Im Hinter- 
grunde der Altar, über dem eine Lampe hängt. Hinter 
Maria, eine andere Frau mit Nimbus, wahrscheinlich die 
Prophetin Hanna, mit einer Taube in der Hand; das 
mosaische Gesetz schrieb nämlich für die Erstgeborenen 
die Opferung einer Taube vor. - 1882 : Sehr gut erhalten. 
— 1883 restauriert. — 1904 unverändert geblieben. 

), Die Darstellung Samuels. Hanna, die Mutter Samuels, 
übergibt ihr Kind dem Hohenpriester, dass er es dem 
Dienste Gottes weihe. Der Hohepriester ist als Bischof 
dargestellt. In der Mitte, etwas im Hintergrund, steht der 
Altar, auf welchem eine Decke mit Franzcn liegt ; über 
dem Altar hängt eine Lampe. - 1882 : Früher rei- 



' Fischer : Mein au) itm Sinai. 
» FKm*:>mm XUX. 1. 
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lautiert. — tjo^ erneuert: das Angesicht der Frau und 
der Kopf des Kindes, die man früher durch ein Stück aus 
einer gemalten Scheibe ersetzt hatte, darauf der Kopf und 
die Vorderfüsse eines Tieres abgebildet waren. Wir haben 
bereits 1 auf diese unglückliche Restaurierung hingewiesen, 
von der nun jede Spur verwischt ist. 

Klfte Gruppe: Sptculum, Kapitel XI 

1. Das eint Jungfrau mit einem Kinde darstellende ägyp- 
tiselte Götzenbild *. Eine gekrönte, weibliche Person hält 
vor ihrem Schoss ein aufrecht stehendes und in jeder 
Hand eine Lilie tragendes Kind. Rechts und links, auf zwei 
niedrigen Säulen, je drei brennende Kerzen. Es handelt 
sich um das Götzenbild, das die Ägypter, in Erwartung 
der Jungfrau mit ihrem Kinde, in ihrem Tempel heimlich 
sollen angebetet haben. 1882 : Sehr gut erhalten. — 
Erneuert : der linke Teil der Krone. 

2. Die Flucht nach Egypten. Maria, mit dem Kinde auf 
den Armen, sitzt auf dem Esel, den Josef führt. Josef 
tragt auf seiner Schulter, milteist eines Stockes, Kleidungs- 
stücke und ein Fasschen. Sein Bart ist nicht mehr weiss, 
sondern blond. Hat der Künstler etwa gedacht, dass ein 
Greis, wie er ihn bisher dargestellt hatte, nicht wohl im- 
stande gewesen wäre, die Strapazen einer langen Wande- 
rung durch die Wüste auszuhallen oder hat diese Ver- 
jüngung bei einer der Restaurierungen stattgefunden, die 
im Laufe der Jahrhunderte aber unsere Glasmalereien er- 
gangen sind ? Das mag dahingestellt bleiben. Im Hinter- 
grunde ein grüner Baum, der wohl an das von den Apo- 
kryphen berichtete Palmhaumwundcr erinnern soll. — 
1882: Sehr gut erhallen. — 1883 restauriert. — 1904 un- 
verändert geblieben. 

3. Moses als Kind vor Pharao 1 . Der König sitzt auf 
seinem Thron ; der kleine Moses hat soeben seine Krone 
zerbrochen (deren Trümmer sind hier vom Glasmaler 
nicht abgebildet, was sonst bei den meisten diese Szene 
darstellenden Miniaturen der Fall ist). Ein Ratgeber de» 
Königs hat bereits das Schwert gezogen, um den jungen 
Israeliten für den begangenen Frevel zu bestrafen ; es 
werden aber in einer Pfanne glühende Kohlen herbeige- 
bracht, und Moses ergreift deren eine und steckt sie in 
den Mund, als wollte er sie essen. Davon soll er sein 
Leben lang eine schwere Zunge behalten haben. — 1882: 
Sehr gut erhalten. — Erneuert : die rechte Hand Pharaos, 
die linke Hand und die Fasse Moses, die Rockschösse des 
Knaben, der die Kohlcnpfannc bringt. 

Zwölfte Gruppe : Sfxmlum, Kapitel XII 

r. Naeman wird iwm Aussätze gereinigt. Naeman steht 
nackt, mit gekreuzten Armen, /wischen zwei Minnern, 



deren einer, der Prophet Elisa, ein Spruchband, und der 
andere, wohl sein Diener Gehasi, seine Kleider halt. Der 
untere Teil des Körpers Naemans ist noch im Wasser. 
Ober der Szene, in einem Kreis, der Kopf Gottes, um 
darauf hinzuweisen, dass von Ihm die Heilung kommt. — 
1882 : wohl in schlechtem Stande, wenn auch in dem Ver- 
zeichnis von Hrn. Franck nichts davon steht. — Erneuert: 
der Kopf Gottes, der untere Teil des Körpers und die Füsse 
Elisas, der linke Ellenbogen und der untere Teil des 
Körpers Naemans, den man glaubte, mit einem Gewände 
bedecken zu müssen, weil man nach Anweisung des 
Dr. J. Fische« annahm, es handle sich hier um die 
Salbung SaUmos ytm Könige. 

2. (Fehlt: Die Taufe Chnsti im Jordan). 

3. (Fehlt). 

Zweite Reihe: Scheiben mit runden 
Rahmen 

Diese Scheiben befanden sich ursprünglich, wie wir 
weiter oben nachgewiesen, in dem mittleren Chorfenster, 
hinter dem Altar. Es war aber keine Scheibe dieser Reihe 
an ihrer ursprünglichen Stelle geblieben ; vielmehr waren • 
sie 1709 alle herausgenommen worden und lutten dazu 
gedient, die in den übtigen Fenstern entstandenen Lücken 
auszufüllen. 

Sie unterscheiden sich wesentlich von den Scheiben der 
ersten Reihe. Eine Umschrift gibt an, was auf jeder 
Scheibe dargestellt wird ; der Rahmen ist nicht mehr 
spitzbogenförmig, sondern rund ; der obere und der untere 
Teil der rechteckigen Scheibe ist mit Laubwerk ausgefüllt, 
das auf beiden Seiten mit einer weissen Perlenschnur ein- 
gefasst ist ; der Grund ist blau, für die drei ersten 
Gruppen von unten und für die Mittelscheibe der zwei 
(oder drei?) folgenden Gruppen mit Laubwerkdamast, 
für alle übrigen ohne Verzierung; die Mittclscheiben 
unterscheiden sich nicht von den Scitenscheibcn, doch 
ist wegen der Umschrift eine Verwechslung unmöglich. 

Erste Gruppe: Spttulum, Kapitel XIII 

1. Daniel tötet den Draclren : DAUI€Ii IHT€RH€OIC 
DRUOOneffl- In der Mitte Daniel ; zu seiner Rechten 
der Drache, dem er das verderbenbringende Küchlein in 
den Rachen wirft ; zu seiner Linken der Götze Bei, dar- 
gestellt als ein Teufel mit haarigem Oberkörper und mit 
Vogelsfüssen ; um die Lenden hat er eine Schürze ; in 
der rechten Hand halt er einen Hammelsknochen, in der 
linken eine Flasche mit Wein ; zu seinen Füssen stehen 
sechs weitere Maschen (cf. Sptculum XIII, 58 : Sex am- 



> Cf. lufva, f. 506. 

• Bruck : Maria mit itm Cbristnikini. — Fischer : Die Weuuguag ]ii»ia VII, I }. 
» Bücch und FtsCHBR : Btilraf«ni der Seime Jrt HdmptiaUrs Eli. 
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phorae vi tu et carnes avium). — 1882 : Früher sthr restau- 
riert '. 1904 erneuert : der obere Teil des Götzenbilds; 
der Drache; was unterhalb der Flaschen ist ; die Buch- 
staben 1NTERF und / in INTERFECIT, R in DRA- 
CONEM. 

2. Die Versuchung Christi : XPfl [Christus] T€KC«TVR 
HB DIflBÜLtO» Die drei Vcrsuchungsszcncn sind auf 
derselben Scheibe dargestellt. — 1882 : Ziemlich beschä- 
digt *. — Erneuert : der Kopf des Versuchers und die 
Kockschösse Christi in der Szene links; die Kopfbe- 
deckung des Versuchers und das Angesicht Christi in der 
mittleren Szene ; die Buchstaben N in TF.NTATUR, B 
in AB, DIA und /. in D1ABOI.O. 

3. David lötet Goliath : DAVID SVPtRBVlC POülflC 
PhlLlSCCVlG. David schickt sich an, dem von ihm 
überwundenen Riesen Goliath den Kopf abzuschneiden. 
- 1882: Ziemlich beschädigt * - Erneuen: der mittlere 
Teil des Schwerts; der linke Fuss und die Rockschossc 
Goliaths. 

Zweite Gruppe : Spectilum, Kapitel XIV 

1 . Die Rückkehr des verlorene» Sohnes : PflC€R SSMU* 
lilÄS. SIUJVS PRÜOIGVS. Der Vater tragt den Spiu- 
hut der Juden. Der Sohu ist fast nackt. Hinter ihm 
kommt ein Diener, der ihm zu essen und zu trinken 
bringt. — 1882; Erbärmlicher Zustand — Erneuert: 
die Gestalt des Vaters, mit Ausnahme des linken Beins ; 
der untere Teil des Kleides und das linke Bein des Sohnes; 
der Kopf des Dieners; fast der ganze Damastgrund-, die 
Buchstaben ACH. und S in FAC1LIS (das man zu un- 
recht für FAMIL1AS hingesetzt), PROD in PRODIGUS. 

2. Magdalena ;u den Füssen Christi : P€IU€€I<ailI 
vnfl(-Dflb£ue. I6SVS. SVlttO. lOhffliltCS. Christus 
und Johannes sitzen zu Tisch bei Simon dem Phari- 
säer ; .Magdalena wirft sich zu den Füssen Jesu nieder ; 
Simon ist über die Kühnheit der Sünderin entrüstet: 
Sinite eam, antwortet Christus (Markus XIV, 6 ; Job. Xll, 
7). - 1882 : Früher sehr repariert i . - Erneuert: der 
Kopf und die Hände Simons; der untere Teil des Leibes 
Christi ; der Kopf der Magdalena ; der Tisch mit dem 
Tischtuch; die Buchstaben AG in MAGDALENE. 

3. David und der Prophet Satbau : DAVID €<?IC 
P€lM6€U<ll*tn. UX6HU PROPner». Der Prophet 
Nathan hält dem König David seine Sünden vor und 
mahnt ihn zur Busse. 1882 : Sehr beschädigt*. Er- 
neuert: die Ärmul, der mittlere und der untere Teil des 
Kleides Nathans; der untere Teil des Kleides Davids; das 
zweite A in NATHAN und das O in PROPHET A. 

Dritte Gruppe : Sfnitlitw, Kapitel XV 

1. Jeremias u<eint über Jerusalem : l€R€ffilBS SL€VIT 
SVP€R l€RVS»U€<I). Der Prophet in Halbfigur hinter 



den Zinnen der Stadt. - 1882 : Sehr gut erhallen '. — 
Erneuert: der obere Teil des Turms links; der Daniast- 
grund rechts ; die Buchstaben MI in JEREMIAS. 

2. Christi Einzug in Jerusalem : XPD [Christus] RL€V|G 
SVP€R l€RV8«Ii€<B. Christus, auf einer Eselin reitend, 
zieht in Jerusalem ein ; er weissagt der Stadt Untergang 
und weint über sie. — 1882 : Ziemlich gut erbaltert *. — 
Erneuen : der Kopf und die rechte Hand Christi ; der 
Hals der Eselin ; der Buchstabe 5 in JERUSALEM. 

3. David wird nach seinem Sieg über Goliath mit Jubel 
empfangen: OÄVID 8VSa€PTV8 (1VH LJlVDIBVS. 
David bringt Saul und Jonathan den Kopf Goliaths; 
hinter ihnen Abncr. — 1882: Sehr gut erhalten*. — Er- 
neuert: der untere Teil des Kleides Davids; der rechte 
Fuss Sauls. 

Vierte Gruppe: Sptrulum, Kapitel XVI 

1. Das Osterlamm : zttlGUVS PflSGflUlS 5IGVRlin 
ORISCVlfl. Die Israeliten braten das Passahlamm; das 
Lamm ist aufgespicsst über einem Holzfeuer. Ein Israelit 
dreht den Bratspicss; zwei andere probleren mit Holz- 
stäben, ob das Fleisch gar sei. Man beachte die eigentüm- 
lichen Gugeln, die sie auf dem Kopfe tragen. — 1882 : 
Vollkommen erlialten. -- Erneuert: der Kopf und der Ober- 
körper des den Stab haltenden Israeliten zur Linken, die 
Hände des anderen zur Rechten; die Buchstaben STUM 
in CRISTUM. 

2. Die Einsetzung des Abendmahls ; XPü [Christus] U»«W* 
nVüflC ÜVffl DISÜIFVMS. Christus sitzt zu Tische 
mit seinen Jüngern, deren sechs, mit Nimbus, mit ihm 
auf derselben Seite des Tisches sitzen ; ihm gegenüber 
Judas, hockend, ohne Nimbus. -- 1882: Recht vollstän- 
dig '". — Erneuen : die Brust, der rechte Arm und die 
linke Hand Christi ; die Köpfe der zwei Apostel neben 
ihm, zu seiner Rechten ; die Buchstaben DI' in MAN- 
DVCAT. 

3. (Fehlt). 

Fünfte Gruppe: Sptatlum, Kapitel XVII . 

1. Sangar erschlägt sechshundert Feinde : SHWiHH 
ÜilüIÜIT S€Xü6HTÜ.S VIROS. Sangar, ohne Rüstung 
und barhäuptig, schlagt mit einer Keule auf Krieger in 
Helm und Rüstung, mit Hellebarden und Schwerlern 
bewaffnet. • 1882 : Gut rrtsalten. — Erneuert : die Hand 
des Kriegers, der die Hellebarde halt; der blaue Grund 
über der Keule. 

2. Die Feinde Christi fallen uv ihm nieder: XJHl[CbristNs] 
PROSCRflVlG hOSG€S SV08. Auf der einen Seite 
Christus, stehend ; auf der andern bewaffnete Männer,: die 
in buntem Durcheinander hinfallen. 1882: Gut er- 
halten ". — Erneuert : der untere Teil des Kleides Christi; 
die Buchstaben RA in PR0STRAVI1, das letzte S in 
SWS. 



1 Bei BkLCk nicht abgebildet 'Desgleichen. 'Desgleichen. 'Desgleichen •• Desgleichen. 'Dergleichen 

' Desgleichen. * Desgleichen . ' Desgleichen. '• Desgleichen. " Desgleichen, 

( JU ) 



Digitized by Google 



DRITTER TEIL. — DIE ELSASSISCHEN TYPOLOGISCHEN GLASMALEREIEN 



3. David tötet achthundert Feinde : DITVID OOÜ1DIT I 
(KITIH6€HT0S. David schwingt das Schwert; die in I 
Schrecken versetzten Feinde denken nicht daran, sich zur 
Wehr zu setzen. — 1882 : Gut erhalten. — Erneuert : der 
Kopf und der Oberkörper des mittleren Kriegers zur 
Rechten. 

Sechste Gruppe : Sptxulum, Kapitel XV111 

1. Saut will David täten : S8VL RCDDIDIE DflVO) 
MflLVffl PRO BOUO. Der König sitzt auf dem Thron 
und will auf den vor ihm knienden und Harfe spielenden 
David seine Lanze werfen. — 1882 : Sehr schlecht erhalten. 
— Erneuen : der Kopf des Königs ausser der Krone; ein 
Teil seiner Rockschössc ; das Musikinstrument mit den 
Minden Davids; ein Teil des blauen Grundes; von der 
Inschrift : die Buchstaben IT in REDDIT (das man für 
REDDID1T hingesetzt) und 1D in DAVID. 

2. (Fehlt : Der Judashiss). 

3. Kain lötet Abel : Affin HrT€RS€UIT »B€L RRfl« 
6R€iB SVViU. Im Hintergrund bringen die zwei Brüder 
dem Herrn ihre Opfer dar. Beide opfern eine Garbe ; der 
Künstler hat sich geirrt, nur Kain sollte eine Garbe opfern 
(de fructibus terrae munera: Genesis IV, 3); Abel dagegen 
sollte ein Lamm opfern (de prinwgenitis gregis sui : Gene- 
sis IV, 4). Im Vordergrund erschlägt Kain seinen Bruder 
mit einer Hacke. — 1882 : Recht vollständig. - Erneuen: 
der Teil des Kleid», der die Knie Abels bedeckt. 

Siebente Gruppe : Specuiutn, Kapitel XIX 

1 . Hur erstich unter dem Speichel der Juden : hVR VIR 
WffRIE SVSSOOBTVR. Hur, der Schwager Moses und 
Aarons, sitzt in der Mitte von drei Israeliten, die auf ihn 
speien. — 1882: Schlecht erhalten. — Erneuen: die Ge- 
stalt des Israeliten zur Rechten; der Kopf und der Ober- 
körper des Israeliten zur Linken'; der Kopf, die linke 
Hand und ein grosser Teil der Kleidung Hurs. 

2. Die Verspottung Christi: XPd [Christus) SVIT V€* 
IjffCVS dOBSPVGVS €T €dS [derisusi]. Christus, in 
weissem Kleide, sitzt zwischen Schergen, die ihm zum 
Hohn einen Rohrstab in die Hand geben, ihn ohrfeigen 
und verspeien. — 1882: Ziemlich gut erhalten. — Er- 
neuen : der untere Teil des Kleides Christi. 

3. (Fehlt). 

Achte Gruppe : Sptxulum, Kapitel XX 

1 . Lanuch wird von seinen Frauen missbandelt : LffM€flu 
nCOTTVR 1TB VXORIBVS SV18. Lamech steht zwischen 
seinen beiden Frauen, die ihn schlagen. — 1882 : Gut 
erhalten. — Erneuen : der Rücken der Frau links ; der 
blaue Grund vor und hinter der Frau rechts und neben 
den Füssen Lamechs. 

2. Die Geisselung Christi : IhO [Jhtsus] HD dOLVfflP» 



I Off« LIGBTVR. §LHC€ULB6VR. Christus ist an 
I eine Säule gebunden ; zwei Schergen schlagen ihn mit 
Ruten. - 1882: Sehr gut erhalten. — Erneuen: der 
Kopf des Schergen links. 

3. Mob wird vm seinem Weibe gequält und tvni Teufel 
geschlagen : IOB SIjUGCIjIjUGVR ff SKTflH*. Hiob 
sitzt ganz nackt auf einem Misthaufen und wird von 
seiner Frau und vom Teufel gepeitscht. — 1882: Sehr 
vollständig. Erneuen : das hintere Angesicht des 
Teufels der Buchstabe R in FLAGELLA TUR, die Buch- 
staben AN in SATANA. 

Neunte Gruppe : Sptxulum, Kapitel XXI 

1. Der Konig von Ammen veruuehrt die Gesandten Davids : 
ü€hOB€8TlTT flfflOB ttVßflIOS DHVIO. Der König 
und einer seiner Diener schicken sich an, dem Gesandten 
Davids den Ban und die Kockschösse abzuschneiden. - 
1882: Gut erhalten. Erneuen: Jie Schulter des Ge- 
sandten Davids. 

2. Die Dornenironung : XPfl [Christus] €SC S PI BIS 
dURURHGVS. Christus sitzt zwischen zwei Schergen, 
welche wie in allen älteren Darstellungen dieser Szene, 
mittelst einer Stange, die sie jeder an einem Ende halten, 
mit Aufwendung aller ihrer Kräfte die Dornenkrone in 
den Kopf Christi hineindrücken. — 1882: Gut erhalten'. 
— Erneuen : ein kleines dreieckiges Stück links von der 
Hand Christi. 

j. (Fehlt). 

Zehnte Gruppe : Sptxulum, Kapitel XXII 

1. Die Kundschafter bringen aus Kanaan eine grosse 
Weintraube: DVO P0R6HHT BOERVJß D€ TERRA 
SSUUCS. — 1882: SchUcbt erhalten. — Erneuen: die 
Traube, die zwei BUttcr, der Kopf, die Hinde, der untere 
Teil des Körpers und die Beine des Trägers zur Linken; 
einige Teile des blauen Grundes ; die Buchstaben TE in 
TERRA. 

2. (Fehlt: Die Kreuyragung). 

3. (Fehlt). 

Elfte Gruppe : Sptxulum, Kapitel XXIV 

t. Der Traum Nebukadnt&rt (der Baum) : BHBVOhO 
DOßOSOR VIDIT BRBORCffl. Der König sieht im 
Traum einen Baum, den ein Mann mit einer Axt um- 
hauen will. Unter dem Baume sind vier vierfusstge Tiere, 
darunter ein Löwe und ein Hirsch ; zwischen den Asien 
das Nest eines Pelikans: cf. Spet. XXIV, 9 : Omncs ivsuat 
et volucres in ea morabantur. — 1882 : Gut erhalten. — 
Erneuen : der Teil der Decke, womit die Füsse des 
Königs bedeckt sind. 

2. Christus am Kreut : dRVdlSIXIO l€SV (JRLS6I. 
Der gekreuzigte Christus zwischen den zwei Missetätern ; 
Maria und Johannes stehen neben dem Kreuze. — 1882: 
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yollkommrn erhallen. Erneuert . das Gesicht und die 
Hände Marias; der Kopf lind die rechte Hand des Jo- 
hannes; der Kopf und der Oberkörper der beiden Schocher; 
der mittlere Teil des Kleides Marias; der untere Teil des 
Kleides des Johannes. 
?. (Fehlt). 

Zwölfte Gruppe : S(vculum, Kapitel XXVI 

j. Jakob bnutnl Jeu vermeinten TW Josefs: IflOOB 
SüEVir IOS€Ph 5ILIVW. Man bringt Jakob den 
Mutigen Rock seines Sohnes Josef. — 1 882 : Hrbärmlklser 
Zustand. Neu : der Kopf Jakobs; der Kopf des Jüng- 
lings zur Linken, die Schulter und der Arm des zur 
Rechten; der Rock Josefs; verschiedene Teile des blauen 
Grundes; die Buchsraben / und 0 in JACOB; das Won 
DECORAT, womit man das Won FI.F.VIT ersetzt hat, 
in welchem der Buchstabe / fehlte. 

2. (Fehlt; Die Kreuzabnahme). 

5. (Fehlt). 



Dritte Reihe : Gleichseitige Spitzbogen 

Die Scheiben der dritten Keilte belanden sich ursprüng- 
lich in dem Fenster zur rechten Seite des Chorabschlusses. 
Dieses Fenster, das auf unserer Photographie (Tafel 100a) 
sehr gut zu sehen ist, zählte bei Abbruch der Kirche noch 
}2 dieser Scheiben, die beinahe alle an ihrer ursprüng- 
lichen Stelle geblieben waren. 

Die Scheiben dieser Reihe bilden Rechtecke, die nach 
oben in gotische, auf schlanken Säulen ruhende und auf 
jeder Seite mit vier stilisierten Blättern oder Krampen 
verzierte Spitzbogen auslaufen. Die Zwicket sind mit 
kleinen gotischen Fenstern ausgefüllt, welche bei den 
Mittclschciben rot auf blauem Grunde, bei den übrigen 
blau auf rotem Grunde sind. 

Von dieser Reihe haben wir noch ;i Scheiben, von 
denen 2) im Jahr 188} restauriert worden sind. 

Krste Gruppe : Spteuhtm, Kapitel XXV11 

1. Davids Trauer bei Ahnen Lcictxnbegangnis '. Vier 
Minnei tragen den Sarg; David folgt ihnen, die Krone 
auf dem Haupte, die Hände zusammengefaltet. — 1882: 
wahrscheinlich in gutem Znstand, wenn dies auch im Ver- 
zeichnis nicht bemerkt wird. — 1883 restauriert. — 1904 
erneuen : das linke Bein des ersten Trägers ; die Rock- 
schösse desjenigen, der unmittelbar vor dem Könige cin- 
hergeht. 

2. Die Grablegung Christi. Am Kopf- und am Fussende 



des Ingers stehen Josef von Arimathia und Nikodemus. 
Die Jungfrau Maria beugt sich über die Leiche und um- 
armt sie; hinter ihr stehen Maria Magdalena, mit beiden 
Händen ein Myrrhcngcfilss haltend, und Johannes mit 
einem Buch in der linken Hand. — 1882 : Sehleehter Zu- 
stand. — Erneuert: der Kopf Marias; der Kopf unj der 
Oberkörper Christi; das I.eichcntuch ; mehrere Teile des 
blauen Grundes. 

Unterhalb dieser Scheibe steht eine Inschrift, die an 
die 1904 vorgenommene Restaurierung erinnern soll ; die- 
selbe lautet : 

Anna Diimini MC MIT, mb autpitiis foctus 
artium bomriioi ueenou roelus mitsei 
histmici, adjinaiitilms ehibtxs Miilhiisiams, 
ad pristinam Jignitattm restaurala. 

\. (Fehlt : Josef wird in die Grube getevrjeu 4 ). 1882 war 
diese Scheibe noch vorhanden, freilich tri seblerbiem Stande. 
Sie wurde nach Basel versandt, um dort restauriert zu 
werden, kam aber nicht wieder zurück. Wahrscheinlich 
wollte die Restaurierung nicht gelingen, und hat man es 
nicht für nötig erachtet, Bruchstücke aufzubewahren, die 
man für wertlos hielt. 

Zweite Gruppe : Sfvailiwi, Kapitel XXVIll 

t. Daniel in dei Lxu-engtul*. Daniel steht in der Grube 
mit gebundenen 1 litndcn ; sechs Löwen (nach dem 
biblischen Bericht waren es sieben: Dan. XIV, 31) stürzen 
sich auf ihn mit offenem Rachen; llabakuk steigt vom 
Himmel herab und hält in einem weissen Tuch (aus Ehr- 
furcht) himmlische Speise. Der Engel, der deu Habakuk 
aus Palästina nach Babylon verbrachte, ist nicht dargestellt. 
— 1882 : Sehr vhledner Zustand. Erneuen : der Kopf 
Daniels ; der Kopf Habakuks ; der Kopf des mittleren 
Löwen in der linken Gruppe ; fast der ganze Grund und 
ein grosser Teil der Einfassung. 

2. Die vier Abteilungen de> Totenreiebes beim T.\it Christi: 
die Hölle, der Ort der ungetauften Kinder, das Fcgfcuer, 
der Schoss Abrahams. 1882 : Ziemlich gut erhalten. — 
Erneuert : der untere Teil des Spitzbogens; die fünf 
Köpfe der oberen, der zweite der /weiten, der erste der 
dritten, die zwei letzten der vierten Reihe ; kleinere Feile 
der Einfassung. 

}. Die drei Jünglinge im fettemjen. Die drei Jünglinge 
knien nieder; vom Himmel steigt ein Engel herab. •- 
1882: Gm erhalten. Erneuen: der Kopf des Engels, 
der Grund links; der Hals und die Hände des Jünglings 
zur Linken, der Kopf und die Hände des Jünglings zur 
Rechten ; der Grund hinter ihm ; einzelne Teile der Ein- 



1 Fiv.hkr : Der SaAtt UazvJs tmä Batbubas wird ;v Oral* getragen (Handschrift) — oder : Dai-idi Tnttnitaer uu .V*»«/, dtr tu der SMixthi 
ft/iillen utfr (Fcrmmutmil). — Kraus : BüJht mit Reliquun (f) tvn A/jmirm getragen. 

* Kach dem Verzeichnis von K. Franc*: AnkrlnJe Ptrxmtn. — lo vielen Handschriften des Sfxttilmi wild Joxf mil gefahrten Händen 
wlhrcod ihn seine Brfldcr in die Grube hinahljssen. 
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Dritte Gruppe : Sptculum, Kapitel XXIX 

1 . Simurn und der Lfat. Simsen tötet den Löwen, in- 
dem er ihm den Rachen aufreihst. - 1882: Sehr schlechter 
Zustand. 1883 restauriert. - 1904 unverändert ge- 
blieben. 

2. Christus besiegt den Teufel. Christus hat den Teufel 
niedergetreten und stösst ihm mit der rechten Hand das 
untere Hude des Kreuzes in den Rachen ; in der linken 
Hand hält er eine Hahne. — 1882: Schlechter Zustand. — 
1883 restauriert. — 1904 unverändert geblieben. 

5. Ehud tätet den Moabiterkönig Eglon. Der König sitzt 
auf dem Thron, das in eine Lilie ausgehende Szepter in 
der linken Hand ; hinter ihm die Zinnen der Stadt Moab. 
Ehud steht vor ihm und richtet gegen ihn die Spitzt 
seines breiten Schwertes. — 1882 : Viel Ambe Hertingen. 
— 1883 restauriert. 1904 unverändert geblieben. 

Vierte Gruppe : Spaulutn, Kapitel XXXI 

1 . Lsth yieht mit den Seinen aus Sodom '. Im Hintergründe 
links die Stadt Sodom. Der Kugel, der Loth und seine 
Familie aus der Stadt hinausgeführt hat, steht vor dem 
Tor und schaut den Abziehenden nach. Loth schreitet 
voran ; nach ihm kommt ein bartloser Jüngling ; hinter 
diesen zwei Personen hat der Künstler eine schlanke Säule 
abgebildet, auf welcher eine Fraucnbüsle steht ; es soll 
dies Loths Weib darstellen. 1882 : Gut erhalten. 
t88 j restaurier». 1904 unverändert geblieben. 

2. Die Höllenfahrt Christi «. Christus halt in der Linken 
die Krcuzstandane ; mit der Rechten führt er Adam, 
einen Greis mit langem weissem Barte, welchem Eva 
folgt. Beide sind gekleidet und treten aus dem Aufent- 
haltsorte der Toten. Über dem Höllcntor drücken die 
Teufel durch ihre Fratzen ihren Unmut darüber aus, dass j 
ihnen ihre Beute entrissen wird. — 1882 : Sehr gut er- \ 
hallen. — 1883 restauriert. — 1904 unverändert gc- j 
blieben. 

3. Der Ansang aus Ägypten ' 1 . Das Volk Israel, unter 
der Führung Moses, zieht aus Ägypten, dem Diensthause, 
das als eine Art Burg dargestellt ist. Moses ist viel grösser 
als die Israeliten, die hinter ihn) einhergehen. — 1882: 
Sehr gut erhallen. — 1883 restauriert. — 1904 erneuert: 1 
das Kleid unterhalb des rechten Arms Moses; der blaue 
Grund vor seinem Gesicht; der Raum zwischen den 
Beinen des zweiten Israeliten. 

Fünfte Gruppe : Sprcttlum, Kapitel XXXII 

1. Die Befreiung fenas. Der Prophet wird durch den 
Walfisch ans Ufer gespieen. 1882 : Viele Auslvsurnngen. \ 



— Erneuen : der obere Teil des Gesichts und die Schulter 
des Propheten ; der mittlere Teil des Walfisches ; der 
untere Teil und die Mitte des Spitzbogens. 

2. Die Auferstehung Christi. Christus, in der linken 
Hand die Kreuzesfahne haltend und mit der rechten Hand 
segnend, tritt aus dem Grabe, im Vordergrund zwei 
schlafende Wächter 1882: Schleckt erhallen. 188; 
restauriert. — 1904 unverändert geblieben. 

3. (Fehlt). 

Sechste Gruppe : Spenilitm, Kapitel XXXIII 

1. Der Gute Hirte und das verlorene Schaf. Christus 
trägt das verlorene Schal auf seinen Schultern ; die Engel 
freuen sich darüber. 1882: Sehr gut erlfalten. 1883 
restauriert. 1904 unverändert geblieben '. 

2. Die Himmelfahrt Chriili. Die Jünger, die auf Erden 
zurückbleiben, sind in zwei Gruppen eingeteilt; im Vorder- 
grund der Gruppe zur Rechten Christi ist die Jungfrau 
Maria. Wie in allen altern Darstellungen der Himmelfahrt 
sieht man auf dem Felsen, von dem aus Christus gen 
Himmel gefahren, die Spuren seiner nackten Füssc. Christus 
hält die Fahne in der linken und segnet mit der rechten 
Hand. Die Glorie, in der er schwebt, wird von zwei 
Engeln gehalten. - 1882: Gm erhallen. — 1883 restau- 
riert. - 1904 erneuert: der Kopf und die linke Hand 
Christi ; der Kopf des Jüngers im Vordergrunde rechts. 

3. Die Himmelfahrt des Elias. Der Prophet rührt gen 
Himmel in einem mit zwei Pferden bespannten Wagen; 
sein Jünger Elisa schaut ihm nach. -- 1882: Vollkommen 
erhalten. — 1883 restauriert. — 1904 erneuert: der untere 
Teil des Gesichts des Elias 

Siebente Gruppe : Spcathtm, Kapitel XXXIV 

1 . Moses auf dem Sinai ■'. Moses kniet vor dem Herrn, 
der ihm seine Gebote offenbart ; neben ihm die Kinder 
Israels. 1882: Gm erhalten. 1883 restauriert. 
1904 erneuen: der Kopf Gottes. 

2. Die Ansgieisuug des heiligen Geistes am ersten PfingH- 
feite. Die Apostel sind um Maria versammelt ; der heilige 
Geist steigt als eine Taube auf sie hernieder. - 1882 : 
Gut erhalten. — 1883 restauriert. - 19**4 erneuert: der 
Kopf des zweiten Apostels links oben ; der untere Teil 
des Körpers des Apostels in der linken Ecke. 

3. Der Turmbau Habel. Zwei Maurer arbeiten aul 
einem Gerüst an einen» Turm , ein Handlanger klettert 
eine Leiter hinauf, um ihnen Material zu bringen; ein 
anderer macht Mörtel an. — 1882: Ansgebtsttrt, gut er- 
Mten. — 1883 restauriert. — 1904 unverändert geblieben. 



' Fischm : Dir cnfi Krmisduflei wiati Jvii> die Onw Kit,,), hejrrii (HjixUhnlt). 
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Achte Gruppe : Sptculum, Kapitel XXX VI 

1. (Fehlt). 

2. Marias Aufnahme in den Himmel. Christus hebt seine 
rechte Hand in die Höhe, um seine zu seiner Rechten 
sitzende Mutter zu segnen. 1881: Gut rrbalien. 
1883 restauriert. 1904 erneuert : das Stock neben dem 
linken Arm Christi. 

\. (Fehlt). 

Neunte Gruppe : Sptruhim, Kapitel XXXVIII 

1. Mikal begünstigt du Fluehl Davids '. David, dem 
sein Schwiegervater Saul nachstellt, um ihn umbringen 
zu lassen, wird durch seine Frau Mikal gerettet. Er flicht 
aus seinem Hause, indem er sich mittelst eines Seils von 
einem Fenster herabgleiten lisst, wahrend seine Frau mit 
den von Saul ausgesandten Haschern unterhandelt. 

1882 : Gut frballfu. l88j restauriert. 1904 unver- 
ändert geblieben. 

1. Maria beschulet du Sünder. Die Mutter des Heilandes 
nimmt die Menschheit unter ihren Schutzmantcl. — 
1882: Sehr gut erhallen. 1883 restauriert. 1904 un- 
verändert geblieben. 

5. Tarh's verttidigl die Stadl Saht '. Moses reitet vor 
den Mauern der Stadt Saba vorbei. Hinter den /innen 
unterhalten sich der König und seine Tochter über ihn. 
- 1882: Ziemlieb gm erfülle». — 188? restauriert. — 
1904 unverändert geblieben. 

Zehnte Gruppe : Spfcului», Kapitel XL 

>. Die fünf klugen und die füii) löriehleii lungjrauen. 
Diese Scheibe ist xwciteilig : im oberen Teil die fünf 
klugen Jungfrauen, gekrönt, ihre brennenden Lampen 
hoch haltend ; im unteren Teil die fünf törichten Jung- 
frauen, ohne Kronen, mit ihren umgestürzten und er- 
loschenen Lampen. 1882; Sehr gm erhallen. — 1883 
restauriert. — 1904 erneuen : in der oberen Reihe der 
vierte Kopf, links ; in der unteren Reihe der mittlere 
Kopf. 

2. Das Jnngsle Gerieh J . Auf Erden die Menschen 
kniend und betend. Im Hintergrund zwei Tote, die ganz 
nackt aus ihren Grabern steigen, Über ihnen Christus in 
einer mandelförmigen Glorie; rechts und links seine 
Marterwerkzeuge. — 1882: Es fehlen mehrere Slüeke, 

1883 restauriert. — 1904 wurde der obere Teil der 



Scheibe abgeändert : die kleinen roten Fenster auf blauem 
Grunde sind durch blaue Fenster auf rotem Grunde er- 
setzt worden. 

3. Das Gleichnis von den anvertrauten Pfunden '. Hin 
König auf dem Thron, Gericht haltend ; zwei Männer 
knien zu beiden Seiten des Throns ; ein dritter liegt davor, 
an Händen und Fussen gefesselt. Es ist dies der unnütze 
Knecht, der hinausgeworfen werden soll « in die äussere 
Finsternis«. -- 1882: Früher ;«<• Hälfte atisgehitert, 
schleck erhallen. - Stücke, die über der Krone des Königs 
fehlten, hatte man durch ein Stück aus einer Glasmalerei 
des xvi. Jahrhunderts ersetzt, das eine Jagdszene dar- 
stellte. Dies Slflck wurde 1904 entfernt; ausserdem wurden 
erneuen : der Kopf des Königs ; der Kopf und der Ober- 
körper des Mannes zur Linken; der Kopf, die Münde und 
der untere Teil des Kleides des Mannes zur Rechten ; der 
untere Teil des Spitzbogens. 

Elfte Gruppe : Sfkriiluiit, Kapitel XI. I 

1 . Gideon {iühtigt die Einuvhner wn Sitkkoth \ Drei 
nackte, an den Füssen aufgehängte Männer werden durch 
einen Schergen durchgepeitscht ; Gideon uberwacht diese 
Strafvollziehung, welche vor vielen Zuschauern vorge- 
nommen wird, deren Köpfe nun an den Fenstern einer 
im Hintergrund gelegenen Burg sehen kann. - 1882: 
Sehr gut erhalten. 1883 restauriert. I9«4 unver- 
ändert geblieben. 

2. Die Verdammten in der Holle. Zwei Teufel mit 
gespalteten Fussen, mit Klauen an den Handelt und mit 
schauerlichen Gesichtern an verschiedenen Körperteilen, 
bringen Seelen herbei, von denen die einen in einen 
grossen Kessel kommen, die anderen von einem Unge- 
heuer mit riesigem Maul verschlungen werden, oder in 
die Flammen geworfen werden. 1882 : Sehr gm erhallen. 
— - Erneuert : der Kopf und der untere Teil des Körpers 
des grösseren Teufels, der Fuss des andern ; der Kessel ; 
der obere Teil der kleinen Säule zur Linken. 

3. I'imtiw ertrinkt im Roten Meei mit seinem ganzen 
Heer Ein Wagen, auf dem sich mehrere Personen 
befinden, wird von zwei Pferden gezogen, deren eines 
einsetzt rückwärts schaut 7 ; am Boden hingestürzte 
Krieger. 1882 : Gut erhallen. 188? restauriert. — 
1904 erneuert: der Schild des ersten und der Kopf des 
zweiten am Boden liegenden Kriegers. 



' Buers : f-lmJn if« Paulus. 

* Fisch ER : Dir Ktoigia bitlxr 

» KKAUS: Himmeljührl Jtl Herrn- FtSCIlEK : Pi' QlrisUnhtil im llimmrl Kehl Im ilie .■if^nrhifjruen . 

• Fische« : Ai/rm« Vrteil. 

1 l : IK:tir.*: Dir sirirn waitabämliru UrüJer. 
' FlSCHKR: Dt' Tai I11M1. 

'■ Dieses Pferd finden wir Ähnlich <Ur|teMellt in den ompn-chenden Miniaturen der Handschriften München dm 244)3 und Paris BiU. 
nat. tat. )II (Siehe unsere Tafeln 99 und 140 f<). — Demnach ist BuecK in) Irrtum, wenn et meint, • d*st der eine Pferdekojif verkehrt vorn 
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Zwölfte Gruppe: .S/vr/i /«///. Kapitel Xül 

1. Das l'eslmahl dei Kimigs Abaiivrin*. Mehrere Per- 
M>nen sitzen an) Tisch ; im Vordergründe ein Spielnunn, 
der Geige spielt, und eine Tänzerin. 1882 : Ziemluh 
gm erteilen. 188; restauriert. 190.J unverändert 
geblieben. 

2. Die Seligkeit im Himmt! '■. Christus unü Maria in 
einer von Engeln umgebenen Mandorla ; unten ver- 
schiedene kniende Personen. 1882 : l'ollkmnmeii er- 
teilen. Erneuert : der Kopl und der Oberkörper des 
Engels, der über der Mandorla schwebt ; die linke Hand 
Christi mit der Erdkugel ; der Teil des Kleides Christi 
zwischen den zwei Sternen ; die rechte Hand Marias , das 
Gesicht und die I lande der ersten und der dritten Person 
in der Gruppe zur Rechten ; der obere Teil der Säule zur 
Linken ; die unteren Teile des Spitzbogens. Ausserdem 
ist diese Scheibe gleich dem Jiingileu Cernht aus einer 
Miticlscheibc in eine Seilenscheibe umgewandelt worden. 

?. (Hehlt). 



Die Besucher der Stephanskirche tragen häutig, welchen 
Künstlern Mülhausen seine prachtvollen Glasmalereien 
verdankt, wo und wann diese Kunstwerke hergestellt 
worden sind 

Die erste Trage müssen wir unbeantwortet lassen. Man 
weiss nicht, und man wird wohl nie erfahren, wie die 
Glasmaler hiessen, deren Werk wir bewundern. Ebenso- 
wenig weiss man, ob die Glasmalereien in Mülhausen 
selbst oder anderswo verfertigt worden sind. Im xvi. und 
im XVII. Jahrhundert waren Glasmaler in Mülhausen 
ansässig. War dies auch schon im xiv. Jahrhundert der j 
Fall ? Unmöglich wäre es nicht; doch rinden wir in den j 
Urkunden nichts darüber. 

Was nun die Entstehungszeit unserer Glasmalereien 
betrifft, so kommt viel darauf an, welche Zeit man für 
den Bau der Kirche annimmt. 

Wir haben weiter oben 1 die Gründe dargelegt, die uns 
dazu bewegen, den Bau der Kirche nicht etwa wie 
es gewöhnlich geschieht, indem nun dem Chronikschreiber 
Petri blindlings folgt um das Jahr i;6o, oder gar 
noch spater, sondern zwischen 1514 und 1340 zu setzen. 
Wir glauben auch, nicht zu weit zu gehen mit der An- 
nahme, dass die Glasmalereien aus der Zeit herrühren, da 



die Kirche fertiggestellt wurde, also um l}. t o entstanden 
sind. 

Einen bestimmten Anhaltspunkt gibt uns übrigens die 
Scheibe' mit dem Wappen der Grakks von PrmT : v u«rf 
mit dem Küchen aneinander geiUllle goldene Rarhtn auf 
tutem Cr und*. Diese Scheibe bcland sich bei Abbruch der 
Kirche in dem Fenster Ii, also in der ersten Reihe des 
S per 11 In in hiummae ialvtHumi) ; seine ursprüngliche Stelle 
war aber wohl nicht hier, sondern unterhalb einer der 
drei Standligurcn, |olunnes de> Täufers, eines heiligen 
Bischofs oder des heiligen Jodocns s . Nun aber bieten 
diese drei Figuren *'■ eine grosse Ähnlichkeit mit den auf 
den zwischen Ijto und 1(5" entstandenen Glasmalereien 
zu Königsleiden in der Schweiz ' dargestellten Personen; 
und andrerseits sind sie unseres Erachtens etwas älter als 
die in der Kathariiienkapelle des Stravsburger Münsters 
befindlichen, nach Bkick " aus der Mine des xiv. Jahr- 
hunderts summenden Glasmalereien. 

Zweitellos sind die schönen gemalten Fenster der Ste- 
phanskirche zu Mülhausen ganz oder teilweise von der 
gräflichen Familie vo\ Phkt gestiftet worden. Beachtet 
man die Beinamen, w elche einige Vertreter dieser Familie 
erhalten haben, z. B. Ui.kk.ii I. nun Vatekmörim« (123;- 
1275), "der Tiltonun du« MoHDMtkNMik (1275-ijio), 
so wird man wohl begreifen, dass sie auf den Gedanken 
kommen konnte, durch gute Werke oder fromme 
Stiftungen ihre mannigfachen Frcveltaten zu sühnen. 
Andrerseits besass die Familie zu Mülhausen einen Hof, 
wo sie gerne wohnte, namentlich am Anfang des 
mv. Jahrhunderts ; ja, der letzte Graf von Prirt, Ulkich II., 
der 1)24 starb, hatte zu seinen Testamentsvollstreckern 
Mülhauser Bürger bestimmt. 

Können wir aber wirklich den Grälen Ulrich II. als 
den Stifter unserer Glasmalereien ansehen ? Müssen wir 
nicht eher an seine einzige Tochter Johanna, die Ge- 
mahlin des Erzherzogs Ai brlcmt von Östf.r reich denken, 
die bis zu ihrem 1351 erfolgten Tod den Titel einer 
Gräfin von Pfirt trug ? Wir glauben es nicht ; denn die 
Erzherzogin hätte gewiss ihrem Familienwappen das 
Wappen ihres Gemahls hinzugefügt. 

So glauben w ir, mit Bestimmtheit annehmen zu können, 
dass Graf Ulrich II. der Stadt Mülhausen die zur Aus- 
stattung ihrer Kirche mit GLasmalercin erforderlichen 
Mittel geschenkt oder auch durch letztwillige Verfügung 
vermacht hat. Ganz zweifellos verhält es sich also für die 



' IU*:m .« : */»;<«•> K.m, t ,Wübl. 

■ Kisoikk : l>ir itittttnJi Air,7v im t,rhtl Jt«i mij SLuin. 
-' Siehe Seile ?«>. 

' Sieh« unsere Tafel Iii — IKesv vor. 1KH1 Ws i*v| , m Historischen Museum ra Mülhausen 
noeh von B»i i:k erw jhnl worden. 

• Siehe innere Tafel 1 1 1 

" Schuknikmi Vciii« bloss eine, nämlich ftbtwur 'tri Jiui> ; Kusus und Brack erwähnen Icii 

: Stehe Hsss I mwss-.. /.nr Otichiehle Je> Ghitmlerei in J'r Si/s /üisch 19c*. p 4». 

• Op. W.. pl. xxvut xss. 



Scheibe, ist weder von Krals 



C 12» ) 



Digitized by 



DRITTER Tüll.. - DIE El.SÄSSISCHEN TYl'OI-OGtSCIlEN GLASMALEREIEN 



drei grossen Sundhguren, welche ursprünglich entweder 
in einem Scirenfcnster des Chors oder auch in Fensrcm 
des Schiffs sich befanden. Die Scheiben des Legenden- 
eyklus glauben wir, in die Zeit zwischen 1324 — dem 
Todesjahre Ulrichs II. von Pfirt und zugleich dem Ent- 
stehungsjahre des Speculum — und 1340, dem aus unseren 
Berechnungen annähernd sich ergebenden Abschluß der 
Bauzeit der Stephanskirche, setzen zu können. 

Von den drei Fenstern, aus denen dieser Cyklus bestand, 
ist wohl das mittlere, welches die runden Scheiben mit 
den Darstellungen der Fassion enthielt, zuerst mit Glas- 
malereien versehen w orden ; pflegte man doch, wenn «ine 
Kirche mit gemalten Scheiben ausgestattet werden sollte, 
mit dem mittleren Fenster des Chorahschlussts den Anfang 
zu machen. Dieser Umstand erklärt es auch, warum, was 
schon Graf 1 hervorhebt, die mit Inschriften versehenen 
also die runden Scheiben älter scheinen als die 
anderen: sie sind tatsächlich alter. Sie Mammen wohl aus 



' Uu,l,, II, |>. }j<>. - <■'■(■ '•<•' 1'f'r'ts, |». >2. 



der Zeit des Baues der Kirche; sie sind etwa um das 
Jahr ijjo entstanden. Nichts steht dieser Annahme ent- l 
gegen, wenn man bedenkt, dxss das Sptenhim im Jahr ' 
1 524 im FJsass erschienen ist. 

Die beiden anderen Reihen, nämlich die erste und die 
dritte, sind wohl in den folgenden Jahren verfertigt 
worden ; dem Stil der Zeichnung, den Trachten und 
Waffen nach zu urteilen, kann man für diese Reihen 
etwa 1340 als Entstehungszeit annehmen. 

Sehen wir uns die angewandten Farben näher an, so 
wird diese Zeitbestimmung noch wahrscheinlicher. In 
unseren Glasmalereien finden wir nämlich die am Ende 
des xili. und am Anfang des xiv. Jahrhunderts gebräuch- 
lichen Farben ; das aufgetragene Silber- oder Kunstgelb, 
sowie die Oberfanggläser, die in den rheinischen Lindern 
von der Mitte des xiv. Jahrhunderts an erscheinen, 
kommen darin noch nicht vor. 



( »21 ) 
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1. Geschichte der Glasmalereien. 

2. Ihr gegenwärtiger Zustand. 

}. Versuch einer Rekonstruierung. 

4. Ursprung und Entstehungszeit der Glasmalereien. 



i. 

Das mittlere Chorfenster der 1288 vollendeten Stifts- 
kirche zu Weissenburg enthält eine Reihe Glasmalereien, 
welche an die au Mülhausen erinnern, weil sit gleich 
diesen die Übereinstimmung des Neuen mit dem Alien 
Testament anschaulich machen wollen. 

Das ungefähr 9 in hohe und 2 m breite Fenster * ist 
zweiteilig und enthalt eine doppelte Reihe von Dar- 
stellungen, die nebeneinander laufen und sich schon 
durch ihre verschiedenartige Umrahmung voneinander 
unterscheiden. Jede Reihe zählt elf Scheiben von 0,90 m 
Breite auf 0,80 m Höhe, mit Medaillons in der Gestalt 
von in Perlenkreise eingeschriebenen Vicrpasscn. 

In der linken Reihe (vom Zuschauer aus gesehen) sind 
da, wo die Rundungen der Vierpässe zusammentreffen, 
hald etwas, kleinere Halbkreise, bald rechte Winkel ein- 
gesetzt, wodurch je fünfmal ein Achtpass und eine eigen- 
tümliche Verbindung des Vicrpasscs mit dem Vierecke 
entsteht ; das elfte, nämlich das oberste Medaillon, hat 
eine offenbar durch die Raumverhältnisse bedingte un- 
regelmlssige Form erhalten. Die Medaillons sind mit 
Rankenwerk eingefasst, Jas wohl einen Baum Jesses 
bilden sollte ; in den Zwickeln «wischen den einzelnen 
Medaillons haben Halbfigurcn von Propheten ihren Platz 
gefunden. 

Ja der rechten Reihe ersetzen allerlei Verzierungen das 
Ranken werk und die Prophetenköpfe. 

Im Laufe der Zeit haben die Wcisscnburger Glasmale- 
reien, mehr noch als die Mülhauscr, allerlei Wandlungen 
durchgemacht. Freiherr vos Schauenburg spricht sich 
darüber folgenderniasseii aus in dem Berichte, den er dem 
i8}9 zu Strassburg tagenden archäologischen Kongress 
Frankreichs vorlegte : 



I>ii medailkxii. depareillcs, i sujets de 1'AiKieii et du Nouvcau 
Testament, enioarci de cartouche» d'omementatton da XIII« siede, 
reuen« «score daas U baie ceattak du (heeur . Touu-fols, par unc heu- 
reusc et rare exceptio!), ceua cjui en ont iti enleves, pour faire place 
a u» tableau, dorn k merite n* justific pas d'uoe manicre Wen cclatante 
Ic sacrihee qui lui a iti' fait, ont eri depene* dorn l'ancien local de» 
archives et conserves- 

Vier Jahre später teilt J. Ohi.eykr, Professor am Gym- 
nasium zu Wcissenburg, darüber Näheres mit : 

Im Jahre tÄij wurde iU\ mittlere gemalte Fenster im Chor um 
die HiUtc der Hölle ausgehoben und durch eine Raikstcinmauet er- 
setn, um ein grosse» (ienulde, das an diese Stelle kam und Chrwu» 
am Kreure vorstellt, Regen äussere Feuchtigkeit au schütten. Dies« 
mittlere Fenster besieht in «wei Serien und «eilt Hol» gegen den Be- 
obachter das Neue und recht» da» Alte Testament vor. Oben in den 
drei Kleeblättern «1 die Auferstehung und das Jüngste Gericht abge- 
bildet. Die ausgebrochenen Fenster wurden in das sogenannte Archiv 
gelegt, spate, profanen Händen anvertraut, und in Trümmer wurden 
sie wieder aurütkgebrachl. Alle Fenster der Kirche »ind au» dem An- 
fange de» xiv. Jahrhunderts, Die Kirche wurde erst u«8 volkndet. 

1864 cntschloss man sich — wohl auf Betreiben 
Ohlkyhss - zur Restaurierung und Wiedereinsetzung 
der 40 Jahre vorher herausgenommenen Scheiben. Mit 
dieser Arbeit wurde die Firma Mar£chai in Metz betraut, 
und im Oktober 1865 wurden die Glasgcmalde wieder 
an ihren Platz gebracht. Nach den Kirchcnrcchnungcn, 
aus denen uns Hr. Pfarrer Steffak gütigst Auszüge mit- 
teilte, wurden 12 Scheiben restauriert, wofür 80 Fr. das 
qm bezahlt wurde, während die 12 übrigen neu herge- 
stellt wurden, was $00 Fr. das qm kostete. Die alten, 
teilweise restaurierten Scheiben wären demnach die auf 
unseren Tafeln mit 1 a, 1 $ a, 5 fV, 9a, yh, loa, ivb, 
1 1 <i, Ith bezeichneten. Alle übrigen wären laut diesen 
Rechnungen neu hergestellt worden. Da aber an einer 
anderen Stelle nur sechs dieser Scheiben, nämlich 2 a, 
3 b, 4 a, 6 a, 7 *, 8 *, als neu bezeichnet werden, dürfen 



' BlMttOGRAPMie : FREtMexR mm Schal *n»UXi,, huumrralion d« vtrrirrn In {Jui impvrtilmlti .o»>rM*r) Iti ifUitt i'AUaa, CaeD 
1860, p. $1. — J. Ohieyer. Dir Ktfihr ;r. Sl. Pittr «mi PmI ■« Veintubutg , Weissenburg 1861, p. 10. - Orr Kirtbrnsdmuct, X. Jahr- 
Rang, Stuttgart 1865, p. 26. — f. X. Kravs, A'ioij< wirf Alltrium im Vnltr Eluui, p. 61 J- - H. Oidtmakk, Die GlninuUrtt, Köln 189«, II, 
p. IJJ.i})- — R- Brixk, Dir ttsmtiulx Ghimülrrti, Strassburg 1901, p. 50.51 ; Tafel 15. — ScHRtsiRXR-rUiTl, HiUia fauptrum. Strasburg 
1905, p. 19. — J. Litt, Dai mitlltrr Oxaffuilrr ier Stiftsimh ;» H'tiumturg, m der H'tisuuhirgir Ziilting, 1907, Nr. JJ. 

* Es handelt sich um ein Fenster mit 12 Scheiben, und nicht etwa, wie man nach dem von SchrRiRRR-Hrui (BiNia fauftrum, p. 19) 
gesagten meinen konnte, um 23 verschiedene Fenster. — Siehe unsere Tafeln ne-ltft, auf welchen das Fenster — nach einer von Photo- 
graphen Richter In Wcissenburg mit gütiger Beihilfe des DmhMforrhiu in Strassburg und der GiftttKoaft jnr Erhellung der Alltrlnmer m 
It'rimntnrg ixiif VmgrginJ aufgenommenen Photographie — abgebildet ist. 
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wir wohl annehmen, dass neue Darstellungen nur für 
die«: sechs gesucht werden nmssteti, während für die 
übrigen, nämlich 2 b, 3 a, 4 b, 6 b, ■} a, 8 a, von den 
alten Scheiben übrig gebliebene Bruchstücke in ausgiebiger 
Weise Verwendung gefunden haben, so das die Dar- 
stellungen ungefähr dieselben gcblicbeii sind. 

Demuach lassen sich die 22 Scheiben folgendermassen 
einteilen : 

10 alte, 1865 leicht restaurierte, 

6 stark restaurierte und 

6 neue, 1865 eingeschaltete Scheiben. 

So erklärt sich auch das Vorhandensein von Gruppie- 
rungen, die uns auffallen müssen, weil wir ihnen in 
keinem anderen Werk der mittelalterlichen figurativen 
Symbolik begegnen ; es sind eben bei der 1865 vorge- 
nommenen Restaurierung ganz neue Scheiben eingesetzt 
worden, die mau übrigens ziemlich leicht von den andern 
unterscheiden kann. 

Wahrscheinlich war es Professor Ohleve«, der im 
Verein mit einem andern elsässischen Archäologen, 
Viktor Guekukk, damals Pfarrer in Hagenau, die übrig 
gebliebenen alten Scheiben erklirre und die neu darzu- 
stellenden Szenen angab '. 

Vor der Versendung nach Metz wurden von allen 
Scheiben Photographien aufgenommen. Leider ist es uns 
nicht gelungen, diese Photographien, welche unsere 
Untersuchungen wesentlich erleichtert hätten, ausfindig 
zu machen. 

2. 

In ihrem jetzigen Zustand Mellen die Weissenburgcr 
Glasmalereien Folgendes vor : 

1 a (alle Scheibe). Die Geburt Christi. Maria wird liegend 
dargestellt, was vom hohen Alter dieser Glasmalereien 
zeugt ; Josef sitzt am Fussende ihres Lagers und schaut 
aufwärts zu dem Kinde, das in einer von zwei Engeln 
getragenen Wiege liegt. Im Hintergrunde der Ochse und 
der F-scl. 

t b (alt). Heuoch wird gen Himmel getragen. Eine von 
zwei fliegenden Engeln getragene männliche Gestalt schwebt 
in einer Feucrwolkc *. Es ist dies ein Vorbild der Himmel- 
fahrt Christi ; unsers Erachtens befand sich diese Scheibe 
ursprünglich neben der mit 10 o bezeichneten. 

2 a (neue Scheibe). Die Darstellung Christi im Tempel. 
2 b (stark restauriert). Der Muhende Stab Aarvns, wohl 

ursprünglich Vorbild der Gehn Christi; sollte daher 
neben 1 a stehen. 



J a (stark restauriert). Die Tauft Christi. Christus im 
Jordan ; auf beiden Ufern des Flusses Johannes der 
Täufer und ein Engel, der die Kleider Christi hält. 

3 * (neu). Der Untergang der Ägypter im Roten Meere. 
Ursprünglich war hier wohl ein anderes Vorbild der 
Taufe, vielleicht Naemarn Bad im Jordan. 

4 a (neu). Die Predigt Christi oder Gebet dem Kaiser, 
was des Kaisers ist. Diese Darstellung wurde jedenfalls 
erst bei der letzten Restaurierung in die typologische 
Bilderreihe eingeschaltet, wo sie im Mittelalter sonst 
nicht zu sieheu pflegt. 

4 * (stark restauriert). Das Urteil Salomos. War es ur- 
sprünglich nicht eher Saul, der die Priester täten lässt 
(1 Rcgum XXII), was oft als Vorbild des Kindermords 
{u Bethlehem angesehen wird? 

5 a (alt). Die Umsetzung des Abendmahls, in der her- 
kömmlichen Weise dargestellt. Die Apostel haben alle - 
mit Ausnahme von Judas — einen Nimbus um das 
Haupt. 

5 b (alt). Das Passahtamm, Vorbild des Abendmahls. 

6 a (neu). Die Geisselung Christi. Offenbar war hier 
von jeher eine Szene aus der Passionsgcschichte ; zu dem 
vorhandenen Vorbilde würde aber die Doiitenkrtmung 
besser passen als die Geisselung. 

6 // (stark restauriert). Der König von Ammon xtrnnehrl 
die Gesandltn Davids, indem er ihnen den Bart halb ab- 
schen und ihnen die Kleider bis an den Gürtel halb ab- 
schneidet (2 Regnm X, j). Auf der rechten Seite erkennt 
man deutlich einen König, der in der linken Hand ein 
Messer hält, während er mit der rechten nach dem Bart 
eines neben ihm stehenden oder sitzenden Mannes greift. 
Neben diesem ist ein anderer Mann mit cntblösstcm 
Oberkörper. Häufig wird diese Szene als Vorbild der 
Domenkrönung Christi angesehen. Die grosse Flasche, 
aus welcher der Mann zur äussersten Linken anscheinend 
eine Flüssigkeit ausgiesst, ist wohl erst bei der letzten 
Restaurierung hinzugekommen a . 

■ja (stark restauriert). Cliristits am Kreide, Maria zu 
seiner Rechten, Johannes zu seiner Linken. 

7 b (neu). Die Opferung Isaaks. Möglicherweise war 
diese Darstellung von Anfang an hier ; vielleicht war 
auch an dieser Stelle ein anderes Vorbild der Kreuzigung, 
etwa die eherne Sehlange. 

8 a (stark restauriert). Die Hollenfalrrt Clrristi. Christus 
reicht Adam und Eva die Hand, um sie aus der Vorhölle 
zu befreien. 

8 b (neu). Die Rückkehr aus der babylont 'sehen Gefangen- 
schaft, oder wohl eher der Ansyig ans Ägypten. 



• Schreiben des Hui. fit. Stejk.ss, vom 12. Juni 1906. 

« Die tou uiucm Vo»Kdn(5i.rii Ke|?ebci>e Erklärung : Göll l'ulet (uiVAm E* S flu (Kirclmuimuci), oder .<■» Sduf/tnr <Ur H'tli 

(Bkui:k UDd StHUKiükK-HuTi), erscheint um gant und aar unannehmbar. In der mittelalterlichen Kumt wird Gern immer mit dem Kreui- 
nimbus dargestellt, was hier nicht der Fall ist. 

■ Kircbeuid/mmk : KtimtuKtilijia J" JmfVir. Diese wohl von Ohlei 1* und Guuaaeit erfunden! Erklärung ist aber weder von Bruch 
noch von Schmiuks angenommen worden. Aixh unt i« nicht ersichtlich, wie man daiu kommen kann, ein ReUiijninfrsgefjt» der Juden als 
Vorbild einer Szene der Passion anzusehen. 

( PJ ) 
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9 a (alt). Der auferstandene Heiland sieigt aus dem I 
Grabe empor, vor welchem xwei Bewaffnete schlafen. 

9 b (alt). Jmuif, von dem Fisehr ans Land gespietn, ein i 
Vorbild der Auferstehung Christi. 

loa (ah)- Die Himmel/ahn Christi. Der Heiland, von ! 
dem man nur noch den unteren Teil des Körpers sieht, j 
schwebt in den Lüften, von zwei Engeln gehalten. L'nten, 
auf Erden, Maria, von den Aposteln umgeben. 

loi (alt). Der Turmbau Babel*. Drei Maurer an 
einem Bau beschäftigt. Dies ist ein Vorbild, nicht etwa 
der Himmelfahrt Christi, sondern des enteil P/ingstfeUes, 
das jedenfalls ursprünglich abgebildet war, aber seitdem 
verschwunden ist. 

) t a (alt). Der lbr,mende Christus, mit der linken Hand 
ein Buch haltend, die rechte zum Segnen erhebend. 

1 1 b (alt). Du thronende Marie» mit dem Christuskind. 
letzteres erhebt die rechte Hand zum Segnen und hält 
in der linken eine Kugel. 

Über diesen zwei Reihen von Scheiben, im Masswerke, 
sind drei Dreipasse, in denen auf beiden Seiten Engel 
dargestellt sind, die in die Posaune blasen, um die Toten 
aus ihren Gräbern zu rufen ; darüber Christus, seine 
durchbohrten Hände zeigend, als der Richter der leben- 
digen und der Toten. 

3. 

So lange die vor der letzten Restaurierung aufgc- j 
nommenen Photographien nicht wieder zum Vorschein 
kommen, ist es wohl nicht möglich, wie wir für die 
Mülhauser Glasmalereien haben tun können, mit voller 
Bestimmtheit anzugeben, wie das Fenster von Anfang an 
beschaffen war. Wir glauben aber doch annehmen zu 
können, dass die ursprüngliche Aufstellung sich nicht 
wesentlich unterschied von derjenigen, welche wir im 
Sachstehenden mitteilen. Die heute fehlenden, aber unser* 
Erachtens früher vorhandenen Darstellungen setzen wir 
in Klammern. 

Linke Seite 

i. Die Gebun Jesu Christi. 
1. (Der Kindermord) > 
j. Die Taufe Christi. 
4. Dm Abendmahl . 

j. Die Geisselung Christi (oder : die Domenlronung). 



6. Die Kreuzigung. 

7. Die Höllenfahrt Chnsli. 
8 Die Auferstehung Christi. 

9. Die Himmelfahrt Christi. 

10. iDas Pnngstfesi). 

11. Der thronende Christus. 

Rechte Seite 

1. Der Stab Aarora. 

1 Sau) lisst die Priester toten < 

(. Die Ägypter im Roten Meere toder das Bad Sannaus). 
4 Das PassahUmm. 

j. Der Konig der Ammonitcr und die Gesandten Davids. 

6, Die Opferung Isaaks (oder : die eherne .Schlange). 

-. t)er Auszug aus Ägypten. 

H. Der Prophet Jonas. 

u. Die Himmelfahrt Hcnochs. 

10. Der Turmbau tu Habel. 

11, Die thronende Maria. 

4. 

Die vorherrschenden Farben sind : blau (das den Grund 
aller Darstellungen bildet), grün, rot; seltener sind braun, 
gelb (das ins Braune zieht) und violett. 

Die Entstehungszeit fallt wohl mit der Fertigstellung 
der Kirche zusammen, also gegen das Ende des xill., 
spätestens in die ersten Jahre des xiv. Jahrhunderts; war 
es doch stehender Brauch, die Verglasung mit dem 
mittleren Chorfenster anzufangen. 

In den alten Scheiben — von den neu hinzuge- 
kommenen dürfen wir wohl absehen — finden wir Vor- 
bilder, die uns auch in der Biblia pauperum und im Spe- 
cultim humanae salvationis begegnen. Da diese Schriften 
aber damals noch nicht erschienen waren, kann sie der 
Glasmaler nicht als Vorlage benutzt haben. Seinen Dar- 
stellungen hat er vielmehr die zu seiner Zeit allgemein 
verbreiteten typologischen Anschauungen zugrunde gelegt. 

Die Weissenburgcr typologischen Glasmalereien bieten 
übrigens eine auffallende Ähnlichkeit mit dem aus dem 
xiii. Jahrhundert stammenden mittleren Chorfenster der 
Abteikirche zu M. -Gladbach Hier wie dort finden wir 
die doppelte Medaillonsreihe mit denselben Einfassungen 
und denselben Verzierungen. Besteht auch in der Wahl 
der Darstellungen nicht vollständige Übereinstimmung, 
so haben wir doch Grund zur Annahme, dass beide ge- 
malten Fenster nicht nur derselben Schule, sondern der- 
selben Werkstätte entstammen J . 



' Kirtbemschmuck und Scmuuuk : Der lemptlhu. 

' CUMEN', Äiiiuraasiimäirr dir Rbrinprmiit; . III 4, p. )}• Tafel V. — Siehe »•eller oben, p, 377. 
» Cf. Oiurrsusix, <f. Uni., II, f. J12. 
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C. Die typclcsiscbcn Glasmalereien der St. MartinsUrcbe za Celmar 1 



1 . Geschichtliches. 

2. Beschreibung der Glasmalereien. 
I. Ihre Entstehungszeit. 

4. Ihre Quellen. 



1. 

Bis vor einigen Jahren konnte nun in de« Chorlenstctn 
der St. Martinskirche zu Colmar in buntem Gemisch 
unter anderen Glasmalereien 1 5 i , offenbar von einem 
grösseren typologischen Fenster herrührende gemalte 
Scheiben sehen, die wohl geeignet sind, unsere Aufmerk- 
samkeit auf sich zu ziehen. Gegenwärtig befinden sich 
diese, 0,58 1« breiten und 0,78 111 hohen Scheiben nebst 
anderen, aus Colmar herrührenden Glasgemälden in Kisten, 
die bis auf günstigere Zeiten im Keller des Ftattcnhauses 
zu Strassburg verwahrt sind. 

Unsere Tafeln bringen nicht nur die Erklärung der 15 
erhaltenen Scheiben, sondern geben auch die Darstellungen 
an, die man zu den vorhandenen hinzufügen müsstc, 
um wieder einen cinigermassen vollständigen Cyklus zu 
erhalten. 

Die F.rklärung der Darstellungen haben wir mit Hilfe 
des Sptcutum humanat ±akati<mis gefunden. Dieses Buch 
haben wir auch zu Kate gezogen, um die zur Ergänzung 
des Cyklus fehlenden Darstellungen zu bestimmen. Inwie- 
weit dies Vorgehen berechtigt ist, werden wir weiter 
unten erörtern. 

Die Colmarer Scheiben erinnern etwas an die Weissen- 
bürget, aber noch viel mehr an die Mulhauser tvpolo- 
gischen Glasmalereien. Mit diesen, besonders mit der 
ersten Keihe (Spitzbogen mit Eselsrücken) bieten sie so 
grosse Ähnlichkeit, dass man an einen gemeinsamen Ur- 
sprung denken könnte, wenn nicht andrerseits auch 
wieder nicht unwesentliche Abweichungen wahrzunehmen 
wären. 

Wie in Mülhausen bildeten die Colnurer Glasmalereien I 



ursprünglich Gruppen von je drei nach Art der Triptychcti 
zusammengestellten Scheiben. Die Umrahmung ist beinahe 
dieselbe wie in der ersten Reihe der Mulhauser Glasmale- 
reien. In den oberen Ecken begegnen uns ebenfalls die 
kleinen Medaillons mit betenden Engeln ; nur sind sie 
hier Kennzeichen der Seitenscheiben und nicht wie in 
Mülhausen der Mittclscheiben ; diese sind in Colmar an 
H.ilbfiguren von Propheten zu erkennen, welche eine 
Schriftrolle mir den Worten PROPHCTÄ in Händen 
halten J . 

Die 15 erhaltenen Scheiben gehörten zu 10 verschiede- 
nen Gruppen, von denen nur eine vollständig geblieben 
ist ; drei Gruppen zahlen noch je zwei Scheiben, und die 
sechs übrigen nur noch |t eine Scheibe, welche bei vier 
Gruppen die Bf^fhtnhfil, bei den zwei anderen eines det 
IWNIM darstellt. 

Da alle Scheiben dieselbe Einfassung haben, waren sie 
wohl ursprünglich in einem und demselben Fenster, und 
nicht, wie in Mülhausen, in drei verschiedenen Fenstern. 
Wo ist aber dieses Fenster zu suchen ? Zweifellos in einer 
anderen als der St. Martinskirche; denn als man um 1820 
diese Scheiben hier einsetzte, musste man, um sie in die 
Fenster einzupassen, sowohl in der Breite als in der Höhe 
0,12 111 bK 0,15 m breite Streifen zuserzen. Da diese 
Streifen auf Geratewohl alten gemalten Scheiben ent- 
nommen sind und zu den Darstellungen durchaus nicht 
passen, haben wir sie auf unsern Tafeln weggelassen. 

Angesichts der Tatsache, dass nicht nur die Scheiben 
dieser Reihe, sondern auch die übrigen Glasmalereien der 
St. Martinskirche in ihrer Mehrzahl aus den verschiedenen 
I Colmarer Klosterkirchen 1 — namentlich der Domini- 



1 Bill lüC.RAPHIt : Freiherr von Schaiemuro, t'itunwmJiis» Jti ieni.ru Iis plm imforl*nU) «m'tnfti A*n In iflimJ'AhiK«, p, 54-57. 
— K. X. Kraus, Kunst n»J Alttttim im Ober-Iihass, Strasburg 1S&4, p. i>4. J5>. — A. M. P- In«hi>, Ixi vilraux feintt Je l'egliie Saint- 
Marlin, Journal Je Colmar, 10. uiwl 14. Dciembet 1*99. — R. Hrvcs, Du rl>üuii*ix OhtitmUrri, p. 94-96. 

' Scmai l:KnuH<i und Istunu erwähnen nur 14 Scheiben ; jener übergeht Jit hhtfx «ruh Afyfltn, dieser tUi Vorbild Jer Hallt : Ju Bf 
tlrafuitr Jer FrinJe GiJtmi. Auf umem Tafeln sind die 15 Scheiben abgebildet nach Photographien, die Hr. Professor Wolf. Konservator det 
Itejchkhllichei) Denkmäler im K1*a«, durch die lürma Orr frtrei in SuaubuTK für uns hat aufnehmen lassen. B»exK hat von cicier Abbüdung 
dieser Scheiben abgesehen, « da ihre Erluhunt; ju mangelhaft ist *. 

' Wir hegreilen nicht, wie Krals hier einen linftl mil Sfrud'haml hat sehen lonoer). 

' Cf. Hinkirr, Ciwbwlsle Jer SU\Jt Colmar, Colmar 1858, p. 171. — Ktux Chaiffoir, .VWi« rilrtuftcint lur Colmar, Colmar 1869. 
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kancrkirchc ' summen, wann wir anfangs geneigt, 
letztere als den ursprünglichen Standort unserer Glas- 
malereien xu betrachten. Leider passen aber die alten 
Scheiben ebensowenig in die Dominikaner- als in die 
Pfarrkirche; sind in dieser Kirche die Chorfensler zu 
breit, so sind sie in jener zu schmal. 



2. 

Als die lypologischcn Scheiben in die Chorfenster der 
St. Martinskirche eingesetzt wurden, tnusslen sie ausge- 
bevsen werden. Der Handwerker, der mit dieser Arbeit 
betraut wurde, entledigte sich aber seiner Arbeit au! nicht 
sehr geschickte Weise, indem er auf Geratewohl Stücke 
aus anderen gemalten Scheiben verwendete. Diese Art, 
zu restaurieren, bat vor der 186; für Weissenburg be- 
folgten freilich den Vorzug, dass man auf den ersten 
Blick das später Hinzugekommene von dem Ursprüng- 
lichen unterscheiden kann. 

Wie die Mülhauscr und die Wcisscnburger, so sollen 
auch die Colmarer Glasmalereien die Heilsgeschichle in 
ihrer Beziehung zu den aluestamcntliclien Typni oder 
Vorbildern darstellen. 

Die 10 Gruppen, denen die l> Colmarer Scheiben an- 
gehören, wollen wir uns naher ansehen. 

Erste Gruppe : Die Fhubl muh Ägypten 

Von dieser Gruppe, wie von den zwei folgenden, ist 
nur noch die Mittclschcibe vorhanden. Wie auf den Mül- 
hauscr Glasmalereien, schreitet Josef voran ; auf der 
linken Schulter tragt er an einem Stock einen Sack mit 
Mundvorräten ; mit der rechten Hand führt er den Esel, 
auf dem Maria sitzt mit dem Kindlein. In Colmar wendet 
sich Jose! etwas nach ihr um, was in Mülhausen nicht 
der Fall ist. Im Hintergrunde, wie in Mülhausen, ein 
Baum, der wohl an das von den apokrvphischen Evangelien 
berichtete Palmbaumwnnder erinnern soll. 

Zweite Gruppe : Die T<inje Chrhti 

Die Szene ist ungefähr auf dieselbe Weise dargestellt 
wie in Weissenburg ; nur ist noch über dem Kopfe Christi 
eine vom Himmel herabfliegende Taube zu sehen. 



Dritte Gruppe : Das AktidtmM * 

Christus sitzt zu Tisch mit sechs Jüngern; in Mülhausen 
sind es sieben, in Weissenburg zwölf. Der Kopf Christi 
ist aus Versehen auf die Rückseite des Glases gemalt, 
daher auf dem Bilde undeutlich. Abweichend von dem, 
was wir in Mülhausen und Weissenburg sehen, trägt 
keiner der Jünger einen Nimbus. 

Vierte Gruppe: Die (ieisseliaig Christi 

Von dieser Gruppe sind zwei Scheiben erhalten, näm- 
lich ein VatHld und die Reftbenlteil . 

1 . Athhn an rinnt Baum gebunden ■'. Zwei Schergen 
ziehen jeder an einem Ende eines starken Seils, das um 
ihr Opfer und um einen Baumstamm gewunden ist. Zu 
beachten die energische Bewegung des Schergen zur 
Rechte», der das Seil anzieht, indem er sich gegen den 
Baum stemmt. 

2. Die Gtiiuiuiif Cluttti. Christus, dem beide Hände 
an eine Säule gebunden sind, wird von zwei Henkers- 
knechten mit Ruten geschlagen. 

I'ünhe Gruppe : Die Kreuzigung 

E.s ist dies die einzige vollständig gebliebene Gruppe. 

i . Die Opferung tunkt. Isaak kniet auf einem Altar ; 
Abraham hat seinem Sohne die linke Hand aufs Haupt 
gelegt; mit der rechten Hand schwingt er ein Schwert, 
um ihm den tötlichen Streich zu versetzen ; ein Engel 
hält aber das Schwert zurück und zeigt Abraham den 
Widder, den er schlachten soll 

2 Die Kreiiyigioig. Ähnliche Darstellung wie zu Mül- 
hausen ; nur fehlen die beiden Schacher. Als Beispiel einer 
ungeschickten Ergänzung kann der untere Teil des 
Körpers Christi mit der Danletlnng Samuels verglichen 
werden, wie sie vor der letzten Restaurierung zu Mül- 
hausen zu sehen war. 

5. Die eherne Sthlaiige. Die Schlange auf einem Tför- 
migen Kreuze; Moses auf der einen, die Israeliten auf 
der andern Seite. 

Sechste Gruppe : Die Auferstehung Christi 

Kein Yorbild. Christus steigt aus dem Grabe, vor 
welchem zwei schlafende Kriegsknechte liegen ; mit der 



* Nach ciucr Lukaltraditiun. dt* vun Schal fcMiCKt., G£kaiu> fLes irifr*r/> Je 1'Alxiit, I, p. a~), Kkac», Hhlck und Incmhij mitgeteilt 
»inj. »-aren im Jahr 1S1; die meisten GUsfccmildc der Donimikaocrkirchc (der St. Martinskirche nach Grrako und Kraus) von dein Colmarer 
Stadtrat dem Aslerrvichüchcn General von Frimont mm Geschenk gemacht und in 14 (oder 161 Kisten ludi Österreich verbracht worden, wo 
sie die Kapelle eiiH-s kaiserlichen Schlosses — in der Nähe von Wien nach GtRAHD. Schonbrunn nach Kraus — schmücken sollen. Inwieweit 
die« Tradition der geschichtlichen Wahrheit entspricht, wissen wir nicht ; soviel stein aber leit, das% »ir weder in SdiAnbmnn noch anderswo 
diese gcnulun Scheiben Itabot entdecken können. 

< SuiAi iMii »«. : U, UxifUi rf*i:««»it.»>. 

1 Schal KMM.KC. Kims, Bruck und Inooio, »eiche hio Ctriiim rru Jti Säule m erkennen iclatititn, nahen übcnclicn, das* div Scheibe 
die Merk/eichen der JVMrVr trap, und Ja« die in der Mitte dargestellte Person leinen Ntmbu» hat, (olglieh nu-ht Ghrisus sein kann. 
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rechten Hand segnet er, mit der linken hilf, er die 
Kitumfiliiw. 

Siebente Gruppe : Die Himmelfahrt Christi 

Bei dieser und der folgenden Gruppe ist neben der 
Begebenheit ein Votbild. 

1. Dir Himmtljabrt itts Elias '. Elias fährt gen Himmel 
auf einem feurigen Wagen und wirft seinem, auf Erden 
zurückbleibenden Schaler Elisa seinen Mantel zu. Der 
nicht bespannte Wagen nimmt die ganze Breite der Scheibe 
ein ; das Vorderrad greift sogar in die Einfassung ein. 

2. Die Himmelfahrt Christi *. Christus schwebt in den 
Wolken ; mit der linken Hand segnet er, in der rechten 
hält er die Siegesfahne. Unten auf Erden sind die Köpfe 
der Zuschauer, vier auf jeder Seile. 

Achte Gruppe : Oh Herithkiiiifl des Ixiligen Geistes 

1. Der Turmbau ^11 Babel •*. Ein Maurer arbeitet mit der 
Kelle oben auf einer Mauer, deren unterer Teil von einer 
rundbogigen Tür durchbrochen ist ; unten rechts steigt 
ein Handlanger mit einer Last Backsteine die zu dieser 
Tür führenden Staffeln hinauf; links ist ein andrer Ar- 
beiter im Begriff, an einem Seile einen Eimer mit Mörtel 
hinaufzuziehen. 

2. Das Pßngstfesl. Die Jünger sind unter einem Dache 
um die Jungfrau Maria versammelt; vom Himmel steigt 
eine Taube herab. 

Neunte Gruppe : Die Hölle 

Von dieser und von der folgenden Gruppe ist nur das 
eine Vorbild geblieben ; die Begebrtlheil und das andere 
Vorbild sind verloren gegangen. 

Gideon lässt seine heimle {i'uhtigen Drei Männer mit 
entblösstem Oberkörper werden von einen» vierten ge- 
stäupt. In Mülhausen sind die drei Männer ganz nackt 
und an den Füssen aufgehängt, und Gideon überwacht 
selbst die Exekution, welcher auch zahlreiche, hier nicht 
dargestellte Zuschauer beiwohnen. Dass es sich aber an 
beiden Orten um dieselbe Darstellung handelt, ist wohl 
zweifellos. 



Zehnte Gruppe : Der Himmel 

Das Gastmahl der Kinder Hiebs '. Sieben Personen 
sitzen am Tisch ; zwei Diener Manen auf. 



3 

Aus welcher Zeit stammen die Colmarer tv. politischen 
Glasmalereien ? Aus dem xv. Jahrhundert, antworten 
Kr Ars und Bruck. 

Dies ist unsere Erachtens eine irrige Annahme. Eine, 
wenn auch nur oberflächliche Prüfung dieser Glasmale- 
reien lässt erkennen, dass ihre Technik von der im 
xv, Jahrhundert gebräuchlichen ganz und gar verschieden 
ist. 

Als herrschende Farben sind blau (der Grund sämtlicher 
Darstellungen), violett, grün (namentlich der Grund der 
kleinen Medaillons mit den Engeln und den Propheten) ; 
dann kommt brau», rot und gelb. Es sind dies die Farben, 
welche die Glasmalereien aus dem Anfang des XIV. Jahr- 
hunderts kennzeichnen. Da die Colmarer Scheiben viel 
mehr grün und viel weniger gelb enthalten als die Mül- 
hausen müssen wir für sie eine frühere Entstehungszeit 
annehmen. 

Der Stil der Zeichnungen, die Trachten und die Warten 
der dargestellten Personen scheinen auch eher auf den 
Anfang als auf die Mitte des XIV. Jahrhunderts hinzu- 
weisen ; jedenfalls erlauben sie nicht, an das xv. Jahr- 
hundert zu denken. 

Man beachte auch das Wort FKOHH6TÄ, dessen Buch- 
staben altertümlicher erscheinen als die Inschriften der 
Mülhauscr Scheiben. Besonders ist uns aufgefallen, dass h 
nur zweimal, H dagegen vicrzchnmal vorkommt ; ferner 
dass TV häufiger gebraucht wird als fl, und dass stcis T 
angewendet wird, während der Mülhauser Glasmaler der 
Form C den Vorzug gibt. 

Da nun, wie wir weiter oben gesehen, die Mülhauser 
Glasmalereien dem zweiten Viertel des UV. Jahrhunderts 
angehören, werden wir die Colmarer in das erste Viertel, 
also spätestens in das Jahr 1325 setzen. 



' Schauknbcrg uml Bhcch geben die richtige Erklärung dieser Scheibe ; Kraus und Ikgoid sehen MtrdM Krankt« in rinrm Wagt*. 
1 Sc« ac kx HC HC : l.'tnliit Ju Chili i Jerusalem. 

1 Schauenburg und Bruck : Du Anfruhung An Ki/chr. — Kraus: Hin Brnimm «Irr hm Mann um/ ;uri hmümgmim Ptumun. — 
IKGOID : Cn mur dtt^uW tratuitteut dtux uiilMtrijt'W. 

* Schauenburg : Cm iltcellatiim. — Kraus : AnsdximnA irti tutrtlr Ct/ingrur. - Bruck : Zmhtiguni: Arnrr Otslullrn, inm Otvtltrjir 
iHtUaut ist. — Is'ootD erwähnt diese Scheibe nicht. 

• Schauenburg : Saint/ SUiAtltim assx pieJs Ju Jiisu Mirihr. fmänul U rr/vs aV| h Hf ftfce . — Krau» : Ein Gastmahl. — Bruck : 
IU. n'aiuif. — Ikcoid : Cm snmJt Cim. 
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4. 

Welches theologische Werk mag wohl für die Colmarer 
Glasmalereien als Vorlage gedient haben "r 

Ist es, wie in Mülhausen, das 1524 geschriebene .V/v.d- 
titm bmuauat uikalitmis ? Unmöglich ist das gerade nicht: 
Vielleicht war dies Wert in Colmar bereits bekannt, als 
die tvpologischen Scheiben daselbst geniah wurden ; viel- 
leicht war es den Urhebern dieser Glasmalereien nicht 
unbekannt. Darüber lässt sich freilich mit voller Be- 
stimnillieit nichts aussagen ; nun ist vielmehr auf Mtit- 
inassungen angewiesen. 

Übrigens darf man nicht wohl an eine einzige Quelle 
denken; die Glasmalereien verraten \crschiedctic Einflüsse. 
Neben dem Senium kommt auch die Biblia [wiipernm in 
Betracht. Denn wenn einerseits die Btgebeiihiltii der 10 
Gruppen ausnahmslos im Spfinlmu vorkommen, m> \ er- 
hält es sich anders mit den 7 l'wbililnn ; mir vier (bei 



der Gcisselung, beim Pfingstlcste, beim Himmel und bei 
der Hölle) können als ausschliesslich dem Spttulttnt ange- 
hörend angesehen werden ; eine fünfte (bei der Himmel- 
fahrt) kommt auch in der Biblia vor, und die zwei übrigen 
(bei der Kreuzigung) trifft man nur in letzterem Werke. 
Ausserdem findet man in Colmar keines der dem Sptcu- 
Iiiiii eigentümlichen, der Weltgeschichte oder den rabbi- 
mschen Sagen entnommenen Vorbilder. 

Aus Vorstehendem glauben wir folgenden Schluss 
ziehen zu können. Steht es auch nicht unw iderleglich fest, 
dass den Colmarer Glasmalern oder vielmehr ihren 
theologischen Kaigebern die Htblia pauprrnm und das 
S/Yi/iiiiM butnmiat Hiltttlumit vorgeschwebt haben, so 
lebten sie doch zu derselben Zeit wie die Verfasser dieser 
Werke und teilten wohl auch deren Anschauungen über 
den Zusammenhang zwischen dem Alten und dem Neuen 
Testament ; und durch diese Anschauungen haben sie sich 
wohl 111 der Wahl de darzustellenden Gegenstände leiten 
lassen. 



( PS ) 
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I). Die Rüfacbcr typolc|iscb«n Glasmalereien 



Dil- S(. Arbogast-IHarrkirche zu Kufach braus vor 
Zeiten ebenfalls eine Reihe typologischer, vermutlich aus 
dem xiii. Jahrhundert stammenden Glasmalereien. In 
seiner, 1860 geschriebenen Note sttr les vilraux tfAlsaee' 
erwähnt Pi-ttit-G^.raki) i/neli/nes btaux reues de Ifyendes et 
de grisailles, die sich damals zu Rufach befanden. Koch 
1881 schreibt der Basler Pfarrer E. La R<xjik in seiner 
gediegenen Abhandlung über die Biblia pattperttiu 4 : 

lu unserer Nachbarschaft mag als Beispiel gehen du einzige be- 
malte Fenster der Kirche zu Bulach, das Simst*» mil tteu 'leren tvn 
(■'./;.< und Jet Elia Himmtljubrt zeigt — » ahrschciulkh Reste einer 
früher vollständigeren Keilte, die aber neben Vorbildem MI dem Alten 
Testansemc auch solche aus dem Leben der Natur mus> enthalten 
haben. Denn auvser den beiden genannten Danti'llungen begegnet 



um in jenem Eensier noch die in l'ttikam, irr Stint Jungt* mil dem 
eigenen Blute trinkt, und der Ij>ueii, itr reine leNto rttv'lnen Junten 
tut not irillrn Tüfe Juni Letten ;«rm ljktu ruft ; — jenes ein oft hc- 
nütztes Vorbild de» Erlfiscrtodes Clltisli. diese» seiacT Auferstehung 

Was ist aus diesen Glasmalereien geworden ? Durch 
unsere Nachforschungen konnten wir nur feststellen, dass 
sich diese Scheiben vor einigen Jahren, in eine Kiste ver- 
packt, im l'farrhausc zu Rufach befunden haben sollen, 
diM sie aber seitdem spurlos verschwunden sind. Es ist 
jedenfalls höchst bedauerlich, dass nicht rechtzeitig von 
zuständiger Seite Mas&regeln getroffen worden sind, um 
die Erhaltung so wichtiger und so wertvoller Denkmäler 
der Vergangenheit zu sichern. 



1 ttulttliu Je . Stritte /vni la iMvrtvIi» ie> mennmtuti ■ -ums ,1'Aluut. !• nWC, tonte III. Meltioirvs. p. 8a. 
* Ml ilttile HilitrbiM, iit wgeHiiMHtt Biblia pauperum, Hisel iflKt, p. act. 

•' Der Verlasser belundeli den EmAhM der MMl junftinm .iuf die christliclse Kunst : er lut im Vorhergehenden die Wandgemälde au» 
dem Knruzgange des Emmausklosters zu l'rug, sowie aus dem Kreuzgange den Doms zu Brixen utsd au» der Kitche Petershausen bei Konstanz, 
sodann die Glasmalereien au» Klnsterneuburg, Hirschau, Wimpfen, au» der Erauenkirche m München und der Lorenzkirche zu Braunscrmeig 
erwähnt. 
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Lc symbolisme figuratif est bien oublic aujourd'hui. Lc 
catholicismc, qui a la pretention de nc pas changer, mais 
qui change cependant, comme toute chose cn ce moiide, 
ne parle plus gucre de« prefigures de la Bible. Deja, 
Bossuet, dans von DtMttr> mr l'Hiitoirr unhrrsrllc, expli- 
quait ce qu'il appclait la « suite de la religio" », sans meine 
faire allusinn ä la concordancc mystique des deux Testa- 
ments. La methode figurative avait ravi, par son ingenio- 
site et par la symetrie de ses construetions, l'esprit subtil 
du Moyen äge ; son arbitraire ne pouvait effrayer des 
esprits qui n'avaient aueune idee de la critique ni de l'his- 
toirc. Nous nous demandions, l'an dernier 1 , au moment 
od allait paraitre la rccdition du S. H. S., qucl aceucil 
lc catholicismc rcservait a ce pauvre livre, dont il s'ctait 
dclectc jadis. Nous cxpriniions la craintc qu'il nc fit grise 
mint a ce revenant. Nous nc nous trompions pas. 
M. I'abbe Lejav, professeur ä l'lnstiiut catholique de Paris, 
s'est bäte de desavouer lc Spcciilmii, comme « lc produit 
d'unc perversion du symbolisme », laquclk- aurait « coln- 
cidc avec la dccadcncc de la scolastiquc : de part et d'autrc, 
meine recherche de subtilitc, mime travail laborieux pour 
nenouveler et fausser les fonuules; l'imagcric du -V. H. S. 
couvieiit a la scolastiquc du xu" siede * •>. 

Nous sommes bien aises que M. I'abbe Lf.jav ait exprime 
son opinion sur lc Sptruhtm en paniculicr, et sur lc sym- 
bolismc figuratif cn gcnrral. Elle nous aidera a formuler 
nos propres conclusions sur lc sujet. 

Convicnt-il d'abord d'et.iblir un rapport entre la sco- 
lastiquc et lc symbolisme figuratif ? Nous ne lc pensons 
pas. Ce qui caractOrive foiicicremcnt la scolastique, ä quel- 
que epoque et dans quelque produciion qu'on la considerc, 
qu'on prennc les Sintimts du xm« sicclc ou les cours des 
thomistes d'aujourd'hui, c'cst la confusion quelle ctablit 
entre la raison et l'autorite J . Qui dit science, philosophie, 
dit raison ; qui dit theologie, dit autoritc. Li scolastiquc 
a ein pouvoir soumettre a l'autorite la scieiicc el la phi- 
losophie, qui nc rclcvenl que de la raison, ci introduire 
la raison et lc raisonnement dans la theologie, qui est 
atfaire d'autoritc. C'cst pourquoi l'cvuvrc de la scolastiquc 
est une tvuvrc absurde et vainc, aussi inutile et encom- 



brantc, dans le bilan de la pensee humainc, que la 
logic, par excmple, ou i'oecultisme. La scolastiquc est une 
fausse science, une fausse philosophie, une fausse theo- 
logie. II n'y a pas eu, au xiv siede, perversion de la 
scolastique, car la scolastiquc a elf toujours pervertic. 

Ix symbolisnie figuratif relcvc, non de la scolastiquc, 
mais de la mystique. II nc raisonnc pas, il rapprochc; il 
nc demontre pas, il inontre ; sa methode n'est pas lc syl- 
logismc, mais l'intuition. L'Ancicn Testament racontait 
que Jonas tut von» par la baieine ; le Nouveau, que Jesus 
sortit vivant du scpulcrt. Ix mvstique rapprochc les deux 
faits : leur analogic lc convainc que Tun a cte la ftgurc de 
l'autrc. 

Symbolisnie figuratif et scolastiquc ont cu a la meine 
epoque leur floraison, mais Icur histoire n'est pas la meine. 
Car le symbolisnie riguratif date de plus haut que la sco- 
lastique, et son influence s'est ralcntic plus idt. La sco- 
lastique n'est point mone : eile est encorc de nos jours 
l'inspiratricc de la theologie catholique. On nc peut cn 
dire autant du symbolisnie figuratif. Dcux autcurs catho- 
liques, I.ai* et Schwaiü! setonnent que des ouvrages 
comme la H. I'. et le .V. H. S. aient cte si vite oublics 
apres l'itnention de l'iniprinieric, et ils sc demandeni la 
raison de cc discredit: «II s'cxpliquc, disent-ils, par les 
meines causes qui ont faii lc succes de ces livres au 
Moycn ägc: la B. P., lc S. //. S. eurem la voguc quand 
la mysticite regissait la pensee et l'art, ils tombent cn 
oubli ä partir du moment oü l'esprit neo-paien prend lc 
dessus». I'arcsprit neo-pafen, entendez Tesprit moderne, 
qui apparait au xvi« siede, et qui, comme le genie 
antique, son precurscur et son niaitre, n'admct que lc 
rationncl. Ix Moyen ägc avait cru que la lettre tue, que 
s'artachcr au sens littcral des Ecriturcs, c'ctait judalser. A 
partir de la Renaissance et de la Rcformc, lc sens littcral, 
historique, reprend ses droits, aux depens du sens mys- 
tique et spirituel. 

Au xvn« siede, il est vrai, dans un milieu tres special 
du catholicismc, lc symbolisnie figuratif persisic dans son 
intransigeance, pour des raisons qu'il est facilc de dcmclcr. 
Heriticr, en tant de choses, du mysticismc niedieval, dis- 



' l*AUI. Pf.HUKUKI , l.'Arl uwMitfW ti*t \tciru Uff, p. 2l>. 

' kmu critifiu. nun>cro <lu Ii um. 19U7, p. 579. 

' Cf. Pascai, hfg«u«i r»m mr I* fulr (IVntAn. iilit. H»m, 1' cdn., 1. II. f. 3*7) et RjWKacMvioi. hurod. i son Wiiion des 

. t. I, p. LXXXIV. 

«<"Wm jhuifrrum 0,1.* Jrm IWiginal in in iMnmMM'ntM ;ti Ctmilan;. !'• iSdil. IZurich, 18*7). p. 8; 2» edit. fHnhour({. IS»)), p. 10. 
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ciplc fidelc de saint Augustin, qui s'etait tant preoccupe 
de la tvpologic de l'Ancien Testament, le Jansinisme voii 
bien que les figures Mini unc partie essentielle du dogmc 
cathoiique. VApotogu de Pascal devait comporter un cha- 
pitre sur les figures. A l'invcrsc des scolastiques, Pascal 
avait compri» que la demonstration de la rcligion catho- 
iique ctait unc question d'autorite, et que la premiere 
autorite a alleguer, c'etait l'Ancien Testament, interprete, 
non quant a la lettre, roais quam au sens cache. 

A la veriti, Pascal se proposail de n parier contre les 
trop grands tiguraiifs » '. «II y a, dit-il, des figures claircs 
et demonstratives, niais il y cn a d'autrcs qui scmblcnt 
un peu tirecs par les cheveux » *. On peut croirc qu'il 
cüt trouve plus d'unc de Celles -ci dans Ic Sptculum, s'il 
l'avait lu. Mais tui-nicme nc s'exposaitil pas a sa propre 
critique, quand il reconnaissait daiis « Joseph innocciit, en 
prison entre deux criminels, Jesus-Christ tu la croix entre 
deux larrons 1 » r Unc fois pose le principe que l'Ancien 
Testament est figuratif, comment decider que teile figurc 
est « demonstrative », et teile autre « tirce par les 
cheveux » ? La methode figiirativc se meut, par definition, 
dans l'arbitrairc. Un mystique nc peut donc, sans incon- 
sequence, taxer de subtilite le S. H. S., il s'edificra, au 
contrairc, ä dctaillcr cette construetion si bien ordonnee. 
Tout au plus aura-t-il le droit de regretter que l'autcur, 
mal instruit, comme on l'ctait de son temps, de l'histoire 



sainte, ait confondu, avec les rechs de l'Ancien Testament, 
des legendes apokryphes dont plusicurs provenaient des 
rabhins. Mais cettc reserve est de peu d'importancc. Ce 
qu'il faut comprendre, c'cst que le symbolisme figuratif 
est, pour Ic cathoiique, un mode non seulcment licite, 
mais obligacoirc d'exigcse. On coneoit, a la rigueur, le 
catholicismc degagc de la scolastique, on nc le coneoit 
pas affranchi du symbolisme prefiguratif. Jesus-Christ n'a 
poiut fait de syllogismes ni confondu la raison et la foi. 
Mais il a dit qu'il etait venu pour aecomplir les pro- 
phetics, et Ic Nouvcau Testament fait deja du Christ 
ressuscitc l'anritypc de Jonas. I* symbolisme figuratif a 
donc pour lui l'autonte de l'Rvangilc. 11 a, aussi, l'auto- 
ritc des Peres, ceux des premiers siecles, saint Avgcstix 
en tetc, et ceux de la secondc periode du christianismc, 
Isidore, Kaban Maud et, a leur suitc, tous les docteurs du 
Moyen ige. Le catholicisme, pour etre vraiment immuable, 
serait donc obligc de pratiquer cc symbolisme comme la 
mclhodc la plus profondc d'interprctation des livres saims. 
MaLs le fait qu'un pretre d'aujourd'hui a pu, d'unc facon 
dcsinvolte, le jeter par-dessus bord, prouve asscz que cc 
mode d'exegese semble suranne i d'autrcs encore qu'aux 
esprits affranchis, et que le catholicisme, sur ce poiut 
comme sur d'autrcs, accomplit insensiblemeni, sourde- 
ment, sous l'action lerne des idees extericures, une inevi- 
table evolution. 



■ /V«.«*i. edit. Havüt, I. II, p. I7S- ' W.. t. II p i 

' U.. t. II. p. 2. Les njvstiqoes ii'nvjicni p*. Ktendu PjvcjI pour insiitcr sur Ii» coofonrntö rnysieriemes de l'histoire Je Joseph av« 
celle Je Jesus : JuiH le Mislht Jn Virl Tnlammt. Dieu nplique pourquoi il pernio que le fik de Fbchel »oi< mjuitement pervteute par se» 
frercs : 

Cesl sruk-mccii 
Pour fifrurer lo Eicripture» 
Et nvortlrcr par grosses ft^ures 
L'envye t,ue les Juit\ auroni 
Sus mot) fili, quand il« penscroni 
Qu'il Min leur rov, leur «njaeui (v. 169(6-16941). 
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Der Druck des vorliegenden Werks hat eine viel längere Zeit beansprucht, als wir uns 
ursprünglich vorgenommen hatten. Indem wir unsern Subskribenten für das uns geschenkte 
Vertrauen danken, bemerken wir, dass die beim Druck des zweiten Teils eingetretene Verzögerung 
doch den Vorteil hatte, dass wir aus einigen in letzter Zeit erschienenen Veröffentlichungen noch 
Nutzen ziehen konnten. Zu unserm Bedauern kam das schöne Buch des Hrn. Male, L'art religieux de 
\a ß» du Mayen äge en Frame (Paris 1909), zu spät, als dass wir es noch hätten berücksichtigen können. 

Mit diesem Nachwort möchten wir allen, die uns geholfen haben, unser Werk glücklich zu 
Ende zu bringen, unsern innigsten Dank aussprechen. Derselbe gilt vor allem unsern Subskribenten, 
unter denen wir uns zu besonderer Ehre anrechnen, das kaiserliche Ministerium für Elsass-I.othringen 
und das * Sous-secretariat des Beaux-Arts », zählen zu dürfen. Dieses hat uns vier, jenes zwölf 
Exemplare abgenommen und uns ausserdem einen namhaften Zuschuss gewährt, ohne welchen die 
deutsche Ausgabe wohl nicht zustandegekommen wäre. Auch hat einem von uns die Mülhauser 
Industrielle Gesellschaft für dies Werk den Preis der Engel-Dollfus-Stiftung zuerkannt. 

Besonderen Dank schulden wir noch Hrn. Professor D r J. Ficki-r in Strassburg, der uns 
mit Rat und Tat beigestanden; Hrn. Professor F. Woi.it, Konservator der geschichtlichen Denkmäler 
im Elsass, der uns aus dem kaiserl. Denkmalarchiv mehrere wertvolle Photographien zur Verfügung 
gestellt ; Hrn. Kanonikus Ki-u.hr, Supcrior des Priesterseminars in Strassburg und Präsident der 
Gesellschaft zur Erhaltung der geschichtlichen Denkmäler im Elsass; den Bibliothekaren von Augsburg, 
Basel, Budapest, Cambridge, Colmar, Darmstadt, Erfurt, Freiburg im Breisgau, Glasgow, Graz, 
Innsbruck, Karlsruhe, Krakau, Leipzig, Madrid, München, Oxford, Paris (ßibliotheque nationale, 
Arsenal, Sorbonne), Prag, Rom (Vatikanische Bibliothek), St. Gallen, Schlettstadt, Strassburg, 
Stuttgart, Trier, Upsala, Wien, Wolfenbuttel, Wurzburg, Zürich; dem k. preuss. Histor. Institut in 
Rom, den Konservatoren des Musee Conde in Chantilly. des British Museum in London, des Ger- 
manischen Museums in Nürnberg ; den Stiftsbibliothekaren in Admont, Einsiedeln, Göttweig, Gries, 
Heiligenkreuz, Hohenlurt, Kremsmünster, I ilicnfeld. Melk, N'eureisch, Salzburg. St. Florian, St. Gallen, 
Vorau, Zwettl, die uns jede gewünschte Auskunft bereitwilligst erteilt. 

An Ort und Stelle haben wir die Handschrilten von Admont, Basel, Brüssel, Einsiedeln, 
Freiburg im Breisgau, Graz, Innsbruck. München, Nürnberg, Paris, Schlettstadt, St. Gallen, Wien und 
Zürich einsehen können. 

Eine grosse Anzahl von Handschrilten wurden von deutschen Bibliotheken, namentlich 
von der k. Hof- und Staatsbibliothek in München an die k. Universitäts- und Landsbibliothek in 
Strassburg oder an das städtische Archiv in Mülhausen gesandt, wo wir sie mit Müsse studieren 
konnten. In Frankreich sind die für die öffentlichen Bibliotheken geltenden Bestimmungen viel 
strenger als in Deutschland und schliessen in der Rege! die Versendung von Handschriften aus. 
Ausnahmsweise wurden uns gleichwohl die Handschriften Arsenal lat. 59 und St. Omer 18} eine 
Zeitlang in Nancy zur Verfügung gestellt. 




NACHWORT 




NAUIWORT 



Das vorliegende Werk ist die Frucht einer angenehmen, freundschaftlichen Mitarbeit, welche 
über drei Jahre gedauert hat. Soll auch die wissenschaftliche V erantwortung der beiden Mitarbeiter 
eine ungeteilte bleiben, so ist doch zu bemerken, dass sich Herr I.itz vorzugsweise mit der Aufsuchung 
der zahllosen Handschriften des Speeulum sowie mit dem Druck des Textes und der Bilder, Herr 
Perdrukt mit dem Kommentar und mit der Notiz über Jean Mielot beschäftigt hat. IXt dritte Teil 
ist von Hrn. Pi-RORizirr geschrieben, ausgenommen jedoch das Kapitel über dir elsässiselxn typolo- 
gischen Glasmalereien, das Hrn. Ll tz zum Verfasser hat, und das Kapitel über die typulogiselxn Bildtr- 
büdxr des xm. und xn: Jahrhunderts, das beide Mitarbeiter gemeinsam geschrieben haben. 

Um das Erscheinen des Werkes nicht noch weiter hinauszuschieben, haben wir uns 
entschlossen, einige Kapitel des dritten Teils nicht zu übersetzen, sondern auch in der deutschen 
Ausgabe französisch zu bringen. Da unser Werk viel umfangreicher, und auch die Bildertafeln zahlreicher 
geworden sind, als wir es uns anfänglich dachten, werden die Abnehmer der deutschen Ausgabe 
solches wohl gütigst entschuldigen. 



( H4 ) 
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1'. vii, L 4. Stau I(t63 lese mm 1S61. 

P ix. Lateinische Haisdscbiiftcu. füge mm hiniu : 
Admont fSieicrntark i 
HtncJitlintrstitl 

101. Pergament, Folio, xv. Jahrh., A4 Bl.: i-ji, Prootmium, 45 Ka- 
pitel. mit rün roh gemalten MioiatUTen (es fehlen XXVIII, j. XXIX, 1. 
XLIV, 4. s, die herausgeschnitten sind): SjKo, f.Vi.'ii /fnm,i>i««w ; 
B1-K4, Stnltntme merattt. 

?*»». Papier. Folio. XV. Jahrh., 16H Bl. : i|), Prooemium. Prolog, 
45 Kapitel, keine Bildet ; 17-144. St<m<mti Je itmpo-e (von Nikolaus 
vox SnussBURc >) ; HS- 16;, Uhr, ( mralümi, ; 16H. da* K/gim 
nxli und Sali* ir^ina in Jctiikhcr Sprxlke. 

4«6. Pergament. Ful.u xiv. Jahrh., ü Bl. : 0-1$, Prooemium. 
Prolog, 45 Kapitel, keine Bildet ; i-H, /> ,fi,il» el «nw;, , Air.i-.ii- 
NU* rugoehrieben). 



A XI, ü Papier, 4^. xiv. Jahrh., aus dem LeoitharJstifr (Ki-gokencr 
Chorherren) herführender Sammelhand IM. 2d2-2ls4, Prolog (kein 
Proocmiuml. Kap l-V|. jo. VIII, ;i - Xl.lll. 57: keine Bilder. In 
demselben Rande verschiedene theologische Schriften, u. a. der .Vf.nii- 
puhtt iHrütornm von tiuiJi- Jr .\lo./lt Ktvbrri, eine /:nv.<ilip tvin.'e/i 
apoi laioi um, cv, 

(. Iliv. /Ai, Aw. V. J,. «W |a«U /■• UW„«I ÄI..-1, fc.«l . . 



A XI. 7 i. Paper, xv. Jahrh. Bl. 116- 1.4, K.ip. XI III; 15K-.65. 
Kap, XLIV. XI V. Alle drei Kapitel etwa, abgekerrt. 

H'>'. p Irt 1*1 

P. \ Orai 

i'unyi liltUihUwlivk 
a 9' — H7- Papier. Folio, xv. Jahrh., MI. 171-101 : Ii 
weder Prooemium noch Prolog, keine Bilder. Von 
(MOrilm,?,* ««> MJMKbn litt, in den Sitv.» s &,isbtt» „7, »(,,,. 
Aul. *, 1. M*UmUJf ms*n*<m.Hi«. LXXXVIII, Wien ,»;H, 

p. 8091, urtümlich als . eerkCr/te Fassung in Prosa . bereichn«. - 
Derselbe Band enthalt noch verschiedene Schritten von Pfi'Htx iti 
Amacü. HksHici s Hassia, Joh. Girson, Xrcol. nr lltNkEi*- 



I (Titolj 
KmfJiUiMmiifi 

<■'- 5, H. Pergament. Folio, 1417, 49 Bl. : Prooemium. a( Kapitel 
(es lehh XV, ;i - XVII, ;o . 1*4 Bilder in Federzeichnung entworfen 
und in Aquarell leicht laviert. Am Kode: /:'r/v7,/7 i/wn/am himmuae 
>.l7tsj|r™ij iwpcalHm per fralrtm Thouam DE Aistma, ,>.Uuu 1.111.H 
J«banaii, A».nmj ,.,17. Nach dem .S/wu/kw noch einig* Heiligea- 



ind. Sehr«iS*n .SM Srift»itS!i^bctjrr 
O »»lur oS«n. p »j« 



Mln.uur,., dit ►..p.lch Ml ibfctaMci 
f. Hiiaika Immii>. v*«» an. Na*. 1^0; 



mit« Hälfte koloriert) : $1. ;i, l'iu n nrnumti» M. V. ; 51-56, 
fV Ieiliti. liv\it gfMth Judaicum. 

■ a.4 h. P l..l, 1 ihuttiU« ilnd 



Innsbruck 

C'uiwrMf.iirirVWtWM- 
166 Papier, Folio, 1. Hallte des xv. Jahrli., Bl. : 1.51. l"rooe- 
lium, Prolog, 45 Kapitel, 195 Miniaturen ( Federreithnuo|ten, in der 



Bl 



Ptooemhnn. Prolog. Kap. 



i(ts). 1. Papier, Folio. 1 j« 
l-XH. Ä4. 

KarUrubc 

IhjblHirthtll 

36. — -V. BhsirH (n>ch\ S. Marieu) 7K, Bl. 2-93, 45 Kapitel, nhDe 
Bildet, S.»i/Vkw 144«, 1441 > ufo italuw. Au» S. Blasien in Kirnthen. 
l>» Hu. I- r m/ Uti ,«M«tW KWfcnk. B«li(i III. r . j«. 



LUienfeld (vVterreUh) 
Cnier\iriiterilift 

4$. — 114. Papier. Folio, xvi. Jahrh., 100 Bl, ; 1 — 80, ipreWirin 
JbiiUHtitiir nthrttioHti (nicht Cwj in JtiHiiiit (*niuuii) t mit Fedcmekh- 
nungen der primitivsten Art. die auf Bl. 76, 7B und 80 hcraux- 
gesehuiltcn --iod ; ol-fll, PnwtniiJ*» des Spttuhim : 85-100, Pttprit- 
latci Jiufijrum crtaturaftiiu iittiilituJituirit cvuiYiiienlrs lirtalihus malrii 
iiwrt'rrj Awiitt wi'.'trt Jan Chtvli. 

Hi«ii. t-i, f lT,i*T;^ Ulli r"i.|«-t'»*T.t.,t(*, I. f M». Wien rl^i 

P xi : 



10 Pct|s.imcm, Folio. 1452, 1851)!.: t-45, 44 Kapitel mit Acjuareli- 
hildem ; 44 -95, /.<**r aintillarmu : 96-114, Dt miteria hnmanat 
.■cHittimis, clc. Am Hude des Bandes: UtfiM, um» im, f">i 
ttfnnJit pt'ff frnlfi\*iU». 

f. IKtMrl. I. **t*»f 1- •>■•<• *• •>*••: 14V. (• |M. 



P. MI 

KcN,ilitht Hof- m,J SliiaUMlirtM 
81. — Our. (nickt ?»>»■). Hl. 1W-190: 5»m»»*»j von Joh. 
Sc:miitI'»cwm. 
i'-i III. p -»* 

(.7». Ij6ii. Bl. 519, Auszüge: XXXVIII, 5-54. 

C.s) \ I, f ,1 

CVm. 1H5R0 (T«K. l*"^ Papier, Folio, xv. Jahrh.: BL 205— lj6, 
Prolog, Prooemium und 4> Kapitel, ohne Bilder. In t 
hand aus dem Bcoediktinersiif» Tegcrmee. 

' - vi. r ..- 



P. xiv : 



ImI. 511. Pergament, Folio, xv. J:ihrh.. Miniaturen von 
künstlerisclK-o Wen. 

Vl,...r .W. HU. rf III. f ,1 P»'.» 17« 

1 ImI. 513. Pergament, Folio, Ende des xiv. oder Anfang des xv. 

I Jahrhunderts, ji Bl. ; Prooemium, 4> Kapitel, 192 Miniaturen, die 

' denjenigen det Hs. Manchen clm 2545) ilmlicli. dabei aber viel 

i sorgfaltiger auigelührt sind und an die Mülhauser (ila>malcreien er- 
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r Tafel 140 J. sind eine An.ahl dieser Mininurrtl 



M.„... U, III. T ... 

P. xv ; 8alsburg (Ost erreich) 

5C Ptierilifi 

XI 17 Papier, Folio, xv. Jahrh.. 249 ; '79- l »°- Hroocrnluru. 
Prolog, 45 Kapitel, kerne Miniaturen. In demselben 



Villa. Du 

S 182. Papier, xt. Jalirl).. Kap. Xl-lV und XLV. 
Km>, t.t «t— ~ j/üi^ii»., r™,k.,f, .«(,, r ■«» 

P. xvi : 8tr»»«burg 

Sammlung iti /> R Fo«*E» 
Pcrgamemstilck. erste Hallte de» xrv, Jahrh.. mit den Miniaturen 
XXXVIII, ». i. XXXIX, I. I und einem Teil de» diiu gehörenden 



t.l XLVI-L. S.,.Mb.„ .«>, 

Tri«r 

StaJlhHiallxk 

49, f. 1-8J. I'apiet. Folio, 1479. Proocreium und 4; Kapitel, ohne 
Bilder. N»ch dem SfKuIxm verschiedene andere Schriften : Sullt 
clrrkornm, fie/wilio ttfufllwr um , .Spem/mti ttgiminis, etc. 

kl K.um... *«tMl~a. »Wy*»-. *• «•• *- *•**»■ f P »1. 

■ >M 

624, f. 1*5-225. Papier. Folio, xv. Jahrh. 
Kapitel, keine Miniaturen. Unter 
mystischen Schriften (r. B. ««riAi-i« 
, io einem »m Jen) Trierer 



•r, 

•j:u1 

ulfitvlüi) und 




VI. p. Ii, Tri« 

Wien 

Hf/biNiolM 

i>»45. v< > n Nikoi al* Weiss 142S geschm-bcive Handschrift ; Illu- 
strationen, die mit denen der H». 1636 (Nr, tSounscrs Verwirtinmc») 
stimmen 

TiW.. >M. flu. ™M MI. r 'Ii - H 1 II,...» DW ..7—i- 

«>, tw, p. 

h'urülkh LiAlUfnUtinulx BiNivtiti 
Pergament, Folio, iv. Jahrh,, 26; Blauet. F. 156-1 sK. iwisclicn dem 
1 und dem 2. Teil der Ccmmitulitt (aritalh des Abics Vi »Kit vtis 
Ulientfip, dasselbe Cv»i/vnJ<iim des Sfnvtum, wie in den Hs». 46 
und 132 unsers Verzeichnisses. 

P. xvii Wieaer-Ncilfltadt (NieJer-tVcncich! 

O m. Paper. 8". xv. Jahrh., ,H.i Blauer. F. 54-100, 5/vrWu«i 
ij, ohne Miniaturen. In einem Sammelhand unter 



i.M.oii,«*.«.. «™» s. r 

Lateinisch-deutsche Haud.chriftcn : 

Freiburg in BreUgau 

t*«nV«riWliWWin.A»t 

aoi. - 179 r>«. '•"°»°> Kn,1 « h nich ' das s r KU '» m »• 

Kirf n.f Mariar, sondern nur den lateinischen Text des Senium h- 
man*, Wni,«».,, mit einer Üt-erseuuog in deutscher Prosa (ei fehlt 



ausser dem Prolog I, 1-50, II, 4» 100 VI. 1-50. XXIU, 50 XXIV. 1. 
Xl.IV, 148204 XI V. io^joSI 

P. t\ I. 14. statt /ww« lese man /sruKrtifu 

P. II. 1- »7, »tan mikK le»e man wil , - I. 9», »utt paUtvIm l«e 
nun iMiaMut ; — Anmeriungvn. 1. 1, statt wm« lese man 

P. 14, Anmerkungen , I. 1, stait eftimt U>v man ivtorv. 

P. JO, I. 3«. statt plum leie man firlmiu. 

P. jr. I. Ku. ilatt n/v lese nun eftrr. 

V. u. I. 10, «an Wem lue nun W eil 

P. j6. AnnieiVung, Ici.te Zeile. Matt 4! Ii lese man « Jk 

P. )i, I. 95, nach Corw/inn, lese man l^Kkiam. 

P. 5]. 1. I). «att atfthliH lese man afiuln. 

P. 54. I, 49, statt iiwtüti lese man lituiliter . 

P. 56, 1 9. ii, statt /vrJnr lese man p<e4tit 

V. ,7, I. 54. «att r, e , Ivm: man r, vl 

P. 58. 1 14, «an Wi«J" lese man Nu-rJr. 



P 4;, I. Jl, statt Holii/nni I 
uiicert lese man (emmiar. 



P. 50. I. 6, , 



ksei 



P. ü, 1. 64, sutt rrl lese man Jit . — 1. 94, Matt 
mau ii'itjW. B«! .. 



. Htp/i'/tttH : — l. 9}- stau.«« 



loa: 



ZwetU (Nieder-Ösierrekh) 
CiiJr r tiei9Vr)/l,'j 
jl). Persjament, 4», xiv. Jabrli., 67 lili:ter. 
Kapitel, ohne Bilder. 

tf.W„i.i/»».T,-*..4.u, C, j 4,; 



P. 7J. Chei dk- rwei AdlerflU^el des sVe.hs in der P$,*l*rHH ( . 
Das Weib in der ()//n*uruiii- i»t e.u Bild Marias ; das Flugelpaar soll 
dass die Himmelfahrt der Junglrau im teiblichen und im 
Diic tu fassen ist. Ci. pEriDRIUTT. U Ving* * •Wtf'ri- 
i.i-Jr, p. 21} und l afel XXVIII. 2, wo die Junglrau aU Koni R m der 
SchmrenRel mit Hügeln dargestellt ist. 

P. in; : Deutsche Obcisctiungcn in Prosa 
L*ipsig 

A'11/ii/iY K. W HiriunuTlM, ;/« 

Ii. i/'itv»' mttiKMiitvr Uchallnnss. Pergament Folio, XV. Jahrh. 
(zwischen 1470 und i4»o). 24 Blatter, 96 in Farben ausgeführte Minia- 
turen (IX, j XV. a XVI, j - XXVII, 2. XXIX. } - XXXII, 2. XXXJI1, 
5 • XXXIV, 2. XXXV, 3 XXXVII, j. XXXVIII, 5 XXXIX. 2) mit 
lateinischen Rubriken. 

K.t^u« Hi.«.uu>» «.«..../« w^irf»iuT, >w r^aifr». I.« Nipne ir*. 

, p.., Ahh.Uur« i.. M.«..i«.r, XXII. 1. > - I HlUl. K.u.10, XXXIV. 

Mur.;h» r <■ Att.U«, J.r Mi„i.<..r»l> XIV. ,. ( . 

Hünohen 

AVwy/iW* ßiWio/ir» 
<*m. h 4 o. B! 202-3 57 : Kap. XUII-XLV. 
1>~ i«u.v. H„ i~ l »*' c «.»».. Ur.sim 1M6. f. <«i 
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3l8. - Cgm. >944. «• Pergament, xiv. Jahrb., 4 V, BUtter. 
Übersetzung i« Vmnx der Kap. XX-XXV, raii 16 Miniaturen. 
Katalog L. Kosenlhal 

331- — Eine Miniatur dieser Hs. abgebildet bei Pwiwltcr, Tai 
ft/rff Jr Milhuerdt, T. XIX, i. p. 106. 11». Cf. L Rosenthai, 
Katilog Nr. 100, p 191. 195 

Win 

K. Ha/HMic4ttt 

333. — loflj, a- Dick Hs. ist aus den) Verzeichnis zu streichen, 
da sie nicht eine Übersetzung des Speculum, sondern der HMia fau- 
ferum enthalt. - Siehe weiter oben. p. 179. Anmerkung 4. 

1'. 104 -. Deutsche Übersetzungen In Versen. 

Müoctwn 
Katalog U Hnrulbal, S'r. Iii 
1714. Pergament, Folio, XIV. Jahrb.. (j Blatter: Spitgrldei »««*■ 
luben BeMlnii, Kap, IX-XXXIII (es fehlt in der Mhte ein Blatt mit 
dem Ende des Kap. XXX und dem Anfang des Kap. XXXI). 84 kolo- 
rierte Federzeichnungen. 

P. 104. iuj : Französische Übersetzungen. 

CbMtUIy 

MzisrV dmde 

34a. — 1 19. Diese Hs. ernhah nicht die Übersetzung von Mitior. 
sondern eine andere, etwas abgekirzte französische Übersetzung. Die 
Rubriken der Bilder sind lateinisch Der Titel ist im x\i. Jahrhundert 
hinzugesetzt worden. 

fliWre/Arf «r itatimule 
345. — Ene Miniatur dioer Hs. abgebildet bei Püxraizrr, U 
Vurge Jr MiU'kaiJe, Tafel XV, p. 106. 

P. tos. linke Spalte, I. 10 von unten. Hin Holzschnitt des Mir.'ir 
de la riJtmflim, l.voner Ausgabe, 1 17», bei Pekdiiiiet. hi Piergr de 
W.rrWJ/, T XV, 4. p, [06 

- Unke Spähe, 1. 7 von unten, statt Htu lest man Mru;. 

P. 11 1, rechte Spalte, I, 19 von oben. Dui Ubtn de< tstüigt* 
pur wh, von JitAS Mifcurr, aui welches Uehaisnes und Co«»LE7 
(llagiagrapbie ■h diufur «T.-iWi«. untc: f«nj) hin weisen, ist kürzlich 
von Hro. Ptmitii Du Km in einer I'rivatbiblimhek zu S' Quentin auf 
gefunden worden, und solteu die diese Hs. schmeckenden Zeichnungen 
demnächst in dem Altona aitolyifr der Stiele dei Aniauaivn de 
Picard» veröffentlicht werden. Auf einer dieser Zeichnungen ist 
Mielot in seinem Studierzimmer schreibend dargestellt . zu seinen 
Fassen ein Hund, der an einem Knuchen nagt : mir r'n hci>st nämlich 
im Picaidiscbcn « Jer Jen Kn,ytv» i<<! 

P. l*s, Anmcrfcung 1. Der Sinn sei! wohl dioer sein < Quand 
Dieu eut cree la pute essence Jes anges, doot la oatuie est une. puis- 
qu'ils sont de purs eaprits », im (jegensatz zu den Menschen, die eine 
doppelte, nanilUh eine gcistliclic und eine leibliche Natur Kulten. 

— Anmerkung 2. Die Ableitung Ate von 11 xWruVr.nw und iw 
setzt die mittelalterliche Schreibweise tr — tue voraus. Füi das Ana- 
granim Pi\i : air hatten wir die 1. Strophe der Vesperhynine im 
Offiiium fr. V. Mariae anfiiltreti sollen : 

j'iftit^Jir iiittj A\e 
(rabrietii ine, 
prttx'hi iH'i tu f*üi'e, 
Mulitui iftfwziv /.'tue. 

1'. 166, rechte Spalte, übtr Jen .Symbolismus Iii terge — ttt t'ierge, 
virfa — Pirgo, cf. PiRrmtrirr, />; Vieige Je MiiiriivrJt, p 214-219. 

P. 177. 178. Ober die Keimprosa cf. PettullUHT. P.lnde im U S. 
II S-, p. 9-li. 



P. 180, rechte Spalte. Uber die Redensart, PiclHrae finwi /i*ri 
Uitm um, cf. Perdkizf.t. Etnh >ur U S. H. S., p. 18-ia 

P. 181, rechte Spähe. Im 5 H. 5 , VII, 9;. 98 est der Gesandte 
(ntiNttus) Abrahams, nämlich EJicser, Vorbild der Enge), deren Käme 
im Griechischen «Gesandte» bedeutet; Elicscrs Kamele sind Vorbilder 
der Menschen. 

— Ober das Wort SfK»l»m als Titel zalilloser mtnelalicrlichcr 
flucher cf. Pa»D«IUrr, pJuJt »r U S. II. S., p. J : 

• Lcs compilateurs du Moycn Ige ont afreciioonc cc tiire. corneae 
les nMres ceu» de TaMaut ou de Matmtl. Mais l'invcntion ne leur en 
appartient pas. Pour cela comme pour tant d'autres ebenes, I« Moycn 
age n'a fait qu'imitet l'ecrivain laiin qu'il coonaisuit le mieus, Saint 
Augustin : lifirr M Augmlini. dh Cauiodo«« f/Ar imlitulimt iixi- 
Kamm littframn, ch. XVI). fwm y»n «wrti« imlilMndn »tqut «rri- 
geudis ex divine aaclfrilaU caüegit SpKulumtue iKminaril, maguj inlrn- 
linne Ugendm eil. Outre ce 5/Vtn/uiw, qui est aulhentliiue. quoiqu'oo > 
ah suhstirue tres tot le teate de la VuUjate au texte antehieronymieo 
dorn se servait Augustin, le Moycn age en Lisait un auue. qu'il croyart 
aussi de l'eveque d'Hippooe, Libet de dm«jr viifiurif int Sferulum 
qwd ferlur S, Augttstini, et qui semble, en realite, l 'ceu vre d'un Afrkain 
du v« siicle (cf- WnimcH.daoi lcs Witnt> Sü\mgiieriihU,Z\\\ (1885). 
p. 1). « le t. XII de son edition d'Augustin, dans le Oxfiu «rl/V. 
e,\lri. hl. de FAcadcmic de Vienue). . 

P. 18}. t»4. Über den ager ITamasctnm cf. Putrutuirr, P.tude m. 
le S. H. S., p. 106 joH. 

P. 187. rechte Spalte, über die sieben Caben des lieiligen Geistes. 
Etiinxe de Bouäkin hat in seinem De Jiuriii mulei iii jnatdiraHlibut 
die 1 Hcispiele » nach den sieKn Gaben eingeteilt, daher der Name 
De 17/ Dmii, der mitunter diesem Werke gegeben witd (La>c»v dp 
1 a MAke.ur;, AnaJalei J-ßlienne de iVurh-ir, p. XI».). 

P. 19t. Cbet die Reben zu Engaddj. Dk in der LrgrmUi «u/iw, 
Kap. IV, angefahrte Ctimpilali* Rarlbciontaei scheint uns das Dt pro- 
prütatibus rertim des Minoriten BARTHOLOUAts zu sein, eine Eocy- 
klopädie der NaiurwissenschaftcD. die sich in den drei letzten Jahr- 
hunderten des Mittelalters grosser Beliebtheit erfreute. Cf. Pebdmiet, 
BarlhrUmi l'Anghh et «a dturiplim Je: PAagleterre, im jcti/ital dis 
Senvnti, 1909 ; - U flu, aucienue deiei iplien de la lorramc, in den 
ItewiVo Je I" Sveietf kinaint J'<irthe»leg<e. 1908, 

P. 199. Über die von der katholischen Kirche angenommene Eintei- 
lung Jer zehn Gebote. Hr. Gerhain de Maipt (fmrtial Jr la S«ieV 
if«lnArWcj'i> Imraiii/, 1890, p. 85JI7) ist geneigt, diere Einteilung da 
durch zu erklaren, dass mau drei Gebote auf Gotl (d, h. auf die Drei- 
faltigkeit) und sieben Gebote auf die Menschen, d. h. auf die Gläu- 
bigen oder die Kirche beziehen wollte, da Sieben d.c mssllsthc Zahl 
der Kirche darstell- Das Bestleben, dieser Zahlcnmystik die Zehn 
GeboK anzupassen, wäre demnach für die Umgestaltung derselben 
niiltx'slinimeitd geweieil. 

P. loa, Kap. xti, I. 7, statt MeamuH lese mau .Vwrmaii. 

P. 2114. rechte Spalte, vorleizte Zeile, lese man ; Pirnas Kavnistl» 
(mr P. HE Xataihi s). 

P. 2ü;. rechte Spalte. Uber die lächerliche Zachaussage cf. nach 
A Hoctis. (/j cculrmrrie Je l'apoileliole' iei igliiri Jr Frame uu XIX' 
lüde, Paris 190;, p. 21t. 248) die Ullre postcraie mr Vhiilcire de Hoc- 
AmnJitnr des Bischofs von Caburs, Hrn. Evarü, vom 8 Februar 1899 * 

P. S07. rechte Spalte Über die Unterscheidung der beweglichen 
und det tinbeweglichen Guter, cf. PEitoxizn . Elm/z isir le i. H. 5., 
p. 73. 75. 
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P. 20». Über die Atriiia, wrsmil Elisa das syrische Heer vjtlug. 
cf, Penniunrr. £<«ir <«r /«• V H i\. p 70. 

P. It6, linke Spalte, umen. Die MrJilalicws vilae J. C. Werden 
gemeiniglich (und vor kurrem noch son Hm. MÄir in der (.j^rtu J/i 
/taiu-..4rrj vorn 1 . Februar lytM, p. 47. wo es heisst : • Ün a s-oulu, 
nuis wm grand sucecs, cnlevcr le* MnliUiticxn » «im Roruscnture •) 
S' HoNAVCNTtDA lugcsch rieben . Cf. jedoch Puuitizti. Ijt l'itrfr 
it Mithiitoit, p. if : der Verfasser, indcin er sich auf die L" ntcr - 
suchungen der Hraniiskaner de-* S* Honavemura - Collegiums m 
Quaracchi gründet, kommt ru dem Sclüuss. dass die .Wn/iM/iWs 
nicht S' Bonaventura, sondern, wenn nun von den jm Anfang ein- 
geschobenen Stellen absieht, wohl einen Cisterriemer «um Verfasser 
haben, oder doch im Geiste der CistcraUnscr geschrieben worden 
«ind. 

P. II». Chi* die Evilnierodaclisage cl. Pnu>«t/ir. F.liJt <«r Ir 
S. H S . p 81. Kl. 

P. 126 Übel den Sie*. Jen Mar» übet den Teufel davontrug, in- 
dem sie an dem Leiden ihre* Sohnes teilnahm, cf. Pmn«urr. Iai 

iinrt 11'. Ali...-. r.c.rJr, p. 117. 

P. att Kap XXXV, Miniatur 1. In der Mklothandsch.if: Jet 
HtNMriinr mltmdf ix als ititcressatile Einreihen (cl. Tafel 154) her- 
voriuheben, davs der Turm im Hintergrund« «in *wveheir«in>igcs 
Dach von arabischem Charakter tränt : es ist dies wohl der Turm 
des Tempels. Dasselbe. Dach im Gemälde son CsurMxio im Rrera- 
museum ru Mailand, die IXiulrlluit ...1 Irmprl. Der Hinmiss des 
Orienulisnms auf die seiseiianischen Maler, insbesondere Cmhaccio 
und Gios. Belum, und aul die italienische Kunst der Keruivunce 
übcrluupi, ist heirits untersucht ssorden |ct", Drei«, in der Knut ir 
Ftirl anrittt rl miMVi ue, ish'i- t»ci6|. Ks waren noch Jie orientalischen 
Spuren in der flämischen Kunst, vom Aliaraufsafr der Avfrrlunr dn 
lAHUiuti an nachzuweisen, Die "/iwvifj des Mtcisims yo\ Mt-aonK 
f<upJ. P I»4 u-ij T.ife'. 1 tu) wäre in dieser Hinsicht recht interessant. 

P. 2\2. Mau- ,{%nia Filii »». Hr, Guimaix t<r M.sinv bemerkt 
uns. dass die Junglr.iu dcslialb jh die Gemahlin Christi hat angesehen 
werden Irinnen, weil man sw mit de' Kirche, der </sna« Chtnii, in 
ein« Reihe gestellt hat (cl. Covin*A»r, 77*- l'irfin Chart i .ni.V ihr 
r/rfitr mrtbfr lOalord njoi). 

P. jc6. linke Spalte. 1 17. «an Hksm »c S-i ai h kn »m«. lese man 
Htsai nr Lei iitsHUc. 

P. 26t. Du teste de ia lxffn.lt .(.vor. qui dit qile les di^mons volent 



autour de rums, irmombraMes. comme des mouches. il o'est pesjt-ctre 
pas hors de propos de rapprochcr cc passage de Flai'imt, Taitalivn 
Jt tainl Anlaiift <p. 141 de l'eel- in-iK): - (.es innonihraMc* dieux (il 
s'agit des dicni La res) vedlant aus portes. i la cimine. au cellier, au» 
ttuves, se dispersem de tous cötts. soik l'apparence d'enormcs fuurmis 
qui trottc-nt uu de papillons qui s'cnvolcnt. • 

V. loa Sur Atieiasan, soir en derniei lieu la Conference de Th. 
Km NACH, JgolurJ tl In Juifi, dans la Knur ,//< tiujti /uitys. t. 1. 
(lanil, p t.xxsi-cvi. 

P. 377 Pour letude du svmbolisnte l) poJo(t..|lie au sin« sisvl«. en 
France. M. PnsTCH ivous a tait obsersei que itous n'aunons pas du 
neRl.|ier Ic CVaJ.i de Joikviii«. Celle oeusre d'edification, composee 
par un lait|Uc puur des laiques. est unii)ue en son genre au Moyen ige 
(Hin. lilt.Jrl» Fiamt, XXXII. p t «i 1. Elle tut composee a Acre, 
dans Hiiver de lajo HCl. 1. auteuT asaat 1* am. 1« mu)tes devaient 
s tenir autant de place et y asotr autant d'miportaiKe que k teile. 
Pour le CrrJn de JoinviUe, voir l'edirion de Joinville par Nai aiis n» 
Waiiiv I Pari», l«74). p. 4 1 4 -4 > > Les miniaiures y sunt reproduites 
p. 4U3-)02. Ces reproduetions sonl insumsantev. Deputs certe publi. 
calion, le ms du Cr/Ju a rvintegre la KiMiotheejuc Nationale, ä La- 
qiK-IU- il avait et^ lon^temps soustrair On a signale naguere. dans les 
papien de Momtaicuk (Bibl. Nat,. ms. lat. 11907) d'autres dessins 
du Cr/J.i de Joinville. <j. flull. dt U w. Jrs aniiquaim ,lt Frums, 
IUD7, p. |^3-|>H. Si l'erudit uui les a publies avait cte au lait du 
ssnibolisme typologittue, il auratl commis nvoins d'ermirs dans sou 
commentaire. L'nc- publicaiion apprufondie de ces precieus dessins est 
bleu devtäbU-, 

Les ima^es du i'/rJ.\ apres les laits mentiemnes dans le ss mbole, 
en teptesenteni ce que Jomvillc appelle les propheties, d'une pari 
les propheties für fwr*\lti du prsspheiie's itrirlf imsu, d'autre pan 
les jn'ir.in />/r umr;, « propllitn-s [vir orusres », autrernent dit les 
prefigures conienucs dans l'Ancien Testament, pat csenirtl« le buisson 
ardent. « prapbelie » de la virginHe rmmaculee de Marie, ou k juge- 
nient de S.ilonion, • prophetie • du Jugemcnt dernier, ou encore 
Jacob Knissan! les deux Iiis de Joseph et preferant le cadel .1 l ainii, 
■ prophetie . de la superiorite de la nousclk loi sur lancieniK-. Celle 
preoccupation de mettre en parallele les dcu> sortes de . proprwtics •, 
qui parait deja dans les em.iui du \tr siecle. et cjui produiti les «n- 
sembles complxiues de la HiHia /siu,vrn»>, est etrangere au V. H. .5. 

P. 2K3, col. de droite. I. 2f> Trnmpes par 1'as.sertion de Hasfitotf 
(Hui. Jt t'Ail, de Mh Hn .11. 1. p ( j8). uous asons dit que sur ceitt 
miniature du missel d'liildcsheim i'tait repreumt* • Ikanaias Jo;hirant 
la gueule du lion ». II faut coni«eT Banaias en Samson cf. )«{ti 
XIV, b et Sfti. XXIX, io. Ilanalas tue lc lion d'un coup de lancc : 
cf. // *oij XXIII, 2». Vre.. XXIX. 14. et »/.«. p. 12 i- 
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Alton 11. Jj. ' »* [67 '" H7. tu. 

Abel optert ein lamm 274. 18g ; — wird von 
Kain mit einem Esclskinnhackeu im »gtt 
diiMunmu erschlagen ibo. 184. 22n 11 1 
291- 1 16 : — wird von Adam und Eva 
hundert Jahre lang beweint aap, »qr. 

Abclard 277. 

Abendmahl 14^ 169. üitL »77 192. »94. 2t \. 
UV Mb 

Abiathar 190. 

Abigail 7_6. 171 

Abinu-lech 7jg_- 17V Hj. 

Abraham aus den Hände» Jet ChaUUcr be- 
freit 6i; 171. »27 ; — opfert Isaak 17t, 
289. 12t {26. Sieh* noch unter Isaak. Ver 
kundigung und McUhisedek. 

Abraham» I07_i 10K 

Absaloni 170. »92 . 

Ait\lU loa. 24t. 

Achim wird an einen Raum gebunden 41 

169. 377. 2g2. 126. 
AchtsilhneT von 5-Omcr 161-174. 
Airüü 20g. 26t. 

Adani wird im ig'r i/juhuiviiks erschaffen i6i , 
18 y 184 ; — und Evj sündigen und werden 
bestraft 6. t6s. 18s. <it ; - uud Eva be- 
weinen Abel während hundert Jahre mv 
liai. 19! 

Adain vun PoTseuia lyj, 

Adamnan alsg. 

Admoat 2Si_ 2Ü2- 

.•fdl\Vü.-|> .Ytltr/./Jtfmf 1(7- »IQ, jOO. 
/fiy r JilljViljiVIIIU 4j 1 6 i . l8l. t, t7- 

Agilitti Jj8. 
Agubard »6j. 118. 

Ägypten, Stur; der Gfsuetibildcr bei An- 
kunft des Jesuskindes in — 2$. i6ft 20LL'> 
(rorjcnbild in — , das eine Jungfrau mit 
eiueni Kinde darstellte 24. 168. »n. ] 14, 

Ahasveros ÜL 87_ 17'- 174. III wo, 

."ffil'Mtftiiiii «urr Jfcfl. 2 t6. 2s». 

Alanm a Rupe 24t, 242. 

Afoßti mihi»* it 2\2- 

Alberti 194. 

Albertus Magnus 180 luo. 22a. m. 24g. 

st»» 161 . 16S ifrj iX.) ifii 1HA 
Albrecllt Dürer 26a. 
Alexander Je Villa Dei iSu. Ick. 
Alfons von Liguori 191. 2{». 1,02. 
Alian 1B7. s^K 
AJinari 204- 

Alltgoriiie Scripturat Sanas »29- 
AmtlnJuj, trttttr — 2i7 - 
Ambrosius 199. 

Autos, des Propheten — Tod 4^ 5ii 



IkL H6. 2ttL 2lil. 



Amsterdam, Museuni 184, 

AlwUft* ftl/iimd/am« »41 

Anbetung ,f/i Lammes, Pül>-ptychoo der Gc 
brOdcr Van Eyck 196- Iii. >|8. 

Andreas (Johannes), s. Giovanni di Andrea 

Andrea Pisano 184. 

Andreas von Kreta 142. 

Angelko (fra) 217. 147 

Anselm von Camerburv 17b. 

Antichrist ££» 

Anlifilia ntt, 

Autlpatcr sor Casar \ Iii 

Antonio d* ArenO Iii. 

Antouius Rainpigallus 1U1. 

Antwerpen, Museum 10S. 

Aod, siehe Eliud. 

Apamcne äj. 170. 214. 291. 

Apokryphen vti. LÜ6- iM. itta^ 192 190 loa. 
21». 21 j. 26 t 
| Apostel. Fest der Zerstreuung der — Uli, 
I A'it OWi 194. tq$. 204. 

Aristoteles I7_7_. 207. III. 26A. 

Arnaud de Chanres to». 

Aruauld d'Andilly U&. 

Arnoldus 5axo los. 

Arnould Grcban. siehe Mitlitt ,lt In Piiukm. 
Arras, Siadibihlinthck 1K1. 
Ars mvrunii 21i . 20b. 
Asmodeus »14. 

Astyages. Traum des — vn. IL 166 1M6. 
»fas tu. 

Assuerus, siebe Aliasveros. 

Audegonde iS") UaM. 

Aulerslchung Christi tl£L 172. 
tl». Wi. |»6, )J9. 

Augsburg, Siadibibliothek 2jki. ilU ; Samm- 
lung Fi. v. Steilen 2»H 

Augustiner sind aul die Dominikaner eilcr> 
süchtig 247. 

Augustinus 177. 1X4. 199. 212. 214. 21 1- 216. 

ÜLI. 2 W, 247. 272. 112. 

Augusius und die Sibslle 167. i^yt^t. 
.■flrrwa voll Peltus RtgJ 2H, im 2H0 >Hl, 
.-fitnnd AVIlllir' sSii 

AuseTwählten, Seligkeit der — fit* 

Aus'm Weerth 272. 

.-fi*. Auagratunt vuü iflti i6j. tt7- 

Averroes wird von Thomas von Aquino und 

von Augustinus überwunden 247. 24Ü. 
Avignou. Stadtbibliothek 2hl ; die romisclse 

Curie iu — 2i I. 
Avilas (S»> 1K1 



Baljani. sielte Btlcatu. 
Haluae 2\z. 264. 



172. 224- 274- »77- 



Bamberg, nffenil. Biblioihek u;l)omsi.ulp 
turen 277. 

Haoajas tötet einen Löwen 6a. 171- 221 »S. 
Barbier de Montault aii. 142. 
Bariug-üould »14- Iii 

Baris, der Turm — zu Jerusalem l_j^ 167 . 

I9Q. lüo. 
barooius asafL 242. 
Barrois toi. 'fsX- ' 1 1 

RarthoLomäus Anglicus. Verfasser des Dt 
JHflprMtatifou irtum »sq- »68 127- 

Bartholomäus von Tri etil igt. 

Danolocei loa. »24. 264- 

Bansch (K.) lul 194. 

Basel, Koruil iu — 248. 
Kunstsammlung 197. 29i. 
L'llivcrsiiaUbiblsotlHk »4Q- »79- »Hl- JjkL 

Uassermann- Jordan {V. ) 109. 
Batirfol bS6_ i»2_ 
Basel 196-198- 

Bcda Venerabiiis I7_7_ LtU. 10^ U^, 269. 
27». 

H-.Tl 

Beissel ifilL 
Bellini HÜ 

Benediktiner »(7. 261, 
Berger (S. l l6± 261. 
Bergner xv. 298. 

Berjcau vil. HJ. hu. »i6. »i7. 379 
Berlin, konigl. Bibliothek ix. 1H0 187. 

Museum Iii. 38 j. 294 IQO. 
liern, CJlasmalereien im Münster 29 s. 
Bernhard Gui 178. 
Rernhardinus de Bustis 191 . 269. 
Bctnhardinus de Siena 1S1. 
Reinhard vwl Kreydenbach 182. 
Bernhard vou Clairsaus. 178- 191. 206 111 

an ny 2}6. 248. 277- 289. toi. jQ2. 
Berthaud 196 

Bcrtrandon de la Broquicre log. 
Besannen, Museum »47. 
RtUNl dt Dien 2t7- 

Hesluii't von Guillaume le Clerc 244 ; — 
vauJcit Infi ; siehe auch l'hysivtej>H> . 

Bethlehem, drei Tapfere bringen David Wasser 
aus - 20. 167. 197. 29i- 

Bibel, das Leven der — wird von den katho- 
lischen Priestern den Laien verboten *6*. 

BMt «nif ülia'r 2S9. 

Biblia mtlrica 1811 

0r4/iu paxptistm vti. vin. xv. 2ji »71. »76. 

179 28j. 202. £9^ tüH_ Ü>ü_ ÜL «28. jiiy. 

BiMia f»\lii vti vin. xv. a8t. 
Bikcam Hl. 2; 196. III. 
Bin« )ii 

Blrdi-Hlrschfeld lo^ 
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Bloch (Isaac) 36j_ jii- 
Blockbüchcr 2ii. 
Hlume 24Q- 
Bochart 124. 
Bodemann 104. 
Boileau (Dnpteaux) i6j- 
Rotleau (G.) ükL 

Bonaventura 191). 3_lA. iu 1H1 280. toi, nK. 
Bongjis 2Ä2_ 

Bordeaux, Sudtbihliothek 3M1 
Borminn 199, 

Hosch (Hieronymus) 1Ä1» L&2. üü- 

ßov^utrt 261. 

Bossuet 248. Ul 

Bouchot 20a. 3a 1 

Bourgam 1 78. 19t. 

Bourges, Glasmalereien 277. 

Boutaric 346. im- i6i 167 

Bouts (Dierck) 191- »im- 

Brandenburg, Dominikancrkirclic 177. 

Braunschwei)!, Wandmalerei im Dom 319- 

Hredl XI. 

Breslau, L oivcrsititsbiMiotliek IX- 

Btv-ughcl oder Hrueghel 1 10. tili. JAi- 

Briconnct (Guillaumcj im . 

Bridoul »47- 

Brioudc ifil, 3S9. 

Brii iChio) 104 

Brixen Xtx. XX. i«2. 1*1 

Hrccderlaiu 

Brou zat, 

Bruck. Wandmalereien 399. 

Bruck (Roben) tut-127. 

Brunei uaH. 19.^ ioj_. 31j, an 311 3*j- 

Brunnen, der versiegelte - im verschlossenen 

Garten MI. ^ üÜl. 
Brunoi III. 
Bruiuchncg m. 

Brüssel, kouigl Bibliothek ix. xtx. 104. 10 t. 

Ut. HKJ. LLLL lSH. 2*9; MuMUm 

Büchner 2nt. 

Hueli vom Kampfe Adams und F.vas gegen 

Sau» iJU. iu-. »ii- 
Budapest. L'iiive-sil-i-sbiblioihek IX- 
Buheau in 

Hundrtladc A3- i6r_ i7_L 1*11. 201. 
Burckbardt (II.) 39S- 

Burkhard der Deutsche (rf*r:?iiir,ru> .t (l m.<» 

5iVnJ 100. 1H1- 269. 
KukIi (der feurige I ü 1*2. 27_T_. LLL 
BuxturrT 114. 

ftvaminivehe Kunst iXj 217, 293. Iii. 



Cahier iK". ai t. 3tX. irr. >ua. 
Callut too. 
Calmct iXi ai7. 

Cambridge. Universitätsbibliothek ix. 

Camesina 27;. 3t* 

Campo Santo tu Pisa mi. 3*3. 396. 

Canterbury, Glasmalereien ztt 

( jrel van Mattdcr 1*6. 

Cililuhliu it Ü i'r'.Mr IT-S- 

Carpaccio 1 4M. 

Casar (Julius) tu- 216, i«ti . 

Cassel 334. 

< jvsiodnr U7- 



Castan 3*4 

Cavailini (Pictro) im. 

Cedrcnus 194. 

CJulon-xur-SaAnc 29s. 

Chanlilly 104 lOi iialL ] tu. 1X0. 1 17, 

Charles m 

Chanres, Kathedralkirche iu — 1X4. 

Chaivan« top, 

ChautTour (F.) Iii 

Chevalier tl.) 140. 314- sQ3, 

Christus zeigt Gott dem Vater die Wunden, 

die ihm die Menschen erschlagen hatten 

Ski. I2i4 316. 3<n. 
Christus, tri* Sn/vji-. 190 in 1|] Iii »8. 
Cicero 111. 

Cislcfricnstt lün. 3ti x6i. 2on. iüo. lS* 

Citta di Castcllo i*3. 
CUrilui H±_ aiH. 
Claudin 1**. 
( lernen »77. 134. 
Clcritiom-Ferrand 2Üu_ 'h 1 
Clo,(uel 37j. 
Cnossos 198. 
Cohen l(i.) siH 

Colmar, Dorninikanerkirdse tat- \itt ; GLas- 
maleicten dei Martituklrclie Ui- : 
Schongauerrmiseum t9t, att. 

ClWOrduruW mriMllJ X. XIV 171. 376. iHft 

Convheaie MM. 
Carblet 1X7. ana. ^17. 
Cortiienti Clverubino 1*6. 
tlosmaii, die - ssK 
Costna Tura 3JJ 
<lotclier 30 j 
Cranach IU. 
Curmer 10p 

Cyprcsse, das Holz deT — vertreibt durch 
seineo Geruch die Schlangen 1*1. ah&. 
Cyplian IT7. 

Cyrillus soll SsyUsopolis t<M. 
Czemv xv. 



Dämonen, so zahlreich wie die Stauhki>rner 
iu der l.uli }o± ; - als Hunde dargestellt 
33». oder als Flie^jcn axxt- iLl. nH. 

D'Auiona ioi . 

Daniel zerstört das (jnizcnbild Bcls und den 
Drachen tu Babylon 1± »aalL 301. i 14 ; 
in der |jCi\vens;rube jo^ 171. 33t. 393. 117. 

Daniel, /'«tiurwj bjm*cJi*ghiii liu. 

Dante 2110. 

Darnistadt, grossherz. Bibliothek i\. 104 . 

n.irstc)Umg des Jesuskindes im Tempel 12. 
167- 19K. litt». 3 TT. lt;. tat : — der Jung* 
trau LI. Loa. 3j_[ ; Fest der - der Jung- 
frau ÜÜL 

Dasid, sein Leben als Vorbild des irdisshen 
Ixbcits Christi 37J ; dasselbe kann auf sehi 
verschiedene Weise tvpologiscJl ausgelegt 
»erden 3 L - send mit einem Holzwurm 
verglichen lüJ- azii ; — tötet Goliath 
39 UatL JJJ ; — wird nach seinem Sieg 
i.ber Cioliath ruil Jubel empfangen räi- iLlL 
Hb : — tötet einen Haren und einen 
...swen aijj tfts : — wird von Saul gehasst 
tu. u6: — wtid von seinem Weibe Mtkal 



gerettet 7>t I T » ■ 3>t- 1 10 I Mikal trauen, 
»eil sie von ihm getrennt ist 7_1_ 123 ; Mikal 
verspottet ihn ü 170. 319 ; — nimmt die 
Rondcsladc in sein Haus y_i l_7J ; - tutet 
8uo Feinde \2± 1 16- 1A9. aio. 116 ; — 
traus-n über Ahners Tod jb^ 17t. ; it ; - 
wird von Siraci geschmäht £j_ 170, 392 , 
— nU'hiiget die Ein»olH»er von Rabbath 
I2j ; der König von Ammon beschimpft 
ss-ine Gesandten a t?o. i 16 tu ; - wird 
von Abigail und von dem Weibe aus Tlie- 
koa beskufiigt 2L17J; - wird von Natlian 
zur Buase ermahnt JJ_ 1 rvH -it, 
David Aubcrt 107 

/> txtmpth Stripturtu -kftn/ifr 367. 3jtl_ 
Df/tnsfirium ftliolatat vtrgiuilniii btatef Miii t'-i/ 

369. 3H7. 
Dehaisnes 107-111 tt7. 
Dehrn 377 
Drlattrr III. 

/V /iiiuiiztui Ivu.« Mm im 191 . 212. sis" 20* 
102 - 

iJelehayc 23t. 341. 

Delisle (L. ) 107. uo. t7Q. igq. 

Delphine (6. 109. 

Denis 373. 

Denis Ryckd 109- 

D* ortti tt chitit Palrum it* asi 

Didron XIV. 1>S4 33t. 341- 274. 2?ft, 3U3. 

298. 

Diefenbach 344. 
Diehl jjB. 
Diemer 176. 

Dieirich von Apolda 347. 
Diez LL2- 

Dijon, Museum 200 - Kai lause 11a. 
Diodor IS*. azia_ 
Dio^ems laernu) iM. 
Diunvsjus Arenpagita 334- 
Dismas uixl Gestas 217. 
DoJs« orrh und Dugdale 3*1. 
IXvIlfus (Gustave) toH. 

DominikaiKi L&o. 339. 3» 3jK. 141 

34 t- 2.10 261. 260- i8t. 
tVin nikus 2t. tSj^ 3U. 246-249 
lX>njus-sch;nge n zJlii 3X7. 
Döoii von Mainz 3S3- 
IX^rnenkrrinung ja^ I7s>. 116. 
Dmbkt 27i. 
IXKideEet lt*. 
Dragon 3JJ_ 3 36 
IVexler iqi. 2~i. 
Dubois (IMerrei t tT- 
Du Lange 20*. 244- 
Duccio 2U2. 
Duclieslie 196. 
Dudik XIII- 
Duns Scolus J4U . 

Durami i*7. i*H. 2112. 207. 3JJL 217. aiu. 
Durritu lili. 230 111 2*1 394 
Dui ripon 2mH. 
Dutuit (tu« 1 xv. 



Eben 17IS. ul. 
lirlan 31.1. 

Khv, Liosetzutig der — 16s, 110. 
IQurne Meer das aü. inH. xi\. 
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Ebrle xv. 

Ehud tötet Kglon, König der Moabitcr 61. 

121.12». 
Ehwald rjq- 

Einhorn oder Rhiooccros gjg_ 344. 186. 

Eiuiedcio, Bcncdiktiuerklosier IX. 

Einsle und Schönbrunncr 17g. 

Eleazzr, Heldentod des — > 1 . 170 io|. 

Elefant jäi iji 2AL *6iL iM. 

Elias, in der Wusle von Engeln genaltrt 204 ; 

— und Elisa 18s { Himmelfahrt des — 69. 

292, ,iB. in. 
Eliescr ü 'Si »17, 

Eliu oder Eliseus, »che Elbs, öl der Witwe, 
Nacman. 

Engaddi, die Reben zu — Mühten in der Hei- 
ligen Nacht Mi_ igt, in. 111- anJ- 
Engelbert, rk-nediktrnerkloster XI. Ino. 2A1. 
Engel-Dollfus >o6. to?. 
Engelhardt (C. M.) xs l. Ky_. 21II- 156. lK6 
Engclnunn 27'. 

Epiphania ao. 167. 196. IQ7. 16J_ 
Epiphanias der Kirchenvater 200- ■>•(■ 3,1. 

Epiphanii» der Mönch 18- . :*x :n- aal. 
Erfurt, konigl. Bibliothek IX. lau. iül. j££, 
Erschaffung der Engel ibs. wj. 
Erschaffung des Himmels und der Erde 16s . 

Erschaffung des Menschen ± i6s~. I&l. 184. 
Eavling (Farn von) ua. 
Este, Bibliothek los. 
Estieanc (A.) 109. 
Estinirtc (H.) ls4- 

Eticnne de Bourbon 181^ 153. 262. 2t*\, 117. 
Etieanc de Oteaux 26t. 
Eucharistie Ü loa. 
Eugen IV. \Oi. 

Eva, ihre Erschaffung im Paradiese aus einer 
Rippe Adams ±. 184. t io : Ableitung des 
Naruens Flu i6j. 117. 

Evilmcrodadi 13. ITC 11a, iftn 164. ti?. 

Ezechiel, der Tod des Propheten — 49. 8s. 



Fibrinös Itrl loa. 361. 
Falk« (F.) IM. 
Falk« (O. von) 174. 171. 
Faustious Arevalus ilL 
Fazio degli Ubcrti 194. 
Fegfeucr ti7. 
FeneUm t*i 

Feuerol'cn, die drei Jünglinge im - ü 171. 

102. lü 
Fichot tu;. 
Ekler (J.) 300. Ui- 
Fiorcntlno sog. 
Firmin -iJsdol iHr. 
Fischer (Josef) toi. 108-uo. 
Flaubert »*■ 

Flöten«, Kampanil 184 : Museum 14t : Wand- 
malerei in der Dciminikancrkirclte 26s. 
Flucht nach Ägypten 15^ sni>. 114. 116 
Foringer zi6. 

Furmfnuiut^ (Georg Hinli's tot, ioq. ti i. 
Fonunams 2JJ- 
Fouiiuei «00. 



Fourmont Iii. 

France (Aoatoic) loci, ig;. 

fr'raruigtnuw, opus — 177. 

Franck (A.) 371. 

Franck (K.) 121. joj. jjj. ji;. 

Franck-Obrraspach 177 

Frankfurt, Slidelschcs Institut io_t ; Museuni 

in. 

Frankreich, sein EinfVuss in der Christenheit 

im xii. Jahrhundert 176. 
Franziskaner aal. 148. 269. 
Frana von Assisi 2*2. J " 314. 14t. 147. 
Fratvi von Rcta 160. 387. 388- 
Frau berget 374. 

Freiburg im breiagau. Uruvcrsitätsbibliuthek 
xviii. xix. n6 ; Dom in 

Freuden, die sieben — der Jungfrau vn. ^r- <w. 
a.l t. »44 i die Isnf, die fünfreho und die 
hundertundfunfzig — der Jungfrau 141. 

Fricdllndcr 308. 

Frtmont, General von — tart. 

Fromentiu 297. 

Fulbert von Chanres 1H7. 



Gaben, die sieben — des heiligen Geistes ul> 

Iii j)7- 
Gailhard-Banccl (de) loa, 
Gallkamus, Hohle, in der sich Petrus nach 

seiner Verleugnung verbarg 305. 
Gamicci 31s 
Gaspary toi. 
Gaume (Mgr.; 304 
Gautier de Coincy iftft. 187. 
Gebhart (E.) jok 

Gebote, die lehn - 11, 190. 1,17 ; — werden 

Moses übergeben t. 173. no. 1 1». 
Geburt Christi ii 167. 191 377. ) 1 1. ill. 
Gedeou, siehe Gideon, 
(iehasi 6ll> 

Geissei, die — als Bussmiiiel 12. Kr;. 
Cieisselung Chriui jl 1*5^ 31 1 377- 
»!*»■ 

Geissvlungen am Vom Kippour 314. 

Gerard (Ch.) loa. 116. 

Geraud de Frachct 146. 

Gericht, das Jüngste — Äi, 17t. ^1*3. 

Gernuin (L ) de Maidy vj±. 240. ti7. 

Germanos tot, tul. 

Gerson ua. 3». 

Gervais de 'l ilburv, liehe ihia imfirtülia. 

GriU *r«ua«urn«i 17g. IXK ig;. 11H. 23,|. 
HO. JjL 3Q7. 

Gide (G ) loa. 

(iideon xüchtigt seine Feinde 8^; 118- 
Hl. ,17 ; — und das Vlies ü 167. ig-,. 
177 38l. Ui_ 

Gilben de la Porree \\± loi. 

Giotto XIX. tu3. igt. 11^ 392. 

Gieai. sielte Gciiasi. 

Giovanni di Andrea 317. 

Giovanni dt S. Gimignano loü. 

Glasgow, UniversitJtsbibliothel id. 

Godefrov de Ciaire 274. 37 

Godefroy Iii 347 

Cioethe 3i;. 

Goetr i'J Hj jo*. 

Goldsiaub (Mai) lorL 



| Gonon 347. 
Gorgias 177. 

Goslar, Evacgelteobuch voo — iftq 

Gossart 1». 19t. 

Gotha, hcnogl. Bibliothek x. 

Gonfried von Vtterbo tg4 isg. 

Gott Vater, warum von der mittelalterlichen 

Kunst nicht dargestellt 181. im. 
Gottwald ix. 

Gottweig, Bcnediktincrkloster x. 
Gozioli (Benozio) 14 !s. ;w 
Grab, das heiligt 66. "» 360. 
Grablegung Christi 16. 171. 177. tt7. 
Graf 104. lgj. 

Graf (M.) toi, loa. ioK. tu. 
(iräfhij uurnif urtit Romiu 194. 
Grlsse, siehe Ltfrad* aurui. 
Grat'utn 

Graz, L'niversitllsbibliothek X. a8i . \\\, 

Greban (A.) siehe Mtltfrr 4t la Pauion. 

Gregor von Tours an. 

Gregor L (der Grosse) jjäö, 127. lat. 

Gregor XI. iM. 

Gregorovius iga. 

Gries fTirol) 3t6. »1. 

Grimm (Jakob) m. 

Grimmer 3g8. 

Gröber ioj_ 107- Lua. in. ;77. na. 303. 
36t. 268. 

Grosclsen. das Gleichnis vorn vcrlorcDeo — 

7t. 171. 311, Hl. 

GrOnenwald 1 1 ;. 

Guerber 12t. 

Guiars des Moulins 26;. 

Guiben iMs 28t. i8i. 

Guichard xm. xjv. ioj. 177. 1,7, 391. 

Guiffrey 34t. 

Guilhlcrmoz 1». 

GuitUume de S> Amour ti« 

Gulllaurne Le Oerc 3t7. 144. 

Guillaume Lc Mcnand, Franziskaner loi. na. 

Guiraud (Jean; 247. 

Gutenbelg 391, 



Haag, Museum Meerntazto - Westreenianum 
iim 

Habakult ü 197. n«. 177. 
Halberstadt, Gsrnnasiurusbibliothck X. 
Hannover, Königl. Bibliotheli 104. 1*1 
Hanon, König voo Amnion, beschimpft die 

Gesandten Das-ids 170. tt6. r.2V 
Harlem, StadtbibliotlH'k 10.1. 
Harfe, Wappen Davids 3 in. 
HaselotT 388. 283. jjft 
Hauck 376. 
Haupt loa. 

Haureau 1K11. 163. 167. igt. 
Hauvctlc ( H ) 1 1 1. 
Havel, siehe Pascal, 
Hcaton (Clement) 177. 
Hebron ibt. 

Heidelberg, CniversitätstiibJiotftcl ich. 17g. 
Heider x. xix. xx. 171- 17s. 376. 377. 27a. 

Ibt. 286. 282. 185t 
Heimsuchung, Darstellungen der — 34). 177. 
Heinecken xs . lau. 184. 
Heinrich Süsse, siehe Suso. 
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- de» Hc- 



Heincmann *vn. 104 
Hdti xv- aro. 
Hekuba 397. 
Heibig 13. 37s, 
Heltand Iii. 

Heliodor wird aus dem Tempel vertrieben 1 1 
> 

Hcnoch 8£i i&j. 39a. iai- 

HcinrWh von Laudenberg ifu Mfe, 

Her, Sage über seinen Tnd 309. 

Herben 1 John A.) alt, 

Hermann üb. tu. 

Herodrs Iii. 

Herodot 33?. 

Horn,' Mel de Bio Iba, 

Herzog 306 au. 17 1. 

Heute f Ju dui tle Betty iÄL. 'H 1 aap, iu. 

ato. a91- i<x> ; //j Grandes Heute* von A. 

Verard 369, 
Hieronymus 181 . 181. i&q. : 

36j. " 

Hildeslicim iHJL M*. 
Hilduin ü». 
Hill (G. ILji 2ii 
HminH-lfahtt Christi oü. 173. 

lag, 137 : — de* Jesaias 31 

noch und Elias 69^ 193 11M. Iii ;i7 : — 

der Maria JAi '71- 3». »*" 119. 
Himmelsleiter, Jakobs Traum von d«r — o£L 

171. 

Hiob von seiner Frau und vom T eufel ge- 

cjualt jj; 169. an. 19). üb ; das Gastmahl 

der Kinder —3 Sj^. I 74. »7. 
//r'/Jisrjj vhvlaiiita vtt. 179. iHz 

189. I9Q. 196. 197. lyy. Jiai Jill. 

tos. 309. 3 1 11 in an- au. ai s . 

ii;. in ua. Iii. üfi. ai7. »» 

111 ijj. at;. 3 jX, jfra. 361. atj- 

ifaS. i7 1- 1S9. 391. 
Haffmann 371 . 

Hohcnfurl, Kloslerbibliothek x. aün. 
Hnlhctn 398. 

Höllenfahrt Christi £1^ 6a. 64_. 171. 17a aat. 

33t- lio, 12± aji ji7. 
HoLrwurru. David mit einem — verglichen 

»7. ""■ 
Homer 397. 
//tntritfiirr/rx/ii 177. 

Hcmurius von Autun 178. [Mi)- iKl. 1K7. 19t. 

198, aiaü. lab. "* 344 »77. 
Worts/tymiii utpieHtiae a>8. 
Houdclc xiii 
Hautin (A.J U7. 
Hrosvitha 17H 
Huchcr j.'i: 

Hugo, At>i von Cluny 17B, 
Hugo I Victor) 394. 

Hugo von S' Vicior aat. 344. 376. 377. 1S2. 
Hugon 39>. 

Huliu (G. — de Loo) 394. 

Humbert de Konun'u 2146. 

Hunde, Teufel als - dargestellt läa. aal. { 

Hunkler ilj. 

Hur, Sage von seinem Tode 4_K 169. zu [ 

a6o. act|. 39a. 391 )i6. 
Hur in Cltaldäa, siehe L'r. 
Hu« (M.) Buchdrucker au Lyon 10 
Huysmaira 39». 
Hymam 196. 



:H<i 
1 1 6 

ati. 



Uilutu 32- 344. 
Imfeld (D. Hilarius) 3 (f.. Iii 
tmitattn Jesu Otttitt naa. 341. 
ImpauiMitsi a;K. 
Ingli» (John) 3>6, 
lupoid au. ;ai. 136. (37. 
Innozenz III ic£4_, ic^. 391. 
Innsbruck Universitätsbibliothek 379. *8o sJii 
»8;. ÜL 

Isaak trägt das au seiner Opferung bestimmte 

Hol/ 19_ :7Q. 374. 'XK 
Isidor von Sevilla 311. 339. *AK. 373. 376. 

Iii. 

Isis mit Harui. das Bild der ■- hat Ahnlich- 
keil mit den Marienbildern 30 1. i 14. 

Italienische Kunst, die — beschäftigt sich 
nicht viel mit Jet Tvpolo>;ie 3y2a , sie keimt 
die L'ngehnrtgÄeiten der norduchen Kunst 
nicht aal ; sie stellt dre Kieu/igung der 
beiden Schacher .ruf dieselbe Weise dar wie 
die Kreuzigung Christi 3S I . 



Jieci (H. J.) IX. 

Jael tAiei Sivara 6^ 171 ■ 

JaÄob trauert über den vermeintlichen Tod 
J'wt'fs i^. 17'. 393. 39t. 117: — segnet mit 
seinen verschrankten Armen Ephraim und 
Manasse 374. 3;j. a;<i. a8i. 

Jakobus der Altere 4*^ ILi. 

Jakobus der Jüngere 12h. 

Jakobus der Zerhack le atü. 

Jakobus de Voraginc. s. Ligmda anrett. 

Jakubus von Lausanne aHt. 

Jakob von Kokkirubaphos 193. 

Jamcson (Mrs.) i47. 397. 399. 

Janitscliek 3ii. 39». 

Jansenismus 397. \ t3. 

Jasobcatn, siehe Joseb-llassebtih. 

Jean de Heia 34». 

Jean de Justice \oo, 

Jean dolein 17b. 

Jean Mabuse 341. 

Jean Mansel 1117. 

Jean Miiilot, Notiz über — 107-1 la ; Hand- 
schriften veioer C'bersctjung des Speeulum 
um. IQt. uHt. ) ;8 ; Text dieser Ober- 
seriung L 3i-ib4 : Glossarium i n-i 17 : Mi- 
niatur, die - darstellt Mit. It7. 

Jean Paradis 107. 

Jean l'etit 37 t. 

Jean (Rene) lÜlL Iii. 337. 387. 

Jean Torzelo r<s9. 

Jena, Universitätsbibliothek X. lot. 

Jephta ojiien seine Tochter Li- tü6. lia. 

Jeremias weint ibci Jerusalem ii. 168. tu ; 

und Ägypten 2111 ; wein Tod jjj. ai6. 
Jerusalem — trjifl /sicrj ao7. 
Jelaij, lod des Hropheien — ü *i: '70. 

31 j. aaSu. 39a. 39;. 
Jesse, die Wurzel - La. uau. 187. jl3. 
Joachim de Eloris aücu 
Job, siehe Hieb. 
Jodocus (St.) Urft jap. 
Jotiaun der Will . Pipvt — 314. 
Johann Habermann (ii,. 
Johann Malalas 194. 



Johann Schltipacher 340. 317. sUn 

Johann Setler toa. 

Johann Tauler 3 ja. Hl. 

Johann von Berrs 107. 111. 

Johann von Coudenberghc aal. 

Johann von Hohenstein 3 1?. 

Johann von Trittenheim, siehe Tmhemiu» 

Johann von L'dine j ua- 

Johann Zachaos tat. 

Joltannes der Apostel ar 1 . 

Jolunnes der Tiufer Iii, lau. 

Joluuniter zu Schlettstadt XVlil, 

Joseb-Bassebeth det Thaltchemonitcr am. 

Jose! in die Grube gesvoiiett 171. aeja. 
jt7 ; sein buoier Rock 

Joscphus iXa. iH\. 189. 190. 301. 314. ;is 
atj. 3i6. aaia. abi 364. 

Jonas von dem Walnschc venchluogen \~ 
■ 7'. 377 ; — von dem WauWhe ausge- 
spieen 173. 339. 371. 37). 377 393. 

Joiavillv 3ri. 369. UM. 

Jordan von Sachsen . Dominikanergeneral iK;, 

Julul l?0- 317. 391. 

Jubinal xtv. 391. 

Judas Ischarioth Jtf. 169. 3 in. 319. ssn 393, 

Juden, ihr Auszug aus Ägypten 64^ 137. 11B. 
131 ; die — verspotten den gekreuzigten 
f'hristus i2i 17Q 393 : Hassdes Mittelalters 
gegen die — 3414. afli. 

Judith iMei Holofcrnes 6^ |- 1 . 

Julei iHo 

Julien Macho, Augustiiser los. 
Jundt (A.) ata ;i*. 

Jungfrauen, das Gleichnis von den klugen 
und von den törichten — 83^ 17V iiq. 

Jungfraueu, Schändung der — 190. 

Justinm (Abbreviator von Trogirt Pompcfus) 
ijt^ sist aay. 

Jusiinus (der Märtyrer) aij, 373- 



Kain erbaut die Stadt Henochia 166; — tötet 
Abel mit einem Eselskinabackcn ijT Loo- 
169. lau ; - wird von t-amech getötet an 

Kanunerer 19fr. iana. 

Kampers 334. 

Kana, Hochzeit zu — a93. 

Karl IV., rnauscher Konig 104. 

Karl V., Herzog van Burgund 107. 

Karl der Grosse 307- aai. 

Karl der Kühne LUX 

Karl Martel aai. 

Karlsruhe, grossherzogl. Bibliothek X. }JJ ; 

Kuplcrsliclikabinet 104. 
Karmeliter aBj- 
Ka>ps.-les 

Kanauser 31I. 3S.|. 

Katakomben, die Kunst in den — lila- 171. 
Katechismus von Cambrai rHr . 
Kette, symbolische Bedeutung der - 3ü_. 104, 
Keller m 

Keller, Chnstus au der — fjo. au. 
KcufTcr )jb. 

Kirche. Darstellung der — 374. i;j. 
Klausen und Klausner 340. 
KJostemeuburg, Altaraulsatz 371. 376. aya ; 
Gemälde ioj_ ; Glasmalereieo a;ri. 
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Knackfuss 341. 
Koechlm (R) m 

Kodnu opfert sich auf, um Aüku zu retten 

u. 170, "* 
Köln, Historisches Archiv X : S< Gerconskirtlie 

171 : Dom I2> : DomiDikancrkrrche »77. 
Königsberg, Universitätsbibliothek tot. 
KAnipfeldeu, Glasmalereien zu — 13Q. 
Kowad Cdtes 360. 
Ktrarad voa Alzei 2». 3i6 
Konstanz 279. 

Kopenhagen, Universitätsbibliothek 101. 107- 
I [iL. 

Krakau, UmTenutätsbiblrothek X. Ifta. 2&L. 
Kraus (F. X.) }o;-;»7, 

Krermmünster. Benediktincrkloster X. XIX. XX. 

ÜL 
Kreiubuum 12v. 

Kreuzigung Jesu Christi ja 170. 310. 117. 
ÜL Iii 12h ÜZi J2i; ü^illi liij — 
Je beiden Schacher vod den Italiener d an- 
ders dargestellt ab vuo den Künstlern des 
Nordens 117, Jj t 

Krcuztragung 46. t7u. 277 »ua 191. 

Kreuzweg 211. 

Kreuzzeichen 33(. 

Kristcllcr 379. 

Krumbacher (K. i sfka. Mi. 3|i. \n3. 



Latunhc 37i. 

Labbc i\a. J.t 1 . 

Lahotde (de) 107-1 10 141, 

La Chaise- Dieu 39s- 

Lacordnire 24". 

Lalaye un. 

Lafcncsttc-Richtenhetger 248 167. 294. 298. 

La r'erte-Berrurd zrtt- 

Laib und Schwarz 279. 2g 1 , ut, 

Lamech _ij. tr*j. riz 11 >. 2611. 292. 1 16. 

La Monnoyc m 

Lampen, christliche — mir Rdiefbildern 21 j. 

LiUiJnl/tn = Ludolf von Sachsen 3s4. 

Langlnis (Ol. V.) 340. lKa. 

La Roche (12.) U9. 

Lasteytie, IL de — 'Ks 

LauAn, italienische — too. 

iuurent ir»i. ?f»H 37s. 

Laurent du Premicr-raact LJ1- 

Lautcrkjch J79. 

Leu (H C.) rjjt. 

L* Bl.int 3ty. 

Le Bocuf IQi. im I 1 1 . 3X1. 

Le Clerc fj. V.) Sq. ÜUL 222. 2J2l ilL ÜL 

369. 371. 177. 1X3 
Le Cotnculs iHom Charles) 2U. 
Lecoy de La Marche 206. ziK 23;. 3.11. 346. 

359. iti £25; JJ*; HZ; 
I^fftitlr Sfi JitHg/rait tHj. 
Legntja nurm 179. 180 iKX. 190. 194. 19s. 

197. I9X. 3>l6. 2QO. 3[Q. 1 1 I 137_, 

iLL ÜÜ! ÜL ÜIi ÜL iüL JzS"- 21Ü. 

26a. 309. 191, 393. 394. >|B. 
Le Glay 107, toS. 1 10. 
Lehmann 39i- 399 no. im. 
Leliri 104. lOj. 
Leibnitz 194. 



j^i ?>. 1 

IQ4 2l6, Ii7- 
Scttlb-Kmsing 



72. 22IL 51K. 



Leipzig. I r.ivrTsrtätsbiMiothek X ; Kaulog 
K. W lliersemann }?n. 

Lei« C) >)'• 
L« Mans m 
Leo der Grosse 196. 198. 
Le Paigc 2S2. 
Le Roux de Lincy 109. III 
Lessing xvtl. zftj. 379. 
Levullun lül. 
Levy (Emile; 364. 
Ijevdeii, Universitätsbibliothek 101. 
Lcvrcr 31 j, 
Uber frrurjrHm t\6. 
Libn mtlfraln loa. 2c£. 
I.ifa i fvrtetni pauperum 22L2. 
Lichtenbetgcr 348- lit Hl- 3,7- IS»- 
Lichtmess 199. 
Lierhcimer (Hemh^rd) 316. 
LilicnfcUI, {^islerzienserrkloMn X 

287- Iii. 
London, BtiUih Museum X 
379 ; A'ii'kww' (lalUn 22J 

fnn MuJ/IIZW 3~4. 37t. 

List i_}J_ 
l-lnkf 2aU. 2ÜL. 
Loeb (J.) 3H. 2*4. 
1-oeschctc 33,. 
Loisv (Alfred) 2: I . 
Lon(;inuwaRe ]_u 33-. 
Lotli zieht aus Sodout 6£. 1. 
L/)wc, M'inc svnibnli%che Bedeutung 30^ 344. 

Lo»cn, S* PeteriLirche 394. 

Lucia tyo. 

Lucifer lSl, 

Ludwig der Ba\ er 2U. 

Ludwig der Fromme "i 

Ludwig der Heilige 2b\, 

Ludwig von Luxemburg iul. 

Ludolf der Kartäuser xx. iBj. 190. Jßl, 2ti. 

31 i. 317 . 222. 22lL 3il-IiS- 2ILS. 

Luther iSj^ isS- 

Lutz (J ) toi. !Q4. wf>- v~*>. itO. 131. 121. 
Lyon, Stadtbibliotltek xi ; Museuni 29". 



Mabillpn tQ3. 

Machte, die — , sechster Chor der Engel 191. 
Magdalena, ihre Busse Jo^ UÜL 301. (tj, 
Madrid. HiHü^heii.- utnicthit \M. 
Mai 194- 

Mailand, Hrrr»museun) 29fe. tl8. 
Maistre ij. de> zni. 
Maklius ija 

Male (K.) xvm. 122; ijK. Uli. IÜ4- 181. lün. 
1H7. LÜS. 193 I9l. I9i. 19t». 197. t98. 
X»> 2Qj. 211. 21 j. »lA SlK ZI». III 

22i. 3li. ÜL ÜL Ü°l ÜL ÜL 2zil. 
373. 376. 279. 2M. 2B9. 39^ 29^ 

ilL 

Manawe, Busse des KAntgs — Jtx irsK 30;. 
Mdnt Tivtrl Pht'ti 8J. 2t7. 
Mjnlun (L.) tut. 

ManiiJiegen ü_ 169. 37s. 292. 19t. 
Maracci 191. 269. zol. 
Marcli.il IX. tcvl- 
Marechal t23- 

Maria, die ägyptische — jj_ 206. 



Marij, die Jungfrau — , ihre Geburt 1 1 1 ■ 113; 
ihre Darstellung im Tempel L2- Ldd. iHä. 
tu ; ihr Leben im Kloster des Tempels tj. 
I isy. 24 i ; ihre \'ermihlung Ij. 1 12 in ; 
ihr ■ Mitleiden • 5^. 171. 320 ; Sieg, den 
sie durch ihr Mitleiden über den Teufel 
davonträgt bx. 260 ; ihr Leben nach dem 
Tod« Christi 7_3. 172. 111. 160: — in mysti- 
schem Sinne als die Gemahlin Christi ange- 
sehen 2t2. ijK ; um wie s'iele Jahre sie 
ihren Sohn überlebte 241 ; — Mittlerin 
zwischen (icrtt und den Menschen 76 ; — 
verteidigt die Menschen sowohl gegen Gott 
als gegen den Teufel 78; — zeigt ihrem 
Sohn die Brust, womit sie ihn einst ge- 
nährt Sil, 3 »6. 2QU. 29t. 397-SP3 ; — als 
Beschützerin der Christenheit 31t. 34t. 
ana. ji9 ; — mit den sieben Schwertern 
ÜL 

Marien, die drei — am Grabe 170. 
Matienkultus 269. 3Hj. 
Marius Scpet L L1L 

Mami« (Philippe) de Sainte-Aldegonde 297. 

Marquct de Visselot 37s. 

Marseille. Stadtbibliotltek XI : Bruderschait 

Notre-l)ame-de-la-Garde 141, 
Märtialis Uü. 

Martin ms. six. 317. 218. 339. 246. 29t. 
Martin von Troppau, .WurJiuau Polonus 191- 
'95 

Martin Le Roy, Sammlung von — 371. 

Marucchi 1R3 21 ; ■ 339. 371 , 

MjN-Latrte 2Qi. 

Ma.spem 219- 

Mässmatut 276. 

Maurus, Benediktiner jisi 

Maury (Alfred) 196. 231. 38;. 

M^xe-Wcrlv 191. 

Mayer fA.J ifVt. 

MtJiljtUwi t it,te Chiui 19Q. 316. 314. n8. 

Meerman 2j7. zlifi 

Meissner uixl LuiIki 29>. 

Meister, der — von Merode 194 ; der — von 

1 466 I9j : der — der heiligen Sippe 39(. 
Mclchi*edek und Abraham 169. 374- 27s. 

2S9. 292. 291. 

Melito (Pnudo-) 313, 

Melk, BeliediktintTkloster XI. 377. 380; der 

Mütif*lti(h von — 376. 
Melot 11t. IIb. 
Mcmling 24i. 
Menolug hasihau 193. 
Menzel 279 
Meon 1 1 1. 
Merian loj. 
Messiamsnius 273. 
Methodius 314 

Metz, Stadtbibliothek 111. attn rw 1 

Meyer (P.) 22_i. 

Meyer I W.) 3Zj- 

Michel (A.) 2Ä0. 2*2; H8. 

Michel Angelo 292. 

Michel Praiscois ixka. 241 342. 

Michal, Michol, siehe MiluJ. 

Midrasch Rabba 219. 

Mieg (ü.) Inl-itsH, 

Mieg (M.l ;o)-lo8. 

Migne im. 11t. ijK iKz. 1S7. i»ft. 189, 19;. 

191. 197. 198. 199. 200. 202. IQi 2Q1. 
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M>s. m. in, in, ii£- Ii:. "1 tu 
m. 12(. im- 210. m. n6. 219. 144. 
H9 161. 164. ItN. 171. 176. igq. x>i 
WT. 301. 

Mikal, David» Gemahlin, rettet ihm das Ubto 
ZS; '7> »»■ l 11) ; — weint, »eil sie von 
ihm getrennt ut 21: iti: — verspottet ihn 
jr. KuV 

Milanen 1B0. 10t- 

.Wi/Je «rfi>x ^ l8j_ 18t. 

Millet (G.) l£a> III. 

Miniatur, die — malerei in Deutschland in) 
IIlL und im xiv. Jahrhundert 188 ; Minia- 
luren der Biblt mvraliUe aH«j : Miniaturen 
des 5. iL S. 191 und fmiim ; unvollendete 
Miniaturen xviti; Bemerkungen für den 
Maler xvm. 

MirtMi« Komiw 10.1. IUI. 194- 

Miichua l±b- 

MiMtt it Jii Pattimi ' 1 ' 106- 10a. ■ 11 i 

ui. 

Millen ifu 1'tW 7>rt.imem iHi* i<H- JuL 

llj. !in 317. IH. Irta 1A4. 1O0. tu. 
Mistra, Kirche und Wandmalereien tu — H3. 

:. 

Mitleiden der Jungfrau Maria ^ i_2L. Uu. 

aio. 341. InQ- 19» ■ 
Moab, der Kftnig von — opfert seinen Sühn 

4g. CTO. 

Mobuitt, Van Meiden, genannt - 21?. 14 1. 

369. 17;. ig?, toi. 
Molinari xiv. 
Mörsdorf (W.) IX. 
Mone 140. 116. 
Monnier 33). 
Montfaucon HB 

Moses, rabbinische Sage über - ■ itn itu. 
2U. ar«\ 364. 396. tu. 119 ; - bcrcicJi- 
oct mit einem Tau die Häuser und die 
Kinder der Israeliten 374. 1?6 : — zerteilt 
das Wasser des Roten Meers tm ; — em- 
pfingt das Gesell 7J_- Ht> 301 393. 391 
1 18 : — schlagt Wisset aus dem Kelsen 
37t. 374. lotfc — und die eherne Sdüange 
2?o 13;. ji6 ; — nod der brennende Busch 
Lj. 37J; LLL. 

Moslemin, die biblischer) Legenden der - iüi_ 

Moumann (X.) 107 m 104. 

Mülhausen , Judenverfolgungen 11.1 ; Reforma- 
tion toj ; Historisches Museum loi. loci, 
107 lofl. Ith, tao: St. Johannesmuseum 
tot : T\ puloicbclkc Glasmalereien IM?. 197. 

30.I. iU- 311. aal. 3U3. 3Qt. 1111131 ; 

Stadtarchiv 104- to6. III. 
Mülich (Hans) 347 

München, Hofbibliothek Xl-Xlll xvii. xtx. 
101. 179. 3»6 379- Ida, 3*1 2Ä2. 181- 
3K4. 246- 3K2i Uäi 1LL lü 'l(-!)7; 
Katalog J. R0senth.1l xm 31» : Katalog 
I.. Rosenthal xui. ioj. 341. 117 : Pinako- 
thek 24 t. 294 

München-Gladbach 37t. a?7. t24. 

Mundelsheim 399- 

Mundschenk Pharaos, der — sieht im Traum 

einen Wcinsiock Ii. I62i L±L ul - 
Müntr 389. 
Muratori 191- 



Musehninner, 
MuasaJu 11; 

Mylius x. 



ml tu Moslt-nim. 



Nabuchodoncnor. siehe Ncbukadoczar 

N'adal fahbe) m. ifii. 

Naeman wird vom Aussätze gcreioigt 27. 

Ißt J22; IM- 
S'aemi belrauert ihre Sohne ü 171 
Neubauer i8j; wi. 

Nebukadoezar sieht im Traum ein Götzenbild 
1 j uSS. 2C3U. 122 ; — steht im Traum einen 
Baum itK i?u 242s. 1 16 : das Heimweh 
seiner Gemahlin i6tV. 189, ifäj ; seine 
Leiche wird von Evilmerodach in drei- 
hundert Stücke zerschnitten 319, 

Neureiscii \11t- 

Ncuwirlh X. 104. 391 

Nikandcr 168. 

Nikephoru» lütt. 194, 

Nikolaus Biard zSi. 

Nikolaus de Hanapis 267. 3JÜ_ 

Nikolaus de Uta 122. »*t tÜL '*t- 

Nikolaus von Verdun 271. 

Nikolsburg, fürstlich Dietrichsteinschc Biblio- 
thek Xlll. 

Nilus 27J. 

N'ioiviten, Busse der — \t. 201. 
Niore 321- 

Noah baut die Arche tika. 374: der betrunkene 
— wird von Harn vcrspotiei ir«». 177. 
391 

Norden 177 

Nürnberg, Germanisches Museum xjn. xtv. 

20». 



Obermauern, \\'andmaUrreten zu ■ 399. 
Odoo 178. 

Oewerley jJUL tot. uJL 33a. 

Offenbarung des Jolutuics. das Weib in der 

- 7i Ul^ 
Ojlkittm beatue Vir^mii Maria* LÜcL 1 17- 
OhicycT (J ) 133. 121. 
Oidtmann 2t 1. 377. 123- 124. 
Öl der Witwe 21; HL '91. 
Ölquelle, eine • sprudelt zu Rom hervor hei 

der Gehurt Christi 393. 
Omont i lü_ 

Orden, der Deutsche — 104- 
Origenes 109. 11h- 371. 
Osseg, Cisterzienserstift 2&L. 
f>r/.r impirwlii 19t. 3t>;. 317. 224. 
Ott freres 1 3 i 
Ott-Heinrich, Kurtürsl 279. 
Oudin "t* 

Osford, (.'niveTsrtitsbibliothek XIV. 2^7 : Und- 

leianische Bibliothek xiv. im. 
Ozanam 194. 



Padua, Arena MX 192. 302. 
Patdia loa. 
Palniesel 25a. 

Palmsonntag ü 167. 107 Iii. 
Panther, Symholisnius des s 32; 2X2. 344 ' 

( 344 ) 



Paquot 2JJL it;. 397. 
Paradoxographen 367. 

Paris, BihtiolHfn* .Wnjwui» viu. xiv. xix. 
IQi 1Q&. 103. uu. 111. 124. in/-, 101. 
147. III, ifitj. 37ü. 22a, rt' 38t. 287. 
198 toi. 109, in. jiy 111. U7 ; fr«'»- 
/Wfssf aV /' 'Arnual xiv. xix. Iii. I&ül Iii : 
BMiciiiqm Ma^arint XJV ; BMirthique it 
l iUeit HiXmüU mprriturt ; BMuHhffut 
dz /d iarrwnw 2Ä1 ; Kirche Notre-Dame 
xs-tti. 196; 32L 177 : Kirche S 1 Germain 
des Pres mi 

Paris (G ) LL2. 

Paris {Paulin ) tot, loa. 111. 146. 
Panhey 194. 

Pascal (Blaise) H9 162. 30t. 187 Hl- Hl 
Pasclusiui Radben 248. 
Passahbmm iry). 208. 177. Hl. in 
Passion, die sieben Stationen der — Vit. 88- 
9t. 2to. 241 ; die Werkzeuge der — 211. 
Paucker 192. 
Paulinus de Sola 171. 
Paulus Omtiut 194. 
Paulus Pontius 396. 
Pauly 3j3. 

Pitufms — die armen Kleriker at?. sRi 
Pcladan 10». 
PeUechet 179. 
Perate 22J, 

Perdriaet (P.) iHK ioi. vii 23;. si* 212. 
211. 24Q. 147. lü; 28j_ lfü; J09_ Hl. 

Pcrkitu 184. 
Pctcrborough 189. 
Petit de Juleville 111. 
Petit^jerard 139. 
Petrarca toi 

Petri 0 ül l£i_ 121; 1ÜL. J£?i 
Petrus Alphonsus 111. 
Petrus Comesior, siehe Hiiloru uMjilua. 
Petrus Du Hots 2Ä2. 

Petrus Equilinus » Petrus de Natalibus 304. 
243. 201. 

Petras Lombardus 187. 

Petrus Martyr 3 18, 248. 

Petrus Pktaviensü sKi . 38a 

Petrus Riga 211. 1S0. 281. 

Petrus Rosenhcimer 3H0. 

Petrus von Kaiserslautern 282. 

Pfarlrngasse 2j8. 

Pfeile, die drei — 76. 146. 199. 

Pfin (Grafen von) im. m. 

Pforte, die von Ezechiel gesehene verschlos- 
sene LL. uS6- iB_2; a8l- tu. 

Pfunden, Gleichnis von den anvertrauten — 
oder Talenten cU. 171. 117. 1 10. 

Pharao, die Krone des Königs — von Moses 
zcnrümnien \±_ i&L lau 201. 114: - er- 
trinkt im Roten Meer mit vinem ganzen 
Heer «£. I_21; 11». t!9. 

Pliilipp der Gute 107- 1 LU. i n. 

Philipp von Maizicrcs ütua. 

Phöui« 29_. 144 

/•rjr)iW<viij 331. 144. 3fc7. 271. 386. Ii*. 

289. 
Piagct 11t. 
Pkot (Emile) 11a. 

Piiluiül quasi tibri lakoruui Läu. 271. 
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Pilatus III ; das Weih des - verbucht, Jesus 

zu retten uS- 
Pilinski ng. 
Piochart uü ioäi 
Piper io^. 

Piu. Carnpo-Santo 3Qtt 393, 100. 

Piua lüü. 2*2; 

Pius IX. KXt- 

Plancliu MegMtnM i?» 

Ilaniol »07 ■ 

PUniut major tSj; Iii- 2DÄ. 
Plutarch lÄS. 2f£L 
Pollet 2±L 

fonlifm = Bischof laß. 

Poppe tx-xvn. io_i_ isi HL »*4- 

Potthast 194 

Pourbm (Pierre) «4 

Poussin (N.) 396. 

Prag, Bibliothek des Mctropolruukipiteis xiv . 
Landesmuseum xiv. 104, 222- ; Universi- 
tätsbibliothek xiv ; Wandmalereien im Em- 
mauskloster 20t. 

Prcdigt im Mittelalter 34 1. 

Priester, die — stehen in einem gewissen 
Sinn Ober den Erzvätern, den Propheteo 
und den Engeln iL 2Q&. 

Prolog de» V- iL S vii. tili. 2. L »Ä^ 

l'rali^ns RiHiat. (irelogiu (aitalm 180, 

Prooemium oder Inhaltsübersicht des A- Ü-.S 
VIII. I7H- 3 i 1 - 38). 

Propheten, Sagen über den Tod der - 201. 
148. 26J ; die — in der typologixchcii Kumt 
174. 376. 2X1 l&L lüa- 

Provas? (Jan) 29S. 

Pseudo-Epipbanius 2l£. 

Pseudo-Igtialius in. 

Pseudo-Isidorus Uli. 121. 329. 

PseudoMehto LIU. 

/'ah'«' ^JVi afrl. 



QuatHiwi M'rakat ia lihos Htfum tl Paroli- 

fwmtn&t trii. 
Quellen de* -V. iL. S. 3jq-»fc». 
Queiif und Echard iü ÜL 269, 
(tor »irf jutlilium trudittnt mullot 12*3. 
Quintui Curtius rK«a. 

(JtuJIiht ilr rvriljlf fralrrutUlit reiarii 242. 
QuniliWtKü teilin dt Vit JolmiHl W.iri* 



Kaba "* 

Rabamis Maurus uj. in, Ifta. l6s. 26IL 

169. 372, III 
Rabbinrtche Litteratur des Milielaher» 36« ; — 

Fabeln in der Ikonographie 3«t. 
Rabelais 111 lü iSli 
Raimbaud de ReiUane 178, 
Raschi und »eine Nachfolger £22; 246. 
Rathgeher (J.) lOL 

Ralicruilr Jiti'HQtum oßUiorum, stehe Duranti. 
Ravenna 197- 
Raymond Marlin 36;. 
Raynaud ' 1 3. 
Rebekka LL 

Regtosburg, Bibliothek des Domkapitels xiv. 



Reiffenberg (von) 101 — iia. 
Reimprasa ui LllL HL Iii Ul_ 
Rrirj», Kathedrale aou. üi ; Stadlbiblioibek 
1S0- 

Reinach (S.) Ina. 24«_ 2Q± 2£L äSäi 
Retaach (Th.) jjH, 

Renan xtv. loa. jtj_ 3a t. 348. Hl 264- 

l»j. 177 Iii. 2S6- 
Reu» (Ed.) 10<l, 
Remi. (R.) HL 
Reveil 196. 
Riville (A.) 10^ 
Reymond 147, 
Richalmut 3oa. 
Riehard. Dominikaner 34»- 
Richard de S< Laurent l^L itäi 3*"> 
Riehard de S> Victor ififi. 
Riehard Simon 1 70. 26t. 
Richter tOT^ tflS. 
Riesen aou. 
Ritter 18t. 
Rirtervchla); asa. 
Roberto della Pona liu. 
Rotier von der Weiden Ws. 2U4 
Rohaull de Fleury 
Rnhricht 269. 

Rom, Vaiikauisclw Bibliothek wv. xv. 37^. 
1K1 1X3 jH6 : Siitmibcht Kapelle 37M. 

Romei 2>)6. 2a-. 
Roscher 331. 
Rose IX 

Rosenkraru 3.1 1 ■ 342. 
Rüskolf 2Q4 

KtU E;*cl>itlis 32*; iüri. 

RulenbuTK ob der Tjuber xv. 

Rothtdiild (J. von), Herausgeber des Miiiiri 

<tu Vitt /ri/juifui ■*» iHa. 10t. ani. 

2H, 23-, ati iM. 26a. too. »3, 
Roth von -SclireckeiBtein 2t3- 
Rubens 39fr. 397. 39». 
Rubriken de» i. iL. S. tji 3ia toi. 
| Rutjch, Glasmalereien t3u. 
Rufmies 220. 
Ruotger •.on KiVln i-Jt. 
Ruitin xix. 



Sabj. von Mwc!. belagert ^S. 2ti (19; die 
K^(rin von — komrm nach Jerusalem, um 
Salomo tu huldigen 10- Iii. 377 

Sabatier (Paul) 2iitL 269. 

Sacken XMt 

Saiiit lknin, Kreua aus — 27t, 374 ■ typo- 
logbehc W'ajidteppkbe ru — 30s. : Tiluli 
dieser Wandteppiche i6t-!74. 

Saint-ClvTan 20a. 

Saint-Denis, Krem ru — 37 i, 

Saint Omer, Siadlbibliothek XI. (OL LoX 
204, i6j ; Museum 274. 

Salamander 244. 

Sale-mo setitt seine Mutter auf einen Thron 
neben dem Seinigeo 2i- 121 ; — laut das 
KOiulein eines Strausso in ein gläsernes 
Gefav. einschliessen j£. HA ; die Konigin 
von Saba huldigt - 211. K7. 197. IXh Iii 

Salzburg, Si l'rters<il't 240. iHa. tt6. 



Samuel ben Meir lM. 
Satrtifitalie ih uitre IL iM. 248. 
Sangar ü 'Jq tu. 
San Gimignauo 3^ 

Sankt Florian, Stiftsbibliothek xv. jjjj. ihn. 

22U.207. 
Sankt Alban 3JL laa. 

Sankt Galten, StiiubiMiothek xv. »Vit. 2H0. 

>xi ; Vadianische Bibliothek xv. 104. 
Sarcpu, die Witwe au — J24; Uli 522: J*i: 
Saul will Da«d töten Vh 163, 292. t t6. 
Sausseret 147. 
Schacre \od. 

Schaf, das Gleichnis vom »•eribreoeo — 68. 

172. 329. llg. 

Selurfoer (Martin) 399. 
Schamir m. a&n. 
Scltauenburg IV00) <0i-j37. 
Scheie! (Ch.) 1051. 18L 
Seheibler und Aldenhoven 399. 
5rif\i/, siehe Unterwelt und VorbOlk. 
Schwer (W.) 37^ 
Selterrer (G.) xv. xvn 

Schlange, die der Versuchung, ihre ur- 
sprüngliche Gestalt l ^ • eherne — 

374. 27t 277. 38i. 2Wtf. tlfe. 

Schlangen werden durch den Geruch der Cy- 
ptesse und ds-s blühenden Weinstockes in 
die Flucht getrieben I_L ls)l. 160. 

Schletsslieim 299. 

Schlettstadt, Iis. aus — , jetzt in der Hof- 
bibliothek ru München viij. xvm. 184, 
iSü : Stadtbibliothek xv. xvi. xix, 

Sclilasser fj. von) 269. 173. 27t- 276. 287. 
391. 

Sclimerber (Jean) tc>7. 

Schmericu. die sieben — der Jungfrau vii. 

U2-0V. aal . 243. 3.16. 
Schmidt (Ch.) xs . 1U. 
Schmidt 1 G ) X, 
Scholastik III 
Schonbach x. 104, ui 
Seh^ipnin- Raventn tot. 
Schreiber I W. L.) xvn, 3i7, 179. lau. 38t , 

3 Sa. aJÜL aui. 2u3. 299. toi. 122 12t. 

!24- 
Schucgral Xlv. 
Schulti (A.) H7. 219. Iii. 
Sebastian (Sankt) 200. tot. 
Seiltänzer 219. tio. 
Scileiistcttcn 387. 
Sellier loa. 
Semper 2qcj. 
SerK ca 316. 

SeTenus, Bischof von Marseille üku 
Servitcn 240, 3al. 

Sibvlle, Weissagung der Tihunmneben — an 
Augustus ü 167. loa. 19s. 160. »fci . 3*4 
Sieben, die mystische Zalil 140. U7. 
Siegfried 179. 2tt, 
Steoa xvm. 1S0. 
Silberlinge, die dreissig - 327. 
Silvestre 1112. 

Sinsei beschimpft den Konig David IL '7°- 

Simeon Ben Aui un. 

Simeons Weissagung iL iaL '99. 

SiniAut 1*6. 
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Sisamnes 167. 

Sohn, der vertoteuc — \u Lfai- i 1 
Sommer (W.) »77. 
Sommer ard (A. du) 37;, 376. 
Sothcby n6. ayj 
Soury (J.) 361 j6> 
SpccMin (Daniel) 3} t . 

5/mW«M, Titel vieler mittelalterlichen Bücher 

Sfrfulum rVufiir Miriu* toi. 

ifrculxm des Augustinus tn. 

5/<n Wim EuUticr, ikhe Honofius voa Autuo 

Spcculum /lufiYij// 3t7. 

jrwuiJirm Maria* n?, 

Springer jjj. 

Stadtilm. Klrchcnblbliothek xvi, 
Stavelot, Alur voa — im Museum zu Brüssel 
HL 

SterTao ui. 

Stevertson-dc Rossi XV. 

Strassburg, SudtbiMiothe* xvl iol tcy. 184 : 
Münster tu — 1». wo ; Ludolf von Sach- 
sen in - 2j4 ; JudenverbrenouDg in — 
Iii. ; Sammlung de» Dr. Korr er 

Strauss, der Vogel befreit sein in einem 
gläsernen Ge-fa» eingeschlossenes Küchlein 
49 171- üt 2ÜU. 

Strobl 17C. 

Sturz der abtrünnigen Engel 4, i6t 1H1. ÜLL. 
1&4 ; — der Mauern Jericho» 331 ; — de» 
Fricdenstcmpels zu Rom bei der Geburt 
Christi 2<ti : — der ägyptischen Goueo- 
bilder vor dem Jesuskinde it» t£&- üsi. 
loa. igt, toi. 

Stuttgart, LanJesbibliothck kvi. 

StJlililas Kj. Ui. 

Suduer log. 

Sucton 194. 

Suger 171. 174 . 3?6 

Suidas 104- 

SutmuutM des 5. iL 5. V111 . ii7. 
Supino 317. 147- 
Surius tog. 

Suso oder Süsse (Heinrich) ist, h8. 
Symbolismus der christlichen Kunst der ersten 

Jahrhunderte 271 
Synagoge, Darstellungen der — 364 - »74. 

Syrus 178. 



Taddeo Gani xix 
Talmud 174. IUI- 164 

Tarbis srncsdigr die Stadt Saba j«; iLL Ina. 
Tardif 1S1. 

7io», die Häuser und Kinder der Israeliten 
mit einem — beieichnet 174- 3fjj ; 
Kreuze der Schacher in Gestalt eine» — 
»17- 

Taufe Christi in. IÜ2L üi. )l6; Taufe über- 
haupt IfL stn 
Tausendkünstler igt. 

Tempel, das Leben der Jungfrau Maria im — 

IL iSi ÜL 
Tempel Salomos LL. ine. 197. 
Tendlau 114. 
Temen atz. \o2. 



Tertullian li/L 

Teufel, Christus vom — versucht in. 
n>t. 3»4- Ut; der — , auf dem Kreuze 
sitzend, wartet auf die Seele Christi t7. 
Hl : der - quill Hiofc a^L 169. 31 j- ; 
der — mit cioem ungclieucrn Bauch darge- 
stellt an. si<> 

Tbabor naH. 

Thais, Legende von -- tjj üao. 
j"harauata Iii. 
Theodor« in 

Theophitus. das Wunder des — & iL 

Theopliilus, der Mönch 1&1. 

*l*heopomp 188. 

Tbietmar i8l 

Tholuck 171. 

Thomas (Aot.) 178. 

Thomas Beauliami* tHl. 

Thomas Cantipratanus aoo. 

Thomas de Austria n6 |\>. 

Thonus von Aquino 17g. lau. LÜL. i8t. 184- 
I»;. 190. iui- lot. 117- ill. HB. 148. 
lag, loa. l£u_ 3_7_t : im i. iL 5- ge- 
nannt 8-^ ho. lau. 

Tietze li6. 17». 177. 3 Hl 1Ü0. 291 

TiDernont »1. 

Tisch, der goldene — L2* LntL. 1** 18g. 16a. 
tu, 

Teschendorf, siclse Apokryphen. 
Tissetand 1 LJ 
Titus l.ivius iM8. 

Tobias, seine Mutter Anna «eint über seine 
Abwesenheit J2i '7*- lü : ~~ ra '* 
Sirali getraut iL 167. tu. 

Tobler und Molinier i8j. 169. 

Tomvris 6$. 171. 117- Ifai. 394, MO, 

Tourna> i?j- 

Touri, Sudtbibliotlick sSt 

Traube, Siunbild Christi Iii. 

Trier, Stadtbibliotlsek xvi. 104^ >ti z«s 

Trithemius in. m. Hai too. 
Tragus Horn pejus nah. 

Troyes. Judenschalt zu ~ im xti. Jahrhundert 
100; Kunstdcnkmaler im. 16g : Stadt- 
bibliothrk iHn 1H1 »Ks 

Tryphoo 171. 

Tubaliaiu 48; tja Ji£ 

Torin ig). 

Tuscla. die Vesialin »87. 
Tykor tut. 

Typologie 17 <■ 17». U» 

Typologische Glasmalereien des XIII. Jahr- 
hunderts, namentlich tu Bourges und < M- 
terburv 177; — zu München-Gladbach. 
Brandenburg und Köln 37J . - zu Mul- 
hausen i»2i tsi ao4 »" ijt- 291. 19a- 
101. tot-tn ; — zu Weisseoburg 177. 1 Ii- 
ti4 . — tu Colmar tn-tiS ; — zu Rufach 
in: - ru St. Alban inj ; — «u Bern und 
Vic-lc-Comie ijs ; Krklarung von — zu Lc 
Mans üai. 



I Ulrich (Abt s«n Ulienfeld) n6. agfi. lM: 
i siehe auch CtmcardmliM {atiUlii. 



Unbefteckle Kmpfängnis der Jungfrau 148 ; 
Sinnbilder der — 191 ; unbefteckle Rein- 
heit der Jungfrau log. 

Unschuldigen KLodleio, die Zahl der — soll 
einhundert vier und vierzig tausend betragen 
haben in. 

Untersveit, die vier Abteilungen der — >8. 

1H. IIS. ti7. 
Upsab, Lniversitatsbibliothrt xvi. 
Ur in Chaldaa 117. 
L'rlidu 194. 

UrlfUfil 384. 

Utrecht, erzbischftft. Museum 317. 



Val~des-hcoliers, Abtei im Hennegau XI. 
Valerius Mailmu» tM. ; 1 rt nin it<- 
Van den Coomhuusc 398. 
Van den Gheyn IX. 109. 110. 
Van der Cruvssc de Vs'aziers log. 1 111. 
Van Eyck igj. 196. Iii- 304. tt8. 
Van Hamel iso. 

Van Pandcrem (Egbert) 397, 101 toi. 
Van Praet in,. 107. 109. 
Vasari I9\ 
Vasaelot na. 
Vassiliev iiii. 

Vater des Alten Bundes 111. 117- 

Venedig. Klblsothck S'-Marco Jü jJLl Iii . 

Mosaik 193. 
Venturi igj. 
Verard (Antoine) 19g. 

Verdammte, ihre Lesdcn 84^ 174. 118, tig. 
Vergil ssi 168. 
Verklarung Christi ja_. asaS. 
Verkündigung an Maria in. 167. 193. 177. 
38;. 18^1 tu : — an die Hirten ijj : — 

an Joachim vn. IL tM. lM. 160: — an 
Anna LU i — *" Abraham 377. 191. 

ersuchung Christi uL i&L aot. loa, til- 

k-le-Comte 39s. 

igouroua igt. 197. los. 333. 

üh wchilium fwuuio 307. 

illun L&o. 

illot jaS. 

hscent von Bcauvais vm. i8a_. 'H*. 111. 
334- ztt. tu 14<. 1>9 167. 368. 369. 

iolttr rf« histoirti rematnet 3t I. 
oltaire 144. 

00 der Linde loa. 19S- 
orau, Chorlserrcnstifi zu — toi 3j6 : der 
Mnsn son — 376. 
orhAlle igt. 31t. "» 

WinM. »ie Hieronymus die — zustande - 
gebracht 164 : Cbersctzungsfchler in der 
— 1 8 s ■ iio. 



Waill) . Natalis de - jjl^ 
Waiu ill. 

Walafried Strabo loa, ui. 

121. ii9_. 171. 
Wakhegger xix. 382- 19J. 
Walz 177. 
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Wandteppiche, lypologiache — zu L» Chaise- 
Dieu und Reims »yj • all Chilon-sur-Saone 
336 ; au Saiot-Bertin 165. jq>. 

Warner (G. F.) im 

Wautcrs loa. 

Weste 198, 

Weese »77. 

Weib, das — in der Offenbarung £L 17«. 
\\6 ; ein — aus Thckoa bevaniiigt David 
22 ; ein — aus Abela besänftigt Joab 77. 

Weihrkh H". 

Weil (G.) ÜU, 224» 

Weihwasser 104. 

Weingartner, die bftaen — ü lud- in, 
Werten, die - aus dem Morgenland 2ll 167. 
196- '97- atl- »77- »I ; der Stern der — 
196. ig?. Iii ; ihre Namen 193 i "" c Z*h' 
'9*- 122; 

Weisheit, die hange — . mystischer Name 
Jesu Christi 307. all. 3i7 ii8. 

Weissenburg, typologische CäLumalcrucn ru 
- 277. lll-tia. 



Wessobrunn, Benediktinerklustrr 2H1. 
Wciungen 398. 
Wetzet Kisenmarm 10a. 
Wetzer und Wehe 171 

Wien, Akademie der Schonen Künste Iii ; 
Ambrasersammlung xvu ; Fürstlich Liech- 
terateioschc Bibliothek 387- Vj* : Hof- 
bibhoihek xvu 10t. 279. liii. 2ÄL, ^4. 
Hl. n*. ii7 ; SchottcoMifi 187 ; S< S«e- 
phansdorn 176 ; Wiener Genau 176. 

Wiener-Neustadt, Cisierzicnserttift 1,16. 

Wilhrring, Ciuerücnserstift .'üft 

WimpfelittK xv. xix. 

Witz (Konrad) 197. m. 

Wolfcnbüttel. herzogt. Bibliothek xvu. loa. 
3?9. lau. :Ej 189. III. 

Wölfl" (F.) in. J)l 

Wölflin tj2_ 

Wöltingerode l&IL 

Wright lü 

Würzburg, Universitätsbibliothek xvu. 
Wyrewa 304. 33? 



Yaachar, Scpher Hayaschar . 
Yiitvm, siehe Nitum. 
Vom Kippour ZU- 
Ysenuan (Kaspar) 291. 



Zachem, die Soge von — aos. H7. 
Zahn 198. 

Zeichen bei der Geburt und beim Tode 

Christi m. 111 igi. m. 
Zeitalter der Welt, die sieben — il_ ia8. Ito; 

die drei — 376. 
Zeltler »o8. tio. 

Zürich, Stadtbibliothek xvu. )i i. 
Zwcnl, Cistcrzienscraift 279. loa. 2&1. 384. 

IM. )>6. 
Zwingli 298. 
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